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Der  Boden 

und 

die  landwirtschaftlichen  Verhältnisse 

im 

Freussischen  Staates. 


(Haoh  dem  GebtotMunfiuife  dar  G«c«awart.) 
!■  Anfing»  dm 

Kfl^  Kiaktariam  der  Fintnseo  nod  desKgl.  Ifinisleciniu  fltarLuidwirtschaft,  Dominen  und  Forsten 

Too  den  Henvn  Dr*  B.  Albert,  Professor  an  der  Kg\.  Forstakademie  Eberswalde,  Dr.  k,  Sehmekel,  FBratlicher 
Q«iieraldirektor  zn  Brcwdorf  bei  Troppau,  M.  OraatS)  Oeheimer  Regicruiig«-Iiat,  Professor  an  der  KOnigUdl  TedmiKhen 
Hochschule  zn  Berlin,  Dr.  Salfeld,  Landea-Ökonotnienit  in  Lin^'en.  H.  Llndeantk,  Kg\.  Garteninapektor  n  Berlin, 
Baekk«ns,  Kgl.  Oberförster  zu  Kasssel,  Kreta  Qeinhauseii,  Dr.  H.  Werner,  (icheimcr  l{e;:ioniiiir»  Rat.  Prufe^sor  an 
der  Königlichen  Landwirtttcbaftlichen  Hochschule  zu  Berlin,  A.  Hehroeter}  Geheimer  Ober-Regieruug»-  und  vortragender 
Bat  im  Ministeriom  Ar  Ludwirtschaft,  Dom&nen  und  Forsten  zu  Beriin,  Dr*  F.  Heil— VorsUod  der  biologiMkn 
StaÜM  im  Daatadmi  PinlMni-VeniM      MflggelMe  Im  Friedridiskifva,  9t,  C  nUMgUkf  MnMmmt  u 

der  DniTenritit  an  Halle 

md  dem  HTaiisc-Ticr 

August  Meitzeii, 

Dr.  phil.,  Dr.  Jur.  tq.  pahU  KalairiMhv  Osksimaff  Reclemnxa-aat  t  D,  «id.  Utmmnm^ulimn  m  dar  VMadi;  WfflMIma-DnimaltIt 

«•Bsrtia. 


BERLIN. 
Verlagsbuchhandlung  Paul  Parey. 

rw  lmii»»  ■.  aal 

SW,  Hcirmiinni 
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Vorwort. 


Mit  Zustimmung  der  Herren  Minister,  in  deren  Auftrage 
dieses  Werk  erscheint,  ist  für  den  Abschluss  desselben,  der 
grossen  Mannigfaltigkeit  der  noch  zu  behandelnden  Gegenstände 
wegen,  die  Mitarbeit  einer  erheblichen  Anzahl  fachkundiger  Dar- 
steller, die  sich  in  sehr  dankenswerter  Weise  dazu  bereit  er« 
klärten,  herangezogen  worden.  Deshalb  wurde  auch  der  nach 
dem  Vorwort  in  Band  VI  in  Aussicht  genommene  Abschluss- 
band in  zwei  Hälften  geteilt,  so  dass  ausser  dem  vorliegenden 
VII.  Band  noch  ein  Vlli.  bereits  im  Druck  befindlicher  Band  er- 
scheinen wird.  Dieser  VIII.  (Schliiss-)  Band  wird  die  Darstellung 
der  landwirtschaftlichen  Nebengewerbc,  der  Vcrkeliis-  und  Zoll- 
verhältnisse, der  landwirtschaftlichen  Arbeiter-  und  Gesinde-Ver- 
tdUtnisse,  des  Uuidwlttsdiafüichen  Vefsidttmngswesens,  der 
Viehveisicherang,  der  landwirtschaftlichen  Kredit*  and  Betriebs- 
genosscnsdislteii,  der  landwirtsdiaftlichen  Verwaltung,  de»  land* 
wirtscfaafUidien  Unterrichts-  und  Verdnswesens  enthalten. 

Die  abschliessende  IL  Liderung  des  Atlasses  in  27  Karten 
Icommt  gldcfaMltig  mit  diesem  VII.  Bande  zur  Verdffentlichung. 

Berlin,  Dezember  1905. 

Dr.  August  Meitsen. 


153931 
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l  FortwhriUe  in  d«r  Erkenntnis  der  Pflanztn-  md  Tierenitiinutg. 

Von  l>r.  S.  Alkcrty 

i.  PflaaMneralhraag.   Liubigs  Lehren  Uber  die  Ornndlagen  der  Agrikultur-  i 
Chemie.    Die  Sand-  und  Waaterkultur  snr  Knnitielnng  des  Nahrstofifbedürfnisse«  der  3 
Pflanaen.   Die  uneutbehrlieben  Pflanxennäbräiüfu.   Chemiit^h-phytikaUaclie  VoryiUife  3 
bei  der  Pflanzeneraihning.   Die  wichtigsten  Beturi'Ireil<   Ii  i  rtiaii;;eMnfiBfl^  IWIU* 
■iwige  EiRt«>ilnn^  d«r<<fTti«n  in  iticlutofffreie  nnd  stickst'  tilKiltig^. 

Vorgi4iii:c-  bei  (liT  Ifililung  organischer  Substanz  in  (I<t  l'flaose.  4 
l)ie  Eiwo,iaiik«Srper.  Bot!«  im  Stickatoffes  bei  der  PflaoacMnibraog.  Stick-  6 
Stoff  in  der  ATniosphftre,  LbUgi  ABBraiakÜMOifo,  AnmhBMfetlhnif  d«rIi«f«BlMMiii, 
Hattriegela  Forschungen. 

Bodeniropfnug,  Nitragin  nnd  Alinit.   Folgerungen  fUr  die  Praxis.  is 
Dar  8tMlUitiipBr»  mIm  UiBWta41ainB  fan  BodM  und  Mf  «ter  Lag«ntitt«i  13 
Wtrilkatian  vtA  Danitittkitiiw.  tamrntmg  to  SUlMOiigm.  Wag»en  hAn 
MB  Kreislauf  des  Stickstoffes. 

Schwefel  und  Phosphor,  ihre  Beteiligung  bei  der  PflanaenemäLmDg  nnd  ibr  15 
Vorlfi'unmen  im  Bodm.    Fliii>(i:i!ifirs;inrelialti^,'e  IlHiidelodlinger.    (  lili>r  und  >ili//min  in 
der  I'ffaiise.    Kalinm  als  l'tlfttlz♦-I^l^i^lr^t^lf^,  i^ein  iiatflrüchf»-*  \'(irkiitiiii]tu  nmi  künnt-  iS 
liclio  Zufulir     .\lly;piiieiiits  Miiieriilstun  liedürfni-  dt  r  I'Hau/-.    Kalk  in  lU  r  Pflanze 
Ttnil  im  Hoil^u.    MagueMUm  nml  Ki^eu  *h  uueutUsiirliebe  i'flauKeuualirütolie.  Durch 
rlie  Ernten  dem  Boden  entaogeii»^  Nalirstoffmengen.   Hilfsmittel  snr  Benrteilnng  der  si 
BodeafmchÜNurkeit,  ckeniaake  und  meekaniaebe  B«d«iuuM]ya«{,  VfigetatioasreiMieke. 
BoteltktMf olo^  vai  PÜMWilfflitimg. 

B.  Tleremikriuig.   Liefaig  auch  hier  aU  Bahnbrecher.   Stoff-  und  EnenM'  13 
«Mkiel  im  Tierorganismus.  Der  Verdaunngsprozess.  Umwandlungen  der  organiicnea 
HMuttofT«'  im  Tiorkoriit-r. 

Notwendiirkeit  ^ewisstT  Mineralitoffe   Doppelte  Aiifgube  der  tierischen  Nuhrunir.  j6 
Bndwlotii  \'<  rbri'iinMni;i» erte.  1-odynaiiiie  der  NalirstotTe 

Buhtirrs  Titsrlialorimeter.    yueiieü  der  Miii-kelkr.tft     .\;iKr«t;rt  dti'  iullei-  29 
BttUl.    r)ir  \\'eender  Methode. 

Tierversoeke.  Pattenkofera  Respirationsapparat.  8toii-  uud  Energicbilana  oa«k  33 
Kellner     PhjiMivfildnr  Nutseffekt  des  Futters.    Rationelles  NährttoffrerbUtaii. 
WoUi  Ffitternngsnormen.  Bewertung  der  Futtermittel  des  llandelii,  Nährwerteinkditea. 

C.  Die  Teraaehiatatloneii.   Grflndnng  der  ersten  •lenl«chen  Verbuch ft»tation  41 
in  Hflckem.    \'i'rl>and  deutscher  Inndwirtsi  tmttlit  In  r  \  i  rsiir),..^t;itiMii(  n     Nobbe«  Zeit- 
schrift.  Ori;aiii^atiuu  der  Stationen,  Notwendigkeit  der  Arbeitsteilung  Und  Speaiali- 
siening.    Zusammenstelliiif  dier  1901  hwWMadir  ludwirtaduftUebw  Y«nMh»-  45 
•UtioBen  DentscUandt. 
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VIU  faludt. 

II.  Die  Bodeubeuutzung  und  der  Anbau  der  FeldMchte  in  den 

Jahren  1878—1900. 

Von  Dr.  A.  MeitMn, 

KtlMriWw» flrttlair »ttUniig  M  •> ord     -  -  •  "--*TrTTintTTrrrti1lrTllliiil»iTTiinwllll 

SU  BerUu. 

  8«lt» 

ynkmA  IMier  Bwdaaalm  llk«iwiiligtw«lN  ABgiiben  «t«r  die  Bedmbeiratniig 

•ad  in  Anban  der  Feldfrttchte  im  Staate  gemacht  werden  konnten,  nahm  1S69  <lie 
fm  Nopddentscheu  Bunde  nicderpwtRte  Kommission  für  die  weitere  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins  am  Ii  <lie  Inndvvirt.Tliaftliche  Statistik  mit  .Ii  r  Umlenbenutinng 
in  den  Kreis  der  Zoll ve^ein^^'laIi^Ilk  auf.  nn<i  legte  dem  HutMic-iratf  Uber  die  Er- 
mittelung derselben  den  Bnidit  vorn  21.  Mai  1871  mit  ausfiibrlichen  Vorschltgen 
Tor.  Der  Bundesrat  beftcliluüs  die  AnsfUhrang  unter  dem  15.  Februar  1874.  Indes 
konnte  die  erste  Anfnahme  gemftss  dem  Besdilnsse  vom  1.  November  1877  erst  im 
Sommer  1878  dnrcbgefttlirt  werden.  Das  Formular  d«r  Erhebongeii  1878  ist  S.  51 
wMttTfeigeben  und  die  Ermittelung  danach  in  jedem  «fanebwii  KnIm  des  Staate« 
MUgefBhrt  worden.  Dem  nrsprfluuielieB  BeMhlneee  gfimMm  wurde  Meh  s  itknm,  5S 
18S3.  die  Bihatnng  in  gleicher  wmm  wiaderiiolt,  im  3üm  188S  »bar  eneÜn  die 
BrheMiff  wegen  groeaer  Überachwemmungen  in  mehreren  Provinzen  nnzweckmässig 
und  worden  »tif  1893  verschoben,  zugleich  auch  einige  AbXndemngen  in  dem  £r- 
mittelungsformular  vorgenommen,  welche  das  Formular  auf  S  57  ergibt.  Im  Jalire 
1900  ist  die  Ermittelung  diesem  Formulare  ent.sprechenil  wie<lerbolt  wordpn,  Die  65 
Znaammenstellnng  A  weist  ciie  Fläclienansileliiiunt;  dt-r  bei  der  Erniitttluii^:  der 
Bodenbenutznng  in  den  Jahren  1878,  1883,  1893  und  1900  im  Staate  in  den  t-inzelnen 
Begiemogsbezirken  vorgefundenen  unten^chiedenen  Kultnrarten  und  Fruchtgattungen 
nach.  S.  66—82  gibt  die  Flachen  der  angebauten  Getreide-  und  HUlsenMteht«  an, 
S.  83—89  die  der  Hackfrüchte  und  Qem&e,  S.  90—97  die  der  HandefaigMriehia, 
8.  98—104  die  der  Fnuerpflensea,  8.  los  und  to6  die  wnutige  Ackenntna|b  wie 
Heu-,  Obstgftrten,  AekerweMe,  nreebe  und  nue  Uateipllllgen  ^ebevte  Fnehte^ 
S.  107 — 113  andere  Bodenbenntzungen,  wie  Wiesen,  Weiden,  Weinberge,  Fönten, 
Wasserstöcke,  Öd-  und  Unland,  ertragloae  Liegenschaften.  Wege,  Hans-  nnd  Hof- 
räume  nsw.,  S.  115  15  ?  .\nban  auf  Acker-  nnd  t.";iitf'iil;''uiilpreien  als  N.  Ii- n-,  Vor-, 
Nach-  Oller  Stoppell'ruclii  in  Hektar.  S.  134—142  <li«-  Flm  ln-  der  Grtlnfutti  rimtzuug  und 
SeBengewinnnng  in  Hektar. 

Zusammenstellung  B  S.  143  enthält  den  Nachweis,  in  welchem  Prozentver-  14J 
bältnis  sich  der  Anbau  der  wichtigsten  Kulnirarti  11  in  der  Zeit  von  1878 — 1900  in 
den  einzelnen  Kreisen  vermehrt  oder  vermindert  hat,  S.  M4 — 'oS  das  Frozentver- 
hältnis  des  Acker-  und  Gartenlandes  nr  Oeeamtflnhe^  Weiten  und  Spelz  uat  ii 
Prosenteu  der  Oeaamtfliebe,  deurL  Winter-  nnd  Semmenufgen,  deegl.  Gerste,  dewl. 
Hefer,  desfl.  Kartoffeln,  dei|^>  HaindelefMehte^  FoHerfflanieii,  HeJalMehleb  Bnelie,  305 
Wieem  ud  Weiden. 


IE  Die  Entwiekelnng  dM  landwirtaeliafUielieii  Betriebe!  seit  1866. 

Ton  Dr.  A.  Schmekel, 
FOrstlleher  GheDeraldirektor  zu  Bromliirf  Wl  Tioppan. 

Die  Entwiekelnng  des  Iandwirt«cliaftliclieu  Betriebei«  vom  Mittelalter  bis  1866  207 
iet  im  wesentlichen  in  Bd.  II,  S.  1  tY.  darge'.tellt  wurtlen. 

Die  wichtigsten  Neugestaltungen  ergeben  sich  geilen  Mitte  des  iS.  Jahr» 
lunderte  durch  Einflibrung  de«  Kartoffel-  nnd  BLleebane!>,  gleichzeitig  hiermit  be> 

^1  die  Oemelttheitstmlnngen  und  Sepeitfanen,  welehe  die  EinfUhrunc  der 
tweehielwirtKkeft  en  Stelle  der  DrMMderwtarledMft  gesutteten.  Auf  «eev 
erienglM  IMIwit  der  Wahl  beruht  der  Slnlnee  Thncre  nnd  eelner  Sekller. 

Chmä»  nnd  Pbfaiologie  drangen  mehr  nnd  mehr  in  dee  TerMwen  dee  Artenee  eet 
nnd  eelner  Nekengtwerke  etn,  wobei  inileeendere  Jnetw  Ueilc  dmA  erine 
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loliait.  IX 
FotwhungMi  tbar  Pflauw-  vaA  Titpaimlfannig  41»  wertvellttaR  Pw^cMtm  «t^ 


Wlhtoid  dl«  Sdidkiuht  ütfidge  il«r  ftbMdBtaigo  Koklnmi»  im  Aulud« 

an  BedentVDg  verlor,  trat  die  Pferdcztidit  Vnd  di«  Vntngtmg  TOB  FMldl  Uni 

Molkereiprodnkten  in  den  Vordergmnd. 

Eine  besoodors  IfilDifml»-  Uirlituiif,'  tr^'i  <^i'iii  Anlirm  il.i>  ni«i:f  Auflilillicu  der 
Zocker indastrl«,  mit  »elchi  r  ilic  l>>';;rniuiiiiiL;  mii>I  Au»(f««takung  (Ut  deutMjken 
■Mckiiienindiiütric  1l:ui<i  in  ilatnl  L'iui: 

Liu  bd  {»cbilderutig  der  betriebewirUciiaStlicben  Entwiclielnug  ron  t866  bi« 
zur  Oe^nwart  fUr  die  1866  auektierteu  GebieUtelte  genügenden  Anschlma  m 
finden.  M  *  in  ergänzende«  Bild  fUr  dieselben  zur  Zeit  der  Annexion  nötig. 

Iletiseu-NMcan.  Infolge  der  grossen  VcrMliiedeutieiteu  der  Boden-  und  kÜH»-  to9 
tiMhea  VerbältuUse  weist  «üh  dl«  Bc(rl«k«w«ii«  ein  wecbeelndei  BUd  enf.  Dm 
WirtMbeftieyMetn,  weldiee  iWd  soin  gnana  Teil  in  Henea^Nunn  Iwetaad,  mr 
die  eiafacLe,  zum  Teil  die  verbesserte  Dreifelderwirtschaft.  Fniclitwecliselwirtücbaft 
war  wegen  der  noch  nng^enUgend  durchgeführten  »♦•{»nmtio«  nnr  rereiiiüelt,  nnd 
■war  in  den  gr'  ssercn  Bctiielien  zu  finden. 

Ein  beffiiidt'rt's  lüM  hut  ilie  RewIrtnehttfluDK  h»1  tliui  >V « sU  i  wald,       man  211 
^ii;ti  wef;eii  iler  <iiii,Minstii,'t-ii  kliiiiati>(  lif-u  Vr-rliiiltiii^sc  tdst  iiiis.-^ciilit^^ilii  Ii  auf  lUra 
Anbau  vuu  ävtiiiiiert,'(^ri>'i>l<'  )i>'srlirniik.te.    Aui  Kiiein  und  im  K.iei»e  Dilicuburg  fand 
aidi  noch  die  HiiubrrKs-  oder  Köderwiildwtrtschart. 

Die  BodeDbearbeitMBf  in  HcKRen-Nassan  war  bereits  1866  auf  den  tief-  813 
gritndigen  Feldern  auf  eine  Vertiefung  nnd  Verbesserung  der  .Ackerkrume  gerichtet; 
aanhtauig  wirkte  dM  PflQMn  in  BMte,  wodorcb  ein  <iBei]tflttffni  bei  Mn  oieiM 
nhaahiB  aekr  «dunaleii  ActetitttdMo  mindg^ick  wart«.  BeMtidttre  Setgftdt  var* 
waadte  man  auf  die  Bearbeitung  der  Weinberge. 

Die  MHMblnen  nnd  Gerftte  beschränkten  sich  im  wesentlichen  auf  die  in  214 
ileu  Übrigen  StaAtajct  liii  tcn  ^^f  tii:iii<  lilii  hen  Konstruktionen,  lokale  Bi-deuiuii^:  Kcwnim 
der  Wendepflni,'  nml  (l<-r  Hain-  oth  r  ll-imlpfliic.    Thrffhinaschinen.  K.ltt^lty^•!Hu^^^'rAlle- 
MIBbinen  und  g-ute  Ko-inici  :  u-in.i-  ■■.    .-i-    jii  :;     mi  Kin^ang  g«'tnndfn 

nie  Hehandluug  Hud  Vernetidung  de»  StaUüUuger»  wai  mit  wenigen  Ans- 
nalauen  iio<  Ii  l  im  primitive;  nAchst  dem  Stallmist  war  der  Pferch  das  wertvollste 
DüD^eniiiifl  Kinen  bedeutsamen  Umfang  hatte  bereits  die  Verwendvng  künstlicher 
Dllageiiiittt'l  {gewonnen;  unter  diesen  insbesondere  Knochenmcbl  vad  Snpcrpbosphat. 
In  den  Uzenden  de«  Weinbergbaues  fand  der  Stalldünger  aaHeblienUcb  Ar 


Verweudnng'. 

Uaiar  dan  ana  Aabaa  gatavmadea  Kaltafgawtahaaa  aalna  l^n*" 
aekledeaen  bewlkrtea  JSll«kt«ng«n  tm  entea  natu  ito,  0e  aweite  Stalle  behauptete 

—  ^leichfi«!!«  in  vi  t  ^  liinlem  ti  Varietäten  angebaut  —  der  Hafer,  während  ^irli  .ii'r 
Weizenanban  mit  ili«  fnu  iitliar<  ii  XiedernnirBböden  beschränkte.  L'nter  diu  Hm  k- 
friuliteii  übcTHMf  dii  K;*rtitlt.-1,  niitfr  dvii  olj^i  w acliM-n  der  Baps,  tinter  den<ii  v\urz- 
pdanzen  der  Hopfen.  Der  Tabakbau  beschränkte  sich,  auf  die  Umgegend  von  Esch- 
w«ge  und  AUeadorf.  Unter  d«  Fatteikilntein  lat  BotUee  naa  Infcaimtfclea 
hervorzaheben. 

Der  Obst-  and  Gemflaek««  war  aaaNBtIteb  im  der  Oegaad  Toa  Eaaa»  «ad 

im  Werratal  ein  bedeutender. 

Der  Weinbaa  nahm  it66  jtes  ^  «I&  vul  kfMate  in  Bkeiag««  «bea  keeli- 
wiektkna  PndoktiflBuwaif, 

llaa  Wlaaaaaraal  ketnqr fan fMkeiea  KatAiMentau  H«Hen  12°/^  im  Mharaa  ss« 

Henogtaai  Naaan  lo^^lo.    Obwohl  von  Natur  ans  nicht  sehr  fruchtbar,  zeitigte  ein 
gTWMT  TtSU  dieses  Areals  durch  Umwandlung  in  Kunstwies^en  reiche  Ernten. 

Die  Weiden  erfuhren  uar  in  den  ln-<er  gelegenen  Gegenden  (Dreeschlands-  23$ 
weiden)  eine  ent«pr»?ih*-ni!i  iScliaudlnn!?   1  Hr  (.( lursjsweiden,  weniir  gepfleg;t,  gewährten 
aiaa  bescheidene  Ni  i 

Die  Bnulicbkf Itcn  tvitätcu  keine  typisciien  Besonderheiten  auf.  »26 
Hannover.   Der  Kalturboden  Ittsst  sich  in  vier  voneinander  wesentlich  ver-  as7 
•ebiedene  Abschnitte  zerlegen,  in  die  sandige  Geestlandschaft,  das  Gebirgsland,  das 
Konrinnd  und  das  Marschland;  das  Klima  ist  gleichfalls  ein  recht  verschiedenes. 

Fflr  dla  HennsbUdnag  dar  irenebiedanen  AakvrfeMSf  atcaM  kiatet  Hnnaafw 
daaadka  mU.  wia  die  andaiaa  anrdlidian  likn^aBaa  den  Staatia. 


Digitized  by  Google 


All':  ,i«  r  Liiigi  tii(\xsi  ii»  n  lUingung,  der  Brache,  der  Niederlegnng  des  Lande«)  zu  Gras- 
wacba  und  dem  Fmchtwcchs«!  t  r^M  Uin  sich  die  bekannten  Systeme  der  F«ldenrirt- 
ukaSt,  der  Koppel-  oder  Schlag; ins«  liaft  nud  der  Wechselwirtschelt,  wdebt  iMi  i> 
Hannover,  and  swar  in  versclneiienen  ModMkaÜonea,  wiederänden, 

Eiaen  taMmderen  Charakter  mha  die  OrfcanuokBBf  mmi  B«wlrtMiuift«af  »*9 


der  M«M«  $m,  «delie  bt  der  Pxoriu  etwm  i  lo  QiudntaMlieB  tunluMa.  Dia  Urbei^ 
OMcIraar  «nm  «af  drrierld  Wiite  ermnfrllcYit,  darcb  du  Moortnnen,  dordi  die 

ytdDkaUnr  und  durch  eine  «taiki-  Dnnciuifr  1»  zw.  Mcrgelnng  des  Mooren. 

Die  Beiriebaweier  in  den  MarHchrn  zeigte  <rleichfa.lU  drei  Ricbtuageo:  231 
I   eine  gleichmä«rige  BeriiL'ksii:liti;riii)L,'  von  .Vokfrliim  tii:<l  \"irh/u(  lu,  2,  eine  VOliqga* 
weise  Hüiiutznntr  de«  Binlens  f(ir  die  Vi''lizni:ljt,  3.  reiii€  Koruw  irtsrhaft, 

1)1«^  Bodt'nbeHrbeitun^,'  war  in  Acr  ProvioE  eine  sf)ir  sDr^-fiiliit»'  iiml  l*-^'te  ajS 
beflundereo  Gewicht  «lut  »ini'  vermehrte  l'flntffnrchenzabl;  auch  eine  gute  Brach- 
bearbeitang  fand  statt 

Von  typischen  Hasciiition  und  (äcräteii  sind  tn  nennen:  der  Marachjpfag,  933 
apiter  dnrch  den  Polterpflug  verdruigt,  die  Botegge  nnd  die  8— 16 kantige  Walaa. 

Üker  die  Tarwaadaac  daa  siaudlBgan  gUt  daa  für  dl«  Firovinz  Hes«en-  aj4 
Naaaa  Qeaagle;  dia  Bahaiwlaag  dtaaelfcaa  war  bereite  vialerarta  alie  torgfältige, 
geaiaaarta  iWugerstiitten  warea  aiar  aad  da  Torhaadea. 

Ortadflngang  war  gleicbflüla  bekaaat,  bient«  Äeataa  hauptsäcUieh  die  ver- 
adliedenen  T.n)>iiienarti'ii 

rntcr  <lt  n  KuItiir^r«iUehH«n  luüiuicu  die  IhumfrUchte  die  Hilft«  bis  drei  Fttnftel  236 
fies  i;cHaiiiten  Ackerlundes  ein;  in  den  hUgeliireM  tie^-inden  iU>er«<'t,'  der  ÜetrL'eii,  in 
den  MHrsetien  der  ^^^■izl•tl;  (ier>t'-  spielt«  in  dem  siidlirhi  n  Teili»  <ler  Tritv  in/  die 
Haujuridlf;  vnn  Hiilseiirriuditeu  verdient  dii-  liolme  l'iru  iüimiiii.'.  ven  den  llandels- 
gfswiichsen  der  \U\is.  Ftedf  niend  war  m:il  jeher  der  Flach»-,  und  auf  den  leieht^rea 
Beden  der  K  utoftelhin  \'<in  FuttergcwÄchsen  wurde  Rotklee  am  meisten  kultiviert. 
Der  Obsthau  nnd  die  (iewinanog  Ton  Beeraafiriehtea  warea  aieaiJicb  bedeatead. 

Die  WieseD,  in  einzelnen  Gegenden  ia  gieaiKB  Uariluga  forhaadea,  wdaa  a4i 
gat  genflegt,  sum  Teil  künstlich  bewäaaert. 

EMüaawlfHolatebi.  Der  BedeakaaafeaVaalMtt  aaeb  lariUlt  dia  Pwviaa  b  a4a 
drd  AbaAaitte:  daa  Htgallaad  de»  Ostens,  des  SandrHoken  la  dar  lOtta  nad  daa  aa 
der  nnteren  Elbe  irnd  der  Weetkttste  gelegene  MarMhgebiet. 

■niitsprecliend  diesen  Yersohiedenheiten  nahm  ain  li  d- r  InndwirtschaftlivLe  Be- 
trieb von  jeher  in  den  einzelnen  Landesteilen  eine  den  n^ttirlirhen  Vorbedin£,Min^'en 
angepaÄS'te  Uiclitnn;;  an:  w.ihrend  in  den  Marschen  int»  nsive  \*iehzncht  tfetrieben 
wnrde,  herrsehte  auf  deu  liolitr  t'elegenen  Gefrendfn  dpr  AelierKsu  vor.  Trotz  dieser 
Verseliifdenheit  in  iler  Betriebsfirt  timlet  dieM-llie  d^fli  eine  ein)ieit  1  ii  he,  flbrflddMWff* 
Holi<t«ia  charakteristische  Grundlage,  nftmlich  die  Mop|>elnlrtHchaft. 

Die  Bedenbearbettnag  gestaltete  «ich  namentlicli  /ur  Zeit  der  einfachen  145 
Koppel «irtsfhaft  in  relativ  einfurlur  Weise:  dn  wesentliches  Moment  bei  der  Vor- 
bereitung duäi  Ackers  ftlr  die  Aulnuliuio  vun  KöruerfrWchten  bildete  von  jeher  daa 
Mergala.  Dia  UaMekernag  der  Feider  seKhali  ntguk  dea  fBacfaten  KliauM  ia  Beete. 

Yoa  daa  aar  BearCeitaBg  daa  Bodeaa  beaw.  aar  Pfege  der  KaltaigawCehaa 
verwaadtea  Masetalnea  aad  Geritea  sind  fHr  die  Provina  als  tjrptaeb  sa  beaaieliaea  346 
der  icbleawig-bolsteinfirhR  und  Fehmarnsche  Pflug,  der  Dreesch relsser ,  die  Botegge 
aad  dar  Kchmatspni  i        Meswig-hcl-iems' he  Wn;:en 

Ble  Bebanüluu»^  und  Vernenduii)r  deii  StalldHiiirerH  lies-  nanu  utlicL  auf  347 
dt  n  Ingeln  y'u-l  zu  w  iin-' Ken  iiljri;.',  u  n  d^r  ;,'etrii,'liiieti-  Stulldiinyei  oft  in  Krmangelnng 
anderen  BrenuiimleriaJi>  als  Mdi  he^^  verivaudt  wurde;  auch  in  den  iil)rii;en  Teilen  der 
Fruvin/  legte  man  auf  Er/eu:.:nn^'  <,Miteu  Dflnger»  wenig  N\"en.  mit  Ansi.re>taltung 
der  einfachen  Koppelwirtschaft  ätur  Fnu  litwfiiie*>!wtrt^chaft  »udeiteii  sicii  jedoch  diese 
Zustände  zum  Hesseren.  Ausser  Stallmist  wurde  auch  Plack-  oder  l'laggenduDg  be- 
reitet. Neben  dem  Gipsen  und  Mergeln  des  Ackers  fand  Knochenmehl  nnd  Guano 
Yanrendung. 

Dia  iD  dar  Provinz  Ubliebea  Fraakttolgaa  aaigtea  ihm  HaastranchiadaBhaii  348 
ia  dar  AaaaU  der  Seblfige,  in  der  4(!b  der  Twnm»  TollaadBia,  aad  daiia,  ab  Klaa 

behufs  Hengewinnung  er^rderlich  war  oder  ob  die  Wleseaflicbea  bierftr  aasreichten. 
Fttr  die  verschiedenen  Geest-  nnd  Marschdlstrilcte  lasaea  sieb  ^piaoba  Frachtfolgea 
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Unter  den  Knlt«rir*wlchi«ii  ualinieu  R4>i?ir«>o,  Hafer  nnd  Buchweisen  den  ernten  250 
Platz  l  iu:  Wej»en,  Gentte  und  Bofaneii  winiiiii  vürin  lniilii  li  iu  den  Morfrln  u  kultiviert, 
du'  KartotTt!  überwocr  in  der  Gegend  von  Hendsbnrtr,  ^uttor^  Keliiogtmsen,  Eimu- 
ix.rii.   viitr-r  den  Fuitr-rKt  wAebMtt      ttu  dem Boule«  iM  wtm  bmefm Q«fn4MI 
der  Froviux  den  Vorzag. 

Ute  WieMi  nnd  Weiden  waren  namentlich  in  den  Manichgegenden  von  vor-  tS4 
■llgliflim  BetdMdfenhwt;  hiafic  mnrdea  die  Weidea  «aeh  ooigsrinw,  äse  ZdtiMg 
•Ii  Adw  Imratat,  ui  dann  «M«  wagmmt  m  wMd«n. 


Die  flten  geaehildertan  ZaMaAb  in  den  drei  neoan  Provinzen  zeigen  ebenso  as6 
wie  du  in  Bind  II  tnmAbrts  BUd  des  •Iten  StMtqraUstn  fUr  die  Zeit  vor  1866 
flflnstife  Betif etautlBde.  OldclueiKK  ^  gMuilin  StutaMliieC  de»  Sin» 

ilnss  lUr  I  »litischen  ErschUttervqgea  dieeer  SMt  ein  edir  bedc«taM«r,  den  Wlitp 

sckafuWtxitib  begünstigender. 

Insbesondere  wurilrn  ihin-li  ilie  ii;t>  Ii  i^leicheu  Grmxl^.'it/oii  bewirtete  ((md«  »$j 
•teaerTcrmlsvoBg  zahireidie  W  irto  an  iUn\  M(-<«iinn8reti  tiikI  .^«  luktznn^n  beteiligt; 
aie  hatten  Gelegenheit,  die  «ftlileiiui;i?.'iit;  «iigesi  Ii1h};hiihii  liodcnwtrtf  in  Vi  iyloich  n 
ziehen  nnd  richtige  Urteile  über  die  eiuscblageuden  Verhältnis««  zn  gowiuuän. 

IMe  FertoehrlUe  Im  Betriebe  tob  1866  bU  snr  Gegenwart  waren  den  ade 
Umständen  SMb  eebr  maohieden.  Es  ist  daher  nnmOglich,  die  wen^tit liehen  Ver- 
bessemngea  der  letlMMI  Jebndinte  nach  Provinzen  und  Landesteil cu  zu  schildern, 
widvMkt  kean  nr  vtmdM  «<«dM,  die  in  die  BettiebiwaJa»  tieler  tiagnUtaiM 
"MnMbnagtn  ihnm  Weera  aaeb  an  beaebraibeB  uaä  ibren  SfatfiM  «rf  die  laadwiti- 
eAifUiche  EntMirkr-hiniij^  zn  rr>''rti'rn. 

Die  ]tp«rb<>Itun^  des  Bodens  erfahr  gegen  frühere  Jahre  bedentsame  Ver-  aöa 
bessemngen.  Dii-sflbin  hcstandfn  im  we.sfutlirhiti  dani!,  da««  man,  besonders  anf 
schwereren  Hilden,  für  viw.  vfrinrhrif  Fiinln-ii/rtlil  Soinc  tnit',  das.«  iiinii  znr  w»cht«n 
Zeit  pilOgt)'  mid  diisM  man  rudluh  auf  ti<:-ft:riliidiL'^fii  Kiideii  diircli  tiefe«  I'fÜiL'^fti  die 
Ackerkrume  au  vennehren  traclitete,  uauibutiicii  uiai:lite  tlic  Zuckt^rnibeukultar  ein 
sorgfMItig  tiefes  Pflttgen  znr  Bedingung  nnd  brachte  eine  Verbemrung  der  bisher 
aar  Bodenbearbeitung  Terwandtea  tiertt^  itubesondere  des  rflnfre«,  mit  aidi.  Aber 
■icht  nur  die  WerkMnffMi  wekbe  snr  Bembearbeitung  gedit-nt  LutteBi  erfUiren  eine 
■ebr  oder  weaifer  fniaae  Yeritadennif ,  aneb  die  Krafttiicil«!  deren  Hain  aieb  an  a66 
Ibrer  Inbetriebaetnmg  Usber  bedient  bitte,  die  tieriadie  Kraft  wvrde  dnrob  Daro^ 
kiafk,  in  neuester  Zeit  anch  durch  Elektrizität  ersetzt.  Zahlreich  vorliegende  fie< 
feebAnngen  beweisen,  dass  die  Ko<teji  iMewr  neuen  TriebkrSfte  unter  ^wissen  Voraus- 
attanagen  niedrigere  sind  aU  dici' :    •  .  ''m-  tl.^'-ii.'\  Kri'"- 

IMe  Vorteile  einer  so  surtclitUiKcn  l{i)«ii-ukiiltiir  t  1  tei  kültiir)  maehten  sii  h  273 
denn  iiui'li  bald  ihm  h  l  ine  iiierklii  li<  Sii  ii^.eniiii:  der  IlnfM  rtr,(i,'e  aus  lieiii  .\c  kerliiiu 
bemerkli.ir  l'ie  'lielkultiir  «irkte  atur  iiitlit  ledieluli  nach  diesem  iliretii  unmittel- 
baren  Ziele,  Honderu  führte  dureli  ilire  uiieinbelirlii  Ihmi.  zum  Tiil  selir  kem]iliz!erten 
Ackerma^eiiinen  den  (iebrHiicb  asd  d«a  Teratlndals  für  aBsprnebavolle  wie  ein«  »75 
fiMbe  Mnttelihien  und  (ierite  in  den  WlrlKhaftsbetrieb  ein,  und  zwar  nicht  allein 
ini  Verbesserung  des  Verfahreaa,  aendMlt  MWb  weeMtUcb  nater  dem  Qeaiobtepnakte 
dir  Brsnamis  von  ArbeitskiiUtfla  nnd  der  Ymlagumg  der  Betrielakaaten. 

Ünter  den  aablreicben  Maschinen,  die  entweder  gana  ntn  od«  weeentlleh  Ter- 
beaaert  Im  Betriebe  Verwendung  fanden,  sind  :  die  DrUlauuchine,  die 

Hackmaschinen  mit  verFi Iiiedeuen  Annatineu  dir  T'nkrantrrTtilgungsmaschinen,  die 
Mähemaschinen  ftir  Gras  und  Getrvide,  «iiu  Hiii<iem«iiiem,i'.rliinen.  die  Kartoffelemte- 
maachinen,  die  Rttbenheber,  die  Dampf-,  Petroleum-,  S]iiriiii«  und  1  ?enzin- Presch - 
mai^hfnec,  ili>  .'^trnhpreaaeB,  die  OeUei^ereini^aaganiaMhiuen,  die  Heowender,  die 
8tackma,«riiine  niid  endttcb  ab  weieHitliflhe  BnmUemng  fir  daa  Ptetatbaftn  van 
Lasten  die  Feldbalin. 

Ein  anderes  Gebiet  intensiver  Förderung  des  Wirtscbaftabetriebes  Iftast  sieb  in  490 
der  Bebnndlmf  nnd  Verwendnag  de»  tttälddacera  benerken.  Der  Anban  aa^ 
•pmcbafoltar  Oaiwtebie,  insbesondere  der  Shderrtben,  erfoirderte  viel  uad  fulan 
Ptagw»  «aahtn  Mi  dfn  Prodaktion  des  letzteren  rinreh  varBNbrlB  Binatren,  anm 
TUl  MMMT  XüiUnibinn  ven  Sbnniurogateit  zu  vtirgruMeni  wA      Yertnate  batan 
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Lagwo  dwik  dto  Aafbau  von  Tiefställoi,  dweh  VerbesMrnng  der  DanffenrtittaBind 
dw»h  AniNiiiiIng  cbemigclMK  J&ouMrviaraunitotel  dantohiialna  ■wwt«. 

Di«  V«rw«Ddang  de«  BtttldQBg«»  «rnltf  j«  ueh  dann  AdMT,  d«r  ra  MflngMi 

war.  j<  nach  der  Kultarpfluize,  tn  welcher  gedtingt  wurde,  je  nach  der  Herknnft 
und  <leni  'AtrmtxnnK*fcnde,  in  dem  sich  der  StalldUn&rer  befand,  eine  ökonomische 
flptBiaiisicruHK'. 

Der  ln'ik'iiieiulsio  Föitx  Ijritt.  licn  'Ins  lUinccr«  i'vcii  sfii  1K66  m  verseichnen  391 
liiit.   besttht  jtMloi'h   in   i!fr   vi.>ii  .'iilir/ehiit  /.n  .I:ilir/.<  liiit  Htri^'i-udrii  »rwendasf 
kUnsUlelier  littngeiu Ittel,  mit  welditii  die  Aaslttiiraug  «alilrekiitir  DttogungsverBnchc 
BaÄd  i»  Hand  ging. 

DieM  wudemin  lenkten  die  Aufknerluanikeit  in  erhiShteni  Mar»e  auf  die  293 
Ulkn  4m  Stattk. 

Sine  grosse  Bedentniig  eriangt«  aaiMiitUoii  tüt  die  l«iehtenn  BUea  die  »9$ 
flHbiilBgnnf .  durah  wddie  mebt  %mt  dm  wohUbtle  SttdulotRiiieUe  tttkuaA,  aoideni 

auch  eine  erheoliche  Bereicherung  des  Bodens  uit  organischer  Substans  herbeigefnhrt 
wurde.  Die  (iründUngnng  gelangte  in  verschiedenen  Modifilcationen  zur  UurchfUhruaf 
und  ivieo  nicht  seit- 11  einen  EriiuTtra;;  auf,  «0  ei»  wiaiier  in  Betli^Mn  Stall» 
dtiiigüi'verwenduug  uicht  an  eratcUu  war. 

Die  wissenscliaftliche  Erklfirmii^   für  ilu-  bei  ilrr  (iriiiidiiiiL'uu!,'-  frt"i'l«tii<ie  297 
Assimilierang  des  Lnftstickstofea  ftihrte  onmittelbar  anf  das  ittadiuni  dor  Bakterien 
nsd  ihrer  Bedeutang  fOr  die  Uodenberelcherang;  obwohl  diese  Forschungen  noch 
lug«  nieht  abmohtuMen  enoheinen,  so  habea  sie  dainooh,  inelwaoiiideie  duvh  Curon» 
nienhadi  maKllhii-Halle,  eehon  wertrolle  Beeottal«  n  vemidmeD. 

(rleifliwie  auf  'lfm  Ci'Wrtu  iles  Ai kt-rtMiue«  wesenllii'ln'  VerW-ssprungen  au  ver-  300 
aeichneu  wartu,  lannpu  audi  aiil  dem  Gebiet«  der  Viehzucht  bedeutende  Ver- 
ftudeningen  erkennen.  Darunt>:^r  i'^t  ni  lit  nur  •in).'  'Stärkt  :i)iHiolntc  Zunahme  der 
landwirtschaftlichen  Haustiere  trat*  des  iiütkg.iugü'j  der  &cli,tl.<ucht  «u  verstehen, 
sondern  in  höheren;  Omdi'  »ine  Erhebung  des  Gewichtes  und  dir  I.ci-tungen  der 
^nzelnen  Stfkcke  durcli  Kiulührung  besserer  Ras!!«n,  durch  rationelle  Züchtung  und 
nUerung. 

Das  Fntter  far_deu  vermehrten  Viehttand  wurde  anin  Teil  durch  Steigerung  30t 
dtf  Fntterertrflge  auf  Äckern.  Wiesen  und  Weiden,  anm  gNssen  Teil  durch  Ankauf 
ftm  KnfUMIenilttela  hei«air(:  die  letcteven  wnrden  aar  Enielonff  von  HOehttr 
IdatODgen  anentbehrHeh  nnd  eehnmi  eine  lebtnngi^rahige  irnMkitt«nnittel4ndiiitrie. 

Gleichzeitig  halte  die  Flitf crurt|rBlehre  bedeni-m  n  Fnit-  l  iltte  aufsuwrisr-n  joa 
Auf  Grund  der  rutersiKhunsri  n  l  ix  i  dsn  Nährstoffgcliali  uti  1  d.ii-  Verdaulichkt-its 
Verhältnisse  d<  r  v^rM  lii«  d> mn  !•  r.tti'nuittid  i  ini  i^eit*  und  des  N.i'rir-tidtveibraurln  -'  di  r 
verschiedenen  iainlvvinÄt;l»<iJihcS<t'ii  liaustiiic  andrerseits  liesscn  «th  KütlerunK's- 
normen  aufstellen,  die  allerdings  infolge  eines  weiteren  eingehenden  studiinnK  nhet 
den  Wert  der  eiuz^ea  Nährstone  in  neuester  Zeit  eine  nicht  unbedeutende  Korrektur 
eriltten. 

Bezüglich  der  Zflehtang  der  venekiedenen  Tiergattangen  ist  zu  erw&hnen,  304 
daes  die  Pferdesneht  troU  mTerkennbaier  Fortschritte  eine  wesentliche  Förderung 
dee  Landwirtaehaftihatriehea  mr  in  ainielnaB  FiUan  harbeigeAlurt  hat  Maiaidiaft 
nuwht  die  Zndit  det  eehwwen  Pferdea  m  Bbeinland,  in  Saehaen  md  WeetftdMi  he- 
daatende  Portschriit^. 

Tm««  s^ri^sscrc  Mrlultrf  liai  ili«  Rlndvi^hziifht  aufzuweisen,  b<-i  wi  lLlier  mau  307 
otini'  .^u^nahnii'  auf  dif  Ft/itlun^  \on  lriihrfif''ii.  inai-tfalilLft-n  und  niikdindtlit-n 
Ras«eti  hiuarbeit^t«;  euieiurecheud  *liisi>«u  ik^uebuugtiu  haben  sich  die  meisten  in 
Deutsdiland  vorhandenen  Landschläge  zu  leistungsfähigen  Rassen  herausgebildet;  am 
hemerkenawertaaten  hiecfOr  aind  die  Erfoige,  die  im  Laufe  der  Jahn  in  Os^^reoBeen 
an  dem  hnUlMlar  Viäh  aa  hanlNiditan  liad. 

In  eanler  Baiidnng  mit  dem  Beatreben,  mUchreiche  Raaaen  henanUldaB,  309 
Bteht  die  CMMaaf  anUreleliar  MaUMrafgeMaaenachnften,  die  dnndi  Eifladnnf 
der  Zentrifuge  nnd  ihr^  An  i:<«taltaBg  fBrHaad>  tidpal-  and Dampflwtif eh  haaoBdan 
Leistnngtifäbigkeit  erlaug teu 

Die  edle  Sehafsneht  bat  *fdt  den  Irtztin  3.;  .talirtn  rin^n  dnnli  dio  er-  310 
drfickeade  Koukonena  dee  AoalaadeB  bedingten  luuaterbrochenea  li&ckgaug  zu  ver- 
k;  tMtn  maaalgfhehar  Vanneha,  diaMlha  da»  daaiaehan  Betrieb«  s     -  *- 
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ict  sie  zurzeit  von  unt«rgeordnet«r  Bed^ntniii,'     Auch  der  Ers.itz  des  edlen  WoU- 
MhifflS  durch  ein  starke»  Fleiscli-'chaf  Imt  nur  lokalen  Wert. 

Die  Schweiaeiuoht  bat  äimhcb  der  Ritidviehzticbt  bedeut«ude  Fortschritte,  311 
nnd  zwar  ia  der  nämlicben  Richtau^  zn  verzeichnen.   Anch  hier  waren  die  Zfichter 
bestrebt,  aiu  «p&treifea  Landschlägea  dB  Mktüt»,  nuMtllUges  Sebwein  benwm- 
züchten ;  ia  des  Ittiten  Jahren  hat  a«f  dtaM  BMtnblllig«B  ^  »V«nia%1Ug  dwtMÜMr 
SehweiaMftolitMr''  Iwtwmwitwt  BIwflniK  ^wohmn» 

IM«  6tf  •MbMht  Ittt  lang«  darat  ksnin  aiftww^  d«H  un  w  Stall»  wirt- 

grliafilirh  braachbarer  Rassen  meistens  Sportrass«il  tOiehtet«;  «Mt  fal  MMIWZalt  iM 

dir  st  lbc  in  rationelle  Bahnen  geleitet  worden. 

Bedentsame  Wandinngen  nn  l  .Xu]  assnngen  hatten  in  dem  inodenien  Wirt-  313 
»jUaftsbetrieb*!  Up.  VmfhtMfen  (turi  liznui.^<^hen.  Je  viftlseitig«»r  sich  der  Betrieb 
nnter  An-iinitzuui;  alhr  tcclmisihcu  Hilfsinitt.-l  iffsiultt'te.  um  S't  iimmnjft'allipfr 
wnrdeu  auch  die  Fruchtful^eu;  ^ie  eutloruten  sich  oh  so  weit  von  den  aiteu  hierfür 
ffttltigen  Gesetzen,  dass  sie  aafh(Jren  mnssten,  als  Fnichtfolgen  im  hergebracbtea 
NBBe  «Bgeseben  zo  w«rd«n  und  den  Übergang  zur  freien  Wlrtachaft  v(>rn^itteltai. 

Dm  Art  4ar  AWMMt  der  einzelnen  Kaltnrgewächse  erfuhr  insofern  t  ine  lM>  319 
deatniiM  YvnSüammmg,  ah  die  BNltntt  tut  Obonll  duoh  41«  JiriUntt  w> 
dribift  wdrtB. 

Einen  hunmgmkn  AbUÜ  ta  dem  Zailisidekommen  eines  erhShten  Boh-  jao 
erträKOK  während  der  letstwi  is  Jahre  hat  dh»  TcrwendoBf  geaandea,  »ehwerea 
Saatgutes,  iiLibiM  udere  ertragreieht-r  Sortea,  genoinmen.  Fast  alle  KultargewKohse 
sind  iiu  Uiuiknien  Ht-triebe  dnrrh  eine  udi  r  mehrere  hocb^rextlchtete  Sorten  verteetea; 
die  zahlreichen  Anb;iiiver''u<  Id-  di  r  I>.  I..-<t  ht.-srn  die  KrlragamtaWBhted»  wwitüum 
dea  altea  aad  neuen  Pflanzensorten  am  deutlichsten  erkennen. 


In  dem  Vorstehenden  sind  die  wichtigsten  Fortschritte  und  Xcueninjffn  im  334 
land\virt>chaftlicheB  Betriebe  erörtert  worden.    Die  praktischf  ^'•  rwcndharkiit,  ins- 
b*>sondfri^  da.s  ZiisAniiin-nwirken  derselben  in  ein  nml  demsellHii  Hetriehe  konnte 
jedocii  niclit  llherall  ^enin,'ciid  bervoTg^hoheri  werden.    Diesen  Zweck  Terfolgea  dia 
nigenden  Wirtschaftsbilder : 

I.  Die  HerrKchart  Kohlow  (Braadenbnrg).  3»$ 
a.  Die  Küulgliche  Dunitae  Scblaastedt  (Frovlny.  Sachi^eo).  330 
3.  Die  K«algU«b«  0«aüUie  tirooaaerhof  bei  Fraakfart  ••M.  33* 
4  Die  Bntichail  Brolj  nPrariaB  F«mb).  334 
b  Meibt  warn  adHam  noch  da  BUok  aaf  di»  MgmtlmliiihlMltim  im  laad>  336 
wlnaAafUkben  Betriebea  In  StaatageUet«  ni  wvrftia,  die  tl«b  «■■  dea  in  Ab- 
schnitt II  im  einzelnen  dartreh  i.,rteii  KrinnteluuKen  der  Ri'lchH?itjkttslik  tiler  die 
Bodenbenatzntt^   und  den  Anliau  in  bc^numit-'n  Zalilenvertialtni^^tn  ergebeu.  Sie 
sind  znnS<  h.-'t  tien  all^'emeinen  Beziehungen  f  ntnonitrii  ti,  weklie  ^cIjou  die  Ergebnisse 
der  EThebiuit;  von  i.S7>i  verUt;utlichten.  iodann  .iber  am  h  an  Jen  Kinzelheitea  xa  er- 
seilen,  welche  die  AiifBabnea  der  Jahre  I^Hl),  lsU:{  iiud  «I«  y«laiamaB  345 

im  Aabaa  (Ur  die  EntwiekelBBg  des  Betriebe«  gegeben  haben. 


IV.  Eüt-  und  Bewässerungen,  Hoehwassersehutz. 

Gfh  Uff  UaI.  Pruf'-sncr  an  Icr  teohnlnehen  H(Kh«<'hiilt>  ru  Bprlln. 

Aufgaben  der  Laadesoielloratlon  zur  wirtschaftlichen  Ausuutzung  der  in  361 
der  3.  H&lfte  des  19.  Jahrhunderts  bahnbrechenden  Fortschritte  anf  allen  Zweigen 
dw  laadwirtacbafUiebea  Betriebes.  Ueboag  und  Sicbcnuf  dar  Bodeoertrtge  dtucb 
swMfcaatsprMbenda  Bagulittung  der  Bodaonnditiduit. 

WtumngMmcwmgtmf  BuiialcInBgwi,  AauiM  nr  kttastllebea  Vorflat«  36a 
bMAafl^Bf.  DsmikBltiirMi  aad  Drataag««  «le  i^lelebwertige  nnd  gegenseitig  sich 
bedinj?ende  Mittel  einer  idiinniü.s.-ili,'-  diircli^elulirten  Entwässerung.     Drainage  und 
DaaiBikultarea  eiuenMiiUi,  wie  Bei«äaa«raBgi*orkehruug«B  auderemeitH  sind  die 
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Mta 

Ittstfln  Qlkder  der  Kette  von  Massuabmen,  um  den  WMMlfdMdft  te  Boiil  dn 
AalMdtniiifaii  eiiwc  intMutnn  IndwiitadwMüekflB  Nnuuf  wumgamn. 

AvfirtBiQgm  dw  Prififbatittcn  Ar  dtarafüg«  ArbdtaB  «BtiMiea  tUk  te 

fiffentlichen  KeBOtain  Wtiche  bedeotanden  Sommen  hierbei  jedoch  in  Fmge  koaMHl, 
ist  auR  den  Anfw«Bdnng«n  der  preuMixcIteu  DouftncBferwaltaBg  tu  «rteiteii. 

NHihneiHiin^'  der  fQr  Mel i»rai  u^ntm  mw,  Mf  dBM  pt»MiiKiW  BteititortiW  J^J 

Ilei  der  Znuilitnr  de.t  Melior»ii<>ii^uatemehmungtsn  nnd  besonder«  ht^i  der  all-  364 
iiiiililiili  auch  in  buueriieheu  Kreisiii  zur  (Jeltnnir  komn«M»«ien  Erkenntnis  vt/u  den 
\'<irteilfn  ilcr  Lnudmeliorationen  inaclit  sich  d.i.s  Hi'dürt'nis  'nr  I'urtlifiihmn^ 

von  Meliurationsontemehmangen  die  beteiligten  Einxelb«iiiuer  zu  i»taiat«h«:ii  ^ord- 
neten tienoMeaachafte*  oder  Verbinden  sn  vereinigen.  Fflr  Elndelchnnfen  waren 
dahiiuplMade  Bestimmungen  in  dem  Ueaetx  Ton  28.  Januar  1848  umI  im  den  mitMla 
AIIiiBIoImiW  Erlasses  vom  14.  November  1853  veröffentlichten  „IllgiUllao 
tttaiMH«M  Hr  MMfllf  M  trlMMM«  Oetctotatate**  f«ikMil«a. 

AicihMflMt^<MMttlftv^fiaB«timKtoPrlviilitMfmtt.  36s 

iMS  Vorachriften  für  die  Bildung  von  Genoggennehaftwi  su  Bewässerungaanla^itB. 
Ausdehnung  der  Geltung  dieser  geeetxlichen  Vorschriften  anch  auf  die  nea» 

erworbenen  Lnudt-iteilH  erfitlt;ti'  ilur<  h  Kiaiit:li(  hf  Ycrordnuui!:  Yoni  iH.  Mai  1867. 
Auch  iliirtli  iL-u»  («esotz  >oin  11.  April  IST'.',    l'iir  i  inz.elne  [,aii.!H-tt'il»'  'Oeltnngs- 

wie  auch  fur  '\m  Kttin         n  <ii*'  HleMonurdnunif  vom  2N.  Oktolier  1K4(!  nu<  )i 
yri»  vor  (•«'Ituiit,'  behielt. 

Bildung  von  Deich  verbänden  gegea  den  Willen  der  tiruadbesitser  und  die  366 
zwangsweise  Heranziehung  weiterer  OrandstOcke  zu  bereit«  bestehenden  Deichver- 
htakiaii.  Freikaltnag  des  Oberschwemnangsgeblets  auf  Grnnd  des  Deicbgcseteea 
wuBUhmnmg  dar  Vorflut  in  den  der  Cberschwemmnng  zeitweitie  aiMMeUten  Flu»» 
lilMi.  D«^p«gwlk«r  SntMbtidaiw  daa  Ober-yarwaTtugagafidita,  doi  Gablad«  Im 
eaferai  Stane  aidit  aa  dm  dalclilliiUebaa  ErMhitiifaili  dar  Xrdobarflleh«  im  Shiaa 
im  §  I  des  Deichgesetses  gehören. 

Die  durch  die  Gesetze  vom  38.  Februar  1843  und  11.  Mai  iSfij  getrebenen  Be-  367 
Stimmungen  Uber  die  Bildung  von  HenoBsenNchiiftcn  /u  Knt-  und  Krwiiss*>rnDgeB 
erwiesen  «ich  teil«  al«  nnsfnreichftnd.  tfiU  iiiciit  in  alU.-ii  Ho/ichuu^tu  zwückm&aaig. 
Sowohl  Irni  i\fr  Ullduou:  nrurr,  ^^  i>'  lun  h  )'»ji  >I<  r  Vt-rnultiiiiir  und  Beanfiiiotatigaay 
be«teh«Mider  (;en('-^^<ii-(li;>ft<-ti  crtrivbeii  »ich  verischi*fiküij  ZwtitVl  nnd  Tiftfken. 

Kill-'  ntui-  K*'^<'tzlii'li>-  K<  i;(;lung  dieser  für  die  » irt-cliaftliehe  Ktiiw  ir  kclurijf 
der  Landeskultur  wichtigen  Frmgen  erfolgte  durch  das  tteaetK,  betreffend  die  Bildunf  368 
von  WassergenoaMinsenaflen  von  I.  April  1879.  Die  Vorschriften  dieses  Gesetze« 
hatten  wiederum  für  einzelne  Orhicfateile  keine  Oeltiug,  antsh  finden  sie  keine  An> 
waoduBg  auf  Entwässernngsanlav^cn,  welche  als  Znbdiflf  von  DeUhanlagen  ausgdttbfft 
wttdaiL  Madi  daa  SiüdiraagaB  ut  in  imu  HiDiklit  iadodi  aina  ichaiia  BagMannf 
la  dar  Aawaadaa^  dea  Daicbfaaetaaa  aiaeradta  aso  dei  qanoaaeBidiaftuwtaea 
ndererseits  nicht  immer  durchrahrbar. 

Das  Geno88enschaftsg(^tz  untentobeidet  freie  nnd  dffentllehe  Genossenschaften 

Da«  Bt'liirfuis  zur  liD  Uiii«,'  frt'ior  1  iiutsenschaften  ist  ein  sehr  geringes  ge-  37© 
Wesen.  Es  lieL,'t  ilifH  in  'hx  Natur  d-  r  Mt'liiir;utonf<tint«niehtnnngen,  M  d^nen  wf>4f»r 
liif  ahsiiliui-.  noch  r<  hitivi'  \'>-rlii  >>('nini,'  iti  s  )li.i|vn>  tür  all'-  1  ienossfiist  haft.>-i;nin(l- 
stii.  kf  t'l<-i' hwcrti;,'  -viu  k.uin  und  somit  leicht  <li  r  '»Viiior-^priK  h  ih  r  vveniger  gtiustig 
< M'stt-lltcii  veraiiU-^-^i  wird,  im  engHten  Zusamiiittihnnt,'  ^t-ht  dainit  die  Schwierig- 
keit, das  (iebiet  öffentlieber  Genossenschaft*'!!  n  begraasea«  Widersprüch«  aiad 
daher  unausbleiblich.  Ein  ßeitrittszwang  <1  '  ;  I  -  r  ^  niAandwB  ist  jedmsh  Mft  gaox 
bestimmte  geaataüehe  VorenssetzQn|rea  gebnudeu.  Kestijamvofan  ftbär  dneswaai^  37t 
welae  Ztudahoag  an  bestehenden  Oaaoaaeaschaften  sind  oklifc  fvAttideii.  Wert  daa 
wMMMäSStolStt     Kataaibar  ISlt  Mr  dia  BUdaa«  gaBoaaaMelnftlklw  EaU 

Ansah]  und  UaifaBg  der  in  der  Zeit  Toa  i86j— 1900  injadaai  Jabi»  gaUUataa  37* 

8  ffentiiehen  Mel  iorationsgenossenschaf ten . 

ZiHainnit-nstellung  der  auf  die  1  in/dinii  Provinzen  und  K<>Ki(<riiiigNbrzlrke  373 
enttatlenden  Verb&nde.    Vielfach  handelt  es  sich  freilich  dabei  lediglich  um  Ken« 
UliaafM  fiwaUar  Natar,  d.  h.  aa  daa  Eria«  ««aar  Stataiaa  fflr  baiaiti  baafeaheade 
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MtliotttioBmuiteniehn)ang«n.  I>u  Torhandene  Material  gil<i  bierOber  leider  keinen 
awdtgpftadMi  Aaftdtluaii,  b«soidfln  fehlen  nlben  Angaben,  ob  ud  in  wnlelieB  Um- 
ftuif«  cisHlM  OrarfiMok«  oder  fitaere  Gebiete  meloerai  VerbtaMUn  mgMtm. 

Kiit wii  krliitii;  (l.r  vr«<rio>*>ctisfliuf!liclien  Jfellorntionen  ^eit  18Ö7  in  den  37t 
einaeliU'ii  l'iovin/.t  ii  nml  1{>  ;;i>  riiiii,'-<b('/ii  kt-ii  im  Verirleich  m  d»»r  liindnlrtBrliiiftlich 
g«uutzten  Fläche   tUi(.'rli:iuiit      Srit  il<-iii   Inkratttrcteii  (l»-s  t'reiiijs?euscliafrstre>etzt'i4 
vom  1.  April  ist   ))is  /mn  Iv.iile  ii<.'s  .lahrliaudbru  daaerud  eme  wachsende 

Steigeniiii:  diT  GtMi'i-srii'^i  h.dt'^tiildiiiiuen  l.'staustellen.  Die  Qritoae  der  dabei  in  jto 
Frage  kummeudea  Verbanduebiet«  zeigt  freilich  aioht  eiaaial  annähernd  gleiche 
ZlUMHDe.  Der  durclischaltlline  Umfang  der  «buMlimi  y«rltade  ist  mit  der  Zn- 
Bilune  der  Verbeadabildiingen  mehr  and  mehr  rarflekgegiuaMB.  E»  entq^rieht  dies 
d«reh>iii  des  nntargenilsi  fortschrtiteoden  Antbaa  der  LeiidMiMliefttioii.  Die 
WMiMBda  AmmM  kleinerer  MeliorationsTerbllade  bietet  im  gewi»»  ttsne  das 
KuMtali  fir  die  erfolf  relehen  Fortschritte  der  Bodenkaltnr. 

Tlier  die  (iesiimti-ut wii-ki'iiiuir  iit'-<  iri'iu.is>en>(i:liaftlii'hi'ii  Holiornt ionsweaeos  in  jti 
ilf  11  eioiselnen  Proriazen  gibt  eine  Zosammenstellnng  der  am  Schloas  dea  Jahthoitderte 
auf  \ooo  hft  laadwilCMiMftnoli  gesrntster  niehe  eatftdleadMi  7eibiBdalidM  Auf» 

iiclilass. 

Ein  yrSateres  MelioratlonsnniernehiBeti.  welches  vom  Staate  direkt  im  jß» 
Laofe  der  leuten  Jabisehnt«  mit  erheblichen  Mitteln  and  groHen  £rfolge  dimli- 

CfUurt  iroidea  bt.  efaid  dte  umfangreichen  Arbaitao  mr  UuigtiriMwr  n 
«flklit«  Ten  BMlcewiff-Helateia. 

Die  bedeutende  Entwickelnng  der  ganzen  Landeoknltnr  nnd  beeondere  die  des  3S3 
gpTiit'ist'iist  luiftürlicn  Meliüi lttillIl•'\^  ("^l■li^   vmii  —  1H91J   \\  ar  nur  ilun.'li   dit  dem 

wacli^euden  l>t;dürfms  Kechuunj^  ita^Kudv.  lt€reit;$t('lluuir  von  !»taal^eldern  imiglich. 

Bis  znm  Inkrafttreten  des  l>otatlonsgfsetzes  Yum  8.  Jali  1875  stand  dem 
landwirtschaftlichen  Hinistcriam  ein  Dispositionsfonds  für  Darlehen  and  Unter- 
stiltaangen  gröMierer  gemeinnütziger  Landesmeliorationen  nnd  Delebbanten  znr 
Vcfftguf ,  dessen  Hflhe  infoln  der  ihm  mfUeaeeBden  mekaehliMWt  und  veebaetoder 
▼mtninnv  in  ExtnufdlmiH«  eine  nehwudwiie  wtr,  Jedoeb  Me  «m  Sttat  tZjs 
efaM  statt  Stsigening  aufweist.  Daneben  wnrden  elnielne  fKlnre  MilkmtloMmter^ 
netaMmgen  noch  durch  besondere  Beiträge  unterstttai. 

Anch  lifitaiidiii  in  lin/flnin  Laiidesteilen  prOTinzielle  Fonds,  ans  welchen 
Darlehen  zn  Meliorationen  gewährt  werden  koantea.  Diese  Fonds  sind  nach  dem 
Inkrafttreten  den  Dotatkatgasetaen  ekeinlSKUe  dm  betnindw  PravinMn  fvllMadig 
Qbergeben. 

Nach  1875  k  nnti'ii  d  ilicr  Melii>rsiti<in-iiintemehmnngen  vom  Staate  nnr  noch  |86 
durch  Bewilligungen  im  Kxtmordiuariam  des  £tat8  nnterstntsrt  werden,  erst  1888 
wurde  wieder  in  dem  Fonds  „Knr  FSrdereng  geaataeasehaftlichiT  und  koramnaaler 
nasaragaUtrangen**  ein  fieUrag  für  Mcliorationszwecke  fortlaufend  TerfriK^ar 

Biae  wesentliche  POrdernng  der  Landesmelioration  lag  in  der  Ühcmalnne  der  3S9 
YorarUeMsioNlon  auf  J5fj»ntsf<jiids,  indem  nicht  nnr  die  rn>ii  ktii.:ftih»tituin;  «lurdi  die 
Ptat.•<Ill^iH^ilJ'  liiigci^tellicji  Hfüiiitfii  dvr  tandn'irt^ehaftlicl.t-ii  Verwaltunk'  erfDl^-t,  ^iourleru 
■  1' Ii  noch  die  sachlichen  ^nko^t.■Il  ;  1  l  lu  Fuiid^  /'  \\ir  iir  iieit-i-  und  Ver« 
walluagakostea  in  Landesmelleratiout»-  und  DeichaagelegeBheilon,  ferner  für 
Moorwesen  einachlieaslich  der  BeihiUin  aar  ITnterimltUlf  der  MMtTNnchMtatlen  tat 
Bremen"  bestritten  werden. 

Zasammenstellnng  der  too  der  ttantn-egiemug  in  der  Zeit  Ton  itM  Us  snm  390 

fldüwe  de«  Jahres  1899  für  LnndfsmpHiirntioiu'n  bprfit  gestellten  Mlltel. 

Leist uii^,'e II  der  Provlnzluh et  waiiiingen  filr  /wecke  der  Laudeukultar.    Zu-  391 
lammeiistellun^r  der  i  :-    :    ii        r<otaiiiaisi:e<L-t/.es  Jinirllch  Terfflgbaren  Mittel 
and  der  tatsicUleliea  ▲nfwendnagen  ans  ProrinzialfoBda  in  den  Jahren  1876  bis 
«iOMbUeaslich  189», 

Beitiebat^n  «nr  Heranziehnng  des  Prlvatkaptials  flir  Lnnde'slfnlMTrzwetk.^  394 
dardi  das  deteis  »om  l«.  Mal  1«»7».  hptr«»ff*«nd  die  Errichtnni?  ron  Landeskultur- 
nataubanken. 

Tätigkeit  aer  Landoäkulturrentenbaukeu  in  iiclileslen,  i^ehleswif-liolstelu, 
fttM  nad  WmMUm* 
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QmwaMtMmmg  4«r  PraTlBBl»lT«rMbii»  leit  1866  bü  Eod«  dw  Jtktm  1899.  39s 

Geittltnvff  dflt  rttttlidna  M>U«B>tl—i>»«Wi>Mt  Stdluw  mA  A,Vtgftma. 
dn  IMioimtioDiMiibeurteB.  Tttigkeit  der  MeliontioiiilMiibetateQ  Mi  d«n  G«nml- 
kouBliMiouen.   Anzahl  der  Me]ioratioDabaabeaiQteo<<t*>1I«ii  itti  .hthrc  i$y9 

Aasbildunir  und  Heranziehnn«;  von  Hilfskräften.  AiiitiHhtnc  drr  Kultiir- 
teehnlk  in  lii  n  riii<  rric)it>]il-iii  d-r  laiulwirtsohaftliclifii  llochsrhulen  zu  Berlin  und 
Poppeltdorf.  Aus^iflmniii.'  ilr->  FLxaiiieii«  au!  die  Knltni tf»clinik  für  die  \'i^rtiii;!<Miiij^'H- 
bOMBlIiii  der  landwirt.si  liattüclit-u  \'er'>i-alnin;:r. 

Befttitriinangen  Qber  die  Bei$ciitütiguii|^  der  aaf  den  Vlie»«Hbautelialen  aas-  398 
gebildet*  !)  Techniker.   SchafFong  eUUmässiger  „K«|lMnilloukinnrl**tltllaB» 
dingungen  fQr  die  Bewerbung  tun  diese  Stellen. 

Anhang:  Anweisanif  Ar  ili*  BAteili^ng  d«r  ftMÜlefe«»  ■«UMMttMMfeMlF  399 
>NMrtw  k6l  d«r  BMrMtmf  fw  li«ltMr«tlM«B* 

V.  Die  Kultur  der  Moore. 

Von  l>r.  Salfold, 

lAndM-Ökoiiuuiiwfu.t  in  liagtiu. 

Die  BildongBTorgänge  der  Hochmoore,  NiedernngsBOon  und  Übergangsmoore 
aiad  Bd.  V,  8.  aoo  ff.  und  44H  ff.  dargestellt.   Hu«  B»Mlti«Bg  findet  sax  Laad-  aad 
Fomwirtoehaft  oder  dnrcsh  Vwwertnng  al«  Torf  iUtt  AgmMmlsch  aiad  die  Hoch-  407 
OMMW«  wm     PfliaMuilUintoflien,  die  Njedemngsmoore  ana  tn  Eali  «ad  PluMphar' 
t/tut,  fetek  an  Kalk  oad  Stleltstoff  Die  Übergangmnoote  aehmokea  iwlaelwo  beiden. 

Die  Ansdobnung  der  Hoorc  im  Sia^iH'    I>ii'  tiskaliticben  Hoore.  ao% 

Frühere  Koloniinationsnüteriu  ti  iml  Hochmooren.   Schwierigkeiten.    Xik-  409 

laf^t'ii  der  Stadt 'irkMiinL'cii  seit  ilcm  ir.  .'lilirlmiuicri  ihin  )i  Si  hitT.iliri>^k.ii:»ltt  »ml  Erb- 
|mi'lit*siedelnnij't'ii     Weuii;  crtitltr'-i'  li'   N;iiiuilnimiii,'  im  iS  .laljtluimlfTt  ui  l'ajisn- 
imri,'     (>l)ei'iTbj)ii(:lii<T-     Ffliiikiiiii)iat,Miirii.     Hininlknltiir   mit   Üucliw «rizt  iibau :   iiacIi  410 
6  Jahren  enchöpft.  mma  20  Jahre  ruhcu,  vcrbrisiu^i  steh  ater  weit.    Lin  1  7So  )>ej.;aiiii  in 
Hannover,  in  Stade,  im  Emügebiet  nnd  in  Ootfriesland  die  Kolonisatiun  ilei  Iii»  fimoortj 
in  grosserem  Massstabe  mit  günstigem  Ergebnis.  Moorkommissare.  Erbpachtkolonate. 
Matflriiche  Wiesen  zugeteilt.    1780  -1S02  werden  65  nene  Dörfer  in  Hannover  ge-  411 
frttadet  mit  1239  Uansiialtangen.  Ziel  daaemder  landwiitsdiaftlicber  Anbau.  Rindiv> 
aitM  der  Entwiekelnng  sind  die  Brandkaltv,  MaaMl  an  Wiesen  nnd  AbeatswegM. 
iS7t  km  BedriiOniabrttck  zS  Kokmieii  nlt  im  EbirahaHa.  OMohiraU  VMkgimg  41a 
nnd  Amt.  Nodi  ungtknstiger  in  (ktfrieiland.  Daa  heildlnBalM  iMtMkngHMht 
1ic^<;  »ich  nicht  itun  lifiilirnn,  die  anf  das  .Slaiit-^Iand  angesetzten  A«ri«jlla»  TammtaB 
durch  das  MoorbriiuRU    l>ie  Kolonisation  kam  in  Stillstaad. 

1860  dnrch  Rirnj^'un   in  .ier  Alimark  lüiitührnif  TOB  BuoMMUntUU  OdW  4!} 
MoordanuuJialLur,  DUugun^'  mit  .Stiu'':<turt<er  KuiirolisaU. 

Die  prensalaehe  Agrarpolitik  ron  1781  an. 
•)  IHa  MDieB  SchüEkltftakanile.  Die  links-emsischen  Kanäle.   Die  Papenborger  414 
Kaaila.  OftfHaalMhe  Hoarkaail«.  Dw  Et-Jad^Kanal.  Dia  VerUaduiff  alt  Mi  41S 

beOla^ßfeben  Moorkanflen.  b)  Die  Zentral-Noer-Koniniinion  1876  ntd  die  Moor>yer> 

snchsstntiiiti.    Vi  rlies,-»  rte  Landwirte  liaft.     r*!;-  Moor- Versuchsstation  in  Bremen. 
Ansteltiiiij:  V'ii   Ai;ntrtechnikeni,   iirHkn*djt'ii  LamlNvirten  uml  iMiie>  Botanikers. 
Eiiisaiitciluiii,'  (iiT  Vtrsiuhsstaiiüii  i!i  I.iii^'en.    Kän«tlii-lii'  1  >im::(-mittfl.    (Tiite  Eri'.tit;': 
atif  lliHliiii'jDrHii.    ^\'it■M_■Il^l^■haIl'ilm,l:     K1p<»  nnd   StTrii^flla.     [{riiiabli;  ^■iL■llzu^'l>t.  417 
\'!rrMU')i-(fclii  im  Mailni'^rtii'r  li^k.ili^cl.i  n  II.,H'liiii....'r  bei  Hml*'      >  Kifolj^'e  in  (l>-r  iiurd- 
westdeutischeu  atlter<;u  MuurkoluuisAtiüU.    Vei'HUch8Wirt6Lhaüeu  im  OsnabrUi;ki>'t'b('ii. 
Mitwirkung  des  Genossenschaftswesens,   d)  Die  ostpreussischen  Moorbmchk' louit-n  418 
Zeitpachtkolonien  anf  fi8kalis4'hem  Hochmoor,   e)  Die  neueren  Kolonisationsnnter- 
nehmungeu.   Grossere  Schwierigkeiten  neuer  Ansiedlungen.    Vorarbeiten  aus  Mitteln  419 
daa  Staatflt  oder  dar  Profiiu.   Zdtplditar  aaf  Probaaeit.    Auasiebt  aaf  Renten- 
gMur.  Pm  rWTiiitf alaoor  in  SniBa  Mappea.  44a  b«  Hoehmoor  to«  Baoera  angekauft 
ailt  4^0000  Mk.  TonehaK   OBBatlc«fa  BatwiekdaBg,       Tenbinag.  KolOBia  4» 
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Hucardsmoor  in  Ostfriecland  am  Ems- Jade-Kanal  Mit  1891.  34  Siedelnn^n.  1900 
«ind  365  ba  knltiviert.  Mehrere  Zeitpächter  Labeu  ihre  Ofiter  al«  Renten^ter  er-  411 
worbeo.  Urbarmachaue  darch  Straffrefau^ene  bewährte  »ich.  Heniibildung  von  Moor- 
fii4|ligeUUn.  AaweBoaiig  der  Knfalerd«  in  Kebdiigar  Mmt.  Ö  PiivUe  Koiooiiatio« 
!■  InehBOOPHi.  niaptniHui  Sehfinijigh  ia  Me^eiL  HuiMr  tob  Aiutaf  am  8U- 
N<nd>Kuud.  Biapaa  irad  Obet^OicoMomrat  BotUMit  im  mhmmm  Hwnr.  Iietitm  4** 
betreiben  rentablen  Ortmibetrieb  im  Hochmoor. 

Die  Kultur  der  Niedt  riiiit'Mitoore  seit  dem  Jahre  1877  In  ilt^ii  So  er  Jahren 
iii  dt'ii  '«tlichen  Prorinzen  775  lia  Niedemn^moor  in  Afkirlan  i  ii!in,'ewan<ii>It  und 
auf  4750  lia  Moordainmknltureii  atiutlc^'t.  Seitdem  ilcn  Mu'ir wiesen  und  Moorweiden 
ziigeweuilet  Al'^  solche  2715  lia  ii>kali«iche  Nicdt^ruugittittchen  mit  766017  Mk.  423 
Kosteu  iiieli  iriert  ui[<l  ^ut  verzinst  N  ich  dem  Vorbild  von  Fular  T.  Bod6lwirwl||ft 
in  Bieieleid  in  uteiiicren  Prortnsou  Arbeiterkolonien  errichtet. 

Die  Aaffontan^f  von  Hooreu.  1000  ha  in  der  OberfSrsterei  Kahatedt  !■  Bitte 
mit  Eielien  tibi!  H  ttannen  auffreföntot.  aber  narh  m  Tnhren  verkümmert. 

Vit  Turtverwtrtmitf.  so  Jtiiren  aut  d>:ii  vbirun  Schichten  der  Hochmoore 
Totirtraa  alt  Sinminiuel  Ar  BMitim  ud  Twfiuab  av  Sinstna  ia  AbortgrabtiB 
l»gM«aUt.  Ia  aaaM«!  Zait  aiad  aaoh  Toif  WkittMriktti  «atitandaa.  Jedoek  aa» 
taUmiaa  ai%  gttaitiffw  IbtfUf ,  «baaao  AailaHwi  Mf  Tattnßuilßng,  4S4 


VL  Der  Garten-,  Gemüse-,  Obst-  und  WeiulMUi, 

VoB  H.  Ltadeatatl^ 

Kgl.  Oaitenlnspektor  m  Bwlbi. 

Das  Verhältnis  des  Oartenbane«  zu  dem  Betrieb«-  der  alli^euieineii  Landwirtschaft.  41$ 

ÜTiersiehtstabeni  <ler  in  den  einaelnen  Kegieningabezirkea  tut  GraadiMMar  T«r- 
anlaj^ten  Gärten  uml  ihmt  Lieiaemitre,  Anzahl  der  Girtaanikfltoidw,  d«r beidilll|gl«i 
?«WMua  oad  OtfiMe  dar  bcaatstea  Bodaaliche.  4aS 

Ofcatkaa«  ObitioilaB  and  SoitiMnlai  Die  Wahl  der  Sorten.  ObstverwertoMS»-  4^9 
paoMaiwclwftf.  A^laaBaaff  im  gmnm  llafMtabe.  Hadirtaia«.  mtt»lt»»ai, 
nMentaaua  «ad  (HMtbank.  ZwaMMat  Notwendige  BaaebaiwMt  dar  av  Ab* 
pflanxiinfi:  geeigneten  Bäume.  Baumsclinlen.  Tabelle  der  Obstbanmpreise.  VenchiedeM 
Arten  und  Ort«  der  Anpflanzung.  Dflngen  der  Obstbäume.  Obstbanmzählnng.  In« 
stitute  und  Anstalten,  die  den  Obstbau  m  tTrdern  tiestiuimt  sinii  Förderung  des 
Obatbauei  dnrrh  Staatpmitt«!.  Landwirtsf>laft^kammem,  Krei^w  aüiltri.Mrtnftr.  Geraeinde- 
fflaazungen,  Ob^taas.Hteüunijen  uiui  I  >lJ^tnul^kte     Otisit'eiu'ii'  und  Ub^t.se  hulz. 

(>emU*«ebaii.  Keldtna^iger  Betrii-b  uad  geeiKuet«  UemUmiartea,  wu-  Kulilarten,  439 
Zwieliflti,  Meerr.  itirli.  (inrken  und  "^l  art^el.  Einruhr  und  Ausfuhr  von  Ki>1j1,  Die 
alte  Oärtuerstadt  £rfnrt.  Der  Sanienbau  in  Quedlinburg.  Der  Qemttseban  im  Spree- 
walde,  insbesondere  um  Lübbenau.  Rieselfelder.  Die  Rieselfelder  von  Berlin.  Bedarf 
der  Stadt  Berlin  an  Oemttse.  Dar  Spargel.  Gemttserttben.  Die  Teltower  oder 
Märkiacbe  R&be.  Die  Schwanwanal.  Der  Rhabarber.  Der  Bleicbsellerie.  Die 
Artiaeboeka.  DiaTemata^  Die  gegaawlrtig»  Lage  dar  Paatteegdttaairi.  Dar  Nieder 
gang  dar  QawtoenalbawJL  Die  FrfUilndtar.  Wutterbaa  vob  Rotkohl,  WakaikoU  aad 
minng.   Der  Champignon  und  seine  Erziehung  ans  Mycelbrut  und  Sporenbrnt. 

Weiabaa.  Vermehmnir  des  Weingeländes  durch  den  Übergang  von  Heesen-  4  $3 
Kassau  an  den  preussiscben  Staat,  Ker  n-tdeufrlie  Weinbau.  I>er  Weinbau  in  der 
Provinz  Sachsen.  Winisreenns.sen'^f  haften  I  nsiclierlieif  «ler  Krträi,'e  Fr^tbalten  an 
den  alten  Erziehuuj^sarten.  I'ie  .^onniierlHhaniiluiitj.  lilindln»!/  und  Wurzelreltcn. 
Anwendung  rein  gezüclitct.  r  W>  inlieie.  hie  Düngung  der  liubgelÄude.  \'erf!ilsiliun^ 
des  Weines.  SchädlicLe  IiiMckt-  ii  lüe  Reblaus.  Der  Traubenwickler,  Heu-  oder 
äaairwataL,  Dia  Kanferritriul-  oder  BordelaiMr  &fUie  alt  Mittel  gegea  den  {alocbea 
JUlat  od«  dl*  BlMtMlkiaakb«lt.  J>w  TnabMiilB  (OMiaa  TMkari}. 


VE  Besttnd  «nd  BewiitsehAfkiuig  der  FortteiL 

V<ju  BlirkhaiiH, 
Köuixl.  OlMirföwter  lu  KmmI,  Krel»  (Jclnhansen. 

DanitellQDff  der  ForntrerhttltDisse  iu  dem  seil  iS66  am  die  neuen  Landrateile 
orufit.  ri<-u  uid  uadwirtBcbiftlkh  wto  iidmtriall  wwantUah  fortgtacliritteix»  StMttk 

gebiete. 

I.  Bt^s,  hrcihiing  der  Lage  nnd  l;o.:ti-til»-.<(  liatlVnhcit  liiT  [•■.ir.-thi'-tiiinlt',  ihrer 
Waldarten,  ihrer  klimatischen  und  »onMtigen  Qeiälirdiing,  ihrer  XuUertrSge  und  der 
Holsprei^,  sowie  des  Ganges  von  Handel  ud  YerkdlT  ttt  die  PtWTiDm  H<MB* 
Nftssan.  Hannorer  nnd  Schleswig- Holstein. 

Pruvinx  Hessen- Na.s8au:  Nach  Weisung  der  WaldfliU-be  ud  im  WUdkadtMi,  467 
M>wi«  der  0«fl«intflleh«  der  Prairi«!  nach  Reglernngsbezirkea. 

Begl«niiigaheilrk  Wlettwdei:  Lage,  Klima,  (tebirgsronnatioiieu,  geognaetiieli«  46S 
ZonaueMetzung  und  GOte  des  Bodens,  Verbreitung  der  Holzarten  und  B«triebs-  ; 
trten,  Beinrt«chaftt]ng  der  Genwinde-  und  Genossenschafts  forsten,  Waldbesch&dignugen.  ' 
Alwatsverhiiltnis-^'    Kinftihr,  An.tfuhr  und  Verbranch  an  Holz,  Übersiclit  der  Prei»- 
verUaliui«!<r-  I  i      In  iili>$irindc  vou  1886/87 — i^7i9^  CbecMoliteu  der  Daichachnitte* 
prtisi'  ttii  I  tili  ii<  I  in       siaatitfursteu  verwerteten  flmwinthnltiMMn,  Mnrte  dar 

Naiähit!»ttUNl/eiiie  von  1^70,71  — 1897/98.  ' 

Regiernngsbesirk  Kaa.<iel:  Lage,  Klima  und  Ergebnisse  der  meteorologis«  tien    471  I 
Beobachtungen,  Gebirgsformationen  mineralische  HodenbeMhafTenheit  nud  Bodengttte, 
Verbreitung  der  Holzarten  und  Betriebsarten,  Absatzverhültnisse,  Aasfuhr  and  vcr- 
krancb  an  Holz,  Übersichten  der  Dnrchscbnittserlöse  f\tr  1  fm  der  iu  den  Staatüforsten 
•ingeMblegenen  Gesamtbolzmasse  nnd  der  Nutzholzausbente  von  1870/71 — 1897/98. 

Pi9vlas  Baimom:  NaduMiRiig  der  Waldflache  und  des  WaldbMitMs,  mmi»  474  1 
der  OcatlMildie  der  Pro  Vinn  oaeh  Regiemngsbczirkeu,  Verteilung  d«r  Wildflidl»  I 
und  Bewaldungasiffer,  Lage  and  Umfang  der  geschlossenen  Waldkörper,  klimaUsche 
VerhXltiiiRse  und  Ermittelungen  der  Beobachtungsstaiionen,  Gebirgsformationen  and 
Gebirgsbodeu,  Diluml-  uml  A!l  ivi;iUiiliUini,'i-u  d«-!  Fl:i<  Binli-ngUte  und  Grand- 

Bteuerreinertrai^,  Veriircitun-  ii>'r  Uulzarteii  uu  l  Iii  trirtj<iirieo,  Waidbe«cb&digangen, 
Abeauverhältnisse,  Äusiulir.  Kiutuhrond  L  kfilbe^hirt.  (liuipiplätze  fdr  <leii  Holzliaiidel 
und  ihr  Umsatx,  Haupiverkehrswege,  Übersicbteu  der  DurduchiiittaerlOse  für  t  fm 
der  in  den  Staatsforsten  dngMoUifeiMft  GenauliolimHM  «ad  der  NilAolniutoiito 
von  1885.86— 1897/98. 

Provinz  Schleswig-Holstein:  WaldflKche  und  Waldbesilz,  Lage  nnd  Terrain-  479 
beschaffenheit,  klimatische  Verhältnisse,  Bodenarten,  Boiiengltte  nnd  Ornndstenerreia- 
ertrag,  Verbreitung  der  Holi.irt«n  und  ihr  Gedeihen,  Waldbeschftdigangen,  Holzabsatly 
Lokafbederf  und  HolMMftihrt  ÜMptplits«  Ar  die  Holseinftiiu  ood  ikr  UaseU,  Über- 
•iehtan  der  DiiniMdniHteiiruee  Ar  1  ftn  der  üt  den  StaetsAmtan  eiggeacUageMU 
Qaaaaitbulzniasse  und  der  Nutzbolzausbente  von  1870,171  —  1897/98. 

II.  Griindsteuerreinertrag  nnd  Holzertrag.    Gmndsteuerveranlagnnir,  Gmnd-  483 

sirut  rreinertrag  der  nHlziint;r.ll;,i  li<-,  TrttiiHi>.  Iietrefl'end  die  Ermittelung  der  jalirlitlien  ' 
llnl/M',it«onsr  tttr  i  ti.«  nii'l  inr  'tn'  <ii  samtwaldttäche  nnter  Vergleicht! nt;  mit  diT 
F.inwiiliiti!  r/iilil    Vdm    1    I  ».■/(■iiiii.  r   18110,   .lic   üiit  den  Kopf  der   Bev<iikiriiiiK-  sicli 
btietliuetiUc  V\  «l'i(1;<i  Iii'  mui  Hohe  de»  dnrelisGhuitl liehen  Waldifim  rtraRC»  natb  K«- 
giemngsbezirkeii     Hi  lzerzeugnng  und  Holzbedarf  in  Preussen,  lioliertrag  and  Rein- 
ertrag der  Waldungen,  Geldertrag  der  Forsten  und  Grundsteuerreinertrag,  fiinwoiuMr^  483 
zahl  nud  Waldfläche,  Autflaieli  iwisrhen  Holsttberfluss  and  Holzmangel,  Tiiamiana 
Ittellang  der  Forstfläcben  tin  gesamten  Staatsgebiete  nach  ihren  Besitzern. 

IlL  Pflege   und  Schutz  der  Forsten.    Errichtung  der  Fomtakademie  sn  4S9 
HannffTeriieli-lllada»,  Bcgnlative  Ar  die  PontakadanueB  an  Ekamralde  «nd  Mfladan 
Tan  a4.  Jaanar  1884,  Statuten  Ar  die  Stodiereadan. 

Beschränkungen  knltumachteiliger  Waldbehandlnng  vor  t866,  Oberaufsichta- 
recht  der  Staatsregierung  in  betreff  einzelner  Genossenschaftswaldnngen,  Hauberga-  j 
ordnangt  u  für  Olpe,  Siegen,  Fi<  uslierg  nnd  Friedewald  lezw  für  den  Kreis  Alten- 
kirchen. \\  :ililkit!nirgeiietz  fftr  dt-n  Ki*»i.«  WitUreiistein,  tn  >i-t/lii  he  Bestimmungen  för 
Sigmariiit:t'!i,  H<_-.'liiii;;('ii  uml  ili-'  liln  injiriivirz.  Hr^^i  liratikniiL'"!:'!!  der  Pri\ ut  wuld»  irt- 

■«ibaft  in  eiozeiuen  Teilen  der  im  Jabre  1866  mit  der  Muuarcliie  vereinii^ten  I'rovitizen. 
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QmtitM  VOM  6.      1875,  letnfliHid  Selivüiwaldaii^  «od  WtUgnmmmhthtn.  490 

OeaeU  vom  35.  Joli  1876  wegen  Ergtnznnff  beiw.  AblndeniBg  der  Yerord-  491 
nwß  Tom  13.  Mai  1867,  betreffend  die  Ablösnng  der  Servituten  usw.  fWr  das  vor- 
mliijre  Kiirf'tirsteutnm  HeuMn. 

(io.M<itz  lU»er  fftmeinschaftliche  Tlolzun^t-n  vum  14.  MiiJt  1881.  für  den  491 

gUzeu  Umfallt,'  der  Moiiariliii\ 

(ieseiii  votu  j-i  A\it:ust  1Ü70,  )H  tnfT<  nd  die  Verwaltuns:  der  den  Uemeinden  492 
unti  iiffentlichen  Anstnlton  f^ehOrigen  Hnl/nn^'ni,  k'''^'>-'  '  "     ie  7  lltn  PMfjsm, 
Aasfüiiruugsinstmktion  zu  diesem  Gesetze  vom  31.  Jniii  1S77. 

Staatsanfsirlit  iu  der  Provins  Schle«wig-Hol»tein.  49} 

Oemeiidagesetzgebaiur  in  der  Provinz  Hannover,  Dekret  vom  39.  Min  1808 
Tom  31.  Oktober  1815  für  das  ehemalige  Fflrtiteniam  BildeikeiB, 
Oweti  mm  10.  Jali  1859  nebtt  AntfllbniiigiiBitraktioB  flir  die  ehMnaUfn  FlnMiiK 
timr  Kalenberg,  Oötting^n  niMl  Orebeibican.  Bertlnoinngeu  dir  Vtnraltuitpafd« 
Muu^'  für  ilie  Furstf'ii  (i<-r  T.^udgemeMflB  iiB  fifliirks  der  Mbana  Luduwt«! 

Haiinuver  vom  i   tfejjttiuber  »830. 

I>ie  Klosterforaten  der  KMgiiiAm  Klottaifcauawr  n  HMnofW»  Um  OfÜMC^  493 

Einteilung  uud  Verwaltung. 

Verordnung  vom  24.  Dezember  1816,  betreffend  die  Verwaltung  der  den  (?•-  494 
Meinden  und  öffentlichen  Anstalten  gehörigen  Fönten  ia  den  Provinzen  Westfalen 
md  BIieiBlaiui. 

Proriu  H«Mn-NMMn:  Vcrmütmif  der  Oenteindefunteo  dnrch  Königliche  495 
Olerffirster,  Provlnsialinstaia  tnd  SSentnliBitAnz,  Musr^lo  der  Staatsregiernng  zur 

Fijrdenine:  der  WuMkiiltnr,  Vi)rheiii,Miii<>:  vini  Ilocliwas.ieisiliäden,  Gesetzen  1  «urt,  hf- 
txeffeud  Schutziuassregelu  im  (^ueilyebiete  dtr  liiiksitiiügeu  ZuflUsse  der  Oder  iu  der 
ftovinz  Schlesien. 

rv.  Staatsfonttrsrwdtong  and  Bewirtschaftung.    Einteilnug  der  StMtilmtcii,  496 
Oberförster,  OescbMMOiwebmff  von  4.  Jnni  1870,  NebenSmter,  FewÜtMeewendeBten, 

Ge*chäft«auwei^iinffr>n  vom  3.  Februar  1888  und  vom  i.  Juni  1902. 

PorstacLutzbiatute,  Förster,  Waldwärter,  Fomthilfsanfseher,  I>i.nktinstnikti,iu  497 
TOB  33.  Oktober  1868,  Schutzbezirke,  Hegeiui  i^ter.  H-  vit  rf  irster. 

Bezirkiregierans'.  R(>gieriu>ga-  und  Furstrat,  Uberfurstmeister.   Regierung«-  498 
insiruktioii  v<aii  j.v  Oktober  1817,  OeMbifkiMiitlrasg  vom  ji.  OewMber  lSe5, 
stiiuuiuugcn  vom  4.  Juli  1H64. 

Ministerium  fUr  Landwirtschaft,  Domftnen  «nd  FonMO,  ObertMHMmtnebMr, 
Minieterialräte,  Hilfsarbeiter,  Forst-Einrtchtnngs-Bnrean. 

Forsttaxation:   Verfahren  der  Forsttaxation,   EinleitnngsverbMldlllMt,   Ver-  499 
Beerangsarbeiten,  Boden-  und  BeatandaiieeDlireibwig  der  Wirtechafteteima,  BeaUade- 
k«te,  Fertigung  det  BetriebnleM,  Avemdd  dar  Beatlsde  Ar  dj«  I.  Peried«.  Ertnigt- 
berechnnng,  Aa&tdluiff  des  Fl&cheB«I>imblbnti]ifipleiiii,  NebeaeiMtM,  TUMtlOM- 
mhandlnng,  Schloaenniaudlung. 

Niederwaldbetrieb,  fit-triilisrcvi^iriii  und  Knnigslterechnung.  500 

Mittelwaldbetrieb.  Ermittelang  des  AbnutzungaMtzes  fUr  das  Oberhols. 
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die  Kfisteuftschr-rc'i  i^ind  i^olche  besonders  angei'tetit 

Or(?i»ne  zur  Hcbuiijr  der  Fischerei  «iiid  dif  Kilniiflieh  Prenssiscle  Miiiisterial-  796 
koraroission  zur  «i^st  iis(  liaftlichen  rntfisTii  lium.'  iler  ilt-ntschen  Meere  in  Kiel,  die 
Königlich  Preussische  Üiolopi'rhp  Anstrtlt  auf  Ii»  Jtji  lai'.d,  der  Dentsrhe  Sei-fisi  herei- 
Verein,  welche  der  Horhsee-  uiiil  KiistcnfiM:  herci  diriieii,  und  der  Deut.-^cbe  Fischerei- 
Verein,  welcher  die  BiBBSuAscherei  fördert.  Biologische  Statiuuen  bestehen  t.  B.  am 
Mllfgelsee  nnd  in  Mttneben. 

Besondere  BestinmnvgM  betreffen  den  Sehnte  des  Lachs  iu  Bbein 

Die  Furellenb&clte  wwdiB  ngelrecht  bewirtschaftet. 

Die  MteBtUeliea  OewiMer  iperdeo  vieUeoh  nit  JllMiieB  twoteL  Die  lekliwirfe-  797 
eelnfl  wird  ratlowll  betvMNB.  In  den  StkiadfMrlMn  wetdiM  beiotden  9titt  wid 

vf  tM  hiedeM  PUttflache  gthngn,  in  der  Beeteee  die  SeheHÜeefciite»  T9> 

tnid  ebeufalU  Heringe. 

Die  Fische  werden  verwertet  nidife  elieiii  M  uMMcUieher  Nelorinf,  Miiiem 

auch  als  Viehfntter.  I Minfj^emiitel  \isw. 

Die  Ai3Hterii7.iK')it  hat  !<ieh  in  doB  deitidw  HemB  ufadit  gehohei.  Die 

Gameelenfischerei  hat  sich  gehiamti. 

Die  Krebüftseherei  ist  durch  die  Krehspest  seit  Ende  der  70  er  Jekve  idUr  MI* 
rttekg«CMgM  und  Itegt  eist  neoetdiiig*  «n,  eiek  eie  wenig  m  liekn. 


XL  Die  landwirtsehäftlichn  Prodaktioa. 

Von  Dr.  C.  Stel■brttei^ 


Bedeutniig  der  Erntestatif'fik  für  den  ProduktenlianfiiiHnn,  deu  Land-  und 
Volkswirt  tmd  die  Verw&ltuugebeliiirdpn.  -  Anretjuni;  den  I'eutj'Lheu  Lamhvirtseliaft.'i- 
Rkt^  cnm  Aosban  der  Emtestati>tik  im  Jahre  1H73  I>er  Hrsc-bluss  des  BiindeMrates 
Ten  8.  NoTeaber  1877  nnd  die  aligeiueineu  iksdtiniuiuugeu  über  die  Kruiittelung  dee 
lendwirtschaftlichen  Ernteertrages,  die  znm  erstenmal  im  Jahre  1878  stattfand    ■  •  799 

Die  Ermittelungsmethode  der  Emteschtttznng  des  Jahres  1878.  Die  Ter- 
InderaBgea  des  ErhebangstermlDS  Im  Jahre  1879  and  1880.  Die  Ursacben  der  Unter* 
Bskiede  der  Olitelwtermitteiniic  and  der  dednitiTen  Srateanfnahme.  Die  BeMhlUsse 
dner  im  Keieeriidi  StaUfldedwn  Amte  ven  14.— 16.  Hei  1892  tagenden  Yerstinmlnng 

aar  MUdemng  dieser  Ubelst&nde  80t 

Der  Besch! ass  des  Bandeerates  Tom  7.  Jeli  18M  nnd  die  im  Febmar  1893 
daxn  erlaMtinen  .^usführung-.'ibestiiiimnugen.  Die  Kiiiric  htnng  der  Saatenstand-tbericht- 
«ratattuntr  vom  April  bis  NöveuiUär,  dei'  vorliiutigeu  Ernteerhehnnfj  im  Herbst  de-» 

Ä|Btejahre.'<  und  der  end^nilti^en  im  Febmar  de«  (laraiiffoli^enden  .Tahres   806 

Da  trou  dieser  Verbessemngen  die  Hänfi:el  der  Ergebnis««  uiubt  beseitigt 
wurden,  sclilug  eine  Versammlung  der  Vertreter  der  amtlichen  Statistik  tu  Heilbronn 
in  Jnni  1898  nene  Bestimmungen  vor,  die  am  19.  Jenaer  1890  die  Zaailmmaeg 

iea  BoBdesretee  fanden  809 

Die  jetst  geltraden  formalere;  die  SondevBrhebnng  ftber  die  Hopfen*  nnd 

ÜMlenite  Bio 

Die  Xlngel  der  Smteetetistik  sind  nie  ganz  ta  beseitigen.  Die  Emtezahlen 
leeMO  eWdoeh  den  Scbloei  rines  steten  Wachsens  der  ErtrR^  m  Die  Beih^nfolfre 
der  Regierunjjsbezirke  nach  den  ErnteertratLrcn  der  wichiifr-i'  ■  T-'f-"  i  t  1  "  '  Ii- 
schnitt  der  Jahre  1(^99—1903.   Vergleich  der  Ertragfuiieigeruug  der  Urotgetrelde- 

aeit  1178  Si$ 


03.  Vergleich  d< 
dar  BefSuemag 
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Beispiele  der  Srtngatdgnwf  Ib  iiiKlma  WUtataft«.  IN»  UiMudw  der 

Ertragssteigerung  Sil 

Ge»  iiiiiiiii;^  villi  Xuckerriiben  un-\  Pnnluktiitn  von  Kohzucker  von  1^71  —  1904. 
Enite^rgtibuiti»«       ili^ptVns  vim  1^99—1904  and  des  Weinas  von  1902  — 1904  •  •  •  itt 

Die  tieriBcbe  Produktiuu.  Die  Bestimmungea  ttker  Ü»  Viehi&hlouK«ii  seit  1S67. 
Yarglaieh  der  Stigtboiaae  d«r  ViehilUmg  rom  Jelin  1(67  mit  denen  der  Jalm  1900^ 
190a  imd  1904.  TetUUtab  to  Beeteadee  der  etneliieii  Vl«)igattnng«a  mr  Biii- 
wobaertahl.  ümrechnnng  de«  Tiehbeetandes  in  Werteinheiten.  Die  gewerblichen 
8cfcl»chtnne«n  rom  t.  Jnli  bis  30.  Juni  1905;  die  Hausachlachtungen  Tom  i.  De- 
zember 19c  f  \  ^  I  1,104.  Die  jährliche  OwiWtywdillttlttll  >■  FleUch 
und  der  Aati4l  auf  den  kupf  der  BefSlkerniig   izy 

Anhang. 

Die  Ernteerträge  der  wichtigBten  laiidwirtschattlicben  Erzengnitne  nach 
]\t'i;it-run)ir*«bezirkt-ii  von  1878— lyot  uiiil  ihi-  DurcbschaittsertrCge  ▼M  1873— 18S3, 
1884  -18S8,  1889—1893,  I&94— 1898,  1899    1903  :  •  83a 
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Fortsehritte  in  der  Erkeimtms  der  Pflanzen-  und  Tierernährung. 

Dr.  B.  Albert, 

J^fea««r  as  der  K^L  F«riiUk»deiaie  Kb«r«v«l<l<^ 

A.  Püanzenernährung. 

Im  AlMchnitt  VT  lim  y.wo'üi'n  Tliui'Ii'.'*  (lif'.*os  Wprki'><  isf  hun-ifs  JatAuf  liin- 
g«iri6MD|  ia  welcher  Weise  die  seit  der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  sich 
raaeh  «itwtelMkidra  HatanHaMOMhaflMi  wtMiiAieliMi  BiaAnw  mt  di»  ErkcnDtiin 
der  Pflan/ciiernihrung  gewinnen  Hessen.  Unter  dar  llitwulnuig  hervomgander 
Männer  ilyr  PrHxi»  umi  Wii^siMisrluift ,  wie  Thnrr.  Davy.  il«  Saussure, 
Spreugel  u.  a.,  brach  sich  allmählich  die  Erkenntnis  Hahn,  dass  aach  die  Land- 
«irtaoliaft  aiDair  wiaa«nMb«(lli«h«ii  Grandlaga  driogand  badOfff».  Et  i«t  an  dar- 
aalban  Stelle  schon  des  genialen  Justus  von  Liebig  gadaabt,  dessen  reforma- 
torische  Schriften  in  der  Mitte  Jes  i<i.  .THlirtnintlpHs  ehi\7,  neue  Bahn  brachen. 
Damala  noeb  von  vielen  heftig  bekämpft,  sind  Liebigs  Lehren  heute  die  uu- 
anehttCtarlialiaB  OrnDdlagao  allar  wiiaanaahaftlidiaii  PandioBg  auf  dam  wail» 
▼erzweigten  Gebiet«  der  Agrikultur  geworden.  Aof  uoabindarUcho  Naturgesetze 
gegrüii"lf*f ,  (^fslif'ii  sie  einen  klariMi  EIntilick  in  den  cnpen.  inneren  Z»!''amTnrn!ia!ig 
der  cLemischeu  und  pbysiolugischen  (irundlagen  der  ijand Wirtschaft.  (Gestützt  auf 
daa  azakla  Bsparinant,  kanntan  non  SeliriU  Ar  Sahritt  dia  Oaaatia  dar  PflanaeD« 
ernährung  erforscht  und  allein  dadurch  auch  sichara  AobaltipDiikta  Ar  rmtioDalla 
Dfiilgung  und  Bodenbearbeitung  gewonnen  werden. 

Liebigs  Grundlehren  der  Pflanzenernährung  gipfelten  in  dem  Satze:  ^Die 
NahniBgiiBittal  allar  gHtaiaD  GawKdkaa  aind  uaigaiuBcha  SvbaCBBwn."  Bina  Br< 
keiLiitnis,  welche  damals  vrjn  weittragendster  uiul  folgenschwerster  Bedeutung  war 
und  dia  heutigen  Tages  längst  zum  Allgemeingut  geworden  ist.  Liebig  selbst, 
Bowie  dia  sahlraieh  ihm  snatrSmeDdan  Sohälar  nad  hervorragende  deuttohe  nnd 
analiadiicba  Faebgaaoaaaa,  «ia  B.  Wolff,  Hannaharg,  Sachs,  Knop,  HelU 

rie[(fl,  ^fol•l1<■  ü.  a.,  äia  Franmsen  Boussi  ri  tfault  und  H  iM',  f  r  a  i  ii ,  die  Kiig- 
läoder  Lawes  und  Gilbert,  nahmen  begeistert  und  erfolgreich  die  Forscbongeo 
b  dar  aaogabalintaB  Biahtnug  auf.  Zimiahat  handälta  aa  aiah  daram,  dnreli 
asakte  Vanmohe  in  ermittalB,  welche  die  dar  Pflaoia  anaatbahrKebaB  NUintofla 
sind,  und  in  welcher  Form  und  walahan  Mangao  aia  s«  daraa  gfloatigatar  Bot- 
wickelung  Torbaudeo  aeia  müssen. 

lUftteo.  Bodm  4«a  »mMi  anatts.  VII.  1 
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Fortiduitte  ia  dar  Bikvimtiib  dtr  FltBMn-  «ad  TiManllunuig. 


Der  hierfür  eüuuacblftgende  einwandfrekste  Weg  wurde  zuerst  von  Wieg- 
■DSDD  und  Polltorf f  (BrooiMoliwoig  1842)  «rlniuit.  Sie  Tonnohtoa»  Pflaiuoii  in 

Quarzsand  zum  Wachstum  zu  bringen,  den  sie  vorher  von  löglicben  Nährstoffen  in 
zweokmäasigOT  Wüse  völlig  befreit  hatten.  Hierdurch  veranlasst,  wurden  mit  der 
Zeit,  nach  Übenrindujig  nicht  unerheblicher  technischer  Schwierigkeiten,  swei 
Mothodon  aaf  du  G«wiiMDliiftMto  «nigebildot,  die  Sand*  and  Wniiorkaltvr. 
WahriMiil  Tici  fler  erstertti  ilic  XiihrBtoffe  in  NsiissiTipfr  Losung  /Äfjc{ü]irt  werden, 
laest  man  bei  Anwendung  der  letzteren  die  Ftianze  ia  der  XährlöBUDg  Mlbst 
wacbsen.  Es  kooot«  oaohgewieeea  werden,  deM  in  beiden  Fällen  die  Pfinnien  »toh 
trSllig  ■«mtl,  towi«  in  «Hon  iliraii  «wlania^aiB  Terhiltninen  den  in  natoriieliem 

Pofl>:«ii  wachsenden  gleich  rntwicVelfpn.    Dnn}i  prusso  Z;ilil  solc?ipr  V<>r'-ti<hf 

ist  oiAO  beute  über  die  tum  normalen  Gedeihen  der  einzeluen  Kulturj^tlauzeu  er- 
fordorlielien  DUintott»  vtillig  im  Unren.  Bs  wurde  Imwr  vom  ninor  Reihe  dieeer 
BtofFe  nlfaor  erkennt,  veloke  beeondere  Anhebe  ihnen  bei  dem  Aofbnn  des  Pflanzen- 
orpnni<imns  zurrilU.  Ks  wiirii«  wcitor  bekannt.  i1:ip>  rrf.wiK«:e  anorrnnlsilK'  Ver- 
bindungen, welche  sich  fast  immer  in  der  Pflan^ieuaBDbe  vorÜndou,  zu  dem  guten 
Oedeibett  der  QewSehso  niobt  nnbodingt  uAtig  sind,  tmA  dsM  »ehlieeilieh  »noli 
einige  der  unentbebrlieben  KUmtofle  dvreb  «ndof«,  ihnml  eliemieeb  venrnndtn 

eraetzt  werden  K-Ruinen. 

Die  aum  Leben  der  grünen  Pflanze  unentbehrlichen  Grundstoffe  sind 
EeUenitoff,  Waeeeretoff,  Saneretol^  Stiokitoff,  Phosphor,  Sehwefel,  KnKnm,  Kalsium, 

lingnesinm  und  Eisen,  während  Chlor.  Natrium  und  Bililinmf  obwohl  nahezu  obenao 
r«»{rplriili.sfi<.'  in  u>-r  PÜai\ao  auftretend  wie  ilif  rT'tpnnanntpn,  nicht  mehr  als  un- 
entbehrlich aDgesehon  werden.  Äm  diesen  eiotachfiten  Stoßen  baut  die  Ptlaiize 
jene  kompltsiert  suaammengeeeUteft  Verbindongen  anf,  welobe  die  Beatandteile 
ihrer  Organe  bilden.  Amtliche  Pflanzenteile  enthalten  die  Elemente  Kohlenstolf 
und  Wasserstoff,  ein^  ^rmm  ZaM  am  Ii  Süurrstofl'  und  Stickstoff,  an'lt'Ti»  Srliwffcl 
and  Phosphor.  Die  übrigen  der  vorgenannten  Grundstoffe  treten  weniger  als 
integrierende  Beetandteile  der  Tegetabilioeben  Snbetana  aof,  londeni  lind  ineofem 
nnentbebriieb,  als  sie  bei  deren  Bildung  und  Umsetzung  wertroUe  Oienite  I<  i  trn. 

Dif  maiUHt;fjiili*'ii  V<?rfiiii<lurii?eii  ilfs  Kolilen-toiTs  hiitff  mnn  rsls  orgiitiisi  hc 
Substanzen  bezeichnet,  in  der  Annahme,  das«  ihr  Vorkommen  auf  die  Organe  der 
Fflaosen  nnd  Tiere  beeehrinkt,  ihre  Entetehnng  an  die  Lebenetltigkeit,  an  die 
aagenannte  Lebenskraft  gebunden  sei.  Seit  es  der  Chemie  gelungen  ist,  eine 
grosse  Zahl  solcher  Verf  imluiiL^fri  künstlich  herzustellen,  konnte  »liisf»  .\nnahme 
nicht  mehr  aufrecht  erhallen  werden.  Unter  „orgauicoher  Substanz"  im 
itrengiten  Sinne  werden  gegenwärtig  alle  diejenigen  Verbindungen  dee  Kohlen» 
itoffs  zusammongefiisst,  welche  noch  die  Fähigkeit  besitxen,  sich  mit  Sauerstoff  zu 
verbinden,  welche  al-ii  im  w«»} testen  Sinni'  ilr«  Worff«  v«»fhrf'imlii!i  sind.  Daher 
»t  nur  eine  Verbindung  des  Kohienstotis,  nämlich  das  Kohlendioxid  (gewöhnlich 
KohleniXitre  genannt),  aowia  alle  ihre  Vereinigongen  mit  kohlenetoMreien  Steflen 
den  unorganischen  Verbindungen  zuzuzahlen. 

Dil'  Vorpänge,  welche  sich  im  Prtanzet.orjraiiismus  abspielen  und  die  Pilihir^ 
organischer  Substanz  sur  Folge  haben,  sind  chomisoher  Natur.    Je  nach  ihrer  Art 
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lassen  sii«  %\fh  in  pittp  VPrliriUniimaiBig  tlnino  Grnppp  v«r«rhj«»^pnsrtig*«r  Prozesse 
*    einteilen.    So  spricht  man  rou  Oxydationen  and  Eeduktioneoi  je  naobdem 
de  lidi  «ntor  d«r  AiiJniJ»m«  «dar  A1>gab»  von  SatMtaloff  iroIlsiahMi.  Maitt  faaaddt 
es  sich  am  den  Aufbau  koiBpluiert  zu8animenge8etzt«r  Verbindungen  aus  einfacher 
lioiisf ituicrten ,    welchen  man  als   Sy"*''i'se  tH-ZHii  Liiet .     Vif>If«i;li   erfalireii  Boltlie 
Verbindungen  wieder  Spaltungen,  welche  sich  unter  der  Aufnabiue  der  lieittand- 
tafl«  dM  Wantra  Tollsicilieii;  ibmi  faul  lie  ontar  dun  Kamen  „ HydrolyseD" 
IM«— ■»««    Eine  Reihe  solcher  Spaltungn  ToUitabt  iieb  onter  dem  Einflüsse  von 
Snhstanzpn,  wnldit»  ibrcr  i  hemisi  liiM»  Zti«arcm«»n8etzung  nsrh  noch  wpnig  erforscht 
Bind,  der  noch  nab«r     erläoternden  sogenannten  Eoajnie  oder  ungeformtea  Fermeot«, 
Das  Tonicbgehen  tob  ReduktiontproieMen  in  der  Pflune  iit  lait  laoga 
bekannt  and  der  Beweis  daflir  ia  der  leicht  wahroelmibaren  HauerstoChbiebeiditiig 
direkt  gfC'Phpii ;  nndcrcrÄcif"  geht  er  indirekt  »us  (fem  ümsfaiiilo  henrnr,  daas  fast 
aäaitliohe  Pflanzennährstofie   mit  banerstolf  gesättigte  Verbindungen  darstellen, 
wihtMid  «IM  ihaMk  antMtelMiida  Fflanenlieataiidteüe  atota  taaentolftnMr  ihid. 
Bi  dirf  tÜM  einea  der  bamaritenswertest«»  Forschungsergehnis-^«-  iler  letzten  Zeit 
bezeichnet  werden,  dass  man  aurh  mit  aller  SlilrtiiiV  regelmässig  in  <Ur  Pflaiizo 
aioli  Tollziehende  Oxydatioaivorgange  nachgewiesen  hat.    Das  regelmässige  Aul- 
Mma  nuientofiraieherer  y«ri>iBdiiogJb  tmt  d«i  «nmt  «QtttMideBeii  AanniUatioBi- 
Produkten,  z.  B.  der  Pflanzensäuren,  WBWte  darauf  hiowaiBao.    Heute  ist  non  bo- 
stimmt  prknnnt,   flas«  auch   die  Pflarjren  ohnp  Sftti<»r"tnff  nicht  leben  könnpn.  «nd 
dass  sie  einen  regelmässigen  Atmungsprozess  unterhalten,  welcher  sich  analog 
d«Di  tiariidMO  BBtar  SwMfito&iBfBaliBie  vad  Kohleaeiareabgabo  ToUrialit.  Wilinud 
BEB  demnach  äber  die  ohmniMbaa  Vorgänge,  welche  die  Bildung  von  oigaaiMlier 
Substanz  in  der  Pflanze  vprnnloasen,  genügen  !  unterrichtet  ist  ntifl  dio  Ztiaammen- 
•etzuDg  der  wichtigsten  Ptlanzenbestaodteile  kennt,  sind  die  Kenntnisse  Aber  die 
Bioselkaitmi  dioMr  Vorgiiige^  ttbar  die  Notar  dar  eraten  AMinilatioBiprodokle^ 
sowie  über  die  Bedeutung  der  vielen  itiieriuediär  auftretenden  Verbindungen  noch 
vielfarh  Hickenhjift.    Eine  eingehendere  Darlegung  der  lieiitigpn  Auffaaming  über 
die  Entstehung  und  üedeuiung  der  einzeloen  PHanzenbestandteile  erfordert  eine 
gMOBderta  BotraehtoBg  dar  BtifllaloniraMO  md  der  «tieketdFkaltigOB  Satwtaaseii.  — 
Die     ickstofffroian  PflaBSoaboitaadteile  lassen  sich  ihrer  chemischen 
Natnr  nach  in  drei  (irnpppn  7n«ammpnfn^«en,  welche  regelmässig  in  erheblichen 
Mengen  auftreten.   £s  sind  die  Kohlenhydrate,  Fette  und  Säuren.   Mit  dem  Namen 
«Kohlenhydrato*  bat  man  Jana  nunnigfBohan  Varbindiuigen  boMiehnaC,  woldio 
im  allgemeinen  sechs  oder  ein  Ytalftohee  von  sechs  Kohlenatofi'atomell  uui  Bimor- 
deni  di'»  Elemente  Wasserstoff  und  Sauerstoff  in  dpm  Afnmvprhältnis  2  :  r,  wie  es 
im  Wasser  (H^O)  besteht,  enthalten.    Als  Ptlanzenbeq/candteiie  kommen  von  dieaeo 
Tonohnlieli  in  Betraebt:  die  Stirko,  die  ZaUuloaa,  lOwio  die  Tareehiadanon  Znqkw* 
orten,   Sie  stehen  alle  in  naher  Beziehung  zueinander  und  werden  von  dar  Fflaaia 
jo  Dach  fiedftrf  bald  in  die  eine,  balr)  in  die  andere  Form  üttergeführt. 

Fette  sind  esterartige  Yerbindutigeii  des  Olycerinu  mit  hochmolekniaren 
ainbBdfebon  FatMvraB.  Jo  noeh  don  pbjiikoliiehan  ffigooiokilleB  dioior  Fatt» 
■Inian  lind  dio  Patto  FlÜBiigkcitaB  (Olo),  odor  fttto  Körper.  Darob  flydrolyao 
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4  FoitMliiitte  in  te  Sikmtiüa  4«r  Muieai-  md  Ttaranlknag'. 

w«rd«D  «i*  leieht  ^  ibr»  KömpoiMDtaD  gMpDltoo.  Im  7«rgl«ielM  mit  dra  KoUmi- 

hydraten  siud  die  Fette  sauerstoffarme  Verbindungen,  ihr  Vorkomineii  in  dar  • 
Pflanze  ist  mehr  auf  liostinimte  Teil«  boMliribilit  (iMMiidera  Saman),  lie  dimiMi 
Tornebmlich  ais  Ke«erv««itotie. 

Di«  org«ni«oh«D  Säurttt  fiadaa  noh  idb  alt  toib  «a  HttaU«  fgt- 

bunden  in  Form  »äurer  oder  neutraler  StlSD.  Da  sie  Tsrhittoiimiamg  tauerstoff- 
reich  sind,  verdanken  sie  ilire  Enfs(ehunp  meist  Oxvdationsproreflsen  wml  k<>rmen 
als  Umwandluagt-  und  8paltuug8produkte  sowohl  der  Eiweisskörper  als  auob  der 
KoUenfaydmt«  nftntcu.  Walinelieiiüiöh  wwdmi  «•  nidit  direkt  gsbild«!,  Modeni 
entstehen  erst  durch  sekundäre  Prozesse.  BeiiA^ioh  ihrer  Bedeutung  wissen  wir 
mit  Siulitrljeit,  dass  sie  als  Wurzelausscheidungen  Jtnr  T.ösüchmarhanp  der  im  Bodeil 
betindlicben  PEanzennabrstotie  dienen,  ^dereneits  fallen  ihnen  aber  auob  inner* 
halb  dea  PHanianoifaaiamiia  wielitiffa  Ati^baa  m,  ao  b«i  d«r  Büd«sg  nod  Vv« 
aataung  der  Eiweiatkörper,  wia  aioli  ama  d«ren  EigentümlichkaitoD  argeben  wird. 
AU*»  dip  (ihrip*»n  in  iK-r  Pflanü^  vorkommenfleti  stickstofffreien  organisr Ikt»  Ver» 
bindungen  sind  den  vorgenannten  gegenüber  von  untergeordneter  Bedeutung. 

Di«  Roltatofi«,  waloh«  d«r  Pflaiis«  snr  BüdDqg  di«a«r  Snbstansan  titr  Var» 
fUgung  stehen,  sind  das  Kohlendioxyd  der  Atmosphin  Vlld  da«  Wtaaer.  Da  Uelde 
sanpr«(ii(T  ^.^^:;ttigf♦»  Verbindungen  darsf  elleif,  kann  die  Bildung  organischer  Sub- 
stanzen aus  ihnen  sich  nur  unter  ^auerstoffeutbindung  vollziehen.  Zur  üioleituDg 
•ioa«  a«Ieb«B  R«dvktioiuproM8aeB  badarf  ea  aiasr  Kraft.  8i«  flodct  meh  io  d«m 
RoDoenlichte  und  iQ  dar  'W&rm«.  Auf  zahlreiche  Versuche  gestütlt^  arw«itt 
sich,  dass  die  BiMiinf»  von  orfjanisrhi^r  Stilistanz  iitif  difi  (li>m  Tjirlif«  ausgesetzten 
PÜanzeoteile  besoiiraukt  ist,  und  daher  von  diesen  wiedoruni  nur  diejenigen  dazu 
balUügt  aind,  weldb«  eUorophyUhaltig«  ZaDa«  ba«ita«n.  Daa  Chlorophyll  od«r 
filai^^riin  ist  eine  Substanz,  welche  an  dem  Protoplasma  der  Zelle  haftet;  doroh 
geeignete  LrisuriLfsraiftel  (Alkoliul,  Atlirr  ufr.)  liisst  t-s  sich  indes  leiclit  von  diesem 
trennen.  Die  cbeniiscbe  Konstitution  des  Chlorophylls  ist  noch  nicht  sicher  er> 
loHUily  aain«  RaindantalliiDg  bisg«g«D  gduDgau.  Ba  baatehi  aoa  KoUaoatol^  Waaaor- 
stoil,  Saueratofl'  und  Stickstoff,  ist  somit  entgegen  der  früheren  Annahme  eisenfreL 
Das  Chlorophyll  wird  stets  noch  von  einem  zweiten  gelhen  Farbstoff,  dem  Xanto- 
phyll,  begleitet.  Die  Assimilation  des  KohlenstoÜ*  durch  daa  Chlorophyll  scheint 
an  dt«  fobaad«  Z«ll«  gahmdeo  tn  «eiD,  wanigitonB  ist  «•  biahair  Bidbt  galvagan, 
dieselbe  ausserhalb  der  Zelle  künstlich  zu  ermöglichen;  neben  Kohlendioxyd  ist  da- 
zu die  Anwesenheit  von  Wasser  erforderlich.  Als  erst«s  Assimilationsprodukt 
könnt«  biaher  mit  Sicherheit  at«U  aar  die  Stärke  nachgewiesen  werden,  d«r«ii 
Rldang  iD  DogaiwmigaDor  Waia«  aiab  naoh  fdgandar  «hamiaohar  Oiakhoag  toU» 
liahaD  kSnol«: 

6  CO,  +  5  HäO  =     H^O»  +  O^.  " 
Ba  ist  jedoch  iui«rabrBch«iiiUoh,  daaa  sofort  «in«  ao  boohmokkalar«  V«rbiiidong 
wi«  di«  StSrk«  oatataht,  aa  wordain  sDOidut,  ««an  mioh  aar  vorilh««geh«iid,  «b- 

fachere  Verbin (htnpfri  siuh  liilden.  Nach  eitier  früher  viclfaoli  vorljreifetf ii  .\n- 
scbauiing  aollteu  die  orgauischen  Säuren  die  ersten  Assimilationsprodukte  darstellen, 
dooh  laaaen  aidi  für  «in«  aoleho  Aoaahn«  kaum  Antmltapaiitct«  fiodaa.  Eine  geist- 
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v«lte  QfpotherM  fOr  dif  Entstehung  von  KollhobTdnten  aui  Koblendtoxyd  und 

WasBer  hat  bereits  ?or  Jaliren  A.  von  Rney^'r*)  getjehen.  m  deren  Bp- 
grfindung  er  etwa  folgende«  aoaiübrt:  „Man  bat  vielfach  auf  die  Ähnlichkeit  hin- 
gMri«Mii,  wulab»  iwiioheB  d«m  Blattfitrbatoff  nad  d«in  Chlorophyll  b«toht.  Da- 
nach muBS  ea  wahracheinlich  ersobeinen,  dass  das  Chlorophyll  ebenso  wie  das  Hämo- 
gloMn  KohU'rioxyd  (CO)  birulet.  Unter  dorn  Einfltiflsp  Hps  Sonnf-nlicbtes  wird 
das  Kohiendioxyd  der  Atmosphäre,  welches  das  Cblorphyli  umgibt,  unter  Abgabe 
TOD  SwMRtoff  in  Kohleaosyd  sarlagt.  Di»  «inÜMlMt«  RÄduktion  dm  KoUenoxyda 
ist  die  zum  Fortnaliifh yi5  [CH,m,  es  braucht  nur  Wasserstoff  aufzunehmen:  • 
CO  -|-  H3  =  CH3O.  Aus  diesem  Formaldehyd  könnte  durch  Einflösse  des  ZpH- 
inbaltM  ein  Koblenbydrat  enUteben,  z.  B.  Traabensucker  (Cl^Hj^O^,  indem  mehrere 
MoleMh  SU  «iner  mmm  VcrbiDduig  snwBMMittntM  (PeljumMtion);  6(CH,0) 
^  C„H„Oe,  oder  indem  unt«r  Wiwmbip«llmg  dinb*  SUrka  nob  bild«t: 
6(CH,())  -  C,fl,„0,  +  ILO." 

£s  ist  die  direkte  Bildung  von  Formaldehyd  aus  Kohiendioxjrd  und  Wasser 
«IwiMOVoliI  dnkiKiri  00,  +  H,0  =  CH,0  +  0^  Die  Annahme  v.  Baeyers,  dass 
d«r  Fomald«liyd  di  ZiriidiMigUad  bM  d«r  BHdaag  d«r  Kobleobydrato  «nflritti 
hat  in  neuerer  Zeit  wertvolle  exper^entelle  Stützen  erhalten.  Zunilrlisl  ist  es 
(•langen,  k&nstlich  aua  Formaldebyd  Kohlenhydrate  darzustellen.  Ferner  hat 
Bokoraj,*)  wvkber  dmoib  geeignet»  Bioföhrnng  von  Formald»bjd  in  Pfluis»n, 
die  aioh  in  TdUlg  kobl«Minr»iim»r  Lnft  b»fMd»n,  »in»  aonul»  Sttrlceibfldnng  b»- 

ibinliteii  konnte,  bewiesen,  dass  auch  physiologisrh  der  Theorie  v.  Raeyers  nichts 
im  Wege  st«ht.  Auf  welch»  Weise  sich  nun  aas  dem  ersten  wahrnehmbaren 
AHimilstioNprodnkte^  dtr  Slirk»,  di»  xshlr»iob»D  Übrigen  Verbindungen  bilden, 
JKast  »idi  nur  Tsrmaten.   TataMb»  irt,  daM  di»  g»biU»l»n  Btirfc»b&n«r  bald  am 

den  rhlorophyllhalf Igeti  Zellen  auswandern,  nnrhrlem  sie  vorher  in  lösliche  Kohlen- 
hydrate Übergeführt  wurden,  aua  welchen  dann  an  anderen  Stellen  der  Pflanze  je 
naeb  B«darf  Z«lhdoa»  «dar  ansb  von  wmm  «i«d«r  StKrk«  eotst»b»n  kann.  8ol«b» 
Crm««ndl«ogeB  dnd  aiobt  nwbr  avftJland,  Mit  das  V«rkomin»o  dar  ob»n  gadaobtan  * 

Enzyme  in  der  Pflan^ce  erknnnt  ist;   Krrper,  welche  unter  d»n  itieklll^balligvn 
Beatandteilen  der  Pflanze  van  besonderer  Bedeutung  sind. 

■ 

Jedenfalls  steht  genügend  fest,  daas  die  chlorophyllbaltige  Ptianze,  die  zum 
Aufbau  ibrar  eifHii»eb«n  BeitaiidteO»  »flbrderlicban  ]^nient»,  KoUeosto^  Waaaor- 

Stoff  und  Sauerstoff,  der  Atmoaphäre  und  dem  Waaear  »ntninmit  Exakte  Versuche 
haben  ergeben,  dass  es  anrh  gelingt.  f,'riine  Pflan)?en  unter  Aiisgchloss  von  TJcht 
und  Kohlendioxyd  mittelst  fertig  gebildeter  organischer  Verbindungen  zu  ernähren. 
Ein«  darartig»  Bmibning  kommt  jedoob  bei  den  KnlturpflaDi»n  niemals  in  Betrsebt 
nnd  ist  ohne  praktische  Bedeutong.  Die  im  Boden  sich  stets  baAndUaben  organischen 
Humussuhstanren  werden  von  der  Pflanze  nicht  direkt  aufgenommen,  infolge  der 
fortwährenden  Zersetsuiig,  welcher  sie  unterworfen  sind,  werden  sie  jedoob  «ine 
stete  «ert«<ell»  Qualle  für  Koblendioxyd,  Ton  dem  sieb  niebt  besweifelo  lümt,  dass 


*)  Berichte  der  Dentscben  ebemiioben  QssellMhaft  Bd.  UI. 
*}  Bsfidita  der  DtMadisn  boiaidiahsn  CkssHiehaft  Jahig.  DL 
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6s,  zaniiil  in  Wmmt  galöit,  web  dwoli  die  Wimei  Ao^aoomimen  and  deo  Mllt«n» 

zugeführt  wird. 

Den  PflaBMo  elMBio  uneirtbelu'lich  wie  der  KoUemloff  ist  der  Siieketoff, 

denn  Protoplasma  und  ChlnropliyO  der  Zelle,  die  Träger  »Her  Leben8«ri<cLeii]ungea 
der  Pflanzt»,  sind  stirlistotVlialtign  Sulisitaiizf ti.  Da«  B«nmi»terial  fiir  sie  liefert  die 
Pfleiue  Tomebmlicb  in  (iestalt  der  Etweiaskörper  oder  Proteinttoffe,  Ver- 
InndiuigHi,  treliAe  in  de»  trereeUedenetea  Fomea  «uftreten,  in  ifaier  dieaiieebeii 
ZuBammemetsmig  jedoch  nur  wenig  voneinander  «iMveilibeo.  Im  Dnrchaohnitt  ent- 
halten sie  50  —  55%  Kohlenatoff.  7  Waaserstoff.  -i  — 24  Sauersfoff.  15-  iS®;, 
Stiokstofif,  0,3 — 2  %  Schwefel,  zuweileu  auch  Phosphor.  Der  wenig  auBgeprügte 
ehemiiebe  Cberaktor  dieeer  Proteiiiitoib,  lowie  ihre  leiehto  ZenelilidilMii  luben 
die  gii1itTi>  Knnittliitif;;  ilinv  chemischen  Konstitntion,  sowi«  ihre  kflntliehe  Dh^ 
Stellung  bi^licr  nicht  ^oliiipen  lasspn  Bezüglich  ihres  Vorkommen»  und  v<>nK'hj«»d*»nftn 
Verhaltens  unterscheidet  man  Albumine,  Globuline,  > ibnne,  Kaseine,  Nukieine  und 

PeptoB«. 

Albamin  findet  sich  gelöit  in  £ut  allen  Pflanzensäften.  Die  Olobuline 
treten  meit  in  f»»?tpr  Form  als  Reservestofl'e  in  dfn  Samen  auf,  woselbst  sie  der 
jungen  iveiiupÜtitix«,  »olange  diese  uoch  uufdbig  ist,  sich  selbst  die  nötigen  NiLbr« 
■toff»  m  venbbefibo,  äle  ento  Nahraog  dienen.  Die  Vibrine  lind  wegen  ibrer 
schleimigen  Konsistenz  unter  der  Bezeichnung  „Kleberatoffe"  allgemeiner  bekannt. 
Als  Pflanzenkaseine  hat  man  phosphorbaltige,  in  Wasser  unlösliche  Substanzen 
beneiobnety  welche  in  alkalischen  Flüssigkeiten  und  Salzlösungen  löslich  und  auc 
dieeen  Lifeangni  uitteltt  Sluren  in  Fenn  fcleiger  NiedertehUige  wieder  aom«- 
BcliiH(1t>n  wonliii.  Ebenfalls  p!ii>fi>1n>rhaUig  sind  die  Nukleine,  jedoch  inpist  frei 
von  Schwefe! i  sie  sind  stete  Bestandteile  der  Zelle.  Die  Peptone  •chliesslicb 
nnd  leiobi  Ifleliohe  eiweisaähsliebe  Körper,  welobe  die  aUen  übrigen  Proteioeo  sa> 
kenmende  SignoMhef^  dttfob  Keeben  nai  ibrer  LVeung  nuvffeeobieden  m  werden 
(m  koagulieren),  nicht  mehr  beeitieo. 

Als  den  Eiweisskörpern  nah(»fitpheni1f'  Sti^ffe  aind  die  uugeformten  Fer- 
ineute  oi^er  Enzyme  (Diastasen)  auizufasHeu,  deren  hervorragende  Bedeutung  für 
die  Vor^bige  im  Pflnnien»  nnd  Tieraiiganiinins  mebr  und  mehr  «rkennt  wird. 
Seif  liingf  wurdf?  beobachtet,  dass  eine  Reihe  in  der  Natur  fortwährend  sich  voll- 
ziehender Zersetzungsvorgänge  organischer  Substanzen,  wie  Fäulnis  und  Gärung, 
dem  direkten  Einflüsse  einzelliger  Organismen  oder  geformter  Fermente 
(Bakterien  niw.)  mmueebreibett  eind.  Dn  eolobe  Verginge  eieb  im  Innern  der 
Zelli'ii  Tonx.ii'hf'ti  iiiii'iBen,  so  hatt«  man  zu  ilirrr  KrJ>l"ir\ui;^  lias  VurTuiiidciiMMK  i-inor 
besonderen  Kraft,  der  „Lebenskraft  der  Zilli  ",  angenommen.  Gegenwärtig  ist  fest- 
gestellt dass  eine  grosse  Zahl  solcher  Vorgunge  sich  euch  eoseerbalb  der  lebenden 
Ze8e  «ttUsielMn  bann  nnd  von  der  Gegenwart  eig«o«rtig«r  chemieeber  Sobetanien 
nblilirif^iff  hf,  welche  innerhalb  Zelle  erzni;;!  wciileii ;  man  nt-nnt  Enz\  ino. 
Derartige  Prozesse  unterscheiden  sieb  von  den  meisten  chemischen  dadurcii,  das« 
eineneita  Körp«r  aofeinuder  einwirken,  wetobe  lobelnbnr  ekie  tebr  geringe  ebe- 
mieobe  Vefwandteebett  raeineader  beeitien;  dam  eber  «idenneits  eehr  beetindige 
YerbtodniigeD  unter  dem  Einflnaae  aobeinbar  indi&reater  Agentien  mit  Lnebtig« 
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keit  zerfallen.  BesUgHch  der  Art  der  Enzymwirknng  stehen  sich  >w9t  venohied«« 
Theorioini  gpgenüber.  Nach  der  einen  «ind  die  Enaym*'  Substanzen  von  hMtimmter 
ohemiavber  Kuastitation  uud  ihre  Wirkung  eine  rein  cbemisebe,  nacb  der  anderen 
•ollen  tie  nur  Tiigar  fia»  Kraft,  ihnlkh  der  Würm«  odm  BUktrisitf  t,  Mi».  Di« 
zahlreioben  Erfahrungen,  welche  das  Studium  der  Enzyme  bis  beute  gewimM  UMMf 
sprechen  mehr  für  eine  cheiniache  nnd  f;epm  eine  rein  p!i\  Hikalhclu»  Wirkung  dieser 
Körper.  Des  Näheren  laut  sich  hier  aut  diese  interessanteu  Unterauohaogen  nicht 
aingelMB,  loiideni  nur  ma£  die  Unlieb  «nehieiieiieii  Werke  Ton  J.  Bffreat'')  «ad 
C.  Oppenheimer-)  hinweisen,  welche  alle  bisherigen  Forschungen  auf  diesem 
Gebiet«  zusammenfassend  wipf!<«r£f<>ben.  Dtej?>nigen  Enzyme,  wclchf  sich  hol  doii 
ümaetiungen  in  der  Pflanze  bauplsacblicb  beteiligen,  sind  die  üydratisierenden 
Fecmeote,  ««lelie  die  Bpaltang  boehnohlnilaier  TertnBdvBgen  doroli  WeMeradditimi 
bewirken.  Diese  sogenannt«  Hydrolyw  liest  eiob  durch  Anwendung  einfacher  che- 
misoher  Atr*'ntit>n,  wie  vpriüliiiiter  Säuren  oder  Alknlien,  kfiiiBflirh  leiclit  herhei- 
(ühreo.  liie  bekauulesteu  biorbin  gehörenden  Enzyme  sind  die  Diastase  oder 
Amylaee,  welehe  Stlrke  ie  Maliivoker  ttbeifttlirly  die  laverteee,  welohe  Behr* 
lEucker  in  Frucht-  und  Traubenzucker  Verwandelt,  die  Cytase,  ein  Zellulose  in 
Zuckerarten  umsotwndes  Enzym,  die  Lypase,  welche  Fette  in  (^lyrerin  und  Fett- 
säuren spaltet^  und  scblie&alich  die  Peptase,  welche  die  Überführung  von  Eiweiss- 
kUfpern  in  peptoBartage  Sabetanaen  bewirkt.  Aaieerbalb  dieeer  Omp|M  elebt  die 
kürzlich  von  E.  Buchner  entdeckte  Zymase,  welehe  Zucker  in  Alkohol  und 
Kohlensäure  spaltet,  <;nwie  jene  sauerstoii'übertragenden  Enzyme,  dlf  sogenannten 
Oxydasen,  deren  Natur  bisher  nicht  genügend  zu  erforschen  gelang,  üie  obe- 
otieebe  EonetilaitioB  der  Ensyme  bt  neeb  weaiger  feaen  anffeUKriy  ab  diiganite 
der  Eiweisskörper,  da  ihre  Isolierung  und  ReiDdarstellung  grossen  Schwierigkeiten 
begegnet.  Die  meisten  zeigen  die  Zusammensetzung  und  Reaktionen  der  Eiweiss- 
körper,  doch  ist  wohl  anziinehmeu,  dass  sie  bisher  von  diesen  sie  stets  begleitenden 
FreteinetoffeB  niebt  fetieoat  werden  konnten  nad  anr  einen  veiiohwindend  kleinen 
Braohleil  solcher  StoiTgemenge  ausmachen. 

Als  wichtige  Btickstoflfhaltige  Päanzenbestandteile  sind  noch  jene  Derivate 
dee  Ammoniaks  zn  nenoon,  welche  man  als  Amide  und  Amidosäuren  bezeächaet; 
bierbin  gebSrea  Aeparagia,  Leaela,  l^roeb,  Glutamin  alt  die  'mbrnteeten.  Dies« 
Verbindungen  sind  stete  Begleiter  der  Eiweisskörper  und  stehen  in  engster  Be- 
ziehung zu  diesen,  indem  sie  einerseits  Zerfallprodukte  derselben  darstellen,  anderer- 
aeita  auch  wieder  zum  Aufbau  der  Proteiu8to£fe  Verwendung  finden  können.  Schliess- 
Ueb  gebfiran  bierher  aoob  Yerbindnagen  von  aaegepri^  beeiaebem  Oiarakter,  die 
Alkaloide.  Die  Bedeutung  dieser  meist  giftigen  Stoffe  Tür  das  Pflanzeulebeu  hat 
noch  nicht  ermittelt  werden  köooeo,  vteU«i«bi  dieaeik  «ie  alt  iicbatxBÜttel  gegea 
die  Angriffe  niederer  Tiere. 

Die  Bildung  der  SiweieskSrper  in  der  Pllaaae  iit  beate  im  Primipe 
woU  erkaanty  wenagteiob  der  ForMbar  bierbei  weit  grtmeren  Sobwierigkaiten 

■}  Die  DiaAtafxu  und  ihre  RoUe  In  d«r  Pnxb.  Deotecbe  ÜberBetmmg  von 
M.  fitteheler,  Leipeig  «ad  Wien  1900. 

Die  fenMttte  «ad  Ibi«  Wirkougeu,  Leipzig  190a 
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begegnet«,  als  hc\  d^r  Erforschung  dos  Assiniilationsprozesses  >ips  Knhionstoff*. 
An  den  obemücb-phjrüologiaobeD  Stadien  nber  den  Aaf-  aod  Abbaa  der  Protein- 
Stoff«  u  d«r  Pfiuw  «tnd  in  letitar  Zmt  in  b«rTorrag«Dd>tM'  W«ia«  W.  Pfaffer 
Oad  B.  SobaUe  beteiligt  gewesen.  Sie  haben  nKher  festgestellt,  dass  ftr  die 
meisten  KulUirpflfin^pn  ilcr  Slii^kstofT  nur  in  Form  anorganiscbor  Vorlnntiiingon, 
und  awar  entüprecbeod  dem  Kohlenstoff  Toroebmlicb  io  seiner  höchsten  Oxydation«- 
»tab,  der  Sslpetertivre  mp.  ilwer  Seh*  Mfaelmbcr  i«t  Zar  AMittOfttimi 
det  Sdfikitoffii  ist  dM  CUenpliyll  nicht  dttekt  erforderlich,  indirekt  jedodi 
inBi^ffrn,  r.>rtig  gi«1]ili1oto  orpainsehp  Snhstanz  bereits  vorliaiidon  sein  muss. 

Es  gelingt  daher  auch,  unter  Ausschluss  von  Lacht  und  Kohlensäure  die  Pflanze 
mv  BilditDg  TOD  Kweis«  so  vertBlsnoa,  «eoB  men  nebw  idpatanMirera  Btk 
gleiebieitig  etglDiscbe  Substanz,  z.  B.  Kohlenhydrate,  safBbrt.  Als  die  nor- 
male Bildnnpi?r?tHtt<-  der  EiweissstotTe  ist  diis  Lniibhlatt  anztiBchpn,  in  wnlohem 
durch  Keaktion  zwischen  den  KohlenstoUassimUaten  und  den  einfachen  Stickstoff- 
verbindungen  der  Pretws  eingeleitet  «iid.  D»  des  Liebt  hienm  niebt  direkt  er^ 
fordeilich  wird,  so  ist  di»  Boar^eqnelle  m  diesem  chemischen  Vorgang  in  im 
bereits  fertig;  srebilih-ton  orpanisphen  Substanzen  i'Ko1i1(m>]i yilraten  oder  Pflanzen- 
ajioreo?^  selbst  zu  suchen.  Es  fehlt  nioht  an  Versuchen,  diese  Eiweisssyntbeeen 
dnrob  AnCrtdlaag  ebemiseber  OletebingeB  m  fereotebeiiliebeB,  sobuige  Jedeeb 
keine  siiObereren  Anhaltspunkte  fär  die  chemische  Konstitution  der  Eiweisskörper 
gewonnen  sind,  ist  liicrduri-li  wcnifj  j/editirif.  Elit-iiso  wie  fUr  die  Koblenstoff- 
essiniUation  hat  man  auch  hierbei  nach  den  ersten  und  «ioüacbstea  Reektioua- 
prodttkten  swisoben  Kobleneteff  und  StieloriofF  geenebt,  und  es  wnrde,  enelog  dem 
Fenneldebyd,  von  einigen  Fondiern  die  sehr  reaktionsfähige  Zyanwasserstoff» 
sHnre  [CNTT]  als  ein  sülihcs  angenomtnen.  Beweise  hierftir  koni.ffn  aber  höchstens 
insolern  erbracht  werden,  als  das  Vorkommen  dieser  Siwire  in  <'iiii<,'eii  Pflanaen  mit 
Sieberlieit  festgestellt  worden  ist.  SSwdfallos  spielt  dsa  AspHragin  (dae  Anid 
der  Amidobemsteinsäure)  eine  hervorragende  Rolle  bei  der  Bildung  und  Umsetzung 
der  Ei\vi>isgl;r,rj)('r  in  dfr  ['flati/e  Tu  nltfi)  Eiif  wii  khinfrsstridi»"!!,  sowie  aliwf <  litielnd 
in.  allen  Organen  der  i'ÜAm»  tritt  diese  Verbindung  auf  und  wird  daher  bei  den 
Verstteben,  die  Eiweisskörper  hflnstlicb  demuteBeo,  stets  Besobtnng  finden  nflaosD. 
Jedenfalls  steben  der  Pflanze  zur  Synthese  solcher  kompliziert  zusammengeeetiter 
V^rl.tridiincrr'n  gasignetera  Mittel  aar  Verfllgang,  als  sie  der  Cbemikar  bis  benta 
zur  üaud  Imt, 

Für  die  Agrikulturchemie,  welche  als  augewauiite   WiB^eaacbalt   mit  der 
Praxia  in  engiter  Publnng  aleht,  tritt  die  IVage  der  Biweiaasyntbese  mebr  in  den 

Hintergrund.  Oer  ümatand,  dass  die  stickstoffhaltigen  Besten  Itt  ile  des  Pflanzen- 
körpers zu  »len  wifhti«?»fi»r>  und  wertvollsten  gehören,  du-?  aber  die  zu  deren  Bildung 
erforderlichen  Koh«totie  lu  geeigneter  Form  nicht  allzu  reichlich  vorhanden  sind 
nnd  ibre  Beaobaffong  meiat  erbebliebere  Xeate«  vemraaebt,  ala  die  aller  abrlgen 
Nabrstoife  zusammen  genommen,  ergibt  ohne  weiteres  die  hervorragende  Bedeutung, 
welche  die  Frage  nach  rationeller  Stickstoffernährung  für  Theorie  und  Praxis  ein- 
uehmen  musste.  Die  Forschungen  auf  diesem  Gebiete  schlieasen  sich  somit  uo- 
mittelbar  an  die  Entdeeknng  dea  Stiidstolb  dnrob  Itavoialer  m  Bnde  dea  aobl- 
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zehnten  JalirLunderfs  an.  Sie  sim!  niit  der  liistoriHclien  Eiit wiefcliint:  jener  fan« 
damentalen  FllHn/,t'ueruährutig8frage  auf  du  engste  verknüpft  Man  hatte  bald,  nach 
d«r  Eatdtckuug  LaToiilsra  «rkannt,  dav  im  Siiolntoff,  «beow»  wis  d«r  Suwr» 
Stoff,  iieh  in  swei  Poi'ti:<  i  in  dar  Katar  fimiot.  aU  froii-r  olomentarar,  aowia  ia 
Vereinigung'  mit  nndcri-n  Elementen  ala  gi-liuiniumT  StickBtoff.  Fn  der  ersteron 
Form  fand  man  ihn  als  Haaptbeataodteil  der  uns  nmg^benden  atmospbäriBoliea 
Laft,  idoht  waaigar  ak  */|  davadbaa  baatahan  aas  frMan»  Stideitolt  Vcrbiodungen  , 
des  Stickstoffs  stellte  man  in  der  Salpetersäure  [NO,H],  dem  Ammoniak  |NH,]  und 
in  ilfr  salpetrigen  SStire  [NOjH]  fest.  FMfHe  Vorhindtingen  fand  man  in  ungleich 
geringeren  Mengen  in  der  Lufi,  hingegen  treten  sie  im  Hoden  mit  den  baaiacbeu 
mp.  laiiran  Bwtandiailaii  daawlbaa  n  Salsaa  varainigt,  ala  dia  latstan  Zaiaatnnga^ 
Produkte  orgaoiaehar  Snbatanzen,  weit  häufiger  auf» 

De  Saussure  hatte  bereit»  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  die  Verrnntting 
ausgesprochen,  daa»  jener  enorme  Vorrat  an  IStiokstofi^  welcher  sich  in  der  Atmo- 
«phira  bafiadet,  analog  dem  KobkodioiTd  und  Wmmt  «tna  diiakta  lührqiMlla  fOf 
die  Pflanze  sein  kfiune.  Seine  naoh  dUMwr  Riabtnog  Ufl  aogMtaUtan  Yamioba  ar* 

gaben  jedorh  ein  völlit;  ne^'ativcs  Resnltat. 

Boussingault,  welcher  einige  Zeit  später,  mit  vollkommeneren  analytischen 
Hüfrauttabi  anigaatattot,  diaMlba  Frage  ezperimantell  an  baantwartra  baatiabt  war, 
boniito  nur  die  negativeren  Aaaohauungen  seine«  Landsmannes  bestätigt  finden. 

Trutz  des  Widerstandes  einiger  Forscher,  wie  Vllle,  wurde  daiiiiils  die  An- 
nahme, ilasfi  der  freie  Stickstoff  der  Luft  den  Pflanzen  zur  Aufnahme  nicht  dienen 
kOone,  allgamein  ah  riabtig  aaaAanat.  Bald  darauf  trat  J.  t.  Liebig  aaf  and 
labrt«  seine  Anmoniaktheorie.  Von  der  Annahme  anigabend,  dn^»  aller  Stick- 
stoff des  Pflnnzen-  nnd  Tierorganismirs  nach  dessen  .\h?(terhpn  ai.hlies.slicli  als 
Ammoniak  wieder  iu  die  Atmosphäre  gelange  und  von  da  dem  Boden  durch 
die  Niadariehliga  wieder  sagaAbri  warda,  behauptete  Liebig,  daia  aü^  dar 
AmnuniakttickstotT  als  PflanzennährstofT  in  ßetraebt  komme.  Hierdurch  angeregt, 
hat  namenttiih  Roussingntilt  txi  Anfang  der  50er  Jahre  eingehende  Unter- 
suchungen über  die  Mengen  gebundenen  SiickstofTs  in  der  Luit  unternommen.  Em 
ergab  neb,  daea  die  darebeehnitüioba  Ifenga,  wal«ba  im  Jahra  dam  Boden  dnmh 
die  Niederschläge  xagefBbrt  wurde,  ca.  2,7  kg  auf  den  Hektar  beträgt,  während 
man  damals  schon  wuxf^te,  dass  durch  eine  Ernte  dem  Roden  mindestens  kg 
HtickstoH'  auf  den  Hektar  entzogen  werden.  Gelegentlich  dieser  Untersuchungen 
atallta  niaa  fbit,  daaa  «ab  neben  AmBonink  andi  itela  garinga  Mangan  von  Salpeter« ' 
•iure  und  salpetriger  Säure  in  der  Luft  befinden.  Während  das  Ammoniak  meist 
den  an  der  Oherfläihe  der  Erde  sich  vollziehenden  FänlnisprozeBsen  entstammt, 
erwies  sich,  dass  die  SauerstoHverbindungen  des  Stickstoffs  durch  Oxydation  sowohl 
dea  Ammeniakiy  ele  atieb  d«a  fraiaa  Stiekitoißi,  ▼omalimlieb  nntar  dam  BiaflnaM 
elektrischer  Entladungen  entstehen  können.  Interesse  beanipmeht  die  damals  lobon 
vonSohrnhein  erkannte  und  expnriment«ll  bewiesene  Bildung  von  salpetrigsaaram 
Ammoniak  aus  Stickstoff  und  Wasserdampf  nach  der  Gleichung  N, -i~3H,0s 
KOfNH«.  Im  OaganiaU  lu  Liabig  bat  Mbon  damab  BaateiaganH  anf  die 
groBia  Badeotnug  dar  ialpatanaaren  Batia  ala  PflaManiObtetoffii  bingawiaMu. 
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Während  man  aich  in  dieser  Weise  in  der  ersten  Hälft«  des  letsteD  Jahr' 
bonderta  b«mUhte,  die  Wertlosigkeit  d«a  freien  ud  die  UosuläagUohkeit  des  ge» 
biiad«B«B  atiiMMpbllciMheiB  Stickitolii  fUr  die  firnttmiag  der  Pflame  wiMeuflkdUieli 

zn  bpweispii.  hafte  Jie  Priixis  sich  mit  *li*>set!  Tatsychcri  liitipst  .•»bp;pfaiii!eii.  .Toder 
erfahrene  Lsadwirt  wusste  damals  sehr  wohl,  dass  ohne  StickstoSzuTohr  selbst  der 
beete Boden  evf  die  Denar  ▼anagt«:  eine  Pflaiumert  nur  ialuea  aoageoeaaiaeB  tn  aete 
—  der  Klee.  Sobon  der  TerdienaiToUe  Tbaer  waiat  an  Anfang  dee  Jehrbnnderfca 

aaf  dici'e  mcrkwürdign  Tafsar ho  hin  tuid  spricht  von  snppnnnntrn  horlrnhcrpichrrrifioTi 
Gewächsen,  freilich  ohne  oiue  auch  nur  im  eatferntosten  befriedigende  Erklärung 
dnfttr  gabao  an  kBanen.  Dordi  die  «ukten  Knltunetanehe  der  belmnatett  eng* 
Baeben  Forscher  Lawes  und  Gilbert  wurde  zuerst  mit  Stoherheit  nachgewiesen, 
dass  dfT  Klue  den  Tlotlnn  an . Stickstoff  anzureichern  vprmaE'.  T»;«-  Wi-.s«>iii.chaft 
fand  zunächst  für  diese  |)ia«heiDung  keinen  AufschiuBS,  selbst  der  geuiale  Liebig 
nahm  wieder  aeine  Zaflmibt  mr  Ammonialrtfaeofie^  indem  er  behauptete,  deaa  die 
Kleepflanxe  imstande  sei,  daa  Ammoniak  der  Atmoaphite  direkt  durch  die  lilittar 
aufzunehiiifn.  Sachs  tjclanfj  wcihl,  T.iehigs  An«rhaimi)g  diircli  das  Exiu'riment 
XU  beaUtigaii,  ailmu  es  stellte  sich  dabei  heraus,  dass  diese  Fähigkeit  allen 
Fflanaen  gleichmässig  mltonune. 

Bis  zu  dem  Jahre  1886  stand  die  Wiaeenaebaft  diaeer  Erscheinung  gegenüber 
vor  einem  Riitsel.  Di«'  l'ruxis,  ihr  Torausf ihind.  hatte  hing*»jTpn  liald  erkaimt,  das« 
nioht  nur  dem  Klee,  sondern  einer  ganzen  Keihe  von  i'ilanzen  diese  Stickstoff' 
aaunMinde  ISgenaelmfl  ankomme,  nnd  reratand,  reieUieben  Nutten  darana  an 
liehen.  Unter  den  Intelligenten  Praktikern,  welche  nach  dieser  Richtung  forschend 
tirii!  ninlcrihi  wirlctcn,  rafjt  in  or^f  fr  T-liiic  S  c  ii  11  ]  t  z  -  L  11  p  i  t /.  hfrvor.  Ihirih  seine 
ausgedehnten  (irundüngungsTersucbe  stellte  er  fest,  dass  allen  der  Kamilio  der 
SobraetterUagablflÜer  «der  Legnminoaen  angabörenden  Fflanaen  Jene  «tielcatttf* 

Saiiinichidt'  Ei^'enaidmll  ankomme,  dass  alle  übrigen  Kultarflflanzen  Jjti;t>L.'fn  als 
siickstoffzehrende  nrj-iijiphpn  -«ind.  Während  eine  F^tlckstoffdiinfran;,'  bei  den  Nicbt- 
leguminotea  den  Ertrag  um  das  5-— lofaobe  zu  steigern  imstande  war,  blieb  sie 
bei  den  Legnminoeen  obne  weaentlicben  Brfelg;  fehlte  ea  nkbt  an  den  Obrigan 
Nlhratoffen,  so  waren  bei  !i-t/t^ren  ohne  StiekatoffdOngung  stata  ToUe  Ernten  an 
erzielen,  hi-i  i  istoron  niemals.  Die  Papilionazeen  musaten  demnach  befähigt  sein, 
den  freien  ätickstotl  der  Luft  in  irgend  einer  Weise  zu  verwerten.  Durch  zweok» 
miadge  Anaantanog  diaeer  wertvollen  Brimnntni»  gelang  ee,  unter  Umgehnng  dar 
tenren  SUekstoffdünger,  den  Buden  an  nutabarem  StickKtofT  dadurch  anznreichem, 
<\»m  man  in  der  Fruchtfolge  Leguminosen  einii:lt<»  Di  r  Werl  eines  eolcheo 
ZwischenfruchtbauM  läast  sich  leicht  bemesseu,  wenn  mau  die  Tatsache  berück» 
aididgt}  daaa  dndnreh  Imobt  aoo— 300  kg  Stiokateff  nuf  dam  Hektar  gewonnen 
werdeni  welehe  etwa  9$— jo  Ztr.  Salpeter  enteprediea»  mithin  bente  einem  Werte 

¥0n  etw«  300  Mark. 

Hellriegel,  dem  I^eiter  der  landwirtschaltlicheu  Versuchsstation  zu  Bern- 
bnig,  war  es  vorbebalten,  im  Jahre  1886  die  wiaaenaobaftliehe  Erklümng  iUr  diese 
Aufloahmestellung  der  Schmetterlingshlütlor  zu  erbringen  und  somit  in  die  stattliche 
Reihe  epoohemaobender  Entdeckungen  dea  19.  Jahrbondarta  ein  waiterea  ÖUod 


PortMbritte  fa  4er  Crkfluitidi  dar  PttiiMi-  und  Ti«nralbni^.  H 

einzofflgen.  Die  Resultate ')  der  in  die  .Tnlire  i^Sf)— 1888  fallenden  klMaisohen 
Arbeiten  Uellriegela  lamsen  üicb   lu  Kurze  (iahiu  zusAmmenÜMMMB :   ^Hi»  LegU- 

BuoMa  aind  tetaioUieli  in  lMrvomg«nd«r  W«tM  b«fliltigt>  4m  «iMBMterM  Laft> 

Stickstoff  zu  assimilieren.  Zu  dieser  Assimilation  ilm  Btickstoffs  stehen  ihnen 
jedoch  keine  besonderen  Organe  zur  Verfi^UDg,  sondern  dieselbe  vollzieht  sich 
durch  ein  eigenartiges  Zusammenleben  mit  niederen  Organismen,  welches  maa 
wiwMitebaftltoh  «b  SynbioM  b«Mi«luMl.  Li  uniehlioban  ZammDrabaag«  mit 
dieser  Ersclieinung  stehen  die  an  den  Wurzeln  gut  gedeihender  Leguminosen  stets 
auftretenden  Anschwellungen  (Wurzelkuüllchen).  Diese  verdanken  ihre  Entstehung 
dem  Eindringen  von  Bakterien  in  die  WutmI  und  in  ihnen  ist  der  Ort  der  Stick» 
«toftwiliniTition  sa  ndMii.* 

Tlellrii'gf!  wiir  es  y.wrtr  nirlif  j^'eluiigrn.  mit  Üenf immtlieif  nitehsuweisen, 
daaa  der  auf  solche  Weise  aufgenommene  Stickstoff  der  Luft  entstammte,  noch  war 
•r  instand«,  di»  dabai  bateiligten  Baktarieo  in  Reinkultor  sn  sOobteo.  AlMn 
«adar  diaaar  Vmataiid,  nodi  die  spiter  Yon  Frank  berichtet«  Baobaebtnng,  daaa 
auch  anderen  Pflanzenarfon  d-e  Fiiliigkelt  i^ukr.ninie,  S!li.V^t<ilT  /.u  binden,  konnte 
den  hoben  Wert  seiner  Entdeckung  beeinträchtigen.  1^  muss  beute  als  feststehend 
beltaobtst  Warden,  daai  die  Lagniinaaan  aUeb  dieae  Fibigliait  in  praktiaeh  w 
wertbarero  Masse  besitzen.  Angeregt  durch  Hellriegels  Entdeckung,  rtshen  vir 
in  den  fotgenden  .luhrfM  die  r,amhftftesten  P\)r«clier  mit  dem  Studium  jener  ei;;en- 
artigen  Vorgänge  beschäftigt,  Bejrrink,'')  Winogradsky,  Frank, '^j  Nobbe,') 
Hiltnar  gaban  darob  ibra  Arbaiten  weitaran  Anftebhiaa  Uber  die  Art  diaaar  atiek> 
atofffibertragenden  Bakterien,  welche  zu  der  Gattung  der  Spaltpilze  gabBvig  erkannt 
urd  als  nrnniu-j  radii  icüla  {R.'vrinkl  ndiT  als  Klii/otdntu  IjeLrnminosantm  fFrank) 
angesprochen  werden.  Andereriteits  geben  interessante  Untersuchungen  Franks 
die  Brldlrang  gor  Entstehung  und  Entwieldnug  disaer  WaraaUratUdMOf  wibrand 
Scliloüing  und  Laurent'^)  den  sicheren  Nachweis  erbriogan,  daas  eS  lieh  tat* 
■äofalicb  um  Assiniilatioti  di-s  fruii^n  Ijiiftsiit  kstotTs  luindelt. 

Ein  Praktiker  war  es  dann,  welcher  zuerst  die  Ergebnisse  dieser  wissen- 
adhaftliehen  Forschungen  anasanutsan  varstand  nnd  dnrob  daa  Erfolg  sainar  Bodan- 
impAingen  gleiebsaitig  eina  waitara  Bsatatigung  dafür  erbrachte.   Salfald  jGuid, 

dass  die  r^ljertrni^nnp  prrinper  Men;:fen  von  T!rdc,  \S(di!iL-  einem  Bi  den  entstammt, 
in  dem  Legununosen  üppig  gedeihen,  auf  Felder,  welche  bisher  nur  geringe 
Mangan  diaaar  Pftansengattaog  Ueferta»,  statt  von  nnvarkeiuibaram  Erfo^  bo* 

gleitet  war.    Nobbe  und  Hiltner  machten  anf  di>-  l>eriu>rkena«arta  Eraebunong 

aiifiiierk.suiii ,  drtHs  die  Bakterien  <ler  ein/.elncii  J.t'gmniiuisearten  vorsrhiedene 
Gattungen  darstellen.    Sie  haben  ein  Verfahren  ausgearbeitet,  wonach  di#  Her- 

')  HellrieKel  und  Wilfartli,  Unters«e)nnii;eii  ttl>er  die  '^fi  \  i-ffn^ihrnny;  der 
Grammeen  and  Leguminotten ;  Zeiti>i:lirift  dt»  Verein«  fUr  KUbenznckt-nnda^ttriu  lüüs, 
Beflagebeft 

Botan.  Z«<iTnnL'-  No.  46-  50. 

<if  Landw.  Jahrbücher  M.  17,  S.  431  ff. 
*>  Landw.  Taiaaabi*Stait.  3S,  39  nnd  45. 
*\  Ctmgi.  read.  T.  iti.  &  750. 
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Bteiinng  voo  Keinkultureu  dieser  Bakterienarten  in  grötsarem  Musstabe  ermöglicht 
wird.  Dieae  von  der  Technik  uoter  der  Bezeichnung  Nit ragin  in  den  Handel 
giktfohUn  ReinkaltiUM  hslMn  sw«r  bidi«r  niebt  iaiinr  |^m«h  gSnatlge  Bribig« 

gehabt,  doch  steht  bestimmt  zu  erwarten,  das«  eine  weitere  VerTollkomaiDung 
dieser  Produkte  erreicht  werden  wird..  Es  wird  bei  der  Anwendung  solcher  Mittel 
stets  im  Auge  zu  behalten  sein,  dass  sichere  Erfolge  aar  dann  eintreten  können, 
WMI1I  die  BftktoriMi  in  dam  faiaipft«a  Bodw  gflnstig«  Labambedliigaiigim  vorfiadcA, 
und  wird  ein  M-eiteres  Studium  nach  dieser  Richtung  hin  sicher  erfül^Teich  weiilen. 
£•  »ei  noch  erwähnt,  dass  neuerdings  unter  dem  Namen  „Alinit*  ein  Impfstotf 
I  taf  d«n  Markt  gebracht  wird,  welcher  auch  den  Halmfrüchten  den  Luftstickstoff 

iagiBgli«h  iBMh«!  tolL  SaiiM  H«rttdliiDg  ni  GalMimaii  und  btroht  woU  melir 
auf  Vermutungen  und  einzelnen  günstigen  Erfahrungen,  ah  auf  wi»Hetl>^chu^t!ic1lar 
Grundlage;  bis  heute  haben  die  Ton  massgebender  8«it«  damit  angestelltea  Ver« 
lache  fast  aasnahmslos  negative  Resultate  ergeben. 

Di«  Flnge^  ia  «ekber  Wi^  dkM  BkktefiaB  di«  üaitnuidlmifr  dM  Lnftstiek- 
stolb  io  Msünilierbare  Formen  bewirken,  konnte  bisher  nicht  beantwortet  werden. 
Es  ist  eine  auffallende  Tatsache,  dass  es  bisher  nicht  gelungen  ist,  hei  diesnn  _ 
Mikroorganismeo  eine  Bindung  freien  Stickstoü's  zu  beobachten,  sobald  sie  von  der  j 
PflniMM  gietrennt  sind.  Die  vieUiMb  geEa««rte  Annnbm»,  daw  «e  il«b  nur  nm 
gewime  Reizwirkungen  dieser  Bakterien  auf  die  Pflanze  handelt,  wodurch  diese 
selbst   zur  Aufnahme  des  Luftstiitsfoffs  liefiihij/t   utul   veranlasst  wird,  gewinnt 
sehr  an  Wahrscheinlichkeit.    Auch  dar!  man  an  enzymartige  Stoffe  denken,  welche  ' 
▼•n  den  Bakterien  abgeeobieden  trerden  nnd  viilleidit  erat,  naebdem  el»  in  die 
BUttter  gewandert  sind,  dort  die  Assimilation  dM  Btiekatoffs  veranlassen. 

Die  für  die  Praxiü  wicLflgsten  Folgerungen  jener  zablreiclien  wissen^fhafk- 
liohea  Forschungsergebnisse,  welche  die  Frage  der  Stiokstoäemährung  der  Kultur- 
jtflanaen  nun  GegewtMid  baben,  beten  elob  bente  dabin  sneamneahnen: 

1.  Dia  vornehmste  Stelle  unter  den  stickstoffhaltigen  Xiihrstoffen  nehmen  die 
Salpetersäuren  8ah«  oder  N'itnite  ein.  Sie  werden  von  der  Pflanze  direkt  auf- 
genommen, ihre  Assimilation  beschränkt  sich  nicht  auf  einzelne  Organe,  sondern 
kann  in  aUeo  PfluiantMlen  erfolgen. 

2.  An  nächster  Stelle  folgen  die  AmmoniakTerbindungen;  sie  können  die 
riliinzen  ebenfalls  mit  Stickstoffnahrung  v6ri5or)srpn,  wenn  mich  nicht  so  hinreii  hend, 
wie  die  Nitrate.  Die  Aufnahme  freien  Ammoniaks  kann  auch  durch  die  Hliitter 
•rfblgen.  Ee  darf  mit  Siobedimt  aaganonnian  wardeo,  düi  die  Annumiakealsa 
im  Hoden  erst  in  Nitraten  ajdiert  werden,  aba  ilm  Aufiialmie  dnrob  die  Pflanien- 
wanel  erfolgt. 

3.  Die  Leguminosen  vermitteln  eine  Bindung  de«  elementaren  Stickstoffes 
der  Lnft  nnd  kSnnen  itieien  daduieb  indirekt  den  Qbrigen  KnltnrpAanaen  inftbren 
(Qrflndüngung). 

4   Rchliesslich  bleibt  die  grosse  Znhl  jener  organischen  5?! i<  l>sf<i(Tvei  Mndunp^en, 
'  meist  noch  uobekaaoter  obemischer  Natur,  welche  sich  im  boden  als  Cberrest« 

abfeetorbaner  Pflanian  (Hnmaeanbitanaen)  ▼oHinden,  nun  grtaeeren  Teil«  den* 
lelben  aber  erat  in  Farm  tieriaoher  Abfalle  nnd  AmiobaidmigMtoffe  siig«fitlirt 
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werden.  Fär  die  meisten  dieser  Stoffe,  Eumal  für  die  Stoffwechaelprodukte  der 
Tief,  ttobt  M  ImI^  dam  n»  nkbi  direkt  tm  d«r  Pftaue  nifgwMaiimiB  w«vd«it, 
sondern  erst  die  Endprodukte,  welche  bei  ihm  Zwtotwiag  in  BodM  mvftviliiDf 

oimlich  Amtnouittk  and  Salpetersäure. 

Die  letztgenannten  Stoffe  sind  für  die  Landwirtachafi  von  grösater  Bedentongi 
•i«  «tob«!  b«i  j«d«iD  ratioMllMi  B«tri»b«  in  graMW  Hngm  im  Stalldünger  war 
Verfii^ung.  Ihre  möglichst  Tollständige  Ausnutzung  ist  in  Anbetracht  der  teuren 
übrigen  Stickstoffnäbrstoffe  geradezu  eine  Lebensfrage  für  den  Landwirt  geworden. 
In  richtiger  Erkenntnis  dieses  Umatandaa  sehen  wir  neuerdings  die  namhaftesten 
AgrikyltandiMath«r  diMan  Fragen  ihre  veUate  AiüberksemlMii  sawenden.  Li  ereter 
Linie  linndelt  es  sich  darum,  genauere  Kenntnisse  über  deu  Verlauf  der  Zersetzungs- 
vorgange bei  diesen  Stoffen  zu  erlangen,  um  dadurch  Verlusten  an  wertvollen 
Nährstoffen  wirksam  begegnen  zu  können.  Während  man  firäher  die  ümsetaungeo 
dieeer  Prodnkte  «vf  rein  ehenieehe  Proieiee  snrOekinfttbran-  geneigk  w«r,  hat  die 
in  den  letzten  .Tuhrzoliiiten  sich  rasch  entwickelnde  Bakteriologie  darüber  belehrt, 
dass  bei  dieeen  Zersetzungsvorgängen  zumeist  die  rastlose  Arbeit  einer  grossen 
Zahl  verschiedenartiger  Mikroorganismen  wirksam  wird,  wodurch  völlig  neue 
Oeeiahtepunkte  für  die  Aawendaag  «nd  Bahaadlnag  jenar  StaUSi  gegaban  wntden. 

Der  Sfiindiiiif^er,  welcher  sicli  uuh  den  flüssigen  und  festen  Exlreinenten, 
•owie  der  sogenannten  £instreu  zusammensetzt,  enthalt  als  seine  wertvollsten  Be- 
etaadtaile  organische  Stickstoffverbindungen.  Zum  Teil  finden  sich  dieae  noch  in 
Farm  nnTeidantar  Biwaiaahflrpar  var,  lom  grileeeraa  Tbfl  jadaeh  eohan  in  Farm 
jirituärer  SjialtungHjirüdukte  dieser  als  Derivate  des  AruinoniakH  fiogenannten 
Amide.  Diese  letzteren  ^leiden  bald  weitere  Zersetzungen,  indem  sie  d«r 
Ammoniakgärung  anheimbUen.  Eilt  Vorgang,  welohar  aaf  di«  gameiiiiehafklioha 
IVunktian  auolv  graeeen  Zahl  farechjadanarüger  MikroargiiiMmaB  anrttokmfthrBn 
ist  iind  derart  verläuft,  dass  jenf  Amide  in  fJegenwarf  VDn  W«.ssei-  »cliliesslieh 
in  Ammoniak  und  Kohlensäure  zerfallen,  welche  beide  letzteren  meist  zu  kohlen- 
BMrem  Ammoniak  (Ammonkarbonat)  vereinigt  auftreten.  Fflr  den  bakaaBlaela 
Amid,  den  Haraataff,  liest  eieh  dar  Froaeee  dar  Ammaniak^fatuig  dnrah  folgaada 

einfache  fheiinsche  Gleichung  veranschaulichen:  TOf NH.Y,  2 !I._,n  -  fO.^ 'NII^)^. 
Diese«  Ammonkarbonat  ist  eine  wenig  beständige  Verbindung,  welche  leicht  wieder 
in  Xalilenainre,  Waeeer  und  leiaht  ÜBahtigea  Ammaniak  lerfkUt  Yallaiebt  eiob 
^aear  Proaen  im  Boden,  sa  wird  ein  Verlust  an  Sttofcetoff  dnrdi  SkttweiobaB  van 
Ammoniak  kaum  zu  befürchten  sein,  da  diesem  van  den  Itodenbestandteilen  teils 
meohanisob,  teils  obanisob  gebunden  wird.  In  beiden  Fallet)  wird  dann  das 
Ammoniak  dnrdk  Oijihlianevorgänge  bald  in  dia  beständigere  SalputorsiUira  flbar* 
geftthrt.  Dieear  lalslara  Vorgang,  welchen  man  als  Nitrifikation  bezeiohnet, 
ist  bpsonders  genau  erfori^cht.  Er  verliinft  in  zwei  Fhaeea,  indem  eiab  snaiahst 
salpetrige  Säure  und  dann  Salpetersäure  bildet  : 

T.   NII,  +  0,=  NO,H  +  H,ü, 
II  NO,H+0<sNO«H. 
Diese  Xitrit-  und  Xitratbildung  ist  ein  ?;pe7tfi8chps  Vemru'gren  gewisser  Bakterien- 
arten, welche  sieh  sowohl  im  Boden,  als  auch  schon  im  Stalldünger  befinden  und 
daran  Beinknknr  gahingaa  ist. 
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Neuerdinga  hat  man  gefunden,  daaa  auch  der  auf  solche  WeUe  gebildete 
Salpel«rf|j«lntoff  noeh  oioht  du  Enidprodnkt  Jensr  ZuMtnogiTOTgilng»  dantcUl, 

sondern  dass  er,  falls  seine  Anfnabme  durch  die  Pflanze  nicht, bald  erfolgt,  eine 
weitere  Umsetzung  erfahren  kann.  Diese  Erscheinung  bat  man  als  Denitri- 
fikation  bezeichnet,  weil  dadurch  ein  Teil  des  Stickstoifs  wiederum  der  Pflanzen- 
«railmog  TwloNiii  geht,  indem  «r  io  «IcnmUrar  Form  in  di*  AJtmo&fMm  rat» 
woicht.  Den  Vorgang  der  DenitnfikiiiiDn  ffiljrt  niuii  ebenfalls  auf  die  Tütiglit-it 
gewisser  ßakterienarteu  zurück.  Maercker,  welchem  wir  eine  Reihe  eingebender 
Untemiohiuigeo  io  dieser  Richtung  verdanken,  bat  bereohnet,  daw  die  auf  aololi* 
Wmm  «tlittMttt  SUekstel^rlaito  iIIeiD  flr  di«  devItelM  LMidwirtMfeaft  ebh  nnl 

«>iiit'!i  jiihTliclicn  Rotrat:  von  mehreren  Millionen  Marl  boi-Ifrorn.  Hicse  'Arertvolle 
Erkenntnis  bat  zur  Folge  gehabt,  dast  man  der  rationellen  Behandlung  dee  Stall- 
dflngsrt  dt«  grISmto  AnflnorkMunkait  wlitaltto.  Bin«  gern«  fiaik«  von  7onMsbIig«n 
rar  KoneerrieruDg  de«  animaliaeben  DOagera  Hegen  heute  bereite  vor,  welche  teilt 
'iiifi-li  UHH-lmiiisrh«»  ncliamiluiiL,',  teils  durch  Anwendung  rhf>iiii.=ii'hf>r  .\j^'otitifa  »las 
gleiche  Ziel  zu  erstreben  suchen.  BesttgUoh  der  mechanischen  Behandlung  hat 
u«h  ergeben,  dem  F«i«ht!udt«i  «nd  tooltdittor  LnlUbtehlnM  d!«  «rttaB  Grund« 
b«dingDD^t:>n  s\ad.  Betreffs  der  Anwendung  e1i«nii«o]i«r  Künservierungsmitt«!  stehen 
pi«"h  ?wt"i  |iriii/.i])ii'll  v<'vs<:tiii"i!(>n»>  AnFcbnunnircn  gf>pt>^ii^er.  X:irli  licr  einen  ist 
ein  Zusatz  saurer  Agentien,  wie  verdünnte  bcimefelsäure,  anzuwenden,  nach  der 
anderen  aind  baaiaobe  Stofl«,  wie  Kalk,  di«  geeigneter«n.  WHbrvnd  «aar«  ZnailM 
in  erster  Linie«  vor  Anaoioninkvorlusten  schützen,  können  sie  andererseits  laicht 
durch  VerniLlitung  der  nützlichen  Bakierivn  dr-n  nntvn»nvlii;i  ii  Nitrifilufitjnsprojtess 
beeinträchtigen.  Die  basischen  Kouservieruogsmittei  verhalten  sich  ertahrunga* 
gamiaa  etwa  amg«k«hrt|  ai«  klHinan  daa  Botweiehen  wtm  Ammoni^  iwar  nielit 
verhindern,  beschleunigen  iungegen  die  Nitrifikation  tMhi  l.Iioh.  Es  wird  daher  zur 
Eiitsrheidung  dieser  Frntjpn  xunachst  festgestellt  werden  müssen,  ob  durch  das 
Entweichen  von  Ammoniak  oder  durch  die  Zersetzung  des  Salpeterstickstoffs 
griS«««r«  Varlntt«  herbaigallUni  «ardan. 

Wann  man  bedankt,  daa*  di«  Annmooiakvailnat«  «oU  den  «inialaaa  batralliNi 
Irinnen,  liiiigegon  ci.is  Kapital  an  Pflanzonnährsf((ffcn  insofern  nicht  vermiii'lcrn, 
als  das  in  die  Alinospbäre  entweichende  Ammoniak  dem  Boden  durch  die  >ii«der- 
aeUlig«  wiedar  zugeführt  wird,  «o  mnaa  man  diaaa  Variott«  ala  daa  geringere 
Übel  aiMeb«D.  ^mhrand  man  die  LStnng  dieaer  Fragen  fast  aaiaohlieeelicb  auf 
baktf»riolrirrisrhp=i  Gebiet  verlff.')  h;it.  w(^;-f  Marpmann*)  ii.il  Recht  darauf  liin. 
daaa  es  sich  bei  der  Zersetzung  des  ijalpeterattckstotls  ebensowohl,  weoigsteas 
aaknndXr,  nn  rein  ohamiaeba  PraceM«  bandeln  kann  and  diaaar  ITnatand  bei  der 
Anwendung  von  Konserrieningsmittelo  mehr  barOakaiebttgt  varden  muss.  Br 
«  mnolit    iliujiuf  aufmerksam,  dass   di>:-   Enthiudung  von   nlemrntarfn   S'tii  l<'^l''iT  aii^i 

dem  Salpeter  dorob  Bakterien  allen  bisherigen  Erfahrungen  der  Bakteriologie 
vidatapricbt.  Entwadar  antwick^  dia  Bakterien  Sanaratoff  «dar  Waaaantoff}  in 
arttaran  FnU«  kann  nur  Salpateraäni«,  im  latstaran  nur  Amnwniak  ala  Endprodukt 

<)  Zentraiblatt  für  B«kteriol(^ie  uud  Porasitenkoiuk  II,  s«     ^7  ff. 
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Auftreten.  Marpmann  orinnert  an  die  Btgensohail  der  hei  der  Nitrifikation 
nBidlMt  «aM«bMMl«tt  IHtrite,  organiMli*  8ti«lntoffrerbindQngen,  wie  Amiof^  Amido* 
•ftareo,  SinfMnlid*,  fiwner  aber  auch  Ammoniaksalze  unter  EDtbindnog  freien 
Stickstoff'  711  zersetzen.  Er  lifit  clurcli  Vfrsnch«  fests"f*st<'lli,  äiim  «ich  tl(:'rKrtIg.-> 
Zersetzungen  duroli  Nitrite  schon  bei  gewübnlicber  Temperatur  und  in  sehr  ver- 
dflBDtm  IiVciragMi  voUaeben.  SoOte  Bfarpmanii  tatueUieli  darin  rwlil  hftlMa, 
M  wiran  Auch  aas  diesem  Grunde  Säuren  als  KonserTierungsmittel  des  StaUdillglia 
zu  vorwerfen  uw]  huHiHiAio  StufFc,  wir  Af/Jinlk  etc.,  dif  irfgebenen.  T>onn  mfisst« 
dann  dafür  gesorgt  werden,  daes  die  Nitrite  mogliuitbt  rasch  in  Nitrat«  übergeführt 
«ardaa.  Naoardingt  aehaiat  eia  llittalweg  darin  gefunden  an  eein^  imm  nuM  aabca 
gaeigneter  mechanischer  Behaadlang  des  Stalldüngers  Zusätza  Bahr  indiffnaattr 
Art.  wie  TorriiLull  und  kobkmumMn  Kalk,  all  Koneernanugimittel  mit  gvtaai 

Krjtolgo  aiiwciKk't.') 

AU  Zusammenfaasung  aller  dieser  i^^urwchaugsergebiutMiä  auf  dem  Gebiete  der 
Stiekatoffornlhrang  bat  P.  Wagnar  dla  Lahra  T»n  dam  kleinen  und  graeaaa  Krai^ 

laufe  des  Stickstoffs  an r^'(>s tollt.  Der  kleine  Kreislauf  vollzieht  sich  demnach  in 
(ior  W('I?(\  tiiiR?»  die  in  der  Pflsn/c  ifchildeten  Stick8tofrverMndnngr»n  den  Tierleib 
als  Kutter  durobwandern;  «lauacb  in  Furui  vou  Kot  und  Harn  /.u  dem  Boden 
anrllokkehraa,  waaalbat  «ia,  dnreb  Bakteiianarbeit  wiadar  in  Ammoniak-  ond  Sal- 
patarvarbindungen  umgewandelt,  den  Pflanzen  aufs  nene  als  Nahrung  dienen.  Bei 
dam  gro88«»n  Krtisliuifo  lilrippp^n  bpfeiligt  ^ich  der  elementare  Stickstoff  der 
Atmosphäre,  indem  er  durch  Vermitteiung  von  Bakterien  an  dem  Aufbau  de« 
FflansanavgaaiMnaa  taUnimni.  Anf  aaleba  Waiaa  geüaagt  ar  in  den  vatamihutaa 
Uainaa  Kreislanf  und  kommt  so  der  gesamten  Landwirtschaft  zu  giit*'  Durch  den 
Dfnitrifikfitionsprcze^s  jedoch  wird  ihm  wieder  Gelegenheit  geboten,  zur  Atmo* 
sptiare  zurückzukehren.  Ea  steht  dabin,  ob  es  dem  Menscbengeiste  gelingen  wird, 
den  Ktaidanf  d«e  Stiakatoib  derart  au  ragniiarao,  daae  Blalldfiagar  nnd  Oriln- 
dflngQng  den  Stickstoff  bedarf  der  Landwirtschaft  vAllig  zn  decken  vermögen.  Der 
Ankauf  de«  teuren  Salpeter-  und  Ammoniakstickstoffs  würde  dadurch  dem  Land- 
wirte  erspart  werden  ^  was  das  bedeuten  will,  mag  aus  der  Tatsache  erbellen,  dass 
in  Daotaebland  lom  Anbavf  von  Chilieat|Mtar  aUein  jlbriiob  aia  Kapital  van  nabatn 
60  Millionen  Mark  aufgebracht  wird. 

Zur  Bililuiig  jciii  r  wii  lif igen  Proteinstoffe  sind  ausser  dem  Stickstoff  noch 
zwei  weitere  iiUemente  aus  der  Gruppe  der  Metalloide  erforderlich,  nämlich  der 
Bobwafal  nod  der  Phoipbor.  Wihrend  sieh  anterar  ala  ma  BeatandtoO  fiurt 
sämtlicher  Eiweisskörper  erweist,  ist  der  Phosphor  nur  bei  best!  nun  ton  Gnippen 
dersdhfii  tK4i:]igewi<'s<'ti  worilt-n.  Dii-  iili(is].!)nrhaUigon  Proteine,  die  Nukleine  und 
Nukleoalbumine  gehören  ji  dix  h  mit  zu  den  nnentbehrliclisten  Stoffen  der  Pflanze, 
da  eia  aar  Bildaag  das  Protoplasmaa  dar  Zella  adbrdarliab  sind. 

Eine  wesentliche  Erweiterung  haben  die  Kattntüiaae  über  die  Bedeutung  dee 
Phosplmr.i  ncucr'liii!:;«  ntuL  (Li^iurrli  t-rluiltfii,  flass  mnn  die  wifiitiLre  KoUe  eines 
phosphorhaltigen  Körpers,  des  Lezithins,  naher  erkannt  bat.  Uutersucbuugeo, 


')  M.  Maerokarf  Nene  Zeitaebrift  fttr  BItlmisiKkeriBdutila  1899,  Bd.  43,  S.  161. 
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waloha  voneluBlioh  E.  Sehvlie  vnd  8tok1»8ft  vardaakt  «wdMi,  babM  8f|g»lMii, 

daas  das  Lezithin  sich  in  nämtlichen  Päaoz«Dteil«n  Terbreitot  findet  und  für  den 
Aufbau  der  Eiweisastoffe  von  grosser  Bedeutung  ist.  Ausserdem  ist  e«  Stok- 
lasa^)  geluDgeo,  experimentell .  nachzuweisen,  dass  ohne  Phosphor  sich  weder 
Lenthin  nooh  CAloro^yll  biMan  Itaui,  aina  Tatoaalia»  waloha  aUeiD  fantgla^  um 
die  Unentbehrlichkeit  des  Phosphors  zu  dokumentieren.  Danach  läast  sich  ohne 
Übertreibung  sagen,  dass  ohne  Pboapbor  niobt  nur  knoa  PflaoMi  aoadarn  über* 
baupt  kein  Organismus  besteht! 

Dia  Badentaog  dea  Sehwafali  liegt,  wia  aohou  arwihiit,  varoaliaiUeli  in  aoittar 

BateUigung  bei  der  Bildung  der  EiweisakArper,  alle  Bbfigen  in  dar  Pflanze  auf- 
tret^THlea  Schwefelvcrbiniluiiyeii  Himi  von  untf'rp:eor.Inpter  Bedentunff.  Übtr  <Jie 
ersten  Umwaadlungaprodukte  der  in  die  Pflanze  gelangenden  S«hwefelverbindungen 
laUaB  bMier  nikara  KaBntniaM.  SebwaM  ■owohl  ali  Pbaaphor  vaidan  baida 
niadanun  nttr  in  Gestalt  ihrer  hAchst  oxydierN  ti  Verbindangsfoiman,  als  Schwefel- 
snur«  und  jiliDsiiluxhiiure  Salze  iSuIfate  und  I'hu.-iphufo)  von  der  Pllatize  nuf- 
genommen;  ihre  sauerBtoSarmeren  Verbindungen  sind  meist  heftige  Pflanzengifte. 
Dft  dar  Sobwafal  ainanaiia  in  Bodan  aakr  wrbraitat,  andaranaita  nook  oft  mit 
■öderen  Nährstoffen,  B.  in  Foim  von  Amnioninoi-  oder  Kaliumsulfat,  künallieb 
KUgefUhft  w  ird,  so  wird  nirh  ein  aiis^jMprorhenos  Bedürfnis  ilev  PfLin/i'  n;uli  HiMem 
Käbratoffe  wohl  kaum  j«uiaiä  geltend  machen.  Anders  verhalt  es  sich  mit  dem 
Fbaapbar.  Sein  finaeafat  sparsunaa  VorkooinaD  im  Bodan  iat  Tialfaob  naeb  auf 
aekwer  lösliche  Verhindnngafonneir  beschränkt  und  hat  ihn  insofern  nächst  dem 
SlickHtolT  zu  dem  ge8chätzte!(tf>n  unil  wcrtvonsten  Pflanzennäbi'stuff  ••rliohen.  Schon 
im  Jahre  1840  hat  J.  von  Liebig  darauf  hingewiesen,  dass  die  natürlichen 
DaDgamitfeel  niobt  anaraiokea,  nn  dia  dnreb  dia  Bmtan  dam  Bodan  «ntooganan 
Phosphorsäuremengen  auf  die  Dauer  za  ersetzen.  Gleichzeitig  lenkte  er  die  Altf- 
merknaiiikt'it  auf  i\'n>  mi  einitjen  Stellen  iler  Erde  sich  vorfindenden  Lager  von 
tertiärem  Kulziumphosphat,  welches  sich  leicht  vermittelst  Schwefelsäure 
«nfakKaaaea,  d.  h.  in  waaaariiaKoka  Form  Qbarfllkran  taeaa.  80  wnrda  Liabtg 
der  Schöpfer  «*ines  bald  miehtig  amporMulienden  Industriezweiges  —  der  Super- 
phosphatfabr ikation.  Vor  etwa  zehn  Jtiliien  wurde  in  einem  Abfallprodukte 
der  Eiaeninduatrie  ein  phoapborsäurebaltiges  Düngemittel  von  ausserordentlicher 
Wirkaankett  antdaokt  —  dia  Tkomaaaeblaeka.  Sia  wird  gawonnen  bei  dar 
Kntphosphornng  des  Eisens  durch  Kalk  nach  dem  von  den  finglindarn  Tbomaa 
und  Qilchrist  18711  vpirbesserten  Bes8eiioer-V«»rfahr«'n 

Es  ist  in  erster  Linie  das  Verdienst  P.  Wagners,  der  Landwirtschaft  jene 
billige  und  reichlich  flieasende  Eraataquelle  für  ihren  Phosphorsäurebedarf  ersobloaaan 
SU  haben.  Vber  16  Millionen  Zantaar  dieoea  Fkodoktea  wardan  kaDla  allein  in 
Deutschland  jülirli«  Ii  gewonnen  und  siiintlii  Ii  zu  DUngp/w ecken  verbraucht.  Wöhrend 
nun  bisher  den  Wert  der  künstlichen  Pbosplion&aredünger  lediglich  oaob  ihrem 


1)  Beliebte  der  Dantaekw  cbendacben  Qearihakaffc  1(96^  Bd.      3t     »7^1  • 

>)  Fleischer,  Fnt;>^o<>pboriing  die  Bbena  duck  den  Thomatiirexcaa  nud  ikn  Be- 

dentuug  tur  die  LauUnirtschaft. 
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Gehalte  m  wasserl'slicLer  PboBphorsUure  bemessen  liHtte,  ergab  eich  die  Thomas- 
Boblaoke  als  eine  Atumahme;  denn  ubwoM  sie  nar  Bpuren  wanerlöslicher  Phosphor- 
Mure  enthält,  kam  ue  in  ilmr  Wirkung  den  Saparphoephateo  iaat  gleich.  Man 
ftad,  dcM  «M  m  daM  mit  ainer  buhar  ^Afc  baobaaktotHi  VfMaämagihtm  «oa 
phosphorsaureiu  Kalzium  zu  tun  liaffe,  welcho  in  Wasser  zwar  unlöslich,  dagegen 
in  schwachen  und  sehr  verdünnten  bänren  leicht  löslich  ist.  Es  genügen  daher 
schon  die  Kohlensäure  dea  Bodens,  aowia  die  ron  den  Pflnfueowimaln  abge> 
aaUadanaii  atfüBiMlMii  Btafta,  wn  dtoFkmphors&nre  der  ThomaaaoUaoke  in  Losung 
zu  liringen.  Zur  Beurteilung  de«  Wortes  der  Thomasschlacku  wurde  desliall)  auf 
Vorschlag  F.  Wagners  der  fiegriti  der  /iimtlöslichan  Phoaphorsäure  eingeMirt, 
und  man  verstaht  baut  dMWtar  diejenige  Menge  nm  PhoapliwiifB»  wileha  bi 
svaipNMaligar  Zitronei»änre  iSaliak  jiL  Chita  nnd  feingemahlene  Thomasschlackan 
enthalten  nahezu  sämtliche  Pbosphorsäiiro  in  zif ratlr.sHcher  Form.  Ein  der  Thomas- 
aohlacke  ahnliuhei)  Prudnkt  ist  aooh  daa  uenerdinga  in  daa  Handel  gebrachte 
Wiborgphosphat,  wdakaa  dk«ll  Mt  BohpbosplMl  dmdi  ifawMiHiiiiahwtlaaB 
aü  Sodft  Oda«  bahlawBiam  Kalk  arhaltan  «iid. 

Von  den  der  Gruppe  der  MelAlloide  angehürigen  Elementen  koDimen  ala 
Pflaiiücinnährstoffe  noch  das  Ghlor  and  Silizium  in  Betraoht  Sie  finden  sich  fast 
ausnahmslo«  als  Bestandteile  der  Pfianzanaaob«,  doch  tritt  ibsa  Bed«utaag  ge^eu 
dia  Torgauuintao  aabr  razUek,  indan  imiilelH,  daaa  eiaa  nomala  Satwiektang  der 
Pflanze  auch  ohne  »le  möglich  Ist.  Beide  sind  ausserdem  nie  fehlende  Bestandteile 
de«  Bodens  und  stehen  daselbst  in  Forui  von  Chlornatriam  und  kieselsauren  Saison 
(Silikaten)  reichlich  snr  YerfUgang.  Die  Aufgabe,  waloha  dia  Obtorrarbindungen 
bai  dar  Snilunag  dar  Fflaua  co  arftllan  babao,  irt  kann  battaant  Bs  sobeint^ 
dass  sie  die  Wanderung  (Translokation)  der  organisclien  Substanz  von  derem  Ent- 
stehangsorte nach  den  übrigen  Fflaozenteilen  hin  befördern.  Die  Kieaelaäure  hin- 
gegen kaaa  offenlMur  bai  dar  Bfldniig  dar  ZaDmaoibMa  di«  Zalhloaa  tailipaiaa  wr- 
tNiao.  Biaig»  Fflaaaaaartan,  s.  B.  dia  Oriaar,  aeigen  a«u  haaoodata  starke  An- 
häufung von  Kieselsäure  in  den  Geweben  Ihrer  Blätter.  Es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  den  Pflanzen  durch  die  lüeselsaure  eine  gewisse  Widerstandsfahigkail 
gagaa  dia  üabUdaa  da»  WeMan^  aovie  gegaa  dia  AagdBt  dar  Lnabtaa  tm- 
Habaa  winL 

Von  den  Metallen,  welche  als  PflanzennährstofTe  in  Betracht  komnien,  ver- 
dienen erwähnt  eu  werden:  Kalium,  Katriom,  Kakium,  Magnesium  nnd  Eisen. 
Dia  vichtige  Aufgabe  des  Kaliuma  bai  dar  Bildung  organitabar  Sobstaui  in  dar 
Fflaaaa  ward*  baraiti  von  Liabig  arit  Uaiaai  BUak  acftaaat  Unter  dan  Hatallaa, 
welche  bei  der  Pflanzenernährung  von  Bedeutung  erscheinen,  spielt  das  Kalium  etwa 
die  Rolle,  welche  dem  Phosphor  unter  den  Metalloiden  xoiällL  Während  dar  laUtara 
aU  ein  steter  Begleiter  dar  Biwaiaaatolia  ia  dar  Pflaaaa  aagatedba  «ird,  ihidal 
aidi  daa  Kalian  naial  ia  OaaaUaahaft  dar  KaUaabydrata.  Hallriagal  sowohl  ala 
Nobbe  haben  experimentell  nachgewiesen,  dass  gpeziell  die  Stärke-  und  Zncker- 
bildnng  an  dia  Anwesenheit  von  Kalium  gebunden  ist.  Kine  Beobachtung,  welche 
mit  dar  Talaaaha  ia  Einklang  atabt»  daaa  aabr  attrka-  and  aaobanaioba  Fflaaiaa, 
«ia  dte  KartddM  aad  Zadontba^  anak  aia  aa^gaqpfoahaa  gvaaaaB  Kalibadiifttii 
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ingM.  0*  MUMnUm  dM  ProtoplMOM  d«r  Zdle  cMs  Kalkn  «niblUi  «ad  obm 

diflMMi  io  seinsr  AnimilationsnUiiKVcit  TöUig  behindert  itt,  so  gehört  da«  Kalium 
zu  den  unentHehrlicben  Pnaiizetiaähntoias.  In  d«r  PflMUW  fiad«t  «•  Wilil  »«11* 
au  orgnüi^ciie  Sauren  gebunden. 

In  d«r  Art  Min«r  Twbrailaag  im  Bodm  itt  dan  Ufaun  «iMnIUb  dnm 

Phosphor  vergleichbar.    Sein  Vorkommen  ist  ein  wenig  reichliches  und  meist  auf 

«chwerlösHrho  Fonnpn,  wip  di»  dir  F(<lilRpiitt>  und  ähnlicher  Mineralien,  beschränkt, 
liei  dem  starken  Bedürfnis  aller  Kuitarptiaosen  nach  diesem  i^abratoff«  («ioe  Weisen* 

•rat«  «almlit  aJlain  d«ai  Bodaa  «twn  kg  Knlkim  «af  daa  Haktar)  iat  dia 

kiiostHoh«  Zufuhr  meist  unumgänglich.  Während  man  «■  früher  mfihsam  aus  dem 
Mpcrwnsflpr,  di>r  Ilol/.asehe  oder  der  Riibnnmelaeise  p">w«nn  wurden  nm  die  Mitta 
des  19.  Jahrhunderts  iu  Ueatschland  enorme  Vorr»te  an  Kaiiuni  tu  den  sogeoaonteo 
Staaafartar  Abraanaalian  «nidaokl.  Xbolieh  tria  bai  dar  lliaBMMaUaaha 
sehen  wir  auch  hier  anfänglich  als  lästige  Abfallprodukte  angesehene  Stoffe  pl8ta> 
lieb  10  hoher  Bedenturg  gplangen.  Dio  Auffindung  des  Kftlinma  in  dieson  Abranm- 
salzen  verdanken  wir  Hose  und  Hammeisberg,  während  es  wiederum  der  schon 
Mbar  gapaanta^  ao  vacdianitfoUa  8obvUs*LnpiU  liar,  walabar  laant  auf  dia 
groue  Bedeutung  dieser  Salsa  fOr  die  Landwirtsobaft  kbfriaa  «ud  damk  ba«l%a 
anaged^^hrttf  Aiiw«^ndan|[f  ins  Leben  gerufen  hat. 

Dem  Kalium  chemisch  zwar  sehr  nahe  verwandt,  jedoch  von  ungleich  ge* 
rinfarar  Badaatnag  flir  dia  PflaoM  iat  daa  Natrittn.  Da  aa  in  dar  Natv  aa 
•maarardaatttdl  reichlich  Tarbreit«>t  ist,  gab  aan  aieb  zeitweise  der  Hoffnung  hm, 
es  könne  unter  gewissf^n  TTmständen  das  seltene  Kaünm  für  die  Pflaure  entbehrlich 
macheo  und  völlig  ersetsen.  Diese  Hottnung  ist  nach  den  heutigen  Erfahrungan 
aiaa  trilgariaeba  gawaaan.  Intaraaaaat  aad  banarkaaairart  iai  bingegen  aina  Br^ 
aebainnag,  welche  zuerst  von  E.  Wolf  erkannt  und  apKtar  TOn  P.  Wagner  be« 
stHtigf  wurde.  Diese  FDrschor  i^onnten  nacliweisen,  dass  bei  reichlicher  Anwesenheit 
gewisser  für  die  Ptlanzenernährang  direkt  unweseutliohar  Mineralstoä'e,  wie  Natrium 
«nd  KiaaalaiUir»,  tm  apaiaanarar  Varbraneb  van  irartvoUaraB  Nliiiatiillim,  anmal 
von  Kalium,  eeiteiis  der  Pflanze  stattfindet.  Man  schliesst  daraus«,  dass  den  PflAnsen 
ein  all^M'ineine.s  MineralHtofTbedürftiis  eigen  iat,  weK-hos  teilweise  auch  durch  Stoti'o 
befriedigt  werden  kann,  denen  eine  bestimmt  anerkannte  Funktion  im  Pfianzen- 
organiaaraa  niobt  snkammt.  Bina  Baobaditnng,  waloha  fBr  dia  Pratia  inaafan  von 
Bedeutung  ist,  als  daaiaaeb  aine  ADwendung  c-liemisch  reiner  Mineraldünger  auf 
die  Dauer  /u  einnnn  Ku^sernt  verschweadariaebaa  Yarbiauoba  dar  «artreOan  Nibr* 
stofiiB  durch  die  PÜanze  führen  muss. 

Mit  daraalbm  Bagabnisaigkeit,  mit  walahar  dar  Aaalytiker  dam  Kafinm  m- 
mewt  in  dan  Samao  wd  Fritohtan  dar  Pflaaaa  bagagnat,  trifit  «r  in  darao  Staagaln 
und  I'liUfern  das  Kalzium  an.  Seine  ünenf behrlichkeit  für  die  Kulturpflanze  ist 
schon  seit  langer  Zeit  bekannt;  kalkarme  B5den  vermögen  niemals  eine  tippige 
Tagitatian  barronobringea.  Trotz  dieser  Tatsache  waiaa  man  anob  gegenwärtig 
naeli  nnr  wanlff  Siabaraa  Ibar.  dia  l>Hiktionan  daa  Kabinma.  Vialfiaha  Vaiaaab« 
lassen  vermuten,  dns«  die  Anwesenheit  des  Kttlziiims  in  engstem  Zusammenhange 
mit  der  Yerarbeitang  der  Kohlenhydrate  steht  ^  so  eothaltan  die  Zellmembranen 
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stets  Kalksalze.  Aufsehen  liabon  kürzlicli  in  FacliliieiHen  die  Reobachtungen  TPr- 
sobiedener  Forvcber  erregt,  wonach  eine  Beziehung  zwiscbeo  der  iu  der  Pflaose 
■teU  alt  Stoffwecluelprodulct  »afltretMid«n  giftig«»  Oz*Ui«r«  «nd  dam  Kibinm 
4»m  fefandeti  worden  diM  doidi  Büdmig  fM  wüMfidum,  ozalMumn  Kalk  dam 
scliiiJigemlen  Einflussie  tler  OxalgKuro  ■wirkFam  bfffe^net  werde.  TafsUthlich  be- 
reiohem  sich  namentUcb  im  Herbst  die  Blätter  sehr  stark  jw  diaMtn  Sabe,  aaoh 
in  andOTHi  Fflaaieotflil«!  fiadeii  aieb  Ablagerongea  dsfon.  Dl*  Sdiidüdikiit  d«r 
Oubian  kSonle  damnach  «ich  dannf  ImtoIim,  daa«  ata  dar  Pflanaa  ainen  Tail 
des  zu  ihrem  Gedeihen  nüficron  Kalziums  entzieht,  indem  »ie  eu  in  vmlösliehn 
Fürin  überfuhrt.  Jedenfalls  gibt  es  auch  Fflanaan,  bei  welchen  eine  Oxalsäure- 
bildung  niamab  baabaabtat  wurda  aiMl  ivaMia  tratadaaa  aahr  kalkbadttiftig  abd, 
10  dia  Vaaflagug  and  Aaaaabaidttng  dar  Chcalaäara  araiohtUch  nicht  die  ein- 
zige Funktion  dea  Kaly.inms  ist.  Das  Kitlzium  ist  im  Boden,  Tornebmlich  in  Form 
von  kohlensaurem  Kalk,  im  aUgemeinen  reichltoh  Torhandan.  Untar  dam  BinHusse 
dea  koblensäurahaltigaB  Bodanwaaaan^  aowia  dar  dviali  dia  PflaniaHwiinal  abge- 
aahiadaaaa  Slman  wiid  aa  iadaa  in  dia  laialilar  Ifialiohara  Form  daa  doppaltkoblan- 
»anren  Kalkes  UbergefQhrt,  auch  die  recht  erheblichen  Mengen  an  Kalzinm,  welche 
durch  die  Brnten  dem  Boden  nach  and  nach  entxogen  werden,  machen  ttota  aeiaaa 
reichlichen  Vorkommens  sehr  häufig  aina  kHaatUaba  ZaAibr  nötig.  la  latetar  Zeil 
bffiabi  aiah  mabr  nad  mabr  dia  BAawrtaia  Mio,  data  aiaa  riabtiga  Aasnatsang 
der  übrigen  NährstolTe  durch  die  Pflanze  nur  dann  stattfindet,  wenn  atuh  gleich- 
seitig der  „Kalkhnnger"  des  Bodens  gestüit  wird,  so  dass  eine  Kalkdüngung  geradezu 
ala  die  Grundlage  Air  aUe  anderen  DUngungea  araebtat  wird*  DIaaa  Wiadar* 
balabaiig  dar  Kdbfraga  iai  in  atatar  Linia  daa  Vardiwiat  A.  Ortbs>)  gewaaan. 
Die  "Wertachützung  de«s  Kalke.s  Im  Boden  hat  sich  noch  dadurch  be.sonderH  erhüht, 
dass  man  den  günstigen  Einflnss  des  Kalkens  auf  die  im  Boden  sich  unter  der 
MitwiriEniig  van  Bakterien  Y«dlstabandan  Zanateungsyorgänge  orgaBiaebarflobatanaan 
(AnwHwifakhndnng  nnd  Nilrifibalion)  mit  8iabarbait  fialgaataltt  bat. 

VÜ  gnWNr  Begelmässigkeit  findet  sich  in  den  Pflansenasohen  auch  daa 
Magnesium  vor,  und  dnrf  die>;eH  Metall  nach  den  beatigeo  Erfahrungen  ebenialls 
dea  unentbehrlichen  PHanzennährstofien  xugezahlt  werden.  Im  Qegensataa  zu  dam 
ihn  obamiacb  nabaalabaiidan  Kalainm,  walahaan  wir,  wia  arvibnt,  naiat  in  dan 
I>lattern  und  Stengeln  begegnen,  tritt  das  Magnesium  meist  in  den  Samen  dar 
l'tlanzon  auf  und  scheint  bei  der  Bildung  der  phosphorhaltigen  Eiweiaakörper,  so- 
wie des  Jbecitbins,  beteiligt  sa  sein.  Man  nimmt  an,  dass  dem  Magnesium  einer- 
aalta  dar  Tranaport  dar  PbaapboialtaiTa  in  Fann  daa  aaknndlian  llagoedampboapbataa 
znfiilU  und  dass  es  Hndeter^eit»  zur  Niederlegung  der  Phosphorsäure  als  Reserve- 
stoff  in  den  Samen  Verwendung  fmdet.  In  dem  Bodan  traffsn  wir  aa  matat  ala 
Begleiter  des  Kalkes  iu  auär^iubeudcr  Mviigu  aa. 

AL)  letztem  der  bei  der  Ernährung  der  griinan  Pfiaoaa  bataiUgton  Metalle 
wbra  noab  daa  Biaana  cn  gadankan.  ObwaU  aa  aich  in  wait  gari^garan  Mangan 

^)  Kalk*  and  Itetgeldttagung,  beraoi^gegeben  im  Auftrage  der  Dentsclieu  Landwirt* 
aAafta^aNllHhaA,  s<96< 
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als  die  vorerwähnten  in  den  Oewächsen  Torfindet,  ist  es  doch  zu  einer  normalen 
Eotwicklung  der  PAaium  unbadingt  erforderlich,  lluroh  Kultnrrersnohe  ist  sweifel- 
Im  f«stg«it«Ut,  dait  dw  ISmo  M  der  Bildang  dea  grftoM  FteUtoffM  der  PftaiiM 
«MMiftlkli  bateiligt  isL  Bai  TfllUgMu  AandhlaH  vm  JSs«iif«iMndiiiig«i  wwdM 
die  sonst  grünen  Ptlanzenteile  bald  gelh  und  atorben  nach  einiffer  Zeit  ab.  GHbt 
uuu)  dage^ieu  noch  rechtzeitig  geringste  Mengen  Kiawmlz  rar  Nährlöaong  hiaia, 
■0  riebt  mm  di«  TanadMplluM  bdd  ihre  nenule  (pSm  Ariw  wieder  ' 
und  sich  kräftig  vriter  entwickeln.  Während  das  EHaea  eeirit  aoff  Chktophjll« 
bildung  unbedingt  erfordorlich ,  ist  es  doch  nach  den  neusten  TTntersnchungen 
lioltscbs^)  kein  cbemisoh  gebundener  Üestaadteü  dea  BUttgrütw.  Es  hat  sich 
Cmer  ergeben,  dass  dM  VorkoiMMtt  dei  Bmmw  «eil  aieht  nor  eaf  einidoe  Pflaam* 
teile  beschränkt,  Bondem  tMih  Tidmehr  «if  eile  Orgeae  erstreckt.  Hingefm  kenaU 
e«  da!*elbst  hänfig  als  9op:enannte9  maskiertes  Eisen,  wahrfi  }  t  ir':rh  an  organische 
Substanzen  gebunden,  vor,  in  welcher  Form  es  dann  mitteiat  »einer  gewöhaliohee 
BaektieeeB  nidit  sofert  erkaant  wird.  Etat  aeeh  geeigneter  Beliaadlaag  der  be« 
treSeaden  Pflanzenteile  mit  Säuren  oder  Alkalien  treten  die  bekannten  Eisen- 
reaktionen auf  Den»  Eigen  fiillt  demnach  wohl  auch  eine  wichtige  Aufgabe  bei 
der  Umwandlung  aoorganisoher  btotte  in  orgauisohe  su.  Eitn  Ersati  de«  Eisens 
dareb  ibaa  eheaiieob  vefwaadte  Metalle,  wie  Mangan,  iet  aiebt  nUgUdt  SabüMa* 
lieh  sei  noch  erwähnt,  dass  eine  Reihe  anderer  Grundstoffe,  teils  den  MetalloidM 
angehörend,  «ie  Fluor,  Brom,  Jod,  teils  metallartigeti  Cliarakters,  wie  Lithium, 
Aluminium  und  Maugan,  in  den  Fflaosen  neobgewiesen  sind,  ohne  dass  irgend* 
welobe  BeweiBe  ftr  derea  KttaUebkait  vorli^gea. 

Die  Mengen  der  wichtigsten  Pflanzeaidbiiloffe,  welche  dem  Boden  bei  eiaer 
Mittelernte  auf  da.t  Hol^tnr  im  dahrc  entxogaa  wardeat  laeeea  aieb  ia  KilefWBB 
ausgedrückt  wie  tolgt  zusammeDstellen : 
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Durch  das  Studium  der  Pflanzenernährung  in  den  letzten  Jahrzehnten  sind 
aoaiit  eaaieiobeade  Keaataiaw  ron  dea  allen  Kaltargew&ohaea  aneatbehrliobea 
Kibietefiea  eriangt  nad  dadurch  die  Bediagaafea  erfcaaat  wotdaa,  welehe  dar 

vegotahiHsehe  OrganipniuB  an  seine  TTmgebung  stellt.  Eine  weitere  Folge  dieser 
Erkenntnis  war  es  nun,  zu  ermitteln,  inwiefern  diese  Umgebung,  im  wesentlichen 
der  KoJtarbedeai  iaialaade  irt,  die  BBabvaidNHraB  Aa&fderungen  der  Fflaaae 
riobtig  SU  erAUea.  Biae  Bodeakuade  aaf  wiHeaeohafttiolier  Oraadlage  naaete  fe> 

>)  Die  Pflaaae  ia  ihren  BeridiBaiea  lam  SlaeD.  Jeaa,  GistaT  Piadwr. 
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loluffeo  werden,  (iemeinum  mit  dieser  konnte  erat  »n  die  rationelle  praktiacbe 
Avnfltiuig  d«r  Ltlbr«  vm  dir  PflwBMMmUurang  gedMÜit  mnden  «ad  dU  Anfr 

finduog  aller  jeaar  Hittel  gelingen,  welche  dem  Menschen  m  Gebote  italMBi  vm 
ftfdemd  und  unterstützend  in  den  Hanahalt  der  Natur  einzugreifen. 

Als  man  die  orston  sichoren  Kenntnisse  von  den  wichtigsten  Ptlftiizcnniihr- 
stoffen  erbalteo  hatte,  war  man  geneigt,  die  BodeDfrocbtbarkeit  als  unbedingt  und 
direkt  abklagig  von  den  im  Boden  beflndliolieia  Heogen  jener  Stoffe  so  betraohten. 
Die  chemische  Analyse  des  Bodens  muMto  demnach  das  sicherste  Mittel  zur  Be> 
urteilung  von  desson  Fruchtbarkeit  geben.  Man  konnt(<  sich  jedoch  bald  daron 
fibenengen,  dass  dieses  HUfsoittel  ia  vielen  Fallen  völlig  versagte.  Ea  zeigte  aich 
hinflg,  dass  auf  BMeo,  weiohe  neb  naoh  dem  ErgtMMt  der  «henoiaohea  kiuijtm 
als  reich  an  Stickstoff  oder  Kali  erwiesen  biUtea,  die  Pflaazen  ein  ausgesprochenM 
Bedürfnis  naoh  diesen  NahrstofTen  erkennen  Hessen  nnd  <>r8t  nach  donn  känstlioher 
Zofohr  gut  gediehen.  Der  Ornnd,  dass  die  Gesamtmenge  der  in  dem  Boden  be« 
findUdMii  FÄnMBBiltnitoffi  lwiiiM««gt  «ia  tttthnAm  Bild  d«r  Fraohtbarlwit 
oder  dem  DÜDgnlwdftilbis  gebon  kann,  liegt  darin,  daas  meist  nur  ein  geringer  Teil 
derselben  in  einer  für  ilie  Pflanze  aiitnohmtiaroii  Form  vorhanden  ist.  Man  liat 
daher  veriocbt,  durch  Extraktion  der  Böden  mit  sehr  verdünnten  organischen 
fllmw,  wie  gtroiwariliiw  od«r  KumMiiiN,  die  den  FfluiM  diMÜlolieii  Mengaa  an 
Nährstoffen  möglichst  anaittiand  featzustaMm»  Auch  diese  Methode  hat  zahlreiche 
Miingel.  Zunächst  handelt  e«  sich  dabei  nm  ro  geringe  Mengen  der  einzelnen  Stoffe, 
daaa  deren  genaue  analytische  Bestimmung  kaum  noch  möglich  ist.  Ferner  mönen 
di«  aalir  tNokBahdea  Ifaagaii  too  IcoUeiiiaaMiii  Kdk  im  Bodan  dnao  niabr  oder 
vaoiger  grossen  Teil  der  sur  Extraktion  angewandten  Säuren  neutrali»!  i  i  1 
aomit  wirkungslos  tnafhen.  Die  Anwendung  der  chemischon  Bodenannlv-^e  wird 
eich  somit  darauf  beschranken  müssen,  fettzustellen,  ob  die  absolut  nötigen 
PftauauBlhntoflii  IlMriuHipl  im  dam  sa  ontafmieheiMlaii  Bodan  ToriundaB  dad. 
Sie  wird  deshalb  zwar  niemals  völlig  zn  entliehren  sein,  aber  aaoh  niemals  allein 
die  Frage  lösen  können.  Tnzwischen  haben  <iafier  ForRcher  wie  Knop.  Orth, 
Wollny  u.  a.  sich  das  btudium  der  physikalischen  Eigenschaften  des  Hodens  zur 
Anfgaba  gaalalft  aad  ia  dar  «nf  das  aorgfllligata  aaafMirbeitaton  maebaaiMhaa 
Bodenanalyse,  die  den  Zerkleinerungs-  und  Lagerungszustasd  der  Bestandteile  zeigt, 
ein  Hilfsmittel  s'PRchaffen,  welches  in  vielen  Fallen  ein  heeser  ^tatreffeudes  Hih!  von 
der  Fruchtbarkeit  dar  Ackererde  zn  geben  vermag,  als  die  rein  chemische  Unter- 
■adraag.  Daidi  swaekmlailga  Kembiastiaa  aakber  amohaaiecbar  tuid  ebamiaclbar 
Boden  an  alyse  gelingt  es  in  vielen  F&llen,  eine  der  WirUBobkeil  Mlir  aab«  Itonmaada 
Beurteilung  des  BodenwerteB  zu  ermöglichen.*) 

Die  iohönen  Versuche  F.  Wagners  in  Darmttadt  babeo  indeiaeo  geseigt« 
dam  ae  aar  ain  VUtd  gibt,  wetöbaa  ia  aDaa  FüUaa  aabadiagt  mdiaro  Aaifaufl 
fiber  denstiga  Fragen  zu  geben  vermag.  Der  direkte  Venoeb  des  Anbanaa^  d.  b. 
gewiseermaasen  die  Bodenanalyse  in  Gestult  voti  exaVten  VegctafionsvrTsuchen  in  Ge- 
fimea  oder  auf  abgegrenzten  Bodenparzellen,  wird  durch  die  Füanze  selbst  vollzogen. 

1)  BimltMtaig  dm  agieaowiwbea  Weitw  dm  Bodeai»  Bd.  Y  dI«M«  WaHMi,  8w  M^fli 
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Aus  ihnen  liiut  «ich  allerdiogfl  der  FrncbtbarkeitBgrad  des  BodeD%  das  DüogtingB- 
iMdlMiw  «nd  im  Wirlrangnrart  «insdaw  KilmteS»  ^Ut^Mülig  aitt  KehwMl 

erkennen.  Bei  Anwendung  schnell  wachsender  Pflanzen,  wie  Senf,  können  derartigo 
Versnche  in  5 — 6  Wochen  abgeschlossen  sein.  Die  Ergebnisse  dieser  für  die  Fraxis 
so  bedeutsamen  AibeiUn  F.  Wagners  sind  in  einer  Beibe  kUssiacber  Abbandlangen 
iiMd«8«bgt.i) 

Vüllii,'  neue  Gesuhlspunkfo  auf  dem  Gebiete  der  Rodenltundo  hat  die  in  den 
letzten  Dezennien  sich  rasch  entwickelnde  Bakteriologie  ergeben.  Während  man 
£rUher  jene  mit  d«r  Bodrafruehtbarirait  in  engstem  ZuMmmenhang«  atalMiidMi 
Zanetraigivorgllng«  dtr  BodMunbitMs»  «nf  rtta  oImiiumIm  PlroMata  suriloUlOirlaf 

stellt  heut  fest,  da?8  eine  mehr  oder  minder  grosse  Zahl  derartiger  Vorgänge  in 
erster  Linie  durch  die  Tätigkeit  von  Bakt«ri«n  veranlasst  wird.  Bie  gegenwärtig 
•ohon  naoh  diwer  Biehtong  bin  gewomwotn  wwIvdDmi  Bnulteta  iMiwIitigiM  >« 
d«r  Annahm«,  daas  das  weitere  Stadiiun  der  verschiedenen  Baktflrieanrtaa  ud  die 
Erkenntnis  ihrer  Leli«Mbedu|gaiigw  der  Laodwirtaohaft  den  grüMtra  ITatMii 
bringen  wird. 

80  idiflii  wir  heutigentags  die  Besoltate  aUer  diMwr  FonobuaftD  saaeaaen- 

wirken  an  dem  Aufbau  einer,  aküig^ehst  allen  VerhiltoilMII  Beolliwmg  tragenden, 

praktischen  Düngerlehre.  Jene  wertvollen  Erfahrungen,  welche  nunmehr  als  die 
Grundlage  aller  Agrikultur  gelten  mösaen,  werden  Sache  der  speziellen  technisohen 

fielUMtdlOBg. 

Für  die  allgemeine  Betraohtong  ist  indet  Dooh  d«  üantandM  wa  gadmluaf 

dttsn  seihst  die  durch  »aohgemässeste  Düngung  sn  ausserordentlich  gesteigerte 
Produktionslähigkeit  des  Bodens  nicht  die  Qrenze  des  Erreichbaren  darstellt,  Ifio 
hai  erkttuiti  d«»  ridi  dareh  geeignet«  VMNaalinMD  der  ZQolitaag  iioeh  eine  er* 
heblidl  weiteN  Steigerung  des  Ertrage»  erziele»  lässt.  Diese  Zflehtung  von  bestem 
Pflanjienmaterial  ist  durch  Gelehrte  und  Praktiker  in  feinster  wissenschaftlicher 
Weise  ausgebildet  worden.  Ihre  Erfolge  bi»bün  sich  namentlich  bei  dem  Anbau 
der  ZookerrtVe  in  bervonagendster  Weise  gezeigt.  Wlbreod  Mber  der  noraiale 
Zoekarfshili  der  Rdbe  nur  etwa  io**/o  betrug,  ist  es  beute  durch  Züchtung  ge- 
lungen, diese  Pflanzenart  dnrnrtig  r.n  verbessern,  dass  ein  durchsebnittlioher  ZBoker> 
gehalt  von  15 — so^/q  und  darüber  keine  Seltenheit  mehr  ist. 

In  Uunlieber  Wdi«  ist  es  bei  den  Oetfeldaarten  gelungaoi  levidil  d«tw 
BrtregeflÜugkeit  erheblich  ku  steigern,  als  auch  ein  für  gans  bettinmt*  Svwb* 
herferrapend  geeignetes  .Material  (/.  R.  Bratigerste)  zu  schaffen. 

Emen  Massstab  für  alle  jene  auf  dem  Uebiete  des  Pflanzenbaues  erzielten 
gewaltigeo  Fcrteekritte  ttast  eine  BiasobitniBg  der  PredaktioamBebaie  gewianeBf 
welche  ergibt,  dass  sich  die  landwirtschaftliche  Produktiea  in  Pflanzenbau  im 
Traufe  dos  r«rganp<»nen  .lalirbiinderts  in  Deutschland  efw»  vervii»rfacht  hat,  ohne 
dass  auch  nur  annähernd  eine  Vergrüsaerung  der  Anbaudäche  in  diesem  Verbalt- 

luase  stetigslimden  bitte.  Ss  darf  daber  aoeli  tnit  Bereebtigimg  Mtgenooin«« 
werdsBi  dass  wir  btemit  noeli  niebt  an  der  Orenie  de«  BrreidilMrsn  mgekomaMB 

'  Tmu'jnui:<h:ii:<  u  !!■  ft  T  TV.  BeriJn  189^  P,  FMej.  ABwendiug  MtasdidMr 

Dttogeuaittdl.   Tbaer-Bibliotbek,  Bd.  100. 
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sind.  EntfftUen  dooh  die  L6upUäohUcbcteQ  Fortiohritte  der  Agrikultur  erst  in  die 
hHaUn  ÜUEimaum  im  vergADgeoM  Jakrimdvti.  Dto  m]i«b«d  BmragenMhillM 
wf  d«m  Gebiete  der  Moorkultur  lamm  Umtt  «llioffen,  das»  jono  zwei  MiUmM 
Hektar  Moorlaud,  welche  alleiri  in  Deut^cbland  noch  der  UriMTlBMliaQg  banwiy 
bald  im  fruohtbaree  Ackerland  umgewandelt  sein  werden. 


B.  Tierernährung. 

In  ähnlicher  Weise  wie  auf  dem  GeTiiete  der  Pflonzenernährnng  hat  auch 
auf  demjenigeu  der  Tierernähruug  da«  Eingreifeu  J.  v.  Liebigs^)  äusserst  frucht- 
■mB^MMl  ond  ftrdamd  ginrirltt.  Mit  dem  Bn^«lnMi  mImi  Bn^bM  „Die  orguiselie 
Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Physiologie  und  Pathologie"  im  Jahre  1843  be> 
gann  auch  für  die  Erkenntnis  der  TierernUhrunrr  eine  neue  Epoche,  Durch  dieses 
Werk,  in  welchem  die  klassischen  ÜHiarsuchuDgen  über  die  Bestandteile  des  Tier« 
UHrpen  mmi  di*  danuw  «rgvbmd«  kUr«  AnlbMiiiif  dM  ti«riMlim  8tiofiVr«o1iadi 
Biedergelegt  sind,  waren  die  uiiTerrfickbaren  Grundlagen  Air  alle  weiteren  Forscbo^fen 
auf  dem  Gebiete  der  Tierernährunff  pfeschaffen.  Liehig  war  ferner  derjenige, 
welcher  durch  die  Einfuhrung  exakter,  chemisch  anaijrtischer  Methoden,  Tornebm- 

U«h  der  eogeiiMiiitea  BleoientMrMMdjM,  die  rar  erfelgreicben  Veiteiwfonebmig 

dieser  Fragen  uneotbehrlicbsten  Hilfsmittel  gegeben  hat. 

Df>r  Ton  Liehig  angebahnten  Richtung  folgend,  haben  Forfcher  wie  Uidder 
und  Schmidt  in  Dorpat,  Bischoff  und  Voit  in  MüncheOi  Regnault  und  Reiset 
in  Flifie'  die  Keimtiiiaee  der  «benieelieB  lud  pbyriologiiebeii  Verginge  des  gesemten 
tierisoben  Stofiwecbsels  Schritt  für  Schritt  ergänzt  und  erweitert.  In  der  Er- 
kenntnis dieser  Frage  waren  die  Grundingen  fflr  eine  rationelle  Tiereriiiihrang 
gegeben.  Unter  der  Leitung  hervorragender  Manner,  wie  J.  und  G.  Kuhn,  Wolff, 
Knop,  Heaneberg  n.  wurden  Tomebialieh  die  leadwirlselieftlkilieii  Tersnclis- 
Btationen  wie  Möckern,  Hohenheim  und  Weende  die  Arbeitsstätten,  an  welchen 
die  Fragen  der  Tierernähnmg  in  erfidgreichster  Weise  erforscht  wurden  tind  in 
Gratalt  einer  möglichst  allen  Verhältnissen  Rechnung  tragenden  FUtterungslehre 
ibren  in  die  Prsads  ÜNtden.  Die  intensivste  Aiisnatwng  der  Fnttentofls  im 
tierischen  Organismus  zu  erreichen  und  deshalb  eine  der  Wirklichkeit  möglichst 
entsprechende  Kenntnis  ihres  Nährwertes  zu  gewinnen,  waren  die  Ziele,  welche 
Forscher  wie  Frankland,  Berthelot,  Stohmaun  und  Rubner  bei  ihren 
Arbeiten  Tomebadidi  im  Auge  betten. 

Die  enormen  Sebwierigkeiten,  welche  auf  dem  weitversweigteu  Gebiete  der 
tierischen  Ernährung  zu  iiberwmden  waren,  haben  eine  völlig  befriedigende  L<'»8uiig 
aUer  auftretenden  Fragen  bis  zum  heutigen  Tage  noch  nicht  erreichen  lassen.  Es 
dwf  jedeeb  mit  Keberbsit  eageoosuaen  werden,  dsss  dorob  dis  neuerdings  Ton 
0.  Kellner,  N.  Zuntz,  C.  Lehmann  u.  a.  erfolgrsieb  weiteigefBbrtsn  ünter^ 
snebmigen  bald  vAUige  Klarbeit  gesebaSen  werde. 

n  Bl  U  dieses  Wertes,  8.  4^t. 
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Di«  niliw»  Darlegung  der  auf  dm  OfMmtBeUflte  imr  TisnnläraDg  ge- 
wonnenen FortHcliritto  cmlnakt  nob  awaolmilMig  raf  drei  Abiohaitto:  Stoff-  und 
Energiewechsel,  Zu8&mmeBMliaaig  vmA  KlIirwMt  der  Fattemuttot  mad  auf  di« 
eigentUohe  Fötterongilehr«. 

IM«  Owimttwtt  dar  TiarkSrpet  null  TdOridteodto  «liranMhra  and  phyü- 
kaliechen  Prozesse  hozoiohnet  man  als  den  Stoff-  und  Energiewechsel.  Dia 
Qeaetze  von  der  Erhulfun^,'  tIps  Stoftos  und  der  Energie  (Kraft)  s5n(!  die  sicheren 
Grttodlagen  aller  Naturerkenntois  geworden.  Unter  der  Ajinabme  venohiedaoer 
Fonnaa  and  anlar  dam  Avftrataa  wnbluedaner  Bnebabongan  ToUnalit  deh  ain 
ewiger  Kreislauf  von  Stoff  und  Energio.  Die  NährstoiTe  des  Tieres  sind  gleich- 
zeitig Stoff-  und  Enerjjiequelleii.  Einerseits  liefern  sie  das  Material  tum  Aufbau 
uod  £nats  von  KörperbestaodteUen,  andererseits  produzieren  sie  durch  Umaats 
ilwar  alianaiaebaB  SpamlErftfta  dia  dam  Tiara  so  aaiiiar  BxblaaB  aiferdaiiiaba 
Wltna  ind  lataan  es  gleichzeitig  in  den  Stand,  dia  inr  BrflUlang  aaiiiar  Labana« 
Itaoktionen  ni^tig^e  niechanische  Arbeit  zu  leisten. 

£be  die  Nährstoffe  dee  Tieree  derartige  Leistungen  erfUUen  künnen,  müssen 
ata  in  dan  S&ftakraislauf  eiogetraton  aain.  Da  die  meiatan  biman  niobt  direkt 
gaaignat  dad,  iat  aa  arfardarBdli,  d«M  d»  auilabti  gawiaBa  Varitodarongen  ibrar 
chemischen  und  physiknüschen  Eigon»chaften  erfahren.  Sdabe  Uonalsangain  ar* 
laiden  die  Nälirstoffe  durch  den  Verdauuugsproasess. 

Ks  iat  erkannt,  dasa  die  Eiweisskürper  vornehmlich  durch  die  Einwirkung 
awaitr  Baiyn^  d«a  Fapalna  daa  Magaaa  oad  dea  Trjpaiaa  daa  Damaa,  in 
leichtlösliche  und  di0iindierbare  Peptone  übargef&hrt  werden.  Nebenbei  steht 
je<lüth  fest,  dnsa  auch  »in  Teil  des  Nabrnnpf««>!weiiseB  direkt  in  den  Blut- 
kreislauf ohne  vorherige  Peptonisierung  übergeben  kauo.  Die  VerauiderangeO| 
«alebatt  dia  Fatta  vatanratfan  aind,  baataban  in  dar  TTbarflibnmg  in  aina  Mnsaerat 
iaue  Verteilung  (Emulsion)  oder  in  einer  Spaltung  in  ihre  Komponenten  Glyzerin 
und  Fettsäure.  Beide  ProsMse  vollziehen  sich  unter  dem  Einflüsse  des  Pankroas- 
und  Galleneekretea.  Die  Kobl«»uliydrale  erfahren  ihre  erbte  Umwaudlung  num 
Teil  aahoa  in  dar  MvndbSUa  dnidi  daa  P^falin,  daa  Unzjm  dea  Spaiebala, 
welches  die  Eigenschaft  besitzt,  unlösliche  Stirlca  in  lösliches  Dextrin  und  Zucker 
übenrnftihren.  Ähnliclie  Yeriindminf^en  finden  in  «rhohtem  Masse  im  Magen  und 
Darme  atatl.  BexügUch  der  Zellulose,  weiche  man  früher  fiir  völlig  uuverdaulich 
bialt,  atabi  hania  ftat,  daaa  ain  groMwr  TaO  daraalban,  oft  bia  in  60  %  dar  dnrdi 
die  Nahrung  aufgenommenen  Rohfaser,  im  Darme  der  Pflanzenfresser  verschwindet, 
mithin  vom  Organiflmus  aufgenommen  wird.  Ein  die  Zellulose  ähnlich  wie  die 
Stärke  in  Zuokerarteu  Überfuhrendes  Kuisym  acbeiut  im  Darme  vorzukumiiieu.  Ein 
arbabUoliar  Tai!  dar  ZaUidoaa  aaiftllt  jadodk  dnrab  Ginugaror^biga^  walaba  aiob 
unter  dem  Einflüsse  von  Mikroorganismen  im  Darme  vollziehen.  Als  Zerfall- 
prodnkte  treten  hierbei  sowohl  Kohlensäure  und  Kohlen wnsBerstoffe  f\fethan>,  als 
auch  Milch-  und  Buttersaure  auf,  welche  letzteren  «um  grössten  Teile  resorbiert 


Die  nächst«  Aafgabe  der  Tier)diygiologen  war  die  Erforschung  der  weiteren 
äobiokaala  dar  aaf  diaaa  Waiaa  iu  den  BlatkraiaUnf  galaagtan  KibiatoflSs,  aowia 


la 


dU  BfAflontuf  üinr  BetnOigung  bei  dtr  Büdung  von  KOrpwbwtandttüiM.  Dfe 
InaligM  AoMhuuagen  Uber  die  Fleisohbildang  vwdaakiM  wir  suk  frtnten 

Teiln  den  pTftkten  Vereuclien  C.  Voit«.  Sie  zeigten,  dass  dabei  in  hervor- 
ragender Weise  die  Eiweiaekörper  beteiligt  sind,  welche  im  Tierkörper  in  zwei 
F«fMM  Mftrat«»  tfaMr  •taUtonn»  dem  OrgM«iv«iit  (fAmht  ttweiaeX  and 
«MT  CMMldiolMNo,  d«n  ZirknlfttloiMiweiit  (Mm  EfaraiM). 

Dio  Menge  des  letzteren  sieht  in  direl<teni  Zusammenhange  mit  den  durch 
die  Nfthmng  eingefühi  ton  Mengen  von  Eiweias,  beträgt  jedoch  nie  mehr  all  5  bia 
6  "/o  0«wielile8  au  Ürganeiwein.  Neben  der  Verwendimg  dar  Bbraimtoffi» 
nir  Nnaluldong  tob  KSrpemibataiw  geht  ffitUbaMg  tta  lbrt«i]kiMd«r  ZarfUI 
derselben  Hand  in  Hand.  Vorgiinge,  welche  man  als  Ansatz  und  Umsatz  des 
£iweita  beieiohnet  hat.  Während  nun  von  dem  Organeiweiaa  im  Verlaofe  too 
«4  Staadw  liAeihitooa  0,8  serstSrt  v«dM,  Mrfidlm  in  dMtelbeo  Zeit  etwa  70 
bii  80  0/0  d«i  ZirlniktionMiwwMMt.  ZnhlwMin  Venadie  habw  «rknntn  Immm, 
dnsR  ein  ^'-.r^t-*es  Mass  ''tir  i'.on  Eiweisaverbrauch  in  den  durch  den  Harn  atu- 
gesohiedeueu  ätickstoffmeugen  gegeben  wird.  Die  stiokstoffhaltigeu  Bestand- 
t«il«  dni  Hnrn«  b—tnhgn  ühiwr  HwiptiBeiige  andi  «u  Hanwtoff;  in  weit  ge- 
liagWWi  Mengen  treten  Hama&nre  and  Hipparaöai«  tmL  0«naaerea  über  die  Bn^ 
atehung  des  HamBtofFcs  aus  Eiweiss  ist  bia  heute  ebensowenig  begannt,  als  man 
mit  Sicherheit  d«a  Organ  kennt^  in  welchem  «ich  diese  volbieht.  Wahrscheinlich 
abd  di«  in  TliriAiptr  ftoti  mftntoad«*  AmMoiIowb  (Ltoda,  Thyrosin,  Aapar&giu) 
äb  ZwmAmtMbn  tai  im  HanitoffbOding  mMmmm. 

Die  Grögso  des  Eiweisaumsatzes  int  von  verschiedenen  Momenten  abhängig. 
Znnächat  iet  festgeatellt,  daaa  bei  regelmäaaiger,  normaler  Jämähning  Hteta  Stick- 
■toffgleiobgewioht  eintritt,  indem  die  durch  Harn  and  Kot  täglich  aiw- 
geaohiedaowi  Stiokatoffoi^gen  gl«ob  dM  in  dudlwa  dordi  die  Kahrang 
eingeführten  sind.  Eingreifende  Änderungen  in  der  EmährungsweiHe  haben  sofort 
«hebliche  Differenzen  swiMhain  Stüskitoffeinnahme  und  -auagabe  rar  Folge,  und  es 
dwwrt  einige  Zeit,  bis  bei  der  vnlBilarlMi  ftwmnw nartanng  dtr  Nabnn^  witdnr 
Stiokatoffgleiohgmriebt  eingetreten  iat.  Dia  ganao«  Brfonehong  der  die  Qrösae 
dea  HS weiaanm Satzes  bedingenden  Faktoren  ist  von  hoher  Redentung,  da  sie  in 
•agat«D  Zusanunenhange  mit  der  für  die  Fraxia  ao  wichtigen  Frage  dea  Eiweisa- 
■B—friM  tnd  dar  Fleitahbildung  ateht.  Binw  «iaMitigm  Steigerung  der  IHwum* 
mfidir  «Dtapfieht,  wie  sich  zeigt,  «sek  aia  «rliShter  Eiwdin«lUl  nnd  wird  daliar 
eine  aolche  zur  Erreichung  eines  vermehrten  Eiweissar"?.*;"»""  meist  ungeeignet 
sein.  Hingegen  vermag  eine  Vermehrung  des  (ieaamtfuttercjuantum^  also  anoh 
dar  ituliloflMaB  Beataadlaila,  wia  iFatta  «ad  KoUanhydrate,  dan  glajaeba—ata 
erheblich  an  ateigern.  Man  apricht  daher  von  einer  eiweiaaaparenden  Wirkung 
der  Fotte  und  Kohlenhydrate  und  weias,  daaa  bei  reicbliehem  Vorhandenaein 
dieser  Stoffe  schon  aehr  geringe  Mengen  Terdanlichea  Eiwaiases  zur  Flaiaofabildung 

Von  kaum  geringerer  Hedeutung  ilt  dia  Fra^'o  des  Fleischansat/es  iat  dia 
Frage  der  Fettbildung  im  Tierkßrper  geworden.  Die  Erfahrung  aowohl,  als 
anoh  exakte  Versuche  haben  bestätigt,  daas  der  gröaste  Teü  des  duroh.  die  Nahrung 
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eingetubrten  Fett«B,  ohne  weaenlliohe  Yeränderangeo  sa  erleiden,  zum  Anuts  ge- 
laagk   W«iiig«r  moImi«  AabiUqMuitte  b»t  otM  iMcCf^eli  dar  BaMNgrag  4*r 

Eiweisskörper  bei  der  Fettbildung  gewinnen  können.  Während  Lieb  ig  die  Mög- 
lichkeit einer  Fettliildnng  htis  Eiweies  Tür  ausgeschlossen  liielt,  liaben  später  C,  Voit, 
Q.  Kuhn  u.  A.  Versuclie  angeatellt,  deren  Ergebuii»«  »ehr  für  «ine  günstige  Be- 
•iiiimaiig  im  FaMuMlM  durch  Futtorriwiw  tpraelim.  PflAger,  tnUdrar  all« 
diese  Veranche  einer  eingehenden  Nachprüfung  und  Kritik  unterzog,  kam  zu  dem 
Resultate,  dass  ein  sicherer  Beweis  für  die  Fettbildung  aas  Eiweiss  noch 
nicht  erbracht  sei  and  diese  Frage  bis  beate  noch  als  eine  offene  zu  betrachten 
mL  Der  MVgltehkMi  «iiMr  FallUldvag  mm  Ummm  itohl  jadMftlto  iiMoliBni  ai«hto 
mehr  entgegen,  als  JIc  neueren  UntersuLhungen  über  die  ZusammenBefzung  der 
Eiweisskörper  mit  Sicherheit  das  Vorhandensein  einer  Kohlenhydratgruppe  im 
Eiweiasiaolekfil  ergeben  haben.  Denn  d«a  BuoUanhydrateu  kommt  nraiftÜM  «Ut 
btrvorragiadar  Antail  bei  dar  FaHbüdang  n,  iadam  «a  fattatalit,  iam  da  aiaar* 
seit«  selhaf  Fett  zu  Millen  vermögen,  iinderergeils  al>er  anrh  schon  geblldefes  Fefl 
dadurch  vor  Zerfall  schutxen,  dass  sie  leichter  oxydierbar  sind  als  jenes.  Bei  der 
AMunilatioB  der  Kohlenhydrat«  spielt  «ia  Umwaadluogqirodaki  d«n«lb«B,  das 
0]y]rag«n,  «in«  berrorragcnde  RoUe.  Wia  aehaa  arwUm^  galaagt  dia  B&ufi^ 
menge  der  Kohlenhydrate  In  Form  von  Zackerarten  in  das  Blut,  trotzdem  sind 
■ie  in  dieser  Form  stets  nur  in  sehr  geringen  Mengen  darin  naohxuweisen.  Es 
•lahk  iadai  fest,  daia  die  Tonafaudieli  in  dar  Laliar  aiab  hiMaada  Glykogaa  aar 
Bagaüemng  des  Zuckergebaltes  dee  Blutes  dient.  Ja  naoh  dan  Badarfc  daa 
K''^rperä  wird  der  in  das  Blut  gelangende  Zucker  aln  GlvkogM  ftalgalagt  odar'Van 
dem  vurbandenen  Glykogen  wieder  Zucker  zurückgebildot. 

Wahrend  bei  der  Ernährung  der  landwirtschaftlichen  Nutztiere  somit  die 
«rganiaoliaB  Varbiadoagaa,  wia  JKwaiaa,  FeM  «ad  KaUasbjdrato,  ia  daa  Yardar» 

gmnd  treten,  werden  doch  auch  gewisse  Mineralatoffe,  wi«  Natron-,  Kali-  und 
Kalksalze,  Eisen  und  Phosphorsruire,  zur  Frnlhrung  des  Tiprwi  ahsolnt  erforderlich. 
Ausser  za  dem  Aufbau  des  Kuucheugerüsies  dienen  die  Mineralatolle  zur  Ent- 
«iaUaag  and  Erbaltai^  dar  nantafe  ttbrigan  KSrparliaataBdtaDa  und  und  aaUifae» 
lieh  zur  Einleitung  und  Durcbffihmng  der  vielfachen  Fmsetzangsvorgänge  unent- 
behrlich. Die  speziellen  Funktionen  der  einzelnen  Stoffe  sind  indes  weit  weniger 
gaaaa  arforscbt,  als  dies  b«i  der  Pflanze  der  Fall  ist.  Die  Beschaffenheit  der 
ÜariasliaB  NUmtoA  nadit  «a  nalim  annSf^iok,  M  FBMaraagrramwhaa  «iaaalaa 
Mineralbestandteile  völlig  auszuf'  hlieH^er),  um  auf  diese  Weise  iiher  ihre  Aufgaho 
im  Tierkörper  AufBobluss  zu  erhalten.  Einige  dieser  Btofie,  welche  sich  im  Ver- 
hilteifl  sa  den  übrigen  nur  in  lanerrt  geringen  Mengen  vorfinden,  z.  B.  das  Eisen, 
•lad  tratadan  van  graaiar  Badanlaag»  da  dareb  diaiaa  dia  Fnaktianallhii^t  daa 
Blutes  hediiigt  wird.  Für  den  Pralitiker  ist  dii'  Frage  nach  der  'nedcutung  der 
Mineralstoflfe  für  die  Tieremährang  weniger  von  Interesse,  da  sich  diese  Hubstanzen 
alali  ia  aoantobandar  Maoga  nnd  in  latobt  aufnahm  barer  Form  in  dan  oatfirlichen 
Fattanaitleh  vwlIndaD.  Biaa  Avanahva  baatabt  a«r  biaaidifliab  dea  Koabaalsaa. 
per  grösste  Teil  der  Nahrung-istofTe  des  PflanzcnfrcBiers  ist  arm  an  rhinrnatrium. 
Ein  bestimmter  Qehalt  dea  Blutes  an  diesem  Sak«  scheint  aber  erforderlich.  £• 
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findet  eine  bestänjJige  Ausscheidung  dosgclbeii  durch  deu  K^irper  statt  und 
BobUeuUoh  liefert  ee  die  sar  Verdftouogvtiiugkeit  dee  Magens  notwendige  Sala- 
•ftvr«.  Dw  MHgMpfMkm*  BedBifid«  dar  Natatiara  aaah  Kadiiala  wiwä  dahar 
•Mi  bifriedigt  werden  müBsen. 

Diejenigen  Stoffe,  welche  der  Pflanze  daa  Material  zum  Aufhau  ihrer  Organe 
liafaroi  «adi  wie  erwJümt,  die  einfachen  böohat  «jodierten  unorgaoiaohen  Ver« 
ImdiiiigaD.  Durah  diaaa  kann  Bna^ia  ia  irgamhralelMr  Form  aiafat  aagaMbti 
werden.  Erat  daroll  die  lebendige  Kraft  des  Sonnenliohtee  entatehen  daiaaa  «ntar 
SauerstofTaljspftltHng  Verbin dungaformen,  welche  die  zu  ihrer  Bildung  aufgewandte 
Enm-gie  non  in  Form  uhemiacker  Spaookraft  enthalten.  Jene  Energieform,  welche 
iioli  ab  labendige  Kraft,  Liaht  odar  Wima  ioHwc^  bat  aan  als  aktnaUa  odar 
kiaatiacbe  (Bewegungaanaifia)  baaaiohnet,  während  man  die  ohemiaoha  Spaonlnraft 
ala  eine  Form  der  aogenannten  potentiellen  Energie  (Energie  der  Lage  oder  An- 
ordnung) aufEaaat.  I>er  Tierkö^r  bedarf  der  Znfubr  potentieller  Energie,  da  er 
«itta  IWpaiainr  baiiM^  weloha  dia  aauar  Uagabang  mMafliali  fbantaigt  and 
danutash  la  ibiar  Eriialtnng  fortwährend  »aw  Wim«  anangen  masi.  Das  Tiar 
iit  aauerdem  gezwungen,  Arbeit  zu  leiBten,  sowohl  innere,  wie  Herztätigkeit,  Ver- 
dauongaarbeit  e4e.,  ala  auch  äoaaere,  indem  es  Bewegungen  ausfuhrt.  In  beiden 
FiUaB  wird  potantiena  Energia  ia  aktuaUa  «agawMKlalk  Da  dar  Tiarorgaaianna 
Sidbät  ausBerstaode  iit,  potentielle  Energie  m  anaogan,  80  itt  er  aof  die  durob 
die  Ftianzo  in  Korm  chemischer  Spannkraft  erzengte  angewiesen.  Die  durch  Ver- 
mittlung dea  bonnenlichtea  (unter  äaoeratoffal^abe)  von  der  Pflanze  auf» 
geapaiabarka  ehamiaeba  Spannkraft  wird  ia  Tiarerguifttva  dvrab 
Oxydation  (Sauerstoft'zuführung)  nutzbar  ganacht.  Kaab  Art  der  Ver» 
brennung  wird  ein  Teil  der  Nährstoffe  des  Tiere«  nnter  Freigabe  von  rbninischer 
Energie  wieder  in  jene  Varbiodoogaforfflen  übergefflbrt,  in  welchen  ei«  einat  von 
dar  Mama  aufgenomman  wvfdaoi  1^  AaltaabBa  daa  ftnaraloA  valUabt  aiob 
durch  den  Atniungsprozeaa.  Vlhrend  man  frfiher  annahm,  daaa  dar  Oc^  «tt 
welchem  sich  die  OxydationsTorgänge  im  Tierkorper  rollxiehen,  die  Lnnge  sei,  ist 
jatat  arkannty  daaa  diaae  Verbraanaogaproseaae  «ich  glaicbmieaig  in  allen  Teilen 
daa  KSrpara  ToDaiaban  nnd  daaa  -dia  Lang«  ▼onahmlieh  aar  Aafliabtt»  daa  Loft- 
aaueratofiii  nnd  zur  Aoaaoheidung  der  Endprodukte  der  Verbrennung,  Koblandia^rd 
nnd  Wasser,  dient.  Man  hat  festgestollf,  dass  der  durch  die  Lunge  aufgenommene 
Haoeratoff  von  dem  roten  Blutfarbstoffe  (Hämoglobin)  gebunden  und  somit 
allan  Taibo  daa  K«ipan  ngaftbrt  wird.  Aadara  Baalaiidtaila  daa  Blnlaa  bin* 
gegen  Ubernehmen  den  Travport  der  ZarfbUprodvJita  Mob  dai^aaifan  Organen, 
wr»!  ho  deren  Ausscheidung  an«  dem  Körper  zur  Aufgabe  haben.  Es  wird  ferner 
iuig«uotumen,  daaa  der  Stoäzerfall  im  Körper  sich  zunächst,  unabhängig  vom  Sauer» 
atoff,  naob  baatunmteo  Qaaatian  In  dan  ZaDan  foDdabt.  Dia  auf  aaloba  Wriaa 
entstandenen  primären  Spaltungsprodukte  werden  erst  durch  Oxydation  in  dl» 
jenigen  Formen  äbargafUurl,  in  «alaboi  aia  ala  Bndprednkto  daa  SloAraobaala  dan 
Körper  verlaiwen. 


Allgemein  liaat  aidb  aomit  sagen,  in  der  Pflanze  findet  Bildung  von  organischer 
Bttbataat  «nd  Umwnndlnng  nktadbr  Bnngia  (SonnanBabt)  ia  petantldla  (abamiaaba 
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bpADukralt)  siaitj  während  im  Tierkörper  unter  ZerstOruDg  orgAoischer 
SmbitMien  polenii«!!*  Enarfi«  wi«d«r  in  skiaaU«  (Wime  uni 

Arbeit)  üborgeführt  wird  Die  Samoie  der  von  dem  Tierkörper  przeugloti 
Wärme  and  geleisteten  Arbeit  mun  somit  der  doroli  die  Nahrung  eingefüiirteu 
poteotiellen  Energie  äquivalent  aein.  Ein  Maas  für  die  potentielle  Energie  der 
Nihntoflk  ataOt  ikjtsAg»  WftniMiMig*  dar,  «•leh«  bM  d«NB  yerbreuraag  frei 
wiril.  In  der  „Kalorie"  hat  die  Physik  ein  Mass  fiir  die  Wärme  geschafTen;  sie 
bezeichnet  damit  diejenige  Wärmemenge,  welche  erforderlieh  ist,  um  i  kg  (grosse 
Kalorie  —  KaL)  rwp.  i  g  (kleine  Kalorie  kal.)  Waaaer  um  einen  Grad  Celsius 
n  «nritaMB.  Btrtkalot  kl  da  Twührtn  m  rmUakm,  den  K»Iori«iiw«rl 
der  NiibrBtoffo  mit  i^rossor  Genauigkeit  anf  verliältnismiissig  eitifaclie  Weise  zu 
bestimmen.  Mittelst  stark  komprimierten,  reinen  äauerstotfs  läset  sich  eine  voll* 
Btiadjga  y«rbr»ooiiiig  aelbtt  dar  Taraehiadaiwrtigtt  «ttMamangataMaa  Staft 
airaiailm  and  dardi  gaaigiato  ESniabiwigaa  dia  dslai  fnivardande  Wirme  ba- 
stimruen.  Mit  Hilfe  dieses  Verfahrene  sind  von  Stohmann  und  Rubner  Be> 
stimmungeo  der  Wärmewerte  der  einaelaea  Kährstol^mnP**  aa«g«<^üJirt  wordao. 
Folgaiida  Mittcfa^Iau  wardan  dMuak  d«  T«rbi«uniBgnraito  aagtmvamta  Ar: 

I  g  EiweiM  ""411  K*L 

I  g  Fett  =9,3  » 

I      Koblonbydrat     ...    —  4,1  „ 

Hieraus  ergibt  sich,  dass  demnach  327  g  Eiweias,  sowie  227  g  Koblenhrdrat 
dan  gMolMa  Wtmtmwt  wia  too  g  Vati  habM  adar,  «ia  aiaii  dab  Mnar  «na* 

druckt,  diesen  „isodjnam"  sind.  Jede  dieser  Mengen  liefert  bei  ihrer  Verbrennung 
0^0  Kai.  Freilicli  darf  hieraus  nicht  olino  weiteres  der  .Schlnss  gezogen  werden, 
dass  ouu  2.  B.  Eiweiss  durch  gleiche  Mengen  Kohlenhydrat  oder  durob  eut- 
spiadiaada  Mangan  Fall  in  dar  Kahnng  TÜlIig  aiaatibar  tat  Dann  dan  SwaiH- 
kßrpern  fallen  bei  der  Ernährung  ganz  spezielle  Funktionen  zu  und  ihr  Ersatz 
durch  stickstofffreie  Stoffe,  wie  Fott  und  Kohlenhjdrat,  ist  auf  die  Daner  undenkbar. 
Die  Geaamtmenge  d«r  stickatoül'reieu  Nahrungastoffe  di^egeii  scheint  im  Organismus 
da*  Tiaiaa  nur  dam  ainan,  lolmn  van  Liabif  arkanntan  Zwaoka  nn  dianan,  dan 
Energiebedarf  zu  decken.  Ihre  gegenseitige  Vertretbarkeit,  entsprechend  ihren 
dysamisohen  Werten,  ist  durch  zahlreiche  Versuche  mit  Sicherheit  nachgewiesen 
wardan.  Das  Gesetz  der  Isodynamie  der  Nährstoffe  ist  für  die  Lehre  von 
dam  8loflWaahMl  nnd  dar  BmihmBg  van  fludamantalatar  Badantung  gawardan 

Tind  darf  als  einer  der  gr'issten  Fortschritte  auf  diesem  Oebiete  liezeichnet  werden. 
Wird  dadurch  doch  die  Möglichkeit  eröffnet,  für  die  Bewertung  der  Nährstoffe 
aina  nobara  and  dauernde  Grundlage  zu  schaffen.  Die  genaue  Verfolgung  des 
BnavgiairaahMla  im  Tiaikar|iar  bl  kaata^  trete  dar  anonnan  Seliwiarigfcaitaa,  «alaba 
sich  daliei  anßngliih  dem  Forseher  hoten,  in  befriedigender  Weise  gelungen.  Per 
in  komplizierten  und  höchst  sinnreich  konstruierten  Apparaten  ausgeführte  Tier» 
ymnekf  Tarbondan  mit  der  analytisoban  ünlarraebang  dar  Ni^rung  bezüglich 
ihraa  diamiialiao  und  tamiaaban  Wartea^  amtgliciit  gagwwiitig,  niaht  mv  gannn 
festxustellen,  welche  Mengen  der  eingeführten  Energie  dem  Tiere  zugute  kommen, 
■ondem  auch  nahezu  ebenso  geoau  xu  ermitteln,  in  welcher  Weise  diese  sich  auf 
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die  iiuelBMi  FmiktioBeB  der  VlrM«prodttktiftB  nad  ▲rbeiiiUittoBf 

des  OrganiBtiius  verteilen  und  »chlifssllch,  wieviel  (!  \  n  lurcli  Ansatz  von 
KörpersabstADZ  (Maisob  und  Fett)  aufgespeichert  wurde.  Ein  derartiger  Ver- 
laoh  wird  noch  eingehender  %a  besprechen  sein.  ZaBiolut  Mi  bot  «nrähnt,  daas 
M  BabBBr  gdBBgM  kt,  niltokl  gMifaetor  Appanto  (Ti«rkBlorim«t«r)  hak' 
jEustellen,  daas  tatsäclilloh  die  von  ileni  Tiere  erzeugte  'Würniemenge  glelih  der 
durch  Berechnung  aus  den  in  derselben  Zeit  xersetsten  Mengen  von  Körper-  and 
Nihntoffen  gefundenen  sich  ergeben  hat.  Die  Erforschung  des  finergiehansluütes 
das  TSerM  hwiMpraehi  bot  Ziit  daa  grOHle  LttsfaHw  Mitau  dar  TSavpli jnalofea. 
f!s  ergeben  sieb  daraus  völlig  neue  und  wertvolle  Oesichtsjiunlcfe  für  die  Tier- 
emahrung  und  ee  darf  dadurch  für  die  weitere  Ausbildung  einer  rationellan 
FUUerungslehre  der  grfiaste  Vorteil  erwartet  werden. 

Tdtt  aia^B  UwdwurtoeliafüialMB  NtttotianM  irardaa  ariiaUidia  A«Mla> 
leistnngen  gefordert;  es  war  eomit  auch  notwendig,  den  ZviBBiniaaliaBg  Ewisobaa 
der  Kraft  nroii  uktion  tind  dem  Stoff-  und  Energi«  Wechsel  an  erforschen. 
WiUtrend  man,  durch  Liebig  veranlasst,  lange  Zeit  aau&iiui,  dsss  einer  erhöhten 
ArbaMalaiataBg  aiaa  «rhOlita  AbuBtsBag  dar  Ofgaaa  «ad  aanit  aio  «aaaatiiah  ge- 
steigerter Eiweisszerfall  entsprechen  niussten,  iet  durch  Veraache  von  Voit  und 
Petteiikoier  zuerst  nachgewic?:(?ii  worden,  dasa  dies  koineswogB  in  entsprechendem 
Masse  der  Fall  ist.  Mao  laod,  dass  in  den  meisten  Fallen  bei  vermehrter  Arbeits- 
laiataog  dar  BhraiaaMfftU  akb  aiaht  ateigafto»  eoMd  ibbb  ghialMailig  ftr  aiaa 
entsprechende  Zcdaga  itt  atiakitofffreien  Nährstoffen  sorgte.  Der  Körper  verwertet 
doinnaoh  711  r  Arheitsleintung  in  erster  Linie  die  chemische  Spannkraft  der  K«tte 
und  Kohienh^arato.  Alan  würde  jedoch  zu  weit  gehen,  wollte  man  die  Beteiligung 
d«e  BhPBuaaa  bai  dar  flnaaguf  tob  Kraft  fVUig  aawehUaaeaB.  Be  darf  in 
Gaganl«!  als  sicher  gelten,  dass  bei  Mangel  «a  etialtteifaeiaB  BUXtu  BiveiM 
aUain  di^  Quelle  der  Muskelkraft  sein  kann. 

Koch  wenig  aufgeklärt  sind  die  innerhalb  des  Muskels  sieh  voil- 
ziahaadaB  Vorgänge,  weleha  dia  VatwaadfaiBg  tob  obaBuiohar  SpaadoBll  ia. 
mechanische  Arbeit  zur  Folge  haben.  Bio  Frage  ist,  sind  es  die  primär  eia« 
tretenden  Spaltungen  der  Näliraloffe  oder  die  sekundär  erfolgenden  O^cydationeo 
der  primären  Spaltungsprodukte,  welche  in  erster  Linie  lebendige  Kraft  erseugea? 
Vaaa  OaalelitepaBlrta  beatt^ioli  daa  ZfleaiBBealuuigaB  tob  Nalmmg  aad  Arbeite» 
laiatang  haben  die  in  den  letzten  Jahren  von  N.  Zuntc,  C.  LabmaaB  und 
Hagemann')  am  Pferde  ausgeführten  Versuche  ergeben,  und  «larf  man  annehmen, 
das«  deren  Fortführung  die  Xiösnng  vieler  Aufgaben  auf  diesem  (iebiete  ermög- 
liebaB  wird. 

MH  dar  BrCgfeabaag  daa  Stoff«  aad  Eaergiewecheeta  «af  dat  eogete  verknüpft 

war  die  rnSglichst  genaue  Ermittelung  der  Zueammensetznng  und  dos 
wahren  Kährwertes  der  FuttermittaL  Dar  erste  Versach  nach  dieser 
Biobtaag  Üb  «er  bevette  bb  Aa^g  lea  Jahtbamliili  lait  dar  AnfMaUung  dar 
eoganaaBtaB  Hanwarta  gaBMobt  wordaa.  Eiaa  beatiaiiata  Gawiabteaaaga  „adttal* 
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gaten  Wiewnbeos"  wurde  als  Einheit  angenommeo  nod  darauf  der  erfahrung»* 
fndiM  faflmdiM  Kllinrert  dar  ttbrlgm  l^wrtoflii  Iwiogtn.  Die  tairiwAwiiiBBA» 

Erkenatai»  im  WflteiiB  der  tierischen  voA  jj^lMizlioheii  Ernährung,  sowie  die 
hilJurig  exakter  anulvtisi-her  Mefbodeii  Hessen  bald  erkennt-n,  dass  der  Niihrwprt  der 
Fuitermiltel  in  erster  Linie  durch  deren  Gehalt  an  gewissen  ohemisohen  Ver* 
bindvngen  baRümini  ward«.  M«b  aolmohMd  iwiaokcB  •■«rgiWMlMn  utA 
organischen  und  hei  dm  latiUna  wndtr  siriMli«B  itiekiloffbaltigwi  nd  ttidortofr 
fraien  Nährstoffen. 

Die  verdienstToUen  Arbeiten,  welche  nnter  W.  HeniiebergB  Leitung  an 
der  Versuchsstation  zu  Weende  ausgeführt  wardeu,  brttciit«n  die  erste  brauchbare 
Uallwd»  cor  AadyM  d«r  Fnttennittal.  DieM  Mgaaunto  Wunder  If  «tliod*, 
welche  in  Deufscliland  bald  allgemein  eingeführt  wurde,  erstreckte  sich  auf  dte 
Bestimmung  folgender  Nahrstoögruppen  resp.  Futterbestandteile:  Protein,  Fett, 
Rohfaaer,  stiokstofifreie  Extraktstoffe  und  Asche.  Die  neueren  £t£shrungen  haben 
•if«b«D,  dH*  aiuli  diM»  TMlnng  bm  waitan  vkht  Marmilit,  vm  aOm  AafMdünagan 
Rechnung  zu  (ragen,  nnd  das»  somit  auch  diese  Weender  Methode  noch  keinen 
Aiupruch  auf  den  !Kameu  einer  exakten  erbeben  kann.  Die  einzelnen  der  vor» 
•rwiluitflii  NKhrstoffgruppen  stellen  DaatUoh  keineswegs  Stoffe  Yon  etnbeitliobar 
oliaaiiMbMr  SSwMiinuBsatKung,  aondan  G«aiMg*  talir  v«fiddad«i«r  Art  dw.  l^eti 
dieser  Mängel  bat  die  Weender  Methode  der  Wiggenschaft  und  Praxis  hervor- 
ragende Dienste  geleistet  und  wurde,  da  mau  bis  heute  noch  keine  bessere  und 
in  ihr«r  AndUnag  wrfbohara  ab  ibre  Stall»  in  Ntaan  hat,  ohua  waMBtltob« 
AadamiigMi  baibahallM.  BMO^ioli  der  einseinen  Onifipan  der  Weendar  Matbod» 
sei  bemerkt,  dass  man  znnächst  unter  der  Bezeichnung  Protein  ilie  GeBamtmenge 
der  stickstoffhaltigen  Substauzen,  auf  Eiweiss  nmgereobaat,  susammenfasst.  Der 
dwobMbiiittileb«  Stiabatoffgehalt  d«r  MtimmkOrpn  «rgibt  i6%  dk  dvMb  di« 
Analyse  ermittelte  MwfB  S&MaS  u/t  nr  Vnmaluiitng  auf  Protaui  dmuiMb  mit 
dem  Faktor  6.25  [6,25  .  i6  =  loo]  su  rm-lfii  lizleren.  Da  «ich  nun  ausser  den 
Proträutoffen  unter  den  stiokstoffhaltigeu  Substanzen  auch  mehr  odar  weniger  er- 
babliab«  H engen  aiidaTar  Stoffe,  a.  B.  Amid«^  bafindwi,  «akh»  in  ihrar  cbaMiaalwi 
Zusammensetzung  durchaus  Tersohiadon  VM  den  Eiweiaakfirpem  und  xweifelloa 
minderwertigere  Nährstoffe  alfl  diese  sin«!,  und  es  Stutzer')  gelungen  ist.  eine 
Methode  zu  finden,  welche  die  Trennung  von  Eiweiss  und  ^iohteiweisa 
«rmöglicht,  natanebiidat  nMn  aaitdaB  iwiaohan  Bobpiotau  vad  fimproinK.  D«ai- 
MÜbrn  B'orscher  ist  auch  eine  Methode  zu  verdanken,  mittelst  dar  atob  unter  Um» 
gehung  des  Tierversuches  die  Verdauliclikoit  des  Froteins*)  ausreichend 
genau  ermitteln  lässt.  Durch  geeignete  Behandlang  eines  l<'uttennittelB  mit  Magen- 
iift  (inlnanNr  PapaiaKattBg)  gelingt  m,  aina  bflnatlioha  Yandnnnng  dar  Bhraiaa« 
ilolil  herbeizufuhren.  Die  dabei  in  Löanng  gabaodao  MMgMI  atallen  den  verdau- 
lichen Anteil  da«  f  fotaina  d«r.   Ein*  v«U«n  l^rMuraag  dar  nntar  aiob  wiadar 


Jonraal  fir  ItandvixtnhiA  1881,  Bd.  47. 
:*)  Juumal  filr  Laadwirtschafl  Bd.  aB  nnd  39^  /«mar  0.  Kallnar,  Landwirtschaft!. 
Venncha^tlMMn  iSm,  Bd.  44. 
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■ehr  Yereobi«{leneD  Arten  von  Eiwei«skiii-])orn  ist  biaher  nicht  gelangen,  e'w  nÜMi« 
iaher  ihrem  Nährwert«  nach  TorUUiüg  m1»  gleichwertig  »ogesehen  werden. 

Der  0»b»lt  der  Fntieritoff«  an  Fttt  wird  dnrali  ■VMknäeüge 
Extraktion  mittelst  Äther  beatinamty  und  stellt  der  ätherlösliche  Teil  des  Futter» 
mittels  die  darin  entlialteue  Mt-ngo  an  Feft  dar.  Auch  hierfür  lint  man  (ii<^  !V- 
leichnuog  |,UohCBtt"  einführen  müssen,  da  uussor  Fetten  stets  noch  weohselode 
Mengen  anderer  Stoffe^  wie  LaritUn,  CUorophyll  nnd  ihnliobe,  in  den  iltli«r<> 
extrakten  nachgewiesen  werden  können.  Zar  Bestitn  in  u  ug  der  RohfAsoi  naeh 
der  Weondor  Methode  unterwirft  man  d«n  zn  untersuchenden  Futferstoti  nav^liein- 
ander  einer  geeigneten  Behandlung  mit  verdünnter  Schwefelsäure  und  Kalüauge. 
Der  kienaeh  varUaibeBde  SDekataad  wird  nadi  Abaag  der  darin  bafindKelMn 
MineralsabetaMStt  (Asche),  sowie  eventuell  nudi  vorhandener  StickstoAaangMI 
(anf  Eiweiss  nmgereclinet)  als  IJohfaaer  bezeichnet  Diese  RobfusprhMtimroung 
hat  sich  als  die  allerwenigst  zuverläaaige  erwiesen.  Einerseits  wird  durch  das 
angafabene  Varfahtan  ilela  ata  Teil  dar  atgantlichen  BolifiMer  mit  to  LSansg  gaben, 
andererseits  bleiben  nicht  unerhebliche  Mengen  ondarer  Substanzen,  welche  zur 
Oruppo  dor  »tiirkslufffreien  Extraktstofle  gehören,  ungelöst  und  werden  hom'ü 
falschliciierweise  der  Kuhiaser  zugerechnet.  Von  den  zahlreichen  Verbesserungen, 
wilelia  nr  BabfiMerbeatiniaiiuig  in  VanoUac  gabraobt  wurden,  bat  kaina  bisbec 
dia  Weender  Methode  ersetzen  können,  da  tia  maiat  wait  onetiadliahar  aondUbran 
md  nicht  dementsprechend  genauer  sind. 

Unter  der  Bexeiohoang  „stickstofffreie  Extraktstoffe"  faaat  man  alles 
mBaamaa,  wai  naeb  Absag  der  übrigeot  analjtiaeb  direkt  beatinunbaren  Bestand« 
taila  wie  Robprotein,  Robfett,  Rohfaser,  Mineralstoffe  (Asche)  von  der  Trocken* 

fidh^tanx  des  Futtermittels  übrig  hleiht.  Hio  stickstofffreien  ExtraktstofTo  sind  üirer 
iiäuptmenge  nach  Kohlenhydrate  von  der  Zusammensetzung  der  titarke  und  des 
Znekara.  Dareb  dia  Untavanahmgaik  von  Tallena  und  eeinan  Mitarbeitern  wnrda  . 
neueriiiiigB  <]ie  Aufmerksaoücatt  dar  Tierphysiologeu  auf  ein«  Gmppe  von  KoblflB- 
hjdraten  gelenkt,  (lio  Pentosen  oder  Pentagly koi«n.*)  Dipun  Verldndungfin 
finden  sich  in  den  meisten  ptianziichen  Futterstoffen  in  Form  der  Pentosane,  welch 
latatara  im  Tieriätrpar  laiebt  in  Pantoeen  fibergeban,  indem  eia  «iJia  ürnwaDdlimg 
erfahren,  ähnlich  derjenigen,  welche  hei  der  rberfUbruDg  von  Stärke  in  Zucker 
vor  sich  geht.  Diei^a  Pentosen  untcrÄclieiden  sich  von  t\vn  iShrigcn  Kohlenhydraten 
(Uexosen)  dadurch,  dass  sie  von  dem  Tierorganismus  nur  zum  Tvil  resurliiert  werden. 
Tallena  gab  glaiebaeitig  eine  liebere  Matbada  in  daran  gawiektsanalytiaeber  Be< 
Stimmung,  indem  er  feststellt«,  daas  di«  Peutosen  durch  anhaltendes  Kochen  mit 
Salz-  oder  Schwefolsiiaro  Furfurol  geben.  Mit  Hilfe  dieser  Erkenntnis  konnte  nun 
auch  uachgewieseu  werden,  daas  die  nach  der  Weender  Methode  bestimmte  Roh* 
beer  atata  arbeUieha  Mangan  an  loloban  Paatoien  entbXÜ 

Eine  allen  diesen  neueren  Erfahrungen  Rechnung  tragende  analytiaaba 
Untersuchung  daa  Wiaaaabaoi  wftcda  damnaab  iolgaade  Zahlen  ergeben: 


1)  Iia«lw|i«Mb^  V«inel*4taiiaMii  1(93.  Bd.  4J,  teuer  ZiBitMbriltd«  Tenbia  flr 
BUbMuraeherindiiMrie  dm  DentMbea  Baieba  Bl  46. 
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Aus  solcher  ZaBammensetzaug  lügst  sirh  leicht  ersehen,  dass  eine  derartig 
genaue  aiudytiMlM  UoterBOcboog  »inen  groaseo  Aufwand  von  Zeit  und  Arbeit  !>«• 
«mpnuility  wdolier  la  dem  Atdunih  BmidkliB  b»  ketiiMi  YcrhlllniB  »UibL  Denn 
selbst  mit  der  sijrgfiiUigsfon  Restlininung  dor  cinzplnon  Näbrstoffgrnjipfn  ist  mir 
weuig  gedient,  wenn  wir  nicht  gleichseitig  über  deren  Verdaulichkeit  resp.  Aus- 
nutzung im  Tierkörper  onterriohtst  lind.  Amtar  der  vorher  erwäbnteo  Statsseraobwi 
Htlhods  lllr  di»  BivaHtkArpw  babw  wir  l«id«r  für  die  Aliris«ii  Nihntol^nipp«!! 
bis  heute  nicht  oiiie  eiu/.igo  auch  nur  aiinrihorinl  genauo  dirokfo  Bt^sf immangsweii» 
ihrer  Verdaulichkeit.  Da  es  ausserdem  als  weuig  wahrscheinlich  bexeichnet  werden 
muBS,  daaa  dl«  cbamiiohe  Analyse  hierzu  jemals  allein  imstande  sein  wird,  so  er- 
gab lieh  als  dar  alleiD  mm  Ziale  fUuiaada  Wag  wieder  dar  dirakta  TiarTartaali, 
bei  welchem  die  Analyse  der  Xnhrung  gewisaeriDaaseii  dtircli  das  Tiet  selbst  aus- 
geführt wird.  Die  analytische  Verfolgung  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Tier- 
kürpera,  nacb  ihrer  stoffUcheD  ZiMammanaateiuig  und  ihren  termiscbeo  Werten  natar 
bMondaiar  BarSoikaiahtigaag  der  lllr  dia  PMsi»  wiekligen  Firagan,  gibt  dia  riehaista 
Chvadlage  znr  Bewertung  der  Nährstoffe. 

In  erster  Linie  ist  es  die  Voraii'-hsstatlon  zu  Möckern,  an  welchfr  dcrartipe 
Tierversnobe,  dereinst  von  Stobmaua  uud  G.  Kühn  begonnen,  beute  in  grossem 
llametaba  und  mit  aniiatgawBhnliaheM  ESdUga  von  O.  Kallnar  fortgeaalat  waidan. 
Die  hervorragende  Bedeutung,  welche  derartige  üntartoohongen  för  die  Weiter- 
entwicklung der  geaamten  Fttttanngilalira  ainnebman,  a^bt  die  Aniftibraiig 
aolcber  Venacbe. 

Zar  Varflnlgnag  daa  StoAunaatoaa  bei  dam  Yanaabatiara  beaebiiabta  man 

■ich  zunächst  darauf,  die  durch  die  Nahrung  eingeführten  Mengen  an  Kohlenstoff 
und  Stickstoff  zu  ermitteln.  Ein  wesentlicher  Teil  davon  wird  im  üarmkoto  wieder 
ausgeschieden,  ohne  von  dem  Körper  ausgenutzt  zu  sein;  bestimmt  man  dessen 
Haaga  md  bringt  da  van  dar  dnrab  dia  Nabmag  aingaAibrtan  in  Abaag,  aa  bat 
man  den  im  Organismus  verbliebenen  Beat,  mitbin  den  verdaulichen  Anteil  der 
Nahrung.  Auskunft  iiher  die  weiteren  Schicksah*  di^r  auf  Holcho  Weise  ermittelten, 
von  dem  Körper  resorbierten  Auteile  der  Näbrstolie  ergibt  die  Bestimmung  der 
Maoga  Ibrer  Zeifallpffadakta. 

Unter  dteeen  findet  aioh  sonlobtt  dM  Kahlendioxyd  in  den  gasförmigen 
Ausscheidungen  der  Lunge  wieder:  xnr  Ermittelung  »einer  Menge  ist  vonPetteu- 
kofer  «lu»  itui»8«rit  aiDureicbe  und  zweckmässige  Einrichtung  in  dem  sogauannten 

'>  In  der  Schriftspr<\(  Jic  hat  man  »tatt  ^stickstofffrei"  und  ,>ii,k-i  ffh  ilti^"  die 
Abkürzungen  „Nfr.''  und  .Mi."  eingeführt.  N  int  di«  chemische  Ik'xoichnung  liir  SUek- 
stoff  (Nltngeaiaailk 
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BetpiratioDsapparate  getroffen  worden.  Diese  fiinriehtung,  weiche  im  Laufe 
d«r  Zeit,  BanMudisb  doroh  Q.  KflhD,  ii««b  ef1i«blfabe  Terbenerungen  erikhrMt 
hat,  ermögUebt  ee,  wSturend  einer  längeren  Dauer  den  gesamten  gHsförmigen  Stoff- 

Wechsel  eines  Tieres  gennu  zti  verfolgen,  oline  ilHiiiirrli  desHMn  T.eliensweis*»  ta 
stören.  Da«  Vereuohetier  beündet  sich  zu  diesem  Zwecke  in  einem  geräumigen, 
beUen,  IsAdiobt  veraoblienlMTeD  Stankiateii.  Die  dem  Tiere  notweiidife  Luft  wird 
durch  gleicbmässig  wirkende  Pumpen  hindurch  gesaugt ;  gleicbiaitig  tiod  Einrichtungen 
pptroffi'ii,  wckho  gosfattcn,  sowohl  die  in  ticti  ViTSiulisranm  fintreteniii',  als  mifh 
die  ans  demselben  austretende  Luft  ihrer  Menge  und  ihrem  Kohienetottgebalt  nach 
gMMi  SQ  QBtamDebeo.i')  Mtdem  nan  erkannte,  da«e  namentlieh  wn  den  Fflanaen- 
freeser,  durch  OärungiTorglbige  im  Darme  veranlasst,  nicht  unerhebliche  Mengen 
Ton  KolilenstofiF  in  Form  gasf^rmi^^nr  Kohlenwas'^ersloffe  (Methan)  ausgeschieden 
werden,  demnach  dem  Tiere  als  8tot)'-  und  Energieq^uellen  verloren  gehen,  sab 
ata  lieh  genötigt,  aneb  die  Meogeo  dieier  StoflWeolHelprodnkte  ganaa  an  lie- 
«tittmen.  Durch  zweckenteprechende  Verbesserung  de«  PetteolroferMbeB 
Apparates  gelang  (lies  leicht  in  der  Weise,  das«  muH  Lostunnifr-  Mpnp<>n  der  xa 
dem  ätaliltasten  ein  und  austretenden  Luft  glühende  Höhreu  passieren  lies«,  wo* 
darob  die  KoMenwawerifeflh  in  Waiaer  nnd  KoblenAnre  esydievt  «erden.  Am 

*  der  Differenz  zwischen  dem  Kohlensäuregehalte  gleicher  Mengen  gerrlliliter  und 
nicht  gf^luhter  Luft  läast  siob  der  eaf  die  Keblenwaneratoff«  entfallende  Teil 
des  Kohlüostod^  berechnen. 

Direkten  Aufschluas  Uber  den  Verbleib  dee  in  dem  verdaulichen  Teile  der 
Habnag  ebgafibrIoB  Sliekatoib  «rgibl  die  Beatiinainiig  der  mit  dem  HMrae  aae- 

geschierleiien  Mengen  dieses  KlomontPs.  Neben  dieser  uiialytisi  hon  Verfolgung  fle« 
Stoffwechsels  geht  in  analoger  Weise  eine  solche  des  Energiewechsels.  Die  einau> 
fbbrande  Nahrung  mus«  ra  dieeem  Zwecke  nach  der  früher  beeehriebeaea  Wehe 
«nf  ibien  tenniadhatt  Werl  bin  gepvSft  «Mden.  Ven  den  Brannwerton  der  Nabnmg 
•  sind  nun  wieder  die  Brennwerte   des  naniikcites   sowie  (ierjetiigcti  StnATwcch^cl- 

prodakte  in  Abzug  zu  bringen,  welche  bei  dem  Verlasweu  des  Körpers  noch 
ebenuBobe  ^aankraft  eatbalten,  wie  die  StiekstoffTerbindungon  dee  Hamee  nnd 
die  KeblenwaaeentoSe.  Unter  BerttokaichtiguDg  aller  dieser  angefulinen  Faktoren 
lassen  sich  sowohl  dto  Menden  an  RtofT  tinil  Energie,  welrhe  liein  'I'iere  ilurth  die 
Nahrung  sageführt  wurden,  als  auch  ihre  Ausnutzung  und  Verwenduag  im  (Irganu* 
mm  beatimmen.  Brgibt  neb  a.  B.  ein  Flne  der  Einnabmen  Aber  die  Aaegaben, 
90  iet  eine  enUprechende  Menge  an  Stoff  und  Knergie  dem  Tiere  Aber  sein  ß»- 
därfnis  jtngefflhrt  worden  und  könnt«»  7mt  NouliiMung  von  K'^rppr^tihstfiiu.  \'er- 
weodnng  finden.  Lm  umgekehrten  Falle  hingegen  musste  eine  entsprechende  ätoti- 
nid  ^ergiemenge  too  dem  Tiere  dmeb  Verbraaob  an  KSrpennbatana  gedeokt 
«erden.  Längere  Zeit  fiwtgeeettl«  Vers u die  mit  eio  and  demselben  Tiere  lieaaen 
es  gelingen,  dt^|)enige  Menge  an  8t^  und  Baergie  su  ermitteln,  welobe  diesem 

*>  Riber»  Baeehrdbong-  dm  Pettenbeferidien  BcepIiatioBii9|M»tei  lieb« 

E.  Wolff.  RationetJp  Fritirnin^:  der  laadwirteohalUiebeB  Nntstleie.  Ken  benbeitet  -wm 

•  C.  Lehmann  1899,  S.  20  n.  ff. 

MMtssa,  B«d«D  des  prsvss.  Btsalsa  TQ.  3 


Digitized  by  Google 


• 


34  ForUclirittfe  in  der  Erkenntau  der  Pflanzen-  und  Xiftrerailbning. 

SW  ErJuUang  winM  Organbestandes  uod  sar  Erfüllung  seiner  Lebensfunktionen 
eben  erfordprlich  \ni.  Die  hierzu  nötige  Menge  des  Itotri'ffondoii  Futtermittels  hat 
man  ais  gErhaitungsfutter"  bezeichnet.  Kennt  man  dessen  Menge  genau,  so  ge- 
lingt «■  dw^  Zulage  «Mr  ndtraii  Fnltorart  od«r  nur  «in«r  iMtliaDtan  Nlbntoit 
gruppe  (Protein,  Stärke,  RohfaMr  tlaX  dam  Nährwert  durch  Weiterverfolguog 
des  Stoff-  und  Energiewechsels  g^nsu  r.n  ermifleln.  Zur  näheren  Erlänterung 
eine«  aolohMi  Verauchas  sei  hier  eine  graphische  Darstellung  einer  solchen  Stick- 
■toff-,  Koblemtoff«  ud  Eaifgi«>Bi]aas^)  gegeben,  welebe  Ober  den  Nlbnrerl  ton 
Sttirke  Auskunft  afftdls»  tolL  Dem  genau  ermittelten  Erhaltungsfutter  war  eine 
bestiiiuiit«  Menge  von  Stärke  in  reiner  verdnulichfr  Form  heigegebon.  Diesem 
Versuche  ging,  wie  erwähnt^  die  Ermittelung  des  Stoff-  und  Energiewertes  des 
Bffhaltnngilbttari  (in  den  gnrSUtaa  FaUe  am  Wiaaeahan  und  ÄdlNitroh 


Erha/fungs f  u  t  f  e  r 
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Harn  HoftienT      KoMen^äi/re  iWtieniäurt 

'Wasserstoff 


stehend)  in  di^r<^e11)cn  Weise  und  mit  demselben  Versucbs^tiere  voraus.  Es  ist 
ferner  «ug«nouita«ii,  dans  das  Erhaltungsfutter  so  gewählt  war,  dass  Einnahmen 
nnd  Augabea  aieh  TÜlig  deckten.^  Dsietellaag  I  Hart  dantliab  die  yertaOaag 
von  Stickstoff  und  Kohlenstoff  ihren  Mengen  nach  erkennen  Vun  dem  Kohlen- 
«tof?  der  Stärke  Bind  geringe  Mengen  bei  der  Kohlenwasseratotl  biidung  (Methan- 
garuDg  im  Darme;  beteiligt,  ein  erheblicherer  Teil  wurde  su  Kohlensäure  oi^diert 
(natar  Firaigaba  von  EaOTgie),  dar  Baai  diente  aar  BOdong  Ten  KMpanmbataaaf 
und  xwar  in  diesem  Fall,  da  kein  Stickstoff  weiter  vurbmiden.  zum  Ansätze  von 
fett.   Da  man  den  Diivrob«ohnttt»geh»lt  der  Fetu  an  KobleosWff  geoau  keont, 


1)  Bieae  klare  nnd  ubenichtlicbe  DaiMeltaag  aoMiar  Stoff-  nnd 

TMUche  ist  von  0.  Kclliifr  t  iutrifilhrt  worden 

^  In  Wirklichkeit  wird  steh  dies  nie  genau  erreichea  lassen  und  wenko  kleine 
CWhmalEingnn  ateta  barttduiditigt  weiden 
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lÄsst  sich  aus  den  in  den  Körper  verMiolieiion  Mengen  dieses  Elementes  das  ent- 
sprechende FeUquaatum  berechnen.  Für  den  Fall,  in  welchem  ein  ■Uckstoffhaltigee 
B«iftitt«r  g«g*bM  wfui»,  dad  ia»  im  Körper  gebliebeaea  Mtogai  tob  Sliekstoff 
und  Kohlenstoff  g—idnt  la  dem  d«r  ZaummeDsetzung  des  FIcImImi  entsprechen- 
den Verlütltnis  amzure«haM,  «ia  «fev»  TwUtibMulM  Üb«raeliaM  wo  KoMamtoff 
entfällt  auf  P^ttansatz. 

Darstellung  II  liaat  ebenso  deutlich  die  Verteilung  der  in  dem  Erhaltnogi* 
fatttr,  wvto  in  dar  StiblEanbge  eing»(Urt«B  BiiOTfi«  «rkMiBM.  Von  d«r  ia  dm 
BrfialIngBfntter  ermittelten  Ener^nemenge  (in  Kalorien  ausgedrückt)  findet  tieh 

nnausgenntzt  wieder  40,3 "/o  im  Darnikote,  5,8%  im  Harne  und  6.g*o  in  Form 
von  Kohlen waaaentoffen  in  den  Darmgasen.  Der  übrige  Teil  (47,0  "itj  diente  dem 
Tiw»  nr  Wim»»  tmif.  KfalUwiigung.  Von  dar  mit  dar  Stirka  tingalUiilaB 


C  r  h  0  I  f  u  n 
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s  100  gMalat  wuk^  «avdaa  36,9%  n  dar  dadatreh 

vermehrten  Verdauungsarbatt  baootigt.  Dieser  Anteil  ergibt  sich  aus  dem  Mehr 
an  Kohlensäure  in  den  gaaförmigen  Ausscheidungen.  Ebenso  geht  aoi  der  ver« 
mahrtao  Mathaabildang  henror,  das«  10,1%  dar  Stirkaanergie  dadorok  Tarloraa 
giafMi.  Dar  Saal  vaa  sj*/«  iat  ia  dar  gaUldalan  KArpanabateaa  aathallaB. 

Aus  den  su  ermittelten  Zalilen  bat  man  zunächst  den  Mpkyttologisch eD 
Nutzeffekt"  dos  Futters  bezw.  der  einzelnen  Nährstoffgruppen  ermittelt.  Man 
Tenteht  darunter  diejenige  Wirme-  resp.  Eaergiemeoge,  welche  au«  dem  ver- 
daafiokaa  TaOa  dar  NslmRig  fir  dia  Zwaolta  daa  tiariaabaa  Offaaitams  vtnrarfkar 
iHrd.  Von  dem  Wärmewert  des  verdaulichen  Teiles  (Wärmewart  daa  Futtan 
minus  Wärmewert  dea  Darmkotes)  sind  somit  noch  diejenigen  Energiemengen  in 
Ablag  zu  bringen,  welche  in  Form  anroUständig  oxydierter  Stoäwechaelprodukte 

MB.  Dar  phjaiologiiaha  HatnSAt  wird  aaf  1  g 
Sabataas  baraahaat  aad  ari^bt  damaaali  ia  aaaaram  FUlla  ftr  dia  fliirka: 
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1  Wj5riiii''.vcrt 
Ton  1  g  Terdaaticbex 
«tgaalMlker  Etelwtaai 

HierTon  gin^j^en  Uber: 

PbyaklflgladMr 
NstMflbkt 

in  den  Harn 

in  Kohlen- 

Gesamter 
Verlnst 

i'O 

4l&j  Kai 

IO,i 

lO,» 

Ans  d«m  angeführten  VersucbabeMpiele  läsat  sich  ermeesea,  welchen  Aufwand 
an  QtM,  absr  sndi  u  II  Ob»  uaä  Arbaik  iK«  VarrolIkoiiiBnnng  mid  AadUinuig 
•olohar  Bxpsriineata  erfordert  hat,  niml  d«r«rtiga  Taranolie  itoto  auf  Itngere  Zeit 

(durcbaohnittlich  i.j  Tugo)  ausgf«dchnt  und  Tag  und  Nacht  nnaiisgospfzt  vorfnlgt 
werden  müssen.  Ks  ist  auch  andererseits  su  entnebnteu,  welche  iScbwierigkeiten 
«eil  dam  Faiwoiiar  noch  dadurob  in  dan  Wog  stellten,  dasa  «r  dia  mit  dam  ain> 
lalnan  VarraebatieN  gawonmeneo  Beaultata  kaineewegs  ohne  weiteres  auf  alla  ttbrigao 
Nutztiprf  ansdchnrn  könnt«»,  ja  häufig  nirht  *<iriniftl  auf  Tiere  derselben  Haftung. 
£s  leigte  sieb  nümlicb,  dass  je  nach  den  individuellen  Vertcbiedeobeiten  bei  ein 
ttad  danalban  Tierart  «abr  vagleiob  grawa  Boargianaofaa  varwartat  wwrdaB. 
Ferner  ergaben  sich  Differenzen  bei  mageren  und  fetten,  alten  und  jungaBj 
arriifitoiulen  und  ruhenden  Tieren.  Ra  Migten  sich  »cbliesslicb  FnterstbieJo  he- 
tüglicb  der  VerdaoUobkeit  eines  und  desaelben  Fattemüttels,  indem  sich  diese  als 
abhängig  anriaa  von  der  VagatatioiMpariada  dar  batraflandaB  Fflanaa,  dar  Jabm> 
«ittanmib  DGogung,  AufbewabmsgWirt  «od  «onatiger  äusserer  Momente.  Dam 
feoromt,  dass  sich  im  Darinlvote  ausser  df»n  tinvordanlicljen  Teilen  der  Nnlining 
stets  mehr  oder  weniger  grosse  Mengen  Ton  Magen-  und  Darmsekrsten  befinden 
«ad  diM  von  dar  im  KSrpar  TarbliebaBatt  Stafflnanga  aueb  Taila  anf  dia  Nan* 
bildllOg  ^an  Haut,  Haaren,  Hufen  usw.  entfallen.  Weiter  hat  man  erfahren  mflssen, 
dass  zur  rationellen  Ernährung  nicht  nur  eine  Ijebtimmte  Meii^'e  der  einzelnen 
NiUirstoflgruppeui  sondern  aaob  ein  richtiges  Verhältnis  der  verdauUcbeu  Anteile 
daraalban  im  FMtar  Torbandan  aatn  mnaa.  Zur  ainbobaran  Baniabbung  dieaea 
HAbmIoiFirarbaltniaafla  hat  man  die  .Menge  des  verdaulichen  Eiwaiaaaa  all  Einlieit 
!7e«p(7f  und  hnrioht  darauf  die  Mengen  iJer  stic  kstofffreien  Substnnzen  entsprechend 
ihren  Brennwerten.  EiweiM  und  Kohlenhydrate  aind  ihren  teruiiachen  Werten 
flaeh  g^eiebwartig,  dia  Hanga  Fatt  iet  dam  bftbaran  Branawarta  anlipraeband  mit 
2.4  /II  multipliaieren.  Enthält  a.  B.  eine  Futtermischung  3  kg  Protein,  iJtJS  bg 
Koblanhyd rate  und  0,5  tc?  Ff>tt,  ht  re^  Imot  sich  d.ia  NährstoffTerhältnis  an 
3  :(«3>75  +  0,5  .  2^)  oder  3  :  14,95  H®""  *5)  •  ^  ^  ^  ■  5- 
Ihm  KlbrataflVariiiiltaia  nuat  nnn  ja  naab  dar  Wirkung,  waloba  mit  dam 
Ftattar  araialt  werden  adl,  nnd  nach  dan  Anferdarangaoi  walaha  an  daa  Viar  Mab 
sonst  gestellt  werden,  ein  verHchiedenes  s*Mn  und  ist  mit  Sicherheit  wieder  nur 
durch  den  Tierversuch  featxustellen.  Die  Grenzen,  zwischen  welchen  daa  Käbntoff- 
TarblllniB  aabwankan  kann,  bal  man  Mbar  alt  namlioh  eng  angenomman  vod  2  : 7 
alt  daa  waitaala,  1 : 4  ala  daa  aagata  angaiabaB.  Dia  nanaatoa  Vanuoba  O.  Kallnara 
hahon  aber  ergehen,  dass  eine  derartige  fherschäfzung  des  Elweisswertes  nicht 
mehr  angebracht  erscheint,  da  die  Kohlenhydrate  die  hauptsächlichste  Quelle  des 
Fattaa  nnd  dar  Maakdkraft  aind  and  somit  häufig  ein  Nähntoffverbältois,  walebaa 
ftbar  t :  10  bioMyfabti  aoab  gaMahttetigC  araabaiaan  laaaao. 
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AuB  allpn  «liespn  Krwrigungen  lässt  sich  jedoclj  erkennpn.  dass  durch  ein« 
grosse  Zahl  von  Versuchen,  welche  sich  auf  alle  landwirtschailliobeD  Nutxüer* 
gattongen  «f*trtolMa  ood  «alohe  MUMrd«m  nifglioluit  •Um  dm  «rwUmtM  TTm« 
•Miulw  RtcJinong  tngMI,  die  orhoiTto  sicher«  Qfttttdlage  für  die  gesamte  Tier- 
emähruog  gewonnen  werden  kumi.  Wi«^  imhe  mnn  der  Lijsunp  iliosor  Auf^-nlit» 
•chon  gekommen  ist,  zeigen  die  kürzlich  von  0.  Kellner  und  dessen  Mitarbeitern 
TirtilbBtliolitM  TanmlMVMiiltate^)  d«r  Istston  Jahn,  ««leli«  Btoh  Ticler  RwbtnBy 
llio  schon  heute  als  grundlegende  zu  betrachten  sind. 

Dt»  Q(>Aetxe  der  tierischen  EmHhrnng,  soweit  »in  für  die  Pflanzenfres8<>r  und 
somit  für  die  meisten  laadwirtschaftUcben  Nutztiere  in  Betracht  kommen,  sind  die 
Itat»  Onadlag*  ttr  die  Praxie  der  FAtterung.  Die  Ffttteranfdelira  bedentei 
die  prekiiicihe  AupMidung  unserer  Kenntnisse  wen.  den  8toff>  md  BwiyewechiJ 
dfs  Tiere«,  von  dem  W*»rtp  der  N:ilir«toffgnippen  und  der  ZuBammencK^txnnp  d«>r 
FuttermitteL  Die  Besultate  der  wissenschaftlichea  UatersucbuDgen  und  praktischen 
IMUinuigtit  b*t  «MM  der  Allfemeubeit  leiebter  segioglieli  ra  miiebeii  geenobt* 
indem  man  sogenannte  Fütternngsnormen  aofttelHe,  unter  weitgehendster  Be- 
rücksichtignng  aller  fCr  die  Praxis  in  Hetracht  kommendeti  Verhältnisse.  Eine 
kunte  Zuaaiumeuslelluug  solcher  Futleraugsnormen,  wie  sie  in  E.  Wolffs  vortreff- 
liebcBi  Baebe  „Ratiimille  PUttenug  der  lendwirtMbefÜidNii  Vatetiere"  (1899) 
«BtbatteD  iet  ond  den  aeaeiten  Bi&brai|gBii  estipriebl^  iit  folgMide: 


littnugnimMH  fli  iU  TenobiedeneB  ZwMk»  d«r  liB4irlito«i«fttteiem 

Tierhaltung. 


Art  der  Tiere 

Anf 

13 

kg 

1000  kg  Lebendgewicht  täglich 
verdauliche  N&hrstofTf 

1.2 
>■ 

Ii 

73 

Iv 

w 

h« 

•Sä 
•a 

kg 

Suu 
NXhr 

Eoh 

k«r 

UUIA 

«tolfe 
iuer 
-  Vt 
kg 

1.  Oebee»,  Tolk  Stallrabe  .  .  . 

o,r 

0,1 

8,0 

7^ 

1  1,8 

,       geringe  Arbeit  .    .  . 

23 

1,4 

0.3 

10,0 

12,1 

9,7 

7,7 

«      mittlere  Arbeit.   .  . 

25 

2.0 

»>,J 

•4.7 

IV 

6,5 

,      starke  ArMt  .  .  . 

2g 

M 

ft.  HaetriBder,  i.  Prri<i>i.-    .  . 

30 

2,5 

0,5 

18,7 

'5.« 

6,5 

,         8.  Periode .  .  . 

30 

3.» 

0.7 

19,« 

17,0 

5,4  ' 

•         3>  Ptilode.  .  . 

36 

*.r 

o,t 

«5^ 

«9,4 

»7.» 

3.  ][ilebkbbe,t«gl.1lllehertrag 

5  kg 

25 

«,6 

0.3 

10,0 

«3.1 

10,. 

27 

2," 

tt^ 

14,0 

13.1 

6.0  1 

.          »         «  10  kg 

29 

3.5 

«3,0 

16,7 

14-4 

5.7 

!                •            .          n  *hi 

32 

hi 

0,« 

13.0 

l&,t 

i6,o 

4,5  : 

1   4.  Schaf«,  grobwolHge  .... 

30 

0.. 

IO,s 

IM 

9,« 

P         ,      ftfanrotllge  .... 

*3 

«V3 

»4  1 

>)  Laadw.  T«nehe<4UtieMB  Bd.  $3. 
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Art  d«r  Tier« 

Ant 

1000  kf  Lekflndcewicbt  tlglkb 

.. 

II 

^.  f 

A  »• 

H  SS 

Je  5 

k(r 

u  <■ 

'Z  ■'^ 

Vi 

k^ 

rerdauli 

% 

m- 

kg 

cne 
le 

.3  e 

CO 

kg 

irstoife: 

Snmma 
NShrstoffe 

Roh 
I 

kff 

ascr 

kr 

5.  Xnttersobafe,   Lamm-  vaA 

Sänt^^zeit 

25 

2.9 

O.S 

15.« 

16,3 

j' 

6.  II aaUchaf«,  i.  Periode  .  . 

■?  1"' 

3,° 

0,5 

'S," 

■  9,3 

16,5 

5.4 

n 

3.  Periode . 

.'S 

3rS 

0,6 

«4,5 

19,4 

16,9 

4>S 

7.  Pf«rdc, 

nXwige  Arbeit  .   .  . 

20 

'.s 

0.« 

•«.• 

10^0 

7,0 

• 

mittlere  Arbeit  .   >  ■ 

24 

2,0 

*<* 

»•»• 

«4,S 

12.8 

6,1 

1» 

Marke  Arbeit    .   ;  . 

26 

2,1 

*»,• 

»3.J 

«7'r 

6,0 

8.  8lvg.  lfttt«rtehw«lBe  .  . 

>.s 

0.4 

154 

6,6 

9.  SlttaehweiBe,  t.  Periode 

16 

4^ 

07 

3».« 

r  « 

• 

9.  Periode 

J' 

4,° 

0,5 

a4/> 

6 

3.  Periode 

2<7 

0,4 

18^ 

33,« 

7,0 

10.  WtektMd«  Binder. 

AlUir 

Mittl.  Lebd^ew. 

Honte 

pio  Ko|if 

2—3 

70  kg  .  .  . 

23 

4,° 

2,0 

13." 

2I,B 

21,0 

4,5 

3-6 

140  ,  ... 

24 

3.0 

».<» 

18^ 

5.' 

6»» 

»SO  »  ... 

27 

0,9 

IM 

15.» 

13.» 

6,s 

:-2o  „    .  .  . 

30 

II 

0,4 

12,5 

«5,3 

I2,g 

7,5 

18—34 

400  „  ... 

>.S 

0,3 

»4.» 

8,5 

tt.  Wachitende  Ri«d«r. 

Ma«tra.«»«n : 

a— 3 

75  kg   .   .  . 

4>* 

a.» 

13^ 

a»,s 

4,» 

l$o  ,  ... 

«4 

3.» 

i.t 

>M 

19« 

4,7 

6  -12 

250  „    .   .  . 

25 

2.5 

0,7 

"3.' 

17,4 

'S,ä 

6,0 

12— 18 

340  ,    .   .  . 

»4 

3.0 

«5,J 

13.9 

6,i 

18— M 

4*5  1.     •    •  • 

»4 

*M 

14.* 

13.» 

7,« 

13.  WtehNeiide  Schaf«. 

Wollrataen: 

4-6 

aSk«  .  . 

-  5 

3^ 

0,7 

»S.4 

>8,4 

s,- 

6  8 

34  »    •  • 

23 

2,8 

0,'i 

13» 

18,0 

«5-' 

5,4 

8— II 

38  ,    .  . 

23 

2,1 

0.. 

«4^ 

12,3 

11-15 

41  «    .  . 

0.« 

«V 

12,0 

7,0 

15—20 

45   -     •  . 

>*> 

10^ 

13.0 

7,7 

13.  Waebaeode  Sckafe. 

1 

4-6 

30  kg    .    .  . 

26 

4,4 

^5.^ 

22,1 

20,,) 

4,"  1 

3»   n     .    .  . 

26 

3.S 

0.7 

»5.«» 

30,.. 

171 

4,« 

8— it 

4«  »     .    .  . 

24 

3.0 

t4.J 

t8,s 

l6,s 

5,'  : 

11-15 

55  -    .  . 

23 

2,1 

12,« 

16,0 

«3.« 

15-30 

70  ,  ... 

33 

0«« 

13^ 

»5i» 

ia,i 

6,5  1 

e 
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Art  der  Titr« 


II 


verdMlichfl  Nihntoflbi 


00 


kg 


2  * 

DO 

kg 


Snmma 
NAhr8toffe 


Rohfaser 


kg 


'Ii 


kg 


=  2 


14.  Wachsende  Sebureine. 

Zochtiitr«: 

9—i  aökg  .  . 

3-5  45  ^ 

5-6  SS  »  • 

^"•8  Bo  n  *  4 

8      IS  !20  , 

15.  Wachsende  Maatschweine 

3  90  kg  •  • 

,      3—5  50  .  .  . 

5-  «  «5  •  •  • 

6-  »  90  .  .  . 
8— IS  >3o  n  .  . 
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35 
32 

SS 


35 
33 

96 


S."  o,« 

3,7  !  0,4 

i,s  I  0,8 

•  { 


7^ 

5.0 
4.1 
3.« 

3,° 


0,$ 
0,6 

0,3 


««^ 

a3,< 
•o,s 

18.3 


38^ 

30.° 

SS.« 

30,0 


4/» 

5.» 
6^ 

7,f 


5-0 


IMe  Bvbrik  ,8001110  dor  NUntoft*  ist  in  d«r  onlm  Bdlw  (BoMmots  %) 

der  vorher  erwähnten  Bewertung  der  einasIlMll  Nllinto^nippen,  «onacb 

FiweiBg  und  Koblenbvdrut  gleicliwertig,  Fett  dagegen  mit  3,4  za  maltiplizieren 
iat,  berecbnst  n«ok  der  Formel:  N h  +  N£r  -f  F,  *.  B.  0,7  +  o,i .  3,4  +  8  =  8,9. 
In  d«r  swMtoB  Boiho  (RohAsor«*/«) 

dass  darohsobnittlieh 

30*/^  der  verdauten  stiokatoffTreien  Nährstoffe  aus  verdauter  Rohfaaer  bestebea 
UTtA  in  RückBieht  auf  deren  f^eriri^'^ren  Nährw»Ti  sind  X5"/o  dieser  Stoffe  in  Abzog 
gebracht.  Die  notwendige  Ergänzung  einer  solchen  Zusauimenstellung  muis  aller- 
diogs  «in  Nadiwois  s«n,  weleber  flbor  don  dorebaehaittUehMi  Gshalt  dor  go- 
bräucblidatoii  Fnttemiittel  an  Nährstoffen  und  deren  Verdaulichkeit  Auskunft  gibt. 
Als  ein  grosses  und  dauftnide«  YerJieiiat  E.  Wolffs  wird  es  daher  betrachtet 
werden  müsseo,  das«  er  zuerst  eine  sorgfältige  ZusammaBStellung  gegeben  bat,  in 
«•kbor  tidi  dl«  bis  dahin  omitlelten  Worte  Dbor  dio  SSosaamMiMolmiif  dor 
Fntterniittel,  HbOT  dio  vscdauliciiou  Mengen  der  einseinen  Nährstoffe,  sowie  Uber 
die  Schwankungen,  welchen  dioso  Worte  iintprworfen  sein  kennen,  v^rfinipt  firulen. 
Das  Vollkommenste  auf  diesem  Gebiete  haben  neuerdings  Dietrich  und  Küoig 
■it  dor  HoNMMgnbo  ibrw  Wsrkso  »Bio  ZnaaMMosotenng  «od  Yordsaliobloit  dor 
FnUormittol"  geeohaffn.') 

Ebensowenig;   wie  man   t\nch   rein  erfahrungsgeroässen  Regeln   die  Tiere 
rationell  eruahreu  kuun,  dürf)>u  i'ur  den  Landwirt  diese  Ffltterungsnormen  eine 


>)  Anastge  aller  denutifer  tabeUatia«lier  ZosaaMosteilangen 
M eatsel  «nd  ven  Longorkos  tandwlMsabaftlkUm  BBUttatsalsr, 
win 


finden  akb  in 
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Schablone  «pIii.  deren  Benutrim!»  «tfts  mit  Sicherheit  öHpr  alle  Schwierigkeiten 
hinweghelfen  könnte.  Alle  solche  VorBchriften  und  Hilbmittel  werden  unter  der 
VonuwtsuDg  gegeben,  daw  naii  mit  d«B  QmodgMvtMn  der  ti«irlMh«ii  ISmUinnig 
vertraut  ist.  Alsdann  werden  sie  WtrtyoUe  Anhaltspunkte  bieten,  TUn  in  4«n 
•inxelnen  FaÜ!'  die  richtt\'tni  ErnHhrungSTerhältnisae  rasrli  /u  erkennen.  • 

Die  Autgabe  eioer  rationellen  Fütterungsveise  geht  jedoch  noch  weiter.  Sie 
bewhiiakl  ««h  Dioht  darauf  di«  EhiibraDg  det  Tittm  in  d«r  Wmm  so  Mtra, 
diSS  In»  lediglioh  dessen  Bedürfnis  und  Nutzungszweck  entapricht,  sondern  tia 
niUBS  auch  eine  \rirtschafllich  erreiclibato  und  vorffilhaflfo  sein.  Es  T>lejbt  daher 
dem  Tierzüobter  nicht  erspart,  neben  naturwissenschattiichem  Denken  und  Handeln 
•Heb  kattfninmM^  mhaMi  s«  ]«ni«n.  Zu  diMMB  Zwaek*  »im  «r  ni«ht  nur  d«n 
W«rt  der  in  der  eigenen  Wirtschaft  gewonaMMI  Fn^dvkte,  sondern  auch  die 
PreiswUrdigkeit  der  auf  dem  Markte  angebotenen  Futtermittel  b<»- 
orteilen  könneo.  Bezüglich  der  letzteren  bandelt  es  sich  vornehmlich  um  die 
•ogen.  Kr»flftti(«rmitt«l,  vntor  walebw  B«s«iobDiiaf  matt  dia  growo  Zahl  von 
Körner-  und  SaflMBarten,  sowie  dia  mannigfachen  Abfallprodukte  der  landwirt> 
Bchaftlichon  Npbongewerbe,  der  Brauerei,  Spiritus  nnd  ZuckerfaLrikation .  A]. 
gewinnung  und  ähnlicher  Industriezweige  zusammenfasst.  Solche  Produkte  ent- 
hallan  in  ainam  baatimmtan  Oawiabta  «ad  gariagam  YahuBan  ralaliT  grana  MangaB 
farteBfiebar  Ssbataas  und  zeichnen  sich  meist  dur«b  ibran  bolaB  VlwtoiflgskBte 
ans,  so  dasB  sich  bei  ihnen  das  Nährstoffverhälthis  bis  auf  i  :  i  verengen  knnn. 
Die  Kraftfuttermittel  eignen  sich  daher  vorzüglich  als  Beifutter  zu  den  siickstoti- 
aniMB  BaublullararlaB,  daraa  dnrobaobBittliabai  KUmtol^arbiltBla  i:8  bBtrlgl. 

Um  nun  eina  «ofaeh«  ond  laliBaDa  Berechnung  des  Nähr-  ond  GMdwariaa 
solcher  Stofle  zn  erm">glichen,  hat  man  mit  Erfolg  die  Einführung  von  Nnhr- 
werteinbeiten  getruHen.  Von  den  Huudlem  werden  bestimmte  Mengen  an  Kob- 
protaia,  Robfatt  and  atiakatoflfraiaB  KctraktaMÜBB  garaatiert.  Oiaia  drat  MUir» 
ttoffgruppen  werden  jedoah  IB  ao]<diaD  Füllen  zweckmii^sig  nicht  ibiBB  Brann- 
werten  nach  in  Rechnung  gestellt,  sondern  die  Hiindelswerte  d(*r»e1ben  richten 
•ich  mehr  nach  dem  speziellen  Zwecke,  welcher  mit  ihnen  erreicht  werden  soll. 
Dicaar  Zwaek  iat  iaaabni  Biaiii  danalbBt  all  ProtaiB  aad  FMt  in  dar  aiganaB 
Wirtaahaft  aiabt  immer  in  dem  llaaaa  harvorgebracht  werden  könnon.  als  es  zur 
zweckmässigen  Ernährting  eine»  f^rAsseren  Viehbestaiidfs  crwünst  !it  ist.  wiihn  nd 
die  stickstofffreien  ExtraktstoHe  in  Form  von  Heu,  Stroh,  Kuben  etc.  stets  in 
geBOgeBdar  Haag«  xnr  Tarfllgung  atabaB  wwda«.  Bei  dar  BaebaBBg  BUt  Nfthr- 
oder  Futterwerteinheiten  werden  dabar  Protain  nnd  Pett  als  glcicliwt'rtig,  die 
stickstofTTreien  Rxtraktstoffa  jadooh  aar  Blit  aisan  Drittol  d«a  Warte»  der  baidan 
ersteren  angenommen. 

Ba  aetaB  •.  B.  ia  too  kg  Rapakaohao  tob  dam  Hindlar  giraatiaft  wordaB; 
30  kg  Robprotein.  10  kg  |Fctt  und  30  kg  stickstofffreie  Extralttatoffe,  so  ergibt 
ii«b  aas  aaobstahaodar  eiofiMber  Rechnung  die  Zahl  der  K&hrvartainbaitaa: 

3.30-  yo 
3.10—  30 

I.IO=    IQ  , 

Sa.  =  130, 
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Ffir  (iieso  in  loo  kg  enthahenon  i  ;o  FuttorwertaillllritWt  VWdM  7,5  Mk. 
besablt,  somit  stellt  aicb  der  Freia  einer  Eiubeit  aaf; 

-  5,8  Pf. 
130  ^' 

WMtor  gabt  daraus  liervor,  dsN  dmnach  bezahlt  wurde  ttr: 
j  kg  Protein    ....    (5,8  .  3) 17,4  PI. 

«  »   (5)8-3)^  I7i4  n 

I  .  Ufr.  8I0A  .  .  .  (5,8.1)=-  5^  , 

Darch  derartige  Bereobnungen  iet  der  Landwirt  imstande,  sowohl  unter  zahl- 
reichen, ihm  gleichseitig  angebotenen  Kraftfuttermitteln  tlasjonigo  herauBzuHuclien, 
mit  welchem  er  die  einzelnen  Nährstoffe  am  billigsten  kauft,  als  auch  siob  vor 
ÜlwnroftoPmgw  gm  MhtttMB.  80  b«b»  bd^iabwMM  dw  dwoh  di*  y«r«nc]ii- 
gtutiüii  ausgeführte  Kontrollanalyse  ergeben,  dass  ein  Mindergehalt  von  i  ^/g 
Protein  and  2  "/^  Nfr.  Extraktstoffe  gegenüber  der  rtm  dem  Händler  garantierten 
Menge  bestehe,  dann  würde  die«  in  rorstehendem  Falle  eiueu  Minderwert  von 
t7,4  + 1 . 5,8  es  29  H  Mif  dM  kf  odvr  «9  Hk;  l>r  100  ky  bidiaita. 

B«l8|^loll  dieser  Art  der  Berechnung  von  Futterwerteinheiten  sind  aUMir 
fier  liier  w)grnn<)p  gelegtt^ii  Bewertung  der  Niihrstoffgnippen  im  \'erhfiltnit<  3:3:1 
auch  andere  Vorschläge  gemacht  worden.  Ho  hat  man  für  den  Fall,  in  welchem 
■tatt  Bohpvvtoia  and  Bokfett  bot  die  vifdaiiUehm  diaMr  flioflb 

«•rdra,  bisher  ein  Verhältnis  von  3:2:1  angnooiiBtiiy  wShrMld  hitHlr 
disfl  Ton  J.  Kühn*)  das  Weif8v«irhli]tni>  f>  :  7,.i  :  i  vorgeschlagen  wird. 

Die  groBsartigen  Erfolge,  weiche  die  Agrikultnrchemie  im  weitesten  Sinne 
in  dem  vergangenen  Jahrboadert  errungen  bat,  haben  sich  auf  dem  Qebiete  der 
TMultaBg  in  ibBli«h«r  Wmm  geltend  graiMh^  tri«,  mvf  äm$nigmi  im  Pium> 
Itaues.  nie  Fortschritte  der  Viehhaltung  nach  Zahl  nnd  Wort  sind  sehr 
gross.  £s  bat  wahrend  dieses  Zeitraums  der  Viehbestand  in  Oentscbland  mehr 
ab  das  Tardoppfhiug  erfchren,  aad  «■  «rgibt  ilek  glaiekanCig  hm  den  ab«rain* 
atimmeoden  Ermittelungen  von  sadlkandiger  Seite,  data  aoeh  aia«  Qiwlttita* 
wbMMnthg  dar  Tiare  an  niadaitaiw  ao     anaiaht  wordan  iit^ 


C.  Versuchsstationen. 

Mit  alitfu  diesen  gewaltigen  Fortschritten,  weiche  auf  dem  Gesamtgebieta 
dar  Laadwirtaokaft  arraiakt  wvfdaa,  iat  dia  Einrioktang  dar  landwirtaakaftUakiaa 

Versuchsstationen  auf  da«  engste  verknüpft.  Diese  Anstalten  sind  meist  die  Stätten 
gewesen,  durch  welche  die  wichtigsten  Fragen  der  Pflanzen-  und  Tierernährting 
ihre  Lösung  und  ihre  weitere  Nutzbarmachung  gefunden  haben.    Mit  der  Land- 

e        'J  Die  sweckiBiBsigste  £niihntBg  des  JÜBdviehas«  Dresden  1897. 

^  U,  Ikelkrllek,  IM»  daatacke  Laadwlrtaekaft  aa  dar  Jakikiuidartwaad«;  Faabadai  • 
gakaltaa  ialdar  UmAw.  Hodudtnla  sa  Bailia.  BaiUa,  Varlag  vaa  Paal  Fanj ,  19001. 
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wirtaolittft  in  «tetor  FSUuBf  •fahaiid,  «bertrugen  ri»  dit  £zperiipMiti«rInii»t  wat 
dM  G«biet  des  Ack«r1>aaM  und  der  Tierbeltaiig  and  wnidcH  auf  diee«  Veiee  die 

beniffnon  Vermittler  zwischen  Wisaeoschaft  tinrl  Praxis 

JLd  Bd.  III  8.  546  u.  ff.  ist  bereits  auf  die  Bedeutung  der  VersucbettAtionea 
biBgetviteea  md  eu«  Übeniefat  Sber  deren  d*aralige  Tttigleit  ud  Verbraihuif 
gegeben  worden.  Die  bervorregende  Stellang,  welche  beatigen  Tegee  gerade  Um 
(loiitBihi>n  Vprstiilisstnfionon  ritiii<»hinen ,  rechtfertigt  en,  (ler«'i)  Ktifstphnng  und 
Weltereotwiokluog  näher  zu  verfolgen.  Die  erste  Anregung  zur  Urfindung  der- 
artiger EinriobtoBgeD  war  vmi  Aadaada  auegegangen.  BonieinganU|  dar  aohon 
meliribeh  arwihata  «ardienafcvoDa  fraasMaelia  Faraohar,  darf  vidlatebt  aaaelHB  dar 
Bnpriinfipr  gpnannt  werden,  a!s  er  dor  ersto  gowespn  ist,  wulc-lier  di*-  Restiltatp  der 
theoretischen  Wissensobaft  in  sacbgemässer  Weise  in  der  Praxis  zu  prüfen  bestrebt 
war.  Fatt  wa  devaalbaa  Zeit,  ab  Boneaiiigaall  aaf  aeineB  Hostergute  Baetarf« 
bronn  (Elssss)  nach  dieser  Richtung  bin  tätig  war,  traf  Lawes  in  Rothamsted 
in  Enurlftiid  ffhonfalls  aus  oignon  Mitteln)  BinrichtuDgnn.  wolcho  in  iihnlicher  Weiea 
der  AUgemeinheit  dienen  sollten.  Die  Knude  foo  den  praktischen  Erfolgen  dieser 
lHiiMr  gelangte  la  denelbaii  Zeit  naeh  DantaeUaid,  ab  Liebige  babnbreoheiida 
Faftebartitigkeit  sich  auf  daa  Gebiet  der  LandwirlMliaft  auszudehnen  begann,  und 
veranlBSfste  eine  Reihe  ron  weitselieri<len  ilünnern,  wie  Tli.  Rou  n  i  11  g- Dresden, 
W.  Crusins-SabUs,  A.  Stöokbardt-Tharand  u.a.,  sowohl  Beamte  als  auch  prak- 
tbdM  Landwirta  md  Gebhrta,  mit  Wert  md  Tat  dalrfn  in  «irlMB«  daae  dar  Land- 
«Irtacbait  i&  anaraiakandaraB  liaaee  als  bisher  wissenscbattUcbe  Beihilfen  geschaffen 
würden.  ZtinÄchst  Imtrt»  m-ri  daboi  die  sacligemässe  üiiterBucljuDg  landwirtscliaft- 
Uuh  vrichtiger  Produkte,  wie  Düuge>  und  Futtermittel,  femer  die  Belehrung  der 
Laadwirte  dareh  Wandarrorträge  im  Auge.  Anf  Anregung  StSekbardta  baieM9B 
■MB  jadaeh,  die  zu  gründeadan  LiatÜBte  auch  in  den  Stand  zu  setzen,  dareh  Av^ 
ftibrang  von  Feld-  und  Fiiff ernng9v<»r9iichen  die  Wissenscliaft  selliständig  zu  f?>rdprn. 
Auf  dieser  Grundlage  wurde  denn  im  Jabre  1850  die  erste  deutsche  Vereiiohs- 
atatioB  in  Mdebern  bei  Leipzig  gegrfiadet.  Opferfreudig  gab  hieran  di«  Leipziger 
Akenomische  SosietUt  die  Mittel,  sowie  ihr  Qot  Möckern,  ferner  Dr.  Crusius  die 
angrenzenden  Gruiidstiicke  seiner  (Jütor  Sahlis  und  Rüdigsdorf.  Dii-  w  ih.'^etl^^■^lHf^- 
liche  Leitung  Ubernahm  Dr.  E.  Wolff,  jener  Mann,  welcher  im  Laufe  der  Jabre 
aa  Hemmrngendee  in  nahesn  allen  Zweigen  der  AgrUtohnrebeniia  gebiatal  bat, 
dass  »ein  Name  mit  den  Erfolgen  dieser  Wissenschaft  stets  auf  das  aagata  Var* 
knüpft  lileibeii  wird.  Obwolil  diese  erste  Anstalt  unter  wenig  günstigen  änsserpn 
VerbaltnisBen  gegründet  war  und  mit  rielfacben  Schwierigkeiten  zumal  tioanzielier 
Art  dnveii  mahiara  Jabre  an  kbaplisB  batte,  ttbartraf  sie  in  ibran  LabtangaD  bald 
•  aUa  Brwartoagea,  welche  man  an  sie  gestellt  hatte.  Die  AaarkaiHittng  tuarfllr 

Bollt««  nicht  nusWeiben  Durch  Verraittelung  dea  verdienstvollen  Regierungsrates 
Reuning  gelang  es,  Inr  die  Station  einen  jährlichen  Zuschuss  dea  siicbstscben 
Staataa  in  arwirkeo.  Ab  niohata  Folge  konnte  der  jungen  Aaetalt  eine  Ibete 
Organisation  gegeben  werden  und  somit  daa  biaber  mehr  private  Unternehmet^ 
einen  öffentlioh«'n  Charakter  anneiimen.  Ihre  wesentlichste  Ffirderung  und  Unter- 
staUiuBg  erfahr  die  Station  indes  noob  weiter  durch  die  dkoxu>mi»cbe  Süzietät  und 
daran  Direktor  Craaina. 
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Die  Erfdge  HSckeruB  liegten  bild  di«  gtMMn  Torteile  erlennei),  weloll« 
die  OrUndang  weiterer  VerHurliHStationen  z«  bi^tsn  Termochte,  und  bereit»  awei 
Jahre  »jMUer  (1853)  wurde  in  Sachsen  die  zweite  derartige  Anatalt  in  CbaouüU 
«iBgfrialitot  Dam  Bekpid*  SaeliMM  Mgvnd,  iMgano  iu  im  nidwlMi  Sthm 
in  fast  allen  deutschen  Buodesstaaten  die  Errichtung  von  VersachMtationen.  Die 
(rrtln^lung  erfolgte  teils  direkt  durch  die  S^taaten,  teils  durch  ProTinzialbehörden, 
landwirtschaftliche  K&rpertchaflen  oder  Laudwirtschaftakamniern;  einige  Stationen 
«effd«!  ABch  mit  den  lewlwirlMliftMidieo  Lebnutiillea  der  Uaivemitllen  ud 
Hochschulen  verbunden.  Die  Zahl  iet  bis  hente  auf  69  angewachsen,  welche  in 
allen  Teilen  Deutichlands  ihre  »eg^^imreiche  ontfalieii.   Aber  auch  ausser- 

halb Deatscblands  hatte  die  8ohöpfiing  eines  i&udwirtscbaltlichen  Versochsweseos 
VaM  allgeaieiaeii  HagMig  gelbndeii.  Nieht  bot  in  Ewn^  »011101«  in  iul  alba 
Teilen  der  Welt  beetehen  heute  derartige  Anstalten,  welch«  maiat  »ach  dem  Mutter 
der  dptitsehen  «»ingffrichtet  sind.  Sie  zählen  bereit«  tlbur  -^oo  (z.  B,  in  Fnak* 
reich  53,  Kordamerika  52,  Hassland  42,  Osterreich  38,  Japau  12). 

Im  Jahr»  xM8  «vrd«  in  Weimar  dar  Verbnnd  Inndwirlaebaffliehar 
Versuchsstationen  des  Dentechen  Reiche«  gegründet,  welchem  sich  der  grösste 
Teil  (heute  57)  der  bestehenden  SrAti<^non  anschloss.  Zweck  de«  Verbandes  ist 
die  gemeiDsame  Fördeniog  der  Äutgabeo  der  Vorauohsstatiooen  auf  wissenBcbaft- 
liebem  nnd  praktiaehem  Gebiete,  vor  allen  Dingen  aber  die  Varainbnnug  allge- 
meiner  und  einbaKliober  Verfiüiren  rar  Unt«r8uchang  laodwirtschafUioher  Produkte. 
Zur  Ausarbeitnnp  nnd  Ppstsetzting  der  analytisclien  Motho'^Ti  vri^rden  vier  ständjgo 
Aaescbäsae  eingesetzt,  welchen  die  ein^^elneo  Oebiete,  wie  Düngemittel,  Futter- 
•tofle,  Saatwaren  und  BodeomitMmMbuug  zugewiaaen  alad.  In  der  aDjährlicb,  und 
swar  neuerdings  stets  im  Anaohlnaaa  an  die  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
und  Ärxte,  tafjenden  HanptTPrsammlnng  de»  Verbandes  werden  durch  die  Ans- 
■ohttaee  vorbereiteten  Fragen  beraten.  Die  BeaohlUaae  der  Hauptveraammlmig  aind 
Ar  «He  YeriNndsmitgUeder  biadaad. 

Schon  im  Jabra  18581  dao  barmta  sieben  Jiüure  nach  der  Orflndong  der 
ersten  Station  in  MSefcern.  wnrde  auch  das  Bedürfnis  empfanden,  durch 
Gründung  einer  Zeitschrift  regeimäasige  und  zusammettfaeaende  Berichte  über 
die  wiaaemcbaftlieha  ntigltait  der  damala  baalebaodon  Vannobaatntionan  an  er- 
balten.  Dr.  Bönning  flbemabm  ftr  die  ettten  Jahre  die  Heraiu^be  einer  tn- 
nächst  in  zwanglosen  Hefton  erscheinenden  Zeitschrift,  welch«  betitelt  war:  .Die 
landwirtschaftlichen  Vwioohs-Stationea«  Orgatj  fUr  natnrwimenaohaftliche  Feraohoogen 
«ttf  dem  OeUeto  dar  Landwurtaebaft*.  Die  grosso  Zabi  der  dem  Blaftia  bald  ¥«n 
•Hen  Seiten  zugebenden  Beiträge  Hess  die  Notwendigkeit  eibaononi  dia  winM« 
Bchaftliche  Leitung  der  neuen  Zeitschrift  finem  besonderen  Fachmanne  anzuTertrauen. 
Im  Jebre  1861,  nachdem  bereit»  zwei  Biüide  vollendet  vorlagen,  übernahm 
Fri^drieb  KebbOi  der  damalige  Leiter  der  ^ameophysiologiBobain  Tnimdm* 
etntion  in  Cbemnita,  die  Bedaktion  des  Oignnaa,  wvnvf  ibm  dann  iwai  Jabi« 
später  auch  desg^n  verantwortliche  Vertretung  übertragen  wurde,  Nobhes  erfolg- 
reicher und  umsiobtiger  Leiteng  dürfen  die  HLandwirteehafUicheo  Vertiwba- 
StataMeo*  «iab  amh  boato  soA  arfrenen,  sn  ««bdier  Zai|  ain  in  einer  F«|fa  wem 
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59  Bänden  ein  Btattliches  Werk  repräsentieren.  Seit  der  Gründung  de«  Verbandes 
der  deot«cbec  YerauchssUtioDea  im  Jahre  i8ä8  i«t  Kobbes  Zeitachrift  gleicb- 
MiHif  dal  ZaotmloifHi  Aimtr  KArptiMliift  gMrofdM.  Der  Krat  d«r  Mitarbaitar 
ist  dabei  keineswegs  auf  Deutbchland  beschrSntt,  iHh  1f>bbaften  8ympathi«*ri,  welche 
die  Zeitschrift  auch  im  Aaslande  gefunden  bat,  sichern  ihr  di«  Witwirkung  aller 
namhafter  FacbgeooMten  der  Welt  aad  hab«n  ihre  Verbreitung  über  die  Koltw* 
ctMUen  almtUeber  BrdtoOe  ntr  Folge  gebebt 

Der  Organisation  der  deutschen  Versuchsstationen  nach  sind  dieselben 
nar  zam  geringen  Teile  rpin  staatlich*»  Titstitiife;  meist  sind  sie  von  landwirt* 
tchaliliclien  Vereinen  gegründet  uud  werden  vom  Staate  unterstützt,  nur  venige 
ibd  veo  den  PlnivioiielTCTliliideii  errioblei  Die  üalarlMltaiig  der  Stetieaen  ge- 
schieht ausser  durch  diese  Subventionen  durch  eigene  Einnahmen,  welche  sich 
ans  der  Kontrolltätigkeit  (Honoraranalysen)  ergeben.  Die  Leitung  der  einzelnen 
Stationen  liegt  in  der  Hand  wissenschaftlich  bedeotender  liinner,  welchen  eiaa 
Reibe  atodeniaeli  gebOdetar  JkaafataBlen  aw  Seile  ateht.  Die  toaaaie  Terwaltuag 
untersteht  der  Beaufsichtigung  eines  Kuratoriums,  wetrhof*  enlwedir  vom  Staate 
oder  von  den  bei  der  Grttnduag  und  Uaterhaltaog  der  Stetionea  beteiligten 
Vereiaen  eingeaetst  wird. 

Über  den  wapraaglieliett  SEweek  dar  HillUeiftang  für  die  Landwirte  doreb 
Kontrolltätigkeit  und  Beratung  trateo  die  Venmobsptationen  sehr  bald  mit  leb- 
hafter Bet^iligntig  allen   Bestrebungen  nahe,  welche  die  Erforschung  der  natur> 
*  wissenschafUicben  Gesetze,  das  Leben  und  Gedeihen  von  Flora  und  Fauna  be- 

rObren.  Wie  aber  anf  aOea  OeUetan  der  Kaiarwiaaeaaehaft  die  aoMerordentlioIiea 
Fortschritte  der  letzten  Jahrzehnte  eine  Arbeitsteilung  und  Spezialisierung 
erforderlich  machten,  geschah  dies  auch  bei  der  wissensohaftUohen  Tätigkeit  der 
Tersuohsstationen.  Die  Leiter  derselben  waren  immer  mehr  aar  Einsicht  ge- 
boBnan,  daaa  die  vSUige  BebenaobiiDg  aller  einaeUiigigaB  Fiagaa  niebt  eo  weit 
gehen  könne,  um  auf  allen  rjehiefen  tnit  gloiih<m  Erfolgte  eine  erächöpfeufle 
Forschertätigkeit  auszuüben;  dass  ferner  die  Beecbatiung  aller  dazu  notwendigen 
Hil£d(räfte  und  Uilismittel  weit  Ober  die  oft  reebt  dOrftigea  Mittel  der  ^atiraao 
binaa^ben.  Ava  aoleben  OrUadea  eebea  wir  bidd  eiaeD  Teil  der  Anataltaa  ibsa 
Tätigkeit  auf  bestimmte  Gebiete  verlegen.  Als  natürlichste  und  nächstliegendste 
ArbeitatoüuDg  vollzog  sich  die  Trennung  von  Pflanzen-  und  Tierpbyaiologie.  In- 
felgadeaaMi  war  «ne  Beibe  tod  BtaÜoiieo,  wie  lUahera,  Weenda^  Hobeobeia  «od 
Feppeladorf,  in  der  Lage,  sich  aut  den  vollkommeoalea  Einriobliuigen  zu  versebeo, 
nm  die  Frngen  (ier  Tierernähning  experimentell  zu  entscheiden.  Andere  Institute, 
wie  Darmstadt  und  Balle,  konnten  durch  Erwerb  oder  Pacht  gröseerer  Grundstücke 
ibre  exakten  Knllar>  «ad  Dflngungsvemebe  'im  groseen  Ifaiaatabe  darebfBbren. 
Ein  erheblicher  Teil  der  Btatieiian  dabnt  aaine  wissenschafUiche  TKtigkeit  aurh 
gleichzeitig  auf  mehrere  Gebiete  ruf,  nachdem  sie  eiru-  niieilernng  in  einzelne 
Abteilungen  erfuhren,  deren  Leitung  wieder  selbstutidige  Vorsteher  übernaiimen. 
Üm  den  maanigfiwben  im  Laofo  der  Zeit  aiob  erat  ergebenden  Aafordanoigen  ge- 
reebt  an  werden,  grCndete  man  mieb  Statienen,  wekbe  gana  beaoaderen  Zweoben 
dienen. 
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So  pfilt  die  9l}iiio11  fortschreitende  Entwickelting  dor  landwirtscliaPtlichen 
Net>engewerbe  Versniauuag  zur  Grüuduiig  «ine«  Institutes  für  Gärangs- 
gewarb«  and  8liTk«f«brtkfttion  in  Berlin,  w«1«1m8,  mit  Meba  «dhtttDdJfBD 
Abteilungen  varMben,  die  Förderung  der  vertretenen  Gewerbe  durob  wiMoniohafti 
liehe  Forsclinng.  pruktisthc  Versuche  und  diircli  Futfiricht  orstn-bt.  Zur  Er- 
forschung der  naturwisaenschaftlicbeD  Groodlagen  der  Moorkultur  und  deren 
|)raktiaeber  V«rwwtaog  ward»  di«  Moorvertnebiitatioii  in  Brunen  g^cbtfian. 
Milchwirtsobaft,  Wein-  uod  Obitbau  finden  ebenfalls  gebührende  Beachtung,  meist 
durch  (jrflndung  besonderer,  nur  diesen  Zwecken  dienender  Stationen,  welclie  gleidi- 
s«itig  LehraoHtaiteu  sind.  Die  Notwendigkeit,  di«  Art  der  FtUnzenerkraokongan 
aad  OiMT  Erreger  gemaer  ktuBm  in  lernen,  ergab  lieh  in  den  70er  Jahren,  ah 
eine  durah  Nenateden  veranlasste  RUbenkrankheit  die  blühende  deutsche  Zucker- 
iiidustrie  tw  vernichten  drohte.  Um  dem  Ijaudwirt  I<ünftlg  Mittel  au  die  Hand 
an  geben,  den  Kampf  gegen  die  Feinde  der  Kulturpäanjcen  erfolgreich  aufnehmen 
so  btanen,  entalanden  teäa  aelbitllBdige  Stationen  Älr  Pflaaienaohats,  leila  «aide 
«na  Beihe  schon  jMatahender  Anstalten  mit  besonderen  Abteilungen  hierfür  ana» 
gcrtiatpt.  Seitdfm  man  die  Redeutnng  der  Milcroorganismen  für  die  Pflanzen- 
ernäbrung  erkannt  bat,  ist  auch  die  Bakteriologie  ein  selbetäodiger  Teil  der  Agri» 
kaltareheBBe  geworden.  Aach  dieaem  Gebiete  wurde  durek  Erriebtnng  sahlreiobbr 
hiiktoriologtscher  Abt>'ilungeii  Heilmung  getragen.  So  erweisen  sich  heute  die 
landwirtsclmftllijhei)  \'nr.siu'hssti4ti(ineii  Hllen  Anfordprtingon  der  Zeit  gewaelisen 
und  stehen  aul  üilt»t)  (meldeten  dem  Landwirte  f>'>rdnrtid  uud  beratend  /.ur  Seil«. 

Die  naobfolgende  Tabelle  gibt  eiae  von  Mobbe  ausgearbeitete  Zusammen» 
atellnng  tMmtlieber  gegenwärtig  beatahandar  Vaiandieatatiooan  DantaeUaiida,  unter 
BeriukMclitigiing  dar  Art  ihm  Titigkaitf  aowi»  dar  ihnen  a«r  TetfBgnag 
eteheaden  Mittel. 
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1 

EinnabmeqnalUn: 

Anitalten 

Staat 

Land  Wirt- 
in'«»- ,8chaftliche 
yi„;5  jUnd  andere 
j  Vereine 

Insge- 
mein 

Kontrolle  1 

und  |[ 
Honorar- 
AnalyMn ' 

Hark 

* 

1  > 

*  Ii 

7 

a)  Dem  Verbände  angebCrende  Veratiehattatieaea. 

Insterbnrg  i.  Pr.,  laudw.  V.-St 
K^nignberg  i.  Pr  ,  hmdw.  V.-St. . 
Klcinhof-Tapiau,  Molkerei -V.-St 
1  Daaaig,  landw.  T.«  und  Samen 

4  soo  I  ooo  1     1  eoo*) 

5  000'  I  000  — 

7  550  *o50j  3300 

4jOot  4300 j  1000 

- 

tooo 

19500 

5070 
6  $00 

14700 

17970 
aoioo 

1)  Von  dar  LaadwiitidttM 

r  ia  Pmuaen. 
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Aiitt«lt«a 

liBHtll 

■eqaelloB: 

StMt 

Pro 

Landwirt- 
schaftliche 
una  anaere 
Vereine 

Iii«^e- 
mein 

Kontrolle  1 
nnd  ,1 
Honorar-  1 
.\nalysen  ' 

Summe 
jaftrK 

I 

a 

3 

4 

7 

Berlin,  T.-St.  f.  Oftmngtgieweito 

tfooo 

783000') 

Sooooo 

Dahme,  laudw.  V.-St  

lo  soo 

I  aoo 

60  1  8000 

19  460 

Berlin,  V.-8t  d.  D.  L.-G.  . 

_ 

_ 

3i  000*; 

5  000 

27  000 

„     V.-(it.  t  Malier«!  .  .  . 

— "■ 

- 

4O0O») 

4000 

Köfllin,  agr-chem.  od  ftunea- 

5  200 

1  300 

I  500 

270 

13  220 

20390 

500 

300 

3  7^ 

45«o 

Pcwfii-.iprsitz,  landw.  V.-St.   .  . 

1 1  400 

1  500 

4  000 

32  000 

4S  000 

Brealan,  a^p-.-chw.  V.>St.  .  .  . 

7650 

.  16550 

44200 

„     egr-botMiu  «ad  Smmb* 

koDtroll->i.  ..... 

9  100 

■ElU«  a.  S.,  agr.-chem.  V.-St. .  . 

IjOOO 

JOOO 

II  000 

79  500  . 

106  $00 

fe.       w   a.  M  *■  •      »  ■ 

M      w  pbye-I«b.d.MW.uiit 

I  MO 



1  »00 

„     „   V  st   f.  FAnm- 

3  100 

— 

9800 



13  900 

KM,  mt.-ttmm.  .... 

3000 

»4000  - 

27  000 

chein.-bakt.  H«l]Miel*V.*8t 

6000 

■~ 

4  000 

IG  000 

»S900 

35  900 

M   SuMriwBtnill«8t. .... 

30» 

5000 

5  300 

OOtti^geB,  landw  ^  -St.    .   .  . 

a6ooo 

26  000 

M       KontroU-S(.  .... 

■ 

900 

6000 

6  900 

Bildfliiieini,  luuhr.  v.-8t  .  .  . 

4  500 

aio 

— 

1 990 

37000 

33  630 

Ebsdorf,  Kontroll-St.  .... 

~~ 

•30 

100 

230 

Mttaster,  Uadw.  V.<8t.  .... 

7  300 

4  000 

2  410 

33090 

46  800 

17  400 

3900 

6  500 

730 

ao  150 

48  680 

Wiesbaden,  leadv.  V.-St   .    .  . 

S400I  — 

sjoo 

:  Oei8eDbeia,pieBseaplijt.«.Wein- 

1     ban- V.>8t.  n.  Snodtenlsetier  AM. 

15920 

- 

I  y3o 

17850 

1  Bonn,  landw.  V.-St  

S  000 

3000 



41 000 

49000 

Poppelsdorf,  tierphjrs.  Institut  d. 

Akademie  

3  800 

3  &00 

Kempen  a.  Rh.,  landw.-chem.  V.-St. 

3000 

19130 

39310 

MttBehe«»  laadw.  Zentimi-V.-St. . 

17000 

^  

dooo 

»3000 

')  Von  den  gewerUklMii  Yc 

(UMhi 

L  Onu 

idat&eke  u 

A  BtnUeUMitea  der  Anetih 

gvktiren  dem  Staate. 

•)  Von  der  Dewtaches  LandwirtschafU-OeeellKhaft. 

*)  Vom  Verbtode  Dentacher  Hfiller. 

*S  gooo  Mk.  von  der  läoäit 

trtacbif 

er,  1000  Mk.  voa  der  Devtachea  Lend» 

irirt«ch«ft»^e»«]lMljaft. 
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EinuahmeqnetI 

en: 

Staat 

Pro- 
vinz 

Uadwtn-I 
Mbuftlidie  'oss:«- 
nnd  andere  {„ein 
Vereine  j 

Kontnlle 
und 

Honorar- 
Analysen 

Summe  ; 

1 

1  Mark  i 

1 

2 

3 

5 

6 

t  7  1 
\  

1 

! 

AQgvbnrg^,  Idw.  llntersnch  -  Aii>t 

!  1 

— 



T  2  er«"* 

!  ^  000 

:  Speyer,  bUMlw.  Krais-V.-St. 

2  OOO 

^  000 

J 

4  000 

— 

10  000 

y 

21  000  , 

3  OOO 

9  000 

»SO 

6000 

10  «50 

Tii.Mliirf,  IiuhInv  V.-Sf 

800 

1  |lo 

tooo 

Stio 

Kai86relaul4iri]|  landw.  Kreis- Fei*!- 

V.^  

- 

10  000 

— 

— 

- 

10000 

'  MCckern,  Tüii'lw.  V.-S%.  .... 

r  n%c 

12  ^  on 

62  \'n  1 

1  Pouiurits,  Isjodw,  V,-St.  . 

4  OOO 

4  600 

900 

3500 

II  500 

24  500 

1  Tkanni.  nflmmiilm.  nnd 

1' 

Samenkont  r<  »n -St 

1  ^  CKX) 

300 

— 

3700 

17  000 

I>reidML  V.->8l  L  PflanzenkaUttr 

1  3  OOO 

,  laooo 

Hobnihsliii.  •■T.*dunB.  ▼.■£!(. 

26  i<o 

z 

I 

I  1 

,  36  i$o 

,.          i^aimniirufuiiK's-St.  . 

4  3^ 

1  soo 

5  880 

1  K&rlsTnhe  lukdw  -chimi  V  -St 

14  000 

7000 

1  31  000 

1              landw.'Wtu.  T.«8t.  . 

I9  5«> 

I  jeo 

1  31  000 

r»rtiiiiMadt,  landw.  V.-St.  .    .  . 

20  000 

27  000 

47000 

1  Braunscbwaif ,  iaiidw.  V.-St.  . 

9000 

600 

3050 

10400 

33  050 

1  Boitoek,  landw.  T.-St  

31  $00 

I  070 

njCSo 

1  48  JOO 

Jena,  V.-8t.  an  der  Universität . 

3650 

«ISO 

I  2  000 

B«ralMuy,  landw.           .  .  . 

17  000 

- 

6500 

3000 

36  500 

KdiMr,  Indw.  "V.-St.  .... 

26400  1  — 

300 

7000 

33700 

Oldeabwv,  V.-  und  KontroU-Si. 

38JO 

a  150 

71«»  1 

ijtoo 

Haataiy,  agr,>botaii,  V..  nnd 

750 

3350 

1  3000 

55  850^ 

400 

11 100 

«7350 

b)  Nicht  dem  Verbände  ang ehdraiide  Verauchsatationen. 

,  Kunig^berg,  milchw.  Labor,  .  . 

1  000 

1000 

I         „        landw.-pbys.  Labor. 

10000 

toooo 

„         n:rr -cliriii.  Tj^ltur 

KoOO 

8  000 

1  Breslau,  agr.-cbem.  Labor. d.  Duiv. 

2  640 

2  640 

1  PrMkftQ,  pflaaaenpbfi.  St..  .  . 

5000 

.  5000 

milrlnv  In«!  

4900 

S900 

;  loKoo 

Arendaee/}  tMinienkontrulUät.  . 

Oeuisge»,  TanndiaMd   .  .  . 

.laooo 

laooo 

')  Ans  der  Cnuias-Stiftniig. 

Wixi.  TOI  dir  WiatoMlivle  iiBUrtKitn. 

48 


ABitftlt«m 

XIii«a]tii«4vell«a: 

StMt 

F'ro- 

ViUE 

Landwirt- 

•^iluiftliche 
uuUaiideTc 
Veraine 

Insge- 
mein 

Kontrolle ' 

Utlll 

Analysen 

Summe 
,  Mark 

*  I 

$ 

4 

S 

6 

Fulda,  >)  mllchw.  V.-St  

j— : — 

1 

1  _ 

Hameln,  milchw.  V.-St  

9floo 

1  600 

S700 

13300 

Mfinchen,  agr  -pliysik.  T-alnir 

4  <,00 

— 

— 

i  ! 

4  500 

WeiheDstephau,  Lübur.  d.  Akad, 

4  ooo 

— 

4  000 

3S000 

15000 

03  000 

fresileii,  cheiti.-jiliyj'Tk.  V.-St.  an 

der  uerkrxtl.  iluc  lisch  nie    .  . 

3000 

 » 

Dobeln,  agr.-chero.  Labor. .   .  . 

600 

600 

Oflfenbach,  milch  w.  V  St  . 

aooo 

13000  ' 

1$  000 

Schwerin,  milch  w.  Labor.  .    .  . 

3000 

1  3000 

Hambong,  SamenprUflug»£t.  . 

3860 

3*60 

„  V.-8«.<:i>flMMaiduifei 

a$ooo 

ajooo 

1 

<)  Wild  vom  der  H«lk«MiKk«l«  ni^ailMltn. 

9 
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Die  Bodenbenotzong  und  der  Anbau  der  FeldMehte  in  den 

Jahren  1878  bis  1900.  '  ' 

Hr.  A«gut  Keltna  * 

4  • 

Oto  DMiMhu«  dar  VwhiltataM  aw  liMdwiriMhtll  Ja 


wie  sie  in  den  •raU'n  TV  Riinileii  Jos  %'urlif»g«nt1on  Works^a  fllr  die  altoti  Provin/.cn 
dM  StMtes  TurgefUhrt  worden  ist,  rouaste  darauf  Tentichiea,  ein  Bild  der  Boden- 
bamtnag  and  insbetondere  der  Aaedehnung  im  AobMiee  dar  vevMhiadaaaa  Faid.» 
MaMa  m  gabMr  Bi  kanataii  in  Band  III  Seita  38a  bia  395  aar  ana  TavaiMalta» 
Kreisen  üiid  prögseren  Beisirken.  sowie  aus  TersehtPfienen  Zeiten  i?oi  bis  1805, 
1S4S,  1851  und  1S61  überscblagtireise  »ufgestallte  ScbtUsaagaa  F»cbkundiger  mi^ 
gätailt  waidan,  wait  fltr  die  AmbavIÜeb»  alla  baatbnmtaB  Anbakapiuikta  m 
statietisch  dorobgearbeiteten  Ermittelungen  bis  dahin  feblten.  Wnlil  ii}»er  erdffaaia 
■^tr-h  Kniala  A'ie  AuBsicht.  dass  Ji»>  ifs(n)  im  Xoril Jevitschen  Buttilf  riieiiergpsptzte 
KontiniuiQn  für  die  weitere  Au«bUdung  der  btatiatik  des  ZoUrareinefl  in  der  Lage 
•aia  werde,  dea  Oadankap  eher  AnbwntAliBtik  ttr  daa  geaamte»  daaMda  anlaUodene 
Denteciie  Iveicli  mr  Annabme  und  Durchführung  zu  bringen.  Dieser  Plan  mirde 
!>«rfii(s  Band  III  Seit<«  31)5  und  y\(>  In  aeincii  Ilauptpunkten  erörtert.  In  welcher 
Weite  dartelb«  dem  Bandesrate  in  dem  berichte  vom  21.  Mai  1871,  betreffend 
llberaiaatiiiinaiide  Braiittaibrafaii  der  landviftaohafUiaheB  BodealtaMitmiig.  «od  der 
Eroteertlfga  ftowie  der  Viehhaltung  im  Deutschen  Reiche,  mit  den  aasfuhrlichen 
BeetimmTingen,  Fornnilaren  unil  Mutivpn  Überreicht  worden  ist,  ^eigt  ilio  Statistik 
dea  Deutschen  Keichea,  herausgegeben  yon  dam  Kaiswliohen  statistischen  Amte, 
Baad  I,  Berim  1873,  Seite  loa  ttiid  118.  Der  Bnndaimt  hat  diaae  Yonalilice 
anter  den  15.  Februar  1874  (Sutistik  des  DeuUcha«  Raiehea  Bd.  1^  8.  87)  ohne 
Abänderung  penelimigt  und  zur  Ausfllhriing  b^schloesen. 

>  .      lodei  wurde  nach  La^e  «ier  soastigen  statistischen  Oesohafte  erst  durch 
BmcUmb  Ten.  8.  Nofembfr  1877  (Stadalik  daa  Dentadiaa  fieiehaa  Bd.  30I«  S.  54 
-ud  Preosaisohe  Statistik  Heft  LVII  mit  Anhaag,  Badin^tS^)  die  ante  Auf- 
■.iialime  im  Sommer  de»  .lulires  ffsfgeaiMzt. 
'    Dar  IsiMdl  dieser.  Bestimmungen  ist  folgender: 

m  4 
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Die  Bodenbeaatrang  and  der  Anban  der  FeldMcbte 


Uber  Ak 

Ermittelung  der  landwirtschaftlichen  Bodenbenatzong. 

I.  Die  Ennitfelung  der  Iiiiidwirt^cliaflliulien  BodenbPtmtitTing  soll  in  aUlB  StMtol 
jedes  füufte  Jahr,  das  erste  Mal  im  Soiiiiuer  stattüodea. 

s.  Sie  ist  in  jadem  Staate  nach  poUtisohen  oder  Kataster- Qemeinden,  Qe« 
■urkmigni  odsr  l]iBli«k«n  BedilNB  vomiMliaMMii,  «ddi»  UaiMV*  AlMduitla 

der  Einheit  des  Kreises  (oder  Amtes)  bilden. 

Als  Marter  des  Erbebuugsformularea  dient  Anlage  A. 

3.  Wo  eine  katastermässige  oder  sonstige  amtliche  Vermeesuog  des  Erbebaoge- 
bttufkai  beeteht,  ist  das  Ergahnii  demelbeo  als  Anhalt  aad  Kontrolle  de« 
Erhebungsrerfahrens  im  Eingang  des  Fomulars  anter  Angabe  des  Jahres  der 
Vermessianf?  oder  VormesBunfyslterichtignnjf  mit  dei)i«nipeii  TTnterscbeidungen 
SU  Termerkeni  welche  diese  besiiglich  der  eiazelnen  Arten  der  Boden benatzung 
(KaltnnotM)  mMht. 

Wo  solche  omfassende  Vermessungen  fehlen,  ist  mit  der  Anbauerhebung 
unter  Anwendung  aller  geeigneter  Ililfemittel  wenigstenB  eine  überBchlBgliebe 
Ermittelung  der  Flächeuverbiülniase  au  verbinden,  ao  daas,  von  unvermeid« 
lidieii  AnsDAluMB  «tfiMlMii,  flb«nll  glafaihmisaig  une  dem  Zwack«  gooflgsad« 
Angabe  der  Gesamtfläche  dea  Erhebungsbezirks  und  der  Verteilung  dieser 
Fläch«»  unter  die  am  Schlüsse  des  Formulars  aufgeführten  allgemeinen  Tlnter- 
Bcheidungen  der  landwirtschalUichen  Bodenbonutzuug  oder  Kulturarten  naoh 
dem  Btaad»  rar  Zeit  der  AabuadMbiiag  «mfohi  wML 

Diese  allgemeinen  Flächenverbältnisso  des  Erbebungsbezirkes  sind  bei 
joder  folgenden  pnriodischen  Anbauermittelung  mit  den  bei  der  nioblt  TOrbar- 
gebend«!)  erlangten  Angaben  Tergleioheod  ausammenzaataUen. 

4.  Di«  iioh  fli;g«bflDd«  FUdli«  dar  Aolnr>  wd  Owl«nllad«r«i«a,  d«r  in««Mi  md 
Waiden  und  dar  Wabbaiga  iat  itt  jadans  Baaltit«  aaoh  den  in  Vanmdar  ga* 

lUUinten  Anbau-  und  Nutnmgsnrten  npcziellor  zu  unterBcbeiden. 

Fläebeaangaben  fUr  den  Anbau  anderer,  nicht  genannter  Früchte  sind 
dagagen,  wia  daa  Femralar  ergibt,  nur  da  gefordert,  ve  diaaar  Anbau  too 
Mliaber  Wichtigkeit  oder  grösserer  Ausdehnung  ist. 

Der  Anbau  als  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung  und  der  als  Neben-. 
Vor-,  ütivh-  oder  Stoppelfruoht  iat  auaeinaaderzubalteo.  Welche  von  zwei 
nabaaaiaaadar  «tahaadaD  odar  anfainaadar  Adgandan  Frtahtaa  dia  Haaptfraeht 
aal,  antscheidet  überall  die  Uberwiegende  Wichtigkeit. 

Die  Zahlung  der  truf,4iar6n  ObstbXun:)e  nach  den  im  FonilllaN  ganaiBtaB 
Arten  anzuordneoi  bleibt  jedem  Staate  tiberlaasen. 

5.  Dia  BaatuDiBuf  dar  «aeUrandigen  Organe,  walaha  in  das  ateaabaa  Brhabmga- 
baairken  zor  Feststellung  der  landvirtaetiaiUieban  Bodenbenutznng  und  da« 
Anbaues  der  verschiedenen  Früchte  zu  verwenden  sind,  ist  Sache  des  einzelnen 
Staates;  indes  wird  aageaoounen,  das«  ia  der  Regel  die  OrtabehördMi  mit  der 
LiilMBi  dar  AafaaJma  baanfingt  md  angawiaMO  «ardai^  aiab  aar  Doraii» 
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fuhranff  und  Riclitif?stellung  derselben  dur  Mitwirkung  dpr  Mitfrlieder  Iniid- 
wirtvclukftliober  Vereine  oder  b«iOBderer,  aus  geeignetea  PerBönlicbkeiten 
■MMMtugwttitwr  KoDuuiMioBw,  wenn»  d«r  Zunboag  iOar  oder  «tamliMr 
batuligter  Landwirte  and  nötigenfallt  der  Individaal-TJmfrege  zu  bedienen. 

Ebenso  bleibt  dem  einzelnen  Staate  überlassen,  die  Zusammeasfellung 
der  Erhebung  bei  den  KreiüeD,  den  Regierungen  oder  den  BlatiBtiacbeu  Bureau« 
VMtMhBM  M  Immb;  jadflnlUk  abw  dad  mitor  liiltoiliiBg  Am  kamwmaig  Ar 
die  Behandlung  vollHliindige  Zusammenatellungen  der  ErgebnisBn  fTir  den  Staat 
bezüglich  für  die  Provinzen  and  grösseren  Verwaltougabezirke  der  Btatistiachen 
Zentralatelle  dea  Reiches  bia  zum  i.  rebmar  des  vai  die  Erhebung  fuigendea 
Jalm»  «InraMidua. 

&  Alle  fOr  die  Erbebung  von  dem  einzelnen  Staate  zuj^olaHsenen  LandeBmafs* 
sind  vor  der  Einretohung  ao  die  gedachte  Zentralstelle  in  die  batraffrad« 
Biiohaniaftd  «auaraohneii. 


Rag iamgsbaiirk  (Ftwiaa):  .   

Krais  (Amt):    

Erhabangsbezirk  (Gemarkung,  Gemeinde,  Fontbeiirk  flt«.)t  Ifo.  

Krmittelang  der  laadwirtaehaltliohan  Bodanbanaiianf . 

im  Bezirke    •  

fUr  da«  Jahr  1878. 


Die  (Katastral-,  Flur*,  Privat»)  TfliBMning  (VeraeBanngs- 

bericbtiKiinkr)  vom  Jahre    vpmipbnf-t  flTr  den 

Erhebongabezirk  folgend«  Arten  der  Bodenbenutznng 
(KaltaniMn): 

a)  (ÄolM)  .   .    .   .  •  

">)  (Wir.)  

c)   

d)   

•)   

t)   

g)  

h)   


Vemeaseae  FIftche  im  Erhebuugabcxirk  .... 

(Nicht  vermesaen  sind:  ) 


Mit    einem  Flächen- 
inhalt in  Hektaren  (oder 
anderen  zngelaKsenen 
Landeamafsen) 
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52  Di«  Bfldeab— t«m  nad  dar  Aahtm  im  FeUfrttekte 


Attlm  «nf  Acker-  nii'I  riarti-ulKiMhmiMI 
im  Sommer  1878. 

Als  Uaapt- 
frvdit  oder 

TTaupt- 
nntxnng  det 
Jalina 

AU  Nebea-, 
Vw,  Naeh- 

oder 
ätoppelihicbt 
dea  Jahna 

ha 

Bemerkungcti 

f 

a 

3 

4 

«)             mad  Hfllassfr achte. 

I.  Weim  {soBiBier 

a.  ftodf   (Oiakal,  fam)  «ad  rwiatar 

Davon  su 

OrUnfatter 

a» 

 „  

3.  Kfakora  |  SowmJr 

0                                        r  Winter 

4-  Ji«'«««» 1  Sommer 

.   „     .                                       i  Winter 

5   \8amaiar 



«  *  ■  •  • 



Art/8p«ii»W»e«  (Oartaab.) 
la.  Art^^^^gj^^j^^g^j^i^^j. 

I«.  Wi«1tMi  ..... 

15.  Aadaie     Getreide  aud 
Hfllaenfrttchte,  Mi»f  !>frnr  ht, 
Ueaagetnide  (die  t  iu  7.  >;  1  u  un 
aafeWntaa  Artan  «ad  la 
a«Bnea). 

ivadi  .  .  . 



b)  Hackfrllchte  and  Gemlite. 

3.  BoakelrabMi  aar  Z«ck«r£ftbrikation  .   .  . 

4.  Möhr,  n  (Wnrxeln)  .  . 

c.  Weine  (Steck-.  ätoBoel  )  Sl 

Iben  .... 

«f '  ^  p  w  —  y  

6.  KohMIflB  (Wfaakea,  Obairthea)    .  .  . 

7.  Kraut  iiiiil  F.'lilkuhl  

8.  Andere  feldiuä&siir  g«t>ante  Hacklrflcbte 
<idar  OemUse  sosammenireliMift  .... 



von  d»'nei!  ]frt.,-fi-li  dif  jj-nl-rrj, 
.l'-rcii    Auli.in    lull    iii-tlirli.  r 
Wichtigkeit    oder  jptisaerer 

a^aaaa  jBT     jtog  fU^ 

ZittaniDeD  a  nad  b 
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1S7S 


Ala  Haupt' 
fmcht  oder 
Ranpt- 

Dutzuii;:  dt* 
Jahres 

ha 


Als  Neben-, 
Vor-,  Nach- 
oder 
St())i)(elft'ucht 
des  Jahres 

ha 


1. 

2. 
J- 

4- 

5- 
6. 

7. 

8. 

9- 
10. 
II. 
IS. 


T.ch.do««  

Mohu   .  .   


Flachs  (bin) 
Hanl    .  .  . 


Zichorien   . 

WetMlnfteii  (RardMdictel)  

Krapi»  

Andere  feidinässig  ani^baate  Haadato- 
gewäcbse  susammengefasst 
TOD  denen  jedoch  dii|jenigen, 
deren  Anbau  tob  ffrtUcher 
Wkbdfkii»  oder  ««kwrer 
Aurfehnmiy  iM,  bMOtders 
zu  nennen  and  mit  ihrer 
FUche  ansxawerfen  sind. 


t. 
2. 
3- 
4- 

5- 
6. 


d)  F«tft«rpfU»MB. 

Kl*^e   

Lnieme  

EsiwfMtt«  

Serradella  

Sptfrgel  


zu 
von 


Art 
Aatan 

Wichtigkeit. 
,  Andere  ünasaat  aller  Art  (sosaauneo- 
gdtmA)  

«)  n  a  r  t  >•  n  III  Ii  s  s  i  in  vermischter,  im 
tiiizelneti  ?ii<'lii  luiher  nachweisbarer 
Wnis«'   ai>t,'('ljftute    FrüchK'    alli'i'  Art 

i(iärtcubaU)      ED^iillllllrlltfifas^t,  WdlK-i 

jedoch  Betriebszweige  von  bwsoiiilerer 
Ortlicher  Wicbtigiteit  in  Spalte  4  BS 
■ennen  sind   .... 

f)  Ackarweid«  CPweeeh-.  EgutUßt  «K- 
angesAt  nvd  «abeaekort  Acftnd«  FMder) 

g)  Brache  (iinMflbMti», 

beackerte)  


Zusammen  Acker-  and  Oartenliadeniea 


San««  Ist 

von 
ha 


Samca  tct 
(•Wonnen 
van 
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Die  BotoibMiatnBf  «ad  te  Aibm  iw  VaUfifOehto 

« 


Di«  hadwirtNhaiUieb«  BodeahaMitniif  in 
IrlMimiftkMirke  wndi  cnittelt  wi«  Uigt 


In  Sommer 


Di«  letate 

Anbau- 
erhebnng  im 

.Inliif  iS6" 
ergab 

llA 


I.  Acker-  •  und  Oaitcnlllndcreien 

(Sanne  fl^t«  s)  

II.  wmmb  


wie  umttehaid 


III.  Weiden  und  HutungAD. 

rekliti  (von  im  r>nrrli?-rliiiiti  c1<t 
Jahre  30  und  unlir  Zciiiin  r  ll-u 
Weidewert  uder  miodesteos  t  Kuh- 
weide  mnf  dea  HektMr)  .  .  .  . 
b)  getfagen  Wddeii  und  Hntuugeu 


Weiden 


Hvtuigtt 

IV.  Weinberge. 

a)  Weinberge  in  JSttng  •tebewl .  . 

b)  Weinberge  nldit  in  Krtngetdiend 


zmammea  Waiiiberge  | 

y,  Itaae-  luid  Hoiraan*  

VT.  ForiMB  md  Helraaffett  .  .  . 

VIT.  öd-  und  Unland  

VIII.  Wecelwd  

IX.  OMTlMer  


QnentHche  des  EriMbnngebeiirlies 


Stack 


Bemerkung  aber  den  Ob»tban. 

Auf  der  OeeMnUlieke  des  ErbebingtbeiirliB  unudea  tiscban 
Obstblone  gMiblt: 


Apfelbaan«  ....... 

Bimbiaine  

Pfanmen-  (Zw»t8chea-)  Bäume 

Kinichbänme  , 

edle  Kaetaiiieubäume  .  . 
WalBanbttaine  


Jltene  tm 


des. 


1978. 


Der 


^-Vorstand. 


in  den  Jabrea  i&t^  hin  lyoo.  5<) 

Die  Ergebnisse  dieser  Erhebung  sind  ffir  das  Königreich  Preuasen  im  vollen 
Umfang«  fUr  jeden  einzeloen  Krau  Tom  KöDiglioben  Statistischen  Bureau  io  dem 
vra  dMMdbfla  harauegegebtBMi  QiMDmrarit  „Twunack»  Stotlitik^  Haft  LII,  1879, 
htraiMi^gabM  vordaa.  In  gkiebar  WeiBe  sind  aie  audi  flr  PrwMMli  «ia  für  alla 
anderen  deutschen  Staaten  (mit  AuBnal.mo  .|n=;  Fiirstentams  Lippe)  v^t.  Knieerl. 
Statiatiacben  Amte,  isdaa  nur  iSa  die  grus^ereu  Verwaltuogabezirke,  in  den  Monata- 
hallan  rar  StatiiUk  dw  DavInlMtt  Raiohea,  Febraarbaft  1880,  vartÄntUebt  wordra. 
(BittHalik  dM  Dantaohen  Reiobes  Bd.  43,  I,  S.  iii.)  Aumenleni  aber  hat  daa 
statistische  Amt  des  Reiches  ein  besonderes  Werk:  ,.Die  Podenkuitur  !  s  T>i  it^  hnn 
Heicbaa",  Atlaa  der  landvirtaobaftUoben  Bodenbenutiung  nebst  Darstelluag  der 
KmlUolM,  Bailu  x88t,  mit  to  Kartoo  in  FariMudnufc  im  Varfaga  daa  Barlinar 
fiUMgrapUaebaa  Institatee  (J.  Moser)  berausgafban»  «alohas  ffir  Preusnen  alla 
einseinen  Kreise  sondert,  indes  nur  die  wiobtigereu  Kaltnrarten  (Ai^ker-  m  l  Harten- 
laod,  Wiesen,  Weiden  and  Foratao)  aad  Faldfrücbta  (Boggen,  Weizen,  Gerste,  Hafer, 
Kntoffeln,  Fkcbs,  Fotterpflamm  nd  A^wwaida  mit  Braalm)  ainnln  wiaialmatb 

Wia  dia  obaa  8.  50  viadaifagalaBaB  BandanatabaatimmmifaD  mi  i  argaban, 

war  ursprünglich  Tiir  jedes  5.  Jahr  eine  Wiederholung  der  Ermittelangen  über  die 
landwirtsobaftliche  Bodenbenutzung  and  den  Anbau  vorgeseben.  Diese  Brbebungeo 
sind  desbalb  im  Jabre  1883  in  gleiohar  Waiia  dttrobgalUirt,  indaa  snr  Ar  Pransaan 
in  gMUMT  AmfUitlklikait  dunk  dj»  Fnmaa^  BtMk  Htft  LZXI,  Badin  1884, 
Tiirtittnidiatit  worden. 

Im  Jabre  1888,  in  welchem  die  Erhebungen  zur  Wiederholung  kommen 
BoUteOi  eraohieBen  solche  i:irmitt«lungen  wegen  der  verheerenden  CberscbwenimuDgeu, 
TMS  waklMB  maiiwa  Fnvinaaii  dar  Uomudiia  haimfsaiinht  wardan  «ama,  wi* 
swwikmässig.  Vielmehr  wurde  nach  den  Beschlüssen  mehrerer,  von  dem  Herrn 
Staatssekretfir  iIch  Innern  vwranlasster,  berftt«nder  Versammlnngen  der  beteiligten 
landwirtschallUchen  und  statutischea  Behörden  des  Keicbes  von  der  AosfUhrong 
der  EfbabwigaB  flbar  dia  Badaabanvtraiiff  imd  das  Aabatt  im  Jabra  1889  «aali 
mit  Rücksicht  auf  die  Bexiebongen  sur  Emtestatistik  Abstand  genommen.  Es 
hatte  ursprünglich  in  Absicht  gelegen,  die  Erntescbätzungen  zwar  jährlich  vor- 
aaoebmen,  die  Mengen  der  in  den  verschiedenen  Landschaften  zu  armittaladen 
BoiMatriiga  «bar  dadureh  ra  gawimaa,  daw  in  daa  im  ümlbag  ainaa  &aiaaa 
Tonanalkmanden  Schitsongen  nur  fUr  jede  der  einzelnen  Fruchtarten  der  durch- 
schnittliob  auf  den  Hektar  angeschlagene  Ertrag  sachkundig  ansgeaproohen  werde. 
Die  für  jede  dieser  Feldfriiohte  berechnete  Fliehe  des  Anbaues  sollte  aiaht  jährlich 
mtt  nana  faatgaatalH»  «andaiB  Tonmagaaatit  waidaa,  daaa  diaaa  Aabaafliokan  in 
der  5jährigen  Periode  der  Ermittelungen  sich  nicht  wesentlich  verändern  und  des- 
halb durch  jedes  der  e,  Jahre  die  gleiche  Zahl  der  mit  f!'"-  ^"tre^}enden  Frucht  be- 
bauten Hektare  der  Berechnung  der  Emtemengea  inugruntie  gelegt  werden  kfinoa. 
.  Diana  Vofaamataang  bat  aieb  ab«r  dnrah  mahran  Tatganammann  ütttaranehwigM  . 
als  irrig  ergeben.  Der  Wechsel  der  Aiibaufliichen  hat  sich  vielfach  in  den  Haupt- 
frfiehten  von  Jahr  zu  Jahr  als  so  erheblich  gezeigt,  dass  die  Beurteilung  der  zu 
erwartenden  «beutu  wie  der  erreichten  Elmteerträge  bei  Annahme  gleicher  Fliohan 
aina  lahr  nnaMkaia  «wdaa  mttsala.   ObwnU  dia  Slaataa  flanrnn,  Badan  «v4 
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Di«  Boinhsnümg  mi  d«r  Asten  %u  FsMAtMito 


WUrUeiub«rg  icbon  l&ogere  Zeit  jftbriiche  AnbaQäftcheQleBtBt«llungeo  durchgeführt 
battan,  mlolM  Meli  ab  dsi  dlgmiMiB  «mpfeUMMWiMto  y«r&lurM  Minlcaiuit  «inrdMi, 

konnten  sich  doch  die  anderen  Regierungen  xu  aulchen  Wiederholungen  nicht  ent- 
scliliossen.  lleslinlli  wurde  bei  den  gedachten  VciliAriinuiigeri  SBclikuiuliger  im 
Jahre  der  Voracblag  gMoacbt,  dk  fUr  187b  und  1H83  befolgten  umt'anendeo 
VonoliriflM  fir  die  BodwlMotttiaiig  vnd  d«a  AsInm  vor  J«4m  10.  Jd»  war  Aa- 
Wendung  zu  bringen,  dagegen  in  den  zwiaohenliegenden  9  Jtbns  «in  ledigUob  Mllf 
die  Benutzung  für  die  Featatellung  <^eT  Erntestatistik  herechnetea  einfaclioros.  nnr 
die  «iohtigaten  Feldfrilobt«  umfaasendei  ErhebaDgsforniular  aoxuordoao.  Für  dieees, 
für  all»  Slulea  mit  Axambrn»  dMj«Bigwi,  wddie  daa  ToUatiadiga  Brhalwag** 
fonnnlilf  1878  jährlich  anwenden  wollen,  ala  verbindlich  Toncuachreibende 

baaohräaJitaFe  FonnaJar  wurde  folgoiuitr  Inhalt  ah  zweckaoUpraohand  baantia||t: 

f!>?ifl'i>:>  das  Finiiiuli^r  anf  S,  57.'; 

Die  Vorachriflen  dieae«  Fiirinulara  waren  allerdings  genügend,  die  nötigen 
OmndlagM»  f&r  dt«  Bafaabnung  der  Rnitamangen  in  dar  baabaiebligtaa  Vaiaa  tu. 
gaaribren,  aber  es  mangalt  Ar  aie  jeder  Kontrolle  für  die  Richtigkeit  der  Fläoben- 
angaben.  Deslmlli  war  die  mindestens  jedes  ic.  .Tahr  erfolgende  Wieiierliolung 
der  bis  dabin  in  Anwendung  ateheoden  Bestimmungen  über  die  Hodenbenutzangs- 
vnd  ABbaa'Erbabwig  aalaraadif.  Fir  diMa  Erbabungmi  naab  dam  oban  8.  51 
«iedergegebenen  Forroalar  Tait  1878  «a«  niobi  aUtili  dia  Attbabtta  n««b  Katastral- 
g«»in«>iiic!«>n  Oller  iihnlichen  renneBi»en«»n  Onmarkungen  vorgesehen,  sondern  auch  der 
NacbweiSj  dass  in  jeder  dieser  Gemarkungen  die  Summe  der  iur  die  einzelnen 
Anbaogalliufan  und  Kaltanniao  aogagabanaB  Flioban  mit  dar  Qaaaiatfiaba  dar 
Gemarkung  Ubereinstimme.  Dadurob  wild  erreicht,  dass  der  einfache  Überblick 
frststcllf,  ob  die  angeblichp  Fliicbp  i\^t  v«"r8ffiiec!f>n«>n  Nntznnpsarf cn  in  dar  Ge- 
markuDg  zusammen  griMser  oder  kleiner,  als  die  wirkliche,  durch  die  Verraeaaung 
arwiaaaaa,  daaa  abar  ttbardiaa  dar  nsit  dar  Anfimbina  dar  Anbaaatatiatab  dar  Oa- 
markung  Betraute  im  einzelnen  leicht  zu  erkennen  vermag,  bei  welcher  Art  der 
Bodennutzung  sich  voränderte,  mehr  oder  weniger  wahnscheinlicbe  Flächenangaben 
gegenüber  den  Nachweisangen  der  Veruessung  vorfinden,  und  er  deshalb  zu  näheren 
Enaittaliuigao  and  aar  Barlabtigaog  dar  voifakammaiiaa  FaUar  gaftbrt  wird.  Daa 
im  Jahre  gebrauchte  Erhebungsformular  ist  deshalb  auch  für  die  späteren, 

in  jedem  10.  Jahre  vorzunehmenden  Aufnahmen  in  allem  Wesentlioheo  überein- 
atimoteod  «ofgestellt  worden.  Es  aind  nur  sehr  wenige  und  uneriiabliehe  Vor- 
aobMga  in  Batraoht  gezogen  wordaa. 

Anch  diese  Yorsrlilaj^e  sind,  ebenso  wie  das  i.dien  f?.  5;  wiederj^egeliene,  für 
die  Eruteetatistik  entworfene  Erhebungsformuiar,  vom  Bandesrat  durch  Beschluss 
Tom  5.  Jali  1892  (§  569  dar  Protoballe)  mit  nur  waoigaa  redaktionaUan  Ab- 
iadarnngan  genehmigt  und  sagleidi  baaobloaaan  wordan,  daat  dia  niohata^  anf  di« 
RrliebTinn:  iS'85  fdgend«?  lojährigp  vnlhtändip«  Aufnahme  der  BodeobaDUtlOlkg 
und  des  Anbaues  im  Jahre  1893  stattfinden  solle.   Diea  iat  gatobehaa. 

Dia  Anfnabne  dea  Anbanat  arfbigto  naeb  dIeMn  nmÜMundan  Totaabrlflan 
im  Jahre  1893  and  sollte  als  lojibriga  im  Jabra  190J  wiadarbolt  wardaa.  Indea 
tpaah  ain  Bnadaamtabaaobloia  vom  17.  MKim  1900  «na,  daaa  aa  aiab  ampfaUai  nm 
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Brb^bnngsformalar 

nir  die  Ermittelung  da»  JBhmtwrtraf^es  im  .Tahn  x8...... 

SUmt   B^enuigsbesirk  (Provias)   Kreis  (Amt)  Oeineiode  

Znt  BasebtttBr:  i.  Zithltnefatilse  tM  mr  4a  n  mMbea.  wo  Uta  dnreti  Pwdtttening  der  Z«U«  ttgvtaitM  tat 

1.  Die  Ertragsan^ben  haben  sich  (\bera1l  auf  die  Hauptfmcht  m  beziehen;  nnr  bei  den  weiasen 
(Steck-,  Stoppel-)  Baben,  Mwi»  bai  Semdell*  und  ftiftagü  ut  MMnd«m  der  Sxmg  dar  Naeli- 

traeht  anzugeben. 


Frücht  oud  ICuitunirteii 


S 


9  SS  P  ~ 
'oo  fcg 


o 


Friidit  Bild  Kultunmen 


! 


1»..  irard«o  dorcb- 
aehatttUA  VMiHaMir 
gaaratat  aat 

1  ä 

3  ^ 
X  > 

i  § 

100 

^  -  ö  P 

0  SN  5  g! 

1  1« 

100  kg 

Kahlen- 

V'.lli  H--kt»| 

ll«tituiiti*r 

T.  AufAeker»  (und  Garten 
a)  Qetreide  and  HtU 
frBahtfli 

I. 


Si.elz.  (niiilii  l,  Fesen) 
u.  lliuiüer  (in  Körnern) 


3.  Roggen  

4.  Gerste  

$.  Man|i:;|»txeide(zweiod. 
■uhr  QetraidMrtan) . 

6.  Hafrr  .    ,    .  , 

7.  Bachweizen ..... 

9.  AeHntboinflia  (BanbokoMi) 
to. 


-)  fand. 

sen- 

r  fiiUr 

f  Wittfr 

\  Sl-BO« 

(  ffilUr 

f  ti«t«f 

(  Siiiaff 

^  Vitt« 


b)  Hackfrüchte. 
1  Kartoffelnigesnndeu.kranke)') 
2.  Hankeltfibea  za  Futter .  .  . 
3«  Hflluwi  ........ 

4.  Wracken  (Steck-,  /  ih  lag;lfnickt 
Stoppel-Rttben)  \  «b  \uilnAi 
$.  Kohlrttben  (Wracken,  Ober- 


<•>  Hnttdpl^igewächse. 
Raps,     Rttb««n  (  Winter 
(AwäU,  BtowIbD  \  8mmn 
Baptai  (VnMfetniQAn)  . 

d)  FnttorffflABi«!. 

Klee  za  Samen  und  Fatter 
Lupinen  za  Orweh  und  Futtar 

Luzerne  


.  ,,    f  all  Hanptfhicht 
4.  Seixadella  \   ,  „  ^.    . . 

l  als  ^acbfTucht 

^  ,  /  ah  HanrtfhMlit  . 

\  ata  NiahtaBbt  . 

6.  QiMMt  ftUer  An ...  . 

H'  ii  (nniiiitnct,  Öliimlt  uiul  Wt  ülp- 
ertrag  der  Wiesen  in  Uea  an- 


UL       des  Wetabarfen 
(tiflb  WtiagUUm%  40»  tm  Wttng 
Btandan. 

Weinmoiit-GewinB  


')  Von  den  eingebrachten  Kartutteln  Hiud  (iurchBchnitUicli  erkrankt  l'roeeut. 
Benadmigan  llbof  PalilocibMaii  (PfltimtffliltWiiiMiiilttp,  Klwwftaw.  PfgtltTfr'fiy , 


i.4MyL>. 
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Pfo  BodMtnBtMUif  uri  te  Anbni  «In  VaMfHMite 


die  Ergebnisse  einer  neuen  Aafnahme  der  Inndwirtgch&ftlulieii  RodenbenntzuDg  fUr 
die  schwebenden  zoll-  und  b«adelspolitisohea  Massnabmen  uuUbar  zu  machen,  diese 
ToUtliBdif*  Aateahm*  sdhrni  1900  dvidisdMwM.  Aaoli  wwrd«^  abwaiahmd  vom 

dem  älteren  Verfftliretj.  aiigeortinet,  d»88  der  ümfun^'  der  Ilauptiiutzung  des  Atlter- 
landes,  sowie  der  Umfang  der  Übrigen  Kulturarten  uiobt  im  Juli,  sondern  schon 
im  Jniii  «milteli  werde,  um  die  Obereinstimmung  mit  der  jähriichea  Anbau* 
•nnittfllnig  m  fswiniMOf  welch»  di«  Gfondhg»  fBr  die  ErntebereeliMuigeB  lud  die 
ShnteechätzTingon  de«  Handels  zu  liefern  hab«>. 

Um  die  Ansdebooog  der  iteaerdings  zu  grösserer  Bedeutung  gekogtea 
Grüadüngnng  (Nebenftielitlim  im  üsterpüugttn)  voHetiiidig  su  eifiMeeB,  ««vdea 
eueerden,  wie  bei  8.  54.  m.b)  »geikigera  Weiden  «nd  flvtniigaiD*  «ad  VIL  ,0d> 
land  und  rnland",  Naoliricliten  Uber  Flächen,  die  zur  AuffnrBtuug  geeignet  sind, 
verlangt.  ( En ts].i rechende  Ermittelungen  waren,  wenn  auch  von  Boichs  wegen 
niolit  vorgeschrieben,  doeh  tobon  1S93  in  PrenMCB  dnrcligefthrt.)  Ferner  wird 
jetzt  bei  V.  „Forsten  und  Holzungen*  nndk  der  vorübergebeoden  Bestellung  von 
TnatlaTi  1  iTiit  '^ptr'^i  !"  K^irtr-fTehi  usw.  gefragt.  Während  man  iSqj  bei  der  Frage 
nach  dem  Aobau  vou  Roggen,  Hafer,  Bachweieen  und  Kartoflbln  auch  nar  diesen 
«ffftdir,  win  nun  jetit  nnür  VenieliflHituf  anf  die  KwHrtww  dw  eMwehw 
der  gebauten  Früchte  die  geeamte  derart  benutzte  Flieha  cifftlMHil. 

Die  Voiieliiift  bafc  daaeeh  jetit  folgende  Geetelt: 

Dtes«r  Erbebnngabofsii  iit  «m  L&.  Üktob«r  ISW  swückznscblcken. 

Iraatttefamg  der  Inndwirtechnltiklien  Bod«iib«inteQim  im  Jahn  1900. 

Begieraagibeiirk  

Kmia  (Obevnni)  .   


BrbebttOfibeairk: 


Stadttftoueinde 
LudgemeiBde . 


Oesantfliehe  des  Erhebuugübexlrkei»: 
A.  nach  den  Er^bnissen  der  Bfniittelnng  der  land« 
wittschnftücif^n  Bodtabenatrang  im  Jehie  189}  . 

davon : 

I.  Acker-  and  OertenUndenien  .  .  .  ha 

IL  Wieeea  ..... 
US.  Wddea  md  Hatnngen 

IV.  Weill^r^g«»  . 

V.  Forsten  aud  Holxnngen 

VI.  Haus-  nnd  HoMmne . 
VIL  Öd-  nnd  ünlaad    .  . 
yÜS.  Wegeland,  OewiMer 


B.  neeh  der  katagtenuntliehen  Havpt&benüeht  tiber 

den  Stand  der  Liegensehaften  fUr  dM  Rechnnngs- 

jahr  1899   


ha, 


ha 


l^merkungea. 


Brlüuteruag  elng^^teaer  VeriuderuBgea  in  obigeo  Kulturarten  seit  1898: 
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V«rkeB«rkmagM.  «)  Nur  <1a  mikI  in  den  ?\n\]\on  2  nnd  3  ZablaMtoMC«  II 

wo  Liaien  dafür  eich  yorttndeo. 

b)  Wo  Getreide,  KartoflUa  «te.  ab  Torabergebende  Mvtnmr  In 
Fffnten  oder  in  Feld  Waldwirtschaften  1  Ilnubor^en  gebant  werden, 
sind  die  Aiihjuiflschen  nicht  unter  Ä.  Acker-  and  Oartenlilnderein, 
,  Honderu  unter  Ii  V.  Forsten  und  Holzungen  anfznftthren. 


A.  BeieiebauD^  der  «inielnen  Frvcktarten.. 


Haupt- 
fmcht 

oder 
Manpt- 
nataniig 

des 
Jahres 

ha 


Neben- 
uuuniig 
(Vor-, 
Neben-, 
Nach- 
oder 
Stoppel- 
fracht 

des 
Jahres) 

ha 


s 

& 
a 

B 
« 

B 


I. 
2. 
3- 

4- 

5- 
6. 

7- 
8. 

9- 
10. 
II. 
13. 

«3 
14- 

«S 
16. 

17. 

18. 


20. 


Winterwei/.en  

Sommerweixen  

Wiatenp«!*  (•Diahd,  -Fmm)  mA  -Emmer 

Son>n»rHi>el/.   

Wintemakora  


Wiuterroggen  

Sommerroggaii  

Wintergenlt  

SommergVMl«  

Hafer  

Boekiiriiea  (HdlAoffa)  

Hirse  

Mais  zum  KOmergewinn   

Mais  zum  ärttafattergewiaa  ...... 

Erbsen  

Linsen   

Speisebohnen  (feldmäasig  gebaut)    .   .    .  . 

Ackerbohuen  (Saubohnen)  

Wi<]ieu  Zinn  Knriiergewinn    .  ,  . 

Wicken  tum  Urüntutteigewinu  *,au«,it  Heu) . 


LnpitiPTi  m  Fnttor  'nicht  zu  Drusch) 
Lapineu  zum  ijnterpflflgen    .   .  . 
WlatarmiagsatnMa  (nrri  odi 
taUm  in  0«wliMih) .... 


•)  ll»V011 

mm  Unter- 
_  _    _  ha 
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Pit   I>i>ild)l"'iiutzuiit:  niiil  ilcr  Aulniu  iK-r  F'cliltrin  hte 


BMeUlinvif  der  eiBiela««  Fraebtftrten. 


Haupt- 
frncbt 
oder 
Hanpt- 
DDtxung 
des 


Neben- 

nntznng 
(Vor-, 

Nf..-li- 

Stoppei- 
frncht 

des 
JlkRs) 


e 

B 
0 


M.  Soniint  rineiiirfiretreide  (iinI  «A«r  MCiWV*  0«tl«U«- 

arten  im  Oenütcli).  

sj.  MlMsliftMlit  (QflMMa  mA  HftliBBfrliBlte;  Wiek- 

ftott«r)  zum  KOmergewiDo  .  .   .   .  . 

Mischftncht  (Getreide  nnd  liülseufrtlehte;  Wiek- 

fatter)  zum  (irflnfnttergewinn  

«4.  Zwei  oder  mehrere  Hllliienfrttcbte  im  Oemcnge  zn 

Drusch  

desgl.  zu  Fntter  (nicht  it  Diudl).  

desgl.  zum  ünfi  rj. finden  

35.  Nicht  besonders  g«uannui  Arten  von  Getreide  oder 
Hl 


h)  HAAkfrUoht«  ««4  Gents«. 

1.  Kartoffeln  

fl.  TopfBMabv  

3.  Zockerrttben  >)  

4.  Rnnkelrüben  als  PattMrttbfln*)  

5.  Möhren  (Worxeln)  

6.  Wei8»e  (Wawser-)  Rüben  

7.  Kohlrüben  (Wracken,  Steckrttben)  

S.  Knrat  und  Feldkohl  

9>  ABi«rere]dmasdfg«lyiit*H«d(flAdktao4«rGeBllw: 

Garken  

Zwiebeln  

8pM»rf  

Mp^rrpttirh  

biuiuenkohl  

XnldnU  


io.  Wegen  der  Geringfügigkeit  des  Anbaues  im  ein- 


1)  Vm  m 


BttbtogewtMNiiif  Mif|eht,ntft  Flldw  ki  hlw  ra 
Mi  M  «)  ttmUkgiimtiAat  viiter  13 
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B«s»IeliBBag  d«r  «liiialBaa  Frnehurtea. 


TlKTlpt- 

frudit 
oder 

uutzuitg 
des 


Neben- 
nutzung 
(Vor-, 
Neben-, 
Nach- 
oder 
ätoppel- 
fracht 
dw 


a 

u 

B 


6. 

8. 
9. 


c)  Haudelägt: wichse. 
WiBterraps,  -Bttbaea,  -Awekl,  -Biewits 


Leimlotttr  

Mobs  

flaaf  warn  Ktacugviriaa  ,  . 

Ssaf  aas  (3rtafUt6i(walaa  

9pr)f  znm  rnti^rplUftB  ,   .   .  . 

Flach»  (Lern)  

Eat  

Tabak  

dafoa  am  «agelegt 

im  Jahre  1099   h« 

,     »    1900   , 


Weberkardea  (KMMiMel) 
KOtnatel  


10. 

tt. 

12. 

«3- 


FnttPT  iRnnk«!-) 
Arzneipflanzen  .  ..,.,,«««. 
14.  Wegen  der  QiringfUgigk«!!  im  AabMUi  fM  «la- 
lelata  nioht  aMhw«i«lNa«  Emiti^nmUlm,  . 

« 

d)  Fatterpflanxea. 

1.  EIm  «llar  Art  

2.  Laseme  

3.  Esparsettp  

4.  Klee,  Luzerne,  iüpiuiMstt«  —  zwei  oder  mehrere 
ia 


*)  davon 
zamSamen- 
■■wlaa 

 ha 
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es 


Di» 


iw  ABbu  d|r  FdlMcMa 


Beseichnaag  «1er  einzelneu  Frucbiarteu. 


H«a|it' 

fnirlif 
oder 
Hanpl- 
nntran^ 

de« 
Jabm 

ba 


NVlicii-, 
Narl)- 

.Stoppel- 
frucht 

des 
Jahres) 

ha 


s 


I 


1 


5.  Sflmddto 

t)  davo»  tum  Untw^ttgtt  k» 

6.  9p0lgel  (KnOrich,  KnM)   

f)  davon  zum  Imterptltigen    ha 

7.  Granaat  aller  Art,  Kleegras  (Mischoog  von  Klee 

Uli  Gnu)  

e)  Brache 

(tiielit  tw'^tellti' .   im  Sommer  dM  Jahres  1900  «ur 
Brache  bvackene  Felder)  

f)  A«k«rweid« 

(im  Sommer  des  Jahres  1900  nicht  bestellte,  anch  nicht 
iMtdtMto,  J«diich  kor  W«id«  koraUM  A«kierMder). 

g)  Hans-  and  Obstgärten 

dudri.  4er  Bwimdialea  «ad  jfrintm  Pwkndagen, 
■Mb  gMhMiiMig  Mgabutit  Nd,  M  dia  die 

rlon  f'tnzrln«"-!)  FrIVhfrn  c'^witlnpff  Fl.lrlif-  ivr-i^r-ti 
ZU  starker  Vcrmiscbiuig  der  Kulturen  einzeln  nitht 
BM^weUw  li(   *. 


ZuaauneD  Acker-  ond  (iartenlKudereien 


+1 


*)  davoB 
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es 


B.  T?  c  z  e  i  c  h  n  n  n  5» 
der  nach  ihrer  Beuatxnng 
•BUrtobiedeBen  Flächen. 


Bettaud 

im  Sommer 
des  Jahres 
1900 


Benwlraiiffla. 


I.  Aekttr»  aad  0«rtenUnderet«n  (wie  die 
Samme  in  Sp.  3  der  Vorseite)  .... 
II.  Wieaen  (auMchlieMÜch  oder  Torwiegend 

sn  Ueagewinn  benntxt)  

III.  Weiden  (au88chlies«licli  odtr  TorwiefaMl 
darch  Weidegang  benutzt)  und  Hutungen- 
a)  reiche  Weiden  vou  im  iJurcIiüdiuute 
dar  Jahte  mindestens  15  Doppelzentner 
{zn  100  kg)  Hf  u«i:iiiinven  <n1or  von 
iuindeat«iu  einer  Kuhweide  auf 


k)  pt^rinc^rrp  Weiden  0.  Hntnngen 
ilaron  «ur  Aufforftnnc-  ^c- 


IV, 


SunnM  il«r  Waiden  «nd  H«tungen 

Weinberge  (auch  WeingXrtM) 

a)  im  Ertrage  stehende  .  . 

b)  Bidit  Im  IBttng«  stehm  li 


SamM  dar  Wahldva  (auch  Waingirten) 

V.  Forsten  und  Holzungen,')  zxir  Tlnls- 
aucbl  benutxte  Flächen  einichliessl.  der 


der  öffentlichen  und  piivataaFtokttllafM 

tind  Baanachulea: 


')  Alle  innerhalb  der  Waldnngen  gelegenen,  dauernd  als  Acker  oder  Wiesen 
banUtea  FUehra,  gleichtrial  ob  sie  der  Foratverwaltoiig  antenteUt  iM  «dar  nklit, 


Waldberitser  gebSren  oder  nieht,  kommen  nicht  bei  Ziffer  B  V,  soadam  als  Aiflcar 

bei  Ziffer  A  oder  Wiese  bei  Ziffer  B  II  in  Ansatz.  Entsprechend  sind  bei  SSftr  B  III  die 
Fliehen  einzurechnen,  welche  danemd  lediglich  der  Weidenntznng  dienen.  THic^fg^n 
sind  der  Weidenntznng  dienende  RAnmden  (weitlfinfig  bestandene,  d.  h.  mit  nirlit  ge- 
nügendem Holzbestande  versehene  Flächen,  die  noch  nicht  ein  Drittel  des  bei  voller 
Bestockani:  vorliiinileiion  Beistandes  aufwei-^en)  unJ  Bl^M^en  (mir  zuit wcili;,'  nic-ht  be- 
standene Waldilücljieu,  bei  denen  aber  diu  Holxisucfat  beabi»iclitigt  wird)  deu  Fürsten 
and  Holzungen  bei  Ziffer  B  V  Uuoiwechnen.  Latatataa  gOt  auch  von  denfenigen 
Bl  'sst  ii.  welche  voril!»  ri;ehend  als  Acker  und  Wiese  benntzt  werden  fhiVlie  Bcmerkuus' 
in  iipaite  3  auf  i».  04).  Üdi&iuiereiea,  HeidelUkheB  osw.,  deren  Aufforstung  zwar 
«wTipfcmlirig  aaln  wUrda,  ak«r  MMh  ddit  la  AafiUT  gaoMUMa  ki,  riad  dea  Fontes 
«ad  flaliaaiaa  afelit  kinaaBamduMa,  aaadem  bal  ZU»  BTH  ia  Aaaatt  la  briifaa. 
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AnbM  dtt  FtiOttkh»» 


B«selekB«ii|r 
der  BMh  ihr«r  Beanlstaf 


Bestand 
im  Sarauer 
4m  JiIiim 
1900 

Im 


I.  Kronforaten  . 
t.  StMtsfonteii . 


7. 


Htaaf.'nnffüsfor^ten    .    .    ,  . 

ütiiuejuüerüMtcii  

StUtangaforeteii  

Hcnossf^TiforBten,  und  zwar: 
%)  deuuchrechtliche  Wald^- 
lOMMMehaiten  

PriTutfonwn,  ond  zwar: 

a)  m  AMkrauiiiHriidiM  011- 

tem  g«bcri^  For»t«B  «ad 
FideikommiMforaten  . 

b)  «Bdan  PrintfaMtwi  . 


VI.  Haua-  und  Hofriame 

VIL  Od-  «ml  Unland  eiiMfal.  der  niien 
H«id«Ilad«rdMi  vad  der  weder  nun 

Ackerbau  noch  als  (jrttnland  benntzten 
Moore,  aowie  der  Steinbrtkche,  Lek»', 
TofigTQben  nnd  dergl.,  soweit  dieie  Bieht 

bei  den  Forsten  gereeknet  lind    .    .  . 
davon  znrAnfffirftnne-gr^eijrnPt  ha 

Vni.  WegaUnd.  Friedhofe,  OHeoüicbe  Park- 


(Ort) 


,  den 


{ÜBttnebilft) 


(Ort) 


den 


Ven  der  FUdie  der 

Forsten  Ull  i  Holzun^n 
waren  im  Sommer  des 
AelbakBi^ikre8  Tor- 
nbergehenl  /.w  luinl- 
wirtickeftück.  NuUnng 
eder  ia  I<eldw»ldw{rt- 
Schaft  (HedMIgen)  be- 
stellt 

mit  Bo|;g«B  . 
„  Heler  .  . 

_  Kartoffeln 


hü 


1900. 


1900. 


Die  bekkUnngakoiiiiaiflelon. 


(UntenalniftcM) 


Digitized  by  Google 


Zusammenstellung  A. 


Fläehenausdeiinung 


der 


bei  der  Ermittetung  der  Bodenbenufzung 

in  den  Jahren  1878,  1883,  1893  und  1900 

im  Staate  und  in  den  einzelnen  Rcgierungsbeziricen 
vorgefundenen  unterschiedenen 

Kulturarten  und  Fruchtarten. 


MoiUco,  BodsB  de«  prcosa.  Staat«»,  VU. 


Digitized  by  Google 


6rt  I^ift  BodfiiJifnuJzuin»^  unrl  dt-r  Antiaii  ihr  FelHfrürlite 


VerwtltQiif 
beiirke 

a)  Getreide  und  Hülsenfrüchte: 

1.  Weizen 

1883 

1893 

1900 

Wintw- 

SoBmer* 

Sommei''' 

Winter- 

Sommer- 

Winter^ 

t 

3 

> 

7 

g 

974  934,0 

'  5«  839.4 

«013  127,7 

86  712,) 

1  lol  000, 1 

100  oS4,5 

•  '34845.'' 

i 

76938,9  1 

64  1 

4  3o6.j( 

ii ',3 

6  162  4 

a  7  1 6  » 
4  7  ■  J 

2.  Oambinnen  .  . 

2  Ol?  ■ 

1  COOki 

3.  Danziif  .... 

*4  V'5 

*  jy*,4 

?f>  7  >n  * 
*     y  '  '  t 

Hoo  ^ 

4.  Marien  Werder. 

1  009,3 

5'  /77r« 

•  007,4 

»  003,0 

$.  Stwltkr.  Berti« 

(<.  Potsdam  .  .  , 

20  328,4 

»  '7*»J 

*7  435,9 

3  379f« 

3*  •35.4 

I  670,* 

7.  Frankfurt .  .  . 

10  77  1^' 

I    J  7  7  T 

■  y'W(J 

2  5 1 8,1 

27  8c  l  j 
•*/  ">J'4 

&  Stettin  .... 

23  346,s 

24  947.« 

»  233.3 

28  556,3 

>  832.7 

29  9o>,J 

>  470,8  1 

9-  KfltliB  

9  345  ■• 

««7,4 

10813,7 

248,1 

1 1  568,* 

963.7 

II  63S,s 

550,8 

10.  Stralsund  .  .  . 

18889^ 

190.1 

«9  84«rf 

340,$ 

»3  «l8,ff 

3t3ie 

1 1  Ptiften  

49  366,5 

97.9 

56  <)<>6.3 

I  295,8 

60  566,5 

4  "7'. 4 

56353,« 

1  624,9 

1 2.  itroiuberg .  .  . 

40989,4 

37,4 

44  ■  ■  l,u 

39398,' 

2  225.S 

35  685,0 

«  447,'^  ' 

13.  Bmha  .... 

7«  449.» 

3  33».« 

76  83S,, 

6  845,0 

86  321.7 

■4  163,3 

90  541,.. 

' «  .t47.' 

14.  Liej^'uitz   .  .  . 

36  602, s 

921,6 

39  300,1 

2  9  .H  -  3 

43  5  "9," 

6  535.' 

46  795,» 

5  5 «8.» 

15.  Oppeln  ... 

46  560.1 

1  7 1 1,0 

49  486,8 

3  8i'3,''' 

59  396.1 

5  562,7 

6"  I55,'- 

3443.6  ! 

i  16  Mü^rdeburg  .  . 

623,1 

55  336.. 

3  241,4 

64  973.6 

7  804,, 

68877,9. 

8766,3  1 

17  Mfrsebiurj  .  . 

'  S»  3<o,» 

5»  »91.» 

«6oS.a 

«4  893.S 

5  374^ 

73  S«»,» 

4107,« 

iS  Erfurt  

'0  57**. 3 

803,9 

'6  339.8 

3  913.8 

'9  757,'^ 

3  "33,7 

23  2 \0,i 

2634,1 

19  S^-hlcswip .  .  , 

44  882,6 

1  641,; 

42  415.' 

1  642,!'. 

45  3*^7,^ 

775,^ 

50  253.7 

4  "4.7 

2o.  flannover  .  .  , 

'  >  309,4 

I  3iV.8 

«»596,} 

>  736,1 

»5  565,' 

1  362,» 

«7  973,6 

532,« 

21   (nideabelm  .  . 

26  429.« 

1*68,, 

3«  *9*,« 

3  4*4.« 

4*  «47,4 

»MI,« 

47  530,» 

I435»s 

22   LUiK.'btirtf  .  ,  . 

8  860,3 

975,« 

9  «"8,5 

i  329,0 

S  788,s 

I  026,8 

8  3<o.9 

660,  j 

23.  Stade   

1  2  XA  a 

1  1  M 

4  34,3 

216  8 

24.  OsMibrlick  .  . 

4  44Ü-« 

848,4 

4  «40.S 

985,» 

4117,1 

930.« 

3*>4,J 

7$«» 

25   .Xuritti  ... 

-  ' 

3  636,3 

3  43»/ 

261»,  ; 

5  o<^<>.'=' 

«88,s 

1  26,  üaiMtar.  .  .  . 

2<)  078,3 

•  «34. V 

29  676,, 

1  249.! 

30  772,5 

I  oSo,i 

28  851,7 

798,0 

«7-  Viuden  .... 

iS  05S,r, 

3 

'8  946,1 

3  066,'- 

21  2oy,; 

>  437.' 

23  409,'  j 

I  132,« 

jS.  Arnsbertf  .  . 

Ii  078,1 

«34«,« 

aa  3»5,e 

»337^ 

24«03f* 

<  "7.4 

S5406y» 

5««.« 

2>(  Ka*.Hcl  

39  983,1 

2  4^7.(5 

40  581,;, 

5  36 1 . 1 

45  691, s 

2  720,7 

50357,^- 

1  269,, 

■  jt).  Witttbaden  .  . 

20  1  2^,!, 

5,v 

20  713.^ 

135-^ 

19  9rj7,6 

3 '6,0 

iS  ioo,t 

200,1 

31.  KoUens .... 

238.3 

'4  372,8 

I  022.; 

12  469,» 

983,. 

9  066,» 

I  287,6 

52  I)iw.«eld«rf  .  . 

.^5  2 '3.3 

2  133.7 

3«  54»** 

34  ««5.» 

»  243.» 

3>  051,3 

'  145.S 

,  33.  Köln.  ..... 

25  »72  5 

4635,5 

23  795. j 

7  773  ' 

24  598,1- 

5  920,.^ 

19  675,6 

6  829,4 

34.  Trier  

14  5»o,« 

201, j 

•5  575.» 

2  052,8 

12  53",» 

1  215,. 

10324,. 

562,8 

35-  Aachen  .... 

19745*» 

s684^ 

»»37M 

5  $43.9 

18 

4  »i,r 

15  3«7.? 

36.  8%iPMiQgen  . 

852,. 

»«>7,? 

959.} 

770,9 

1  163.» 

•44r4 

«  539.« 

Digitized  by 


im  den  Jahren  1878  In«  1900.  57 


Anbau  au!  Acker-  und  CartenUndereten  als  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung  in  ha. 


a)  Getreide  und  Hüisenfrüohie: 

— 

2.  Spek 

Veirwkltnnirt- 

TW  W  W         WK  V 

i«78  1 

1883 

1893 

1900 

kuirke 

-  -         -  ' 

NS'iut«r- 

\\  incer-  j  buuiiner- 

Wiüler- 
 ^ 

W  imer- 

ff 
• 

2 

i 

7 

& 

9 

Stnat   

18504^ 

■ 

I7  3«4,l  »4,* 

9r» 

IS  494.1 

• 

2.  Gnoibinßco  .  . 

0  1 
0,1 

- 

j.  m^mmmt^  .... 

1 

i 

4.  Marienwerder. 

- 

t  ii(iiLhi,t »tri  1  III 

0.  rütsaam  .  .  . 

o.» 

7>  '  nUiKiHfl  •  -  ■ 

! 

8»  Stettin  ... 

S.» 

1 

1  ■>< 

— 

I,» 

9'  JiuulD »  •  .  .  • 

1  - 

— 

— 

10.  auBUIlIKI  •  . 



—  '   

— 

1 1  *  IHIMB  4.  •  «  •  • 



- 

— 

- 

t  4     M  PA  in  rubrer 

— 

— 

-   1  - 

ij,  Breslau  .... 

— 

— 

• 

- 

14.  Liegnit«  .  .  . 

— 

- 

1$.  Oppeln  .... 

— 

^                              ff  A 

— ' 

- 

1 

1  lö.  MagdehurfT 

- 

1  17.  Meraeborg  . 

7,* 

. — 

1  ;: 

1».  Ernit  

III,» 

1 

I  i6,s  — 

tos.« 

i 

19.  SdileawiK.  .  . 

— 

20,  Urtriiir'Vf  r  , 



1 

1 

1 

2t.  Hilde^heim  , 

— 

— 

1 

aa.  LQaemirif .  .  . 

— 

.._ 

1 
1 

23.  Stade 

34.  Oaiiabrttck  .  . 

0,»  0,. 

■ 

«5.  Aanen.  .... 

1  - 

1 

a6.  Münster  .  .  . 

27.  Minden  ... 

1 

3.« 

1  - 

2S.  Arnsberg  .  .  . 

0.» 

0,. 

39.  KumI  

9'9 

6.. 

1 

!  ~ 

3.» 

1  - 

30.  Wiesbaden  .  . 

r  0,« 

Ij/.  — 

1,» 

0,1 

31,  Kobl«»!»!  .  . 

O.i 

1  045<7 

7io,s 

610.4 

1  3.3 

33.  Dtta««ldorf  . 

I  .> 

1 

33.  KOln,  ..... 

1 

34-  Trier  .  . 

»,> 

1  840,6 

35.  Aaclica  .... 

64S,. 

7JS.1 

4.3 

3,0 

36.  Slgmtlim«a  . 

1189»,» 

I2  743f9  3>> 

12  963,0 

ia7$o,i 

i  »0^. 

6* 
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09  Die  BodcabeNtinss  qd4  der  Anbeii  der  Feldfrftchte 


Anbau  auf  Acker»  und  Gartenländereien  als  Hauptfrucht  oder  Hanptnutzung  in  ha. 


1 

aj  Getreide  und  Hülsenti'üchte: 

- 

— 

3.  Einkorn 

VerwKltniirB» 

I        •  V  •         W  V  ™  W  *•  w 

1S83 

ll93 

1900 

Winter- 

.Sonimer- 

Wiiiter- 

Sominf  r- 

Wiiiter- 

Soramer- 

Wiuter- 

Sommer- 

3 

i 

4 

5 

7 

u 
0 

9 

i  Stoat  

337»s 

44.» 

Ob« 

#»• 

a.  GtuibiiuteB .  . 

4.  Marienwf rder . 

'    5.  Sta'ilkr.  Berlin 

1    6.  I'ut4d4tlll    .  .  . 

8.  Stetiin  .  . 



— 

— 

— 

— - 

— 

9.  ikMun  

— 

— 

— 

IQ.  9IJMBUDII  •  *  • 

— 

— 



■  ff  Pmaa 

mm»  M  wen   «   «.   b   »  « 

— 

50,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— ' 

— 

z 

13.  Hreslaii  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14*  Iiit^ij^nitz  .  . 

O.J 

— 

■5.  Oppeln  .... 



— 

16.  Mai.'tlebiirj;  . 

— 

- 

1  17.  McTMiburg  .  . 



— 

— - 

■8.  JStract  

— • 

— 

— 

19-  Sdileewigr . .  • 

— 

— 

— 

— 

— 

20,  iramioviT  ,  . 

— 



— 

n.  llildeslitiiu  .  . 

— 

. — 

— 

— 

as.  Ubuhang  ^  .  . 

— 

-- 

— 

— 

— 

— 



■  _*_t_ 
S5-  Amen  «  .  f  . 

26.  HOnstor.  .  .  . 

■ 

37.  Mindeu  ... 

2,7 

— 

38.  Arnsberg  .  . 

29.  KmmI  

30.  Wk'sbaileu  .  . 

7,8 

3.« 

3.» 

o,t 

;i.  Koblens.  .  .  . 

9,«» 

jz.  DttMeldorf  ,  . 

33.  KOb  

ofi 

U  Trier  .  .  ,  , 

«4,4 

1  35.  Aftchen  .... 

1  3$.  8|gin«riii(eD  . 

1.5 

6V 

S,3 

1,4 

4 

Digitized  by  Googl( 


in  dm  JdiNa  1S78  Im  1900.  69 


Anbau  auf  Acker-  und  üarteuländereien  als  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung  m  ha. 


... 

a)  Getreide  und  Hülsen  fVüchte: 

4.  Roggen 

A  V*  MT  At#iinivii. 
T  vrWBI%llll||C* 

187^ 

1883 

1893 

190U 

»\  mter- 

9oinin«r* 

V«  inivr- 

owiDiUvr* 

W  ii)tf«r. 
11  iiJiri* 

I 

s 

3 

4 

s 

6 

7 

8 

9 

SiMt  

4  336  $99.» 

li3<63.t 

4  30«  3*3.« 

114  792," 

4  479747,T 

45*457t>9 

00  877,4 

1  KihiiMliinp 

«37  $«0,3 

I«  «93»' 

»44  4»7,i 

Ii  90s,» 

aSS  443.» 

10  386,4 

»«3  335^• 

8  743  8 

3  flumbinnpik 

139  87 5. 

5  946,3 

146  725, ü 

6085,8 

1  56  869,6 

3  879,» 

162  633,, 

3  461,3 

3-  i/aaaiy  .  •  •  . 

87  172,. 

6  752,^ 

88  103,. 

6  074, <, 

88  814/1 

5  437.« 

90  958,0 

4  43»,? 

247  s^y.y 

1 1  370,3 

353  9ä2.J 

10  358,0 

267  8|0,a 

*l«7,4 

«78736.» 

7059,» 

»75^ 

i8o/> 

IO,i> 

180,0 

■8$,} 

0.  rotsdaiQ   .  .  . 

J95  73", ^ 

10  649,4 

299  180,9 

9  846,3 

31.1  4  l'-^ 

6  367.- 

3'3  9"9.4 

3  264,5 

7.  Frankfurt .  .  . 

291  606,6 

7  833.3 

290  041,5 

7  535.' 

297  7M,f' 

5  019,0 

300  020, 9 

3  327,y 

8.  Stettin  ... 

164  965,) 

8465^ 

163  606,5 

74S1,, 

'72  337  4 

4  955.S 

"73  476,> 

3  521,;  1 

9.  K (1*1  in  

«*2  775,3 

10  155,9 

1S6  836/ 

9  79i,v 

•93  I48,j 

7  4»9,» 

202  205,9 

5378.«  1 

10.  BtraisDiMl  .  .  . 

41  072,;^ 

^  393." 

43  686  « 

2  587.. 

43  924,5 

•  752  4 

40  68o,n 

931,7 

II.  Powa  

22ä  I 

^24  4.IA  > 

4  24^.1 
^  "  T  j » 

ts2  146  < 

2  9>7,i 

373  «79.5 

>  704^4 

iSC  S7Q.> 

3  303,6 

1S4  681,3 

4  473,7 

20S ;33> 

»9  3>S#s 

1 3.  Rrefllan  .... 

X  8t  ^,6 

202  1 59,0 

1490.4 

189  830,8 

2  820,4 

;  14.  Lieifuiu  .  .  . 

21  A  76.1  .1 

203  168,5 

5  993,' 

303  087,7 

4  404.5 

193  029  7 

3  398,«  , 

1  15.  Oppeln  .... 

197  141,} 

'  873,7 

978,6 

l  824,1 

189  432,'? 

l  641,5 

17995s,» 

'  273,<>  ' 

1  16.  VK^lebnrg:  .  . 

t  .  f%  ■ 

1 4'/  7iw,5 

•  ^w 

1  162,9 

t  A%  AtO  • 

1 447vt 

146  13«,« 

1063,« 

17.  Men>eiHnfg  .  . 

166  798,7 

3  379,3 

«57  5*6,3 

2  179,5 

160  377. 3 

1  447,» 

1  ;o  363.5 

95>.4  j 

18.  Erfurt  

36815.2 

1  3 '2,7 

31  435.' 

1  408,9 

3<  433.6 

1  305,. 

29  112,» 

1  066,5 

1  19.  Schieiiwi^.  .  . 

3  S3i5,J 

3  48^.7 

'  *¥  f    •  «fvjif 

I  638,0 

US  140a 

so.  HMUivTer.  .  . 

8a  33S.» 

6o9,t 

84  34», 9 

3»  1,4 

86057,5 

M  oio  • 

1  21.  Hil<le«heiiu  .  . 

54  '>>7.« 

101,7 

5"  5'4.9 

1 05 ,6 

4" 7  - :  ' 

.4 .4  0(10  i 

22.  LUaebaig^ .  ,  . 

12«  587,4 

2  *39,* 

•37  04'',4 

831,4 

23.  StMl«  

6j  801,6 

501.4 

64  S86,', 

4S3,4 

64  t67,. 

65071.« 

343.1 

24.  usnaofiuB  .  , 

6»  033,5 

845,' 

69  038,3 

841.5 

69  708,4 

622,7 

70  943,.i 

518.4  ; 

25.  Anrifh  .... 

22  91 1,3 

273,3 

23  284., 

297,3 

24  607,« 

271,8 

24  761, s 

233.J  j 

1  a6.  Münster.  .  .  . 

9&  117^ 

74,« 

98  561,8 

386,1, 

100  865,1 

1 15,6 

100439,4 

6o,t 

I  97.  mmitm  .... 

7»  M9.3 

.  939,8 

72059,1 

1  039- > 

74  967.3 

563,5 

75  .?67,J 

«14^ 

28.  Arnsbog^  .  .  . 

58  4J3.'» 

I  «73,5 

57  368,1 

1  595,' 

59  843,» 

'  382/; 

58  oi>6,i 

1  039,5,  ' 

9y*  AMMI  ..... 

99  82I,f 

1  081,3 

95  922,. 

2  126,4 

98  35 '.3 

«  305.5 

96  725.? 

768,6  1 

3Q.  WMadan  .  . 

42  931,- 

23  «.3 

39  630,1 

3<'7.7 

4«  849.» 

3o*.r 

44  574.J 

$1.  KoUmu  .... 

46  I4M 

331,» 

3»osa.» 

I  138,8 

45015,1 

31 1,S 

46  462, V 

14»,« 

33.  Maeldoff  .  . 

75  «58,« 

300,3 

69  61 1,1 

488,« 

73  030,0 

196. 5 

74  378/. 

61,»  1 

$$.  Kllto  

45  7I»,s 

II,* 

40  954,7 

89, j 

41  63s,. 

48,1 

40  323  4 

168,1  , 

34-  Trier  

5«  79S,» 

41 69»^ 

ao3i,) 

«37,3 

53  7'>'>.5 

493.4 

3S.  Aackea  .... 

37  576,4 

183,» 

30  88o,B 

372,9 

3S5«5,» 

358,5 

36086.4 

'33  5 

36.  ffigmaifaigai . 

1 6S9.* 

4a.i 

983M 

60,1 

978.i 

57.7 

I  044  » 

44,"^  j 

Digitized  by  Google 


70  t^*  RMd«nb«iint«aiifr  und  d«r  Aiiban  der  FeldfMdite 


Anbau  auf  Acker-  und  Oartenländereien  als  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung  in  ha. 


Verwaltung«- 

n  c  »  1  r  K  <r 

a)  Getreide  und  HOJsenfi'üehte: 

6.  Gerate 

1883 

1893 

1900 

II'     ■  ' 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9  ! 

S33  8o7,i> 

907  987,» 

»$453.» 

84047«.» 

»7  161,4 

886  740^ 

1«  &inm>ipQiii|^ .  • 

939,1 

4S  59S.S 

IS«,4 

51  «I4,t 

9i,i 

50371,0 

«3.4 

$3*44/ 

Z.   UUlUDlDUcD  .  . 

41 1 ,1 

40  738,7 

73.4 

42  630,3 

40,S 

41  390,s 

3«.» 

4i  535,4 

;       3      DftlUig  .... 

19  217,9 

46,. 

21  031  , 

42,1 

19  961,« 

147,4 

21  477,a 

i  80O,i 

33  396,3 

339,'j 

41  690,7 

41  504,* 

466,5 

51  I2S,l 

5.  oUunior.  owUii 

93,« 

_ 

90.V 

_ 

4.7 

6,  Fot*dara  .  .  . 

1  626,3 

29  65 1,1 

786,0 

33  984,* 

314,6 

29  015,« 

956,4 

3«  283.7 

7.  Frankfun. 

2  8^4,5 

?9  034,' 

1  782,8 

41  446,' 

258,^ 

39678,! 

697,. 

42  989,0 

,  S.  Suttin  .... 

I  667^ 

27  Ol  Im 

9.  AlidUl  

$06.  ■ 

13  896,5 

319.« 

t$  8s8,i 

4J^ 

14  $*3.S 

6a^ 

13888.» 

10.  Strali^nnd  ,  .  . 

tH  2£>6,} 

1  >  $46 

00.8 

1    40^  9 

■  J  »97  J  > 

123,; 

16958,7  1 

j  II.  tvmu  

46  157.5 

•  704*4 

S4  747f» 

402,7 

c  «      <  St  » 

61  579.3 

IS.  Bfonberg . 

IIA  > 

II  1,7 

{ 1  n  t  c  «1 

^6^  I 

aC  OQ'J  g  , 

13.  Bmlut  .... 

*  337i4 

70044/» 

4»5.» 

73  »»7.J 

•»,« 

0»  157^ 

1  ■ 

71  ow,a  j 

14.  Lieguitz   .  .  . 

1  4t>4.« 

39'*,' 

31  206,  ■> 

204,} 

27  405.5 

29  390,5 

I  15.  Oppelu  .  . 

2  586,8 

5 y  Ol  * 

828,1 

loS  3 

6 1  6Ö0  7 

^76  7 

65  026,4 

16.  Ibgdeborg  . 

5  224,1 

57  939,' 

j  203,3 

0 1  205 

?27.'^ 

53  054,1 

I    ICiA  t 

et  n f 1  * 
51  911,« 

17.  Mewebiirs^  .  . 

7 1  206, 1 

Sto  '■ 

1  c  t  « 
•5 ',3 

,  18.  Erfurt.     .  . 

I  460,7 

l''6,.j 

28  42 j.< 

I  7  6 

26  j,7q  1 

27  447.1 

19.  Sutiläbwig .  .  . 

5.5  '64.3 

3  2",  7 

53  ^59,3 

53  374,5  1 

so.  HuQorer .  .  . 

4  618,1 

•56,* 

4677,1 

8a,t 

3  599,» 

.tf  ^  A 

2  774.^ 

21.  Hildeisheitii 

918,» 

lo  7S5  =. 

1  241,1 

10581,1 

733.' 

8  676,4 

2  367,6 

7  277,6 

22.  LOnebiurg .  .  . 

214.5 

298,., 

258,4 

3  324,7 

288,,, 

3  606,9 

3'*4,a 

4095,8 

23.  gtwle  .... 

447,' 

5  457,- 

542,1» 

3  688,8 

777,« 

2  896,1 

I  224,5 

2491,4 

24.  OtoftbiUck  .  . 

349S.» 

3«.4 

3  ,1.W,3 

4,5 

»  873,« 

353.y 

2523,« 

'25   .Rurich  ... 

4  r  10,7 

2  52.^« 

4  476,5 

2  657,5 

3  356,3 

2  173.' 

3u«7,* 

'  533.7 

,  26.  MiUiüier.  .  .  . 

12  113,3 

53  «,6 

Ii  117,8 

396,« 

336,7 

9»7,7 

9011,« 

27.  Miaäm  .... 

933.« 

7183^ 

«093.« 

S«3S.« 

»«49,4 

3«99.l 

28.  Arubergr  .  •  • 

a  230,8 

8  «77  : 

2  7!^0,7 

7  256,* 

2  59'/ 

5  400,4- 

4  316,« 

3  '89,» 

^'y^   WmWmi  >  *  ■    •  ■ 

721 .3 

19  901,1' 

.>62,5 

20  793.0 

25S.3 

17  290  I 

535,i, 

14  052,0 

1  ju.  WiMbuIco  .  . 

474,« 

16354,» 

293«* 

18  124,9 

5,» 

17  o9S,v 

14  162,9 

31.  KoUens.  .  .  . 

1  ais,4 

15881,5 

3«7.« 

SO  880,7 

•05,7 

•  19418,1 

19  «14.» 

j2.  Dii.<!9eldorf  . 

2  06  j  ,9 

1  .S«5.. 

1  467.7 

»07 '.5 

I  469,; 

2  1 59.0 

•  775,< 

1  282,0 

ij.  K<tia  

757.0 

1  ti)>i,% 

561,1 

1 764,5 

367,6 

1     2  695,1 

3«4,7 

2964,5 

J4.  Tri«  

7475.» 

79».» 

"934.« 

ao6,t 

9684,1 

80^ 

7  3»  5.» 

3S.  Aubea  .... 

•  378.S 

774,/ 

1  209,1 

I  539,' 

S4I,« 

»  S95,* 

437,4 

2  57«,! 

36.  Sjgmariiigaii  . 

^3.» 

*9Si>' 

383,4 

S34M 

5590,» 
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aiBtti 

a)  Getreide  und  Hulsenflrüohte: 

Ü.  Hafer 

7.  Buchweizen 

_       —  — 
1S1S 

 — 

■t93 

1900 

1878 

.883 

»«93 

1900 

I 

S 

i 

4 

5 

6 

7 

8 

9  1 

Staat  

*  4659»«,« 

»457*'34," 

*  697  S7S.I 

*»♦  •>4.» 

tcc  vcs  ^ 
*M  i>*j4 

fall  AcA 

1.  Ki^iii:,'-''-  Tg  .  . 

15«  399.I 

150236,3 

163  072,; 

'73  095.7 

«3  7»S.* 

lo  636,1 

5  527.4 

2.  (iaiubinnen  .  . 

13«  473.» 

1 26  604,« 

«3S884,i 

•4*  »öu,* 

6  370,7 

4  S06,« 

2  825.^ 

«  «92,i 

■   3.  Duiiv  .... 

57  ««7.» 

5*«54r» 

60646,« 

f 5*>» 

«399.1 

2  SII,i 

»  4«»,» 

87I,* 

4.  Marien  Werder. 

83  773.» 

8«  78o,t 

S9  065,« 

9905.7 

86784 

«970,j 

4987.9 

5.  Sfri4tkr  Berlin 

92,0 

8o,ü 

4  7.J 

0.4 

<   6.  Potodam  .  .  . 
• 

131  a7J,« 

«27  «ö?,» 

132  799,, 

4  3*3./ 

3  85V 

2  309,j 

»  504,» 

87  408,« 

88  «66,7 

93  930,» 

94366,» 

7  9S<»,« 

*799.« 

5  35«.5 

3  «»«.7 

8.  Stettin  .... 

9S40>.o 

»4  549.8 

98  706,0 

98  294,<.. 

2  587,3 

2  249,4 

I  326, R 

855,^. 

9.  KSslin  

107  070/ 

107  570,1 

1 1 8  066,4 

121  463,4 

7  »72,7 

\  754.7 

3  6<>o.3 

3  277.9 

to.  Sualstind  .  .  . 

36  oÄ5^ 

35877,' 

3»  335,8 

41  8yo,j 

462,7 

15V.3 

43* 

9*4*3«« 

<6  3«M 

9)093,4 

94  544,« 

99«a,4 

6osi,4 

39S*rf 

a  ai6.t 

12.  BnualiMif .  .  . 

49625,. 

50  «03,8 

47  468,4 

4  443-° 

3  337,9 

2  iOl,5 

« 017,5 

13.  Brealaa  .... 

122456,7 

122  061.1 

128  686 ,e 

«33045," 

«  359.° 

713-« 

539.0 

232,8  i 

i  14.  Liejfuits  .  .  . 

92  989,1 

96  798,, 

98  945,» 

3788,. 

3  4So,<> 

2  640,7 

2  322,1 

1$.  Orpela  .... 

iao4<B4/> 

1*9866,6 

>3S  399.» 

7  4««.« 

49«M 

a  aio,. 

t  s88,« 

76  901 ,5 

75  ■ 

T''  %7i.9 

S5  «50,3 

2  138.3 

2  125.5 

1  248,5 

47*^  4  ' 

17.  Merseburg  .  . 

90  168,7 

90  264,} 

90  »j6,» 

»5  3»7,'> 

4  23o,<^ 

4  28J.. 

29847 

2  «43.» 

31  939^ 

3*»«SfS 

34  3»»r? 

1.« 

39.» 

1».7 

19.  SehlMwic.  .  ■ 

190960,1 

(9>  175.4 

*973*M 

44  5S0.9 

45  >07^ 

35908.0 

16360^ 

I-f    rt     .  .  1 '  1  •  f ' 

20.  ij a n  II '  1  * ' .  I 

39  814,6 

37  39S,, 

3**  655,1 

4'  20z, 7 

3  '39.y 

3  983,0 

2*53» 

1  722,^ 

-11     Vf  iltflfkftlipiin 

47  »"»«(^ 

44  5»4.« 

4»  730,i 

53  «»3.» 

V3.7 

37.» 

116.4 

47,«  1 

SS.  Liaalmg.  ■  . 

50914*« 

5409>.i 

57  57«.» 

>4  585.« 

«3  9*5.5 

19  307.f 

»307a.« 

i3.  Stade  

30  898,« 

31  85  s,', 

34  j«^^-**  5 

' '  375.7 

«1  5"3,' 

10  560,6 

«  934.' 

H-  Oioabfttck  .  . 

>8  775.» 

«»  553.« 

•9243,4 

19863.4 

•0623^ 

10  115,« 

10  )i&4,6      9  26a,9  1 

*$.  Avrieh  .... 

30  247," 

17  846,1 

»7  «53.« 

«7  7»4.t 

4  390.S 

440».» 

4  55I.I 

3  5o«,7 

,  26.  Münstar.  .  .  . 

10  8as,o 

39  «7«.» 

39  459,; 

42  »39.» 

t0  3«4.« 

9669  s 

7  348.« 

4  701,» 

27.  Minden  ... 

46  837,8 

47  257,J 

50  64«, 7 

4  3')«.? 

4  291,? 

3  459. y 

2  22<i  ,> 

i  2&.  Aratberg  .  .  . 

<>S  o6S,e 

64  392,8 

67  5«4,> 

«"2,} 

.45,. 

««7,, 

IS4 

83  «59.» 

«3  747.« 

«743.4 

95  944,* 

30*.» 

2«o,a 

aas,, 

«75,»  . 

:  >  Wicsbadm  .  . 

44  3»*,» 

45  »«9,7 

4$  71 M 

4>>  6(13,7 

80.. 

98,6 

57,0 

3 1 .  Koblenz  ... 

4"  7  «3.7 

41  4W.6 

43  040,4 

45  y«2,5 

'  35S,^ 

1  002,. 

737.3  1 

32.  Düsseldorf  .  . 

4&  7&o,i 

53S«o.. 

52  '■ä3.« 

56462,3 

9  S3;,,7 

7  ^29.'' 

4  ."4  » 

1  606,1  ' 

•  44  743,* 

46a87,«i  47498,5 

5»  7*5-8 

2  '  27.» 

«  335  » 

568,4 

24>.'- 

j  34  Tri«»r  

54  >V4,' 

54  <>i3.'5 

56  205  7 

59  II  1,0 

3  »73. ■ 

4  2  1 8  j 

3  4-'!^,' 

3281,« 

.  35.  Aachen  .... 

33  •»50.» 

38  659,. 

43  J37,J 

i  824,0 

3  ^''V.; 

I  iaa,7 

H  3^  ai^ariugüu 

8318^ 

8  569,7 

8  8*9,» 

8986.* 

0,7 

- 

^  1 
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— 

»crwimuugs- 

a)  Getreide  und  Uülsenflrüehte: 

8.  Hin« 

8.  Mais 

,  _ 

1S78 



1900 

1878 

 1 

I 

I 

a 

S 

6 

7 
• 

g 

w 

StMt  

9959/« 

4  «7,4 

»7ft>.» 

tS  7*a^ 

»7M 

ff  KlhlilMlMM^ 

99,« 

34»t 

i*9,t 

«4,1 

2  OitiiiKtnii^n 

26,2 

5.* 

55,5 

3«  mutog  .... 

— 

— 

59,4 

«3  «»4 

1^3,9 

S4f« 

35«, 3 

33,4 

3*  OiWIUut-llWlU 

_ 

6.  Potsdkiu   .  .  . 

3501" 

t  « 

*  4^»7 

62,7 

523,1 

«",7 

7.  ifrankiort.  .  . 

2  033,u 

1  920,5 

I  068,9 

466,8 

621,5 

641,7 

22,3 

8,  Stettin  .... 

4.^ 

1  1 

«ri 

2,0 

IQ  J 

9>  fVOStlD  ..... 

- 

• 

10.  Stralrtiiid  .  .  . 

2,1 

70 

1  0 

II.  Posea  

3  806,« 

3  o7»iS 

4&S,4 

3  420,1 

5  »75.» 

9»,» 

68,1 

IS*  jvivnivoiy ... 

416^ 

«57»» 

59,« 

i  333.6 

i  73«,« 

•7,« 

13.  Breslau  .... 

1334,* 

667,5 

"i  A  A  - 
^47c* 

4815,7 

6o75,t 

•79,* 

SM 

14.  Lie^itz  .  .  . 

t   37  1  1 

>  '52.? 

563,0 

4  « 

2  140,8 

2  488,4 

50.5 

33,» 

IS-  Oppeln  .... 

1  0«l0.u 

1  i8s,v 

35°,' 

2  018,5 

2  801, > 

54,» 

ao,s 

16.  WmMn*t  •  • 

17.« 

3^ 

94t, 4 

1098,4 

4*.S 

4.« 

i~   Merseburg  .  . 

.1^  6 

1  401, ä 

1  330,0 

52« 

«7,8 

1».  i,r!urt  

0.7 

0,5 

7«f3 

*5,» 

• 

1  19.  Schleswig .  .  . 

»1,* 

*7»« 

— 

— 

SS.* 

0.» 

s  1  niMr-heiiii 

— 

1,0 

4.5 

•7«,' 

166,5 

— 

!  23.  Lüucbarg .  .  . 

5.« 

IC« 

19,6 

54.9 

— 

34.  Osnabrück  .  . 

i.> 

2,1 

6,« 

IS.] 

25.  Aunch  .... 

O.i 

36.  Münster .... 

83,- 

10.7 

63,» 

ay.  Minden  .... 

S.S 

69,4 

18S.T 

*»• 

38.  AnL-l:':rL' 

6,, 

30.4 

34.6 

«V 

o,e 

150,6 

30.  WiwbadMi  .  . 

IS,. 

3.« 

I,» 

o.» 

76^ 

iie.5 

9,« 

tOM 

31.  Koblenz  .... 

3.5 

*A 

OH 

*»,• 

69,1 

3.7 

32.  Düsseldorf  .  . 

0.6 

i 

9,5 

44.» 

3,5 

33.  Köln  

3.; 

4.» 

47,6 

7,» 

«5,4 

4,» 

5a 

I.« 

35.  Aachen  .... 

tO.9 

n,s 

36.  SignaiiqgvD  . 

0^ 
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a)  Getreide  und  Hülsenfrüohte; 

ll 

10.  Erbaen 

tt.  LI 

nun 

Verwaltnng«« 

"~—  

1878 

1883 

1893 

- 

1900 

1878 

1883 

1893 

1900 

1 

- 

4 

fttMt  

1Q2  837.1 

347  6s»,i 

280  437,7 

198  541,0 

13948,8 

'« 275.6 

7  949,5 

1.  Königsberg .  . 

40971,1 

39  «7.» 

37001,7 

■7  J'S»' 

91^ 

«4»4 

2.  GnmbiiiMB  .  . 

«4  447,0 

IQ  60O.T 

S9,« 

7**4 

3S.3 

j   3.  Danzig  . 

to  320,6 

9  526,, 

S  00?., 

^'  0^7.9 

«4,' 

15,« 

34,5 

4.  Marieavrerder. 

44  660,« 

J9  955.7 

30  i>J4,4 

jc  072  ^ 

108,4 

94,8 

»3.«  i 

5.  8Ui4tkt.B«tllii 

16.0 

— 

6.  PoUdam  .  .  . 

35  395.S 

19001,7 

•  3  93«,* 

6  041,4 

3S4.4 

84.4  I 

'    7.  Frankfart .  .  . 

18301,9 

14480,0 

8  819,8 

4  476,9 

192,1 

61,« 

1      SteUia  .... 

»*  7»7h 

la  Qjs,» 

65,» 

43»« 

15.9  \ 

9-  KOcUa  

97SM 

954S,» 

S  sao^ 

S3«V 

*,» 

—- 

10.  Stnbua  .  . . 

i4  3S«#» 

ia6js^ 

8  791,4 

»•»• 

0,0 

- — 

'  II.  Posen  

34  ^S'^.r 

30  1 19,« 

18  868,« 

13  '37,9 

72,9 

70,6 

80,1 

'  12.  Bromberg .  .  . 

33  924,7 

29  883^ 

23  830.4 

'6  297,3 

KS  . 

39,8 

36.. 



13.  Bndu  .... 

10999.' 

6  3I4.S 

4  ««4.9 

•«»7 

«3.» 

■9.» 

14.  Liegnitz  .  .  . 

4  234,P 

3  438,4 

1  5«7,« 

2«, 5 

15,5 

.2,6 

8„ 

15.  Oppeln  .... 

7  193,8 

5  970,6 

3  052,« 

2  026,4 

573,6 

j/"'.9 

24,« 

16.  Magdeburg  .  . 

14  8S8,s 

II  712..* 

9  I2t,o 

7  090,0 

507,4 

396,} 

•  98,5 

103,7  , 

17.  MersebOff  .  . 

X  397»! 

6941^ 

S73$^ 

a  048,4 

'  447,« 

1  013,« 

48<M 

18.  Erfurt  

4  3»5.« 

3  5So,B 

3  «57.5 

2  93«,» 

2  712,6 

1  799,4 

I  277.» 

19.  Sciüesvig.  .  . 

13  704,1 

9  4)^2,7 

6  340,» 

4  060,7 

1,8 

23,» 

8,s 

17,5  j 

20.  Hannover .  .  , 

1  284,» 

I   ±\  A  I 

I  214,1 

I  Hin 

939,s 

93.» 

07,4 

34,6 

10,i 

31.  Hildeshdai  .  . 

3569,* 

«474.i 

7I>«9 

S93.« 

«7S.» 

22.  Lünebarg .  .  . 

7  "01,4 

6  n3  1  1 

5  133'} 

4  952,e 

25.0 

«4^ 

'4^ 

2,9 

23.  Stade  

1  180,6 

1  <50,4 

I  370,1 

1  568,4 

24.  (;>Mi.ibrück  .  . 

537.« 

467.» 

394,» 

«»• 

2f..  Anrieh  ... 

954,4 

896,0 

983,8 

•  340,« 

26.  JIttiuter.  .  .  . 

3  »96,0 

3  154,3 

3  801, 0 

2  509,6 

63,9 

4#S 

rt.  IGiiiflB  

2  215,7 

2  050,0 

1 785.; 

811,7 

578,6 

49»,9 

a8.  Arnsberg  .  .  . 

I  3I9,J 

8SS.S 

398,« 

380.» 

3*3r* 

333.4 

39.  Kastel  

10  720,1 

10  263,1 

«  363,0 

1  087,4 

759.7 

563.7 

30.  Wiesbaden  .  . 
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87,0 

«89,s 

98,3 

71,« 

56,« 

22.  Lflnebnrg .  .  . 
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1  162,1 

367,« 

280,. 

•5<-4 

121,3 

33  KSlB  

436^ 

84,. 

85.»  : 

34  TOtr  

70,« 

««^ 

35.  Aachen  ... 

5M 

47,« 

SjgBMtavn . 

1 

Digitized  by  Google 


76  IM*  BudeabenatsiDg  «ad  der  Anbin  dar  FddMebte 


Anbau  auf  Acker-  und  Oartenländereien  als  Hauptirucht  oder  Hauptnutzung  in  ha. 


Staat 

_ — 

a)  Getreide  und  Hülsenfrüchte: 

14.  Wickea 

15.  Mitchfirucht 
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ö  7 13.4 

1  yo6,6 

2  017,1 

_ 

— 

l      VudAnwwdcif . 

c    .Stailthr  RmUm 

1 1  871,* 

U  47S,> 

86si,o 

7S6M 

— 

_ 

— 



5,. 

^_ 



— 

— 

— 

6.  Potsdftiu  .  .  . 
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tnii''7t!r 

in  ha. 

bj  HaekfruciiLe  und  üemüse: 

« 

1.  Kartoffeln 

*  2»  TopinMnbur  (ErtbinieB) 

vcrw.iltTtnjTÄi- 

bp  z  i  r  k  ^ 
1 

.  _  ... 
1878 

—  — 
1883 

1893 



1878 

—  

1883 

1893 



IfOO 

1 

2 

3 

4 

j 

6 

7 

8 

9 

  i 

1  880  240,9 

I  986  685,3 

2  07s  557.« 

2  231  8i8,j 

3«5,8 

539,7 

1 

943,« 

546.. 

75  256,9 

83  788,8 

9«64».t 

98947,« 

5,7 

«5.3 

17.» 

2.  OombiiiMil ,  . 

65091.« 

6791^ 

72  801,9 

3.4 

13*' 

«,> 

3.  Danzig 

4»  678,7 

45  667,5 

40  -424,9 

55  824.6 

o.s 

0,« 

9,3 

3.7 

108980^ 

»«7387»« 

12«  0/5,3 

8,0 

«3.« 

»5»7 

38,6 

5.  Bwiuir.  Dnm 

«70^ 

_ 



— 

fi.  PiitHilftin.  .  .  . 

134  179,0 

136  456,7 

143  175,« 

7<( 

17,1 

>•»« 

7.  r  raiiKiun .  •  « 

146  584,. 

«SS  699,9 

loo  034, t 

«9,9 

«7,9 

24.*  , 

37.« 

8.  StetÜB  .... 

67  947^ 

74 1*1,1 

77  806,5 

86  058,8 

1a 

9.  KHb  

7897^17 

84631,8 

88068,0 

•>) 

7.« 

4^ 

10.  OtnUMHB  ■  •  . 

8691,» 

10  148^ 

1 3  983,0 

9A 

6,6 

4,5 

8,S 

'  tj.  Posen  

«49  »76,4 

161  48^  T 

160  Q77  t 

189  454,3 

Ii  ^ 

580 

80.4 

■  jjt 

'  13.  Bnnnberg .  .  ■ 

77830^ 

8<>  A02.a 

87  48IJ 

99  985»» 

13.  BndM  .... 

to3  Sitj» 

108093.0 

3«»4 

WtS 

«AI  a 

6Sj' 

1  14.  Liegnitx  .  .  . 

89  388,8 

Ol  IQ7  a 

Q2  704.8 

^45.: 

«9,3 

45.6 

41,0 

15-  Oppeln  .... 

134  166,4 

1 27  6<K),« 

1  10  6OQ  7 

«37  397.« 

17.4 

66.6 

16.  Hanebarg;  .  . 

70  717,0 

7y  9'*4,5 

"5  40^,7 

.     91  644.. 

Ol  1 

2Q  a 

17  Merseboiv  .  . 

1w  •5/»» 

8*475'« 

11.1 

11.4 

'  18.  Erfurt  

21  021,0 

21  6$9,6 

23  7«o,i 

25  967.3 

0/ 

1,4 

1,4 

19.  Schleswig .  .  . 

10  781  t 

II  1 1 4  I 

3»  976^ 

o,a 

>  3o.  HannoTtr .  .  . 

'9  2 '9,4 

19  0«>2,} 

20  <n>9f7 

1     22 196,4 

Oft 

0,3 

21.  HildethcbB  .  . 

•9  547i3 

19  »50,» 

as  *63#l 

24  «34.5 

*#• 

44<i 

■#7 

1                 w  . 

22.  LAnebarg  .  .  . 

34  740,' 

37  842,» 

42614,4 

M 

4.« 

',s 

2,5 

'  23.  Stade  

1 5  309,» 

I  c      1  9 

\f\  eil« 

«7  496.J 

3  a 

0  c 

1  24.  UmiabrncK  .  . 

15  ios,j 

IS  $08». 

16647« 

17815.» 

o.» 

2^-  .Anrieh  ... 

1 

5  716,7 

5  579,9 

6  092,1 

6  396/. 

o.« 

36.  MtUuter.  .  .  . 

Sl 330^ 

aa  a6o,« 

24  626,} 

27  60  Iva 

5/»  1 

Vf.  lÜBifB  .... 

%%  803.a 

<39^» 

26x63,9 

28217,7 

It,l 

»8.  Arnsberg  .  .  . 

3so«o,4 

34«»3/f 

37646,. 

3,4 

29.  Kaasel  

44  947,: 

45  97 ',9 

4S  i?7,i 

49  787,3 

o.s 

58,« 

2,5 

1  30.  Wiesbaden  .  . 

3a  074,7 

35  079.» 

1     35  736,4 

«8.7 

4,0 

4.»  , 

1  31.  I&iMmu  .... 

38 1891,0 

4»  »9«,4 

4«  588,. 

4i,« 

j  44/ 

3i>s 

«l,t  1 

32  DnweWorf  ,  . 

34318,4 

34814.3 

34  6o6,j 

3=. 

85,9 

24,6 

2,o 

I  33.  Kala  

as  aoi,8 

23  771,« 

33  862,9 

24  849,7 

20,j 

1  34.  Mar  

49  «03,. 

5»  33».3 

54826,» 

55477^ 

»9.3 

'  57.« 

49,3 

;,5   Aachen  .... 

»5  «64,4 

IS  686«. 

t6  t3i,a 

»U 

14.* 

4068k 

4304/ 

477S»» 

0,7 

Digitized  by  Google 


84  I>ie  Bodenbenotzung  Dnd  der  AnbAn  der  FeldTrttclite 


Anbau  auf  Acker-  und  Garteniflndereien  als  Hauptfrucht  oder  Hauptnutzung  In  ha. 


Verwaltung'^  - 
beiirk« 

b)  Haokfrüchie  und  Gemüse: 

.3.,  Kunkelrübcu 

1878 

1883 

1893 

1900 

zur 

Zacker- 
fabrikatiou 

als 
Futter- 
rüben 

zur 
Zucker- 
fabrikntiou 

als 
Futter- 
rüben 

cur 

Zacker- 
fabrikation 

alo 
.  Fntter- 
rViben 

zur 

Zu.  k.  r-  , 
iabiikatiuii 

als 

l'iiti.  r- 
rübien 

« 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

W  *  •>  *  i 

•85  55',* 

3'2  306,7 

225  178,0 

263  <j  1 1),'' 

1.  Kttoigvberg .  . 

„ 

4  802,5 

1  982^ 

7  »Ol,. 

«  784,5 

9  47»,» 

>  954,« 

»»  730,4  , 

a.  OnmUiBn  .  . 

3  S7S.» 

»374 

S«7«,» 

«78,? 

6839,1 

307,4 

9*53,« 

3.  Danzig  . 

2  033,7 

8  347,4 

'  95>,5 

9024,. 

»0383,9 

3  274h 

4.  Marien wenler. 

SO,* 

4  i8«-i  / 

»3056,7 

7  343,» 

18077,9 

8  499,*  1 

5.  ätadtkr. Berlin 

— 

— 

— 

lOfi 

... 

25-3. 

(.  PotodoB  . 

967,6 

6  705,» 

»640,j 

8  729,. 

6  149,, 

IS  061.« 

9  444,» 

»4  959,e  [ 

7.  Frankfurt. 

3ao8,. 

*  450,7 

5  036,j 

9  392,0 

5  087,, 

II  309,« 

6  «77,1 

t$  S63,l . 

8.  Stflktia  .... 

»796,7 

«  987,9 

3  848,4 

2  376,0 

7  582,0 

4  113,9 

•4  597,*' 

4  555,' 

9.  KMin  

847,7 

9,0 

903,9 

5-0 

8a,i 

»357,"! 

i«u  Htnlmiid  . 

»55.» 

S49.S 

47I,» 

873,' 

3817,7 

>423ia 

•  36M 

»795,«! 

1 1 .  Posen  

198,, 

7  5"''.° 

8  913.9 

8  724,» 

>3  245,6 

10  694,4 

21  1 16,4 

II  234,9  1 

12.  Broniberg.  .  . 

981,^ 

3  90s,* 

5  805,5 

»5  94',8 

6  378,9 

26  656,5 

6825,7 1 

t3.  Bradra  .... 

16  o6o,T 

16  971,1 

32  297,4 

10  690,9 

33  890,» 

18  OS4.7 

n  604^ 

18  004,7 

14  Liegnitz  .  .  . 

3  084,1 

i*  «TM 

7  5*9.4 

•«955,' 

6  90S,r 

>5  649,3 1 

15.  Oppeln 

s  558,4 

4  592,» 

'6  504,4 

5  221,4 

16  289,0 

7  «4M 

14  9SI.8 

8  468,9 

■6.  Mufdeburg  .  . 

46478,, 

10  164,» 

66684,1 

«529,1 

70  050,5 

9  390,8 

68  288,0 

9  308,6 

ly.  Mranbivg  . 

30  342,' 

|SS4I,| 

45  ««4,1 

•  7  »93,3 

44  635,5 

17  748,4 

45  934,5 

»7  639,< 

18.  Erftirt.  .  . 

>  839,7 

4  347i» 

4  54«,5 

4  760,« 

4  280,0 

S44S,* 

•  786,, 

6691-5 1 

19.  Schleswig .  .  . 

2  507,5 

I  637,« 

4-400,, 

I  -"<7,Q 

5  942,5 

1  141,3 

8  108,1 

20.  HaanoTer  .  ■  . 

-•'i'J9,» 

2  211^ 

a  o78.> 

6  7d6  s 

7  207  t 

St.  HildsdieiB  .  . 

10  707,6 

3  990,7 

tS  134,8 

J  *  /  j  .4 

25  081,6 

t  015  1 

22.  Lüneburg .  .  . 

570,1 

>  847.$ 

-  ^  S 

4  960,0 

6  lOI.T 

j  7"  ■  1» 

1  33.  äud«  

3,« 

574.S 

863.» 

10,5 

1  2I7,> 

1  S4.  OHMliritak  .  . 

0,5 

611^ 

722,0 

i  033,, 

9.3 

»  472,«  1 

^  25.  Auricb  .  . 

isSiS 

l8S,\ 

S34#r 

«9o,r 

26.  Muiuter.  .  .  . 

7-7 

2  3U,3 

56,4 

2  Tyr, 

3  396,5 

7,0 

4  535-= 

27.  Minden  .... 

3267^ 

>  444,4 

3  435,7 

2  067,1 

40ZI,» 

3  300,t 

5  734,« 

sB.  Amsbeig  . 

41,8 

*97Sa 

«54,t 

3627,9 

«009,4 

$76$.* 

>  I37.* 

7S79»i 

29.  Kns'rl 

557,8 

9  433,3 

3079.3 

10  069,5 

4  201,3 

10986,7 

4647.7 

>34it,4 

30.  Wiesbaden  .  . 

•5," 

4  994.5 

53'. ■ 

•5  045.7 

I  029,9 

5  917,« 

«0S9i» 

7  172-7 

31.  Koblenz .... 

79,5 

2l6,s 

6  536,8 

86,0 

7  «39,« 

180,« 

8aii,s  1 

32.  Daaseldorf 

3  929,4 

S9»3>* 

399>,» 

7aoi,o 

4  333,T 

9633,« 

4  534,1 

»3  «6s,i  1 

33-  Kßln  

1  »  j8,j 

4  712,3 

7  861,, 

4  221,0 

8  474.« 

5  063-5 

10  131^ 

5653-r 

34-  Trier  

•'4,4 

4  326^ 

53,« 

4  700  * 

6  347/' 

8  IM-7 

35.  AmImii  .  . 

995.J 

■  S3S.t 

a«47,j 

i87;.< 

3396.« 

SSS4,4 

4$sl.D 

3  «73/» , 

36.  SlgBadufn  . 

*39,« 

3hi 

4lO,f 

o,s 

S3<,»| 

Ut  1900.  8& 


Allbau  auf  Acker-  und  Garlcnianderticii  als  t  laupliruciit  oder  Hauptnutzung  in  ha. 


! 

Staat 

b)  Haokfrüohte  und  Gemto: 

— 

44  Mohrrübeo 

5.  Weisse  R&ben 

* 

1878 

1881 

•893 

1900 

1878 

1883 

1801  ' 

1 

a 

X 

4 

S 

f 

9 

y 



s$  ia7i« 

»74W 

33S68,i 

333S<.* 

1 

«4*374  1 

I.  KSni^berg  .  . 

S45>° 

598,3 

>  <3.3 

ta7,i 

■34.4 

1 

279.« 

2.  Onmbinnen  .  . 

3  «2.5 

493.» 

481,8 

4W>.7 

43.1 

i8o,> 

125,6 

3.  Dtnsig  .... 

57.9 

I4Q  0 

199,» 

»6s,« 

a8,i 

131.8 

4.  KuiwimdiMr. 

a  1- 

»3,i 

307,1 

<39i9 

S.  Sudtkr. Berlin 

4.0 

j. 

4,0 

3.» 

1  6.  PotadftB  .  .  . 

463,3 

633.5 

79  «.7 

916,« 

240,4 

343.' 

423,« 

332,* 

564.« 

598.9 

>9Sk 

325,4 

8  Statlfai  .... 

447.9 

Si^A 

tot,» 

Q.  Kilslin  

303,0 

3  14.1 

346,7 

?90.? 

87.9 

99.« 

61,0 

136,0 

10.  Stralsnod  .  ■  ■ 

59,4 

»*v 

306,8 

t  1,4 

M.4 

40,5 

39,1  1 

II  PiMin 

C  B>   «  W^W   ff   «   •   «  • 

3  255.* 

3037»» 

*97.T 

•87,5 

45z,) 

4»3.* 

IS.  BfOnlMiif  •  ff  ff 

«07.« 

1  »19,3 

1  tO,e 

t«7,$ 

«55,9 

13.  Br<?slan    .  .  . 

T  006. g 

I  340,S 

1  52',4 

I  G62,Ä 

304,7 

48S.7 

767,5 

581,6  1 

14.  Lio^itz  .  .  . 

»97^ 

909,« 

1  036,1 

I  157,« 

384,» 

502/. 

697,1 

834,»  1 

15.  Opfda  .... 

64$,$ 

73»»« 

tos.» 

S»4.< 

»494  1  148^ 

4«  9  ■  1 

10.  jub^ucuiu^  .  . 

°35'« 

699,2 

596,8 

705,' 

-'3<J,3 

.93,1 

80,« 

86,0  1 

603,4 

575.« 

505,3 

576.4 

.  —  tä 

57».'« 

.39«.' 

542.« 

429.* 

tat-  BV^BVB 

i6q  t 

•  15.» 

68,« 

««,• 

25.9 

37,7 

8a,4 

j 

lyu  ^wniwpwig  -  »  • 

idtv  ff. 

1S64,I 

■««$,» 

»96$»« 

«A«  .  1 
7"4#«  1 

30.  Hannover  .  .  . 

79SffJ 

83*, 

714,0 

80 1,8 

720,5 

569,8 

309.7 

93,» 

)  113.7 

M.» 

66,, 

249,6 

««7.7 

io6,tf 

17,»  ; 

729»» 

76a.7 

T13.. 

3  658,1 

« 14«,» 

»568m 

»53.»  .| 

1  f  Stade  

466,. 

450,4 

431,1 

873.i 

696,3 

733.3 

«95.8 

903.» 

1  ot4ff* 

869.5 

1  040,8 

668,9 

S6o,i 

45«>.4 

i  95.  Aonok  .  *  .  . 

»6,9 

•83,5 

738,i 

495,9 

563,« 

193.7 

;  SO.  mansr.  •  ■  . 

1  IM,$ 

!«>».» 

>  370,, 

«SS«»,» 

1»$«.» 

1  608,0 

1760,1 

27    -"'  ly^i'rU  .... 

<  322,6 

I  647,9 

I  598,» 

3  331,6 

1  172,« 

I  361,, 

3I3,J 

176,7 

I76,j 

I  519,0 

I  825,7 

i  259,» 

724.. 

,  29.  KmmI  

480,7 

383.« 

257.7 

178,« 

3  "8.4 

350/» 

55«,« 

MS.* 

93V 

113^ 

900,8 

8»a,i 

«  405,5 

873«* 

31    Koblenz  ... 

430,5 

387,3 

294,' 

3  3.34,8 

3  340,5 

4  184,7 

3  044.' 

1  33.  DftHeldorf  .  . 

4  »30,3 

3  8«9.J 

4  oi6,« 

3  702,1 

3  957,4 

.  4326,« 

4360,0 

3847,8  , 

\  33.  Mto  

1  036,1 

811,. 

615,3 

3*»3*» 

403M 

3  933.« 

3033.S 

u  Trier  

850,0 

I  001,3 

689,9 

335.« 

469,1 

900,4 

670,» 

35.  Aachen  .... 

«  336,0 

1  635,. 

I  464,0 

2  489,1 

3  9IO,a 

2  703,6  , 

1  36.  Sigmaringeu  . 

6,, 

25,« 

4.7  1 

Digitized  by  Google 


g6  Die  Botaibrnmlmw  lud  der  Ambe«  der  FeldfrSdita 


Anbau  auf  Acker-  und  üartenländereien  ab  Hauptirucht  oder  Hauptnutzung  in  ha. 


b)  HMkfiruohte  und  GemGse: 



\  erwaltungs- 

WSl*  KV 

6.  Koidrabem 

7.  l^oU  (Ena»  xaA  FeUkoU) 

1878 

1881 

1000 

itt78 

1 

•  1 

1 

'2 

% 

4 

6 

7 

$ 

0 

w 

56  909,1 

81 365^ 

] 

101  Six* 

is4(ei5.i 

4SI08,« 

440<Orf 

3S  139,» 

189*9,' 

t     IT /In  i  (MliAVfT 

1.  j\uiii^^Uvr|^  .  . 

9>5f5 

2  021,9 

4  so«,"  ' 

6  395,' 

589.4 

795,* 

615,« 

488,0 

•*  f^ninKlnilAn 
z.  uuiiiuiuncii  *  . 

I  824,5 

3025,» 

3  42q.S 

458,9 

574.5 

463,8 

330,4 

j.  Ouuig  .... 

(  901.0 

6  ot9,s 

89,5 

106,8 

66,4 

61,1 

if«  snom  N  VI  wt « 

47*9,9 

*374r4 

8  «67^ 

SSM 

403.4 

5-  Btedin.iMMni 

60,0 

6.  Potsdam     .  . 

2  715,6 

4  506,7 

4  »75.3 

900,9 

95'',7 

»39,0 

961,7 

7.  Frankfurt.  .  . 

»12,9 

1  294,1 

1  258,4 

644.3 

777,8 

664,1 

635,1 

8.  SteUfai  .... 

t    Oft  A 

*  75",J 

4  •*"i9 

5  4>4rS 

«6.1 

78jt  { 

•3,4 

9.  Kü^lin  

8  408,6 

66  « 

IQ  9 

84,! 

10.  Stralsand  .  .  . 

t6  8 

1  (  I 

10, B 

8j 

1  II.  Pa«eii  

.  ^0 

« 304,0 

«  973,» 

_     M  0 

2  224^ 

3  49«.s 

4  076,0 

3  437,' 

2  663^ 

^BMheeA^^keMB 

IS«  inwneeiK.  -  - 

1 691,6 

«891^ 

s  3S5*» 

1 088,» 

1  384,8 

1  165^ 

749^  ' 

388,6 

581,5 

555 

I  57«,7 

I  495,3 

I  348,« 

»  127/. 

14.  Liegniu  .  ■  . 

S93.« 

1  029,J 

'  247,8 

1  230,3 

»930,» 

a  »45,5 

>  984,4 

»7S4,s>  j 

15.  Ovpele  .... 

349,» 

550»« 

711,« 

«45,« 

4858^ 

5  490,. 

3  922,8 

3077,»  I 

16.  Maijdi'bur*,' 

4  lHl,4 

4  32«,o 

3  876,« 

3  425.« 

893.9 

610,9 

5  "4,6 

504.6 

1  17.  Msrwbnrg  , 

t  *35,' 

3  162,} 

I  871,7 

1  655,6 

4  366,« 

4  298,» 

2  62I,( 

I  830,0 

lt.  Krfnil  

906,9 

1  1 16,9 

J  Ol Z,a 

7G»,6 

59',' 

449,8 

34».4  ' 

19.  Bdileewif .  .  . 

Ol  8,0 

I  8il,B 

S  >i4<t 

IS  494.4 

745,» 

8|9i« 

*93,i» 

919,0 

20.  Hannover  .  .  . 

73.7 

424,« 

794,0 

«  535.5 

2  ii8,s 

1  960,6 

i  980,7 

2t.  HUdetiNiu  .  . 

99,5 

i68,i 

321,» 

463,3 

396,» 

4H,4 

298,7 

244,3 

n.  Uaikarg.  .  . 

1  9<a,8 

3  558,s 

4  535.' 

7  5'2,' 

543,4 

596,7 

485,3 

433.9 

23.  Sude  

118,6 

33a/ 

699,0 

2090^ 

700,5 

7'9.7 

690,5 

710,9 

24.  Oneurlkek  .  . 

228,3 

472.' 

903-3 

1  924,6 

1  050,9 

i     1  046,0 

956,0 

907,« 

2$.  Aitfeb  .  . .  • 

362,4 

638.S 

1  481,5 

1  68t, 4 

1  792,6 

.    » 673,6 

>  7««,4  : 

26.  Mttieter  

■  084,« 

l*Mr4 

»595.« 

S  13 ' 

755.9 

714^ 

554,» 

409.«  1 

27.  Minden  .... 

1  08  1,7 

3  042,v 

2  631,3 

(  027,4 

'     1 053.7 

849.3 

464,6 

2S.  Anuberg  .  .  . 

558,« 

689,7 

936,7 

1 284,4 

597.5 

582,0 

464.4 

408,»  ! 

Zy.   tkmm^l  ^  ■  *  *  a 

3309,1 

3*92,« 

»696,7 

3  933.» 

,    3  833,0 

2  693,4 

1  907.7  1 

30.  WieflbedeM  . . 

4t4*.7 

490«,« 

4  634h 

3620^ 

l4tO|« 

1    1 45«»s 

S6o,9 

31.  Koblenz .... 

3  693,8 

3  707,3 

T  n.f\.-- 

742,« 

478,9  ' 

1  33.  Düsseldorf  .  . 

737,« 

2  223,3 

3  374,i 

1  3696,7 

1  214, K 

.    •  343.» 

1  291,» 

1    «  >75^  1 

33.  Köln  

j     i  «95,« 

1  1497m 

497.« 

j  4S7.f 

SSa^ 

■SO,7 

34.  Trier  

1 707,* 

'  2701.0 

2  708,1 

2  544,0 

I  293.7 

I  192,0 

864,3 

711,0 

35.  Aachen  .... 

4  «5,» 

1  665,6 

626,3 

1  709,« 

337,' 

^  249,a 

1  293,3 

210,0  1 

Sigaeringeo  . 

119A 

1  »95.» 

]  »30/. 

i89,t 

M9,9 

1  «7«,* 

i75.t 
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b)  Haakfiraohte  und  Gemüse: 


— 

VexwAltmga- 
beiirke 

8.  OuikcB 

9.  Zwiebeln 

10. 

MeefrelUch 

11, 

SeUerie 

12, 
Petersilie 

to7<^ 

i»»3 

1900 

107*' 

1003 

1900 

■  ä 

toys 

1870 

1883 

1 

<• 

3 

♦ 

5 

0 

7 

• 

9 

10 

1 1 

la 

•3 

93S.3 

IOI3,. 

»737.» 

»79,T 

S«>3.« 

77.« 

74^ 

74,0 

33,8 

22.> 

7  tu 

75. 

a.e 

O.t 

„ 

_ 

2  Gnmbinnen  .  . 

4,1 

61,4 

48,7 

40,8 

7*,J 

2,6 

_, 

3.  Danzig  .... 

IIa 

Ol 

•  J,4 

4.  Xulflinmlw. 

Sa« 

aj 

c  Stadtir  Balte 

— 

6.  Potsdam   .  .  . 

22,6 

105,', 

4,« 

»5.9 

•2.5 

9.« 

8,0 

f,  Fnmkfnrt .  .  . 

I  « 

333»* 

3.» 

IAA 

191,0 

39,» 

O*  OIOvVMi  .... 

',7 

5,J 

*A,s 

•4,« 

».' 

42,5 

0,6 

9.  Kflfllin  

7,« 

21,6 

10.  Stralsand  .  .  . 

. 

4,'J 

o,« 

■  I  T^MMl 

— 

4<o 

53,J 

— 

--- 

3,6 

— 

— 

— 

1  IS»  UramfcflfM"  *  • 

3.» 

4^ 

7.. 

33,s 

— 

— 

•,4 





0,5 

13.  Breslau  .... 

77,5 

70,9 

50.  y 

0,4 

— 

•,6 

•.7 

— 

2,' 

— ■ 

'  14.  Licgniu  »  •  • 

»97,« 

9JV 

MS.» 

73.4 

337,5 

«S.3 

11,0 

•2,0 

8.« 

65.1 

•8,4 

M 

(S4,> 

S«,« 



'  - 

— 

toia  MagTlebarg  .  . 

166^ 

577.« 

»SS.» 

3»7/ 

0,1 

— 

4,3 

s.« 

4,» 

344.3 

318,6 

750,« 

i38,> 

«5«,J 

304,0 

3,« 

•9.5 

10*             1  Ul  Ii  .     .     •     1  * 

118^ 

276,9 

76,5 

66,, 

44," 

1,0 

— ' 

«9,4 

50,7 

— 

6.4 

••3 

'5.7 

- 

- 

ao.  flannuTer  .  .  . 

M 

— 

«3-« 

9,7 

— 

%fi 

— 

4,» 

— 

— 

— 

3t.  HUde»beini  .  . 

— 

— 

6,8 

— 

— 

S,» 

— 

— 

— 

— 

— 

.  22.  LiUneDarg  .  .  . 

l8,D 

4,» 

9,» 

14,0 

16.0 

— 

— 

- 

P  Sja   CWWlC  .... 

7,> 

— 

3.« 

116,9 

101,9 

•72,9 

— 

*  ~ 

1  34.  f  >hn&DruCK    .  • 

_ 

8,8 

2.9 

2,7 

1  2^.  Auncu  .... 

6/1 

7.» 

0,a 

I 

0,5 

j  96,  VCwtw.  .  .  > 

i.r 

11,1 

2  j 

_ 



27.  MiiiiTeii  .... 

38,8 



•7,7 

o,s 

26.  Aruib«rg  .  .  . 

3-s 

1,6 

— 

6.» 

0,5 

39.  Kassel  

32,» 

i.i 

',3 

26,» 

3,» 

30.  Wmknkn  .  . 

II,« 

0,3 

31.  Koblenz .... 

3-0 

16,8 

8,7 

20,7 

0,8 

}3.  Dttaaddoif  .  . 

61,7 

24,5 

_ 

2,' 

33.  Kflfai  

<S.r 

ao,9 

21,8 

- 

0,3 

3.»-  Triff  . 

«9,4 

7,» 

•  ,s 

3$.  Aachen  .... 

1,8 

4,J 

0,6 

36.  Sigmaringen  . 

6,0 

- 

- 

-  1 
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b)  Hackfrüchte 

und  Gemüse: 

Verwaltung»- 

Salat 

14. 

Spargel 

15. 
Blumen- 
kohl 

16. 
Kohl- 
rabi 

17*  Andere  HackfrQchie 

und  Gemflse 

t  S  7  s 

.  ».'  -  ,■ 

1 900 

1900 

1878 

«883 

1893 

1900 

I 

3 

i 

4 

5 

~ 

1  ' 

1  : 

1  j 

1 3 

94.4 

164.« 

4lObi 

»«95^ 

3  »9' .4 

•0934.9 

•5356.» 

»7 'SS.» 

«4  «27,9, 

1.  Xlniffibeit .  . 





63.7 

_ 

3,4 

6,8 

470k* 

741,1 

2.  (rTimbinnen  .  . 

— 



_ 

0,1 

4,« 

797r« 

830,8 

689,7 

764,8 

3.  Dtiuig  .... 

__ 

0,5 

3,« 

0,j 

159,7 

232,9 

I08,3 

203,3 

_ 

'7,» 

Ofi 

r 

1 1,7 

46J,7 

4^8.1 

670.6 . 

1  s-  Stadttor. Btriia 



tOO.a 

■  * 

CA  A 

>               T^i  bT  s  il  t  Tu 

22  1 

1  1 0,0 

TSC  1 

_ 

4f9 

18,8 

2 '.5 

279,7 

41  2,3 

S74.S 

661,} 

5.  ot^ttlD  .... 

0,6 

■>> 

4.» 

1 7^  ■ 

•/»,» 

IOC  ^ 
4V>,4 

_ 

6  ■ 

30B,I 

10.  im  riiiMiim      ,  , 

O.J 

7'," 

99,7 

6t  T 

yv,5 

II.  Posen  

_ 

28,6 

7,7 

1  f  . 
■  '  i4 

45«.» 

37«,« 

450,5 

746,6 

d.  wmMfcitiw^ ... 

»4.« 

6,3 

241,6 

3M,« 

228,5 

506,0 

■  3.  XnvSUHl  ■  •  •  ■ 

»»»» 

37,* 

»394 

»94,3 

300,7 

59«>,4 

3.4 

4,» 

63.4 

1,3 

1.7 

80,5 

670,0 

1  2IO,> 

424,» 

t  e  C\ntiä*\n 
1   A  3  *  V  u  uuu  .... 

9,7 

9,9 

ID0,9 

323,8 

37'.* 

ID»  mgVSNTg  .  . 

00,4 

99#9 

»5.» 

/»• 

235.9 

6,3 

347.» 

405.8 

1  656,6 

410,1 

17.  liersebnrg  .  . 

«,« 

0.7 

65,0 

47M 

444#« 

453,» 

1 5.  JlirllUrt  ..... 

1,0 

68,9 

100,7 

6 1  6 

'  1  *,9 

19>  Schl68wi^ .  .  . 

7.« 

'3,° 

72.7 

3.5 

44.4 

5*,4 

258,8 

455.« 

6 12,9 

625,4 

sa  HMiimr .  .  . 

— 

3«.« 

67,0 

354.« 

4,0 

8,8 

1,8 

182, > 

299.9 

511,. 

3'9.8  1 

21.  liilaeslieiin  .  . 



159.» 



3/> 

3»o 

«33,4 

348,4 

305,9 

362,7  1 

22.  Lflnebiifg  *  •  « 

z 

3r4 

781,1 

3^ 

»3.» 

299,' 

520,, 

646,. 

357.8  1 

7,» 

1,7 

1.6 

91,4 

211.1 

376,1  i 

24.  O^ii.ibriii.'k 

3.' 

11,1 

158,0 

373,» 

269,1 

ac  Anrieh 

_ 

— 

i,> 

0,6 

3-4 

365,' 

533,4 

600,  j 

484,7  1 

1  26.  JLiuutor.  .  .  . 

_ 

8,. 

5.7 

296,1 

553.' 

538,7 

299,8 

1  97.  MlWMB  .... 

■  - 

5»3 

1 

77,7 

$a6,o 

567,9 

434.4 

368.5 

I            A  m  alukViT 

1   «0.    A I U  B  LKxv    ,    ,  , 

3.1 

»30»* 

200,t 

444,« 

283,. 

396,0  j 

29.  iklMMl  

1,1 

1  - 

44. > 

S3«,5 

437,3 

598,. 

448,5 

279.4 1 

.  jo.  WlMbtital  .  . 

6,0 

68,6 

.  258,i 

S03.S 

565.' 

,  I  162,0 

397.»  j 

1  31.  EflUtu.  .  . . 

1 

0,6 

3».9 

5«o.» 

6cio,s 

43«,» 

4»4/» 

32.  nt1«spMr.rf  .  . 

9,5 

63.7 

1 1,0 

77/^ 

33 1,-' 

76S,: 

801,7 

226,f. 

j  6,0 

128,4 

5*8,» 

4aö,Q 

r  5»6.4 

277.7 

473,7 

3*3,7 

34S/0 

»37,J 

35.  Aacban  .... 

1   

1 

I4*,7 

143,* 

371,0 

ll9/> 

134,1 

1  36.  ifgMrfqftt  . 

1  - 

1 

1 

1 

9*.» 

9K,s 

83^ 

3*,. 

45>» 
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b)  Haoklrüohte  und  Gemüse: 

2tt«ftiiiiD«a: 

V'erwaltungs- 
1  basirke 

iSSi 

• 

1900 

1 

s 

3 

4 

S 

Staat  

1 

2  353  758,5 

2644  826,« 

2  830  497,7 

004  4?6,4 

I.  KSui^berg  .  . 

02  tlo9,7 

96990,3 

109  040,« 

•21  394(4 

a.  OamkloiMa .  . 

74 

79889,6 

tv  16S  > 

3  0,111/.;^,'  . 

50  '49.3 

61  502,3 

67  3>7,» 

70  Z 1  9,3 

4.  Mtkrieuweitler. 

•  •9  779.} 

138  515,8 

"5»  274,3 

'  74  791,5 

5  StAdtkr.  Berlin 

435,» 

AI8.0 

II  5,8 

6.  PMmIui  .  .  > 

136998^4 

»83  $95.» 

7.  Frankfurt   .  . 

173  384,6 

■783474t 

190  023,« 

I   8.  Stcttii  .... 

74  34".' 

81  086  a 

Q4  ^tl.g 

III  885,3 

!  9-  KttoUn  

86654,1 

IQl  661  1 

119587,7  1 

10.  Sttttmd  .  .  . 

»<»  J$3»f 

•  r  ^*''»" 

•5  »57#» 

II.  Posen  

nv,  55S/-, 

204  05  1,5 

231  259,« 

1  1 2.  Bromberg .  .  . 

üb  660,4 

10*  983,3 

"5  73o»J 

138  634,7 

'  13.  Brexlan  .... 

140039,7 

156  930.9 

161,548,7 

169  514,» 

14.  Lieirnitz  .  .  . 

1 

loS  990,1 

«7  sai,s 

110969,! 

1 36  54a,< 

15.  Ojijivln  ... 

140  561,5 

'56  742,7 

160  112,3 

166309,7 

16  Mairdebara' 

«40  391^ 

161  997,0 

171  jaj/i 

176475,« 

'  17.  Henetoxf  .  . 

»9367^ 

*44  4j4i» 

148  i»7,f 

•  ist  t»4^  i 

18.  Erfurt  

J9  IS9.0 

39 

37  349.3 

10^  Schleswiiir 

37  325,» 

42  469,7 

47  4 n, 11 

59871,7 

II  mO*  mUMvVuJT  .  *  . 

3>  647,3 

34437,1 

37  676^ 

H  si  HOdtduiiB  .  . 

35  3",» 

4«  6Si,9 

494«*,T 

S4493,> 

II.  T,f)n»-hnrg; .  .  . 

42  181,3 

46  774,« 

53  943,« 

62  786,5 

,  »i.  Stade  

18098,1 

»8  79«,J 

»0331,» 

aa7i3,s  . 

«4.  OHMtoMi  .  . 

I9037#J 

I9<94.« 

ai<9(.t 

«3  7SS,«  1 

15.  Aarich  .... 

8  828,0 

90*5^ 

9941.« 

to  660,1 

26  Müii"*fer 

30  325.« 

34  609,« 

4» 

>7.  Minden  .... 

32  537.7 

34969,3 

39  288,9 

43.30«,<  1 

sl.  Aminf  .  .  . 

37600^ 

40  OS«,« 

44>«*.i 

49306,1  ] 

6»  S<9.a 

67  497,3 

70  7t6,a 

73781,4 

,  30.  Wif»ba«ieii  .  . 

44  35S.1 

47  817,3 

49996,4 

50  610,5 

31.  Koblenz .... 

51  928,6 

55  »43.» 

58  540/» 

59  4i6,j 

32.  Düsseldorf  .  . 

S3496.« 

$»$9«,« 

6a44S.> 

64  918,1 

33.  Köln  

40  215,6 

43  219,5 

44  3»o,4 

46  465,} 

,  34.  Trier  

58  595.» 

63  270»« 

66  730,4 

68  989.'^ 

3S'  AmImi  .... 

6*1,1 

»7  »6S,. 

<9  335/* 

4  749,« 

48(8.1 

5  i«»,4 

586$,» 
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VArwftlfiiticrit. 

0)  Handelsgewftohae; 

1.  Raps  nod  Rftbaeii 

.1878 

1883 

1893 

1900 

Wim«!' 

SooiBer- 

Winter- 

SoBuier- 

Winter- 

Sonntr- 

1 

» 

3 

4 

5 

« 

7 

8 

9 

IM  583^ 

4470,' 

85  SS»A 

40ia,4 

68445.» 

3  «68.4 

50  007,4 

aija^e 

1    I.  KOnignberg  .  . 

«Ol  $.7 

18,5 

i  399,» 

47TO,« 

30.7 

2  744,8 

34,«  ; 

3  dninhiiitipti 

(«III  VftUUCU  • 

404,1 

167/ 

'4,« 

407,6 

26.7 

259,5 

>9i* 

jLHMi*iy  «  •  «  * 

6489.» 

54,  • 

3449,« 

to,s 

564*,» 

«5,« 

4  436,a 

_  1 

^.  MiffniwiidM'. 

8ii7^ 

53." 

1  9l7,t 

>4,« 

1  33f  r( 

.'9,* 

I  128,8 

16,»  1 





_  1 

o,  roMflam 

;  451.9 

89,5 

3  5'3,J 

•55.7 

2  900,7 

«6,4 

I  884,8 

63,6 

7'  Jtmuuun .  .  . 

4  379.» 

»54,7 

3  449,» 

«59.» 

2  735,J 

218,, 

2  174.5 

III,*  1 

8.  Sicläa  .... 

7  38«,« 

59,« 

5  044,7 

38,. 

4  031,1 

6,0 

3  175.7 

>3.o  1 

9.  KGslin  

2  223,0 

98,S 

2  071,« 

1  719,} 

14.° 

I  162,0 

>9>S 

10.  Stralsand  .  .  . 

11,4 

9,0 

I  201.6 

1  401,5 

Ji 

1  II.  Poiea  

*«3< 

-*  007,5 

«27,7 

'  3*S,» 

•27,9 

•  479<» 

1 

93,°  1 

i  V4  Amm^aaiB 

1  ISff  fHvBpMfy ... 

6  JAS.« 

/  V.  ' 

3',9 

'»3,4 

13.  Breslau  .... 

1  1  .Als.« 

'  J  4'*»» 

■  t  6.48  6 
1  1  1140,0 

03,» 

5  JOD,« 

37, 

^'  242,7 

f  A  r 

'0,5 

14.  Lie^nitz  .  .  . 

5  230,1 

4  "27,6 

3  207,} 

24,8 

2  050,4 

■  il  . 
'*»,S 

15.  Oppeln  .... 

9  iS4i» 

10,0 

8  837,7 

J  II* 

14,0 

^  Q04,4 

■  4Q.4 

lA  % 

!  16.  Umätkng . . 

105,1 

1  IS/,« 

6  t 

21,4 

2  (87  7 

16,0 

18.  Erfurt  

I  009,0 

'0,4 

834,6 

6,9 

386,9 

2,0 

19.  SeUwwig .  .  . 

°  /"yi" 

IOC  ■ 

8  812  1 

95.S 

3  9i6,9 

3.9 

20.  Hannover  .  .  . 

1  I9S,« 

3>,' 

7SS.9 

a6,j 

448^ 

»8,3 

239,« 

6,3 

21.  Hildesbeiin  .  . 

580,0 

29,4 

337,° 

37,6 

220,» 

23,» 

•06,3 

8,0 

i  32.  Lllaeborg.  .  . 

619.» 

•79,* 

50»»» 

»3'.' 

430.S 

61,3 

237,» 

»9,7 

aj.  SttuI»  

36.V 

I  6«9,3 

42,5 

I  810,« 

4,' 

201,1 

5*3 

24.  usnaonicK  .  . 

422,< 

'«7,5 

460,  y 

94,° 

73,3 

68^ 

1  35.  Auricb  .... 

665,» 

1,8 

280,1 

0.5 

Ib,» 

1  *6.  MllMtvr.  .  .  . 

619,« 

90,} 

695.S 

»42,v 

506,. 

97,3 

4^8.v 

•  6,. 

27.  Minden  .... 

<  372,6 

161.4 

978,0 

86,. 

685,8 

•8,4 

481,1 

•6,3 

1  28.  Arnsberg  .  .  . 
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II.  Posen  

125,. 

48,« 

58.' 

1  066,8 

4»'o.7 

»3  78»,3 

»4  549,8 

I  j.  Bromberg .  .  . 

3,» 

17,3 

70,j 

1 10,? 

399.9 

289,1 

1  227,0 

?  676,8 

6  »78,7 

13.  Breslnn  .... 

277,7 

«32,. 

37,4 

60,» 

588h 

I  227,4 

2  246,} 

4  o8l,a 

4  623,1 

14.  LiegoitK  .  ,  . 

23,? 

I8.S 

23,4 

a»,7 

a$4^ 

8"  7,7 

«  473,« 

3»ot,» 

3  $«9.« 

1$.  Oppeln  .... 

993/j 

627,3 

152,9 

399,0 

205,' 

595,9 

2  063,5 

2  4»0,9 

16.  JUgdeburg  .  . 

4  646,« 

2  760,» 

«  572,J 

929,» 

543.« 

tao,i 

296,0 

775,» 

1 223,, 

17.  VenelHiriir  .  . 

10  622.6 

7025.4 

6  633,0 

4007.4 

4  »94,7 

384,4 

520  5 

9a9,« 

1 410,5 

18.  Erfurt  

9  744.-' 

7  MS/7 

7  «0».» 

•  »55.7 

8.> 

14,1 

»4.7 

31.7 

19.  S(  lili'^w  ii: 

— 

258,« 

116,3 

300,7 

577.7 

2o.  IlanuoTcr .  .  . 

735.> 

31»«» 

3<5,S 

5&r» 

8,7 

71,9 

(79« 

287,. 

21.  HItdeilMBliii  .  . 

*  149.4 

■  75S«i 

1 343^ 

9^,4 

- 

s.« 

22.  Lüneburg .  .  . 

9/- 

1  10,9 

186,. 

379/» 

1  056,, 

»  698,5 

23.  Sude  

—  * 

21,8 

3,3 

S.' 

45.7 

»52,» 

24.  Onultll^  . . 

177,4 

136,, 

59,5 

83,0 

102,0 

l6«,j 

376,0 

25.  Anriflh  .... 

1  - 

4., 

4.» 

»8,1 

26.  Httu«t«r.  .  .  . 

2  iss.-» 

1 383.} 

t  »44,3 

I  OIO,;l 

58.' 

336,7 

353,7 

566,2 

885,?. 

27.  Minden  .... 

i  73*,J 

3235,4 

j  2304,6 

I  8»8,ä 

»38,» 

565,' 

533,« 

761,4 

963,. 

28.  AtnAwg  .  .  . 

49$.» 

»07,» 

29.  KaMel  

3  443,4 

2  761,6 

2  395.S 

2  064,1 

»27,4 

26,4 

54.3  j  5*.* 

30.  Wiegbaden  .  . 

254,3 

191,1 

154,3 

107,« 

95.° 

87,. 

86,0 

— 

31.  Koblenz  .... 

3067,0 

2  965,* 

2888,0 

1  2707,» 

449,0 

2,. 

11,0 

3.» 

42,0 

32.  Düsseldorf  .  . 

38.7 

S3.I 

338^ 

MS,» 

»47.7 

33-  Köln  

222,1 

«25.9 

67,3 

43.9 

105,'= 

22,9 

77,7 

«3  .?  4 

105,8 

34  l'iie'  

l  673,. 

I  7ll,a 

«  794,4» 

1  619,; 

701,0 

»27.» 

•52,4 

I04,s 

59,? 

3$.  AmIMR  •  .  »  • 

54OV» 

3*>.7 

J40« 

■4,9 

4S.I 

13«» 

«7i» 

»»7»/> 

1 

»•«7»» 

«77rf 

- 

4.  Serradella 
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d)  Futterpflanzen: 

5.  SpAffgel  ^nOvioii,  läMbl) 

6.  Senf 

Veiwaltnngs- 

bexirke 

— 





... 

1  vi-  S 

1 

2 

; 

■1 

(> 

- 

s 

"»44.* 
SSV 

96S8,« 
atipi 

10  103^ 

l6l,t 

S39S.« 
«4,. 

iS.» 

3345^ 

»90y» 

SSI,t 

2.  Gniubinnen  .  . 

73»,» 

«79^ 

•  85.4 

82,6 

3M 

50,8 

81,« 

3.  Duudc  .... 

146,3 

33,4 

4,7 

— 

46,7 

52,0 

4.  MailMiwiaidflir. 

U9,» 

74,0 

59,3 

42,7 

•89,7 

_ 

_ 

_ 

_ 

- 

t),  pMlsOalii 

21 1,7 

I96,.> 

174^ 

198,3 

74,9 

22I,j 

'93i'^ 

•  4  /  ,5 

7.  t> ranktun.  .  . 

1  o56,j 

I  041,1 

1  118,0 

598,6 

cS  . 

143,5 

177,» 

•40,3 

8.  Stettin  .... 

6,1 

39f} 

66,6 

73.5 

1  2o6j 

151.4 

9.  Köslin  

■9M 

S4f4 

J>»" 

ai.s 

>47>4 

IC  Str.ilgiiiid  .  ,  . 

21 .1 

40,8 

94,' 

28,5 

38.7 

II.  Posen  ..... 

27 1.3 

280, 1 

163,9 

432.4 

363^ 

12.  Vromhutg.  .  . 

79* 

Ij.  BreHlan  ... 

181  « 
10 1 

»77»4 

66,9 

3*^ 

8t  ? 

106,1 

14.  Liei^nits  .  .  . 

708  f> 

654,» 

661,6 

^62  7 

"3.7 

46,' 

1 59,1 

'  4«,7 

IS-  Oppeln  .... 

74  4 

186.7 

•00,7 

12  «  i 

33.4 

1  i9,j 

94.J 

54,4 

16.  Iftfi^BlHniif .  . 

1«V,> 

CA  « 

s.» 

3S,r 

17   M>  r^eburg  .  . 

*  /  ^tJ 

260  f 

208,8 

9.« 

6r,s 

7#« 

18.  Krfurt  

2/» 

14,8 

4,^ 

49«' 

19.  Schleäwiir ,  .  . 

27  1  j 

27<  8 

168,1 

•  •* 

17,6 

9«.  Bumom .  .  . 

«7»,» 

90,J 

 • 

21.  Hildesheim  .  . 

•3,' 

1,3 

4." 

I  ',5 

33.  Lttiiebsi^.  .  . 

1  075^ 

67o»J 

•4,6 

3.» 

<3.  Stade  

4  ff  *ff  ^ 

■S4»r 

9.« 

7.* 

2}   0>nabrück  .  , 

597,'^ 

446,1 

755.4 

338,6 

_ 

' 

25.  Aurich  .... 

<'4,9 

28,, 

151,0 

3'' 

26.  Mttaster.  .  .  . 

2663,9 

2  453,> 

i  773.« 

»  589,' 

27.  Minden  .... 

37«.» 

303.« 

7.» 

2S.  Arnsberg'  .  .  . 

37,« 

44,4 

50.4 

".s 

8,, 

29.  KaiüSel  

3.7 

11,. 

M 

3.« 

3.3 

2ÖI,si 

26,3 

30.  yfMmim  .  . 

0,1 

©.J 

«»H  1 

»,» 

71,4 

31.  Köhlens    .  . 

0.»  , 

43,s 

32.  l>tt4««ldorf  .  . 

5  ■5.7 

380,1 

549,5 

296,5 

19,» 

33.  Köln.  ..... 

8,. 

48,9 

68,0 

»4^ 

4,* 

34.  Trier  

3^ 

H,* 

a6,s 

35.  .\achen  .... 

79.» 

«3.* 

S3.> 

*5.5 

36.  Si^oMriiigeB  . 

8,» 

-  1 

-  ! 

4^ 
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d)  Futterpflanzen: 

— 

7*  GnisMai 

8.  GrMMat  aller  Art 

Vcrwaltungs- 
besirke 

1S7S 

1S93 

1900 

Timothe 

Scliaf- 
scliwingel 

Rai- 
gnu 

Honig"- 1 
gms  , 

Kn&ul- 
gra« 

Ub«rhnnpt 

uberhanpt 

lii^  .jm  zur 

I 

3 

4 

5 

1 

K 

IMMt  

S947.< 

»9*5^  1 

1 

4097.* 

1 

5" 

138,5 

240663^ 

4  9>S.t 

>49*is,s 

1.  K'inijT'Herg  .  . 

1 

;  s  1 

A  m 

W  i 

20.1 7 

16  701  1 

3.  «tumbinnen  .  . 

5'  1 

C.»  ' 
9«' 

; 

III« 

lim? 

3  J  J  7 

3,  Panzig  .... 

7",o  1 

♦     0  370,1 

7  039. '  1 

4.  Mtrienwerder. 

1.9  ' 

801 

5.  Stadt  kr.  Berlin 

1 

3o,'> 

6.  Potidui  .  .  • 

496,7 

1  136,1  1 

3»4,6 

79,'^ 

«4  339,9 

35«." 

«3  "4,4 

7.  nnMükftaTt.  .  . 

•  ■4S»4 

4*»'»«f 

53.« 

•4  7»9#" 

334.S 

'  2  47*.« 

107,» 

0.  OlPWl»    »  *  •  • 

^.  1 

"~ 

9  773.4 

7939,4 

37,» 

9  Köslin  

139,« 

34.5 

9  813,1 

221,1 

9  758.<* 

89,4 

10  StraläOiul  .  . 

■                                       <>#>g *        «  « 

-  1 

53.* 

H  5o9.<i 

3.S 

4  497.9 

35«,« 

I  a9^i 

— 

5.» 

16936,) 

90«.J 

13  753.» 

«49.« 

13.  Bromberg .  .  . 

235.5 

-  1 

7  370,r 

179,' 

5  7«3.» 

72,5 

1^.    X'ICOlItU   •    •    .  - 

S<5.' 

_  \ 

599»» 

— 

1090M 

566.» 

9643.^ 

217.4 

87,4 

itt,i 

— 

— 

7  aa*.7 

168,8 

7  327,« 

I25,i 

IC  OhimIm  .... 

1*7.4 

— 

— 

9a«M 

357.« 

16.  Ma^deonrg  .  . 

106.0 

243,> 

7'. 3 

— 

3  '90.9 

3',« 

3  573.« 

33,' 

17.  Mentebnig  .  . 

— 

— - 

93,» 

— 

a  077,3 

50.9 

7.» 

5«.» 

3«.* 

543.7 

11^ 

77*.« 

19.  Sehtokwlf .  .  . 

— 

«4,- 

r 

1 

1  - 

46  397.9 

37«*i 

$0«4»,J 

307," 

20.  Hannover  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

1  690,1 

o,s 

1  828,8 

— 

21.  miueaueim  .  . 

— 

— 

789,0 

755." 

t5S.s 

!  31,4 

1  — 

5803.4 

IM 

«5«4.« 

4,0 

5." 

1  ~ 

1." 

-— 

«  059,3 

1  648,0 

— 

«4-  v/Miavi  iMrA   •  • 

1   

1 

*»» 

'  359.« 

2C   Anilcli   «     .  . 

f 

1  — 

»  »73.» 

»75«/» 

26.  Mtluster .... 

1.1 

2  763.4 

\  23,3 

6  oSv.t) 

61,5 

27.  MinütiD  .... 

56.0 

2,0 

2  6B7,.. 

6,0 

29.   AjUVIMh^   •   '  ■ 

189,« 

l  — 

25.« 

6  82S,4 

1 

S  12S,.5 

«5f5 

29.  KmwI  ..... 

6.» 

I5».4 

».« 

1043.9 

44 

30.  Wiesbaden  .  . 

«,» 

1  673.Ä 

1,7 

2  480.4 

2,6 

l 

31.  KoUeax.  .  .  . 

13.5 

>  772." 

2,4 

2  73.V' 

,  «3,9 

32.  Dftn«ldorf  .  . 

4.« 

1 

2  3»".J 

59,5 

4  240,^ 

1  78., 

33.  Köln  

30.7 

I  2  76.'> 

2  545,7 

3.'> 

34.  Tri«  

60,* 

3.» 

5  '"4,« 

6  4S1.4 

42,' 

35.  AadiAB  .... 

«4t> 

2  782,9 

;  26,ii 

3  873,7 

,  57,t 

3«.  Sfgnwrillffiii  . 

63^ 

1 

i  I 

«55,* 

4.S 

1 

9S7,« 

1 
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8t»»t 

▼•rwaltnogs- 

befi  rk  e 

d)  Futterpflanzen: 

9.  Sonstige  zu 

Futterzwecken  gebaute  Fruchtarten 

Mais 

Wicken 

MiaeUimcbt 

lliUnirni(bl- 

1  ijno 

1900 

• 

i  s 

6« 

7 

1 

8lMt 

>7S43»f 

97S<4^ 

4J  97»i* 

»A  ... 
i4Bae^« 

9*44*^ 

75  430.8 

A  3.42  1 

136^ 

tS  473.9 

*  631,1 

«»7M 

4  MS,» 

J7«5.v 

256.3 

3.  OamUBSOB  .  . 

97,4 

9o,J 

8  746,« 

9  546,. 

«  7«9.9 

499.» 

»966,5 

■9.5 

3.  DMuig  .... 

61,8 

113,7 

5  470,7 

5  030,« 

I  944.3 

612,4 

1  231,1 

914,0 

44.» 

4.  Mwiftii werdet. 

5.  Stttilkr.Bwlii 

340<> 

1 1  370.' 

8915,0 

4004,7 

1  2I3.a 

4  '87.* 

3  584." 

;  1 

6.  PotsdAm  .  .  . 

643.8 

456,4 

t  IQ0.3 

■. — ■ 
6  181  9 

— 

1  «77,4 

5  954. > 

4  to5,o 

— 

«77,5 

7.  Fratikfnrt   .  . 

837.« 

7>3.3 

t  t30  t 

t  ^ 

>  343.« 

3  645,5 

2  827,» 

142,, 

8.  StetÜD  .... 

3  714,8 

0  077.7 

3  330,. 

1  158,1 

i  47»',» 

I76,j 

9.  ndta  

VI  « 
»•»7 

*  4  'y.7 

3 

f  030,« 

«97.« 

10.  Stralsund  .  .  . 

59.4 

1  667,7 

5  78'.' 

970,1 

475.9 

t  .44*7 

I  la,> 

II.  Poaen  

5  841,* 

4909,9 

6  991,1 

4  957.0 

4  388,» 

1  693,« 

9  387.0 

5  577.5 

49«,« 

t»,  Btomhwg.  .  . 

I  510,7 

I  I96<<^ 

4  "'44i* 

4  o75,J 

775,7 

5  '5*,' 

3  631,1 

92,a 

13.  BMdn  .... 

0  SIO,o 

•3*$.» 

1  340^$ 

S39i9 

9  !«•,• 

•■55.7 

456.» 

14.  Tiiejrtiita  .  .  . 

2  739.« 

3  473,0 

I  031,3 

418,, 

4  141.« 

3  295.3 

«53.9 

15.  Oppela  .... 

3  425.4 

3  '47.5 

4  03 1,8 

815,3 

384.3 

u  0  1  J ,  3 

335.* 

1«.  IbgMvK  • 

774.0 

596,» 

•  45*.7 

1    I  16,5 

3  »«».4 

876,1 

4  707.3 

2  95S-! 

•jö.-^  ] 

17.  Mersebnrg  .  . 

1  704.« 

1  401, > 

'  '5»,* 

1  309,1 

345.8 

181,7  1 

18,  Erfurt  

I03,l 

7".  3 

9*3.' 

639.4 

83.» 

>9.' 

I  287,8 

50.*  i 

19.  äctilnwig.  .  . 

50.7 

3«,» 

4S3.S 

507,4 

47.0 

2  757. 7 

'  077.4 

so.  Einovw .  .  . 

65.. 

45.» 

1  4^,4 

534.8 

921,5 

70,8 

3t.  Hildesbeim  .  . 

lOO.J 

58.» 

1 339.' 

«4«*i« 

73.« 

34,' 

t  7W.« 

»«33.« 

140,^ 

22  Lttidnug .  .  . 

•9$ 

IO,a 

538,7 

S0t,7 

9'5,» 

236,.. 

«  750.' 

1  5 '5.1 

89,7 

aj.  Stade  

6,1 

36^ 

58,* 

88  4 

16.4 

i69,> 

158.f1 

34.  Osnabrück  .  . 

Ilf4 

50,8 

»3,« 

16,. 

2;, 

35.  Anrieb  .... 

o.i 

3»,5 

1 1 1,« 

8.0 

"4,3 

22,1 

—  j 

36.  MttjHter.  .  .  . 

36,3 

59t.» 

I7«5 

67,9 

7«S,'» 

706,« 

20.5 

97.  MMN  

IIS,» 

199.1 

114*.« 

33S.> 

««9,3 

$Jt.» 

791,3 

38.  Arnsberg  .  .  . 

«9/» 

14.« 

»990/- 

1863/» 

S4.9 

6^ 

1  «34,« 

»4$,« 

39.  &asati  

170,8 

192,1 

891.« 

836.. 

30'-» 

19.' 

1  669,9 

997.8 

37,4  ' 

10.  WiMbadMi  .  . 

J9S.«  1 

4  t  4,« 

9538 

587,5 

1,0 

329.J 

«93.« 

10  } 

31.  EoUtBS.  .  .  . 

33«,« 

1  8*7.« 

I  94«,«> 

1 

9,« 

«0$.o 

585,? 

»7,1 

33.  DfisMiapif . . 

'5«.3 

246,1 

1  296,3 

1  2  I  (■), . 

166,» 

*7.» 

7039 

824,6 

2  2,0 

33.  JUla  

'4S,o 

I96,t 

a»47.» 

»  354.7 

1,9 

0,8 

633,» 

1 181,» 

37.S 

34-  Tri«r  ..... 

54.4 

1  758.« 

5,3 

433,9 

4»«,i 

16,0 

3S.  Aachen  ... 

55*« 

74«.i 

1  111^ 

31«.» 

739.« 

71,6 

16.  äjfwviagw . 

«9«^ 

»SM 

41,« 
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d)  Futterpflanzen: 


10.  Andere  Fnttei^ 

pflanzen 

(ztURminengefiUlt) 


DSIlrKV 

1878 

1883 

1 

ISÄ3 

«893 

*i9oo 

1 

1 

3 

•  4 

5 

6 

7 

8 

www   ■  »••«•• 

ff  AK  K 

•477  77",  J 

■  «SS  j«4,s 

1.  Königsberg .  . 

3862,6 

II  7«2,« 

5,« 

1135*4,9 

108  288,3 

149686,4 

173  4»7,» 

2.  f!nml)mnen  .  . 

'  520,4 

7  666,s 

50,0 

77  293.0 

78033,. 

110951,. 

124  760,6 

3.  DauziK  .... 

4342,» 

7405.» 

— 

40  oi>,v 

39  220^ 

50537,4 

53  33».« 

4.  Hvlflinrcfder. 

3  976,9 

93  *4o,o 

9«  506,4 

ISI  391, • 

1*6761^ 

5.  8lidllir.B«liii 

MV» 

115.« 

I20,* 

«4$,» 

6.  PotiillD   .  .  . 

s  787,» 

13  '56,^ 

97,5 

61  865,7 

60  323,0 

80  607,7 

80514,« 

j.  Frmakftm .  .  . 

8  793,3 

«2  5«5,5 

12/, 

60  363,4 

59  779,^ 

75  S'8,7 

79  203,a 

Stettin  .... 

3  876,7 

9  658,6 

— 

53  338,1 

55  «76,4 

69  249,  j 

7«  255,3 

9.  KSelin  

6  703,3 

10  581,« 

— 

60091.« 

60  398,7 

Sl  227,. 

S6$43^ 

10.  StnüsQDd  .  .  . 

«  735,0 

8  226,j 

— 

35  «95,8 

34  692,. 

40637,0 

35032.. 

11.  Posen  

9  3^«} 

16  y59/> 

73  896.?. 

77  574,4 

«14  775,6 

«19233,7 

1«.  BfMibeiig^.  . . 

3036^ 

7S7*A 

— 

S0  9©2,: 

51  «99,» 

7»  I««,« 

«9939,» 

13.  Breslau  .... 

7  023,7 

«2  979,s 

9.0 

89368^ 

92  854,7 

•  14635,5 

'«3  437,» 

14.  Liegaite  .  .  . 

5  060,1 

8  702,1 

69  493. J 

68435,'^ 

76  866,t 

78  021,7 

15.  Oppebl  .... 

4  ««9,7 

9  54«,J 

63  136.4 

66351,8 

83  056,8 

85  868,0 

■6.  lUgMmg . . 

3  o6$,a 

- 

33009,» 

s8  018,4 

39  «»5,» 

3<4<4r« 

17.  ÜMMtaiv  . 

2  42 '  ,4 

2  438,6 

-  ■ 

48  648,7 

45  019,« 

;t  ~o',' 

55011,7 

tS.  Erftirt  

363,' 

595,3 

25891,5 

22  997,, 

25  «14,4 

25  708,4 

19.  SeUegwig .  .  . 

23  440,3 

43  356," 



66605,} 

67  960,0 

74  996,7 

79983>> 

so.  Hannover  .  .  . 

II  o66,t 

III  18,1 

13  S08.7 

mm  ^w,. 

tl  Ai7u 

21.  HildeAheim  . 

064  a 

20  26^  1 

■  8  6l2,j 

t  ■>  064  0 

23.  LUnebartr .  .  . 

2  781,6 

17  063,0 

«7  033,7 

12  172,9 

23  365,« 

sj.  Stade  

301,$ 

704,« 

— 

3  S4S,» 

34»».» 

4329,4 

5097,« 

14.  Osnabrück  .  . 

206,  s 

407,} 

S  982,8 

5  9.49,' 

6  898., 

7  898,. 

2$.  Aarich  .... 

I  96i,s 

>  453.J 

5  77',s 

5383,» 

6  208.9 

5  834,« 

a«.  iniii«t«r.  .  .  . 

550,0 

•  «99,* 

0,. 

»459,5 

19860,1 

23  «Mm 

a6  188,4 

Minden  .... 

1  824,8 

2  338,5 

25  722,» 

24  490,4 

25  991,' 

26  174,7 

38.  Arnsberg  .  .  . 

3085  ? 

5  365.* 

20  r 

28485,. 

32  993,6 

34  209.7 

29.  Kassel ..... 

652,9 

«  565.» 

33  374,« 

32  «75,4 

34  939.« 

35  440,4 

30.  WiMbedea  .  . 

!  1460,« 

<9903i3 

»540,7 

>IS99^ 

n450be 

;i  I ,  Ki'lil'  iiz  .  .  .  . 

720,7 

I  272, B 

20,0 

32  647,5 

32  481,, 

3«  691,} 

33  473,3 

yi.  ÜUaeeldorf  .  . 

1  176,9 

1       «  673,3 

40  654,6 

39»  «7,5 

4«  674,4 

40810,1 

33  K«1b  

415^ 

775.« 

1 

30  771,3 

30  3»  M 

31671,$ 

3»»99,J 

34.  Trie-r  

1  300, s 

2  858,.^ 

1 

35  435.4 

34  "75,5 

35  256.7 

40077,4 

35.  Aachen  .... 

2  282,8 

,      2  >70,6 

1 

20  840,7 

20  029,7 

20  540,0 

20  135,7 

36.  Sigmarijigen  . 

460,; 

1  728,, 

i  - 

8  773.7 

8  270,3 

9  «42,» 

9  588,9 
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Sonstige  Hauptn utningcn  auf  Acker-  und  Gartenland  in  ha. 


Verwaltung«- 

DPRi  rK<n 

■ 

e)  Sonstige  Aekernutzung: 

1.  Haus-  und  Obstgärten 
eifweM.  Baumacttiilen 

1  1 

2.  Ackerweidft 

"  7""  i'  ' 



1 0  00 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

BtMt  

113  ia6,* 

35693(1« 

sS4  593t« 

iaia834,} 

»«S745V 

1036033,3 

894841,5 

1 .  KSnifslMqf .  . 

341«/» 

»9*3.» 

»07S«rf 

I»  030,9 

8t  S75il 

1097384 

93356.0 

88S49v»  1 

2.  fiimibinncn  . 

5  611,7 

8oo7,s 

7  442,5 

60  448,1 

68  670,1 

63  443,5 

3.  Daozig  .... 

2  212,1 

4400^ 

6  a6i,7 

5  690,6 

43  6i6,s 

42  060. 8 

29318,3 

25  270,; 

■mm  ;  -  «  

4.  JuiMniranlBr. 

3  392.6 

10  154,« 

8  730,. 

70  978,^ 

79  779,8 

63015,. 

47  283,3 

$.  8(adtkr«Berib 

«43,» 

«3Si» 

«5 1.4 

1,' 

6  r<jtMif.iui  .  . 

7  ^'"S. 

9  946,0 

«3  375,7 

15  2  2r,; 

c  1  nnA  ^ 
33  y"4,i 

56  459,0 

36  "o.v  f 

"*  *     ;  c  I 

-  .yj  • '  1 

7.  Frankfurt.  .  . 

4  J»39.6 

8458,. 

'o  235,6 

9  464,» 

40  yoo,i 

40472,4 

30  OiO,8 

8.  Stettin  .... 

2  605,6 

5461,1 

5  957.9 

6  aaSis 

50  113,3 

53  386,6 

39  665,« 

3'  575,* 

9.  Kfislin  

I  996,^ 

5  300,5 

6«l4^ 

loa  214,0 

94  619,1 

73  330,6 

52  985.0 

10.  Stralsnod  .  .  . 

«  576,. 

2  611,2 

3079,« 

«  975,4 

25  968,4 

27  096,4 

19  785,5 

16  io6,t 

II.  PoMn  

4  352,8 

9  o82,j 

II  313,3 

51  384,t 

31  86s,* 

is>  BfPQibnif ,  ,  . 

a  703,3 

5  547^ 

togo^t 

oft  •WMk.B 

36468^ 

36303,3 

III  K 

13.  Breflan  .... 

7  02A  t 

II  481,9 

<4S4S.« 

tO  388,5 

1 1  7(8.1 

7  OS  1.1 

3  953,» 

14.  Liegnitz  .  .  . 

4  482,1 

7  975,9 

9  9ia.6 

>o  373,7 

10043,7 

9  827,3 

5  017,3 

4099,3 

15.  Oppeln  .... 

'  639,. 

6  137,3 

9  8  ja,« 

9  »4«,» 

» I  736,j 

» 1  399,» 

6  163,7 

5  022,4 

ti.  Ibgitboif .  . 

3  7ao,s 

SS63,« 

7  Mt.t 

7  Si8,7 

•54««^ 

17936,« 

II  518,9 

7  573,9 

17.  HerBebuy  .  , 

6413.' 

8oi8,a 

8  157,4 

8  570,7 

6819,9 

7  36o,s 

3  502,7 

3  '28,4 

18.  Erfnrt  

1 

1  Si  1,6 

3  221.4 

3  367.«» 

3  580,» 

2  703,5 

'  798.7 

•I  861,0 

'  409,7 

19.  Sehkswig.  .  . 

£   1  •?  ? 

12956,6 

'S  '44.6 

'7  '^4/J 

387  200,7 

i/o  J«a,» 

354 

335  73',4 

20.  Hannover  .  .  . 

4»56»t!  4$54,» 

4  7*7»« 

.  6844,7 

5994f> 

3403,3 

*  005,7 

21.  TTüilesliririi 

2  ''.Kr.,-. 

4  ^17 ' 

2  250,5 

22.  Lüneburg  .  .  . 

>  793,* 

3  7  »9,6 

4S'4,4 

4  424,8 

45  o»4.o 

4'  643,3 

37  683,4 

18  225, > 

93.  Stade  

s  510,« 

4(33^ 

5  3«3.* 

«9  7S4»* 

18044,4 

»7  «49,« 

14  334,5 

24.  Osnabrück  .  . 

893.' 

2  «63,1 

2  204,4 

2  220,0 

'  253,' 

I  179,0 

821,7 

I  0083 

3$-  Aurich.  .... 

1  201,1 

2  i88,e 

2  811,4 

2  813,6 

8  234,5 

'  >  637,0 

13  793,4 

•3  783,7 

1«.  Xtatar.  .  .  . 

4  307,3 

7  335,° 

7  695,0 

8075,7 

15  502,1 

'3  993,9 

13  803,9 

12  631,4 

Minden  .... 

3  '54,5 

4469,5 

5  029,8 

5  '48,9 

7  988,, 

7  376,0 

5  679,8 

5  687,7 

jS.  .Vmsberg  .  .  . 

8  512.9 

10  109,5 

9  673.> 

30  886,6 

22  343,5 

16491,8 

'5  789,4 

29.  Keas«l  

6  757.» 

7  82i,i 

7079,* 

4  030,. 

3586,4 

3  ««4.3 

3  596,6 

30w  Wl«b«d«B  .  . 

2093,1 

«57«,» 

404a.» 

4377.4 

S6is^ 

3ooi.r 

«  545.3 

•  635.8 

31.  Koblenz  .... 

'  445.' 

3094,5 

3  455,5 

1  '"'■:o,4 

2  732,1 

2  850.9 

'  597,7 

1  234,5 

33.  DUaMldotf  .  . 

5  S74.3 

1 1  465,0 

>3  3S9.3 

'3637,» 

S  251,» 

48^,7 

33-   

3  462,4 

6  io8,s 

7093,« 

7  t9»,T 

3858.5 

3608,, 

1605,3 

3  333,' 

3't  l'ritr  

2  069,0 

4  232,4 

5  200,« 

5  «38-3 

9010,3 

6813,0 

4  393,3 

3  490,7 

35.  Aachen  .... 

1  046,6 

3  845,7 

A  «26.» 

4  364,0 

18  599.9 

«5  573,0 

13  246,9 

'2  932,7 

36.  Sigmariugen  . 

882,; 

78V, 

905.» 

866h 

211,« 

66l,u  ^ 

388,4 

413,0 
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Statt« 

Verwaltnng»- 

bn^  i  rke 

e>  Sonstige  Aokemutzung: 

3.  Brache 

4.  Zum  Unterpflügeii  gebairte 
Fruchf  arten  olme  ander«  Fracht 

1003 

1 

1  '"93 

1 

1900 

'»93 

1900 

Lnpinen 

1  HilMfmkt- 
i  XtwV* 

Lnpinen 

Senf 

') 

INm*  

I  r  c  I  (gl  a 

•  »»5  *^^9 

•I»  »iH»» 

•  4*'>,« 

1.  JLnugMNff  .  . 

20$  379,. 

«443*7i« 

"3  S46,T 

II  I39,s 

1X964,1 

"7,7 

3.  Gumbinnen  .  . 

'43  890.J 

130007«} 

iosS4^r 

96  3»S»« 

«514,4 

3>99i« 

30,* 

39,6 

j.  DuuHg  .... 

4»  736.' 

3'  547,6 

24  9",5 

19037,« 

5  724,9 

6  911,6 

n,o 

7,; 

4.  ■■naiwsMer. 

'34  576,6 

91  879,.. 

76  I36,> 

SS  052,9 

»5927,' 

18489,6 

1  >22,« 

104,6 

5.  8iaidtlcr.B«rHn 

lOfi 

— 

7«,« 

— 

— 

— 

6.  Potsdam  .  .  . 

'J7  7404 

73  W?^ 

$6306,1 

43  3",« 

21  402,1 

23  '58,5 

3S.* 

»5,. 

7.  Fr&nkfnrt.  .  . 

64  514,8 

45  453,4 

35  554,« 

25  678,, 

19  920,1 

21  848,4 

4," 

lo6,s 

8.  Stettin  ... 

80  686,1 

68464,« 

56  »96,7 

4473V 

7684,9 

9  663,j 

»9,» 

ti6,i 

9.  KAdin  

86  855,, 

7*708,4 

6»  «47.? 

14769,4 

t>4S9.S 

io,» 

32.5 

lo.  StralBiin<I  .  .  . 

33  '01,7 

3'  635,3 

30  131.» 

36441^ 

«  326,7 

10,0 

39,9 

II.  POMD  

148  420,1 

89  538,« 

62  431,1 

33  359.1 

83  $08,, 

23  837.« 

122,9 

245,» 

IS.  Brmnberg.  .  . 

103  661^ 

60631,4 

5'  057.7 

29  666,« 

16  380,8 

i7  574i« 

»84,» 

»64,3 

13.  Br««laa  .... 

33  319,) 

13  »7.9 

10004^ 

4331,9 

4M9,f 

34,3 

109,3 

14.  T.i.  r.nif / 

26  115,4 

•  8555,7 

12  812, a 

8  082,7 

4  167,9 

4  527.» 

85,6 

21,3 

15.  Opi»el»t  ... 

19  '63,6 

9  176,0 

5815,1 

4  536,5 

3  450,« 

3  543,9 

230,4 

23,° 

iC.  Magdeburg  .  . 

34  o66,s 

24  862,5 

17  174,0 

9  8'3.« 

7  963,5 

8  002,] 

63,9 

30,1 

17.  MerB«^bnrg  . 

28  1  IO,j 

12  20I,J 

7660.? 

3  806,« 

3  942,' 

52,5 

2,« 

18.  Erfnrt.  .  . 

24816,5 

20  909,1 

16  192,y 

1 1  560,6 

191,0 

178,6 

0,8 

',<• 

19.  Schleswig.  .  . 

58  7o6,j 

57  ajJ.« 

56  085,, 

50  289,1 

2627,. 

2  81 1,9 

20,o 

60,1 

jo.  Rtimofar . 

3  y>3.* 

S49*<1 

«  3 '9.« 

'  '93,9 

799,« 

I  147,8 

4.« 

27,3 

21.  Hildesheim  . 

7  7<6,» 

5  4^7»! 

4  171,1 

»  77'.5 

■34,1 

92,0 

7,» 

3.» 

33.  Ltaeboig.  .  . 

10  Z^O.i 

8  002,g 

6  497,0 

4  062, j 

2  146,7 

3  844,4 

35,» 

'0,7 

33.  Stade  

5  3io,.> 

5  318.0 

4  803,0 

3  883,3 

J49-6 

77«,' 

9,0 

6.0 

24.  OauabrUck  .  . 

'89,3 

I45'3 

1 10,« 

83.« 

37,« 

I32,' 

10,0 

5.« 

15.  Anrieh  .... 

6  870,} 

6  730.4 

6901,5 

S  »37,J 

'55,' 

67,0 

26.  MtttMter.  .  .  . 

10  521,. 

to  775,8 

8739,» 

6*56^ 

759,3 

777,« 

»5.0 

4.» 

»7.  Wnitm  .... 

•  $»io,» 

13  I4*,« 

io7$5'i 

7040,1 

31«,« 

3»6^» 

31,0 

28.  Arnsberg  .  .  . 

'8  219.3 

16  840,3 

»3  893,r 

10831,« 

86,. 

8,0 

2.5 

39.  Ktwol.  .... 

a'  475,' 

'7  ^43.' 

13  3'5,' 

IG  133,« 

724,' 

745.' 

8,0 

»2,5 

30-  WiMbttdm  .  . 

7  282,« 

5  825,6 

i  983,3 

i  959,'- 

6.. 

6,8 

3.» 

'.7 

3t.  KoUens.  .  .  . 

»$4«V 

»3446,« 

t0  7'4,« 

7  3«»,» 

5.« 

«7,T 

32.  Düsseldorf  .  . 

1  1  023,fi 

8691,. 

5  846,1 

3  450,« 

805,5 

330,6 

2,3 

3J.  Köln  

10094,4 

7  186,6 

4293,» 

>39,s 

»3,4 

5,* 

a,o 

34.  Trier  

«r  739,4 ' 

>4  740,7 

«5  4»»,i 

30S8S,S 

56,4 

39,> 

»,9 

35.  Aachen  .... 

9  4^5,? 

6  678,3 

5383.« 

34.4 

«03.» 

j6.  SigBuliigen  . 

4  66?,J 

434**4 

44»6rf 

34I7#? 

I.» 

0,S 
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Mauptniitzung  auf  Acker-  und  Gartenland  in  ha.  —  Andere  Hauptnutzung  als  Acker  in  ha. 


8Uftt 

Aoker-  und  Gartenbau: 

f)  Andere  Bodenbenutzung: 

SotaiBnaa: 

1 
1 

1.  WicMD 

Vetwkltaag*- 

- 

1  K  -  C 

— - —  

1  SS  ! 

1 

2 

3 

4 

5 

; 

,s 

9 

Staat  

'7  $«7  740.J 

1 7  606  290,0 

i7<6tS4t,s 

3334SW,» 

3S9St96,* 

- 

3a7t646,t 

3  »73  378,4 

1.  JUnugalmy .  . 

1  1*1  oj4,i 

t  »3»  »75.' 

>  '75  705.« 

I  I9$aa6^s 

241  396^ 

«3$  377.5 

aa6  396,9 

S18  407,0 

2.  (iuniliiuueü  .  . 

762    r  1 

778045,9 

815  291,7 

84&698,« 

243  8n?,. 

-33  472,6 

214  418,1 

'97  734,"^ 

3.  Dantii;  .... 

418  948,/ 

4'4  974,« 

419  744,3 

70  096,3 

62  781,» 

61  388,, 

60  1,1 

966408.1 

976627.0 

989  669,« 

999  122,3 

107  883,5 

103  397,0 

102  545,6 

im  o>9,i 

5.  Stadtkr.Berlia 

I  SUjb 

1  »20,i 

1  129,. 

Ii7,« 

1   6.  Putsdain  .  .  . 

oCo  nftS  ■ 

958  398,4 

949  43«." 

244  33'. ^ 

243  533.« 

246  884,0 

7.  Fraukfiirt.  .  . 

44>.5 

880858,3 

874  461, i 

007  7^0,4 

'59  954,« 

'59  3«3.7 

'59  367," 

161  9^''.''-' 

S.  Stettin  

Dt)  2  y2^,i 

667  194,8 

667  366,9 

667  352,4 

161  418,5 

160  732,1 

161  795,7 

i6a  48C»,c^ 

9.  Küslin  

73t  804.0 

737  825-^ 

Iii  wo» .3 

IAA  Ta6  a 

»04411.1 

104  S97.a 

10.  Stralsaad  .  .  . 

259  216, .1 

a?*«  47  7, 

^  - :  77'-> 

(2  262,1 

41  066,3 

40  871,6 

ii.  PoMa  ..... 

i  102  J<|0,7 

1  109  630,1 

1  1  Itl  085,0 

1  123094,$) 

'iS  197,4 

»35  j8o.» 

»35  687,a 

»3*  742,6 

lt.  BromWf .  . . 

Ava  9ikM  A 

*Sl  033,6 

690  637,0 

701 9a4fi 

97  4*9»» 

966594 

97  S<^>7 

9^  7*9,» 

13.  Breslan  .... 

856  229,« 

859  661,5 

860  555, j 

»59  047.^ 

i4o6a6,» 

m»3it,» 

13  t  938.7 

"3  485.«; 

14.  Licf,'Dita  .  .  . 

640  749,7 

641  875, j 

637  3"2,4 

632  264,4 

130  073.4 

129  564,6 

129  698,] 

.   «32  592,7 

15.  0|i|i«ln  .... 

736  755.« 

744  476.3 

748  758.3 

748817,1 

96  430,« 

95  «37,7 

95  891,7 

97  5.5.3, 

16.  Macdalnifg  .  . 

*4«  3*4.» 

•50  396,4 

654  858,7 

«5097».« 

'  Iifa3i,s 

ltSol«,t 

114 163.0 

"505',«' 

17.  Merseburg  .  . 

664  534.1 

6(r,  i,.v 

(,'!  J    1  l^'i,  j 

'''lO  7  ^T,  ( 

79  240,1 

76  376,j 

76  395.4 

77  524,1; 

.  18.  Erfnrt  

Jio  594.7 

220  /'-'V,* 

510,9 

219  041,1 

'9  357,'> 

19  080  , « 

18  630,.^ 

'8  573.«  i 

1  19.  8ehleswi|r.  .  . 

I  085  029.S 

l  097  428,0 

I   085  556,9 

1  oSo  239,9 

205  792," 

204  oh  2,6 

205  243,9 

206  654,«  j 

1  Jo.  Hanuover  .  .  . 

»S4I9.» 

•  •  r  W. ' 

118  no  C  n 

»3  *47^ 

67  9n*,9 

6Soee,4 

"7  tP"»*' 

66043,7, 

21.  Hilde.olieini  .  . 

24.-»  «S7.S 

2dC  1  0 

2t7  011 

259651,4 

35  784,5 

35  522,7 

36818.,! 

t2.  l.WmhnTg .  .  . 

S47,S 

1(6  0 

.>*4*'  *^^^(/ 

347  68t,s 

114461,? 

i« 5  287,4 

•  •j  <9y,«> 

,    ««3  842,7  j 

1  25.  Stade  

IS7  752,5 

188  449, < 

l»7  473,9 

73  »*3»«'    73  43«,J 

74  5»9,4 

,  24.  OHiiabrttck  .  . 

«39  703.' 

141  013,8 

•  43  560,4 

145  584.8 

68  224,} 

68  517,1 

68  469,; 

70  482,0 

i  25.  Aurich  .... 

105  875,0 

«Ii  77o,< 

1 15  880,9 

1 14  524.« 

38  691,1 

k  37007,0 

36  827^ 

38  779,7 

1 16.  Ufemu .... 

391  392,1 

293  063,« 

294  3'7,» 

29S  104, 

50  883,4 

5'  034.4 

52018,4 

e  c  2 1 1 

55  *3ifi 

27.  Minden  .... 

268  252,4 

268  634. s 

269491,6 

273411,' 

52  065,« 

52  329,5 

52  787.9 

54  767,5 

1  2H.  .\rnsberjf  .  .  . 

2S9  053,0 

201  8^*?,, 

'«J5,., 

290  959.« 

53  533,7 

53485,' 

53  260,, 

53  23i,t 

29.  Kassel.  .... 

4«t>  379.6 

4'2 

4 1 3  ^48,1 

4«4  134,« 

1 20  996,4 

lai  263,« 

120813,0 

1 20  628.8 

30.  Wi«teilMi  .  . 

a  10467.) 

aio  9$8.4 

2121 60,3 

««i  793»« 

toaat,* 

59963,' 

607S6,« 

61  067,s 

.  31 .  Koblenz  .... 

241  2lS,7 

241  660,  J 

241  458,1 

239  546,;. 

50  8oo,v> 

50  S80,, 

5«  4'7,o 

5«  350,. ' 

1  i2.  Dttawldorf  .  . 

300  820,^ 

305  722,2 

302  261,4 

297  88 1,.» 

3a  57«,' 

32  587,3 

33  232,'' 

33  3'8.o| 

1  33.  JUOn  

a«9  476.7 

221  478,5 

219  162,1 

216  796,0 

a«  4««,s 

2'  593," 

2  2  008,4 

21  0'i3,6 

34.  Trier  

298.960,1 

299  600  3 

298  653.9 

29S  495,11 

68  845,? 

09  241,1 

70  io7,v 

7'  220,; 

1  35.  Aaclifü 

•So  365,5 

iSi  614,3 

179694,3 

180  929,8 

32672., 

33  'o'," 

32  9S5,J 

33  432,. 

1  36.  Signiariui^eu  . 

S2  3'S7.' 

5a  469,» 

5a  606^ 

5*  297,« 

II  99«/ 

II  979/> 

12  060,4 

«2  3'»,» 
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Andere  Hauptniitziinjren  des  Bodens  als  Ackerbau  in  ha. 


8tMt 

Vtrwftltnnga- 
bexirke 

[)  Andere  ßodenbeiiuLzung: 

2.  Reiche  Weiden 

3.  Oei 

ruisere  Weiden  und  Hutungen 

1878 

1883 

1  ««93 

1900 

1878 

i88j 

1893 

1900 

mm  -m  *. 

H««ai 

2 

3 

4 

6 

7 

5 

1  OlBB»    ......  ■ 

493  5 •9.' 

47'  391,4 

586  892,9 

616  826,1 

I  457  201,9 

1  027  950,» 

2  112  155.3 

1  621  382,3 

1  448081,1 

r.  KSiigitiaf)^  . 

27  4*'J'^ 

26  3'9.6 

35  500.4 

30  90s,( 

138  181,6 

43  53S<« 

t  «A  ftv  i  A 
13a  *7'.4 

IIa  955,9 

10«  743^ 

3.  Onrnbinnen  .  . 

■  a  a«A  * 
1 0  090^ 

18  $9»,o 

»0  599.0 

.  37  003,5 

III  I74.t 

3«5««.» 

95  i5C,t 

83881,, 

3.  DauziL'        .  . 

10247,0 

15  048,7 

21  416,6 

22  287,1 

47  973,<' 

40  264,  ( 

52  001,} 

50  200,1 

46  7SI,.' 

4.  M*rienwerder, 

16  315,9 

21  165,» 

»l  590,J 

»7  399.3 

57  847,i| 

89  598,» 

86  539,9 

76  060,; , 

5.  Stftdtkr.BnrUD 

— 

iS,« 

6.  PotMiam   .  .  . 

13409.7 

83  04t,« 

36033.« 

aS  "5,3 

65  7*S.i 

«4*0$,» 

$a87ft4 

45  04 ',s 

7,  Frankfart.  .  . 

0  126,4 

7  020,^. 

8  376,7 

9  OOI,j 

46  797,3 

24  3»5-' 

45  227,1 

40923,* 

36  2lS,i 

6.  Stettia  ... 

■  0  288.1 

10  550.« 

13  722^> 

13  400,6 

58452.6 

14  ii3,& 

56317,. 

5a  983,» 

50  348,41 

9.  KBdla .... 

9913.» 

16949.« 

16  iSa.J 

88  536,, 

53  761,1 

I03  993,« 

««4S5,' 

85813,4 

10.  stiilmd .  . 

2  462,7 

3  257.« 

5305,» 

5  '98,3 

t6  S68,* 

2  200,1 

«7  337,* 

15804,1 

i«4«7,« 

1 1 .  Posen  

7  603,3 

10  634,9 

IJ  558.0 

•  o  833,4 

51  217,4 

8  282,2 

43  706,1 

40350,3'  39213,4 

12.  Bromberg.  .  . 

'0339.» 

9  773.7 

12878,7 

10  143.9 

50  392,4 

10  318.3 

46  38S,; 

40  738,4 

36  064,;:  L 

IS.  Bnabn  ... 

1  906,6 

3613.. 

3M6.T 

3  404.t 

3  OtA.S 

«6  $13,9 

i4ao3,s 

II  853.» 

14  T.iegniu  .  .  . 

I  609,9 

2  920,1 

3  532,6 

4019,3 

19  756,7 

4  477,4 

»8  35o,.j 

18  355,9 

16  101,9 

15.  Oppeln  .... 

I  691,« 

3  034,6 

4  068,4 

3  068,5 

22  695, r 

3  44», > 

20  294,3 

18  064,7 

18  025.1 

16.  Magdeborg  .  . 

8  5oS,j 

8  105,7 

10085,7 

«>  213,7 

44  505.4 

30  883,:. 

49  >63,j 

41  637,* 

34  S23.J 

17  Uenabwv 

72»,4 

1306.» 

t40i,t 

I  660,4 

16  503.T 

58so,3 

'4  851.0 

1*  Mi,s 

13  Sa«,i 

18.  Erfnr» 

«42,3 

274,' 

264,1 

565,- 

7  972,« 

656,4 

6  584,. 

6412,5 

5  950,'  1 

19.  ikhteswig . 

10  658,1 

96  244-1 

120451.4 

125  419.7 

78  2Q4,7 

152  417,.. 

162  051,3 

102  321,4 

95  708,7 

ao.  Hannover  .  . 

5  600,. 

«0  935.4 

10827,5 

»4  575,3 

36  977,J 

129  61 1,} 

1 16  622,} 

58801,3 

47  6yo,4 

21.  Ilildesbeiui  . 

4  890.3 

»  33«.7 

I  910,0 

1900,« 

■  V/7,' 

»7640,7 

16  i7a.T 

«443M 

22.  Lüneburg  .  .  . 

1 1  678,0 

10  747,6 

16  053,0 

'5  570,8 

47  054,« 

344  787,? 

239618,} 

»15  307.» 

95  3»6,ji 

23.  Stade  

38  53',< 

38  684,1 

43  887,8 

48  090,4 

46  387-' 

230  455.5 

»43  455.« 

76  100,7 

62  939,-  j 

34.  Osnabrtick  .  . 

10  ioy,a 

10  07«<o 

•3  o.?5.5 

»3  *94.9 

45  544,7 

346009.9 

178070,$ 

83904,« 

75  5  «5,7 

25,  Anrii'h  .... 

38  111,9 

V  612,  ! 

43  882,j 

47  43».' 

33  703.4 

55  6i9,v 

45  402,7 

35  »73.' 

?i  608.  s 

26.  HUnster.  .  . 

3«  753.6 

30  «93.9 

3'  679,4 

36515-3 

53  831.« 

127  856,5 

86  o6o,ä 

83  701.» 

77  219.4 

«7.  IfiadeB  .  .  . 

J.  191.» 

5403,1 

6  9«3,' 

8  635.0 

aS  5»3,» 

36060,$ 

34851,9 

33  870,9 

360SV 

28.  Arnsberg  .  .  . 

16  978,» 

19  3«  «.6 

22  903,0 

24888,« 

i*53«,9 

34  5«8.J 

3672.1,? 

31  905,« 

29.  Kassel . 

3  791,7 

3  904,^ 

4  998,1 

4  664,1 

35  064,1 

6  990.3 

34  037,0 

34  056,. 

3»  94l,y 

y>.  Witstbadeu  . 

«  403,5 

\  061,4 

2  422,J 

2  987,» 

17  097,» 

4  iS3,fe 

« 7  636,7 

18  234,^ 

»7  599,* 

31.  Killl«Ui.  .  . 

1  U9fi 

«  567a 

»34a.» 

17  9»9,i 

»5  5»r.« 

17  536.9 

19839,9 

«6534,» 

32.  DÜMcldorf  . 

34  707,» 

25  907,* 

29  998,1 

33  721,3 

12  127,1 

16  125, i 

26  226,1 

21  374,4 

18  3»9,« 

33-   

1  81 1,6 

I  306,J 

I  73'.° 

2  575.0 

3  608,6 

5321,. 

4  666,» 

4932,* 

4  375.«  1 

34-  Trtar  

3  774^ 

3  3«7,s 

4«5o,J 

5  545.9 

435*5,8 

a«  555.« 

44  333.5 

39  863, 

37  44»,: 

3$.  Aachen  .... 

•3388.9 

«37o,j 

S  6aa,i 

9  959,J 

18  33$,» 

4a  5»7,« 

3»  »34.« 

38  93a,» 

35  036,9 

3«.  Bigumiagtm  . 

55V 

7«7,« 

76V 

553,« 

6770,» 

6378^ 

5  WM 
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Staat 


V«rwatt«Bgx- 
besirke 


f)  Andere  Bodenbenutzung: 


4.  W^Dberge  und  Wdngiiten 


1878 


tili 


Di<'ht  ; 

im 


KrtraK  1  Krtrax  Minmeu 


IU3 


im 
Krtrae 


nirlit  I 
Im 


im 

Frtng 


igoo 


Im 
Ertn« 


nicht 

im 
Ertrft« 


zu- 


1 


10 


«3 


StMt  

2.  (iutiil))nneu 

3.  Datudg  .  . 

4.  Marieoverder 

S-  Stadl  kr.  Berlin 

6.  Pottdain 

7.  Pt&mkftan 

8.  Stettin  . 

9.  Krisüii .  . 
to.  Sual»uud 
tt.  Poaca  .  . 
12  ßroiabeig 
i.V  Breslun 
14.  Liegnitz 
■S.  Oppda  . 

16.  Ma^^ilt'lmrt; 

17.  Herxebnrg 
tS.  Erfurt .  .  . 
*9-  Schleswig. 
20.  Hannover  . 

^  lt.  HUde^heiitt 
I  29.  Lltnebnfg 
2^.  Staik  .  .  . 
24.  Onubrttfk 
1$.  Aiiikli  .  . 

a6.  XButer.  . 

27.  Miuden  .  . 
2Ü.  Ariitiberg  . 
*9.  KaiMl.  .  . 
I  30.  Wlatka^ 

ji.  Koblenz 

J2.  Dü-sseWorf 
1 33.  KOiii.  . . . 

34-  Trier  . 

jj*  .dachen  .  . 
.  36.  fOgnartageii 


•  7111,3 


S9o6^  «0017,7 


7.«i  7.» 


'7256.9 


3  136,4':«»  393,, 


'  II 
I7«64,*3««*i»  »53.' 


4,4. 


4.4 


«4,5 

43S,4 


«7,5  32/- 
298,6  7*4,0 


M  M 


8,«  45.«,  53/ 
469,«.     9«,«[l  567/ 


143,0 


i6h  15»,' 


»44,4,  t7,* 


-    1;  - 

1 1 ,0  II  ,0 

I  409,0      8o,*j  1  489,* 
—     I  «,8| 

82o,j    150,5  970.4 

ia,«i     o,s;  13.» 


447,' 


33,7  480,« 


45.J'  ',5  46,8 
376,»     33.»  410.0 


162,0 


114,9    11^  ta6,s 


131.1 


1.^      2.'  I  3.« 
«  4«S,._    45,>j|  I  463.6 
—    1    4»^  48,J 


4A 


I76,6u  I  009,1 


I  429,6 


799/' 


I3.0 


12,0  I  441,6 

-  ;i  - 

2,0  2 

169,4  969,0 

io/>'  17,0 


1 304,' 


74$»« 

«,4 


»4,T 


U«,5 


I,v  2,6 

»7,°   I  33«. ■ 


1.« 


9'».J 
8,0 


19«/. 


55/  *53,* 
«07,«  I  3  520.7 


7  432,6  ,1  3oa,j;  8735,' 


•74, 
«875,« 
7  535,» 


»96,1 

3  440,5 
7,» 


«7,7  3a3,« 

3»M  3  752.< 
i«^„  33,» 


3  44«,« 


64,7 
«SS,« 
i«66,s 


239,} 
3530^ 
88ot^ 


85.« 
a  833,1 

7  7*9,4 


I  349,1 

555/^    3  997,° 


93«7 

»«3,7 

»  39«»> 


178,1 
3646,1 
9  l«t,i 


7a,7 
3074,» 
«*«4,J 


6,4!  16,8, 


23.» 


a«6,»|    95,3     3*  ».5 

3  581,"    500,^   4  081,5 
3.9|      3.«»ii  6,v 


I9»»« 


43.« 
7«5.s 


4a.7 


116,1 
3*40,4 
9*41,4 

«34,8 


372a,.    742,6  4464.7 
7,4  i  8,4 
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f)  Andere  Bodenbenutzung: 

5.  Forsten  and  HobraI^{en 

VerwaltiDgs» 

beclrke 

(luve»  »V  luHlwirteelMft].  NekenbeMtraBir  be«t«llt  mit 

1   .    ■  Uli 

1:1  \\  >  i/'ii 

k.iri i't:>  In 

1 

3 

3 

4 

StMll  

8  124  5*014 

8  146  tS9.r 

»09»,t 

•  i 

S96^ 

3  S3S.7 

1.  Ktteiftberg .  . 

3.  Oanibinuen  ,  . 

40$49M 
a66  9*4,$ 

398  ao7,< 

a63  859,7 

75«.' 

lOO.s 

*9S*i  1 

1 

70,9 

M 

775.7 
114.4 

3.  Dwilig  .... 

4.  MUMnwvMer. 

•  49  4  "9.5 
390  337/ 

148  667.0 
386  181,4 

1 20,! 
405," 

73. ■ 

39.7 

91,« 

123-4 

312,8 

5.  BteaUtr.Benm 

J 

~~ 

6.  I'ols.laiM 

602  534,"S 

OOS  050,4 

478,4 

107.7  I 

21,0 

l62,a 

7-  Frankfurt .  .  . 

679  683,1 

685  80 1,0 

405.9 

60, > 

•93,3 

8.  St«ttiu  .  . 

9.  Küslin  

226  416,1 
308SK,c 

3to799,t 

1  92,« 
SS.« 

33.4 
•9.» 

3>.s 

52.« 

10.  >tr.ilMiii(l  .  .  . 

57092,1 

57  946,9 

2,u 

»3,» 

11.  Po9«a  

352  396,0 

350  460,7 

4«9,3 

50,^ 

3«.? 

«23  7 

1 2.  Branber^  .  . 

233  38«, 4 

233  448,7 

10,9  1 

278,1 

13.  Breslau  .... 

14.  Lin^itx  .  .  . 

494  1  Si  ,1 

«7«  755.» 

496  oS6,8 

»•6,4 

157,7 

•57.»  f 

4.* 

101,1 

214.1 

15.  Oppeln  .... 

3»»  548,, 

381  998,j 

«39,<' 

89.6 

24,J 

•  .36,3 

16.  1f«g:d«tRir|[r  .  . 

135  986.8 

«40  7so.r 

«38,« 

48,6 

"/» 

63' 

17.  ^TrfM  hnrg  .  . 

188  42 1  ,v 

191  432,» 

1 20,1 

49.5 

62,9 

18.  Erfurt  

83  55«,« 

Ö4  Z90,y 

7,5 

7.3 

10,1 

19.  bchleawig .  .  . 

1 1 J  166,6 

119  690,. 

5,« 

20.  Heanover .  .  . 

8s  198,« 

»5 

36.J 

18,.  • 

'3.« 

21.   Tfil'lr-I.rilll  . 

2  2.  Lüneburg  .  .  . 
33.  8tiid«  ..... 

24.  OsnnbrUck  .  . 

25.  Aurich  .... 

a«6  175.4 

36  089,4 
81  834,7 
6  >37,' 

183  966,5 
392  aos,t 
38  310,7 

83  490.3 
6  925,8 

0  \ 
7,. 
7.» 

3.» 
66,,  : 

--  f 

- 

19^ 

1 0,6 

... 

o»« 

36.  Münster.  .  .  . 

27.  Minden  .... 

28.  Amsberj;  .  .  . 

«33529.' 
•07  5»S,» 

323  37S.? 

135  861,, 

•07«55j 

32a  626,6 

»190,9 

9.» 

0.« 

4>/S 

4,5 

39.  KmwI  

30.  "WkelMiden  .  . 

396  921,0 

395  548,3 
23'  975,» 

23,3 
184,5 

36,S 

59,4  , 

•5,3  1 

80,»  , 

3 1 .  Koblenz  .... 

32.  f'üKftelilorf  .  . 

100  345,,, 

08938,9 

1      8»9.»           397.4  • 

12.0     I          la  . 

3M 

4.« 

0,6 

33-  K(ilu  

34.  Trier  

i  20  i&2.) 
«44  i**.7 

>  40437,. 
a4««S'.» 

69,«  4.« 
4«S.»     1  «.» 

4.) 
34.* 

27,3  j 
•6,4 

35.  A.i.  J.ni        .  , 

109  270,1 

IU9  81  2,4 

3.»  f 

«3.» 

j6.  Si^mahuge^  . 

37  861,' 

3»  «33m 

Digitized  by  Google 
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Yerwaltangg- 


0  Andore  Bodenbenutzung: 


Nueh:  5.  Ponten  niid  Hobungen 


iMM  u  lnim\tiM(MÜ.  UknatUMH  kcsttllt  Bit 


Uberhaapt 

N  11] 

hl  ,.  Iitun 

■t 

5 

6 

7 

i  9 

Bl4fltt(  *  p  •  •  •  •  • 

t  917.S 

4l9.a 

*S7<^iS 

. 

8s70i33i> 

1  $6to^ 

1.  Kitalfibctv .  . 

389095^ 

3I3.< 

36^ 

t74 

38«S6i^ 

1  S734 

M.  Qnrobionen  .  . 

358  567,1 

248.9 

186  s 

45,4 

304,1 

11,1 

«57  6j4,i 

44», 5 

3.  Dtniif  .... 

150438,7 

38,0 

16,0 

6.0 

27,« 

" 

»5»  37«,» 

19«,. 

4.  MMiwwiriMr. 

392  »50.9 

300,« 

3'. 7 

44.9 

47.« 

403  914a 

1  3ß6a 

$.  Bi«ltkr.B«rilB 

1  - 

— 

— ■ 

— 

\  - 

6.  PoUdkoi   .  .  . 

619  801,7 

407,1 

88,,; 

66,3 

«83,0 

124,7 

626  <S<J|,. 

3'2,5 

7.  Frwkfurt.  .  . 

698  1 15,1 

17,8 

•8,? 

•63,6 

120,3 

704  i»oo,e 

387,3 

8.  StAttiJi  .... 

3j8ji9,i 

37,J 

I6,6 

79.0 

3-' 

230^88,0 

140,» 

9.  KMbi  

319  3S}r»  1 

1  •5*»5 

134 

«3.4 

47.« 

36,5 

328  i$6,f 

10.  StnlBond  .  .  . 

CO  012  0 

7.4 

3«,» 

«,s 

8,7 

5.3 

60  o^o.r 

II.  IT MtWl  

345  ^32»« 

708,7 

3M 

I3,J 

334.) 

346  385,7  j 

36  «,4 

■  9*   JVaVVlRMK  -    •  • 

1  ZA  1 

»3,« 

30^ 

4Si* 

3a6467i9 

4S7^ 

13.  BNdM  .... 

.«77  7$5.»  1 

•43'» 

4t,« 

It^ 

*7«467.r 

«5S,r 

1 4-  iiicguiu   .  .  . 

4  IUI  .j  ^  1 

55.« 

27,» 

5,0 

3>,» 

-- 

501  169,0 

109,1 

\^u|n>iu     .    •    •  • 

384  137, i 

63,8 

120,6 

3>i 

58,6 

i3.i 

382  25s,,  , 

1  47.» 

345  026,3 

1  i7,t 

454 

I8,s 

79rf 

— 

tSi  "»7.4 

"•4 

195  '  10,9 

60,1 

a.« 

3«.« 

5,° 

198  170,« 

56,» 

18.  Erftjrt  

3.' 

4,1 

3.5 

ifi 

86  336,« 

■  r\              kk  1 Mir  ■ 

19.  i'ciimwi^ ,  .  . 

•  24  S3'^ 

1  n.? 

7.0 

3io 

2.4 

«36313,$  , 

1  55.4 

aoi  Eanorcl .  .  . 

81 001,1 

31.« 

IO,t 

_ 

83  5»5.»  1 

»1.  Hildesheini  .  . 

i8j  730,; 

>7,' 

0,1 

12.9 

0,s 

190  670,  .y 

!  9«,° 

23.  Lttacoa^ .  .  . 

228431,. 

»3f« 

6.» 

4,« 

34 

347  759^  1 

45^ 

33.  Sude  

43  919,1 

4<* 

U  3«»y  1,  SM 

S4.  Osnabrück  .  . 

84  503,« 

i  4.0 

tr> 

86  732,5 

25,' 

2$.  Anrieh  .... 

7  478,5 

1 

;  2,0 

— 

7  S4i,o  1 

36.  XftMter.  .  .  . 

•37  639^ 

9,s 

•  38  897,?  Ii  5.» 

S7>  IDite  .... 

1 

■7»! 

10387V  , 

34 

iS.  AiMkeig  .  .  . 

ja»  «»3»» 

3.J 

3,5 

2,3 

323  S<>.3  1 

795." 

29.  KmmI  

39'  94a,« 

14,6 

>«,J 

9.S 

391  717,1  , 

88,6 

30.  WiMhaden  .  . 

331  669,. 

j  «78^ 

3/» 

44,7 

«3oM9,s 

96s 

31.  K«lltaM.  . .  . 

SS49344 

39S4 

3U 

4494 

357  04«,» 

'  32.  DOtseldorf  .  . 

97  506,7 

>4,o 

«3.» 

6,1 

2,0 

95  215.1 

~4.. 

I  33  Mi»  

ISO  533,1 

36/> 

4.» 

3.S 

hi 

119842,. 

34.  TH«r  

ftfS  iss,t 

615^ 

39.9 

tu 

tO,7 

«30415^  j  130,7 

35.  A*cben  .... 

109  997,' 

370,5 

14,g 

0,$ 

112  470.1 

I20,j 

3/6.  SigaMiilCW  . 

38403,« 

1  - 

1 

10,1 

38  939,J 

30,4 

1900 
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2X2  Die  BodenbesnUnng  nnd  der  Anban  der  Feldfrilchte 


iiitzuii^L;' 

-II   ,.'r-:  V 

1.111  in  Il.i, 

f)  Andere  Bodenbenutzung*: 

6. 

0.  h,nrag- 

1.  Wtht  h»i- 

7*  ÖÖF  uad  Unland 

■Kl  lfmwiri- 
KlaftUcb  !>«• 

sfücke 

tehnten 

iiMt  mch« 

bcz  i  rk  0 

1878 

IS83 

i«»3 

1900 

1878 

1 

s 

3 

4 

s 

6 

7 

8 

Stut  

4Ö2  720,1 

172  700,4 

I  325059,0 

1  583  480,0 

1  595  388,0 

I  123  516,9 

3  573  745-° 

444".» 

29  266,« 

73  826,3 

55  «23,0 

5"  406,7 

51  983.' 

166  563,1 

151*3.* 

S4*»M 

44  W7.* 

46303,» 

4'  994.» 

173  573.- 

V  Panzi?  ... 

20  727,8 

10  068,4 

46  080,3 

42  216,8 

42  150,4 

24  250.3 

95  063,«; 

4-  in&ri6uWcrucr* 

44811,? 

15  272,8 

83510,3 

64  222,8 

59  304,« 

42  532,7 

'SS  633.' 

5.  sUatkr.0triin 

4,0 

1  44<«  9 

1  aai.« 

660^ 

laa,« 

U51,' 

5  «48,6 

6.  ?MidMB  .  . 

5S023.» 

ii  •»"'.4 

67  83i,f 

176632,4 

7.  FraDKfart .  .  . 

3i  380,5 

7  312,7 

31  382,8 

29  699.7 

3'  7'9.' 

323,7 

t  VI 

8.  Stettin  ... 

23  122,« 

6  148.0 

21  o66,t 

17  389,2 

18  700,1 

34  055,5 

84  365,'y 

9.  KaiUii  

4S 

50  Z34,3 

47  533,7 

46  626,3 

32  ij8,J 

130  231,1 

10.  stiunM .  .  . 

3  174.* 

6  172,6 

5  944iS 

8  265,5 

21  586,7 

1 1   IVtspn  .  .  .  .  - 

22  392,1 

7  »70.4 

1 A    AA  • 

1  ? 

■  / 

i  >  052.» 

43  156,4 

98  846,5 

lt.  Bromberg.  .  . 

23  937,6 

5  036,» 

t  1 

1  *ß  vQ  1 19 

17  115,0 

26  S83.8 

73  790,. 

13.  Broiihni  .... 

9  77*.» 

3  «2$.4 

7<»43f3 

?  o»4.9 

^7  762,1 

7*088,6 

14.  Lie^itK  .  . 

9  8$6.g 

3  305  J 

7  °97,° 

36  247,4 

73  533.  • 

15.  OppC'hi  .... 

12419,^ 

4  302,* 

V  072,« 

•  1  756,5 

35  244.' 

72  81S,, 

16.  Magdeburg  .  . 

4073.» 

I  400,8 

24  649,3 

21  368,0 

24  873,8 

47  96M 

88377,«* 

17.  MeiMbwf  .  . 

4  IIS,« 

»•  394.» 

94*4,» 

9  9'*.» 

427S9.4 

68$>3,. 

18.  Erfurt.  .  . 

S16  0 

2  l8o,i 

2  086,1 

2  042  0 

14  966,7 

21  578,, 

«9  l*rhlp»wig .  .  . 

32  104,1 

0  552,j 

76  226,y 

'  '4  •  32<J 

1 1 7  901,7 

So  818,5 

2(^  o57,u 

ao.  Iluuuorer  .  .  . 

2  807,7 

2  049,« 

44  957.« 

98  903»« 

I00  4l2,s> 

26  o98,v 

1 ?4  71 7  \ 

21.  Hildefiheim  .  . 

189,* 

3  347,» 

4370,4 

t    l9  434/> 

3*401,9  { 

22.  LUnebnrg .  .  . 

>  S99,» 

260,4 

148  806,:. 

254  274,' 

255  135,» 

31420.^.7  1 

aj.  Stade  

2  743,6 

1  642,6 

133  261,9 

193093.* 

201  069,9 

45  4  »5,3 

a6i  192,9  1 

84.  Omiirtkdt  .  . 

•  iS3äO 

5"#» 

>99453r« 

sot466.* 

*•  453.* 

aa8  868,4 

3$.  Aarich 

'  334,9 

10  101,0 

52  990,fl 

50621,1 

51  106- 

t  }  Vif}^t 

70897,7  , 

26.  MOnatar.  .  .  . 

801,8 

1  678,0 

96686,« 

92  761,5 

85  523.9 

23  44»,4 

•19365,5 

27.  Hiad«»  .  . 

463.9 

783.» 

30019,7 

3i»8^s 

IS  707,6 

59274,4  ' 

aS,  Ansbnf  . 

3*5.« 

15499,7 

ios86i9 

8651,1 

»36»7,» 

4714». 7  ; 

:9,  Ka«sp!  

444,' 

966,, 

8691,. 

6  417,6 

6  870,5 

27  307,» 

44  973,6 

\Q  Wiesbaden  . 

254,3 

I  081,« 

5  350.« 

3 61 Sri» 

3  524.5 

21  101,5 

33406,8  . 

31.  XoUeu ... 

506,0 

3a8«,s 

I7  4a».r 

14663,7 

400,1 

4306»,.  1 

32.  Düsseldorf  . 

"  905.9 

'  S7S.? 

13  SS»," 

16  461,6 

«5  746,» 

28  017, a 

68  845,« 

33.  Köln.  ... 

426,5 

1  136,9 

5808,» 

5730.« 

7005,7 

15  094,i 

31  902,5  1 

34.  Trier  

193.7 

6i8/> 

»s  70s.* 

86o8a,a 

»3  >ao,) 

20  753,« 

50851,5  i 

3S.  AmIwb  .  ■ 

4>4.4 

35<0S4 

««»57.» 

>6  793^ 

>I543.> 

43679.9 

36u  8igiwri«gm . 

30kT 

107V 

>43««> 

1  ■!$,• 

4087,7 

ia  4m  Jakns  iSfS  Ui  t^ea  HS 

Andere  Hauptnutzungen  des  Bodens  als  Ackerbau  in  ha. 


StMt 


Verwaltaags- 


f)  Andere  Bodenbenutzung: 


10.  We^eland,  Friedhöfe, 
öffentliche  Fin  I  .uiIageB, 
Gewässer  etc. 


•BIITK9 

1893 

1883 

1893 

1900 

1878 

1883 

1900  i 

1 

t 

3 

4 

5 

6 

7 

»  1 

•  •»4  *"7if 

49i  IVA  A 

37»  ■ja«* 

jaw  >»34 

4k^C  m 

34*  vnA 

1.  KSaiftk«!^ .  . 

9S447,> 

9(>40,l 

«7  9*7^ 

16847,0 

17  5*«»T 

18315,6 

2.  finnilinnen  .  . 

'»0375,, 

1139%' 

12  636,> 

12  186,9 

'3  30s.' 

3.  Daauf  .... 

45073,3 

47  982,1 

45  678,9 

6900,4 

6  3«  7,5 

6715,» 

72344 

4-  Xaiiaiiwder. 

88211,9 

87  o<^,j 

83  '30,« 

13  2914 

II  770»t 

11360^ 

«3  «99/» 

S.  8taMr.BwUn 

1841^ 

«««4,4 

«TS«.» 

I8t4,« 

»«79i« 

3  «75.7 

6   rütsdaui    .  .  . 

122  741^ 

12  1  Sf'jl,-: 

123  207,8 

14  391,3 

16  976,6 

18  404,  j  ■ 

7.  Frankfurt.  .  . 

94  S47.» 

9a  537,« 

92  051,8 

164J0,} 

1 5  062,« 

«5  623,9 

IS  754,3  i 

8.  Stettin  .... 

56  283,. 

56440,7 

55  790.4 

10  725,1 

9  293-» 

9  575,. 

L      9875,3  ' 

9.  Eöslin  

77  3»4M 

8886,$ 

8o«3.» 

8a8t4 

8527,,  I 

10.  StraUand  .  .  . 

II  715,« 

II  941,0 

«1 713,4 

4  257,7 

3875,» 

3914,5 

3928,8  . 

II.  foMtt  

65  S4S.7 

65  364,7 

63  954'» 

16  891,« 

>5  942,4 

16  6374 

170394 

fs.  Bimaberg:.  .  . 

49  32S,s 

4«  585,9 

47  «03,« 

8863,, 

8  6314 

89»$.» 

9  57M 

13.  Br««laTi  .... 

46  7074 

46652,7 

47097*> 

iS  448,9 

16  308,1 

16  717,» 

17  366,6 

»4.  Li<?tfiiitz   .  .  . 

46  173,4 

47  «8J,s 

47  5  «2,8 

iS  426,1 

15  448,« 

15  906,4 

«6  139,5 

15.  Oppeln  .... 

4a  073,; 

43  272,7 

42  290,» 

19628,6 

17  558,6 

18085,4 

«8  77«,4  j 

16.  Magdalmig  .  . 

Si<oS.» 

$(  (43,l 

taS4M 

Ii  «59^ 

iae68,» 

*•  494.1 

17.  Bfenebnrg  .  . 

46  178,8 

'II  <i.<- 

4  1  826,6 

14  019,0 

"2  544,» 

13  507-7 

13  783.7 

18.  Erfart  

16  025,8 

16  257,8 

16  248,1 

4  769,6 

3  886,0 

4  146,, 

4  288,.  ' 

19.  Schletvig.  .  . 

113016,7 

130  667,1 

»30  333,4 

21  335.» 

»5446,4 

16  842,« 

17  821,9  , 

4n_  HABSOWHF  ... 

fMf* 

aS  tC<.a 

sS  184.1 

<  809,4 

6  121, > 

20  t^A  1 

2  I  QIO  t 

c  760  1 

A  72Q.O 

S  177.4 

aa.  LUnebarg .  .  . 

51  483.3 

49  8004 

S>  t79a6 

8844,1 

7  295,* 

7  6504 

7  889,, 

»3.  Stade  

54  154,$ 

54134^ 

53  «06,4 

7  ««7,« 

60694 

63864 

6516,6 

24.  Osnabrück  .  . 

22  692,6 

22  565,0 

IZ  \  \  2,1 

(  i  006,  j 

4  923,0 

4  981,0 

5  290,4 

25.  Anrifh  .... 

•S  794,3 

15  932,s 

.?  899,3 

3  246,9 

3  593,7 

3  858,9 

26.  Miiaster.  .  .  . 

24  068^ 

24  070,5 

24438.9 

9  745,3 

7  95>.J 

8  505,» 

9402,7  1 

37-  MiadM  .... 

1S94M 

I»»J4»» 

i8  170.» 

8  7  »44 

7  505,$ 

7888,. 

8  5374  j 

28.  Arnsberg  .  .  . 

24  034,4 

24  544.5 

7'^  («II-, 9 

13048,7 

10  304,7 

1 1  456,, 

«2872,5  1 

*9.  Eaasd  

a«  337^ 

28  7  «5.3 

30  261,9 

8  568.J 

7  364,. 

7  5«>2,t 

7  841,. 

3».  Tncabadea  .  . 

ai  «i4ji 

23  3»4,7 

a3400,t 

5  »85,5 

4696,1 

5853,4 

648«,5 

31.  Koblenz .... 

»8934 

«3  395-8 

5  '41,0 

4508,« 

4  702,. 

5  008,7  ' 

32.  Döi*M-Morf  ,  . 

T.O  07 

30  034,1 

32  382,7 

18  503,1 

«4  393,9 

16  382,3 

20  716,8  1 

33.  Köio  

15  484,. 

15846,3 

17081,9 

8  369," 

6  569,« 

7  4«3»3 

7  8«4,» 

34.  Trier  

<l  528,0 

ai  8194 

5  935«* 

4  569,« 

Saia^ 

S9«',9  ■ 

35.  Aachen  ... 

I  t  99 T,. 

12  136,6 

12  289,6 

6064,9 

3  8<6,9 

4  272,1 

4  596,8 

36.  Si^niarin^'en  . 

2  410,. 

2327,» 

»  359,i 

525.4 

5*64 

54..* 

552^1 

11.  Haiia-  und  HoiMUiine 


MelUea,  Boden  de*  preuaa.  Staat««.  Vii. 
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Alle  Arten  der  Hauptnutzungen  des  Bodens  in  ha. 


Gesamtfläche  der  HauptnutKUBgen  des  Bodens: 

Yerwaltangs- 

187S 

iSt3 

Il93 

1900 

1 

1 

3 

4 

5 

34  »95043*7 

I4»S4S4M 

3486486$«* 

^    1.  iioiii^|9DcrK  •  ■ 

3  iio66«,4 

2  110  719^ 

1  iioS46,t 

aiio76S,t 

1  587  386,0 

1  587  957,5 

I  5S<<  505, ? 

f 

3-  Daiuig  .... 

795  S33.3 

794  918,1 

795  333.9 

795  570.3 

4*  Wim  w wum  ■ 

•  753  030»» 

'  755  615,4 

»  756  450.» 

»  757  706,»  j 

S-  BIMlkr.BMUll 

»339rf 

6  33*«T 

6,  rotsilniii    .  .  , 

-     t  3-3>' 

2  003  90l,a 

7.  Fimukfart .  .  . 

t  *J  1     1 S  J  T 

1  Q  IQ  <8C  1 

!   8.  Stettin  .... 

I  207  A2<(  6 

I  ao7  8.1 1  .a 

9.  Kddlin  

1  403  983,8 

1  40a  SSSfl 

I  403044,« 

lo.  Ptral-und  .  .  . 

400  938,4 

400  964,7 

401  015,7 

401  067,9  ' 

It.  Posen  

1  750  501,7 

1  750  73»r» 

I  751  307,9 

I  751  oo3/> 

13.  Bronberg  .  .  . 

I  I44070|fl 

•  '449*3,* 

I  143  1I7(* 

13.  BresUa  .... 

_  ^  >  _ 
I347«<S^ 

I  347  808,0 

t  348  tis^ 

»34*349,1 

14.  Liegniitz  .  .  . 

«  360  173.9 

000,0 

!  ',60  709,} 

15.  Oppeln  .... 

1  331  157»» 

»  3»3  5'3»* 

1  322  151,6 

I  322  500,0  ■ 

16.  Magdatafsr  ■  • 

1  150  4«v> 

1  ist 

»»5«»453,s 

1 151  »6s.» 

17.  Mt'fsf-huri; 

I  030  652,1 

I  020  704,) 

I  020  900,0 

I  021  067,-  1 

'  i8.  Kifon  

353  048,5 

353  o5*'7 

352  994,5 

353052,9  1 

.  19.  Schleswig.  .  . 

1  «04  10&^ 

1  884  196,4 

I  899  746,4 

1 900  383,6 

1  2o.  Bumover .  .  . 

578  33f  ^ 

S»*  «77,» 

$71  70M 

$71699.« 

21.  Hildf -iTi' irii  .  . 

511  576,« 

51 1  867,1 

531  663,6 

535  «74.» 

23.  Lttoebuig.  .  . 

1  IS»  4»o,« 

1  15«  7«8,» 

»  •34a$$,* 

«  »34  374,« 

23.  8l«d«  

669450^ 

*7S  '»3,» 

678  <8i,« 

•78584,} 

24.  OMmVirflck  .  . 

620  549.' 

020  666,0 

620  471,3 

630478,5 

25.  Aaricb  .... 

3»o  872,8 

310  750,» 

3>o  742.9 

310782,3 

'  26.  MUnster.  .  . 

734  9i2,a 

734  92i,> 

725  393,7 

725  335.5 

37.  Minden  .... 

$«$8404 

Sa6  040,1  j 

28.  Arnsberg  .  .  . 

769  734,s 

7<9  275.« 

760  l*)OI,7 

7^9  652,7 

29*  AMPOI  *  •  *  «  • 

1  Ol  1  682,7 

ICH  468,1 

I  007  671,» 

I  008  176,4 

30.  WlMtoaai  .  . 

$5^493»« 

56t  707,. 

561  643,0 

31.  Köhlens .... 

ftao  254,0 

6M43S>i 

«soSJO^y 

:  32.  DÜMelilorf  .  . 

546  699,2 

547  «88,. 

547  251.3 

547  301,4 

1  33-  Köln  

397  439»s 

397  59*,« 

397  677,« 

397  7  »9,5 

34.  Trier  

7t»  363,« 

718  3M,» 

7i8435>« 

3$.  Aachen  .... 

4»^  :^87,7 

415  ,460,.. 

4«  5  474.° 

4'5  !;i6,6  I 

36.  äignuiBfen  . 

Ii4*8a,7 

114  283,0 

1 14  aas,} 

it4aa6,l  | 

Digitized  by  Google 
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atMt 

Nebenfrucht  neben  a;  Geireide  und  Hülsenfrüchten 

(IH»  FUflbt      Hiaptfrlkkto  tot  aif  8.  Ss  •^gcgtboi):  | 

VerwAltnn^B- 
beiirk« 

1.  Sonmienroggen 
« 

2.8«»»»,»^ 

t8S3 

1893 

190» 

IS78 

1883 

1S93 

1900 

t 

a 

3 

4 

s 

6 

7 

8 

9 

StMt  

2  146,1 

>  390,9 

549,4 

_  _  ^  _ 

320,6 

730,5 

45 ','5 

I.  Königsberg .  . 

46,« 

a4,i 

6.5 

68.» 

44/> 

3«.» 

*!,■> 

s.  ChmMiiMB .  . 

99b* 

... 

rfa 

7M 

3.,Danzic  . 

59.S 

5.« 

I,S 

3«b» 

4.  Marien  werder. 

86,8 

4^ 

4/» 

5^ 

13,1 

— 

5.  SUultkr.BtfUu 

6  rnndin 
1   7.  Frankflttl.  .  . 

123,« 

3$,4 
165.» 

«I,s 

to^ 

.  8.  Stottm  .... 

26,3 

7,0 

i4/> 



9.  KStlla  

'i» 

6.3 

7,15 

11,6 

0,5 

«4.5 

«,'» 

lOk  Stninni ... 

»A 

1  1  r .  Posen  

1 17,4 

I.o 
# 

8/> 

I3.t 

S7i» 

4>,<> 

'  12.  Bromberg.  .  . 

24,8 

29,$ 

10,1 

30,6 

205,1 

57.« 

1 1  Bndsii 

>         WWBHH  .... 

167,8 

18  « 

■  7  1 

86^ 

tA.  UMvits   .  .  . 

6x,6 

38.0 

6.« 

2S.3 

7,3 

20,1 

15  Oppeln  .... 

3.5 

62,0 

10,8 

4t,e 

16.  Magdtborg  .  . 

17.  MUwWmlg  .  . 

18  Erfurt 

f  • 

4,' 

9>.» 

fOI,o 
■9,4 



7,« 

SS,* 

f 

>4»» 

— 

■  19-  tjcnicswig .  .  . 

60 

» 

o,j 

7ia 

30.  UannoTer  .  .  . 

31.  xluaeHMn  •  a 

4a,« 

19,«. 

— 

36,j 

80  7 

c  > 

5»5 

I  0 

... 

M.  Oaaabrfiek 

iai,( 

3lr» 

l6,e 

— 

3.' 

24,« 

7ß 

15   Auricli  ... 

",5 

26.  Hnaater.  .  .  . 

S9«,» 

«76,4 

14,0 

6,0 

T.. 

27  MIllAlll 

8o> 

27,0 

43.S 

4.« 

a8.  AnisTK-rg  .  .  . 

««- 

3.» 

»7.» 

«44.» 

0,4 

29.  Ka-ssel  

o,s 

3,- 

«8,5 

1.» 

_ 

1,. 

1  30.  Wiesbaden  .  . 

9," 

32/> 

3.« 

6,0 

4.» 

1,0 

i 

5.» 

3t.  KMmm.  .  .  . 

«9.» 

3.» 

«1,1 

16/1 

■  32,  Dü'«.s-eU«tf  .  , 

4.« 

20,1 

59," 

i3.  Kola  

34-  Trier  

36/, 
*>W 

88y>> 

0.5 

_ 

18,6 

36/» 

5.- 

3S.  Aach«  .... 

>5V 

3^  flIgMithgaa  . 

»<• 

« 

9f 
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StBBft 


MebeniVuoht  neben  &)  Getreide  und  UüisenJl^üoliten 

<Die  Flieh«  d«r  HMptfMdte  ff t  Mf  8.  8*  laftgvbai): 


Terw«UiiDg8- 

A.  Hafer 

4. 

Buchweizen 

5.  Hirse 

1878 

1883 

•893 

1900 

1878 

1883 

1893 

1900 

1878 

188^ 

IQOO 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

II 

12 

13 

I  426,5 

1  148.S 

583,' 

737,5 

5°5,4 

843.' 

94«,« 



494,4 

IM 

20,B 

1 

I8,f 

1.  Kttnigtbcsy .  . 

5«.s 

37,s 

38,« 

16,0 

39,6 

3,« 

9,8 





... 

t.  QvaMum .  ■ 

50,5 

3t.3 

«Of4 

3." 

80 



— 

— 

3.  Dmsif  .... 

lO.e 

iai,( 

»0,4 

8,0 

4,9 

4.  MarieuwcTtler 

— 

— 

. 

7,4 

39,t 

 ^ 

_ 



S.  Stadtkr  lii-rlin 

 . 



— 

— 

6.  PoUdatu.  .  .  . 

31,1 

>7i> 

1J,5 

34,  > 

38.0 

7.  FnnkftMi  .  . 

IM 

88,« 

38,« 

liS 

3,< 

1   8.  St«ttin  .... 

471° 

4«',5 

•2,7 

14,5 

1  9-  KitoUB  

64.3 

46  6 

«7,3 

3>#*' 

•J  - 

J'5 

lo.  Stnünind  .  .  . 

108,1 

I  0 

0,8 

3,5 

II.  Posen  

4»»J 

$7,* 

TM 

SO,4 

ao,« 

9*.4 

30,« 

5,« 

5,« 

— 

12.  Broniberg  .  .  . 

IT  ^ 

«5,8 

24,5 

'9,4 

Q 

»,o 

0,1 

tj.  Breslau  .... 

•  Mit 

24,7 

47,° 

77,7 

92,8 

22,9 

95,° 

1,5 

9,0 

0,. 

14.  Uefnito  .  .  . 

63,° 

26,j 

21,5 

95,0 

«32,« 

"7,9 

55,7 

2,4 

3.0 

6,5 

15,  Oiip.'ln  , 

6t  8 

10,9 

73.9 

•*4»4 

94»! 

2,0 

16.  Magdeburg  .  . 

',3 

6,0 

.3, 

20,0 

44,4 

2,8 

1  17.  JCenebnrg  .  . 

I  ±0  -j 

o.s 

9ii 

52,» 

'3/» 

0,3 

iS.  Elftut  

0  1 

A  * 
04 

5^ 

{  19.  sdblenrig.  .  . 

35.' 

»»4 

6.« 

39»« 

SM 

20.  Hannover  .  .  . 

54.8 

38.6 

— 

IM 

25,9 

— 

— 

21.  Hildesheim  .  . 

0,8 

- 

4.7 

— 

— 

— 

22.  Liinebofg.  .  . 

o,t 

»3,» 

0,« 

- 

- 

23.  Stade  

0,1 

0,; 

1.4 

7,9 

3,° 

- 

24.  Osnabrück  .  . 

«,7 

I,c, 

«3,« 

3,5 

3.4 

27m 

4,» 



*$.  Anildt  .... 

18,0 

30.0 

3,° 

26.  MUuater .... 

24,1 

26,, 

48,7 

5,' 

2,0 

3.» 

«7.  Miadftn  .... 

7.$ 

«,j 

7,° 

5,8 

1,7 

«8.  AlWlerg  .  .  . 

74,4 

2,0 

•7.4 

6,1 

39.  Kassel  

2,8 

4,0 

IO,o 

30  Wirsliaileii  . 

I2,> 

" 

35,' 

o,« 

31.  Koblenz.  .  .  . 

0,8 

7.. 

9»r 

6,4 

6,7 

4,5 

3a.  DSmMiOTf  .  . 

5,8 

38,4 

'7,3 

4,» 

7,7 

33  Köln.  .... 

5." 

6^ 

10,« 

34-  Trier  

12,0 

22,0 

58,° 

47.» 

19.3 

99,3 

39,^ 

6,. 

3S.  AadiMi  .... 

253.9 

26,5 

87,0 

8,7 

19,0 

36,  Sgawri^gen  . 

W 
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SUftt 


Nöbenfruehl  neben  a)  Getreide  und  Hülsenfrüchten 


Verwaltangt- 

6.  Mai» 

7.  EilMeD 

8.  Limen 

1.  hl  fit  « 

1893 

1900 

1570 

■  QU 

'893 

1900 

m  S2mS2 

i»ö3 

«893 

1900 

1  1 

J 

3 

4 

5 

7 

s 

0 

9 

10 

1 1 

19 

•3 

84mi^  ««■••*• 

24,0 

l»l,T 

0,5 

1  110,6 

2  734,9 

901,4 

923,9 

9,» 

37/» 

«4 

aa 

676  6 

120.1 

2.  Gniubinuen  .  . 

68.7 

(8<u 

170.« 

I  Xi.'. 

"  J  —,5 

j.  Duuig  .... 

Iii 

8  « 

0,0 

2C 
^  J," 

4.  MMtaiw<iilw. 

3.0 

$.  Stidthr.BttUn 

6,  P.ifsdiuu    .  .  . 

2,» 

7.  Fraukfuit .  .  . 

4.3 

0,3 

4|" 

s  Stottin 

0.    ulAJ&LlU  .... 

2,' 

'#3 

97#3 

22,9 

>0,5 

4,0 

9.  Köslin  

20,0 

I 

10.  8tral8«iid  .  .  . 

~" 

50,0 

_' 

0,0 

1 1    PoBfiB  ..... 

5,3 

-- 

— 

«65,' 

220^ 

16,. 

21.6 

— 

0,3 

— 

tt,  BnmWtv.  .  . 

2,0 

16,5 

— 

226,4 

565,« 

6^ 

— 

— 

— 

— 

13.  Breslau  .... 

'5,7 

2,0 

- 

47.5 

4.5 

i«,s 

— 

- 

,  14.  Liegntts  .  .  . 

',5 

<5,« 

7,6 

— 

',0 

— 

IO,B 

— 

— 

— 

15.  uppem  .... 

4," 

8,) 

— 

62,5 

«0,3 

196,6 

«.3 

— 

•  A      M  ■  lllll.lllM 

0,9 

«3,' 

— 

— 

— 

«»»» 

10,» 

— 

0,3 

— 

ty.  Uereeburg  .  . 

0,5 

11,8 

— 

■— 

«7,4 

4,3 

«,J 

4,3 

0,7 

— 

1  18  Erfurt 



— ■ 



»3,3 

«9,0 

4,6 

5.3 

1  19.  Schleswig.  .  . 

— 

— 

— 

— 

25,7 

— 

— 

— 

— 

— 



aa  Hannover .  .  . 

0,5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21.  fliMt  slii'itn  .  . 

— 

4,7 

- 

1,8 

0,. 

— 

— 

— 

— 

22.  Lüueburg  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

',3 

3.0 

— 

— 

— 

— 

1  23.  Stade  

— 

— 

— 

1  0,3 

0,B 

0,3 

4,0 

" — 

— 

24.  UenabrUcK  .  . 

2,7 

O.s 

3^.  AIU«v«l     •  •   •  - 

1  a6.  HOotur.  .  .  . 

35," 

58,9 

58,0 

5«,3 

27.  Uinden  .... 

3,« 

6,0 

9,0 

2,8 

36,0 

'  28  Arnsberg  .  .  . 

1,0 

>,3 

1,0 

29.  Kassel  

20,4 

27.0 

11,1 

j  3a  WiMiHKbD  .  . 

Ha 

101,6 

126,1 

0,9 

1  31.  KobieuE .... 

•5,7 

57,1 

77,« 

46,0 

1,8 

0,1 

1  33.  DüsaeMoif  .  . 

1,3 

5,9 

7,» 

1  33.  K0bi  

3,7 

I,« 

1  34.  Trier  

III,« 

6,0 

4,3 

0,4 

26,0 

35.  Aachen  .... 

16,0 

1  36.  Sigmariagen  . 

7,0 
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Bto«t 

Verwaltangs- 

Nebenfruchi  neben  a)  Getreide  und  HülsenflrOiditen 

fliehe  der  H&ni'tfrii<  hte  ist  Mf  S.  Sa  ■Bgcgeln): 

9.  Bolmen 

1878 

1883 

•893 

1900 

■V  •-•>■- 

;  i  ■  i  - 1 

Acker- 
-  ;aUkiin) 

I 

2 

3 

1.7 

110,» 

197** 

i 

•  84,9 

t.  KKnJgsbng .  . 

— 

3<» 

•JW* 

34it 

2.  niimliinnen  .  . 

#r 

— 

3.  Duuüg  .... 



_ 

»,» 

4.  IbiinwHte. 

.  . 

__ 

MB 

0,3 

5.  8t«atkr.B«lla 

3»» 

Ol« 

7.  trankliirt.  .  . 

10,« 

6.4 

0,» 

8.  Stettin  .... 

r  3 

— 

— 

20 

9.  KCelin  

10.  Stralstind    .  . 

14.J 

II.  Posen  

S  c 

7»« 

18,7 

aa,s 

»»* 

27.S  j 

12.  Branls^^.  .  . 

tflL.« 

•i» 

13.  Breslau  .... 

3>» 

i.a 

14.  Liegnitz  .  .  . 

'.3 

1$.  Oppeln  .... 

lA 
•j* 

1  A 

16.  m»gUmg . . 

— 

— 

— 

17.  Menebnrg  .  . 

— ' 

18.  Eifort  

3,0 

5,5 

19.  SdilMWig.  .  . 

■■ 

20.  HannoTer .  .  . 

«»»8 

21  Tlildesheim  .  . 

3.< 





zz.  Lünebarg .  .  . 

3,8 

o#s  1 

33.  Stade  

2\.  O^niUirflck  .  . 

5^ 

».7 

3>s 

4,0 

3.S 

1 

23.  Anrieh  .... 

26.  WlBiter.  .  .  . 

»3.» 

35,7 

»,5 

40,p 

37,i  1 

27,  Mimleii  .... 

33.* 

2$.  Aruiberg  .  .  . 

29.  Kassel  

4*«» 

30.  WiMtate  .  . 

o^s 

31.  Koblenz  .... 

0,' 

32.  DOMddocf  .  . 

»/» 

33-  K*!«  

0,5 

34.  Trier  .... 

7.« 

o,t 

3$.  Aaclititt  .... 

36.  Sigmarinf;ea  . 
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8to«t 

1  Verwaltnngs- 

besirke 

i 

Nebenfruoht  neben  aj  Getreide  und  Hülsenf^ehtan 

(Di*  niAh«  dtr  ÜMptfrttoht«  itt  ««f  &  8a  UMretpehen): 

10.  Wicken 

11.  Lv 

Lpinen 

iS 

1883 

■■1 

7i:'j! 

i '  •  •  ' 

I 

+ 

5 

7 

8 

9 

tUmmt 

»007,1 

4  *S*#« 

169«* 

3605^ 

I  assr« 

I.  Kinlgibang .  . 

3««i 

ttM 

3.  GamUaMa  .  . 

8So,a 

45,° 

4,0 

3.' 

111,3 

«^ 

3.  Duaig  .... 

1 10^ 

2S7.7 

_ 

116,7 

19,3 

124,. 

— 

4.  Xaiiaiirafdv. 

229,j 

426,« 

»3,5 

42,« 

11,0 

366,« 

53.» 

S.  SiaMcr.BttlJii 

— 

— 

_ 

— 

— 

6.    PlltMlllll  ... 

".4 

45.0 

— 

3>9 

1  169,, 

«32,8 

'    7.  Franktnrt.  .  . 

ao,4 

29,5 

ja,. 

■ 

2407,3 

j   8.  Stettin  .... 

47,=i 

53,» 

— 

46,9 

»4f« 

339,» 

34,»  j 

9.  KtfBÜn  

4M 

— 

43lf4 

10.  Stralsand  .  .  . 

ii.t 

-- 

12,0 

— 

11.  Powa  

^39,4 

68,, 

6lt,7 

'3»rf 

318,1 

I«.  Bronberg.  .  . 

47M 

— 

iBo,s 

t}.  Breslau  .... 

»9,4 

SifS 

3,0 

1 002,3 

328,« 

5  978,* 

202,6 

14.  lAegnitz   .  .  . 

o.s 

23,5 

•83,0 

36,9 

1  064,6 

60,9 

15.  Oppeln  .... 

76,6 

7,i 

950,« 

47a 

4  450.J 

39,6 

Ibgtebvg  .  . 

$«4.« 

7»,J 

17.  Xerteburg  .  . 



113,6 

8,0 

'  323.4 

55,' 

18.  Erfurt  

1 2,8 

_ 

— 

19.  Schleswig.  .  . 

4»,« 

126,« 

0,8 

sok  Huaarer  .  .  . 

43«.* 

21.  Hildesheim  .  . 

«I« 

»a.  LtUiebtug  .  .  . 

_ 

2i8,o 

3,« 

891,9 

2#» 

t3>  StailA  ..... 

>#• 

>4 

7«,« 

24.  0''"iiiibrfirk   .  . 

44,0 

98,6 

•■ 

45.' 

<»»s 

40,s 

0,9 

t$.  Anrieh  .... 

2,0 

iS.  mutcr.  .  .  . 

50,5 

98.8 

53,* 

372,9 

272,9 

443,« 

54.9 

1  27.  Minden  .... 

IM 

i*a,T 

«5,5 

172.« 

2S  .\ni!>berg  . 

1,3 

9.6 

9,4 

29.  Kassel  

19,1 

0,s 

= 

jOb  WtoMflB  .  . 

16^ 

7.. 

- 

31.  Koblenx  .... 

•M 

6,0 

4,3 

32.  Dfkinidorf  .  . 

&* 

35.« 

304.» 

7Ö,S 

1  33.  Kfla.  ..... 

»/> 

-'3,« 

;  34.  Trier  

5.« 

100,» 

9,0 

35.  .\acljen 

««,5 

0,5 

36.  bigmaringen  . 

7^ 

■3^ 
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Nebenfhioht  neben  a)  Getreide  und  lUUsenfraehten 

(Die  Fläche  der  HauptfrUcbte  ist  »nf  8.  <s  auf) 

«■iMn): 

12.  Mischfmcht  und  MCTggctrcide 

Ver  Will  t  iingH- 

1878 

1883 

1893 

1900 

1)  f  z  i  r  k  e 

Miscbfrncbt 

Mbotaftodit 

ll«iifg«(niMe 

Menggetreide 

Witten 

Winier- 

i^BiiBer-  , 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

Staat   

'  9<3,J 

I  842^ 

1 572,6 

56,. 

566,4 

I30;Ä 

45^,---'  - 

1.  Kflnlgibtig. . 

347ii 

307r< 

58,0 

_ 

S2.0 

a.  Oumbinnen  .  . 

304.* 

iS7f> 

s>3.9 

 * 

4.0 

3.  Danzig  .... 

4i5 

22,9 

8,P 

4.  Marien  Werder . 

SS.* 

S/ 

1471^ 

•  •  » 
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13,» 

a  77a.» 

4483.» 

6  315,» 

4  746,« 

8.  Stettin  .... 

0.. 

— ■  , 

1   ^  141,, 

a6o,t 

366,. 

97.3 

^  KMla  

— 

- 

—  1 

■<7i4 

"9n 

II6.4 

i90ri» 

la  Stnlmil .  ■ 

— 

— 

— 

61.4 

53,» 

42.' 

11.  Pom  

«99.» 

9,7 

o,» 

,  79«,« 

I  406,9 

I  936,. 

t  i6o,* 

M.  Bsonboiif  •  •  • 

— 

■04  1 

!  87.J 

l83,S 

244,. 

7»,$ 

13.  BnriM  .... 

S,« 

3,«  ' 

7940,» 

9*97.« 

«445,4 

14   Liej^nifz  .  .  . 

— 

49,0 

37..« 

3601,0 

7  706,9 

«o  387,' 

i  15.  Op|>elu  .... 

2,« 

1 894.4 

3393,* 

3811.0 

2  722,1 

1  16.  Ka^ebor^  .  . 

— 

30.« 

— 

10«.« 

179,« 

97.« 

1  17.  Merseburg  .  . 

0,8 

— 

30l8,t 

4  457,4 

5  231,4 

2  748,9 

18.  Erfurt  

— 

«,$ 

3,° 

— 

7.S 

97,» 

i6a,4 

55,9 

19.  Schleiwür.  .  ■ 

0.» 

3.4 

8,0 

0,» 

1  8^ 

380.1 

S39.J 

I03,«  ' 

1  so.  Hinaow  ■  .  . 

.. 

*^ 

'  » 

_ 

0,4  ' 

179CS 

8lo,o 

21.  nilileslieini  .  . 

.  



5r« 

115,0 

36,:-:  ' 

23.  Lao«barg.  .  . 

3.4 

7,» 

6.0 

776.» 

2  482.8 

a89SH 

I  302,6  , 

23.  Stad«  

7.» 

- 

6,.  1 

1646.« 

t«67,^  ! 

24.  Ommlirttck   .  . 

'.5 

5.» 

'3.0 

5  302,3 

35    .Auricii  .... 

8,5 

4,' 

224,9 

309,' 

540,. 

268,6  . 

'  26.  Muiuitir .... 

"  924,4 

la  551,. 

13  077,0 

10  934,0 

1  37.  Minden  .... 

•5.» 

0.. 

3T07,« 

S  937*7 

•  SSM 

3663,7 

■  28.  Arnsberg  .  .  . 

11,0 

10,1 

t  217,« 

3  7^2,9 

3  099,» 

«3«,» 

»9.  Knmfi  

0.» 

»  754.1 

2  OII,S 

3  457»« 

1468,. 

30.  WtMtiMhn  .  . 

20,» 

0,1 

«4 

•  39«.> 

SS»7»« 

I  «77,5 

31.  Koblens  .... 

3,» 

.0,, 

t  440,8 

a  3ia.* 

796,0 

32.  DUueldorf  .  . 

8,, 

75,0 

20  847,1 

•9  083,5 

31  171,5 

15  614, > 

33.  Köln  

8,. 

45,° 

63,« 

8  883,8 

10714,9 

II  271,0 

6  548,6 

34.  Trier  

»7,» 

494 

s,» 

I  787,6 

3  306,9 

5  36i,s 

2  526,0 

35   A.vlien  .... 

5,4 

1,0 

6  339,4 

7  120,6 

7  962,. 

6  467,3 

1  36.  Si^nuuingcii  . 

5/» 

33,« 
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HtMt 


NebenfVuoht  neben  o)  Handelsgewäohsen 

(Dm  Fllskfl  te  Ha^tfHteht«  iifc  Mf  &  97  ugtfsbMi): 


— ■ 

Terwaltanirs- 

L  Dotter 

2.  Senf 

3.  PUchB 

"SS;, 

tQOO 

1S78 

1883 

•893 

lf)00 

„ 

1883 

1893 

1900 

1 

• 

■ 

■  '  ■ 

;  1 

1 

CKttSft  «•■«••• 

176,7 

>3»,7 

47,« 

5^ 

83,9 

31,8 

93*r 

34^ 

3.» 

Ihr 

I2,o 

2.  Gnmbinnen  .  . 

«•«4 

«5»» 

9,9 

5.. 

3.7 

1.  Daiuiff  .... 

3,' 

4.0 

0,5 

4.  MaiiMiiPttdH'. 

34,° 

3S»» 

2,g 

$.  8ti4tkr.BeiUi 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-~ 

• — 

0.  X^OuMlUu    .  .  . 

•  2,3 

»3i* 

— 

— 

— 

— 

7,s 

0,5 

0,5 

7.  Frankfurt .  .  . 

0,5 

l,n 

»7,» 

6,3 

8.  Stettin  .... 

26.9 

— 

— 

— 

3^ 

«,3 

8,0 

4,0 

2,5 

5.' 

4,0 

q  KlMln 

5.' 

— 

— 

— 

— 

«7.8 

3.S 

M,7 

9,« 

4," 

to.  Stralsiuid  .  .  • 

— 

— ' 

— 

3.« 

— 

— 

— 

— 

lt.  POMA  

66,7 

3/> 

4.S 

■ 

— 

»9.6 

2.0 

— 

..,0 

— 

... 

— 

— 

23,s 

9.5 

— 

3,» 

13,° 

13.  Breslaa  .... 

iA 



— 

«5*« 

- 

_ 

4,0 

- 

14.  Liegnitz  .  .  . 

0,7 

3.4 

5,6 



15.  Oppeln  .... 

— 

- 

1,6 

8/> 

6,3 

4. 

t«.  lUgMmg . . 

— 

— 

— 

— 

- 

3,> 

S.> 

- 

17.  Mersebailf  .  . 

— 

— 

— ■ 

7,° 

— 

1,0 

- 

1 8.  Erfurt  

— 

— 

4*» 

— 

— 

— 

— 

■- 

— 



19.  Schleswig .  .  . 

— 

4/0 



— 

— 





0.' 



— 

la  HniiovMr .  .  . 

— 

1.» 

6,« 

31.  Hildc!ä!iniin  .  . 

2,0 



32.  Lüneburg  .  .  . 

4,0 

,  



6,3 

4,i 

— 

aS.  Stute  

__ 

— 

-- 

— 

0,4 

3,0 

2.3 

24.  Osnabrtck  .  . 

10,8 

5,7 

3.° 

35.  Anrieh  .... 

t6.  MiMter.  .  .  . 

_ 

4A 

3,s 

27   Minilen  .... 

28.  Arnsberg  .  .  . 

4,6 

29.  Kamel  

0,5 

3.» 

30.  Wintukm  .  . 

1.0 

3.3 

0.» 

31.  Koblenz  .... 

4,- 

»/• 

8,s 

2,0 

3a.  Dfiaaeldorf  .  . 

33.  KBhi  

',3 

34-  Trier  

7.« 

S8,o 

35.  Aarhen  ... 

3.° 

36.  Sigmahngen  . 

1 
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StMt 

Verw«ltangB- 
bsilrke 

Nebenfrucht  neben  0)  Handelsg^wächsen 

(Di«  nielM  dtr  B«lwtMcllt0  iit  tuf  8.  97  Mg^«ti«i): 

4.  Hanf 

6.  Tabak 

1878 

1883 

1893 

j  (900 

1&78 

1883 

1893 

1900 

187S 

1 

1  1803 

1  " 

'  1900 

1 

• 

3 

4 

5 

6 

7 

I  * 

9 

10 

1 1 

13 

"3 

3M 

0,5 

2,» 

7,s 

1 

I.  Königsberg .  . 

3.  Qninbinnen  .  . 

! 

j.  DiHuig  .... 
4.  Il«ii«i««rtir. 

, 

— 

— 



— 

_ 

— 

. 

•— 

— 

— 

— 

— 



- 

5.  Staitkr.BflriiB 

6.  Pots<!ani      .  . 

— 

— 

■  — 



— 



— 

7.  FnukAm.  .  . 

0.' 

t.  Slittfai  .... 

— 

— 



j  «7,» 

— 



9-  KSalin  

— 

1  - 

lo  SfralsTind  .  .  . 

1 1 .  Pogen  ..... 
13.  BnNDbeig.  . . 

13.  Breslau  .... 

— 

6,7 
— 

— 
— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,1 

— 

- 

.... 

— 

-- 
— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14.  Liegnitz  .  .  . 

15.  Oppeln  .... 

16.  Xa^Mnoy .  . 

17.  Xenebnig  .  . 

— 

— 

0,1 

',3 

0,3 

— 

— 
— 

— 
— 

— 
— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

18.  £rfturt  

' — 

' — 

— " 

— 

— 

. — - 

— 

19-  SdilMwig.  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20.  Haiitiover  .  .  . 

_ 

— 

— 

__ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21.  Hildeslieiiii  .  . 

ij.  Lüneburg  .  .  . 

— 

0.5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23.  Stade  

4,« 

— 

— - 

— 

— 

— 

— 

24.  Osnabrück  .  . 

3  1 

1  3 

35.  Aiiricli  .... 

26.  XlMtcr.  .  .  . 

*a 

2,3 

37.  Minden 

_ 

2,0 

2/> 

2/>  \ 

28.  Arnsberg  .  .  . 

0.« 

39.  Kaaael  

30.  WlMtata  . . 

- 

0,3 

3 1 .  KoMeuz  .... 

2,3 

0.. 

32.  Dflaseldorf  .  . 

33-  K«to  

-1 

34-  Tn.T  

«7r» 

—  1 

Aacitea  .... 

30.  SigmariDgen  . 

1 

Digitized  by  Google 
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8U«t 


NebenfVucht  neben  c)  Handelsgew&ohsen 

(Pif  FHtrhe  fler  HanpCfrltobt«  ist  Mtf  &  97 


7.  Andere 
Handelagewächse 


Zatftiniii«ii: 


b«iir1t« 

187K 

1  (iOi  > 

J  S  S 

1 

2 

< 

- 

53,« 

«4,»  \ 

3H* 

1.  KSttigsberg^ .  . 

'  II.« 

fJl7 

■/*7 

Sl.s 

2.  OninLiiincn  .  . 

12,1 

1 ,0 

3r« 

'S.s 

5.S 

4.  Kiiinwiidar. 

1  1  n 

5«  BHHiB<IWfm 

"" 

f>.  rntsilam  .  .  . 

•  5/» 

9.S 

7 .  Frankfurt .  .  . 

•9,« 

",7 

0.  oieluD  .... 

1  3».» 

5,s 

11,$ 

29,. 

9.  KC«liii  

7/1 

In  StmlaimM 

•rJ 

20.4 

3«« 

II.  Poten  

0.7 

— 

70.7 

41,0 

6,5 

0,1 

IX.  SrankcdTg .  .  . 



— 

«6,j 

6o,j 

10.5 

1.0 

13.  Brealan  .... 

— 

—  1 

S3r4 

— 

14.  Lieu'iiit/.  .  .  . 

* 

4,5 

3.« 

15.  Oppelu  .... 

2,6 

«7,0 

9,» 

«4,T 

— 

i(.  lUgdebir^ .  . 

— 

— 

—  1 

1  iii 

4,° 

3.5 

8,0 

17.  Meraebnrg  .  . 

10^ 

3.0 

1 8.  £<riurt  

6,9 

19.  ScUeiwig.  .  . 

— 

0,1 

6,= 

- — 

90.  HamMTW .  .  . 

-■ 

-  i 

3,« 

6,, 

— 

21.  Hildeeheim  .  . 

— 

— 

4.0 

31.  Lanebotg.  .  . 

— 

— 

",r 

10,0 

93.  8tad«  

— 

— 

— 

— 

7,» 

24.  Osnabrück  .  . 

1 

25.  Aurich  .... 

26.  Hflnster.  .  .  . 

6,. 

».1 

27.  Ifiadfl«  .... 

«#• 

$©,» 

4/» 

sS  Am?:herg  .  .  . 

0,' 

5.7 

0,1 

29.  Kami  

5.» 

5.» 

>4,J 

7,» 

8.5 

30.  WMmnn  .  . 

3<3 

6,» 

ä,5 

31.  Koblenz  .... 

«,» 

»,s  1 

«4,T 

32.  DUfueldorf  .  . 

33  Köln  

5^ 

34.  Trier  ..... 

75,« 

35.  Aachen  .... 

3.» 

36.  Sigiuaringea  . 

0,1 

0|» 
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Nebenfrucht  neben  di  Futterpflanzen 

(Die  KlÄchp  Ipr  Huiptfrnchte  int  auf  8.  104  Mgef^'^l*  u, : 

1.  Klee 

Z.  iiet,  LUf  rii. 

3.  Luxeme 

4.  Eqiwrsette 

1878 

1883 

190a 

1878 

i88t 

187S 

1883 

■ 

4 

s 

< 

7 

t 

SiMl  

17375.1 

*$f7i.» 

s  Ii«.* 

«7«^ 

SSM 

473,* 

I.  Kflninbov 

93S,« 

»7,1 

- 

l  - 

— 

— 

345.« 

819,9 

11,0 



— 

-- 

— 

3-  Dniisif  *  .  •  • 

117.« 

669,0 

10^ 

14,« 

...  

1 1S7»* 

1  409,1 

57.* 

$«• 

aS,o 



— 

c  iltailtkr  BMltn 

3>   DUPlIKVa  IMII  III! 

— - 

_ 



568,8 

34*, 7 

f.S  - 

5," 

0  9 

7.  i  r&ukturt .  .  , 

3?8.4 

543,* 

'59,« 

i,> 

26.S 

0,1 

25,0 

S.  Stettin  ... 

6.17  t 

10,7 

9.  K(Mliii  

«99,» 

ii)  J^fralsnnd  .  .  . 

— 

11.  Puftea  ..... 

347».» 

494.« 

•9»» 

O,» 

76.n 

13.  vffvnVwg  ... 

797,» 

7',» 

■  3'  Breslau  .  .  -  . 

716,0 

2o8,> 

12,8 

10,1 

I.J 

14.  Liegnitz  .  .  . 

992,8 

I  080.  J 

8 

0,» 

14,3 

4i« 

I5-  Oppeln  .... 

965,7 

3  '33,^ 

34 1.1 

lo,l 

1  4  X 

16.  IttgMmit .  . 

»7,1 

77^ 

17.  Mt-r-f-l)nrgf  .  . 

59*/» 

»7»j» 

40,« 

244.' 

>J<3 

18.  Krlurt  

io6,t 

4/r« 

t 

97.1 

19.  .Schl«»wi4.  .  . 

«17,1 

111,3 

10  t 

90i  BmofW .  •  ■ 

31,3 

11,7 

3*^ 

^™ 

s.* 

21.  HiMesbeiiD  .  . 

9.'' 

63,4 

2  0 

4,6 

■ — 

2a.  Lbuflbiirg.  .  . 

31,» 

♦"',7 

«5,» 

10,0 

33.  Stade  

3»,i 

24.  (j8iiai>rDcK  .  . 

14,0 

2,9 

I  ( □ 



— 

25.  Anrieh  .... 

t02,8 

5*7,« 

3,« 

26,  Münster.  .  .  . 

400,» 

738,« 

— 

IO,j 

27.  Minden  .... 

IOt,t 

99,9 

IM 

3.' 

28.  ArnKber^  .  .  . 

200,3 

4.^!»,5 

10, □ 

6,8 

51,5 

2Q.  Kangnl ..... 

5V 

110,1 

4.4 

7.« 

2.7 

27,« 

6,7 

30.  Wlwbadcii  .  . 

7$.» 

•P.» 

<3,s 

31,  Koblenz .... 

19«, t 

45,=' 

6,0 

62,8 

20,7 

32.  DtlKseldorf  .  . 

1  830,1 

3  984.7 

2SV.O 

«J3,7 

49> 

jj.  Küln  

794,» 

1  810,7 

27,0 

40,» 

4>^ 

o,s 

34.  Tri«  

799.1 

62.' ,0 

9,» 

74.» 

89,1 

3$.  Aachen  . 

446,3 

468,8 

I,* 

0,6 

0,5 

j6,  SiiiiiiAiingeu  . 

55,9 

i«3,' 

>,» 

3.» 

25,i 

.... 

UcitzcD,  Bodvtt  ttaa  itrtUiM.  SUaU«.  Vii. 
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Neben  frucht  neben  d)  Futterpflanzen 

(DiA  f  Hohe  der  liu|»tlMchte  ist  Mf  &  104  iig< 

BfBMB): 

5.  SeiT»4ella 

6.  Spdigel 

Verwaltungs- 

—  ■  - 

bezirkp 

T  ono 

1  5  ;  S 



1  Si)  ? 

!  nof> 

l 

s 

0 

Staat 

59349.* 

8*I09H 

•3>34.« 

4»  0744 

*7  3144 

I .  KHiiiiliaf .  . 

114.« 

9  946,] 

7#s 

SS,« 

77.« 

954 

2.  GnmbinBen  .  . 

o,i 

373,4 

535,« 

1,3 

99»« 

69,j 

6,7 

3-  Dioiig  .... 

«73-» 

905,6 

I  026,6 

I  930,3 

10,0 

40,0 

4-  IhiimiiRder. 
S.  StaMv.BoUii 

557,0 

2  5*9,5 

4  329.9 

5  966,5 

11,0 

6*4 

104,0 

6.  Potsdam  .  .  . 

847.» 

- 

2  941^ 

3  548,7 

A  RfU  . 
•>  030,4 

00,8 

111,7 

I4>,4 

»05,4 

7.  Frankfnrt.  .  . 

9o8,j 

6  548,4 

6  585.» 

2  675,8 

4  302. j 

4  601 .7 

2  535,«  1 

8.  Stettin  .... 

145.3 

925,» 

2  386^ 

2  394r» 

2,J 

2,ö 

53,5 

39a  1 

9.  Klinlin  

1  837,9 

9093»y 

194 

10S.1 

654  1 

lo.  StnUnnd  .  .  . 

tu 

252,6 

^  ?0  1 

2,5 

«M 

4,3  I 

II.  Poaan  

»5»,» 

II  (aa.s 

»3  4«7.5 

29,7 

A2.4 

634  1 

1 2.  BNBbfliy .  .  . 

S1.S 

a  iM.a 

4*7S4» 

35,7 

3*4 

13.  BnsiMi  .... 

"  339»» 

♦  im».« 

S7<54 

131.3 

226  2 

'»3'4 

14.  Lieffnit'  •  •  ■ 

192,8 

I  607  6 

2       t  < 

4031,. 

2  145.» 

^  6^)  s 

4  002.8 

»405.» 

15.  Oppeln  .... 

10,3 

2  <12.7 

3  882,4 

134,4 

624.1 

I»74 

16.  Ibgdttaif .  . 

3^ 

wo,« 

9474 

494 

•34 

•  •54 

«5.« 

17.  M<  r^^'bnrg  .  . 

40,1 

91.7 

Vit 

418,5 

605,0 

9',9 

268, > 

732,9 

3'i.s 

i8.  Eiturt  

0.9 

6,S 

0,3 

54,4 

— 

19.  Schleswig.  .  . 

27,4 

89... 

100^ 

m. 

I  ( 18  6 

593.» 

20.  HnuMTW.  . . 

*/> 

5554 

5««4 

'  07»,» 

»  '5*4 

3>74 

21   Hüdegheim  .  . 

11,0 

— 

2»,J 

22.  Lttoeborg .  .  . 

lj2,S 

'  459»» 

2  119^ 

47  M 

2  000,0 

3  503,9 

922,5 

23.  Stab  

— 

6t  J 

543f* 

503.« 

•  "5»" 

1065,1 

24.  Osnabrück  .  . 

III,« 

170,0 

336,4 

529,8 

4  565.9 

6  179.0 

6  023,8 

3  928,8 

25.  Aoricb  .... 

2,J 

l  l6,t 

SSO,4 

54,5 

104.5 

72,4 

26.  Mtlaster.  .  .  . 

•93,9 

399,5 

678,1 

l  ^7^.4 

•  J*  *  J/» 

87174 

«3  '98,4 

»3255,5 

10  476,9 

27.  Minden  .... 

aS,« 

87,6 

445/» 

I  9QI^ 

I  539,0 

2  093,j 

2604,9 

>  252,5 

28.  ArnshtTg  .  .  . 

— 

7.4 

64,9 

<74 

226,0 

216,7 

389,7 

IOI,t 

29.  Kaaeel  

^4^ 

4.» 

26,4 

0.. 

30.  WImM«  .  . 

5/> 

«54 

04 

31.  Koblenz.  .  .  . 

9^ 

2,« 

0,1 

32.  DUMeldorf  .  . 

101,6 

408,* 

697, > 

«  579,9 

3  6l4/> 

31^4 

»4*6.» 

33.  K(5hi  

46^ 

39,0 

»6.5 

04 

04 

34.  Trier  

70,1 

84,J 

72^ 

6,0 

35.  Aachf-ii  ... 

22,8 

0,5 

109,0 

120,0 

36.  Sigmaringen  . 

~ 

I 
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Anbflu  auf  Acker- u.  Oartenlinderefen  als  Neben-,  Vor-»  Nach-od.Stoppelfrucht  in  ha. 


— — 

'Vcrwaltiini^it- 
besirk« 

Nebenfrucht  neben  d)  FuLierpflanzen 

(Die  Fliehe  (i<>r  HHtiptfrOchte  ist  auf  S.  104  augef^eben) 

1  

7.  Senf 

8.  Grassaat 

1878 

f).  (iraNsaat  j 

»IIa».  Ikw^ 

aller  Art 

tili 

1883 

<S93 

1900 

Tiniotlie 

*chwingel 

Kai- 

(ionig- 
jira« 

Knaul- 
gra« 

iS8« 

1 

t 

3 

4 

S 

6 

7 

8  1 

9 

10 

it 

$ltaat  

76.7 

1 012,0 

1 836,8 

73.° 

67.7 

^76,4 

5.6 

«,* 

6  597.8 

1.  KüaigAag .  . 



24»,4 

180, T 

IO,i 

— 

— 

— 

l6S,i 

s.  OmlliiMB  .  . 

3.» 

44  ' 

— 

— 

— 

3.  Danzig  . 

_ 

— 

«4.« 

43.5 

0.7 

— 

— 

— 

— 

7V 

4.  M arienwer<]>  r 

— 

118.7 

422,7 

176,4 

— 

494,'> 

S.  Stadtkr.  Berüu 

 , 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6.  Potadain  .  .  . 

1,0 

202.1 

264.1 

40,  B 

— 

— 

35  «.4 

IO,s 

134,« 

360,3 

«9.7 

— 

— 

«,* 

I  Ol  J,s 

8.  Stettin  .... 

- 

59,6 

353.» 

144,' 









,  

4x9,4 

9.  KöbUb  

7.9 

29.6 

149.6 

128,8 



— 

— 

— - 

— 

to.  Stnlfood . . . 

25.5 

89,s 

42,7 

■•4>> 

39 

■  V//  ... 

78,s 

IC  1 

C  6 

>•* 

877.« 

12.  Broinb«T(f.  .  . 

10,0 

7.3 

151,8 

63.'^ 

_ 

106,« 

«49.» 

I  "1  RrMlüti 

IQ  c 

88,7 

2,0 

2  0 

JA.  Uflnlti  .  .  . 

tot.t 

30.» 

349** 

I  c  (^nni^lfi 

21a 

70,» 

302,9 

142,8 

20,0 

_ 

16.  Ma^fWODrg  .  . 

A  1 

8o,» 

3.« 

36.« 

5 '.5 

9*9       Iii  AVuAnn  P<V 

I6,s 

>  23,8 

26,1 

63,1 





19.  ScUeiwif .  .  . 

1 1  1,9 

37S.* 

42,5 

_ 

— 

.  35'.* 

3o.  HaniiOT«r .  .  . 

3.» 

>.» 

21.  Hildeabria  .  . 

29.' 

9.° 

»7i» 

22.  IjI1u6«U||  •  *  • 

S.» 

6a.« 

23.  Stade  

'8.5 

«4.7 

— , 

— 

— 

— 

— 

24.  Omabr&ck  •  * 

«7.7 

— 

9>7 

UM  MW     •   «   *  • 

20,     ,T|l)!lSt*'r  . 

8,0 

- 

— 

«7*  Aiuucu  «... 

11,0 

«3.3 

sS.  AfMlos  .  .  . 

106,» 

*fi 

18/i 

49«,7 

30.  Wi<»«bRden  .  . 

2,0 

307,4 

53.* 

jt.  KobleiM.  .  .  . 

98,1 

38,» 

3*.  DSiMidorf  .  . 

33.7 

;  33-  Köln  

23-° 

3,0 

4.<' 

64,4 

87.3 

35.  AMdim  

«4.« 

316.  S^^MMtagai  . 

Digitized  by  Google 
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Die  BodenbenaUang  und  der  Anban  der  Feldfrfichte 

II,  (_ hir:'.; iil:iiiili.'rri' 'n  .il<Mrl^rii-.\'i  ir-,  >  k!,  Stopp;?lfr::i 


in  ha. 


Nflbenlhieht  neben  d)  Fütterpflanzen 

(Die  Fliehe  der  Hanptfrüchte  ist  anf  S   104  nii<:ci:eHen): 


10.  Soiuitig^  SU  Futterxwecken  giebaute  Fruchtarten 


Verwaltung»- 

Mail 

Wkkn 

Lnpinen 

MiwbfhMbt 

illimItKtl' 

- 

1893 

1900 

1593 

1900 

1*93 

1900 

ff  fl/i  •« 

1B93 

19"*' 

1900 

t 

s 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Ii  W  C  ••*.•<• 

318^ 

169,8 

5  589,4 

3835,' 

2  242,1 

1  I63.a 

u  079,4 

a  »34.« 

I .  Königsberg  .  . 

•«,7 

I  210,3 

878,« 

3«,* 

26,0 

524.8 

24«, 5 

12/» 

3.  OumbiBBen .  . 

— 

— 

1  tos,« 

- 

44I,* 

>44.» 

$.• 

3.  Dftiizii,'  ... 

— 

— 

J  7 

20,0 

27^ 

— 

4.  Marien  Werder. 

14.5 

295.? 

183,6 

«9,» 

88,, 

50,0 

S.  Stadtkr.Bntiii 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— . 

— 

6.  Poudam  .  .  . 

36^ 

HO,« 

S34J 

»83,t 

— 

7.  Frankfurt.  .  . 

»».4 

5,4 

«7,7 

97,J 

40,j 

i8s,8 

36,0 

8.  Stetüa  .... 

85.} 

52,5 

5.* 

12,0 

1 12,3 

164,0 

— 

9.  EMOm  

43,} 

33« 

«73,3 

33^ 

— 

lOk  StnliDBd  .  .  . 

4A 

>3iO 

I4.0 

4^ 

1 1 .  Posen  

141,8 

74  j 

200.a 

07  0 

68,1 

2.0 

13.  Broinb«rg .  .  . 

166,1 

•5,«" 

Ol  0 

_ 

13.  BnillaB  .... 

et  1 

54,S 

14.  Liegnitz  .  .  . 

IIa 

C  j 

J' 

64,8 

20,0 

Ata 

"6.3 

15.  Oppeln  .... 

23.3 

91,9 

1 18.S 

222,8 

172,4 

24,» 

16.  Magdeburg  .  . 

2  I 

27  0 

6  < 

68^ 

27  ü 

4," 

tf.  MMMbnar  • . 

49>i 

9  Irl 

18.  Erfurt  

8,8 

153,4 

IO,e 

— 

19.  iSchteäwig  .  .  . 

7  1 

Ii' 

'4,5 

1720 

20.  Hannover  .  .  . 

45fi 

4,8 

1 1,0 

3," 

1 70,0 

_ 

II.  Hildesheim  .  . 

10,6 

2,4 

22.  Lüneburg  .  .  . 

3f9 

4.' 

•4,5 

47,9 

23,5 

4>o 

23.  Statle  

— . 

0,7 

24.  Osnabrück   .  . 

41,0 

Ob« 

»«3h 

7«,t 

10^ 

25*  .V nririi    .  ,  .  . 

7,0 

26.  Mliiiüler .... 

3,0 

209,6 

536.3 

43,« 

127,0 

85,0 

27.  Wiitai  .... 

347.' 

368,9 

6,0 

149,9 

289,« 

28.  Arnsberg  .  .  . 

I6a,y 

a6(« 

4.1 

I85,' 

2,."l 

•5,° 

29.  Kassel  

11,3 

128,0 

33.9 

«y,j 

5,0 

20S,(, 

9,a 

30.  Wieabadea  .  . 

'39,' 

«7,3 

232,« 

33,7 

0,3 

31.  KaUMn.  .  .  . 

A,i 

64,. 

«1,5 

4«,« 

«7,s 

7,0 

32.  DüHseldorf  .  . 

12,0 

14, ü 

166,7 

3c,» 

10,4 

3," 

282,0 

37-7 

«,o 

33  Köln  

12,, 

2,5 

48,9 

40,? 

54.« 

98,0 

34  Trier  

3,' 

2,0 

247.4 

22,5 

69,1 

>4,4 

35.  Aachen  .... 

8,s 

36.  SigBiirfaiBeB  . 

19^> 

IM 

Digitized  by  Google 
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Verw  a  1 1  u  11  gfs» 
bexirke 

Nebenfrucht  neben  d)  Futterpflanzen 

(Die  Flikti«  d«r  Hiiqilflrflehte  iM  mf  8.  i«4  Mi««g«kea 

11.  Andere 
Futterpflanzen 
(niMininen^famt) 

Z  n  8  a  Kl  tt  i  e  n : 

1S78 

1893 

187S 

IS83 

1893 

1900 

f 

3 

4 

7 

StMt  

*  593-" 

•  »46,7 

51  580,6 

«05  569-3 

126  357,» 

131  IIO,t 

1.  Kdnig8ber|( .  . 

IIA 
33,» 

'  *47«' 

a.  OubUbimb  .  . 

S  ll8wY 

■  S<6|,t 

Tnt  11 

f  t 

T  2S4,t 

2  058,1 

4.  Marien  «r erde r. 

00,0 

33,8 

t  ften  . 

4  600^ 

6  c(8^ 

5.  Stadtkr.  Berlin 

6.  Potodtm  . .  . 

>  7«5»» 

39*9»» 

44$9fl 

7  o»4»» 

7.  FruikAin.  .  . 

4  >90,' 

•  2  594.' 

1*  «83,5 

1  ■  44^.* 

8.  Stettin  .... 

121,7 

«7.9 

»50,4 

2  o6s,7 

2  9«3,7 

2843^ 

9.  KOoliB  

o,s 

3  378,« 

706s.S 

9  684,1 

II  318,4 

10.  Btnlnai .  .  . 

— 

1  • 

«4»,« 

393>« 

4a9>< 

1  1  .    Post' 11  

917.0 

88,7 

a  «83,3 

14  166,} 

«4  .117,» 

n.  Brumbtr^.  .  . 

106.4 

3>,o 

'  035.» 

2  0I3.1 

2911,0 

5  039,7 

13.  Breslau  .  .  .  ■ 

4  «9.9 

.  120,7 

a  737.« 

6007,1 

6  198,9 

6644,9 

14.  Lie^tB  .  .  . 

M.» 

1  »7^J 

3  372,3 

6806,1 

7  469.3 

6  696,) 

1  s.  Oppeln  .... 

43.« 

*34,4 

t  218,1 

4  523.» 

4  9«7.' 

5  05*,« 

AU»    JSiVKiifW  WIK    *  • 

— 

!  — 

'79,' 

295,» 

660,1 

•  «53.» 

lt.  HfflMbifff  •  . 

'       i  197,« 

»*44.4 

18.  Erfurt  

— 

"83.° 

297,9 

1  'J          11  if  ^"•IC  . 

30,0 

193,. 

264,7 

1  <?l  1 

2  777.» 

1  605,1 

2o.  MfumoTcr .  .  ■ 

63a,. 

>  121,3 

2  469,7 

I  335,1 

«I  fWUiMiliriiw 
II.  HiMMimn  .  . 

Il.o 

79b« 

IiUnebim.  .  . 

t  0^7,1? 

3092,6 

5  263,0 

3  «42,0 

33.  Suuk  

I  106  m 

2  400  0 

I  638,0 

*4.  Onukbrtek  .  . 

4?i*»i 

«36M 

6766^ 

4S40,7 

2S-  .\arick  .... 

183,1 

704H 

«95,« 

93«'.5 

14  36M 

14  263,5 

la  803,6 

37.  Jlioden  .... 

1  670,9 

2  34«»t 

3  5«o.. 

S»4»,« 

s8.  Anuttary  . .  . 

«5.4 

9.9  \ 

44i.r 

741,« 

9»8.« 

17&3 

• 

U.5 

4,5 

101,5 

168,6 

908,4 

94,4 

30.  Witülbadeu  .  . 

159.» 

88,0 

723.4 

«o8.4 

Iii.  Köhlens .  .  .  ■ 

4.6 

265,, 

86,, 

»I4,s 

84.S 

'  y2.  i  mflieMwf  .  . 

0,» 

3*44^ 

6  794,7 

4077,» 

34*8,. 

33-  Köln  

4^ 

6,0 

942,8 

1  896,5 

173,7 

sii.r 

34.  Trier  

7,» 

989,7 

961,6 

470,* 

3j.  Aaehaii  .... 

509r4 

601^ 

»9Si» 

36.  8lg«Mii«f»  ■ 

•»,» 

«3M 

4lrt 

IM 

Digitized  by  Google 


Fläche  der  Grünfutter-Nutzung  und  Samengewinnung  in  ha. 


BtMft 

Verwaltungs- 

a)  Grunfutter-Nutzung 

(Di*  Plldio  der  Hanptfrttckt«  ist  auf  8.  66,  69^  70^  71  lagiftiban): 

L  Sommer- 
weuen 

2.  Sommer- 
roggen 

^.  Sommer- 
gerste 

4»  Hafer 

I  s-s 

1  SS  5 

1S7S 

ISS  ; 

1S7S 

1  ^ 

4 

5 

j 

1  ia7,> 

3Pia 

1031,3 

2 185,. 

3  685.8 

I.  KMrifileif .  . 

4»! 

■Sc  > 

2.  Onnikinnen  .  . 

2  6 

3.  Daiuig  .... 

3f« 

2o,o 

0,5 

2.^ 

4.  Mftrienwerder. 

— . 

8oa 

26  0 

A  A 

10  n 

5.  Stadtkr.Bflilla 

6  PotfldAtn 

am 

34,» 

131,» 

29.J 

47,t 

■»M 

207,4 

7  Pr&nkfurt 

237,« 

36,9 

'49,> 

223.» 

263,9 

8,  Siettia  .... 

8,J 

60^ 

V«,» 

S»s 

«0.1 

93,» 

10.  Stralsund  .  .  . 

_ 

4/» 

5.» 

II.  Pmw  

7,« 

6,0 

95.° 

2,t 

103,1 

7.» 

85.3 

1 1  BMmhMhcr 

0,} 

3^ 

116,1 

80,6 

43.9 

1 3  •  VIBIIftll  .... 

13.S 

3S.« 

»3S»» 

14,1 

55a 

116,1 

ito,< 

•  

1.4 

34  J 

48,. 

93« 

187,6 

1  c  OtimIii 

«6,5 

7,7 

1 19,1 

66  1 

83,« 

16.  MA^debnrg  .  . 

«3.« 

7,7 

34.» 

104,4 

i5«,J 

*3/> 

SS.9 

S6^ 

SSI.» 

*  ~ 



9.5 

«1,6 

19.  Schleswig.  .  . 

«/» 

2,1 

3.« 

«7,4 

24.« 

8,7 

243,3 

379,7 

20  flummw 

47.» 

39,0 

67.4 

81.J 

21.  Hildwlicim  .  . 

— 

«,« 

-■ 

— 

— 

22.  LiiMbnig.  .  . 

4,» 

4,4 

6,? 

21,5 

47,< 

M 

»6,3 

«6,7 

«9.J 

16,4 

24.  Osnabrück  .  . 

ff  A  # 

•7»l 

4»« 

25.  Aurich  .... 

«7,5 

I2,s 

7,5 

35.° 

39,5 

26.  HttAater.  .  .  . 

304.4 

9,5 

30,* 

77,» 

Il6,t 

27.  JOndMi  .... 

*i» 

5«» 

fo.» 

«9.« 

28.  Anisbcr^  .  .  . 

» 

89.0 

69,6 

fS,i 

4',» 

o#« 

o«s 

i,s 

4,» 

9.5 

66,0 

io.  WlHtadMI  .  . 

4.» 

14.S 

46,0 

122,3 

31.  Kobkni.  .  .  . 

; 

»I» 

45.J 

4S,« 

161.« 

-3  nnaseldorf  .  . 

8,6 

«5,7 

2,7 

140.7 

ij.  Köln  

»5.' 

95,> 

34  Tito  

SS'« 

Si« 

i4.S 

SS.S 

35.  Aucheu  .... 

19,» 

0,1 

I4«,l 

67,5 

36.  äigmriagSB  . 

8.S 

13.« 

Digitized  by  Google 
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Terwaltungs- 
beiirke 

a)  Gränfütter-Nutzungr 

(Die  niclM      HavpcMfllite  bt  anf  s  7,  73.  74,  76  iiiffcgtbea): 

5*  Bttchwcizciii 

7.  Acker- 
bohncii 

8.  Wicken 

1878 

■8B3 

1878 

•803 

1878 

188:5 

1 

a 

3 

4 

BtaM  

I  672  u 

2  028  7 

iSs<4»5 

«4301«» 

iS6,t 

463^ 

40746.» 

40670,9 

1.  KllBig«berg .  . 

5.» 

aoo  s 

4«» 

s  •47.* 

6  560,4 

t.  GambinoM ,  . 

4,» 

53.» 

4.0 

3  577.' 

3.  Danzig  .... 

«4.7 

4.5 

( 1  I 

8t  0 

3.3 

2  519,4 

>  964,6 

4.  Maxien werder. 

7,5 

308,1 

278  t 

3o,s 

4  9'7#7 

6  076,4 

5.  StAdttr.BwUa 

— 

— 

6.  Poisdam  .  .  . 

161,3 

469,9 

AS  fl  - 

— 

745.« 

705.« 

7.  Frankfurt.  .  . 

112,4 

94,7 

563.» 

040,0 

205,0 

306,» 

8.  St«ttin  .... 

9.» 

18,, 

183,4 

9J6,« 

977,J 

9.  K«dto  

14.« 

S%A 

— ' 

$38,« 

6«6.» 

10.  StniMiid  .  .  . 

8.5 

1," 

14.0 

796,1 

917.» 

II.  POMD  

75.J 

117,8 

3  40«, 4 

5  «59.« 

— 

«5.4 

2627,4 

1  8s8,. 

12.  Bromberg .  . 

49.7 

«3.5 

'  333.» 

«  735.» 

— 

a8,s 

4090,. 

3  59a,« 

13.  BmIm  .... 

a9M 

19S.4 

4  73M 

60S1/» 

7.» 

I  5344 

«  3  «4,9 

14.  I.it't'Tiifz  ,  , 

349.' 

3*3.5 

»  »4».3 

2  S04,o 

6y 

8,7 

581,5 

647.» 

15.  Oppeln  ... 

103,1 

2  020,0 

2840,6 

— 

3,0 

3  740,« 

I  453,1 

t6.  Micdebarg  .  . 

«79,« 

939.» 

I099.« 

o,t 

7*9,3 

6oa,3 

17.  Memlnirg  .  . 

lj>,5 

«49.« 

I  391,9 

0/, 

34.1 

I  002,6 

753,5 

18.  Erfurt  

0,1 

39.» 

71,7 

7.9 

1 1,B 

386,, 

337,s 

19.  Schleswig .  .  . 

tio,s 

20.« 

27,6 

o,j 

1,0 

129,* 

68,8 

6,1 

57.« 

4«.» 

19,» 

«40,J 

ao4.7 

31.  Hildetheim  . 

'4,0 

8,4 

172,1 

«62, i 

19,6 

99,3 

I  tlO,l 

1  005,9 

sa.  LtMlHOf .  .  . 

'.0 

«7.1 

54,. 

— 

7,7 

ao7,7 

184,1 

as.  State  

«/» 

3.S 

«/• 

0^ 

4,7 

24.  Osnabrtkck  .  . 

6,j 

5»r 

4^ 

R  . 

o,l 

40,0 

03,7 

25.  Anrieh  .... 

s6.  Mttsater.  .  .  . 

43.» 

6 1,0 

7.1 

42,0 

16,. 

79.' 

wf.  Wain  .... 

o.t 

IO,J 

61,« 

187.» 

4.S 

40«if 

465,0 

28.  Arnsberg  .  .  . 

S.» 

8,4 

6,1 

12, > 

«  075.9 

7SS-« 

29.  KaiMl  

l,i 

•1,7 

199,) 

6,. 

»57^ 

«55,« 

30.  WiedMdai  .  . 

3«,« 

3S7,S 

306,4 

3t.  Koblenz .... 

«03,1 

<54,» 

ai,c 

6a,« 

«,» 

562,9 

32.  Dfisseldorf  .  . 

6,7 

29,8 

30.S 

_ 

760,5 

975.» 

33.  KBln  

34.» 

47,» 

60,1 

« 075,« 

io94,S 

34-   

o.« 

U 

4.« 

97«. 7 

1  oi7,j 

■^5.  Ancheti     .  . 

0,1 

-■■ 

8,9 

0., 

20,u 

3 '6,4 

191,0 

36.  Sigmariogea  . 

- 

277,» 

310,5 

Digitized  by  Google 
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Fläche  der  ürünfutter-Nutzung  und  Samengewinnung  in  ha. 


- — ■ 

V  GfVI  All'Ullll«'' 

batirk« 

a)  Grünfutter-Nutzung 

lUie  Flftche  der  Hanptfrflchie  ist  auf  S.  75,  78,  79,  80,  81  aii£;egebeuh 

9.  Lupinen 

10.  Misch- 
fimeht 

11.  Meiw« 

Zmt6MM«ii: 

187S 

«883 

1878 

1883 

1883 

1878 

1883 

1 

3 

t 

4 

c 

6 

8 

BImH  

60344,« 

33  748,? 

^3  7*1,4 

136837,« 

139  45S.« 

1.  Roll i^'-i^M  r^^ 

561,« 

907,5 

2  516,5 

t  744>s 

I  149,6 

9  255,9 

1 1  005,1 

2,  ^ '  11  liililtihCIl 

94.) 

374,5 

2  440,1 

I  082,1 

I  268,9 

"  473. s 

6  733,7 

j      i  Im  tt  tf  t  ijT 

749,9 

266  « 

113,8 

;  818.6 

1  841.6 

Mulmraidfif . 

I  o$6,] 

6*9,1 

809,, 

54«.« 

7  47Sil 

'44^*1 



o.  x^otiiuaiii   .  .  . 

404,  t 

2  976,4 

1  408,3 

I  691,4 

4  94S.O 

5  922  s 

j.  rnuuuart.  .  . 

I  o6^j> 

748  6 

\  62 1  t 

8.  Stettfn  .... 

433»» 

m  ttSM  « 

m  I9D,D 

V  A  4  ■?  . 

3904,» 

3  903,3 

*  ^^3f° 

"3".5 

1  750,6 

628,6 

4  0"7,7 

J  047, J 

lo.  ätnl<iuMl .  .  . 

t  1  Ä  f\ 

93,' 

1  280  A 

696^4 

305.» 

2  232,4 

2  07  1  1 

II.  Pmmi  

982,6 

9iä,i 

5  795.» 

3  'oi,o 

3  369/» 

12897,4 

14  828,8 

Mfvnnmf .  .  . 

54i,t 

aios,4 

» 385,« 

1 171,4 

8Si$,4 

869M 

13.  Breslan  .... 

700,7 

335.J 

9  865,4 

5  181,4 

2  335i7 

»7  3'7,« 

•  5  837,0 

14.  Lief^uiu  .  .  . 

»39.7 

»890.» 

1  632,8 

'  303,* 

6445,« 

6829,» 

15»  Oppahi  .... 

474.« 

«79m 

4096,1 

tl  8ts,i 

■0698^ 

16.  Magdeburg  .  . 

223,0 

284,7 

4013,0 

2  297,« 

'  3*y,S 

6  1 7 1 ,0 

5  992  5 

17.  MMwImiy  .  . 

1  02, n 

«73. r 

5  450,1 

2  867,3 

8  261,9 

7  976,« 

18.  IiAirt  

39,* 

9,0 

509,7 

579," 

83,8 

1  026,4 

1  044,6 

19.  fldilenrlt.  .  . 

6^ 

t  9*3i> 

5»  «  -7 

33S8.1 

»S40k» 

20.  Hannover  .  .  . 

138.« 

142,0 

227,5 

186,0 

05,8 

796,« 

21.  fiüdeshetiD  .  . 

48,. 

73V 

663,7 

5  «2,3 

2  1  tO,8 

2  503.' 

as.  Litmlniri;.  .  . 

$04,4 

1  181,. 

544,' 

2427,. 

>  983,3 

23.  Stade  

39,7 

22,. 

22,8 

22,1 

97,9 

122,6 

24.  uniADrack  .  . 

3,4 

II,r 

108,4 

•70,4 

25-  A  all  CO  .... 

M 

20,0 

75,5 

76,5 

a6,  MUnxter.  .  .  . 

100,* 

99> 

t«,4 

117 

43,4 

8sa^» 

94».» 

27.  Minden  .... 

»'S," 

0,5 

176.1 

156,0 

69,9 

841,8 

I  018,4 

28.  Aju«berg  .  .  . 

364,0 

229  T 

•40,» 

I  563,0 

1  332,4 

336,« 

397  - 

■68,4 

684.9 

i<»ai,o 

jo.  WlMbidn  .  . 

«4.. 

55.5 

539i« 

«»7m 

31.  Koblenz .... 

2,5 

67.J 

35,» 

'O.s 

775,4 

1  058,5 

32.  DÜHseldorf  .  . 

>7,s 

147,« 

2t6,3 

34.J 

977,4 

I  420,1 

$».• 

«47,« 

•23,3 

*4,» 

■  3S3.* 

•  54».» 

34.  Trier  

0,M 

1,0 

87,. 

y>  ■ 

13,5 

1  145,4 

I  201,7 

35.  Aachen  .... 

104,8 

93,« 

30.» 

606,9 

433,5 

361.  Bipuifnfn  . 

308,7 

33«.« 
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Verwkitnogt- 

bezirke 

b)  Samengewinnung 

(Die  Flloke  der  HuptfrOchte  ist  «uf  &  84.  85,  86  aui;ej;ebeu): 

1.  ZnckeirOben 

2.  Runkel- 
rüben 

3.  Mohr- 
rftben 

* 

4. 

Weisse 
Rfiben 

5. 
Kohl- 

6.  Kohl 

1  '■'  ; 

■  : 

1      "  ■■■ 

—  ... 

1  -  ;-S 

1 

s 

3 

4 

5 

6 

7 

8  1 
1 

9 

10 

«37.1 

997»! 

3.» 

10.9 

1.  KUoigibwiK.  . 

— 

3^ 

0|4 

2.  Gniiibiniicn  .  . 





— 

■,s 



... 



3.  Ihuitig  .... 

— 

. — 

4.  lürJcBwerdw. 



r 

— 

— 

_ 

0,* 

, 

S.  Stfti«kr.B«rlifi 

— 

— 

(.  r.>i>ii.iiii 

3,0 

. — 

12,1 

7.  Frajikiiirt .  .  . 

22. s 

— 

28,0 

0,8 

8.  Stettin  ... 

1.6 

14<0 

5rJ 

9.  Klialin  

^  1 

to.  Stralsnnd  .  .  . 

0,8 

_ 

II.  JfOMII  

— 

ts.  BmMbeiy.  .  . 

loa«« 

».4 

13.  Brvslan  .... 

Sa 

<l  • 

14.  Lie^nitz  .  .  . 

3.r 

33.° 

•  ,° 

30.S 

0,3 

•,9 

1  15.  Oppeltt  .... 

»4>S 

2^ 

«3.« 

o.« 

0,6 

3  *5*.« 

150,1 

to,l 

7.' 

1  17.  Her««bnrg  .  . 

2  67  1  fO 

87,9 

'5.8 

18.  Erfurt  

74i« 

46.« 

19.  Sclileswig .  .  . 

- 

aoi  BaiiiMvar .  . 

29,3 

45,4 

0.« 

-- 

1   

21.  HiH**'ih'''n^ 

•4S,3 

r 

2.0 

• — 

zi.  LUuebnrg. 

2.» 

3,1 

13.  Stdto  

1   OsiiiiTjHVck   .  . 

0,1 

4,» 

1  25,  Anrieh  .... 

a6.  MttnttHr.  .  . 

1.1 

27.  Minden  .... 

»,3 

1  j<j   Arnsberg  .  .  . 

>.< 

29.  Kiittsel  

5.4 

0,3 

30.  Wi«iteto  .  ■ 

43.» 

0,f 

31.  Koblena  .... 

'9,4 

1,0 

32.  DttMeldorf  .  . 

3.« 

60,» 

29,8 

33  K»'n  

4,5 

3.7 

3,7 

5,s 

34.  Trier  

0,« 

35.  Aachen 

8,9 

1  4,J 

hi 

j6.  Sigmaringen  , 

1  ~ 

1  - 

1 
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Fläche  der  Grünfutter-Nutzung  und  Samengewinnung  in  ha. 


VerwftltangB- 

1  bezirke 

b)  Samengewinnung 

(Die  Fliehe  der  ii«i|itfrttcbte  ist  eaf  8.  87.  88  angegeben 

): 

7.  Omiieii 

8. 

^wiebeln 

9. 

Sellerie 

10.  Peter- 
silie 

11.  Sidat 

Hl  uwn 
■U  Mm 

]     ■-.  ■-  ■ 

I 

2 

j 

4 

1  5 

-T 

; 

y 

XO 

1 

1.0 

97.3 

s.« 

84,0 

1 

'  15«.« 

•0.1 

1.  KCn^tber^ .  . 

2.  Gumbinneii  .  . 



-  ■ 

_ 



. . 

3.  DMUÜg  .... 

4.  lliiri«iii«rd«r. 

5.  8t«dtlar.B«rilB 

_ 



— 

• 

— 

6,  PiitS(!atn    .  , 

— 

7.  Frankfurt.  .  . 

• 

— 

8.  Stettin  .... 

0,5 

0  6 

— 

9.  KMhi  . 

— 

lo,  StnilMiiul  .  .  , 

II.  Tosen  

— 

1 2.  BraBbnif .  .  . 

_ 

z 

— 

ij.  Breslau  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



14.  Lie^itz  .  .  . 





— 

15.  Oppeln  .... 



16.  Vagdebiiig .  . 

88,8 

0,« 

4.> 

99.9 

77.S 

17.  Merwbnrg  .  . 

— 

3«.} 

8,s 

0,3 

«7.« 

5*.« 

18.  £iAirt  

19-  Sdämwig.  .  . 



"  



■ 

20.  HiuuioTer  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

31.  Uildetbeim  .  . 

23.  Lüneburg .  .  . 

MM 

— 

23.  Sude  

24.  Osnabrück  .  . 

*  

— 

35.  Aoricb  .... 

z6.  ¥llMtar.  .  .  . 

27  Minden  .... 

— 

— 

jS  .Arnsberg  .  .  . 

— 

2<f.  Kassel  

30.  WMmmIm  .  . 

31.  Koblenz  .... 

33.  IXtettldorf  .  . 

33-  K^lto  

34-  Trier  

- 

35.  AälIii'II  ... 

36.  Signtiiriu^fn  . 

-1 

Digitized  by  Googlc 
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lICT  Cl[ 

imfufter- 

Allt/UnL 

;  und  S: 

Vinn  im  l 

-  in 

b)  Samengew innuiig 

(Di«  Fltlcbe  der  flupciMditi»  fit  Mf  8.  9s,  93,  98  antreirebai): 

18.  Flacht 

14.  Hanf 

15.  Zichorie 

le.  Klee 

V6TwaI  langes - 



 . .-  - 

... 



1878 

tSS3 

1878 

1883 

1878 

1883 

1878 

1883 

i 

a 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Steat  .   

76  S8i,o 

63  648,7 

a  327,» 

tll6,B 

27,» 

27,9 

58  556,9 

55  682,. 

13668,4 

10  663.« 

34,0 

— 

— 

3  208,9 

3  857,5 

OnmliliiMB  .  . 

7  495,1 

7  »44,7 

«*7,»   *  178,» 

— 

— 

2  380,0 

2  893,7 

3    ^^lUEl^  .... 

75>,3 

736,° 

— 

— 

I  710,4 

1  463,« 

A  liftnAnwAfvlpr 

I  898,7 

« 536,« 

— 

— 

3  453,3 

3  446,5 

5  •  omUhkt .  nBmn 

— 

— 

— 

— 

— 

1  879,« 

»AM 

571,4 

597,« 

j .  r  räuKi un  .  .  . 

.1  ''■>'^^ 

1  443.7 

eis 

858,. 

481,0 

8.  Stettin  .... 

2  022,0 

9.» 

802,4 

603,. 

9.  uUni  

3  «90,7 

2991,0 

7i« 

— 

_ 

I  046,7 

I  119,9 

10.  SuaIHBB  •  .  . 

538,4 

340,0 

1,0 

*7»,7 

16,3 

II.  Po!»eu  

J  '04,5 

2  822,« 

40,1 

37,7 

6  734,5 

5  325,» 

12.  Bromberg .  .  . 

■  228,1 

7»« 

•4,» 

2  490,4 

2  686,6 

13.  Bradra  .... 

X  t68  1 

8^ 

tO.4 

Ijo 

8  io6,s 

14.  r.ie;;UltZ    .  .  . 

?  Ö74.' 

»5,9 

r 

6  84 1 ,0 

'6  488,5 

15-  ( )j)j>clu  ... 

5  243.* 

3  184,0 

o.« 

6  196,8 

5  863,« 

1  16.  Jiagilt^burg  .  . 

I  7^8  6 

20.6 

831,6 

743,9 

17.  Xersebor^  .  . 

527. s 

437.1 

$* 

a.4 

1  4*3,7 

1  S75,4 

1  iS.  Krfurt    .  .  ,  , 

440,» 

333,9 

331,6 

19-  f^chleswig .  .  . 

I  ^IM.i 

1  269,6 

3,3 

_ 

333.5 

343,4 

20.  liauttover  .  .  . 

60,8 

II.  HtUabeiB  .  . 

•  '79, J 

•54»l 

3*>3 

22.  f.flnfbnrg .  .  . 

3 

2  423,7 

l«9,« 

96,1 

04,8 

33.  ätade  

^77  T 

8l,s 

16.0 

14,0 

S4.  OiMiferttk  .  . 

>  527,» 

13*4,7 

7S.» 

- 

121,4 

97,8 

25.  Auncu  .... 

100,7 

46,7 

59,9 

49,7 

26.  MOMtor.  .  .  . 

'  314,9 

1 070^ 

J03,6 

206.9 

69  M 

698.9 

27.  Miatai  .... 

I  362,0 

t  siSfl 

«03,9 

92,» 

619^ 

6i8,e 

ti,  Anakttg  .  .  . 

546^ 

5io,t 

•8,1 

*M 

4o8,T 

349,3 

29.  Kaaeel  

3  529.6 

3  064,7 

167.8 

143,7 

510,1 

383,3 

to  Wieabiulfin 

822,9 

777,« 

54,6 

52,' 

743,» 

667,. 

31.  Koblm.  .  .  . 

683,8 

639,0 

132,9 

58/» 

1  182,1 

785.^ 

32.  DfiMeldorf  .  . 

1  107,* 

509.» 

4,0 

1,5 

2  34«, 3 

2  093.1 

33-  KÖB  

78,4 

69,0 

5,4 

4,» 

i  094,. 

i  024,9 

34,  Titor  

567,« 

788.6 

690,1 

I  406,1 

1587,« 

35.  AmIMA  .... 

697,' 

7.» 

is&7^ 

1988.6 

36.  Slgmuiagn  . 

6«»,r 

179.9 

145«* 

33*/> 
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b)  Samengewinnung 

(Die  Fliehe  der  ÜMiptmkclite  i»i  auf  S.  99.  100,  loi 

augeeebtu): 

17.  1j1 

iione 

18.  Etparaette 

19.  Serradella 

20.  Spargel 

Verwaliuugs- 

■ 

1S78 

i87S 

1883 

1878 

i88i 

1 

a 

3 

4 

$ 

6' 

7 

8 

9 

a  «Ss,i 

1  l«7.» 

a  a7a,* 

4  '37»» 

•  •*4i4 

>  4S9.1 

1 .  Küui);i<bcrg' .  . 

<^ 

11,0 

54.» 

3.« 

2.  ^iniDbiuiicii  .  . 

3.» 

3,» 

S.5 

37.« 

3.  I>IUM(%  .... 

»3»» 



1 

_     1  _. 

6,. :  - 

53.« 

124.« 

— 

4-  IhritDwenter. 

71 U 

lt,a 

5.  StnUir.Mrlia 

— 

— 

— 

— 

6.  PoUtdain  . 

85,9 

405,» 

«4,6 

•3.° 

7-  Fnuikfort  .  . 

«7,« 

481,6 

I  006,7 

377,* 

aio,» 

8.  Stettin  .... 

7/» 

95.» 

— 

— 

9.  Kösliii . 

-     '  7.S 

559^ 

895.« 

10.  Stralsund  .  . 

— 

9,4 

8.a 

— 

—  1 

1 1 .  Foseu  .... 

2I7,i 

83^ 

364.« 

»3,7 

25.1  1 

12.  BranlMrg.  .  . 

*4<» 

»,« 

3S«c 

99r> 

13.  Breslau 

100,0 

5.9 

166,0 

222  } 

'4,4 

23,3 

14.  LiegniU  .  .  . 

o,s 

a,l 

92.1 

•5$.«» 

211.2 

11S.I 

15.  Oppeln  .... 

SS«) 

2.3 

74.« 

4».s 

«6,6 

3«*" 

»SJi 

16.  Magdeburg  .  . 

»5.« 

30.6 

1 1,1 

3'»« 

IM 

17.  Mer^eburfT  . 

374," 

2  16,} 

-loa 

40,» 

14^ 

Ha 

18.  Krfurt  

:8  n 

443,« 

— 

— 

— 

19-  Sdiletwig  ■ 

— 

3A 

20.  Hannover  . 

— 

3^ 

21   Hildfslieiin  .  . 

3<9 

10,0 

7.S 

zz.  I.iliiebiir^  .  . 

— 

8.4 

73,7 

23,  .-^tiide  

— ■ 

z 

7>« 

7.' 

2\  OsiiabrtUk  .  . 

— 

y 

— 



t44.* 

25.  Aurich  .... 

Z 

**A 

26.  mtttrtw. . . . 

— 

43.S 

a«.9 

3.» 

5M.S 

27.  Minden 

34.5 

22,1 

116,. 

S7,« 

■4.« 

52,1 

22,7 

2S.  Arnsberg  .  . 

0,T 

4., 

4,« 

S.» 

^  20.  KäSA^l ..... 

11,1 

»7.J 

10^ 

o.» 

30.  Wiabadea  .  . 

•7,» 

«.a 

»rt 

31.  Koblenz  ... 

7»,5 

S6.T 

j2.  l)ü«»aldürf  .  . 

iao,7 

»3.4 

8.0 

119.4 

87.. 

33-  Mh  

»J.7 

J.» 

3.« 

- 

34  Trier  .  . 

642,1 

482,5 

•  39,« 

«4M 

3.« 

3/> 

35.  Aachen  ... 

.;.4 

8,7 

3,9 

36  tiijfiu&riu^reu  . 

12.7 

3" 

190,1 

74.» 
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Fläche  der  Grünfutter-Nutzung  und  Samengewinnung  in  ha. 


Staat 

-  - 

Verwultungs- 
bezirke 

b)  Samengewinnung 

(Die  Fläche  der  Hauiitfriiihte  ist  auf  S.  102.  103,  104  an({etceb«n): 

21.  Grassaat 
1878 

n. 

Cramat 
aller  Art 

II.  ti4n« 
Pilt*rfl4Kin 
ni  Fittfrf liun 

1  Zniammen: 

Timothe 

Schaf- 
schwingel 

lUi- 
gra« 

Knanl- 

srra« 

1883 

1878 

I875 

1883 

I 

1 
i 

c 

6 

7 

8 

q 

StMt  

»47.4 

54S.7 

93*,o 

IIO,( 

4  3°'.* 

'  577i' 

«54  835,0 

142  466,5 

I.  Königsberg  .  . 

7S,o 

3.t 

2,0 

I4J,7 

42,9 

1 7  096,0 

•4  746,4 

2.  Gumbinnen 

i8a,3 

121, j 

«85 

10  284,3 

10  362,9 

3.  Danzigr  .... 

II  t 

50.» 

25.» 

2  567,7 

2  393,6 

4.  Marien  Werder. 

4^,9 

296,« 

48*8 

5  720,7 

6  018,0 

5.  Sudtkr. Berlin 

~ 

— 

— 

6.  Potsdam   .  .  . 

40,4 

30»,« 

30,» 

79.« 

567.9 

214,0 

3  667,7 

3  429,8 

7.  Frankfurt.  .  . 

44» 

87  A 

t8  6 

26,1 

267,1 

»65.9 

5  792,1 

5  S4>,8 

8  Stettin 

30.9 

64,0 

138,. 

47,9 

J  '45,7 

*  V35'7 

9.  KrMilin  

la,« 

5.' 

405,1 

94.«  1 

1      4  yj-* 

5  439,3 

10.  Stralsund  .  .  . 

— 

»,5 

180  . 

1 1  Pna#>n 

■  1  .    A  UBCU    •    •    •    •  • 

138,8 

«S.i 

348.0 

5.' 

604,6 

667,7 

'  •  364,0 

9  300,3 

12.  Bremberg .  .  . 

84,« 

— 

18,6 

156.0 

37.« 

,       4  «74,6 

4  333,4 

13.  Breslau  .... 

— 

245.7 



605,1 

S'o.J 

13624,3 

12  526,6 

^^,  Lieifnilz  .  .  . 

37,5 

5.« 

•3.7 



120.) 

95.4 

«<  922,5 

10  641,1 

15.  Oppeln  .... 

69.7 

127,1 

364,' 

249,9 

12028,6 

9  535.« 

3.» 

104,4 

0,7 



128,4 

72,6 

5  460,4 

6  53',9 

■  7.  ueneoorg  .  . 



— 

7.« 



29.9 

41.9 

4  207,1 

5  457,0 

18  Rrfnrt 

»V.       JjllIUl^  ..... 

0  J 

3,« 

1  45»,i 

1  317*6 

ff  A  UabiI^^B^W^^ 

I9'  oCliletwi^ .  .  . 

16.9 



8,> 



148,8 

62,5 

«  897.4 

«  770,4 

20.  Hannover  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

'7,o 



1  752,« 

I  677,0 

21.  HilUesheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

>  274,7 

I  045.7 

22.  Lünebnr^  .  .  . 

«.0 

0.1 

— 

— 

I>,4 

3  274,4 

2  660,1 

•  J<    OiAUC  ..... 

o,J 

— 

485,. 

44  «,o 

24.  OsnabrQck  .  . 

0,1 

— 

•  973,7 

1  759.0 

35.  Anrieh  .... 

0,3 

— 

182,4 

98,. 

20.  Jiiinsivr .... 

5,0 

2,0 

2671.9 

2  579.8 

^  ^       IC  Inj  AB* 

27.  AinQcU  .... 

10,0 

'.J 

2  303.9 

2052,5 

>,i 

27,0 

981,0 

921,3 

1  19  Kassel  

2,8 

9,0 

4  261, t 

3  64S.4 

30  Wiesbaden  . 

«,» 

0,« 

1  650,6 

>  559,9 

31  Koblenz .... 

0,8 

2  480,9 

1  632,0 

32  DOtweldorf  .  . 

«.7 

3  707,« 

2  888., 

33  Köln  

1,9 

1  225,7 

•  "34,3 

1  34  Trier  

10,9 

16,« 

3  564,3 

3  53»,« 

1  35  Aachen  .... 

10,0 

61,4 

47,4 

2  067,0 

1  782,, 

1  36.  Sigmarinf^n  . 

7805 

495,° 
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A  nT^  "  I '  vif  A  '"„■  ■  ■>  1 

-  u,r,,:ii 

s.ji.;li  1 

■ '  ■ '  in  1 1 1 

...      1    1    L      1    1  Li  . 

Zum  Unterpflügen  gebaute  Fru^Uulan 

(Die  FllcM  «MT  BMptfrMiW  tot  anf  S.  73,  74, 

7St  7*1  TT,  100,  101  nffi 

2. 

3. 

4. 

S.  IHM» 

6. 

7. 

8. 

1.  Luftiaen 

EltMII 

Aoker- 

WiokM 

Seif 

Serra- 

ilallB 
DVlia 

flammen: 

!h  A  V  1  r  Ir  A 

U  C  A  1 1  &  13 





- 

1993 

1900 

1900 

1900 

1900 

1900 

1900 

1900 

1900 

1900 

t 

a 

3 

9 

6 

7 

g 

0 

1 0 

1 1 

StMt  

32  352.9 

42  631,6 

529,5 

'04.4 

626,1 

«  339,9 

1  648,8 

19  638,6 

664,4 

67  «83,3 

•           Ums  nAvnr 

!■  itwinyniery  .  ■ 

323» 

6*9,5 

Ii" 

I  7  0 

466,0 

1 7  0 

'  323,« 

7>« 

3.  Danzig  .... 

104,0 

44.» 

2,0 

rifi,-. 

4-  SATiSUW WUcT . 

«  289,9 

•  73«.3 

T  > 

70  0 

Ol  « 

2  9"3,7 

5.  0tMttr.BtMm 

- 

- 

6.  Potidui  .  .  . 

1  647,0 

3  '49 » 

326,5 

296,0 

2  500,5 

7,* 

'    6  J4S,« 

7.  Krankflirt .  .  . 

>  7Vh7 

2  84 1 ,0 

•5,» 

'j.  ^ 

1  h  .\ ,  I 

-  253,6 

3.° 

5  207,5 

8.  Stetüft  .... 

387.S 

626,5 

30,« 

5.« 

30,1 

760,4 

1,0 

I  454.7 

9.  Kddin  

3  «7,» 

326,7 

26,j 

3  44'»,5 

*  866,s 

10.  strMmM  • 

4»» 

77,5 

I  IO,s 

I  f .  P(T«<»n  

A  467,1 

«,7 

'5,3 

55,5 

187,0 

1  930,1 

6  561,9 

13.  Bromberg.  .  . 

5 19,9 

38«, 5 

21,3 

3.0 

72,5 

706.7 

2,0 

1  187^ 

13.  BrMteti .... 

<>  >9>.* 

7  680,6 

16,0 

27,5 

62,0 

252,0 

«  10,7 

1  292,6 

■ — 

944>,4 

14.  Liegnitz  .  .  . 

J  T  *•  1  ' 

0,5 

34.' 

21). i 

"4 

— 

2  254,» 

Oppeln 

1'  ''3 '.5 

8  247.9 

147.3 

7,0 

27.5 

356,5 

67,8 

I  188,7 

9,0 

10051,7 

1  to.  Mat^ebarg  .  . 

1  ^O^.I 
■  3 

2  660,« 

69.S 

4," 

23,<i 

42,5 

«5/» 

122,9 

3,» 

2940,7 

17.  Menebuy  .  . 

I  851,3 

31,« 

«7,3 

79,° 

44fS 

334 

1 

18.  Erfurt  

2,0 

2,5 

4,4 

6,0 

«2,9 

19.  Schleswig.  .  . 

— 

- 

— 

— 

«23,5 

160,9 

54,4 

,^89, S 

30.  Hannover  .  .  . 

I  OZD,J 

2  276,4 

— 

— 

50,0 

19,0 

23.6 

568,4 

5«-5 

31.  Hildeaiieiu  .  . 

o.s 

— 

2,8 

— 

— - 

- 

— 

58,3 

32.  Lüneburg .  .  . 

I  081  0 

2  28 1,« 

4,5 

— 

— 

23.° 

66,, 

985,4 

67,0 

3  428,4 

23.  St«d«  

158.» 

1  703#« 

— ■ 

— 

10,0 

l8,a 

28,3 

242,1 

«37,7 

»  »39.» 

«4.  OmMUk  .  . 

8.S 

*.S 

48/ 

25.  .\Tirich  .... 

6^ 

3.J 

10,1 

26.  MiUut«r.  .  .  . 

586,5 

I  108,5 

2  0 

I  >3/> 

104  i 

1  884,» 

27.  Mindm  .... 

327.° 

1  272,$ 

2.J 

16,0 

7,' 

«8o,$ 

O.J 

28.  Anulcty  .  .  . 

$«• 

22,3 

6,0 

12,0 

2,0 

39.  Kti'S'if'l  

«9,'> 

«93,3 

«48,5 

2,0 

««.7 

374,5 

xo  WieibadeB 

39,« 

5,» 

«3/' 

0,3 

3t.  KoUms .... 

1,6 

5.* 

32.  numeldorf  .  . 

2  20,s 

l8i,s 

6,0 

63,0 

«24.5 

t6,D 

391,0 

a.  Köhl  

14.» 

9.0 

6,p 

3.5 

20,1 

34.  Triv  ..... 

2,1 

0,4 

1,5 

4," 

iS.  AmImb  .... 

20,0 

1  SO«» 

1  36.  afBtilqfn  . 

< 

Znsammensteiiimg  E 


Nachweis, 

in  welehem  Prozentrerhiltnis 

■kb  im 

Anbau  der  wichügstea  Kulturartea 
in  der  Zeit  von  187Ö  bis  1900 
in  den  einzelnen  Kreisen 
vennehrt  oder  vermindert  hat 
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Dh  Bod 

if  Uli  dir  Ii 

der  Feldfrl 

ttegiernng^lHisirk 

ö 

Kreine 

SHIIIt- 

ü  ~ 
Sc  Z 

N 

1  ^ 

Hl 

i 

nlllpr 

1^ 

— 

"  ■/' 

X 

»  3 

"  8 

1 

5 

Ii 

t 

s 

J 

1  u 

1  1 

ta 

•3 

1. 

Mend  

84088,} 

3«  57«^ 

1 1  ^ 

7  o^')/i 

a  «58,0 

S  349.« 

6.4 

2 

Fi-^  liVaujicn  .    .  . 

106  135,, 

54  1 19.» 

r,i,o 

2  S"-^  . 

j  - 

1  z  301,» 

2  566,4 

2.* 

10  1 29,? 

3- 

Kduigsberg,  Stadt . 

2  046,0 

3*9.» 

lÖ.i 

i6,g 

Oh 

18,, 

0.» 

4. 

KMlgMaff,  Lmim  . 

«OS  «3<.9 

64  iSS.t 

61m 

'  >  .* 

I  >  «499,7 

4  955,8 

4.7 

ioi7t,i 

9.t 

5 

Labiau  

106  371,8 

36  085,0 

33,9 

2  itt^,- 

6  149., 

6. 

Wehlaa  .... 

106  204,6 

5095«.* 

4ii,c 

2  $02.» 

8  948.« 

7 

GcrdMMo  .... 

84  757.0 

68,6 

.(  5;S  , 

7  or  j,^ 

>  650,5 

1.9 

7980,5 

9.4 

8. 

Itaiitenburfj^  ... 

S7  436,6 

55  877,» 

ti3» 

5  878,» 

6,r 

8  738,» 

/O.r) 

2  585.5 

3,„ 

6  849,1 

7,* 

9 

rriMliuia  .... 

56  I6j,4 

ti3,» 

n 

10  084,6 

//,« 

2  086,7 

7  383,0 

lo 

PreoH.  sylu  .  . 

»»J  35«.« 

7»  »Mj 

2  785.9 

1 2  036,1 

1 1. 

neili(reubeU  .   .  . 

90  569,« 

54  349,8 

12  000  4 

/3,r 

2  737,7 

9  996,3 

;/,., 

12. 

Hramuberg  .   .  . 

94  5*6,6 

$0  116,11 

13  404,7 

/i,? 

'  75',* 

1  u 

4 

'3 

HeilaMrg  .... 

109  S3M 

«3  55«^ 

l  6h4  : 
j  ^ 

16  326,1 

//,» 

2  018,7 

1.» 

7  831,9 

7,/ 

«4 

!-;rii-t-i  .   .   .   ,  , 

»5  «94,» 

48834,, 

.^7.» 

4  3^6,» 

>  505,' 

t." 

6  66 

Iii 

«5 

Alienstein     .    ,  . 

'35  54»,» 

59  559.» 

43,n 

I  899,5 

/  < 

17  i$2,a 

>  50'. 5 

1.1 

6  131,» 

l6. 

OrteJtbnrg    .   .  . 

1708«»,$ 

73  377.$ 

43,n 

<  »47,3 

283,7 

/^,* 

2  093,7 

i,* 

5  079,5 

•7 

XeMi  nl)iir^  .    .  . 

163  361  5 

93  930.9 

.5r,Ä 

707,1 

",-» 

26  432,5 

/«» 

2  5'4,4 

/.« 

5  .300,  j 

|8. 

Osterode  .... 

»55  UJ.» 

»5  597.J 

I  256,3 

23  960,6 

3  305,° 

7  724  «s 

5,(1 

•9 

Molirnngen   ,   .  . 

IIS  5»X» 

66  88a.s 

4  o8»  6 

14  482,0 

2  117,1 

9  547,4 

2o. 

PreoM.  HoUnd 

85950,* 

53  731.» 

'1  .1 

w  069,3 

/0,c 

2  377,« 

^,11 

9066,» 

tfWO. 


1. 

Meniel  .... 

84  241.» 

4«  955,7 

4y,H 

«  297.J 

8  994,0 

10.7 

2  801,7 

3.3 

8  595.» 

10^ 

3. 

Fi«chbiuisea  .   .  . 

i«64SM 

59  737.« 

66,1 

«985.» 

2,» 

11515., 

II.» 

2  814,8 

»,« 

II  711,4 

3- 

KOnig^sberg,  Stadt  . 

<-'.';  t,i 

4«4,S 

'-'>. ' 

«',5 

0,ii 

10  □ 

(t,s 

IO,p 

0,f. 

4. 

Küuig«b«rg,  Lauil  . 

104  691,7 

65  733.4 

4  Öi54,> 

4.7 

1 1  687,5 

ll.Y 

4  5 «7,« 

4.:i 

10  161,0 

y.7 

5- 

UUmi  

to6  565,0 

40947,4 

2  632  5 

6  283,. 

,>,!• 

3  «33.3 

6  5a8,. 

6 

Wrhlan  .... 

loC)  374,3 

56  «24,5 

4  343.5 

4.t 

8  799.9 

3  ««3.' 

9  846,1 

.9.1 

7 

uerdaueu  .   .   .  , 

*i4  58«,4 

54  254.« 

4  734,» 

5,« 

9  4<>2,4 

tl.-' 

2  423,7 

8  203,9 

>j,i 

8. 

Raatenboif  .  .  . 

87  460,7 

$8  644,4 

S7.1 

5698,0 

ßfi 

9  430,' 

10  n 

3  261,0 

7639J 

8.1 

9 

Frierlland  ... 

87  05', < 

59  5 '4  » 

*>','• 

5  055,9 

.">,? 

10  266,9 

II.- 

2  4«3.3 

•i  - 

8  810,4 

In, 

10 

I'reiu«.  Juylau    .  . 

laj  139,» 

77  563.« 

b3,i' 

5  ''"4.4 

/.» 

13  810,? 

Il.i 

3  395,4 

«3  297.» 

1 1 

IletlIgMilwil  .   .  . 

90  770,1 

59  791.« 

6S,s 

i  i  '1  fc  -■  .1 

■  •', ' 

12  066,6 

13,.l 

3  083,7 

«»403,5 

12.t 

12 

Braun?  Iferjf  .    .  , 

94  6l<),i 

54  745, J 

2  404,7 

14  041,8 

14» 

2  247,0 

1 1  769,9 

lU 

>,? 

IleUaberg  .... 

109  S4a,. 

66  88l,s 

4  269.1 

«6  707,3 

/.5,.i 

2  280.3 

'-',1 

9  943.» 

14 

K^w«!  

8$  ao6,* 

50978,9 

59.$ 

4  iv-i,' 

■■5,4 

«o673,j 

n>.a 

I  839,0 

7  546,. 

9,9 

"5- 

.Alleiistpin.    ,   ,  , 

«35  t'i9,  . 

67  79S.1 

.Vi  II 

2  184,7 

/.« 

20  867,5 

7-5,4 

«  572.4 

/,* 

8  468,j 

6.» 

16. 

()rteli»barg    .   .  . 

«70472,4 

7«  iio6,7 

4^,1 

781,1 

25  350,7 

J4.V 

1  984,1 

/,* 

5  387,« 

17 

Neidtotarg  .  .  . 

•*3  349-0 

91  995,« 

SS,a 

500,9 

0.  ( 

30  268,3 

lS,ii 

4  285,3 

5  295.' 

■f." 

1  Ktcroilf  .... 

"55  255,^ 

89  841,; 

ö7,^ 

«  013.« 

25  649,0 

Iti.s 

4  395,' 

3,» 

7  740,6 

19. 

Moliruüifeu   .   .  , 

«36  469,i 

70  752,. 

4  392.7 

3  t 

«s  504.9 

1  :•.:-< 

2  230,0 

l.» 

1 1  1  29,9 

20, 

Pnui.  Bdluul  . 

<5  9«4.S 

SS  74«.* 

64^ 

6  002, « 

7fi 

9  688,4 

JIM 

2  137,6 

9  607,5 
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b  S 

^  H 

i  ä 

"g. 

c 
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- 
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x> 
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- 

Wci'lcii 

_i 
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u 
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23 

24 

23 

26 

27 

2ä 

2  S9*r' 

.'i  / 

>7»4 

Ä  00 1  1 
T      ' »3 

.5,« 

1  2  6q4  6 

2 1  81  ^.5 

1. 

*>  7 
~.' 

It  AI 

.5,1« 

lOO.t 

Ooif 

.S' 

I  ^  C  12  0 

14,<i 

2. 

47i» 

i>>a 

■4,J 

'>J 

0,.i 

6i6,t 

4  1  1 

2.1 

1. 

3  0761' 

^  M$ 

7  743.3 

T.* 

«4',3 

0,13 

8  98 1 ,0 

f  1  0  <0  6 

1 1  316,0 

10,» 

4, 

3  640,1 

400,7 

3  95  '  1" 

3.7 

69,1 

O.on 

5.« 

II  721  9 

7  468.6 

7,0 

c. 

3  430 «.) 

773,'' 

M  ?.» 

6  740  > 

250.3 

0,n 

8  (78  7 

H  u 

9.0 

6. 

1  007.5 

t  ,  IN 

6  673,6 

98,5 

0  Ii 

y  '"^.7 

l()„ 

6  OQ2  < 

7ji 

7 
,  • 

*  33*.* 

7 

'  553.» 

7  |*"4,J 

.w  ^ 

23*»4 

0,»7 

to  626,3 

4  756,7 

•5,4 

8. 

•  597.9 

H  II 

1  181  1 

Im 

7  5  59.7 

Om 

10  622,6 

12,1 

8  993r4 

10,.' 

>  -v  1",  ' 

''. ' 

9. 

3  }i''<s 

•  45°.° 

1  in 

9  093,« 

^  ,4 

3." 

11  181^ 
'3  ■°3.4 

10,7 

11,H 

8  320,4 

6'.r 

10. 

2  919,. 

85*.' 

8  010,« 

O.tt 

7  405,* 
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Die  Entwiekelung  des  landwirtsehaftl.  Betriebes  seit  1866. 


Von 

Dr.  Arthur  Sehmekd. 

nnUklwr  Qrairaldlraktgir. 


Die  Kiit  «•irkr'nntj  iles  liiiid«  irtsrhafHicliiMi  Tiotriplifs  5ni  proH'ficrhpn  Htaat«»- 
gebiete  ist  iu  ilireii  ilauptwendepuakton  seit  dorn  Mittelalter  bis  zum  Jslire  j866 
(Bd.  n,  S.  I  ff.),  dArge8t«11t  wordan.  Alle  enrilluifoa  wsMiiffidMtt  BraoheiiBaiigiaiB  habw 
gleiche  Bedeutung  nicht  «Hein  f&r  in  «Iten  Provinzen,  sondern  auch  für  dia  Laad" 
schiiftfii  der  im  Jahre  iSflS  anektierten  wr^^tlkhen  Staaten.  Wichtige  Ver8ndi*mngf»n 
in  dem  althei|;ebrachten  Qaoge  der  Wirtsciiaft  und  bei  den  Bauern  wie  aaf  den 
grSnerm  Ofltäm  sebon  teit  dam  Anlage  de*  t6.  Jabrinmdarts  «iogstretan.  Di» 
Brachbestellung  begann  damali  mit  einzelnen  Abeduiittan  Utd  ergriff  auf  geeignetem 
RiifJcn  ini.'lir  miil  rii<']ir  die  tjptnmtfu  FcMrt'.  Damit  trat  aufli  ein  ■^'.•wI--M*r  W<'r1i>i-1 
in  den  Früchten  ein.  Der  Qarteubau  erhielt  durch  die  Wolteatdedcungen  eine  grosse 
ZiU  frandar  Q«wielHe,  dl«  aldi  m«  den  iMitaiilMlMD  Girten,  *m  rnttaMmtm  «d«r 
gewerbliolier  Anwendung  über  weitere  KreiHe  verbreiteten.  Damit  wurde  Mloh  In- 
ter^^c  fin  per-ipnftiT  Ri-Iiniidlunu'  (!or  üblichen  FrldfifiLhtf  in  Anhan  und  Flmtr-  ffp- 
weckt.  Die  UrosewirUchult  t«trebte  sich  von  ihren  Sitzen  aus  zu  erweitern,  zahl- 
relebe  Bauern  wurden  gelegt,  die  Dienatbarkalt  «rheblleh  MMgedeliBt  imd  dmit  aoob 
die  Arbeitsweisen  und  Ackerordnongen  Teraobirfl.  Du  wn  ht lösten  und  allgemein 
eingreifenden  NfMi!.:i'si:ilfnrirf<in  (^r^,Mlien  ^hh  er^t  nni  Milti:  iU->  i^.  Jahrhunderts 
aus  der  Einfähruug  des  Kartuffelbaue»  und  des  Kleebaues.  (>ie  fielen  s«boo 
»H  dem  enien  Beginn  der  Oatbainliallatalhmgen  und  der  Separatioiien  soBMiuaaD, 
welche  zwar  für  die  bäuerlichen  WirfaKihaflen  zunüchot  noch  geringe  Erfolge  zu  er- 
zielen vci  IUI  ■<  lit<-ii.  \v,.lil  ;iIh_t  den  "prn-äKvu  nfiforn  -^rlpiri  vi'f  dem  Aiduuf  d<'s  .Tiihr- 
hundert«  sehr  verbreitet  geschlusseue  Felder  mit  Fr«3ilie»l  vom  ilurzwang  und  von 
dar  ganaiiMamea  Hutong  ganUutain.  Damit  wurde  mr>glich,  «litt  der  Ue  dahin  bat 
atuschliesslich  horraebandao  Dreifaid 61  Wirtschaft  mit  oder  ohne  bestellte  Brache  dem 
Boden  und  der  Düngermonirf  angemesseni-  Ki  ii.  Lt  wci  hsfilwirtscliaft  und  freie 
Wirtaobaften  zur  Anwendung  zu  bringen,  wie  sie  der  Einsicht  des  einzelnen  Wirtes 
enlipmdian.  Anf  dieaarandlidk  erlaogteaFreflieH  derWilil  barohte  darauaarerdant* 
liehe  £iDflu8B  Thaart  nnd  seiner  Gehilfen  und  Schnlf>!  ,  Jnroh  deren  scharfe 
Beobeobtong  cnnftdial  ptaiktiaob  und  arfidtnugnniaaig  dar  modern«  LaodwirtacJinft»- 
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hetritjb  hegründef  ist.  8io  uffneton  die  Hahn,  auf  welcher  Chemie  und  Physiologie 
tili  1.:  und  inelir  in  das  Verfahi  mi  lies  Anf  aiic'ä  nn'!  «rinfr  \o^if^ni;t>worho  eindringen 
kuuuttiu,  bia»  Justus  Liebig  um  1S40  die  Fui-schung  über  rfianzeo*  oud  Tier- 
«rnihrang  «af  eine  Höhe  hob,  weilohe  wieder  ireeeoUieb  iMa«  va-i  tiefer  1m- 
gründet«  HQftmittel  för  den  Wid8chafbbetri>'l'  ditrbot.  Ini  groHeeu  Ganzen  bil<|«C 
die  Zeit  von  1840  für  die  d<  iif>i  Landwit  t^i  halt  liui-ti  wesentlichen  Wendepunkt. 
Die  edle  Schafzucht,  die  bis  dahin  »U  die  gtanzvotlste  Krrttugeostihaft  der  Gruas- 
betriebe  N(vdde>(it«ohlaitd9  gegnltMi  hatte,  brach  «b  der  Konktuvens  dee  tuiter 
güu3tig<>rt'n  Bedingungen  produzierenden  Auslaudee,  an  Überschätzung  der  Bedfirf« 
nisse  der  Industrie  und  endlich  auch  an  unrichtiger  PflfL'e  der  HeriinTt  Jin^ammfii. 
etali  desseu  kamen  die  Auforderuogea  dw  Fleiachmarktes,  der  Mulkerei  und 
der  PferdesQcht  mr  Gdtong.  8«h(m  mit  den  entao  PferdeiraHieiD  -v«rknftpflea 
•Ich  lebhaft  besuchte  Tierschauen  und  Viehmärkte;  1842  Int  fttr  diflCM  YcT- 
einswesen  das  J..>!i<l<  -Ok  .ü  inii  k  U.  .inm  in  Tätigkeit. 

Das  raaohe  Aufblühen  der  KübeAxackerfabrikation  gab  nicht  nur  dem 
Anbeti  eine  nene  beMDden  lohnende  Biöhti^,  eoodeni  «MMe  «neh  Aneprilcho  an 
die  Bodenbearbeitung^  wckhe  bia  dahin  nnbekanni  oder  jedenfalls  wegen  Maagol  an 
Miitiiii  uiu'i ffijl'jiir  l'pwr^^n  waren.  Tirfpflüjron,  T''^ntf>rnTnii J|iflii:,'>.-ii  uini  Drainai;« 
wurden  Vurausaetzungen  des  Kübeobaues.  Dazu  kamen  gute  eiserne  Werkzeuge 
und  alle  M asohineB  Ar  die  FlabrOtatloa  «elbet.  Bie  daUn  hatte  jede  laadwirtaehaft- 
liche  Maschine  hus  England  beschafft  werden  müssen,  und  jede  Reparatur  war  nur 
in  England  mviglii'h.  I.il'  ili--^  ni._!it  dumi.  du^-  in  Di_'ul>rlilaii'l  T.'oimikfi-  diese 
Matobiiiea  nicht  herzujstelleu  ve^^tanden  hätten,  aber  uhue  wuhleiogerichtete  Mafichinea- 
bamaiHtaltwi  niutten  die  Vnim  imertohwiB^oh  werden.  Eine  llasehinenbaiHHiabdl; 
ra  errichten  konnte  niemand  wagen,  der  nicht  auf  einen  hinreichenden  und  fori> 
dauernden  Absatz  bestimmter  FaSrikate  zu  rprlüinr)  vermorhlf.  Kr>t  du-  Aussicht, 
wUUreiülie  Uilfamatuhioeu  und  eingeübte  Arbeiter  loiinend  und  rcgelniässig  bescbäiUgea 
IQ  kfinnen,  nachte  Yenmohe  aoleher  Anlagen  mflglibh.  Diese  Anetidit  aehnT  flbeiv 
zeugend  die  Hübenzuckeriudustrie,  und  den  Unternehmern  standen  mgleich  die  reichen 
tielilM/if fei  i.'i  ZuckerindustrieUpti  fit-roitwillig  zu  Gebote  So  cntst-^iiil  die  deutsche 
Maschinenindu»trie,  die  vuu  der  Gnindanlage  au»  sehr  bald  von  den  laudwirt- 
aehaftUdien  aneh  auf  hydradieohe,  EtMabahn^  und  andere  WerkaeaigsmaechlBen  tiber^ 
gehen  konttte.  Auch  die  Gewinnung  und  der  Verkehr  des  künstlichen 
Düngers  gewannen  Loistungi*fahigkeit  und  Sicherheit  dru  ^  itn  Z;i<  ki  ri  ül  i  luuibau. 
Wu  die  Zuckeriudustrie  Fuas  fasste,  steigerte  »ie  gaux  überrasclieud  die  Kaufpreise 
dar  erworbenen  GCkter  nad  aneehefaiead  noch  bfiher  die  Paohtpreiae  der  rar  Nntanng 
übernommenen  einzelnen  Grundstücke.  DSeaes  Beispiel  konnte  nioht  ohne  lebhafte 
Nachwirkung  selbst  bis  auf  weite  Entfnrnnncren  HInition.  Seit  den  40 ef  Jahren  lüwt 
sich  überall  ein  stetes  Steigen  der  Güterprciso  erkennen. 

Dieae  ErecheiBiingen  «hankterineren  als  die  wichtigsteo  aUgenem  gfiltigea 
Henptcüge  die  Entwickelung  det  Landwirlachaftebetriebee  bie  «nn  Jahre  t866  Utr 

daa  prou?si«iche  Staatsgebiet. 

Im  eiuitelueu  be&teheo  allerdings  eriiebÜvhe  Veracluedeuheiteu.  Die  Beitouder* 
heiten  der  einaelnen  Ptorinien  dee  alten  Staate*  fai  betreff  der  Gehfille^  du  Acker- 
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landes  und  seines  Anbaues,  sowie  der  Art  und  Verbreituug  der  kultivierten  Brut- 
frücbt«!  Futter-  und  Uandelsgewäcluo  sind,  suweit  es  uAch  dem  Stande  der  damaligen 
Agnntelialik  ^Sgli«h  mr,  in  Bd.  H,  &  mj-^m^  Abidiii.  XX  bb  XXII  genraer 
geschildert.  Für  die  drei  neuen  Provinzen  fehlen  die  entsprechenden  Angaben  nuch 
und  e«  ist  deshalb  für  dieselben  ein  ergiuuieDdeB  Bild  über  die  mr  Zeit  der  Anexiun 
dort  Torhandonen  Zustände  dM  Betriebet  erforderlich,  um  auch  für  die  ueueu  Pro* 
TioMo  bei  deo  m  beheodebiden  FbrtMhriHeii  dei  ttndlidien  Betriebcweeeoi  in  den 
Jeluneltnton  von  s866  Ue  rar  Gegpowait  genOfendan  AwcMniie  an  erfangen. 


Hessen-Nassau. 

Der  Gesamtiläclieaiulialt  der  rrovinx,  weiche  die  beiden  liegieruugs-  « 
besirke  Keeed  nnd  Wieebeden  nnfaNt,  beirttgt  i  569449,5  be.   Der  Begieningi- 

bezirk  Kastiol  bestellt  mit  Ausschluss  mehrerer  Enklaven  ans  dem  eheuialigea 
Kiirffirsf(>nfitTn  Ilessou,  während  der  Regit-nnjg>'bezirk  W  Im  baden  nur  Haupteeehe 
mit  dem  irüheren  Herzogtum  Nassau  identisch  ist, 

lufolge  der  grossen  Venchiedenbeiten  der  Oelindererbiltniaie,  welche 
in  der  Fkorini  auftreten,  weiaen  «neb  dl»  KnlinrbAden  ein  ftr  die  Betriebeweiae 
vaehsclrcii  Ih  s  Bild  auf;  dn<;sr'ltK>  gilt  von  den  klimatischen  Verhältnissen  des  Landes. 

Di't  lio!j;ünNti>i;tfst(i  'l'nil  der  Provinz  ist  der  zwischen  Mriin,  Rhein  und  dem 
südlichen  Abhänge  des  Taunus  gel^eae  Landstrich,  in  welchem  ausgesprochenes 
WainUim»  bemebt  nnd  demeotopreehend  der  Weinbna  andh  einen  harvomgandeo  ^ 
Zweig  der  Bewirtschaftung  bildet.  Der  Kalturboden  trägt  vorwiegend  den  Cbandtter 
dos  milden  Lehms,  wie  er  für  ihm  Anbn«  «rimtlii  her  Kulturgewächse  am  p^^oi^etsten 
ist,  nur  in  der  Umgegend  von  Frankfurt  und  den  Üeutarkungen  des  angrenzenden 
Amtee  HBebat  kaftn*  um  Ten  Sandboden  apraehao.  Dm  an  dein  nOrdlidiaia  Alihange 
des  Taunus  sich  hinstreckende  Land  zeigt  einen  flachgröndigen,  mit  Sohieferbroeken 
untermischten,  kalkarmen  Bodfu.  Ifr  im  Sommer  leicht  ausdörrt  tmd  nur  mUssige 
Ernten  liefert,  auch  die  kliuiatisclte  Lagu  dieser  Ackenttücke  ist  iulolge  des  freien 
Bbitritlee  dea  Nerdwindea  nnd  der  beben  Erbebang  Aber  den  Ueereaaplegfll  «bie 
nogfinstige.  Je  weiter  wir  Jedocb  g«gen  die  Lahn  abwärt«  steigen,  um  mehr  * 
nimmt  mu  li  i  R-iden  nn  Tiefsriindiirki  it  und  Kalkreichtum  zu,  wodurch  die  grosse  | 
Fruchtbarkeit  der  au  der  mittlereu  Laim  gelegeneu  Ortschaften  bedingt  wird.  Das 
'  nllrdlieb  von  dar  Lahn  atnfenweiae  aneleigande  OeUel  dea  "Waalerwaldea  iat  ebenfidb 
Weohaalnd,  im  gtoeaeo  und  ganzen  aber  dem  Anbau  der  landwirtschaftlichen  Kultur- 
srewäch««  wenit»  triinftt';.  Auch  der  sich  nordöstlich  bis  zur  unt«ron  Fulda  an- 
»uliliei»«eudu  Landntrioh,  namentlich  in  den  i^reiseu  Frankenburg,  Marburg  und  Fritzlar, 
ne%[t  dieaelbe  dflrftige  BodenbeaehaAoheit  nnd  aenriiaene  TaRningaataltaog,  wie 
der  vorher  erwähnte  Abschnitt;  erst  die  im  Stromtsl  der  Fulda  gelegeneu  Ge- 
markungen zeichnen  sich  durch  einen  fruchtbaren,  lehmigen  Aueboden  aus.  Der 
Laudeeteil  zwischen  der  unteren  Fulda  und  Werra  enthält  zum  Teil  rocht  guten 
Aeker,  beaonder»  trifft  diea  fBr  dae  dem  Gebiete  de*  HvaobelkalkeB  aogebArige 
mittlere  Werratal  zu.  Von  der  oberen  Folda  bia  binanf  mm  Kinsiggel>iot  liegt 
Jltttss«,  iMdtB  dea  piMMt.  StaatM.  VII.  14 
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dagegen  rurwiogend  ein  steriler  Qebirgsbodan,  der  ertt  bei  Offenbach  güuftUger« 
"Btltmmgmffm  «othiilt  und  rieh  nnmlttellMr  u  dl*  womit  erwUinto  Main,  md 

MieilM^hf tie  aii^i'hlioMt. 

Der  Beginn  di  r  TTcrL^st-  und  Krüh jahrsbestellung  sowie  der  Getreide- 
lind  Heaerate  ist  in  Antietractit  der  bedeuteodeo  Geländeyerachiedenbeiten  für  die 
eliuaben  Teile  der  Proirins  uoh  «in  ▼ereohleden  frflber.  Wtthread  in  den  gtutiger 
gdagOMll  FluBstalem  die  Herbstsaat  bis  in  den  Anfang  November  ausgedehnt  werden 
kann,  mit-"^  sie  anf  tlrn  TT'hfnbödcn  b.n'it»  Anfang  oder  Mitte  Oktober  beendet 
sein.  Die  Fnihju)irsl)ostelliing  beginnt  in  den  milden  Lagea,  wie  im  Main-  und 
LüuMf  gvwfllinlieb  «dimi  in  im  «nten  Hilft«  de«  MoBito  Mira,  in  d«D  li0b«r 
gelegenen  Gegenden  Mitte  bis  Ende  März  nnd  in  den  htichsten  Gebirgslagen  erst 
Anfang  oder  Mitte  April;  es  kommt  vor,  dass  in  den  letztgenannten  Gegenden  der 
Sominerfruchtanbau  erst  Ende  Mai  beendet  ist,  wenn  in  den  Tälern  die  Saaten 
beralti  «tu  Üppiges  Wkebstdai  «ntfidtet  haben.  Die  G«treid«enit«  be^^nnl  «of  dm 
niedrig  gelegenen  Feldern  Mitte  Juli,  auf  den  hßher  gelegenen  2 — 3  Wochen  später. 
Der  erste  Schnitt  vm  fJmi  Wtes«>n  wird  in  der  Zcjt  von  Endf  Juni  bis  Anfa^ig 
Juli,  der  zweite  in  der  Zuit  vun  Ende  August  bis  Mitte  September  gewonnen. 

Du  VMMhallBsystein,  WtMMW  im  lahr»  ISW  nid  mm  growen  Tade 
lioeb  deuomd  in  der  Provinz  Hessen«lTaann  hcn^clite,  war  ein  sehr  einfaches,  noch 
ganz  nnd  gar  der  exti  nvivon  Richtung  «ngpli  'H-mi.  D'w  CirümUi  liit-rfür  siiul  tt'ils 
in  dem  Mangel  der  ii^6  erat  spärlicli  durchgeführten  Reparationen,  teils  in  dem 
'OlMTwiegan  dee  bkoeriiehen  Kk&ibeiitaea  in  Mioh«n,  Ar  «elohen  ein«  Tervoll' 
^  konunnong  des  Ackerbaues  und  namentlich  der  Übergang  zur  Friuhtwi  chselwirtscbaft 
wegen  di'ü  miingon  Acki  iarxulM  sdir  >i  ]iMpr  möglich  war.  Man  liiolf  ans  diesem 
Grunde  au  der  ver besser ten  Dreiielder Wirtschaft}  daa  heiwt  einer  solchen  mit  be- 
efimmerter  Braebe  fiMt  «md  bante: 

I.  Klee  oder  angebante  Braolie  gadfingl»  ».  Wlüleigetreidii,  3.  SonaaMigelnida 

teilweise  mit  Kh-c. 

Neben  dieser  verbesserten  Dreil'elderwiftschaft  fand  sich  hier  und  da  auch 
nodi  die  elnlbdie  DrdlUderwirlidiafl,  namenUieh  gilt  diee  ven  «inaelaen  Dietarfttan 
in  dem  früheren  KnrfUnteDtum  Hessen.  Dort  wurde  herküininlidi  das  WbrtefMd 
mit  Korn,  das  Siimmf>rf»ld  mit  Gcc-to  und  Hafer,  das  Brachfeld  ubor  nur  zum 
füuflen  oder  sech8t«u  Teil  bebaut.  Von  diesem  bestellten  Brachfeld  trug  die  Uältte 
Klee,  die  andere  HlUla  Brbeen,  Unsen,  Kartoffiilii.  Die  Bradie  wurde  taOa  gadflag^ 
teils  gepfercht.  Gepflügt  wurde  hierbei  im  dritten  Jabra  nad  swar  «ntwedar  TOr 
dem  RiUi  di  r  Brarhfruolit  oder  auch  rüi  Ti  Alscrntnug  derselben. 

Abweichend  von  dieser  einfachen  Bewirtschaftung  dar  Bauemländeroien  findet 
aiob  anf  den  wenigen  grftaaen«  Ofitero  teile  S^ditw«ebaelwlHMdiall|  ieili  «adi  gam 
freie  Bewirt«cbalkniig  ohne  bestimmte  Fruchtfolg«.  Die  arrondierte  Lage  solcher 

Güter  und  dr-r  jn'''"^eri'  rnuixl-  und  Ka|Htn!'r*^'rtt7;  rrm'a'Hcbt.i'n  ohne  weitorrs  eine 
intensivere  Ausnutzung  des  Bodens.  Durch  den  umfangreichen  Bau  von  Futter- 
Itrittte»  kamen  die  grawerw  Be^tmr  in  die  Lage,  bedentmd«  VIebhaltang  n 
iwiben,  und  dnroh  daa  bSnfige  Vorbandenaein  von  Brennereien  —  im  Kl. :  o  nrali> 
baia  aiblte  man  deren  1866  nahen  an  «e  —  wvrd«  beeonder»  die  Haltung  van 
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Mastvieh  ln-giinsti^'t,  tlt-ssc-n  BüngiT  nicht  nur  den  K'miTorfrsg  aa  sioh  «rllfthtof 
«Indern  niuli  lU'u  iAii-n-w  Aiiliau  Jina]>rHcb«vi<ller  Pflau'^ea  eil.iu1>t«. 

Ein«  auf  gri<büuroii  Gut4;ru  haulig  aiigwwandto  Frucbtfoige  war: 
I.  BndM  gedüngt,  2.  Kaps  oder  Kom,  5.  Korn  od«r  WdMn,  4«  KartdMo, 
5.  Gernt«  mit  Esparsette,  6.  Bipmette,  7.  Eipmetta,  8.  Eipinttto,  9.  WelMD, 
10.  Kartofiblii,  11.  Hafer. 

Diese  Fruchtfolge  hatt«  den  Vorzug,  dass  die  Futterfrucht  in  reines  Feld 
gesät  wurde,  dass  eine  gweckntäüHlge  Abwechslung  zwischen  Getreide  und  Uju^* 
früchtflo  stsUfutd,  daat  mehr  als  der  dritte  Teil  Qrfinlbtler  trog  und  der  Boden 

dadurch  npno  Kraft  gewann,  und  dass  endlich  infoIgodMMO  keine  äUm  ataito  DfiQgimg 

während  der  ganzen  Hulation  erforderlich  war. 

Ais  eine  der  beliebtesten  Fruohtfolgen  galt  iemer  die  folgeude: 

I.  Bracke  gedüngt,  2.  Korn,  3.  Gerste  mit  Esparsette,  4.  Esparsette,  5.  Espar* 
Ntto,  6.  Vebeii,  7.  KaitdidD,  8. 0«nt»  und  KMidMa.  Hienraf  fUgto  wi«d«r 

Düngung  zu  Hüben,  danach  Mohn,  Weizen,  KlrtoflUlty  Gierst«  oder  Hafer. 
Ein  lio-ioiidi'ios  Bild  liiit  die  R e «  i rt s c h aftnn p«! wp i so  auf  dem  Wester- 
wald dar.  Der  Grund  hiertür  iiegt  in  den  eigentümlichen  Verhältoisseo  des  Iktdoos 
tuld  im  Kliiiuw,  wdcihe  den  Anbra  der  Bonat  flbendl  gebriaddiolmi  Kulturpflanwa 
freglieb  erscheinen  lassen,  besonders  war  der  Anbau  des  Wintergetreidee  auf  dem 
Wcsfcrwuld  jeher  ein  unsiohcriT.    Wiilifcnd    iimdi   iin  Anfang  Am   if».  Jahr- 

hnnderta  die  um  den  8slzbnrger  Kopf  horumliegenden  Gemarkungen  einen  betrüvht- 
lidm  WiatonmggWB-Anbmi  miftttw»lMii  lialtea,  baeehrSokto  naik  rieh  arii  daa 
50«?  Jaliran  ausschliesslich  auf  die  Kultur  des  Sommcrgetraldatf  Sommerroggen, 
Rnmmenrpizen,  Hafer,  Men^^'efnicht  Gerste,  '/g  Hafer)  wnrpTi  seitdem  die  ge- 
bräuchiichstw  Getreidearteu,  sie  verugteu  selten  und  lieferten  in  einigerma88«n 
gOnstigaiB  Jabran  dnaa  gntan  Ertng. 

Kaak  laaaBtgfhahan  Ändarnngaii,  üb  das  Aebarbaiwjitam  auf  dam  Waatar» 

w;i]>l  im  Laufe  der  Jahre  erfahren  hatte,  blieb  mau  seit  Anfang  des  19.  Jahrhunderts 
meist  bei  der  fülgetnlen  Feldeinteiluiig  stehen:  Mau  schied  aus  dem  bisherigtui 
Ackerfeld  die  miudei  gut«  HölAe  «1«  «(genannte«  „Wechaelland"  oder  vierjährigee 
„üiiooa"  WBMt  Mite  diaiaa  wieder  fn  swai  Teila,  tod  danan  abvaobaalnd  jadar  Tiar 

.Tiihrt"  liuifi  ftls  Weide  liefen  Tdiel)  und  dann  wieder  eb«n«r.liini;r'  liidiuli)  wiirdf. 
Kwei  Jahre  geschah  dies  mit  Hafer,  ein  Jahr  mit  Kartoffeln  in  Dung  und  wiederum 
ein  Jahr  mit  Hafer.  IM»  baaaare  BJÜß»  dea  gmunteu  AokerlaudM,  d«a  ^8^"" 
iMd,  bahaiHMtB  mm  «v  «ia  «i  bal  dar  ainfhohan  Viarfaldarwiriialuill  Murar  Zait 
fihürh  vrnv,  das  heilst  mn  Viertel  de«  ■.'••^lUiifen  Ackerlandes  dient«  immer  einheit- 
lich als  Sommer-,  als  Winterfeld,  als  Feld  mit  Futtergewächsen  oder  als  Dreeechfeld. 
Enda  der  öoer  Jahre  toderta  man  die  Bewirtaehaftoog  das  Ackere  dahin  ab,  daaa 
man  WüiCertntn  aof  daa  HaHaracker  nie,  da«  Aofcer  dflngle,  ihn  darauf  mit 
Kartoffeln  bestellte  und  dann  wieder  mit  Hafer  einsäte.  Im  siebenten  .Tnlir.^  lit-  ■ 
man  den  Acker  ebousolange,  «1«  er  bebaut  war,  «le  Dreeeoh  liegen.  Man  konnte 
anf  dam  Waaterwald  dar  Iheaadie  daahalb  nidit  aottahran,  well  aie  daa  eintige 
IfHIal  waren,  den  Aakar  Ten  Unkraat  n  aftob«. 
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Von  dem  ^Wecbselland''  blieb  oft  ein  kleiner  Teil  nach  dem  ümbrncbe  bis 
Jübaoais  brach  liegen,  wurde  bis  dabin  mit  Vieh  betrieben,  darauf  für  die  Einsaat 
mit  Wmtenuig  wrtMNitot  «md  «adlidk  mit  lo  Fmdcra  Dong  «of  dao  Margen 
(zu  20,25  ^)  üb«rfuhrt.  Dieser  Dung  wurde  entweder  untergeackert  »der  man 
bedeckte  das  eingesät«  Korn  damit,  eine  Massnahme,  die  für  die  Ackerwirt^cbaft 
im  ^Westerwald  als  charakteristisch  bezeichnet  werden  darf  und  namentlich  in  ge- 
Imdan  Wintern  von  gutem  Erftlg»  twg^aHet  «nr.  Unmittellwr  nach  der  Korawiil» 
«  urden  die»e  Stoppeln  zu  Kartoffeln  oder  Hafer  gepflügt.  Auf  Kartoffeln  folgte 
wegen  der  epät<>n  Ernte  der  letzteren  biVbst  »elten  Winterkorn,  TwlOMtlnr  WM"  dar 
Anbau  von  Sommerung  in  frischem  Dung  danach  die  RegeL 

In  der  niehatim  ümfBlmiiiif  dar  Ortidialkao  frad  dch  gswOlaittdi  ein  Mnahit» 
UehM^  nit  einer  trockenen  Mnui  r  voB  BMdtbl<'K-ken  umgebenes  Feld,  der  sogenannte 
,.Kappesgarten''.  In  di«- etn  baut«  man  Torru  linilii  h  Weisskraut,  gell.«'  uiid  andere 
Rüben,  Ktihlrübeo,  Fruhkartwffelo,  Zwiebeln  und  Bohnen,  Pflück-  und  Zuckererbeeu, 
Salat  ml  oft  Lein;  aach  enog  man  in  demaetben  hiofig  den  Sunen  der  Torgwiuuitea 
^**"»— gBttangtm  nun  *-iL'i'ii«'n  CvTirsueh. 

In  den  ti«»f?rr'Ti  T.iL'fn  lic-  ^\'l■^r<'l■\v!llll^■s  näherte  mnn  «ti^h  beniti  Mohf  der 
in  den  Talebenen  gebmuchliciien  Dreiteiderwirtschaft  und  bAute: 

t.  HeokfrAohte  gedüngt,  2.  Oente,  Mengefirncht  gedüngt  (teilweiae  WH  ^Om% 
3.  Rate-  odar  Klee. 

Am  Rhein  und  im  Amte  Dillenburg  Cand  sich  noch  die  Haubergs-  oder 
Rüderwaldwirtschaft,  wobei  die  sämtlichen  Eigentümer  oft  eine  Genossenschaft 
mit  ideellen  .:Vuteileu  bildeten. ')  Der  üaubergsbetrieb  wurde  in  der  Weise  gehend» 
hell«,  daM  der  Boden  nach  jbdeMnajieein  Abtriebe  dM  Bestaadee  imter  BeiUHe  dae 
zurfn  l  x-t  4a»eii«?n  Reisigs  gebrannt  und  bearbeitet  wurde,  um  sodann  zwisclien  den 
Au^schlHg<9stocken  ein  bis  zwei  Jahre  lang  Getreide  zu  tragen.  Es  wurden  bei  dieser 
Kulturart  zwei  Methoden  augewandt,  nänüich:  i.  das  Sengen  oder  Überlandbrennen, 
bei  weldiem  altee  Beiiif  fa  einer  HÄbe  tob  i — 2,5  «m  gteiobniiaiig  Aber  den  SoUag 
verteilt  und  verbrannt  wurde,  2.  das  Schmoren  oder  Schmoden,  bei  welchem  der 
abgeai'hälte  oder  getrocknete  Bodenübt>rzug  mit  Reisig  und  Spänen  «jcmengt,  in 
60 — 90  cm  hohen  Haufen  auigesetzt  und  verbrannt  und  die  Asche  zwischen  den 
AnanehlagMtSefcen  Terteflt  wnrde.  Daa  angebente  Oebvide  war  Boehwaiaea,  Winter- 
und  Stao^enrog^en.  Letzterer  erwies  sich  zu  diesem  Zwecke  deshalb  fiir  besonders 
geeignet,  weil  er  er^t  im  zweit«?n  Jahre  nach  der  .Vusisaat  Halme  und  Ähren  ent* 
wickelt,  also  im  ersten  Frühjahre  gleichzeitig  mit  dem  Buchweizen  g^ät  werden 
konnte.  Die  doreh  daa  RAdan  ge«anaene  Aaobe  diente  ek  Dtngnng  lÄr  daa  neofa- 
fblgande  Getreide.  Da  sie  ahor  nur  Produkt  derselben  Bodenfläche  war,  so  leuchtet 
ohne  weiteres  ein,  dass  die  Hauliergswirtscbaft  den  Boden  sehr  bald  erschöpfte  und 
daher  auf  eiuem  Gelände  immer  nur  eine  beschränkte  Anzahl  von  Jahren  ausgeübt 
werden  konnte. 

Was  die  Kultur  der  Weinrebe  anbelangt,  welche  vornehmlich  nur  in  den 
geachfitsten  TikKa  lioga  dw  Rbeio«  and  Mmm  aoageöbt  wurde,  ao  betneb  man  auch 

1)  VaisL  Kaitaea,  Siaddaaf  nad  ifianvwa.  Baiiia  18»,  Bl,  H,  8.  608: 
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hierbei  in  ppTvissoin  S'mno  c'mn  Art  Wech8elwirtsch*ft,  indem  norli  25- — 30  «nd 
bß<?b»t«o»  60  Jahre  langer  i>aucr  des  WeiostockM  ein  Umroden  des  Lande»  mit 
i—ajßhriftma  QenflMbM  folgte,  aach  Klee  wurde  in  der  Zwieehenaelt  ivecki  Ab* 
nicheniiii^'  1     1'  dens  mit  neuen  Nahrstoifen  häufig  ugiibBut. 

Die  Bodenboarbeitimg,  wio  sio  in  Ht'sSf  n-Xa««aiT  mr  y,c'd  dri-  IU  >itzfrfrrrifun^ 
aulgeübt  wurde,  wies  ihre  Vorzüge,  aber  daneben  auch  grosse  Scltuttuiieeiten  auf. 
Ee  tat  lobend  hvToniiliebeii,  da»  man  die  PIlagAirdiMi  in  «ber  gohAi-igen  Ttofe 
gab  und  stets  bemflllt  war,  die  Ackerkrume  auf  diese  Weise  zu  verbessern.  Eine 
AuPiiuliiiK»  hiervon  iT»«»«!teii  natflrlicli  di«-  li'ilier  gi'lcijoüfii  Gcblrgsäikn-  macluMi.  auf 
deneu  wegen  der  Flachgrfiniligkeit  ein  tiefes  Eindringen  des  Ptiugos  als  unrätlicli 
«leliiea.  Zu  den  NMihteflen  der  BodenboariMltongeweiM  lihlte  in  enter  Linie  die 
Beeekemng  dets  Ivaudi-s  in  Beetfurm;  in  der  unteren  Werragegend  fanden  Mrh  vmi- 
Kugnweise  die  flachen  Hcet«^,  wrihrcnil  in  der  T^infrcsTeud  von  TIersfpM  im  Kuldiusrlicn 
hoch  aufgepflügte  Beete  berkömralich  waren;  durch  die  örtlichen  Verhältnisse  nicht 
anbedingt  geboten,  Underten  de  eine  nwedanlMige  EieuMteng,  uamMitlieh  da« 
wohltätig,'!-  (hiorpflügen,  welches  wegen  der  geringen  Ausdehnung  der  einzelnen  Acker- 
stückt»  ohnehin  schon  sehr  gehindert  war.  To!]<ätÄndig.  Auch  das  häufig"'  lüuidi'n- 
sein  von  Greozraiiieo,  durch  welche  nicht  nur  betfäcbtliobe  Stücke  Landes  der  Kultur 
entKogen,  sondern  aneh  Bmt-  nnd  Wnoberstittao  Ar  tieriiche  nnd  pflansUbbe  Sobld- 
Imge  erhalten  werden,  muss  als  ein  Übelstand  gelten. 

r>iy  einzelne n  Mo aieii  t  e  der  Bodenfienrhe i  tnng  gestalteten  sich  folgender- 
massen:  Die  Brache  wurde  drei-  bi«  viermal  umgepflügt«  geeggt  und  auf  leichten 
od«r  laibollignn  Feldeni  gawalii  Daa  «tsta  PfiOgm  im  IVfilijahr  geMkah  «nf  6  bta 
f  Zoll,  daa  folgende  etwtw  seichter,  w&hrend  die  Saatftiresha  gaas  flacb  gvgeben  wurde, 
Weil  dif'  mpist  lireifwürfig  gesäte  Fracht  mit  unter;,»pnrkf>rt  wnrdp  und  ein  tiefes 
Pflügen  dem  Aufgang  der  Saaten  hinderlich  geweaen  w  äre  im  zweiten  Jahre  nach 
dar  IbnAe  dee  angebanten  Kornea  worden  die  Körnte  t<  ppelu,  ehe  «tob  da«  ünitrant 
beaaman  konnte,  atil  4  -5  U  iiiiiu'e)illtiL't,  die  darauf  folgende  Furche  wies  eine 
Tiefo  von  6  Z'dl  iinl',   walircmi  die  dfitte  Funlie  /iir  svirderiitii  ([h  ])  )^ei,'eberi 

wurde.  Im  dritten  Jahre  fand  die  gleiche  Btttn  Uuitung  statt.  Im  vierten  Jahre,  in 
welebem  dar  Aeker  gewOhnliob  Kartoffefai  trug,  wurden  iBe  letsteren  hinter  dem 
Pfluge  gelogt  nnd  der  Roden  nach  der  Ernte  umgepflügt.  Im  fönften  Jahre  wurde 
dfr  Acker  nur  geeggt  und  <liirauf  die  Gi-[steiiein<äaat  flai  li  iintf'r!7r>pfliiL.'t.  N.iilidr  tn 
das  Land  nunmehr  drei  Jahre  mit  Fattergräsem,  vorzugsweise  mit  Esparsette,  bei 
ataaden  war,  braob  man  ee  im  Jnni  nach  der  Benemte  wieder  am  nnd  ankatie  ea, 
ainaoUiesslicb  der  Woizensaat,  zwei-  bis  dreimal.  Die  Wint<w4hl0llt  WOrda  In  Hessen- 
Nnf«>aii  im  n1df.'e:r.eineii  nLcimuf  f^'esiit.  nervte  und  Ifafer  daffogon  untorgoarhoitot. 
In  den  höher  gelegenen  (iobirgsgegendon  konnte  naturgomäss  keine  so  sorgfaUtiga 
Beackamng  d«i  Landee  atattfinden,  ab  bl  den  Ebenen,  da  der  Winter  aaitig  anbricht 
und  die  ilerbstitestellung  dadurch  auf  einen  verhältnismässig  sehr  kurzen  Zcitruum 
beschränkt  ist.  In  solchen  Giguen  den  gab  mfin  ilem  Arki  r  u'cwöhnlicb  eine  6  Zoll 
tiefe  Stoppelforohe  und  brachte  mit  der  nächsten  flachen  i^Hatturche  die  Saat  gleich- 
aaittg  imtar.  Znr  walleran  Zoriabtiuig  daa  I^daa  banntata  man  iaiarig  die  Egge, 
anah  war  «a  «blidi,  dia  Baalan  im  lVfll|jabr  abinwalBaau 
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Besüuders  »oijgtültig  gecteHate  »ich  die  BodenbeArbeitung  io  den  Wembergea, 
inIA  die  Wiiweb«  nieht  mir  iln  knitilMrM  Gvwicbi  Itl,  w«leh«i  mam  hobm  Beb» 
ertrag  »bwirft^  sondurn  weil  sie  «mIi  ihre  Wurzeln  tief  in  du-  Er.le  Mokt  Und  all 
HBOpthedinßiinv'  fm-  ilir  Gfdijilipn  <«tnpn  tief  u'olockerten  Boden  viMlunfft. 

Bei  der  Darstellung  der  Weinbergbearbeitung  muss  onterechieden  werdeoi 
ob  der  Buden  b«r«it6  Reben  getragen  hMüt»  aäw  niobt.  Im  enteren  Felle  bat  die 
Rebe  eof  flurem  Stendorte  die  NUmtoA»  dee  Bodens  grfieetontelb  ansgeMgen  md 

iiinri  iiiu!«8te  dann  darauf  hftlarht  «pin,  doni  He  ilen  iliirtli  Inngeres  BracMici/eii  utlrr 
durch  Anbau  von  anderen  stark  gedüngten  üewäclueu  die  nOUge  Kraft  wieder- 
ngeben.  Wer  dietee  «rreicht,  ko  ging  man  cimldwl  dano,  den  Wefaibefgweher 
n  ebnen,  biecsnf  fblgto  daa  «weite  Hmoptmonaent  der  Bearbeitung,  das  Lookem  des- 
pff!Ht>n.  welches  rntweil-  r  duicli  Tviijolen  oder  iliirofi  ^  Fu'^h  (iefcs  Vm^Tiihcn  ir- 
reicbt  worde;  bei  dem  letjetereu  verfiilir  mau  in  der  Weise,  dass  mau  am  unteren 
Ende  dee  Welnbei;gee  einen  3 — 4  Fase  brüten  nnd  e— Fosa  lieftn  Ondien  anlegte, 
die  emgebobene  Svde  beseitigte,  dann  einen  zweiten  Graben  in  Angriff  nahm,  die 
Y.n\c  an-  i1i<'-om  in  den  f'r«;ton  Gnibcii  warf  uint  .mf  iVir>,^  Weise  furtfuhr,  hin  der 
gauze  Weinberg  umgeackert  war.  Diese  Urabarboit  wurde  in  der  Kegel  vom  Spät* 
betbet  bb  wnm  Frlil^jabr  vorgeaeauneo,  daatiit  der  Boden  ridi  gebürig  setaen  konnte. 
Die  Anlage  des  neuen  Weinberges  geschah  entweder  mit  SobnittUqgen»  Wnraelreben 
tnh-r  Ablegern.  V>ir  clvni  Aii]ifluiizt'n  der  Rehon  w^lrl!f•  dor  Rod^n  genau  aH^üT^mp?:'«»!» 
und  die  Entlemutig  der  einzelnen  Rebatäoke  durch  kleine  in  den  Boden  getriebene 
FflanspnUe  festgelegt. 

Wälirend  der  Vegetationsperiode  erstreckten  sich  die  Bodenarbeiten  im  Wain- 
Iwrp*»  anf  r].i>^  Hacken,  GralK^n  utnl  Felgen.    Dn-  ILn-lsoti  KüM  ir.ujU  ilcm 

Sohneideu  der  Reben  im  April  und  Mai  und  zwar  mit  einer  zweiziukigeu  iiackt», 
•oeh  Karst  genannt;  mitanter  inirde  diese  Arbeit  aneh  mit  dem  Spaten  ausgeführt, 
wobei  man  Fuss  in  den  Boden  hineinging.  Das  Felgen  oder  Röhren,  welche» 
inK  cituT  IriLliton,  lierzföi  initr  ^'*^st,')1tf'1.'u  Hiuu'  idi^Lrcriilirt  wurdi'  uint  irj  drei 

Perioden  teilte,  hatte  den  Zweck,  den  beim  Hacken  aufgeworfenen  rauhe«  lioden  iut 
serUelneni  und  an  ebnen,  das  ünkrant  an  Tertflgen  nnd  das  Erdreleb  dem  Zutritt 
von  Luft  imd  Wärme  zu  offnen.  Die  er>(e  FelL.r>>  wurde  Aiifiing  Juni,  die  iweite 
im  Aiitn»i"f,  die  dritt  •  -in  September  wülirend  der  Trauhenreife  gegeben. 

Bezüglich  der  Hascbiaen  nnd  GerSte,  welche  in  Ue«»&n-Na««au  sur  Zeit  der 
BeeitsergTeifung  gebrioobliob  waren,  ist  in  bemerken,  das«  snm  Ackern  dee  Landes 
gewohnlich  der  Wendepfing  angewandt  wurde.   Die  Arbeit  mit  demi^elheii  ge- 

stalf'  tf  hiili  s\   rliv;  am  Krrdo  dor  Furche  das  Sech  durch  einen  Koil  <>iK«r 

Spreukol  auf  die  eutgegcugesetzte  Seit«  wandte,  das  Streichbrett  gleichfaUa  umdrehte 
nnd  Fnrohe  an  Furche  bis  mir  Vollendttog  der  Arbeit  cog.  Dieser  Pflog  kann  ftr 
Heasoii-XasHAU  als  pmkti^ich  l'ozeichnet  werd«^n,  weil  In-i  Benützung  desfiolbon  das 
hänriuro  T^mwonden  auf  dem  .Vcker  vermieden  wird  und  diese:»  !■  i  Kic  1  <■  ili  r  ct''- 
riugcn  Griisae  der  dortigen  Ackorstücke  recht  aeilrauliead  sein  würde.  Au  der 
Aibeity  welehe  dieser  Ptlug  leistete,  i.st  jedoeb  manebes  anssnseisen;  da  der  Pflug 

ebne  Vorschar  rer^ehen  war,  so  bricljt  der  schau felfonn ige  fflugk^^rper  den  Dodso 
mebr  los,  ab  daas  er  ibn  absebneidet,  das  Straiohbrett  wendet  die  Furcbe  niebi  gana 
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am,  und  auch  das  Unkraat  wird  infolgedessen  oicbt  TüUig  bedeckt,  lu  steioigea 
Ctogndao  war  dM  FSagalsMi  «tSrlnr  und  MUHrni^  gebrnt»  um  nriBcbm  den  Btoiii«n 
Mchter  hindurchkommen  zu  künnaD» 

Anf  dem  V^rderprwte!]  dps  Pflnpe«  hpfaml  sich  ein  sogenannter  „Qalgen",  der 
bald  von  Eisen,  bald  von  Holz  war  und  den  Zweck  liatte,  den  Tielgaog  des  i'fluges 
m  rsgvBeran;  dki  geachoh  ao,  data  Sb«r  die  aafrsohtatehenden  Stfitaen  des  Galgam 
eine  Querleiste  lief,  welche  vermittelst  je  einer  kleinen  Stellkette  an  j-Hier  Seite 
hoch  und  niedrig  gostfllt  wckUmi  konnte;  s'cirlizcitig  dieute  ein  solcher  Gad^'t  n  uuoh 
zur  Uoteratützong  der  Leinonfubi-uug,  indem  mau  die  Leinen  vom  Ffarde  ans  fiber 
die  Qaeriefato  des  Oalgena  Umraglatteta. 

Der  eben  beaehriebone  Wendepflug  wurde  auch  zum  HÜnfflln  der  Kartofleln 
angewandt;  für  diesen  Fall  wurden  zwei  Rti*<irlil)rottor  angelegt,  S«»eb  nnd  Sprf-nkel 
aber  abgenommen.  QewölmUch  benatzte  man  zu  den  leichteren  PÜugarbeiten  aber 
«Juan  aoganaiuiteii  HaId-  odar  Handpflvg;  diaaar  war  ain  ajohchar  Bakao  mit 
einem  schaufelartig  geformten  Pflogeisen,  olma  Bidar;  aamanfliah  ftnd  ar  nun 
Ufitemcknm  von  Getreide  Verwendnnp. 

im  frtiheren  Herzogtum  2h'«ss«u  balle  der  bereit»  erwähnt«  WendepÜug  durch 
dan  Landiriit  A.  Hataloali  meihinra  Tarbaeaaningan  arfiliran,  dta  aaiM  Oabiaadia- 
liÜligkaH  baträchtlich  erhöhten.  Diese  Verbesserungen  bestanden  In  dar  Hantallvng 
einer  geraden  Zuglinii-,  Indoin  man  eine  einfache  Kette  an  dem  Punkte  des  Vorder- 
ge«telle»,  von  welchem  in  dtu*  Kegel  die  doppelt«  Griudelkette  aasging,  befestigte, 
dieselbe  unter  dem  Grindal  hiniäehea  Üeaa  trad  in  einem  oAeoen  Hakan  dicht  rar 
dem  Sechloche  einhing;  eine  weitere  Verbesserung  bestand  darin,  dass  mau  die  zu 
nk'clri^  gebauten  Pflugräder  um  4  ZoU  arhAbta  und  daaa  man  endlieh  die  liöLtersen 
Fllugtichsen  mit  eisemeQ  vertauschte. 

Zagproban,  waldia  aii  dan  TarbaHarten  and  dam  alten  Wandapflaga  anf 
dem  nassauischen  landwirtsohalttalian  Imtilula  pn  Idatain  valanioBnian  wnrdan, 
ergaben  fol!?ende  Kesultate: 

1.  iier  Brabanter  Pflug  erforderte  an  Zagkralt  nach  Angabe  des  Kraftmessers 

n)  bd  3  Zoll  Tiafa  .   .  .   a^o  Pfimd, 
^)  »  4  »      »    •  •  •   a9**  M 
«')    <  S   j,      »    •  •  •  330  II 

2.  der  verbesserte  PÜug 

»)  bai  3  Zoll  Ikia  .  .  .'  aao  Pfand, 
I*)  »  4   »I      n     •   •   »   47**  » 

«')       5    •      »     .  •   .   3«>  » 

3.  der  gewöhnliche  LaudpÜug 

bd  4  Zoll  Tiefe  .   .  .  3S0  Pfand. 

Die  Furchenbreite  war  bei  allen  drei  Versuchen  dieselbe. 

Neb™  den  nlu'ii  liescbriebenen  Pflugwerkstf^nfff^n  kaim  11  iSf'fi  ain  r  auch  »chon 
erheblich  bessere  Konstruktioneo,  wie  der  Huhenheimer  Pllug  und  aut  leichteren 
BAdan  rnehadlo''artiga  Aolterinatranianta,  aar  Vanraadnng.  Dia  Faldhaeka 
war  an  dt  r  v.>n1e«an  flatta  9  ZeD  bfaii  nnd  baglaltala  beaondari  im  Fafaiftlda  faat 
bastindig  den  PAng.  > 
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Die  Eggen  zeigten  eine  ieicbto  and  eino  schwere  Form.  Die  ersteren  liatten 
oft  bolinii»,  Ditaator  mA  «Aattm»  ZtokM,  weldi»  tu  «ln«m  Winkel  too  «üh> 
gebruiDt  und  etwas  schief  nach  der  Seit«  gerichtet  waren;  dt«  vier  E^'L'ol  alki  n  b«« 
8tand«*Ti  mts  iun^em  Eichenholz.  Die  schweren  Eggen  be9«««en  ffptfl  ei^erue  Zinken, 
oft  war  auch  das  gaoxe  Gestell  aus  Eisen  gefertigt.  Die  Zinken  waren  ia  die 
B«lk»o  nidit  ao  Mthief  «faigalaMMif  wie  b«t  der  vorigen. 

Die  Wal-ise  war  hfiiiain,  gewobnlioli  rieben  Fuss  lang  und  i>ft  sehr  schwer; 
ihre  Verwendung  war,  namentlich  in  den  grösseren  Wirtschaften,  eine  allgemeine, 
w«il  mau  ericanut  hatte,  dass  dadurch  da«  Abmähen  des  Getreide«  usd  Dreesch- 
gnwee  erieiehtert  wird«.  War  der  Ghmdbeeite  so  Idein^  data  die  Anegalie  to»  tj 
bis  20  Mk.  für  eine  Walze  gescheut  wurde,  so  liessten  sich  mehrere  Buimra  eia 
solches  Gerät  auf  gemeinschRRlicln»  Kosten  anfertigen  oder  entliehen  dasselbe  aus 
grüsiiereQ  Wirtschaften;  neben  den  hölzemeo  Waken  wareo  auch  eiserne  ßingel- 
walsen  vaA  mf  grOeaeren  Gfltem  Kroekyll-Walcea  iaa  GelNraaeihe. 

Auf  die  Kweckraässige  Einrichtung  der  Ackerwagen  und  überhaupt  der 
Beförderungsmittel  wtrkfpri  in  Hessen-Nassau  sowohl  'Vk-  Verschiedeiilifit  der 
Wagenspur  als  auch  die  cuupierteu  GeläudeverhiUtni»»»  selir  ungunstig.  Im  früheren 
Beraogtam  Kaaean^  wo  die  WageiM|nur  7  Fnee  8  Zoll  betmg,  war  der  hoeliridrlge 
KerreD  an  dm-  Tagesordnung.  Die  Bäder  hatten  oft  einen  Durohmeeaer  von 
6  Fuss  rliein  Mafsi  s  Die  Bauart  war  leicht,  die  Radfelgen  i'rhinal,  wodurch  die 
Wegegeleise  tief  nusgefahren  wurden  und  eine  rascher  Abnutzung  der  Speichen  ein* 
toat  Der  Tierrädrige  Aekerwagea  aeigto  aoaeer  einem  bretten  Avebea  aeiaea 
Obergeetellee  keine  beeonderen  Versehiedenheiten  vor  anderen  Gegenden. 

Der  K»r«t  wurde  nirbt  rtnr,  wie  luT.'ifs  crwälmf,  zur  Boden'r'ai tioitting  in 
den  Weinbergen  verwandt,  sondern  auch  auf  den  Ackern  zum  UerausbetWrderu  der 
üakraatwaraetn,  eowfe  mn  ZeiMeinem  der  ErdUMae  benatat 

Die  Sensen  hatten  südlich  der  Lahn  am  Wurfe  eine  Ktn<i<',  wogegen  afird' 
lieh  dej-selben  der  Wurf  in  eine  S]iifze  <  nügte  und  mit  einem  nach  unten  zu  ge- 
richteteu  krückeaarügeu  Hebel  versehen  war,  der  beim  Mähen  in  die  linke  Uaud 
genoBunen  worde,  iadee  «leb  der  längere  Warf  an  den  linken  Olierarm  lehnte. 
Bediente  man  sich  d<'i  i  Hm  n  zum  Hafermäben,  so  wvrde  sie  noch  mit  einem  ifBeff' 
▼ersobon,  dessen  Zinken  nach  ol>eu  mit  der  Sense  parallel  liefen. 

Sämaschiuea  fanden  sich  1866  in  Ue(^u->»a«»au  bereit«  iu  gru«isertir 
Aünbl  vor,  insbeeondere  waren  bof  den  grfieeerea  Outem  mit  geeigneten  Boden- 
verfciltniaeen  auch  die  Keihen«iin«aebinen  eingebürgert.  Krntomaschinen  kamen 
nur  sehr  vereinzelt  vor,  häufiger  Ileuwcndemaschinen  und  Pferderechen,  auch 
Dreschmaschinen  wurden  hier  und  da  benutzt,  besonders  hatte  die  Gurretsche 
]>ampfilreediBiaBohiBe  Eingang  gefnnden.  Anf  Tiden  GNlteni  mit  leiokteram  Boden, 
nuf  (b>nen  ein  starker  EHrtcjfrebmbuu  betrieben  wurde,  wandte  man  .bereite  nach 

i^nj^'lischcm  Mnster  angefertigte  Kurtciffolnu^griiliernnf^cbinon  an.  Auch  zum 
Ifeiuigeu  de*  Getreides  wurden  vielfach  veibcssorto  Ueinigungsmaschinen  benutxt. 

Die  Beliudlaaf  and  TenrendiiBff  des  BtalMlagen  lieea  in  Beeeen-Naeeaa 
zwAr  noch  viel  zu  wüu.Nclieu  übrig,  zeigte  aber  ni<:litsdi?sto«eB%per  bereit«  das  Be> 
streben  naob  erliObter  Frudoktion  ood  aacb  iiadi  einer  angemeaeenen  Beiiandlang 
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der  DungNtoffe.  Die  Düngerstitten  der  grCtssereu  Wirtnchaften  waren  bereits 
geouuiert  aad  eio  AbfluM  d«r  Janobe  dadurch  aiunöglicii  gemaoht.  Die  Mwnen 
BMflrawwlidMiilfla  itandciD  indaaBen  in  dieaar  Hinridit  ooaii  watt  sorflok,  BMBantiioli 
gilt  die?  Vi. Ii  ilt'ii  Rcfrieben,  welche  in  ärv  Niihp  nr'^sfrr-r  Waldtinfren  1a(;>»n;  hier 
war  die  Düngerproduktion  eine  sehr  geringe  und  aa  StcUo  des  animalischeu  Düngers 
verwandte  mao  die  minderwertige  Waldstrea. 

Dia  Javelia  wnrde  namanllloli  in  dam  CMaohaflan  dar  Iniaa  lUda,  ScUftebtoni, 
Gelnhausen  and  Eschwege  aabr  gaaahital^  wiwa  die  TStij^il  dar  dortigaa  hnd« 
wirtaobaftlichen  Vereint»  viel  beitmg. 

Häclut  dem  8ulliui»t  war  der  Pferch  das  am  meisten  zur  Auwcndong  ge- 
langsnde  und  Atar  die  booh  galegenen,  aabwar  arralobbaran  Adiar  «aitvoUata 
Dflngemittel. 

Der  <fPbraucta  ron  mineralischem  Ufinp^er  war  gleichzeitig  bereits  ein 
recht  umfangreicher,  so  war  die  Düngung  der  Kleefelder  mit  Qips,  der  sich  in 
Haaaan  in  fanigendar  Haofa  vorfindet  vnd  in  beaooderen  IHUen  gamaUen  «iid, 

in  allgemeinster  Übung;  auch  die  Verwendung  von  gebranntem  Kalk,  der  nament- 
lich auf  den  kaliarmen,  aus  der  Verwitterung  des  bunten  Sandsteins  hervorgegangenen 
Böden  eine  oft  überraschende  Wirkung  xeigt,  nahm  sowohl  iji  grösseren  wie  in  den 
Uainbinariieben  Wirtnohaftmi  an  Umfang  wou 

Obwohl  sich  der  Mergel,  allerdings  in  verschiciltMu-r  '  in  Ilessen-HiaHW 
häufig  findet,  war  1866  eine  allgaiaeine  Varwendung  d«e«eUieu  auch  nicht  an  Ter- 
zeichnen. 

Für  die  Bflngnng  aifranle  alab  die  Kompottbereltvng  aHgenidnar  Baliebi* 

heit  und  kam  besonders  den  Wiesenilächen  zu  gute.  Die  Benutzung  von  Kalisalzen 
stand  erst  im  Stadium  de»  Versuches.  Indes  genügte  doch  ülx  ntll  du,  wo  bereits 
eine  intensivere  Bewirtschaftung  de«  Bodens  Plata  gegriffen  hatte,  der  lu  der  Wirt- 
a^aft  enengte  DSager  niebi  nabr,  und  aa  wnidan  bflnatlicbe  Otngentttel,  be- 
sonders Knochenmehl  in  seinen  verschiedenen  FkSparaten  und  Bnker-Guano  in 
Form  von  Superph  ^  pliut  /.u  Hilf«  genommen  D  i  in  !I<  ><:(»!i  nur  ptni»  Fnbrik 
zur  Herstellung  von  knocheuuielil  im  Betriebe  war  Hora«  Itoi  Fuldaj,  wurde 
daaaalbe  m  grOaiairan  Mengen  ena  Winden,  Berka  a.  V.,  Griaabeim  a.  K.  tu  n.  beaogen. 
Dio  Mehrzahl  dieser  Fabriken  wie  auch  die  Knoolkanjneblluindlungen  standen  aof 
Grund  besonderer  V^rtrü?«'  unter  (!oi  K  infroHe  der  »sTrikulttircfiemischen  Yf«r- 
suchs-Station  zu  Allmorsdieu,  so  iloss  die  Abnehmer  vor  Übervorteilungen 
dorab  mindanrertiga  Fyi^anto  gaaabfltat  veran.  Onnvodflngnngen  waren  in  dan 
('lOiT  Jahren  nicht  mehr  so  allgemein  wie  vor  dieser  Zeit,  da  sie  durch  das  auf  pho»- 
phorsaurearmen  Böden  •icherar  und  nachhaltig  wirlcande  Knoohenmebl  allmählich 
▼erdräagt  wurden. 

Die  Latrinenaloffe  finden  nioht  dbarall  diejenig«  Baaehtaag,  walebe  aie 

vcnlii  iicii  !>!>- Stadt  Kassel  entledigte  sich  der  FXkal  t'  flV  leider  durch  ausgedehnte 
lianäle.  Andrerseits  ist  horvontuheben.  iia  =  ^  man  in  Hessen-Nassau  bereit»  frühzeitig 
aof  die  richtige  Varvenduug  der  Duugstoile  huheu  Wert  legte.  Pferde-  und 
Sdiaibiiat  Inndita  man  auf  naaabaltaa,  fiabwebkadiiog  anf  laiebtaa,  warmea  Land;  der 
in  der  aratan  Oimng  bagriffane  Bindanniat  ibnd  auf  tonigei^  ÜBadHan  A«lEBni, 
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der  bereits  mehr  zorseUto  auf  leichtorom  Tonboden  V«nr«ndujig.  (irüüdüaguug 

ri«  natefgifdMgt  «nd  dnnh  nenen  Smimii  «nwtet. 

In  den  Gegenden,  in  welchen  Weinbau  betrieben  wurde,  fand  der  Dünger 
auBschliesidich  für  diesen  Verwendung,  weshalb  die  den  Weingärten  benachbarten  Acker- 
läudereioD  mtitteDB  «ine  niedrige  Kultur  Aufwiesen.  Am  liebsten  brachte  man  den 
SfndTtehmlHt  nnter  die  BebsUeke,  wefl  dieeer,  nieht  ao  htt^  frte  8oW-  und  Pferde- 
mist, auf  <1om  ohnedies  hitzigen  Bn  lon  l  inn  nusglf-ichende  Wirkung  ausübte  und  die 
Reben  zu  keinem  allsu  schnellen  Wachstum  anreizt«.  Auch  die  Jauche,  welche  die 
Stöcke  zu  Bt«rk  in  Trieb  bringt,  wurde  nur  wehrend  des  Winters  und  zwar  auf 
kalten  Bodmi,  iriAmid  dea  Sominen  dagegen  nur  in  einer  ilarlnn  Terdflnnmig  ailfc 
,    Wewer  angewandt. 

Die  Tegetabilischo  Düngung  der  Weingärten  bestand,  wie  bereite 
früher  enriiluit  wurde,  suweileo  in  der  Qrilndünguug,  dieeelbe  find  aber  nur  bei 
lefhenweiaer  Enietraag  der  Beben  und  f&r  baaundeia  aennig»  Abhinge  Anwandnng. 
Als  vorzügliclif«  11  ün.,'*- mittel  wun!'-  ilai:t  i.'t  n  (i;i>?  beim  Schneiden  der  Reben  ab- 
fallende Rebbuiz  und  die  grünen  Abfälle  der  Hebe  beim  Verbrechen  und  Überhauen 
der  ßebstöcke  geecfaitat.  Solche  Abf&Ue  wordea  mit  der  Bebechere  in  3—3  Zoll 
lange  SMske  Mraohnitten,  Aber  den  Weinbetg  Tantrent  nnd  hei  der  niehalan  Boden» 
arhoit  untergebracht. 

Unter  den  mineralischen  Düngemitteln  fanden  die  Erde  und  der  Mergel  die 
auBgiebi^te  Verwendung,  besondeie  wurde  verwittertem  Basalt,  Oreuit,  Kalk*  und 
Toomergel  der  Yomig  gegebeo. 

Die  Art  der  WcinVirrff'itlnnf.'tuin;  f<rfliliTt(»  auf  verschipdono  Wj^isr,  cntwodor 
wurde  der  Dünger  auf  dem  Buden  ausgebreitet  und  bei  dem  nächsten  Hacken  in 
denselben  eingehackt  oder  aa  wurden  sviscben  den  Bebenreihen  der  gauBea  Liuige  nach 
I  Fuas  tiefe  Grüben  geeogen,  dar  Dftnger  in  dieselben  efaigefanoht  und  wieder  mit 
Erde  bedeckt,  «der  aber  es  wurden  bei  geringen  Düngervorräton  iinrr  üVh  r  den  lu  b- 
ttt'iVken  '/^  Fuss  tiefe  und  i^j^FvM  leage  Gräben  «agelegt|  mit  Dünger  goiullt  und 
mit  der  gegen  den  Berg  uusgehobanan  Erde  bedeokt 

Di«  Zeit  d«r  Dinfttiig  war  in  den  einnalnm  Weinhai^egandan  eine  aahr 
vorscliiedeno ;  während  in  manrhen  Woinfif^rgen  fast  d  is  ^uiizc  -Tiilir  liiiidurch  gedüngt 
wurde,  benutzte  man  in  anderen  vorzugsweise  den  Herbst  dasa,  um  dem  Dünger 
Zeit  Sur  Zereetrang  au  käsen;  man  bette  liier  die  £rfi»hnuig  gemacht,  das«  bei  in« 
tensiver  SonuMvdflognng  der  Wein  «inen  naengenehnien  Bejgeashnaok  gawhurt. 

Wa«  die  einzelnen  auf  dem  Acker  angebauten  Kultar|^ew8chse  anbelangt^ 
!i<>  wurden  von  meldhaltigen  Körnerfrüchten  die  gewöhnlidien  Qetreideartea,  Weiaen, 
Bugguu,  Gerste  und  Hafer,  kultiviert. 

Die  Knlinr  dea  Weisene  Ihnd  aldi  Toraagairalaa  in  den  wMnneran  Oegenden 
und  in  den  Bergen  dort,  wo  kräftige,  gebundene  BAden  vorwalten.  Englische 
Weizenvarietäten,  die  ihrer  hohen  Erträge  wegen  eine  auffallend  rasche  und 
weite  Verbreitung  gefunden  hatten  und  die  man  für  akklimatisieit  hielt,  erirureu  in 
dam  idbneehNMn,  hatten  Winter  i86i/6a  ilbanJl.  Ifen  wandte  rieh  eeltdam  wieder 
den  altbewihrtan  landiblidian  VaiiaUUen  m  und  lianto  namantüdi  -  den  roten 
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Kikl bonweizen  and  don  gemeinen  Bartweizon;  der  eret«re  gedieh  besser  in 
leichtem,  wannem  Boden,  der  letitere,  dem  Bnad  weniger  ausgesetzt,  wog  schwerer, 
iMteie  TonOi^fliMB  UM.  ood  ward«  im  Hmd«!  iMaaer  bcHthlti  Der  Fv«haweiieii 
wurde  nor  vecwliiwlt  «nd  «ndi  dort  mar  fn  IddusD  FUbAm  beeonderi  Mdt  Ute 
gebaut. 

Sommerweiian  kam  verbUtoism&acig  wenig  vor  md  Bpelz,  der  vor  dem 
drtie«lg|Mirig»n  Sjaeg»  lUter  gaas  Hewan  ▼«rbreitet  war,  ward«  nr  Zeit  dar  Biii* 

vprlc'ifnint^  ntir  rif'cli  5m  IliinaTischcn  mä  auf  mohrcrfn  crri-'.s-orfn  0  fitem  L'efinnt, 
auf  denen  er  meiHt  mit  den  iiulseu  mit  sehr  gut»iii  Erfolge  an  i'ferdt)  vertüttert  wurde. 

Per  Boggeu  bildete  in  Hessen- Nassau  von  jeher  die  Ilauptbrotfrucht  und 
wurde  ala  aolche  aohUwhtliiii  „K«m<*  geoauit.  Zu  dm  mit  Becibt  am  naistea  ge< 
schätzten  Roggenarteu  Hessens  gehrirto  der  Ii  arger  Staudenroggen,  eine 
vollkommen  konstante  Varietät,  welche  sich  in  der  Feldflur  des  11 42  Fuss  über 
dem  Heere  gelegenen  Pfarrdorfes  Walburg  im  Kreise  Witzeahausen  im  Laufe  von 
JaininuidartBii  auf  aehr  aabwerein  Bodan  Ö^anpar)  gaMIdat  liatta  vnd  nur  dort  rein 
vorkam.  Sein  Korn  unterschied  sich  von  demjenigen  anderer  Roggenarton  dadurch, 
dass  es  mehr  länglich  und  stark  und  mehr  von  grünlich-grauer  als  von  gelber  Farbe 
war.  Die  rohrarügen  Halme  lagerten  nicht  leicht,  auf  gutem  Boden  erreichten  sie, 
afllbat  in  geiwShnUfliMin  Jalir«B,  aiDe  H4Im  van  8—10  INw,  die  JLhran  battan  «ft 
eine  Länge  von  8 — 10  Zoll.  Li  den  Ähren  befanden  sich  bei  normaler  Blütezeit 
80 — 90  Kömer.  Die  Vorzüge  dieses  Roggens  traten  besonders  bei  seiner  Ver- 
pHansuug  in  andere  Gegenden  hervor,  weshalb  aua  allen  Gegenden  Ueaaena,  ja  aelbst 
aoa  wattan  Bnttenaagaa  von  Wallnig  SMitgnft  bawgan  ward«.  Beim  AsInhi  diaaar 
Roggenvarietät  sparte  man  nach  damaliger  Meinung,  *1>i  nur  f>o  Pfund  auf  den 
Mi^deburger  Morgen  gesät  werden  durften,  an  Aussaat.  Als  Fehler  des  Stauden- 
roggens ift  ein  leichtea  AuafaUeu  der  etwas  dkkichaiigen  Körner  zu  bexeichnea. 
In  einigen  Diatrikten,  wie  1.  B.  im  Eraiaa  EioliwagB,  imd  aieh  dar  Anbav  van 
Weizen  und  Roggen  im  finmenge  v^t.  Ansscr  dvm  Staudenroggen  wurde  in  einigen 
Gegenden  Henens  auch  das  Klebkorn  gebaut;  es  untereoheidet  üvh  von  dem  vorigen 
dunih  aaiiMn  brimdlelMii  Halm,  daa  diolnelialige,  «Im  donUere  Korn  nnd  aeine 
SpStreife.  Ifaa  riümita  diaaar  Art  naali,  dam  ala  in  «anhar  Laga  auf  kaltem  imd 
nft«?ipm  Riidpii,  ^r>]\M  he]  vcr^f'iiteter  Aussaat  weit  besser  fortkürnr'  nl'^  der  •/'■^^  'lin- 
Uche  Roggen,  auch  der  Ertrag  au  Körnem  imd  Stroh  aoll  ein  beiriedigendcr  sein. 
Daa  KMdiorn  gedeilw  indaa  weit  bemar  in  rainar  Bimdm,  ab  naah  balmebtan  Fk^teu, 
und  verlange  eiDeo  gut  vorbereiteten  Bodan.  Dia  sohleditaatan  Haadtaia  «altigta 
>Iet<  Anhan  nnrh  f^cr^tn  und  Hafer,  wonn  diaaa  auf  Äaboni  gabant  waren,  die 
her  lüirtoffoln  getragen  batteo. 

Dar  Sommerroggen  kam  meist  in  einem  Gemvog«'  mit  Genta  nnd  Halbr 
aar  Aussaat  und  wurde  ao  irfib  wie  möglich  gerät;  das  Saatgut  wnrda  malatana 
ntiN  ilc'in  KifiM'  SolttM'F  hn7o;rr'n,  wt'lchea  hinaiahtliob  dea  dort  gaarntetan  Sommer- 
ruggeus  einen  ttesonderen  Kut  tiatt«>. 

Dar  Qersteuanbau  war  in  den  6oar  Jahren  stark  zurückgegaugo»,  man 
baute  Bwai  Arten  von  Oarata^  nimlioh  dia  awaiaaOiga  nad  die  «iMMifiga  OeratoL 
Din  ontara  log  man  dar  latataran  vor,  w«il  ala  hanar  gadiab  und  vaiaUiohera  Ernten 
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lieferte.  Der  Sanieu  wurde  vorzu^vei«)  aus  der  Gegoud  von  Iladamar  bezogen 
mil  nf  Äciker  gesät,  di«  voriiw  BjM)]leB9»wilehfio  getragnn  hatten.  Baltoncr  irard« 
Gerste  nach  Klee  und  Lna  gebaut. 

Die  fnllicr  trnnir  allgemein  kultivierte  WintiMircrstc  wurdn  zur  Zelt  der 
Boaitzergreifung  tiast  nur  noch  im  Hanausdiea  angetiaut  und  zwar  am  tuoktäit  auf 
Bpehnoker,  trelduni  msa  Bweimal  pflügte.  Dte  Anaeaet  erfolgt«  fn  der  Regel  gegen 
Michaeli« ;  eine  Düngung  der  Wintergerste  mit  Jauche  wahrend  des  Wiltttte  gelUM* 
nicht  zu  rloii  SfltiMilu-iteii  und  or'wk's  -ioli  vnii  lifSiiiKlcreni  Vortoilo. 

Der  U&fer  bildete  namentlich  in  den  rauheren  Gebirgsgegenden  ein  wert- 
▼oUee  floirofat  IBr  ndare  Frttdite,  wnrde  aber  andh  den  BdUersn  Lagen  in 
gieaeeaa  ümfiutge  gebaal  und  beeondan  bKafig  In  Buoni«  md  Eleeatoppel  ^eit,  in 
dcnon  nr  vorl  rcfTIii  h  grrift;  in  einigen  tip^f^nflon  Nassaus  gehörten  auch  die  Kartoffeln 
zu  den  ständigen  Vurgäugeru  des  lUfers.  Am  verbreiteteteo  war  der  Kispen-  und 
dar  FahnenhafeY,  aneb  der  w^geoannte  Hnndirfteber  Hafer,  welcher  frSber  ab 
die  anderen  Sorten  reifte  und  eebr  meUraidie  KOtner  hatte,  wurde  hier  und  da  an- 
gebaut. Anf  dem  Westerwnldp.  wo  de>r  Hnfi^r  von  jt'hcr  di(>  ITnnptfnirht  bilrlctc 
nnd  auch  an  Uoferbrot  und  Haferbrei  Verwendung  fand,  hatte  man  in  den  30  er  Jahren 
aüUMl  Yermcihe  ndt  d«n  ameriknniiehen  Hafer  angeilellt;  da  dieeer  abar  in 
den  meisten  Ortschaflen  nidlt  reifte  und  in  den  wenigen,  wo  er  wiiUich  zur  Reife 
kam.  ^<  1i>  leicht  die  KOmar  «uifaDain  Ben,  eo  kehrte  man  bald  wieder  an  dem  alten 
Landbafer  zurück. 

In  dan  hfiheren  Gegenden,  an  der  RhAt,  aoirie  im  Hananadiett  Ibnd  doh 
Bttehveiaen,  hier  Heidekoni  genannt,  und  an  der  Venn  War  nnd  da  Hiree;  In 
<\cn  \rnrmpn  Gegenden  um  H  iuhu  uikI  Oi-liiliiin-eu  l>;irttn  man  auch  den  Maie,  dewain 
Körner  ein  vortrefflicbes  Mastfutter  für  Schweine  und  Getlugel  altgaben. 

Yun  Httlttenfrüchten  worden  Erbsen,  Linsen,  Buschbohnen,  Adnrbohnen 
nnd  Wieken  angebant  und  erhielten  in  der  DreilUderwlrtaehaft  ihre  Stelle  bald  im 
Sommer-,  bald  im  Brachfeld.  Buschliohen  kulttvu  rto  man  in  rl«  i  T^rngegend  von 
WitzenliauRon  im  grossen,  Ackerbohnon  besonders  bei  Hochheim  und  Selters  und 
swar  meistens  in  einem  Gemenge  mit  Widcen,  Erbsen  und  Hafer.  Bezüglich  der 
Sorteoanswahl  iat  in  bemerken,  dam  aowohl  die  gemeine  Erbie  ab  anoh  die  Kern»! 
Zucker-,  Zwerg-  und  Kronenerbso  gebaut  wurden.  Von  Bohnen  waren  «owohl  die 
gemeine  Saubohne  als  aaob  die  rotblUbende  Feuerbohne  mit  rauher  Hülse  beliebt, 
daneben  fiuiden  rieh  in  QSrtein  aweh  die  Zwerg-  und  die  gemeine  weisse  Stangen- 
bohne.   Die  Saubohna  diente  grAmtenteib  ab  Viebfiitter,  die  Stangenbohne  snm 

meaHcliliclieu  Konsum. 

Unter  den  Hackfrüchten  ualuu  die  Kartoffel  die  erst«  Stelle  ein  nnd  lieferte 
für  den  gr«eaten  Teil  der  hemen-iMMwanbchen  BeTdlkemog  das  gebräuchlichste 
Nahrangtmittel,  in  amen  Gegenden,  wie  «i.  B.  hn  SdranalkaMenadken,  mnmte  sie 

sogar  das  Brot  ersetir<'n  \'  n  rini  n^•;^l'l  1  n  dfntlich  zahlroichcn  Kartoflfelsorten,  welche 
man  anbaute,  war  auf  mehr  gebuudauem,  feuchtem  Talbodon  die  „UeiligonMädter" 
wegen  ihrer  groiwn  Fraahtbaihdft  nnd  Widerstandsfähigkeit  die  verbreitotste.  In 
mvlMO  Lagen  bawKhrta  aleh  diew  Tatietttt,  da  aie  eine  lange  Yegetationaaeit  bean- 
apraditi  weniger.    Aoawrdem  baate  man  die  lange  webe«  ,8pitakopfkBrtoiflel", 
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sowie  die  rot«  ^Westerwälder",  «och  IVühkartoö'elu  von  weisser,  gelber  und  roter 
Vorbe  worden  in  dm  siImb  Fdd^lrteo  kultiviert  and  flbartrafto  an  OrOie»  der 
Fhidit  meistetis  die  späten  Sorton. 

In  oinsii'liiiMi  W'it tsülijiftpTt,  nnmrnflkli  im  Krnisi-  Kirchlüihi,  wtirdo  rli  r  Kartoffr»!- 
tMU  aauh  zur  Krzeuguog  von  ijrauntwein  in  giVisaeretn  Umfiiuge  botriebeu,  indessen 
wer  TOD  einen  dfaelten  Oevian  aas  dieier  Felniketfon  keine  Rede:  Die  AbfliUe 
aus  den  Brennereien  bfldetea  das  Hauptpmdakt  und  man  war  überall  zufrieden,  wenn 
die  S(  hlfi[i]ii<  iiIn  Rt  inortrn^  Knrückblieb.  Tii/v\  i>i  Iimm  lialte  dlo  vor  der  Be«itK- 
ergreifuug  geltende  sehr  geringe  BlaMosteuer  der  Maiächsteuer  weidbeu  münen  und 
triele  Brennereien  eleUtea  iniblgedeeeen  iltren  Betrieb  ein. 

Den  zweiten  Rang  bebnnptele  unter  den  KuoUengewiflhsen  die  Runkolrabe. 
Wenn  auch  hier  und  dort  ZnrkprriiHnn  r.nr  S]iirihi«!or7f»iipftir?.  in  einc^r  Fahiik  auch 
«ur  Zuckergewinnung,  Yerarl>eitet  wurden,  &o  stand  der  Anbau  der  Futterrübe  dooli 
obenan.  Wo  Lofe  and  Boden  es  gestetteten,  worden  die  E<ini«r  nbbdd  um  Feld 
gelegt,  ala  Kegel  giaH  aber  noch  das  Verpflanzen  aus  Samenbeeten.  Die  Obern- 
dorfer Hnnkolrübe  «»rw'it's  sirli        d'iv  für  ä'u-  nwistcii  Qegeudeu  geeignetste. 

Die  Weiae-Rüb«  wurde  meiat  als  StuppellrucUt  und  unter  den  Möhreu- 
nrteji,  die  TMniagiend  fai  da«  Oiriwi  Ibra  Stella  Ibadan,  die  grfinkOpfig»  Bieaen- 
mfilm  m  Fnttatswaoken  gabanl. 

T^iter  den  ludvirtaehaCdieliea  Qenfliearten  war  dar  Kopfkohl  baeondei» 
verbreitet. 

Ton  den  Olgawiehaan  wwde  der  Rapa  lowobl  bi  bimrlioben  als  soob  in 
den  grßaaeven  Virtaabaften  am  meislen  angebant,  Sommerrapa  tud  Silbaen 

«jiü'ltoTi  eine  untergeonlni'to  U  illc  Auf  fa^f  iillen  gr«>sseren  Gfltfm  wnrtlf  dor  R;ips 
gedrillt  und  zwar  meiatena  nach  der  Becherscheu  Methode,  welche  darin  bestand, 
daas  vor  der  Bant  Balkan  in  ebiar  Entfnnnng  von  aa — 14  Zoll  genügen  nnd  awiadhen 
je  awei  BaUnn  swei  BeÜien  Ton  Zoll  gesät  wurden.  Im  FMlga^  worden  die 
bin  dahin  pchon  -^fark  ■/tis.untnori'i'i'-'nnkf'ncK  Halkon  luiflcls  liorstartiger  Dri'izinkMr 
nach  den  Saatreihen  abgezogen  und  daa  Saattn-tl  auf  diese  Weise  vervuUständigt. 

Awel  trat  nur  als  LilekenUlaser  fttr  Kaps  «?in,  wenn  der  letatere  nach  einem 
barteo  Winter  ehien  acfalediiea  Stand  aofwiet.  Mobn  worde  pOastenteila  nur  nr 

I^cfrtcditfiui^'   do-i   i'igoiinn  T^ndarffi   in   riiirtpn    johnnt;   im   Amte  Hoohbeim  nnd 
Uerbtiru  fand  auch  seine  Kultur  in  feldmässigor  Weise  statt. 

Von  den  Oeapinstpflanien  ftnd  siob  in  den  Niedenngan  Hanf-f  in  don 
Bergan  nnd  deren  Tülem  Leinban,  meiateoa  jedoch  nor  so  eigenem  Bednr£  Der  • 
Prfihflach«  (Seeliuider  nnd  Hij^er)  wurdf»  dem  Siiaffl.ich«*  im  allffcm'iTipji  rorgozogen 
and  im  Mai  ausgeeat.  Den  Samen  wechselte  man,  wenn  nicht  jedes  Jahr,  so  do«h 
alle  Bwei  JAtb,  weil  der  naeha  ans  aelbstgezogenera,  iltenm  Samengote  abnimmt. 
Die  Zaberniong  des  Landaa,  sowie  die  Pflege  des  Flnobees  waren  eine  gohr  gut«; 
man  zn;?  ihn  anf  Ackern,  die  vorher  Kartoffeln  getragen  hatt<»n,  hiswoilpn  such  nach 
Klee,  und  erntete  vom  Morgen  oft  bis  35  Ztr.  FJaob«,  t6o  Pfd.  Werg  und  600  bia 
€4»  Pfd.  Leinsamen.  FhabrtiawItwngaawataHaa  waren  nlebt  Twbandao. 

Unter  den  Qewüripflanaen  gewann  in  den  s^fdiaiger  Jahren  dar  Hopfen 
Wiedamm  eine  gr&apere  Bedentong;  sie  anagaMlohnete  Plantagen  gelten  diejenigen 
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zu  Fritzlar,  Ondeueberg,  Hornburg,  Falkcnhorg,  Kloster  Merzhauson  tiad  Fulda, 
welob«  meist  mit  Uaitentfitsaiig  der  Kammer  f&r  landwirtedwfUkiie  Ajigelegenbeiten 
entotenden  waren  und  gmutneii  gegeo  300  Ztr.  Hopf»  pradnnertem.  In  Witara- 

linn<;<'n  nntörLielt  die  gedachte  Bchi'idt)  i'iin'n  MuRt«rhopfengart«>n,  wolrhor  unter 
der  L«ituug  «ine«  von  ihr  beeoldeteu  Ptlanz«r»  stand,  uad  wo  jeder,  der  sich  mit 
d«r  HopCmkilhar  bekeiuit  madiea  wolHe,  die  erforderliche  XJaterweimmg  «ridelfe. 
Ber  186$  auf  der  Hopfeiiagwetelhmg  m  8mhi  «mgeatellto  heseiselie  Hopfen  gehörte 

ao  dem  besteu  der  Ausstellung. 

Tabak  wtutie  hauptsächlich   in  der  Umgegend  von  Eschwoije  (700 — 900 
A.cker,')  Allendorf  ao  der  Werra  (100^150  Acker)  und  im  Schmaikaldenscheo 
(aoo— S50  Aeker)  «raiett  Ana  der  Umgegeod  tob  Haoan  lat  dar  TaVakbau  fiwt 
waehwunden.  Um  Bacbwega  ond  Allendorf  erzielte  man  zusammen  atwa 

II 000 — 13000  7At.  Tabafc  im  Jahr  (vom  Acker  (lurtlisclinittlicli  12  Ztr.). 

Unter  den  gewölinlicbeo  Futterkrautern  spielte  der  Kotklee,  welcher 
ftbaiall  avei  Sehnitte  gab,  diaBamptrolle;  zu  eeiaer  Yerwandlaog  in  Hea  badiania 
man  sich  auf  fast  allen  griSeseiao  Ofitaro  dar  Trookangertata  (^muntdao,  Klaaiaitar), 

nnch  in  RauHrnwirfsdiaften  fanden  eich  dieselhon  hier  nnd  da.  Kleesamen  wurde 
nur  aueoahmswviüe  erzeugt.  Der  weisse  Klee  kam  selten  zum  ungemischten  An- 
bao,  ar  fand  dagegen  im  Gemenge  mit  Oriaarn  (LoKam  parannai  PUaani  pratenaa) 
▼ieUaoli  Anwendung.  Baetardklee  wardiavereiscelt,  amrailaB  miftBoiUaaTannengt, 

anppbnut.  Der  Inkarnatklee  hatte  besonders  in  wärmeren  Lagen  eine  schnnllr« 
Verbreitung  gefuDden,  da  dereelbe  bei  guter  Dorohwintarnng  ein  lehr  frlibes  Futter 
liefen 

Dia  Luzerne,  welche  sich  in  die  gawOhnliehen  Feldnmiäofa  aieht  ao  gut 
aittfBgen  lies?  wio  der  roto  Klee,  l.vsdirnnkf n  «ich  auf  ein  vcrliilltnipmrlsRip  kleines 
Gebiet;  ebenso  fand  der  Anbau  der  Esparsette,  welcher  in  Hessen  bereits  1732 
begann,  nof  tb  genügen  Ümfiwgo  atatt,  dann  aia  liefert  aelbat  in  ihr  am  maiatan 
zusageodail  Oagaodan  nur  zwei,  in  rauherem  Klima  dagegen  nur  einen  Schnitt» 
Die  Lnpino  wurde  ?owo1il  auf  sandi'.'eni  als  auch  anf  schworort'ir.  Bodon  anf.;f>bant 
und  lic-tVrto  ilberrasüheude  Erträge.  Serradella  und  Wundkleo  fanden  in  Hessen 
«antg  piu>aenda  BüAw,  Vaiattoho,  dia  man  odt  «Kaaan  FisttargatritebaoB  «agaftaUt 
liatta,  aigaben  ein  nagativaa  Resultat.  In  trodmnaii  Jahm  wurde  att  Fottar» 
airecken  aticli  Futtorropgcn  viiid  in  gunHtif.'en  Lagen  GrünmaiB  gebatit. 

Der  Obstbau  Uesseu-Kassaus  war  namentlich  in  dt»n  Bonnigereu  Lagen  ein 
badentender.  Dar  Eommiadon  für  Jandvirtaoliafllioha  Angelegenheitan  Terdankta 
Hessen  ein  Inatitut,  welohaa»  iMa  gegrllBdet,  in  koiaer  Zeit  auf  die  Hebung  des 
Obstbaues  grossen  Einfln'ss  pewann.  Es  war  flies  der  ponioluj^isi  Ihj  Garfen  Tie!  fCjiHxd. 
weleber  die  Ausbildung  vou  üomeindebaumwartern,  sowie  die  Verbreitung  geeigneter 
Obataorten  aur  Aufgabe  hatte;  aneli  an  Private  worden  Kkima  Mwobl  wie  Bdalfoiaer 
abgegelx  ii  .Vu^^er  dem  eben  erwähnten  Institute  fanden  sich  noch  mehrere  Baum- 
schulen itn  Lande,  /..  B,  in  Wilhtdi  nsliöhe.  Die  klimatischen  V.rliiilhiisse  begün- 
stigen den  Obstbau  besouders  im  ilanauischeu,  dann  auch  im  Werratal,  namentlich 
  • 

^  fia  Kawiwbaf  Adw    0^7  piawa.  MotfOBssaj^sa;  ar. 
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produzlerto  die  Umgegend  ▼on  Witzenbaosen  viel  ÜbsL  Den  Einnahmen  dieaer 
8Udt  iloMiB  m  ganstigea  Jabwi  dttoh  d«a  Verkiaf  tob  Kirioben,  Trsvb«B  iinr. 
geg«B  500QO  Tlr.  m.    Eadr  dsr  teer  Jahra  miiden  einmal  ans  der  Stadl 

Witzenhausen  allein  6808,60  Ztr.  Kirschen  ansjjfefiihrt,  Ale,  cias  rfui»!  zu  i  iSIlipr. 
gereehnety  30628  Tlr.  ergaben,  im  Jahre  1858  erlösten  die  Gemeinden  Ueaaens 
Ür  Obel,  waloIiM  an  GamaiadavegaB  aad  aaf  Otadadagraadatttekao  anialt  war, 
35343  Tin,  iai  Jahia  1867  33614  Tlr. 

Die  nehandliing  fler  Obstgärten  war  übprull  eine  solir  aorf^niUi^e,  indem 
man  nicht  nur  i'lir  eine  angemesaeoe  Däagung,  sondern  auch  iür  eine  gute  l'fl^e 
dar  OMUtanBa  sorgte.  Baaaadara  Vardiaasta  um  den  Obattaa  batto  nah  io  dam 
4oai'  Jabrao  der  OalMiMa  Bat  Dr.  Diol  zu  Diez  erworben,  die  von  ihm  ao» 

galagten  und  geleiteten  OHrt^n  ^'altt^ii  lange  Zelt  als  Vürbild  für  spätere  Anlagen»  • 
Die  am  häufigsten  zum  Anbau  gelangenden  Obstsorten  waren  folgende: 
Von  Äpfeln:  KalvUle- Apfel,  Himbaarapfel,  Wintersohafuaae,  grosser  Bam» 
bonti  gniaaar  Waiaapral,  galba  BaaamarranaMa,  Galdranaita,  gtaaaa  anf^ba 
Renette,  grane  Renette,  norsdnrfer  Reiietfe,  Zwiidielaijfol,  tirnunor  Floclionapfel, 
Stettiner  Apfel,  grüner  Brabaiiter,  Z wiebelsdorfer  Apfel,  gelber  Winterkarthäoser 
und  weisser  italienischer  Oulderling. 

Van  Bim  an  wordan  vaiganagan:  Sobwaiaairbaaa,  Baounaraiarbima,  Honig- 

binie,  gelbe  Somnierbergiimottf ,  Sclimft!/Tiirne,  grosso  Zwii^helMrne,  Tafelbirne. 

Von  Steinobst  sind  zu  erwähnen:  die  gewöhnliche  KUsnme,  die  sfisse  und 
saure  Herzkirsche,  die  schwvze  wilda  Kiiaehe;  Walnüsaa  wurdao  io  kainam 
gtflaaatan  UmÜHiga  koltiviart»  aar  in  Erbaeb  md  Marianbarg  CindaB  aich  eiaiga 

planmÜBsig  angelegte  Walnussgärten.    In  der  Oegond  von  Limburg  und  Kirbarg  • 
Überwogen  Aprikosen,  die  gelbe  Mirabelle  und  der  schwarze  Maulbeerbaum. 

In  diesen  Gegenden  war  ebenso  der  Gemüsebau  zu  gewisser  Bifite  gelangt; 
aum  aog  Ovrkan,  SSwiabaln,  Maanralliab,  Ktebiaia^  Boflunar^  vod  Wintarapinai,  Safait 
und  andere  FriibgewUchse,  auch  frod  iB  beaohriakteu  Maiao  ain  Tarkaof  Ton  Ziar» 
atriuchern  und  biumeu  statt.  , 

Am  geeigneUten  erwiea  aiab  fBr  dan  OamUaabaa  dar  labmiga  Bandbodan  in 
dar  Ungagand  von  Frankfbft  m.  von  «•  baaondari  alaa  Amftibf  naali  den  ba- 
nachbarteu  Üiidern  Homburg,  Roden,  Wiesbiiden  und  Ems  stattfand;  die  Preise 
waren  während  der  Frlihsaison  sehr  hohe  und  infolgedeaaen  war  man  durch  Früh- 
beet* and  Treibhaasanlagen  bamitht,  eine  mögUobat  frflba  Wara  m  ana^eo. 

0«r  W«lmlHraf  walabar  in  lhaian>Naaaaii  im  Jahra  18M  3  9»$  b*  riaeiabm, 
bildete  namentlich  im  Rheingan  einen  hochwichtigen  ProduViion^T'.weig,  auch  an 
der  T»ahn.  sowie  bei  Witzcnh«ii9«n  an  der  Werra  wurde  die  Kultur  der  Weinrebe 
seit  lange  und  in  grösserem  Umfange  betrieben.  Bodmann  setzt  den  Anfang 
daa  Wnnbanaa  im.Biiaiagaa  in  dmt  SMIranm  dar  nnatraaiaahan  Bagianing  d«a 
merowingisoben  Künigsbauses,  während  andara,  ttttd  «ntar  ibnaa  Togi|  dan  aralan  *  « 
Attbaa  der  Rebe  den  R  anern  ^tiRehreiben.  • 

Aliberuhuit«  Weinorte  im  Rheingan  sind  Hochheim  a./M.  and  dan  Bheia 
abvirti:  Bdiiaratatn,  EllriUa,  Erbaeb,  Bananlbal,  Kiadiiob^  Haltanbaim,  Jobaanai- 
baig^  Gaiaanbaim,  Efldaabaimi  Aemanaabawaaa  näd  Loiob. 
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Die  am  bäufigsteo  angebauteo  Kebtorten  waren:  oberhalb  Bü(lMb«iio  die 
BiMliog*B«be,  ontorlialb  Bttd«liMiii  KlauilMrgar  Timuben,  nnMrdeBi  Oitoiraolicr, 

Klebrot,  Frühiiiirgumlo),  Traminer  ud  Orbuiitraubeii. 

Die  BchI  Hii  li(>ar  (jo  i  t  ung  xiTi<\  Ditngnng  in  den  Wciiibt-rgfi)  ist  liereits 
Bii.  II,  S.  266  tf.  besprochen,  von  den  übrigen  Weinbergaarbeiten  ist  folgende«  zu 
«gen:  Die  Beben  wurden  gewOhnlieb  3—4  Fuii  im  Quedmi  voneinander  geeetet,  du 
Selsen  geschah  mit  der  Haue  oder  dem  Setzholze.  Mit  der  Haue  vrur«Ie  im  jedem 
Pfliin/.pniikt  eine  miixifstena  i  Fuss  lii»fp  Grulin  g'emarht,  die  IleLe  in  dieselbe 
etwas  schief  eingelegt,  unten  feat  angetreten  und  sofort  mit  Erde  bedeckt,  so  daaa 
der  obere  Tdl  noeh  — i  Zoll  ttbereebSItet  wer,  vm  tot  den  Aoibrennen  doreli 
die  Sonne  geschätzt  zu  aein.  Dm  Setzholz  war  $  FoM  Inng,  $  Zoll  breit,  za« 
f»es;)'i1/t  lind  in  (>ii;er  ITüho  von  ;  Fuss  mit  einem  Ahaatr»»  v«»r9^h«n,  anf  den  der 
Arbeitende  den  Fu»s  soizte  und  so  ein  i^j^  Fuss  tiefes  Loch  in  den  Fflanzpuokt 
BlieM.  Bei  Stecklirigrn  kunea  gi«^nIioli  x  Beben  nun  8*te,  bei  Wnnelreben 
nnr  eine.  Wurzelreben  wurden  meietene  mit  der  Haue  gesetzt,  damit  eie  ihre 
Wnrztd  hi'ssor  aiishreiton  konnfen.  Oft  wurden  die  (irulion  vnr  de  r  Finsptxen 
der  Heben  zur  bessereo  Bewnrzelung  der  letzteren  zur  KäÜte  mit  Kouipust  oder 
fieUnmv  nigefiflh.  De«  Seteen  der  Reben  criblgto  im  April  and 

Die  ttUiebe  Erziehungaweiee  der  Rebe  war  der  eogenanale  Selienkel» 
schnitt  mit  6 — 8  ZoH  die  F;rde  überragctuiem  Starnm.  auf  dem  3 — 5  Zoll  lange 
Sebenkel  standAii,  welche  bis  auf  3—5  Augen  zurüukgeschnitten  wurden. 

Trotzdem  die  Ertrüge  aus  dem  Weinbau  im  allgemeinen  recht  günstige 
wann  —  der  Kreia  Haoan  «raielte  jfthtlieh  bia  3500  Eimer  (sa  60  Qoart),  die 
zum  Preise  von  10 — 70  ä.  abgesetzt  wurden  —  so  worden  die  Ernten  doch  auch 
nicht  selten  durch  ungünstige  WitterungseinflUsse,  sowie  durch  Krankheiton  der 
Kebe  herabgedrückt.  Als  gefürchtetater  Feind  galt  dem  Weinbauer  Frost  und 
naaakalta  Wittemng  arihfend  der  Brate.  Von  den  Krankheiten,  welehe  in  den 
Weinbergen  des  RheingHoes  beobachtet  wurden,  sind  zu  nennen:  der  rote  und 
schwarze  Brenner,  eine  namentlich  in  nassen  Jahren  auftretende  Laubkrankheit, 
wobei  die  Blätter  and  Triebe,  teilweise  auch  die  Traubon,  rotgelb  oder  schwara 
worden  «nd  abfielen »  dann  die  Oelbaneht,  weldie  entweder  infidge  einer  dareh 
N  ^-0  verursachten  Wurzelkrankheit  oder  infolge  der  Verarmung  des  Bodens  ein* 
trut,  und  endlich  die  Schimmelkraakbeit,  bei  der  sich  einige  Zeit  nach-  der  Blüte 
auf  den  kleinen  Trauben  ein  sehimmelartiger  Beschlag  zeigte.  Das  Beatreuen  der 
AebatSeke  mit  Sehwefelpnleer,  webdiea  gegen  die  letatgenaante  Krankheit  An* 
Wendung  fiiii  I,  /i~'itigte  gute  Resultate. 

Besondere  Verdienste  hatte  aioh  um  den  Weinbau  in  Hessen-Nassau  in  den 
Soer  Jahren  der  landwirtachaftliobe  Verein  ao  Meerholx  erworben,  auch  die  muster- 
haft bewirtaehaftetan  grilL  Yeanbnrgieehen  Weingirten  im  Kiejae  Qelnhanaen  haben 
aaf  die  bessi  re  P"r      der  Übrigen  Weinpiirten  günstig  eingewirkt. 

Das  Hiesenareal  betrug  im  früheren  Kurfürstentum  Heeaeo  12  "/g,  im 
früheren  Herzogtum  Nassau  10,8  %  der  Geaamtfl&cbe  des  Laudee.  Der  grüMte 
Teil  dar  Provinn  gahtrt  dein  Weaar-|  der  Ueinere  dem  Bbringebiet  an.  Ana» 
gedehnte  Niadaraagen  ke'mmaa  ourgaodt  vor,  weU  aber  viele  Ilnaa»  und  Baehüleri 
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die  sich  meist  xu  Schiucbtea  verengen  und  deren  bohlen  dem  Wietenwiiobs  an- 
gehörten. Die  Gate  der  Wiesenflächen  war  eine  sehr  verachiedene.  Im  Regieranga- 
1>«mk  KiMal  fksdan  mli  nelMB  nUnaieiiMi  ndüMmirtMi  WimngrihiJmi  gfOiM 

Revicri".  in  ileiien  eiitwtHler  natürliche  Iliiidürnisse  uJer  die  Tiidiffereriz  der  Eigeii- 
tämer  eine  ^H regelte  Fdege  und  Verbewerung  der  (iraiuaarbe  nicht  aufkominea 
lieuen;  to  «eigleu  z.  B.  die  im  Werratale  gelegenen  Wieaen  einen  bArten  und 
luiNgal^bMign  OnsbailMid.  Dm  iarnrhilli  dw  BliMüdlanM  gfltgiiiw  WImm 
litten  b^i  hohnm  Wasserstutnle  dunli  das  Qucllwassir.  welches  sich  in  den  ge- 
lockerten Erdachichten  verbreitete  und  stieg,  grossen  8cbaden,  so  dass  der  von 
ihnen  gewonnene  ErUAg  uur  den  fOoften  Teil  einer  Normalernte  ausmachte.  Aach 
im  BagianiiigibMtrk  WiMlydn,  denen  WiaMDbM  im  giMMB  und  gnaaiB  «umb 
sohr  guleii  Ruf  genoss,  funileii  sich  doch  noch  einzelne  in  dieser  Beziehung  ver- 
nachlässigte Distrikte,  namentlich  aoi  dem  Westerwald«,  im  Amte  Eltville  und 
Mton,  eine  Tatsache,  die  den  ganzen  Wirtsohaftsbetrieb  am  so  schwerer  scb&digen 
ttOMte,  ab  ginde  tn  diMsn  Ocgandcn  dar  Wiaanbartnnd  tin  Mlir  fwingw  vir. 

NiehtldMtoiraoigar  musa  anerkannt  werden,  dass  namentlich  manche  grössere 
Besitzer  nnf  dif>  Pfl«»p|e  ihrpr  Wiesen  tipI  Sorgfalt  verwandten,  und  dass  auch  di« 
Kegierung  eitrig  bemüht  war,  diese  Bestrebungen  durch  Gesetz«  und  Gelduoter- 
•itttmign  «Mb  M  hdtMt.  Bernte  in  dm  30  er  Jahna  woiden  Oeeoiie  nir 
FOrdenutg  dee  Wiesenbaues,  sowie  streng  durobgefQbrte  Mäheordnungen  erlsMMl. 
Die  KommiBsion  für  landwirtschaftliciio  Angelegenheiten  hatte  Tocbniker  ausbilden 
nnd  durch  diese  Muster  bauten  anlegen  lassen.  Die  guten  Früchte  eines  derartigen 
Voffgalteaa  blielMn  eiieb  nieht  M%  «ad  trete  der  Hindeniaee,  dla  lieh  der  Ver> 
bewenug  der  Wiesen  durch  die  Zerstückelung  der  eii»dnen  Pläne,  dwreh  die  Ont« 
Servitute  und  die  r>fi  sehr  weitgeherjdon  Borcchti^tinpen  der  BachmöhlenHesitzer 
entgegenstellten,  wurden  umfangreiche  MeliuralioueQ  vorgeoommen.  im  Jahre  1839 
kaiMn  aUeia  in  dem  Korlfentoatam  Henea  3623  Aeker  Wieaen  mit  einem  Keaten- 
aufwände  von  5478  Talern  zum  Aurhau.  Als  in  den  sechziger  Jahren  die  Ab« 
iPsnnp  der  ITutberf'chfip'tirs^f'n  nnd  damit  eine  hetriichtliche  Verniiuderunpf  der 
Waldweideu  stattfand,  nahmen  die  Meliorationen  eiueu  auch  grosseren  Umfang  an 
nnd  die  fcflaaüieb  bewiaaerten  Wiaaen  büdaten  einen  erbeblieben  Preienlaate  dea 
gesamten  Wieaenareals.  Die  ersten  Versuche  der  Wiesendrainage  datieren 
aus  dem  Jahre  iS^r.  aber  erat  ron  1S54  an  wurde  derselben  die  gebührende 
Aufmerksamkeit  zuteil;  eine  der  ersten  nach  Petersenscheiu  System  ausgeführten 
DiainagMi  hmm  die  Oemarkang  der  Stadt  Wolf  bagen.  Die  einer  hdnatüdieB  Be> 
Wässerung  unterzogenen  Wiesen  wurden  drei*,  ja  nicht  selten  fünfmal  gemäht  und 
lieferten  40  Ztr.  Heu  und  Grummet  und  dartber,  Gewöhnlich  nahm  man  aber 
nur  zwei  Schnitte  von  deu  Wiesen,  die  eiuen  Ertrag  von  18 — ^32  Ztr.  vom  Morgen 
eigibea.  Die  HöbanwieaaB,  deraa  Pfliga  «tae  leobt  garinga  war,  wardea  aogar 
nur  einmal  im  Jahre  und  zwar  im  Monat  August  gemäht,  während  nach  der  Ernte 
bis  in  den  späten  Herbst  hinein  das  Vieh  dieielben  beweidete.  Dar  Ertrag  ao 
fleu  staute  sich  hier  auf  15  Ztr.  und  darunter. 

Die  Wddan  x«igt«n  in  den  mMaten  Oegeodeo,  Dinaatlieh  aber  aaf  dam 
Weaterwalde,  ein  recht  trauriges  Bild.  BaaaltUöebe^  ttbamate  Maalmirfiihaalaa, 
Maltm.  Boiaa  te  VMoaa.  Staat«.  VIL  15 
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grosM  und  kleine  Unebenheiten  bedeckten  die  Oberflüobe,  weicbe  dM  ganse  Jahr 
lüadnroh  too  RiadvieJi-,  Schweineberden,  aovi«  Ton  llMthammeln  benutzt  wurde. 
In  dm  ticfiir  gdtgmm  OafMidiii,  wo  wcoigir  'W«iid«plitn  di  «ifMtfklM  DmmmIi- 

]an<lw(>iiJf'n  vorlinnden  wiiron .  ppwfihrten  diesfi  ilein  Vieh  ein«  aiigeniosgonore 
Nahrung  und  )  rriilir«>u  auch  oft  eine  swackeaUprecheode  Pflege  durch  Abeggea 
und  UokimatTertilgutig. 

Dw  BaallehkaltW  der  libidlialMn  BatirlM  Brnma-Vtamu  wimm  Mm 
(Tj'isolien  Posonderbeitpn  auf.  Tu  IdiMiicii  llaiiornwirt!*chaf(  en  bi^fandoTi  sich 
die  titallungen  fär  das  Vieh  meistens  mit  den  Wohnräumen  unter  einem  Dach 
und  ataaden  daoa  mit  dieaeu  duroh  eioe  Tür  in  Verbindung  oder  aber  sie  bUdateo 
•inmi  Teil  d«r  Bftli«ii  8eb«aae.  Naab  d«r  itaiMfiian  ,odar  faSlMiiMn  Kripp»  bin 
waren  ^ie  orh'iht.  oft  gepflastert  iiik!  mit  Alizugskntmlt'ii  Tlr  lüe  .Tnuclie  vi^rsohon. 
An  Wärme  und  Trockenheit  fehlte  es  ihnen  in  der  Kegel  nicht,  wohl  aber  an  aus- 
i«ieb«ad«m  Liebt  Auf  gröaaereo  Besitzungen  warea  Scheuer,  StaUungea, 
SalmpiMii  mid  Helireniia«  von  den  Wobabsoae  getnant  «ad  nabmem  di«  Baitw 
(!e**  nofniiiines  ein,  währciiil  die  vitrfo  rlurch  Hoftor  peMlilet  ■»urilo,  Als  Ein- 
fahrt in  den  Hot'  diente  ein  Torhaus,  dessen  Hauptdurchfahrt  für  die  Krntewagan 
gross  genug  war,  nebeo  welcher  sich  aber  ausserdem  (Ar  den  Fuwgiuiger  noob 
eiae  Ueioet«  TVr  belbnd.  Die  ilteMo  Baidiebltaileii  wleaaii  neeb  dwebwag  den 
Fachwprkatil  auf  und  waren  mit  Stroh  liedfokt.  wfihrenil  die  neuen  fiebiiude  masftiT 
hergestellt  waren  und  Öcbiefer-  oder  Ziegeldach  besaasen.  Die  Wohnhäuser  waren 
BMistena  ndt  der  GKebelaeito  aaeb  der  Stnaee  in  gekehrt  und  wurden  von  dieaar 
durah  einaa  Ueinaa  aingeaiimitea  Gartaa  feeebiaden;  ibrBaa  war  im  aUganiaiiiaB 

ein  zweistöckigor.  Der  untere  Stork  liarg  den  Hausflor.  die  Woluistiibe.  an  welche 
sich  oft  eine  Kammer  ansobloss,  und  die  Kfiche.  Der  sweite  8tock  des  Hauses 
•othielt  «useer  «iner  als  Wohnstube  nntabaren  Obantabe  im  Giebel  mehrere 
Kamaara,  di«  m  8eUaiMitteii,  aowia  som  Anfbawabtaiii  von  BbwfferiU  dkoAeo. 

DieSpeiclier  waren  nieifttena  gedielt,  sidtetiec  mit  Ziegeln  oder  Lelm  lielegt  und 
besassen  bei  den  Wohlhabenderen  noch  ein  aufgesetztes  Ötockwerk.  Auch  Uber  den 
Seheuoen  befanden  sieh  ia  den  grösseren  Wirteobaftao  noch  Lagerräume  für  Koro 
und  andere  Frflebta;  aowaU  im  Haoae  ab  enab  aaf  den  Reh  bemebta  peinlieba 
Sttulierkeit  und  Oidnungsliebe,  welche  dem  hessischen  Bauern  ang^tioren  ist.  Das 
Brot  wurde  häutig  in  Gemeindebackhäusern  gebacken,  welche  ein  Bäckermeister  in 
Pacbt  hatte;  grössere  Wirtschaften  verfügten  über  ein  eigenes  Backhaus. 

Die  Gabiad«  dar  grossem  Gfltar  nnd  Dewiaan  befanden  aiob  fMt  dniebwag 
in  einem  guten,  meist  massiven  Zustande  und  besatsen  benit.s  vif'fnch  arlteit- 
spanudo  Kinricbtoogwiii  Dampfmasohioen,  Oöpalwerke,  Wasserleitungen  u.  dergU 
Dia  WobobKoeer  dar  Beailier  iwgten  waabSadana  Baostil«  oad  waraa  ia  euifaoher 
8olidiH»t  innarbalb  grtaarer  Hausgirten  so  aafgeflUnt,  daaa  ai«  an  dar  Orhaa  dai 
QutMraala  in  aaganaasanefli  TerfailtnisM  alrndaa. 
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Hannover. 

Dm  Pnmns  HannoTw  MtfUlt  in  drw  gitoerv  KompkanL  Der  iMrdjtolti«he 

Toil  wird  begrenzt  durch  T?rannschwoig,  dio  Provinzen  SHch8<Mi  und  RrAiideiibarg, 
das  Urouberzogtum  Meckleobarg-SobweriD,  daa  Gebiet  von  Hamburg  und  die 
ProTuu  Sobletwig^KobitoiB;  der  aordwwrtliohe  Teil  doroh  die  Provinz  Weatialen, 
daa  Königreich  HoUend,  die  Kordeee  und  da*  GronliefMftitDi  OldeDbafg ;  der  rild- 
liehe  Teil  tlurob  die  Previniea  Beeinen  und  UMeeo,  lewie  dnveli  dai  Henoetani 
BreuDBchweig. 

Der  OeaamtfläoheQinbalt  der  ProTios  beträgt  698,74  Uuadralineilea. 
Den  Kiiltar1»odeB  iieeh  lüMt  ateh  die  Plvvias  io  Yier  Toneineoder  «eien^ 
lidl  veracbiedene  Abschnitte  aerlegen,  nämliioli  die  eendigp  Ooietlilldloheft,  das 

Ge)>irgBland,  das  Moorland  und  das  Murschland. 

Dm  Klima  der  Provinz  Hannover  iat  gleichfalla  ein  recht  verachiedenea. 
Wilnmd  lieh  io  dem  «adüebeo,  den  Oefti^deode  angehfirigen  Tule  der  Winter 
oft  aeluNi  Anfang  November  einstellt  und  eine  rauhe,  die  Berge  umhüllende  Nebel- 
liift  einen  ungünstigt^n  Einfluaa  auf  die  Ve^'f'  iti  ^'i  auBuljt,  i  t  Ins  Klima  in  der 
Ebene  im  allgemeinen  ein  gemäasigtes}  iadesaeu  Itt^oen  aach  hier  wechselnde  Boden- 
wrhdtBiMe  und  die  StbUllfae  dec  Meerae  nioht  aaeriMbliehe  üntenehiede  enf- 
kommen.  Auf  den  Lüneburger  Heiderücken  und  in  den  Heidegegenden  Uberhaapt 
ist  die  Luft  rauher,  der  Sommer  heisscr  und  trockener  a.h  in  den  an  der  Seekilste 
gelegenen  Qegeaden.  Dagegen  haben  diese  wieder  mehr  von  Winden  za  leiden, 
dio^  TOAerwehend  von  Weit  nnd  Kordort  kemnend,  sich  an  Stflmen  itdgem  nnd 
denLandniann  durch  daa  AnsBclilagen  der  Kömer  aus  den  Ähren  gro»äfn  Schaden 
verorsachen.  Diese  verschiedenen  klimatischen  VerhiUf nisso,  in  \'erbindunfj;  mit 
den  oben  erwähnten  Ueländeformationen,  bedingen  auch  einen  ver8cbiedea«ii  Beginn 
der  Beatellanga»  und  Brateseit.  Im  allgerndnen  kenn  man  sagen,  daet  die 
FrAhjahrsbeBtellung  nicht  vor  Mitte  März,  die  Ernte  erst  gegen  Ende  Juli  beginnt; 
in  den  KQ>tenstrIi hen  ;i!<i-r  n^ditiiea  diflce  Arbeiten  8,  in  den  QebirgBgegenden 
14 — 20  To^o  spater  ihren  Anfang. 

Bezüglich  der  Grüsee  der  fcennBveneben  Betriebe  loi  benaiit,  imm 
die  Groes betriebe  nicht  viel  grdner  aind  als  starke  Bauerngäter;  300 — 500  Uoigen 
preuss.  ist  ihr  gewohnliches  Ausmass;  nnr  in  seltenen  Fällen  treffen  wir  in  Hannover 
Groeswirtaohaften  an,  die  sich  nach  Ausdehnung  mit  jenen  in  Oatelbien  überwiegend 
vertretenea  Granbetrieben  nenen  kfinnen.  Wenn  trotidem  die  kaanOTanohea 
GrossbeeitMT  anr  Wohlhabenkeit  gelangten,  so  iat  diea  aaf  ihre  aaagedeknten  Zina- 
bereohtigungen  zurückzuführen,  über  die  der  Mittel»  und  Kleinbetrieb  nicht  verfügte. 

Für  die  Herausbildung'  d^r  vprschlpdenen  Aokerbansysteme  bietet 
Hauuüvt-r  im  wesentlichen  dasseibe  Hild,  wie  die  andern  nördlichen  Provinzen  dea 
Btaatei.  Der  Wediael  des  im  allgenainen  ttbereiaatinBMiiden  Bodana  und  der  klimn* 
tischen  Verhältnisse  beeinflusst  den  Ackerbau  unweeantMelnr  ab  die  ütttel  und 
die  DarchfUhrttni?  der  Bodenbereichentnf^.  An<^  der  anc^enief«B?npn  DUngung,  der 
Brache,  der  l<iieuerleguog  des  Laudes  zu  (iraswucbs  und  dem  Fruchtwechsel  er» 
geben  aioh  die  bekannten  Sjatene  der  Felderwiriaehnft,  der  Koppel-  oder 
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Sclila^rwirtscb  aft  und  der  Wechaelwirtscbaft,  welche  Bloh  iü  HmuMVW 
hier  oad  da,  und  2war  in  besonderen  Modifikation<>n,  vorfinden. 

Der  Charakter  der  Koppel-  oder  SchUg Wirtschaft  hat  it^  Laufe  der 
3 An  die  weoigilaB  VerliidemgMi  «Mirwi»  iDdem  «r  itoti  u  «Imid  regaliniHigaii 

Wedisel  der  Liinillu'iuifzung  ztim  Fruchtban  \itir1  zur  Vivliweiiln  mif  5  —  n  Ko)>i>t>lD 
bestand.  Hecht  mannigfach  waren  dagegen  die  Moditikatioueu,  welche  in  der  Feider- 
wirtaobafl  in  Hannover  eingetreten  sind.  Sehr  alt  und  allgemein  verbreitet  war 
dieta  Wirtiobaft  •uoh  in  HuBovar  all  DrMJaldMrvirliolMft  (Bnidifl^  WintMUBg;, 
Sonniioniiip^  nahm  hier  aber  schon  im  Ausgang  <h"H  Mittelalters  insofern  eine  umli^e 
Geetalt  an,  als  man  die  Rrncht>  mit  Hack-  und  Futt«rfrücbten  besömmerte.  Aus 
dieaer  Form  der  ▲ekeruutzuug  «ntwickelte  sich  dann  in  neuerer  Zeit  doroh  Yer* 
melinuig  der  SoUige,  d.  h.  dnreli  Enraitenug  dei  Tma,  Tür«»  Fflnf«,  Seehs-, 
SiebtTirKMcrwirfscbaft  usw.,  in  einigen  Gegenden  nahm  i  Tiirtms  ••inen  a  Ichen 
Umfang  an,  dass  die  Wiederkehr  der  Brache  and  der  nämlichen  Frachtart  erst  in 
16,  ja  mitunter  erst  in  32  Jahren  eintrat. 

Aveli  dm  SytUm  der  Weekselwirteehnft  iMgto  b  HantMyrer,  trotzdem 

der  Wechsel  von  Ilalni-  uml  IlHekfruclitt'ii  -ziemlich  streng  beobacLtef  wurde,  inanniji^- 
faclie  Verscbiedenheiten,  ein  ümBtand.  lit-r  wohl  liunjitsiicWIcb  ilHriiuf  zurückgefiüirt 
werden  kann,  dasa  die  Provinz  schon  im  liegion  des  19.  Jahrhunderts  zum  grOssten 
Teil  Mparkrt  war  und  dia  BavirtaelMitnng  in  dao  batNiändaB  LandeatoilaB  nklil 
malr  dam  Einflniaa  daa  altan  FI«iswaogaa  gaboiahan  mwata. 

In  den  Goestliiiulcrcien  der  L anddrosteibezirke  Lüneburg,  Han- 
nover und  Stade  war  zur  Zeit  der  Einverleibung  der  Anbau  von  Roggen,  liafer, 
Buchweizen  und  Kartoffeln  die  Regel.  £s  gab  dort  Wirtschaften,  in  denen  Roggen 
swaocig  Jabra  bmtaraiasBdar  «vf  danaalbaB  8«Uaga  gabani  wnrda,  aina  Batiiaba- 

arf.  (Iii"  in  erster  lyiuie  durch  ZuhilfenLilniie  des  Plag^fpii Jilnpers,  der  den  TTeiden 
entnommen  werden  kann,  ermßglioht  wurde.  Auch  in  den  UeestwirtHcli.ifti  n  der 
Landdrosteibezirke  Oanabrilck  und  Aurich  spielte  der  Roggen  eine  wichtig«  KoUe, 
wann  ar  aneb  biar  (Sftar  mit  Halir,  KartotMo  fud  Bttabwaiaan  waabaalla. 

Ali  Batppial  ainar  Frnabtfalga  in  ragultartan  Virtaabaltan  in%a  dia 

falgande  ge!(pn: 

I.  Hackfrüchte  (gedangt),  2.  Roggen,  3.  Klee,  4.  Roggaa,      Hafer  (gadOngt)^ 
6.  Erbsen  (gedüngt),  7.  Ruggen,  8.  Hafer  (mit  Kalk). 
Die  Bewirtschaftung  des  Lehm«  and  Tonbodens  in  den  afidltoban 
Landaatailan,  aainaDtUah  um  GSttii^fMi  «ad  HUdasbsnOf  rtand  lange  nntar  dam 

*  unf?ÜTistirri-"ii  Err.flw-ic  der  ungewübnlicb  grossen  Lasten  nn  WcidoliiTerlitipungen, 
Zehnten  und  HeiereigeiUleti  Und  war  infolgedessen  eine  sehr  mangeihafttf  Felder« 
wfatiehaft  mit  rainar  and  baaABmartar  Braeba  nnd  drM'  bis  laohsjährigem  Düngungs- 
nnüaufe  der  herkAmmltob  ▼argaaebriebene  Modus.  EIrst  naobdan  dia  anf  dem 
Bndr-r:  riiliiMutf.'i  T,;ist.'>n  J)ospirigt  tind  nie  VettDiijjehuig  duTohgeführt  worden,  g^ing 
man  vieiUck  datm,  den  nassen  Lehm-  und  Tonboden,  welcher  nur  spärliche  Ernten 
gaaaitigt  hatte,  zu  dniniaNo  nnd  (Ünreli  ZalKbma^  von  Kilk  m  antüsin.  Dadnrbb 
nnbai  dar  Anbav  tob  HabnfMahtan  ainan  badantandan  Aufiwbimng,  anHarlan 
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knitivierte  man  zwecks  Fnttcmrzeagang  di«  EcpuMtte  uad  b«i  lcalklialtig«Bl  Uatol* 
grantle  aucli  Klee,  iielteiier  Luser&e. 

Di«  Frnohtfolge  var  j»  aaoh  d«r  BawbdbDlMit  4m  1MI«u  «Iim  vtr- 
lohitdui«.    Aaf  tiiefgründigem  Lehmboden  baute  tnui  bttopielaweiae : 

I.  Bohnen  (gedüngt),  2.  Wiolwfraehti  3.  WflidoUM^  4.  W«id«|  5.  Wmterfroehl 
(halbe  Dunguog),  6.  Hafer. 
Aof  nildfln  LehmlradMi: 

I.  i/g  reine  Brache,  1/,  Wiokfutter,  ^/^  WeidcUee,  2.  Raps  und  Rühmen  r^tark 
gedfingt)  and  HUrdesohlag,  Weide,  3.  Roggen,  4.  Bnlint>ii  fg^iliiiigf ).  5.  linggen, 
6.  Kartoffeln  (gedüigt),  Flachs,  7.  Gerste,  Roggen  gedüngt),  8.  Mäbeklee, 
9.  Roggwi,  10.  H«f«r. 
Auf  den  ÄckftfB,  welche  dem  0«blrge  näher  lagen  and  von  dessen 
nachteili-ieii  Eii>nii9sen  —  einem  frühen  nnd  hurtrn  Winter,  spiUeni  Friilijalir  und 
starken  NiederBcblngen  —  sa  leiden  hatten,  war  die  reine  Brache  in  auegedehntem 
Mmm  ootvendig;  mit  dar  HOTbitbotalliiiif  miHNt»  Mkvt  btgOMMii  «od  d«r  Anbm 
von  WIntarkoni  beschränkt  werden  ;  an  die  Stell«  d«t  litaUrMi  trat  SonuMmmM«, 

die  irauptBOmmerliulnifrucht  war  irufcr, 

JSinen  ganz  besonderen  Charakter  nahm  die  Urbarmsohiuis  ud  Bewirt- 
tefeaftaaf  im  Mwm  m,  w«lebe  «tws  iio  OudnUaicikB,  «Im  ümI  d«»  Mobtton 
Teil  dar  Gesamtfläche  der  Provinz  umfasMii.    T)m  bedeatendste  derselbaa  nt  da« 

Bonrtanper  Moor,  weklie«  iiucli  weit  iiä(  !i  HoUniul  hiiioinrngt  un<}  in  RnnnoTer 
eise  Aosdehnung  von  400  Quadratkilometer  hat.  Zwischen  W^ser  und  Kms  folgen 
dia  oatfrtaaiflftliu  Moor«,  iHdlkib  d«r  DaiiUB>Berge  das  grosaa' Moori  aa 
Slainhader  Meer  daa  tote  Mour  and  Safliolb  dar  Waaar,  von  Yagaiaok  naoli  Bramar* 

Vflrdo  hiti,  <]a3  prosse  T e u  I  el  8 m 00 r. 

Im  (iegensatz  zu  den  Uber  8ilmpfea  gebildeten  Orünlandamooren  des  öst- 
IteheiB  Daataddaad«  (Odarbruob,  Wartobracb)  «iiid  di«  Moof»  dar  ProTtaa  Han«»f«r 
fritaataatub  aof  ütatem,  alier  nährstoiFarmem  Boden  entstanden.  Die  Voraaawtnuig 
?.n  ihrer  Bildung  bosteht  in  tlfin  gclu-inniton  AViflu;'-  liTicririlisclifii  Wnssers,  eine 
Eracheinoog,  die  besonders  leicht  d&uu  eintritt,  wenn  sich  in  geringe  Tiefe  des 
Baden«  di«  aadarpblaaaaod«  Sobiobt  d«B  Ortatatna  vorfiadat.  WUiraad  dia  Orta* 
landsmoore  «10«  T«getation  TOB  bflb«r  organisierten  Pflaosan  aafWeisen,  sind  die- 
H  oc  hl  a  n  (1  gm  o  0  ro  in  Hannover  itnci^cliüesslich  mit  Rphnj^niim- A  rt  Jteileckl, 
die,  oberirdische  Wurzeln  treibend,  »uf  U«n  abgestorbenen  Kesten  ihrer  Vorgänger 
weiter  waohMB  und  ao  die  vorjährige  Vegetation  ftbarwaebon. 

Jahrhunderte  lang  dient«  dar  Moorbodon  nur  dazu,  den  Menschen  das  Brenn- 
material zu  liefern,  um!  wenr  auch  in  imsprrr  Zciit  die  Slcinkolilo  ileii  Tnrf  fast 
verdriüigt  hat,  so  macht  sich  seine  (iewinnong  doch  noch  bezahlt,  besonders  er- 
aihft«  da«  Torfgraban  in  Mbaren  Jabran  einen  raobt  batrSebtliobon  Proiantaati 
der  Bevölkerung  Hannovers.  Für  die  Gewinnung  des  Torfes  sind  die  ver- 
Bcliiedenen  Moor-t(-hicIitt>n  niclii  ^leiuli  wertvoll.  Die  i»!iere  Srliicht  de»  Moores 
liefert  den  gianen  Tori,  der  nur  geringe  Heijkraft  besitzt  und  zum  gröbsten  Teil 
ja  dan  Ziegeleien  Tarbraaabt  wird}  dar  damatar  K^gaada  brauna  Torf  dient  vor« 
logawaia«  anm  HafdüMiar,  wibraad  dar  dar  aatantan  Sabiobt  anlatanunand«  aobwart« 
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Torf  der  wertvoUst«  ist  und  besondera  in  frähereu  Jalirea  vielfach  xum  Heisou  der 
Ofen  v«nr»ad(  «iird«.  Dm  TorfgrabMi  gMtalt«!*  it«h  in  nktiT  «iiliMih«r  Wmm. 

Die  oberste,  für  die  Torfgewinnung  nicht  TOTWmdbare  Schicht  wurde  mit  einem 
«pttz  zulauretiilen  Spaten  in  einer  Tiefe  von  m  abgestochen  und  die  darunter 
liegende  Flache  aladauu  miltelel  eine«  aechs^ckigen  luslruiueutes,  ,Sticker^  geoannti 
in  lantar  U«Iii»  Teil»  t«ii  dar  OvAm»  «in«  fewVhnlidiin  TodblQolcM  wnkgL  Die 
aasgeitocbenen  Stücke  wurden  in  schachbrettartige  Qebilde  aufgebaut,  getrocknet 
und  in  den  Torf^i '-huppen  gebracht  oder  gleich  dem  Schiffe  zngoftllirt,  wolohes  die 
Ware  nach  den  Sladten  verfracbt«te.  Maschinelle  YorrichtUBgea  «tum  i'reasen  der 
Tofftrd«  weren  im  allKenieiiien  nioht  ttbliohy  de  die  dem  llo«ra  enteUHmnende  Tbif- 
etde  tchon  eine  genügende  Kompression  aufwies. 

Für  den  Atkerhnu  gestattete  die  einförmige  Ilumasmasse  des  Moores  nur 
eine  beschrankt«  Ausuutiiung  und  erfordert«  überdies  noch  verschiedeoe  Massnahmen, 
dvrdi  wfllolifl  die  den  KvltnrpfleoieD  eobidlicbe»,  im  Moore  eogeltihfUn  Sftnren 
zerstört  werden  konnten.  Man  erreichte  diesen  Zweck  auf  dreierlei  Weise,  nämlich 
entweder  durch  das  Moorbrennen,  zweitens  durch  die  Fehnknltur  and  endlidl 
durch  eine  starke  Düngung  beziehungsweise  Mergelang  des  Moores. 

Die  Mooibrendltnltar  elemmt  eni  EoUend  und  wurde  dnroh  Belenine, 
welcher  von  1707 — 1716  Pastor  in  Hatshusen  war,  nach  Ostfrietlud  verpflanzt. 
Die  AusfUhruni;  iles  Vorfahrenf;  r-^t  in  kurzfrn  folgendes:  Die  durch  kleine  Gräben 
entwässerte  Brandtläche  wird  im  Herbst  zu  grossen  Schollen  umgebftckt,  damit  der 
Boden  wthNod  dee  Wiaten  ordenllieb  dnrobfKenii  kaan.  Im  JVttUing  wiederboll 
man  dieses  Verfahren  and  eggt  die  Fläche  mit  bClzernen,  tob  Meoeahen  gezogenen 
Eggen.  Hierauf  stellt  mnn  einzelno  Schollen  in  Haufen  xnMromen,  s'.Hndot  die 
letzteren,  nachdem  sie  ordentlich  durchgetrocknet  sindi  an  und  verbreitet  das  Feuer 
miMelti  einer  elten  Ffimne  Aber  dee  geps»  Feld.  Der  Draad  danert  i-— 3  Tega 
unter  starkem,  die  ganze  Gegend  verhüllendem  Qualm  und  erlischt  von  selbst,  so- 
bald die  obersten  trockenen  Schichten  vom  Feuer  «uftrezt-hrt  sind.  Die  erste  Frucht 
nach  dem  Brennen  bildete  der  Buchweizen,  welcher  oft  mehrere  Jahre  hinter- 
einander  naob  immer  ementem  Dreaaen  aagebant  irarde.  BieweUea  lieee  maa  den 
Badiweizen  auch  Rauhhafer  und  Roggen  folgen. 

Infolge  des  Moorbrennens  wurden  die  bis  dabin  verödeten  Moorg*»gend«>n  ra§ch 
bevölkert,  namentlich  trug  das  Urbarmachungsedikt  Friedrichs  des  Ü  rossen, 
welcbae  1765  erlaaaea  worde  aad  jedem  aeuea  Aadedler  gegea  aebr  gwinge  Brb* 
paeht  eine  Fläche  Moores  zur  Benutzung  anwies,  viel  dazu  bei. 

Anfangs  gab  der  inngfräuliche  Boden  auch  reicheti  Ertritj:;,  einzelne  Kolrmisten 
arntetMi  100  Tonnen  Buchweizen.  Nachdem  aber  das  mit  Vegetation  bedeckt« 
Obermoor  «erbraaebt  war  and  die  Bhntan  qiirlieber  wurden,  baf^n  die  Annvt 
und  damit  der  Verfall  der  Kolonien,  der  baaoodera  in  den  50er  Jahren  d«s  iq.  Jahr* 
hHiidert";  darin  Rfinen  .\Ti?dnuk  fand,  daM  von  den  Kolonisten  eine  turk-  A  js- 
Wanderung  nach  Amerika  suttlaud,  wahrend  ein  Mderer  Teil  auf  den  benachbarten 
Febaea  oder  ia  Hollaad  3aaobifligiiBg  aoobte. 

Weit  günstiger  gestaltet  sich  die  .Vusntitzung  des  Moores  durch  die  Fehn- 
Italtnr,  welche  aobon  koge  Zeit  vor  Begrttadaog  der  Moorltoloiiien  »UtttfiMMi  und 
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»!•  ein  erfr«ulioh«r  Sieg  roeoschliolMr  Arbeit  uad  Kraft  über  die  Ungunst  natilr« 
Heber  TerblUmiM  betraditot  werden  kino.  Die  enrte  Bediogoag  ftr  die  Anlage 
eines  Feine  Jet  ein  Kanal,  der  mit  einem  eebiAeffen  Fleedaofe  in  Verbindung 
stehen  mn«s  und  gleichzeitig'  zur  Entwässerung  des  Moores  dient.  Seine  Breite 
und  Tiefe  muss  bioreicbeod  sein,  um  kleine  Sobiffe  au&aoebmeo.  Die  Kultivierung 
beginnt  duMt,  deee  der  Bodea  abgegraben  vnd  Terf  geatoeben  wifd;  den  Torf 
nebmen  die  Sebifle  nach  der  näcbstgelegenen  Stadt  mit  und  bringen  als  Rück- 
fracbt  Dlin^er  nach  Hause.  Auch  Kleierde  von  den  ahpfeprabeiien  Warfen  der 
Manch,  Straaaenabraum  aus  den  btadten  und  6cbliok  aus  den  Mündungen  der 
lUaee  werden  ela  Dnngeteff  verweadL  Oft  wnrde  aneb  die  obete^  loekere  Tei^ 
Bobiebi  der  anliegenden  Stücke,  die  aegenannte  aBnukerde",  ebgalSat  md  enf  dar 
al^egrahenen  Fläcbe  ausgebreitet. 

Der  so  entstandene  Ackergrund  wurde  auf  3  Fus«  rigolt  and  mit  äand  Ter- 
nieohl.  Dean  banle  man  Baehweiien  nnd  Kartofiln  und  epiter  naeb  erfbigter 
starker  r)iingiHig  auch  Roggen  und  Hafer,  ja  selbst  Gerste  und  Weizen.  Hierauf 
blieb  das  Jjaiiii  fünf  bis  8i<'ben  Jahre  nls  W«i<1o  liegen.  Diese  Kvitlurmethode 
hatte  zur  Folge,  dass  der  Moorboden  alluiahiicü  verschwand  und  tieeslwirtscbaft 
«a  Stelle  der  Meerkiiltnr  tvai  Ah  die  Uteete  Fabannlage  kenn  dna  Oreaaefebn 
in  Oatfinedenid  betrachtet  werden,  welches  1633  von  vier  Emder  Bürgern  gegrfindet 
wiird«»;  1720  wuTtl»  das  Fehn  hei  Papenburg  angelegt.  Sjj'dter  nahm  axich  der 
Staat  die  (irundung  von  Febnen  in  die  Hand,  su  verdankt  beispielsweise  das 
Helterfebn  1899  aebe  AnInge  der  daineligett  bannovenebea  Stentnegiernag. 

Bei  der  mit  Hilfe  der  Düngung  ausgeführten  Moorkultur,  der  sogenannten 
Hocbmoorkultur,  welche  besonders  seit  den  70er  Jahren  betrieben  wird,  wurde 
das  gebrannte  Moor  entweder  mit  £rddünger  befabrea,  um  so  die  Ackerkrume  xu 
enenen,  eder  wenn  ein  entwiaaertce  Moor  ab  Aeker  niedergdegt  werden  eoUte^ 
so  teilte  man  das  Land  in  i^j^  Ruten  breite  Stücke  ab  und  warf  die  aus  den 
Furchen  ausgebobene  Erde  Uber  die  Mitte  der  Beete,  so  dass  die  letzteren  einen 
gewölbten  Rücken  aofwieien.  Diese  ans  reinem  Moor  brateheode  Bodentiache 
wurde  geebnet  und  mit  beatem  Slalldnng,  50— Feder  eaf  den  Morgen,  befUiren. 
Hierauf  legte  man  KertoflMn  in  die  DUngersohicht  nnd  umgab  das  Feld  mit  6  Fuss 
tiefen  Grüben  ('Gruppen ),  die  hierbei  au^g^ehnhene  Moorerde  verteilte  man  gleich- 
massig  über  die  ganze  Fläche.  Nach  den  Kartoffeln  folgte  etwa  8  Jahre  lang 
Boggen  sait  6  Fnder  SteUdnng  eaf  den  Hetgen.  Mit  aunebaMnder  FMlegernng 
der  neugebildetea  Aeberbnune  Uen  mm  Am  Pflug  alljährlich  etwaa  tieCv  in  den 
Fntergrunii  ein,  um  SO  immer  neue  Moorschichten  der  Verwittenng  naaaaaetnn 
und  die  Mächtigkeit  der  Ackerkrume  zu  erhöhen. 

Di«  B«tfielNnr«lM  fai  dm  MuMkCttf  welebe  in  der  Provint  410  Qnadrat* 
meilen  umfa^^^en  und  aich  an  der  unteren  IBau,  Weser  und  Elbe  naedebnen,  zeigte 
(Jroierlei  Richtungen,  niirnlich  i.  eine  gleiehmüpsige  Herücksichtigung  von  Ackerbau 
and  Viehzucht,  2.  eine  vorzugsweise  Benutzung  des  liodeos  für  die  Viehzucht, 
3.  r^ae  Koiawirteebnft.  Bei  der  erstgenannten  Art  der  Aekenratsuag  wurde 
big  '  (ie«  Laadea  gebfnobt;  «ne  gkteb  graaee  Fliebe  tmg  Raps,  während  Weizen, 
finüar,  Bobnen,  'Winter^  nnd  BoBUMrgente  neben  einer  mebijibrigen  Weide  den 
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K«8t  der  Fläche  eiauahiuen.  Auuer  der  Düngung,  weiche  je  um  das  6. — 8.  Jahr 
dum  Lande  gagalwB,  im  LmIi  dw  BotatiM  aiMb  waU  «iiniMl  balb  «iadadMU 
wurde,  war  das  noch  ■ÜMT  «»  «riintvnd«  SilUaii  «dar  WflbkB  odtr  SohlötM 


Die  vorzugsweise  Benutzung  des  Bodens  zur  Viehzucht  fand  «ich 

in  dar  Weaawaataoh  dit  Kniiaa  Lalia  und  in  raugaa  Tailaa  dar  Manahaa  Ott- 
finaalaadB»  biar  auf  dam  sogenannten  „dUnnkomigten"  Boden,  das  iMiaat  aolebem, 

anf  (icm  sich  nnr  eine  dünne  frucLtbare  Ackerkninie  in  durchgäntrig  niedriger 
Lage  vorfand.  Das  Land  wurde  entweder  eitunai  zur  Heugewinnung  und  nacli 
daiarlban  in  dar  SlnriKan  Zait  d«a  Bammavt  md  HarlMrtaa  sor  Vaida  bairatoi  adar 
TOB  Anfang  an  beweidat.  Dia  Weide  wurde,  nacbdem  sie  8 — 15  Jahre  genutzt 
worden,  aufgebroabao,  a — 3  Jabra  mit  Balar  baait  nad  dann  wieder  ala  Weida 
niedergd^;!. 

Haina  Komwirtaabaft  bad  in  dar  Bib*  vnd  Oatamaraab  ataitt,  dann  biar 

gaben  die  Aussendeichsländereien  viel  Weide  und  auf  dem  mit  Sand  überscbichteten 
Mooracker  winlerto  Jcr  Kloo  überdies  leiLbt  aus.  In  dr-n  Poldern  Ostfrifsbincls 
wurde  nur  so  viel  Klee  gebaut,  als  für  die  Aokerpferde  erfurderlioh  war.  Winter- 

ud  flammafgarata,  Bapa  nod  Bobnan  «aran  die  flUiobalan  Frildita.  Waiaao 

wurde  wenig  und  noch  seltener  Boggen  gebaut.    Die  am  hiofigaten  Tttifcammaada 

Fruchtfolgn  im  Amte  Dreyh«Hf  gBiita1t«»t(»  sieb  folgondfirmassen- 

I.  BrauLe,  mit  30  Fuder  auf  den  Morgen  gedüngt,  bmal  gepäügt,  2.  Kaps, 
3.  Boggen,  4.  WMsen,  $.  Bobnan^  6.  WaiaaB.  Dann  Mgla  Waida^  die  mit 
Hafer  oder  Weizen  «ufgebrocben  wurde. 
Die  Bodenboarbpitunjj^  in  dem  elii'nuili^'on  Kiinigreicli  TTannovor  war  im 
ganaea  eise  recht  sorgtaitige  und  zeichnete  sich  vor  der  anderer  Provinzen  be- 
aandam  dadnrab  am,  da«  dia  Zabl  dar  aiosabwB  Pftogftirebaa  Ar  die  Nanaaai 
sehr  reichlich  bemessen  wurde.    Baaonders  verwandte  man  auf  die  Herriohtung 
de«  Raps-  und  Gersteitackers  ffT0f>9e  Surgfjilt.    Zu  n..'rste  wunlon,  wie  Berichte 
über  den  Ackerbau  in  der  Göttinger  Gegend  besagen,  gewöhnlich  eine  Bcbälforebe 
and  Bwei  «eitere  tiefe  Fnroben  gegeben,  sn  fii^  erfbbr  dar  Aakar  aagar  aina 
Bestellung  von  7  PBngfurchen.    Aber  aucb  m  den  anderen  FfttebtgattWDgan  find 
eifip  f](';csii?f  PHngarbeit  statt.    Fok-ten  Sommerfrüchte  auf  Winterung,  welche 
das  i<'eld  früh  verlassen  hatte,  so  war  die  Bestellung  mit  drei  Furchen  die  B^el. 

Anob  anf  eine  gute  Braebbanrbaitvng  legte  man  groamn  Wert;  die 
Brache  wnrde  meistens  während  des  ganaan  Bommen  einer  Bearbeitong  mit  dem 
Pflug«  untcrTiOpon,  in  scltcni-ren  Fallen  sritp  n-.an  iri  dl»'  l'rnrhf»  pin«^  SöninitTfnicbt 
ein  und  zwar  auf  die  rauhe,  ungeebnete  Furche.  Die  Uerste  wurde  auf  den  schweren 
Btdan  obenanf  gaakt  nnd  dann  «ngavalct;  daa  latatere  tat  man  an  dam  Zweeba^ 
um  daa  apätere  Mähen  der  Fmobt  m  erleichtern.  In  den  Gegenden  mit  weniger 
srhwprpm  Paden,  wie  bei  Lünehtirp,  -wtirdo  dir  S?j!»t  erst  nach  dem  Aufgange  ge» 
waist,  aucb  ackerte  mau  dort  die  Kürner  der  Gerste,  anstatt  sie  obenauf  an  Sien, 
bäußg  unter;  daaaelbe  gaaobab  mit  dem  übrigen  Samenkam,  mit  Ananabma  daa 
Buchweizens,  welcher  immer  breitwürfig  anf  den  rauhen  Aflber  aaagaatsaot  wnrde. 


Za  Bobnan,  waioba  beaandara  in  der  Gegend  T«n  OannbrAab  in  gWiaaerm  ümfimge 


eine  der  wichtigsten  Meliorationen. 
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angebant  wurden,  erbiok  der  Acker  Beltsamerweise  nur  eüie  Furcbe.  Zix  K«rtoffida 
wind«  d«r  Bodtn  rajolt,  epüter  lilMr  nielit  gwUnlalt  Du  grttw«m  Wjgtwlnito 
bedientw  ndi  flrttliiMtig  dtr  Drill kol tu r  und  Heesen  den  Saatbesttadcn  iHUirand 
dM  ßoinmers  eir'»  «orL'rHlt!".'-^  I't'cge  dun.li  Delaliren  und  Beliaclccn  angedcihpn. 

Zu  den  liodeameliurtttiuneu ,  welche  in  Hannover  des  öfteren  susgelührt 
Warden,  gehört  aoswr  der  besprochenen  Bearbeitung  der  Moore  das  Mergeln  und 
K*lk«tt  dM  AekMS,  vdehM  j»  Mab  Badflffms  ilirkmr  «der  woMktkm  yms 
genommen  wurdf;  foriior  war  das  crwiibnfi-'  Kuhli-n.  WüIiIph  oder  ScMöU'ti  In  den 
Marschen  sehr  gebräuchlich.  Die  obere  Schicht  der  Marsch  besteht  aus  dem  Klei 
genannten  fetten  SeUiok,  welcher  nach  dem  Überströmen  durch  die  Flut  bei  der 
Bbb»  nutciklilkbw  Bdm  KaUn  Twiblgto  mMi  dan  Zmok,  da»  Indkhdtiga  Brd« 
dos  Fntergrundes  mit  dieser  fetten,  strengen  Acliorkrunie  /ti  verniengen,  Dieses 
erreichte  man  auf  zweierlei  Art,  nämlich  einmal  dtirch  das  eigentliche  Kuhlen, 
M  walohem  man  «ine  Onibe  Mf  dMü  Aoker  anlegte  und  aus  dieser  die  Kalkarda 
«atodiiB,  md  s«»itaiis  darclk  das  Tief  graben,  bai  waloliaB  mam  dia  dnidi  dia 
Moore  gezogenen  Grälien  ausriUinite,  eine  Operatinn,  die  sich  alle  lo — 12  Jahre 
wiederholte.  Die  Menge  der  auf  den  Acker  aufgebrachten  Erde  betrug  bis 
aoo  Fuder,  die  Kosten  stellten  sich  auf  25  Taler  und,  wenn  die  Kuhlerde  gefahren 
irardaa  mvarta^  auf  jo-^  Tidar  dar  MMfaa. 

Die  MMchinen  und  Geritet  welche  in  frttbereo  Jahren  in  HannoTer  rar 
Anwendung  kamen,  zeigen  keine  nennenswerte  A'<vi  oi<  lumg  yon  denen  anderer 
Provinzen.  Der  Pflug  hatte  in  den  Geeet-  und  lioidögegenden  eine  leichtere 
Bavait  und  wwda  gawObaliab  aar  mit «  FIbrdaa  btaptimt;  dar  aagaamita  ^llaraab- 
pflng"  erforderte  dagegen  eine  Bespannung  von  4 — 6  Pferden  und  entsprechend 
Btark»n  Ban.  Tn  der  Qegend  von  Lünt^hTirg  wurde  eine  besondere  Pflugart  mit  nur 
einer  Sohle  und  einem  Sterz  angewandt;  dieselbe  ähnelte  sehr  dem  mecklenburger 
Hakan,  walahar  im  BatUaban  Taila  nm  Hannovar  gkubMIa  all  anntiaiffin  trnr. 
Tn  den  40  er  Jahren  wurden  dia  altan  MaiaBb]illOga  aUinäUiob  dnrob  danTbnaraaban 
Poltarpflug  verdrängt 

Die  Eggen  besassen  gewöhnlich  hölzerne  Zinken,  zuweilen  waren  2  Halken 
mit  bfllsaraan,  «  ndt  aiaaman  Zinkan  vnraaban  nnd  wnrdan  dann  ao  baapaant»  daaa 
dia  mit  den  «isernea  Zinken  versehenen  Bicken  zuerst  gingen,  die  beiden  «ideren 
nachfolprf en.  In  den  ,|oer  und  t;o«r  Jahren  kamen  indessen  die  eisernen  Epj^en 
auf  und  die  Uoisegge  wurde  von  da  an  nur  noch  in  den  kleineren  Wirtachaiten 
gabranebi  Anaiar  den  gewehnlieban  Aakaiaggan  kam  aa«b  atna  aabwarar»  Kon- 
struktion, die  sogenannte  „Botegge*,  aar  Verwendung;  dieselbe  wurde  von  4  Pferden 
gezogen,  n'itigenlalls  no<  h  beschwert  und  Hfter  hinter  einem  Wsp'ensfesteH  befeafigt. 
Mau  benutzte  sie  besonders  gern  zum  Klarmachen  neu  autgebroohenen  Landes, 
dann  «bar  aneb  im  FriUijabr  nun  Abeggan  dar  Wiaaan.  £a  den'  Moordialriktan 
kam  eine  kleine  hAlzeme  Egge  lange  Jahre  hindurch  zur  Anwendung;  sie  diente, 
wie  erkühnt,  ^nm  Abeggen  daa  anfjg^broohanen  Moorkndaa  nnd  wnrda  meiatani 
von  Menschen  gezogen. 

Die  in  HannoTar  gabiinsUieban  Wnlsan  wann  in  dan  maictan  FiUan  kan% 
mr  aallan  badianta  man  aieh  dar  raadan  SabHobtwalna.  In  dar  Oafand  van 
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Ois  KMwkkalnf  4m  kadwittwliiftlidia  BMiktai  Mit  iS66. 


Kehdii^n  besaas  di«  Waise  &  KMtao,  in  OBtfrieslaod  wurde  eioe  »olobe  mit  i6  bis 
i8  KniMi  vwvpwdM. 

Auaier  diesen  Geräten  bediente  man  sich  noch  der  allbekannten  HoIshänUMr 
tun  ZerscblÄgen  der  Erdklumpen,  weklit»  die  Wal/f»  ni<-ht  zfrtrümintirt  hatte. 

F&r  die  Pfle^  des  FlUiueiibestandes  iiu  Summer  wandte  man  sehr 
hMallg  d«B  fbikm  aa;  dendbe  beitend  sin  «iiiaa  flflgelartig  gestaltotio  Doppel* 
schar,  welche«  je  nach  der  Brt^ite  der  Pflanzenreihen  verstellt  werden  konnte;  ge- 
wöhnlich betrug  die  Entfernung  iIpt  hf'iil(<ii  Flügel  8  Zoll  voneinamlwr.  HHiidhaoken 
wurden  nur  fUr  dea  gMtenmässigen  Betrieb  in  kleinen  Wirtschaften  angewandt. 

Zm  Autteelia  im  übIoimIMi  «oter  «ikliMB  MmeotUoli  die  fetten  Manob- 
ieker  Mdiwer  so  leiden  hatten,  badieato  nun  lieh  eiaaa  r  m  laafam  0to«hsa,  la 

dessen  nnt(>r(«s  Emli'  (>iii  ^«chn1!lle!^l.  i^Ußeschärftes  Eigen  eingelosMIl  mr,  T«fflMltti>iit 
deasan  die  Unkräuter  mit  den  Wurzeln  aosgestocbeo  wurden.       ,  . 

IM«  AusMt  ward«  BaaiaiiiB^  in  dm  Ifittal-  und  Klainbatriebaa  in  übliobar 
Waiae  mU  dar  Haod  ausgeAbrt;  dia  Biaitalaaaaaaiiiaa  war  aigaatiiah  s«r  ia  daii 
grösseren  Wirtschaften  eiRgeHlhrt  tind  zwar  aus  tlem  Hfunde,  weil  die  aat  den 
Markt  kommendao  Modalle  fast  durobgiüigig  eioe  sehr  grosse  Breite  hatten  ood 
daher  Ar  di«  lämamt  AakantUdM  Bieht  varwandat  «ardaa  kooataa.  IM«  IMII* 
nascbine  dagagao,  walehe  anoh  kleina  fianartan  van  haibar  Braita  aaftriaa,  varda 

narh  und  nnch  anch  in  kleineren  Wirtschaften  eingeführt.  Die  Drillkültiir  ist 
in  HaonoTer  Überhaupt  früh  zu  finden,  bereits  im  Jahre  1S39  berichtet  Freiherr 
▼oa  Badettf  daaa  dia  aUdUehaa  Ckgaodao  daa  ahanudigaa  Kooigraioha  fiut  akmU 
lieh  aioh  der  Drillkultur  bedienten. 

Oer  Driisch  dea  Getreide«  geöilmh  frilher  ausnahmslos  mit  dem  Flegel. 
Dieawr  wurde  in  den  40  er  Jahren  in  einigen  Uegenden  durch  die  Dreeohböcke  oder 
Draaehwalsan  abgaUtat,  waleha  baaandan  ia  dan  Paldam  öm  Bhaiderlaodaa  laoga 
Zeit  beliebt  waren.    Auf  diese  folgten  dia  Braiidnaehmaeahiaan,  aoalehafc  mit 

Hand-,  dann  mit  Göpelhetrleh,  uml  .\nfitn;.'  der  fioer.Tahre  die  ersten  Dainpfdreech«' 
masebiDen;  nichtsdestoweniger  bestanden  and  bestehen  die  Breitdresobmaschinen 
aaban  dar  DaaipMraaehiDaaehiaa  fart,  da  die  Varwaadoog  dar  latstarao  Ar  Klain- 
betriebe  mit  dea  g^aiohao  Sahwierigkeiten  verkaflpft  iat  ab  dia  dar  Driltaiaaahiaaa, 
daa  D«n!rtv*'i"-'"«  iwi  firv'<--'<T  lio^^tspieliger  Oarkte. 

l>ie  Behandiium  uad  Verweadaag  des  Stalldüngers  war  iti  Hannover 
iai  gaaiaa  gaaeiaatan  aiaa  adir  xatioaalla^  aar  ia  ainigan  irmarao  GegenJen,  w^oha 
bei  der  gaviagaa  Ertfagafllhigkait  dar  LSoderaien  den  Wert  einaa  gat  bahaadaltaa 
ShilldilngpfB  rirht  zti  schätzen  wussten,  liess  dieser  Punkt  /.u  wünschen  Uhrig. 
Besonders  gilt  di^  von  der  Löneburger  Gegend,  in  welcher  alle  Mittel  zur  Ver- 
Biabraag  dar  Düngerproduktiaa  üabltaa.  Ala  AaBhüfa  ftr  daa  Stalldünger  badianta 
nun  sich  des  Plaggendüsfera^  aa  daaaen  Herstellang  i — a  Zell  dicll«  aad  8  bia 
12  Zidl  hroite  Raseiistückn  verwandt  wurdeii;  dieselhen  ächiehlete  man  im  Vor- 
sommer mit  dem  Torhsodeoen  Stalldünger  in  Mieten  aut  und  fuhr  die  ganze  Masse 
naoh  einigen  Woohen  aof  daa  Feld.  BaieUiehara  Düngervorrttte  erraiehta  dar 
waellicfae,  an  dar  Aller  und  Leina  gelagena  Teil  ron  Ltlnebarg,  ao  dtw  iiiar  eiae 
geregaHa  Oflogaag  ran  6—8  swaiapiaDigaa  Fndara  jadae  swaila  Jahr  «af  dco  Macjgaa 
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gebracht  werden  konnte.  In  dem  nordöstUcben  Teile  von  Ldnebnrgi  wo  der  Boden 
«ine  ■ooittoidig*  BMobtAhnhelt  tnniimit,  ward«  TOnmgtwiiM  ait  ia  Grabni 

vermodntw  Waldstrou  gedäogt  In  der  (Tcgend  von  K*lMlb«rgf  Orabcoluigao, 
Güttingen  und  Ilildeshoim  fanden  sieh  sebon  frühzeitig  pemauerte  Diinf»er- 
stätten,  die  unmittelbar  an  den  ätall  grenzten  und  auf  denen  der  Dünger  der 
ir«n«hi«d«a«n  YMlufftm  iBtmiMadw  v«nnn«bt  «atlMvaliit  ward«.  IndcMM  wafM 
auch  dieae  Dfingeranlageo  gegaa  Ragan  nicht  geschützt,  so  dass  grosse  Verlust« 
des  Düngers  an  Stickstoff  nnrermeidlich  blieben.  Der  frühere  landwirtschaftliche 
Proyiuzialvereiu  von  Uöttingen  eriiess  infolgedessen  eine  Instruktion  zur  Anlage 
TO»  Dflngerstktten,  woduoli  lidi  die  7«rhillBigM  bwantaa. 

IK*  torgftltigflto  DllDg«rbebaii41vDg  flusd  in  dam  Oina]»rteliob«i  statt, 

wo  ueh  der  Ackerbau  zu  ganz  besonderer  Blüte  gelangte.  Man  bediente  sich  hier 
weniger  der  Dfingerstätten,  obwohl  auch  BoUho  und  zwar  nicht  «elten  bereits  mit 
Überdachungen  anzutreifeu  waren,  sondern  iiees  den  Dänger  4 — ö  Wochen  in  den 
SilUlen  liegen  ud  veiAiBderto  derab  itefbe  Gkandmaoera  jedee  Abflicaien  der  Janebe. 

Reichte  dnn  Stroh  für  die  Streuzweoke  nicht  aus,  so  nahm  man  Heidekraut,  Moea, 
Rüben-  und  Kartoflelkraut  zu  Hilfe.  Dorf,  wo  der  Dfinger  anf  Dfinger^itiUten  g»»- 
scbaüt  wurde,  sorgte  man  durch  weobselweisea  Untermengen  von  Plaggen  oder  von 
Efde  aa*  Teieben  ttr  eine  Erbübaag  der  Dttugarprodaktion  oder  Jagte  «uab  m 
diesem  Zwecke  besondere  Erdfänge  an.  Infolge  solcher  Einrichtungeo  arar  man  ta 
der  Tjanddrostei  Oanabrflck  in  der  Lage,  dem  Bo<ien  sehr  starke  Diingnng  gehen. 
Als  Beweis  hierfür  kann  der  Umstand  dienen,  dans  ein  und  dasselbe  Feld  ohne 
UntoirbrBdraiBf  5i  lo»  j»  lofar  50flul  fiogfan  tng. 

Nebaa  dem  PI«gg«iiiii8t|  der  i»  gaai  Hauofar  Moe  bedeotoode  Bolle  apialte^ 

kamen  als  Ersatz  fiir  den  Stalldünger  zunächst  noch  Hühner-  und  Taalienniiüt  in 
Betracht  und,  wo  diese  fehlten,  Holzasche  und  Seifensiederasohe.  Die  letztere  v er- 
wandt«  man  vorzugsweise  zum  Bedungen  der  Wiesen.  Die  an  den  Chausseen 
liagenden  OSrIiir  braebtea  aadi  die  Abrannetde  «if  üue  Aeker.  Ia  den  Graf- 
schaften TIovH  und  Piepliolz  war  eine  gesonderte  Verweiuiung  von  Urin  ilhlich 
und  auf  festem,  mit  Lebm  vermischtem  oder  stark  mit  Uueckeu  durchwachsenem 
Lande  enobte  man  die  Düngervonita  dnrch  das  sogenannte  .Stoppeln"  in  ver* 
mebtatt.  Dka  faaohab  in  dar  Weiae^  daaa  man  die  Oetreideatoppeln  gleiob  naob 
der  Ernte  ia«b  ebacbilto  nnd  mit  SteUdtiiger  ▼armiaebi  «nf  den  Aelnv  bxaebto. 

Für  die  W !e s e  n d  Ii  n  gu  n  g  wandte  man  mit  Vorliehe  Torfasche  an  und 
zwar  mit  ausgezeichnetem  Erfolge,  weil  der  Torf  die  Moosvegetation  namentlioh 
auf  sauren  Wiesen  bedeutend  hemmt. 

Ala  GrttndOngung  beaatela  man  neben  den  varaabiedenen  Lnpinonarten 
aneb  im  Waebatom  zurückgebliebene  Oetraideadillge,  aowie  SpAigel,  Abariuwpt 

lernte  man  den  Vorteil  der  Grilndtingung.  seihst  in  kleineren  Wirtsrhaf>en.  früh- 
leitig  schätzen  und  wandte  dieselbe  fast  stets  an,  wenn  die  erste  Uauptfrucht  das 
Feld  frttb  varbaaan  hatte.  Bei  dem  aterken  Angaapana,  Uber  walobea  die  Wirt- 
schatten  vwflgtea,  gaaebab  dann  das  Stürzen  der  fili^tpaln  nnmittolbtr  nnob  der 
Brnte^  oft  aegar  aeben  swiaoban  den  Papfienceiben. 
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Von  den  kUnitlich«a  Düngemitteln  fand  besoodtrs  d«r  ChilJMipeter  aas« 
giebig»  y«rw«BdiiB^ 

üntar  dra  FeMMehtoif  ««loh«  in  den  «InnMligvii  KSnignieh  Huinover 

lum  Anbau  gelangten,  nahmen  infolge  der  vorzugsweise  leichteren  Besobaffenheit 
dM  Bodens  die  Halmfrüchte  den  ersten  Pkt?;  ein;  ihnen  «nrd«  die  Hilfle  bia  drat 
HUiftel  deii  gesuLuten  Ackerluudes  ein||«raumt. 

Der  Buggenanbau  erstreckte  «ich  über  das  ganze  Land  luid  bildete  in  den 
httg«tif«n  OegendeD  dee  SMeu,  lowU  in  den  Hatdebetirken  Mgwr  die  «iasif» 

AiibaufriK'lit.  Aber  selltst  in  floii  Marstlieii  mit  ihrem  ausgeprägten  Weizeiilioden 
wurde  der  Koggen  wegen  seiner  grösseren  äicherbeit  und  seines  grösseren  Stroh- 
ertrages  oft  dem  Weizen  vorgezogen.  Die  Moorwirte,  welche  den  Hoggenanbau 
•bonlUl»  nnd  twar  naiat  nadt  venngagangaoMu  Bnehwaisan  batrioban,  wmm  dar 
T^berzeujrntig.  dass  man  auf  den  Mooren  nur  soUben  Boggen  anbauen  därfe,  welcher 
auf  Moorboden  erbaut  worden  war,  eine  Ansicht,  die  sich  mit  ähnlichen  Be- 
obachtungen aus  anderen  Gegenden  sehr  wohl  Toreinbaren  läset  und  die  sich  in 
dam  gmam  Kdnigraidi  ao  Tarhraitata,  daaa  man  d«n  Eogfan  gani  in  Manah*| 

Moor-  und  Sftndrngj;en  einteilte.  In  den  Oebirgsdistriliten  litten  die  Boggen- 
bestände, namentlich  in  nassen  Jahren,  erheblich  vom  Mutterkorapüz,  in  der  Geest 
und  in  den  Marschen  war  dies  weniger  der  Fall;  der  in  den  letzteren  gezogene 
Boggao  eifranle  aieh  flitarhanpt  alnaa  aahr  gntao  Biifaa  «ad  «rhidt  «uf  dam 
Markte  den  enten  Rang. 

Die  Ilftaptfnifht  in  den  Marschen  und  überall  im  airengen  KleÜMjden  war 
indes  der  Weisen;  man  baute  fast  überall  nar  Winterweiaan  und  zwar  am  meisten 
di«  Totan  nnd  gelben  Arten,  w«ü  di«  waiaaen  dia  ÜbatiehwieDunungen  nieht  ao  gnt 
vortrug«!.  Seine  Folge  fand  gawOhnlioh  naoh  rabar  Brache  statt,  oft  auoh  naoh 
Ol-,  Schoten-  oder  TTHckfrfli'hten.  Ein  oder  mehrere  Male  hinten-iiiHtuler  ^'ebaut, 
miaariet  der  Weizen  selbst  bei  sehr  stwlier  Düngung,  jedoch  soll  trotzdem  in  einigen 
Manehan  an  dar  IBha  hai  naaan  Einpolderungen  odar  hai  der  Umwaadlm^  tob 
nltam  GrBnlaad  in  Aelcar  die  Wiadarholnng  geglttekt  aain. 

In  den  aadliehan  Fravinmn  d«a  KfioigrMohea  apialto  die  0arat«  dia  Haupt« 

rrdlo  und  zwar  fand  sowohl  ein  Anbau  von  Sommer-  als  auch  von  Wintpr^erst» 
statt.  Auch  in  den  Manchen  räumte  n*o  der  Gerste  einen  nicht  unbeträchtlicben 
Teil  der  Ackeiflicbe  ein  und  bsoU  dar  Bnnpteaeh«  aaeh  Wintergerete,  weloho  in 
dem  aohwaren,  ftnobtharen  Boden  Moh  gnt  gedieh.  Die  flommergarate  fbad  aneh 
als  Ersatz  für  ausgewinterte  Rapssaat  oder  Winterprerste  Verwendung.  Als  Vor- 
frucht für  Gerste  wurde  Bepe  oder  Boggeo  am  meisten  geschätzt,  weniger  Weizen. 
Auf  die  Sortenaoewahl  dar  Qaiste  Tanrandte  man  die  gröeito  Sorgfall  in  Ostfrim- 
Innd;  man  bante  dort  namantliali  die  Winterganta,  «ieUheh  «ooh  die  gnaae  iwai> 
zeitige  Sotcniefk^er^te  oder  Märzgerste  genannt,  fndnnn  die  kleine  vierzeilige  Kammer« 
gerate,  nnd  xwar  diese  auf  dem  leichteren  Boden  der  alten  Marsch,  ferner  die  Knut- 
gerste, welche,  obgleich  Sommerfinicht,  ein  grösseres  Korn  besitzt  und  auf  der  Marsch 
.aawobl  wie  «nf  der  Geeet  in  grSaeorMn  Umfang»  angabanl  wnide^  nnd  «ndlioli  dia 
ägjptiieh«  odar  HimmaliigarBta,  dair«a  AnbM  «bar  aar  da  baadiilnktair  war.  Vttr 
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den  Handel  nach  dem  Aunlande,  intbesondere  nach  England,  erhialt  di«  Wintw* 
und  die  Mingente  den  Vorzug  vor  allen  anderen  Arten. 

Dar  Haferanbas  land  iwar  in  dem  ganaen  KSnigimalMi  Torwiagend  abar 

(loch  in  ileri  wenigen  fmchtbarnn  Toildi  dessellien  statt;  so  nalini  IjeisiiielBweise 
in  der  Gegend  von  Lüneburg  der  Anbau  des  schwarzen  oder  logenannten  Kaub- 
hafera  mit  acbwarsen  Spitzen  und  feiner  UüUe  bedeutenden  Umfang  an.  In  den 
biawa  Gegenden  baate  man  nach  Iwlbar  Dflagnag  den  Bantfaaler,  amh'tttrUialiar 
HHr*<r  geiianiif.  welcher  gelbbraune  Spit/en  und  lange  Oranneri  liesitzt.  Auf  den 
schwereren  Böden  fand  der  Hafer  fast  nur  in  Oatfrieeland  ausgedehnten  Anbau;  er 
nahm  dort  gewöhnlich  die  erste  Stelle  nach  dem  'Auf  brache  dea  Qraalandes  ein, 
wagagan  naa  üia  ia  den  flbrigio  Gagaadaa  Hmaofaia  gawShaliah  am  ScUum 
des  Feldumlaufes  brachte.  Da.  wo  in  Oslfriesland  vorwiegend  nur  Somniergetreide- 
ban  betrieben  wurde,  liess  man  den  Hafer  4— 5  mal  hintereinander  folgen  und  gab 
ihm  nach  der  sweiten  Saat  gawBhaUeh  eine  halbe  DUngung.  Ausser  den  bereits 
gananatan  Artan  baola  maa  ia  K^Bnorar  aaah  den  iMB«B  adar  BtaahaiM',  tob 
sfhr  klt'inpKi  Korne,  dabei  feinbilTsii^r  und  schwer,  ferner  den  dicken  oder  Polder- 
hafer, von  gelber  Farbe  und  grösserem  Korn,  sein  Anbau  fand  indes  fast  ausnahmst 
loa  nur  aof  den  Poldern  am  Dollart  statt  Endlich  wurde  der  friesische  Hafer, 
aiaa  Abarl  dai  Torigan,  dar  galaa  Klaabodan  variaagt^  aaaiaattiflih  in  dan  Pawaomar 
Amte  gebaut. 

Unter  den  Hülsenfrüchten  nahmen  die  Bohnen  die  bedeutendste  Stellung 
im  hannoverschen  FeldbM  ein  und  wurden  aowotü  in  den  Gegenden  mit  milderem 
LaliBibadan  ala  aaab  in  dar  anagaapraaban  aebvaNa  Maiaabarda  Ullitlarl.  Kar 
wie  dort  boten  sie  einen  willtommenen  Er.-<At/.  fiir  den  TTafer  bei  der  Pferdefiitterung. 
In  den  Wesermarschen  war  die  lange  Bohne,  sogenannte  „Mannsnase'',  am  be- 
Kabtoaten,  während  in  dea  übrigen  Marschen  und  naiaentlioh  auf  d«  unteren  Elb- 
ioada  dia  Uainan,  aialir  raada  Babna  gabaat  waida.  Dar  Uiaataad,  daa«  dia  Eaid« 

schnucfeen  die  grüne  Bohnefnidaiize  nicht  fressen,  "srurde  an  iler  üiitcrelbo  dazu  be- 
nutzt, die  Bohnenfelder  durch  das  Durchtreiben  der  Schafe  vom  Unkraut  zu  reinigen; 
baaoadait  war  aa  dar  Aokanaaf,  dar  dan  Bohaanbaaara  yUA  m  tobaSBn  maohta» 
In  dar  Fraohtlolga  wurda  dia  Bohaa  hihtfig  ala  ZariaaliaBfraalit  awiadMii  awai 
Halmfrüchten  und  dann  immer  als  Vorfrucht  des  Weizen.?  und  Rogpens,  auf  mehreren 
Poldern  am  Doilart  auch  statt  der  Brache  gebaut.  i!^in  Gemisch  von  Bohnen, 
graaan  Brbaao  odar  Wiekan  Cuid  aiah  oft  ia  janan  Gegenden,  ia  daoan  aia  Mangal 
an  Wtaaan  nnd  aanit  an  Futter  vorhanden  war,  namaallioll  Iriflk  diaa  iBr  dia 
Gegend  von  Oottingen,  Tlildesheim  und  Kalenberg  zu.  Auf  den  grosseren  Olitem 
waren  die  Bohnen  zur  üntorhaltnng  der  Stam mitchifwreian  von  der  grössten  Wichtig- 
kaiti  da  aiobt  nur  dia  KAroar  ain  aahr  aalvhaftaa  Fntlar  darbialaa,  aondam  aaah 
daa  8tn>li  ainaa  dan  Haa  UmI  ^aiohkonu&aodan  HUirwart  bositzt  und  von  den 
Schafen  sehr  gern  gefressen  wird.  Aoali  ftr  dia  Ffarda  findafc  daa  Bobnaoitfohy 
zu  Häcksel  geschnittaa,  Yanrandung. 

Dar  Anbau  dar  waiaaan  Brbaa  war  in  Eaaaavar  mae  aia  batahrlnMar 
md  srnr  waa  dea  Qmnda,^  nail  ibr  abaonowanig  dar  Moor»  md  Haidabada»  wia 
dai  KarteUaad,  namanllich  waan  lalataraa  niobt  gana  rata  f«n  Unkrwfe  war, 
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Busa^.  Am  häufigsten  fftiid  der  Erbsonanbau  in  d«r  Gogpml  von  Tfildosheim  statt, 
wo  man  bei  früher  AoMMt  aui  eiue  gule  Krut«  rechueu  kounte;  auch  im  Luo«' 
biogiMlMii  tanto  IBM  hiMT  oiid  dft  dk  Brbte  aa,  aMhd«B  nu  den  SuidMo 
yvther  abgemergelt  hatte. 

Wicken  Ufnl  IvinBön  liulten  fiir  don  Feldbau  glei'^hf«''«  nur  eine  besclirankfe 
Bedeutung.  Was  die  Bohnen  für  die  Marsch,  das  war  der  Buchweizen  tur  die 
Haid«»  ud  HoorUndmain  dM  KtaigraioliM.  ObwttU  «r  In  Barop»  fl«giB  Bad« 
d«i  1$.  Jahrhunderts  «jagafthrt  wurde,  baute  man  ihn  in  Ostfrieslaad,  lowait  bB> 
kannt  ist,  im  Jabrn  1740  an.  Di«  Bewohner  des  Hiitnmling^  und  der  ostfriesischen 
MoorkoloniMQ  waren  aber  seinerzeit  auf  ihn  vollständig  angewiesen  ood  einer 
Hnagaitaot  praiigagalMB,  wana  aina  Hiaaarata  aiatrak.  Bpita  HaehtfMato  aovia 
du  nasses  Frühjahr,  dureh  walakaa  das  Brennen  der  Moore  and  infolgadanan  aaeh 
die  Aussauf  dm  Buchweizen*  verzögert  wiinl»,  gehörten  in  jenen  Gegenden  m 
den  geiürchtetsten  Erscheinungen.  Am  vorzüglichsten  gedieh  der  Buchweizen  auf 
lahaügMM  Saadbodaa,  wia  im  BiagaBaeliaB,  sn  Enabihraa,  aod  aaf  daan  gabcaaalaa 
>!oorncker,  solange  die  SchoUerde  noch  nicht  ganzlich  zerstört  war.  Im  zweitaa 
und  dritten  Juhrn  n:u:h  i^er  T'^^rbrtrmachnng  Htand  dor  Knrliwotzen  in  der  Regel 
ara  besten,  in  nassen  .fahren  hatte  er  oft  von  der  Untergrundnäsae  zu  leiden,  und 
Bwar  vm  ao  aialir,  ja  waiiar  dia  Orfibaa  in  dan  H aaiaa  ^tanriaaadar  aatfant  wann 
und  je  langsamer  infolgedessen  die  Grundniisse  in  dieselben  abziehen  konnte. 
Ersetzte  der  Rucliweizen  die  .^us^aat  nicht  mehr,  «o  säeto  man  im  fünften,  sechsten 
und  siebenten  Jahre  Koggen,  auch  wohl  Hafer.  Stellenweise  wurde  auf  der  Geest 
dar  Boabwaiaan  aar  GrttaAttaniiig  gabaai^  ma  aehKlata  abar  aa  diaaaai  Zvaeka 
im  allgemeinen  den  Spörgel  höher,  «rail  dar  Baabmiaaa  aaf  dia  Hilabargiabigbait 
aiaan  schlechten  Einfluss  auf  Übt. 

Unter  den  UaDdelsgewächsen  nahm  der  Kaps  die  erste  Stalle  ein;  er 
wnfda  am  Uvfigatan  gabaatt  in  OatMaalaad,  im  Ijanda  Xabdingaa,  am  OateSaaaa, 
im  Lande  Hadeln,  sowie  in  den  Fürstentümern  Oöttingen  und  Kalenberg.  In  den 
Mansfht'n  rmlim  dei-  R.-ijjsi  Hfets  die  erste  Stelle  der  Fruclitfcdge  ein;  in  der  Gegend 
von  Göttingen,  Kaienberg  und  Hildesheim  wurde  er  nach  vorangegangener  Mergelung 
and  atarirar  Dingong  dar  Braeba  gabanl,  in  dan  fettan  Haraabaa  dOngta  aiao 
dagegen  den  Boden  unmittelbar  an  Raps  gar  nicht,  weil  der  letztere  dann  zu 
üppig  wurde  und  bei  starkem  Schneefall  die  Oefiibr  des  Fanlens  eintrat.  Auf 
den  leichteren  Böden  der  Geest  pflegte  man  den  Haps  zu  pflanzen;  die  Ftiänziinge 
aag  man  aatar  Flaoba  aad  Bobaan.  Zamalaa  alala  man  dan  Bi^  aaöb  wabl  mit 
Buchweizen  verniiscbt  in  Gersten-  oder  Koggeoatoppel  oad  banntzte  dann  daa 
Buchweizen  im  Herbst  a!«  Oriinfuf fer.  wiihn^r.d  man  den  Raps  im  niuli'^teti  .Tahre 
erntete.  Obwohl  der  Kaps  meist  nnr  in  den  Gegenden  mit  schwerem  Boden  zum 
Aaban  galaogta,  argabaa  aiabtadaatowaBigar  aaob  dia  bamaraa  SaadCddar  im 
LüDeburgischen,  wenn  sie  sich  in  alter  Kraft  befanden  und  der  Raps  nach  Gerata 
gt'b.iut  wnrde,  einen  befriedigenden  Ertrag;  der  .Vnba.i  bliib  In  ditM«>n  Gt-eend<»n 
aber  immer  nur  ein  beschränkter.  Ausser  Winterraps  ward«  auch  Kübsen  und 
Moba  gabaa^  nnd  «war  dar  lalatara  aamaatliah  ia  dan  aBdliabaa  Oagaadan  daa 
KtolgraioliaB,  wa  ar  raabt  gnta  Brtriga  Uafiirta. 
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Zioborie  fand  sich  beEonf^prs  in  clor  Gegend  von  Hoya,  wn  sie  Mlf  (mI 
gegrAbenem  and  gut  gedüngtem  Ftiiiie  luelirere  J»hre  htudurcli  »uehielt. 

Hopfen  wQvd»  iai  Auto  B«lib«i|^  b«  HnMÜa,  Kmuwvw,  Düdantadtf  womi» 
bi  dm  Waadiander  Kreil  Dannenberg  gebaut.  Der  Ruf  dei  bannoversoliMI  TTwjftiiMI 
war  ein  gut«r,  trut/.i!em  wurde  för  diu  BiurfaLrikaf ion  vmI  fmid*  Ww*  MM 
Böhmen,  Bayeru,  Br^unsohweig  und  der  AUmark  bezogen. 

T«1»»kbaQ  laad  Im  Hofay  im  OioabrttokialMii  und  b  OatlHtilaBd  in  gt- 
ringem  Umfange  statt;  ausfadalmtor  waren  dia  Anbauflächen  in  der  öegaod 
Xortlielui  utid  niuIerNtadt.    Das  ganze  mit  Tabak  bestanden«  Area!  betrag  im 
Jabre  1^05  2302  Morgen,  die  Ernte  an  getrockneten  Blättern  aoäiiz  Ztr. 

Ifiaa  bMOndaia  wichtig«  Rolle  nater  eUea  Feldgewäehian  Hanaomn  nalim 
Mit  alten  bar  der  Flachs  ein.  Die  Ware  wurde  teils  unverarbeiteli  teils  als 
Garn  und  Tj<»in<«n  verkauft  iinci  ersielte  nnmt^ntlii  )i  in  den  6c  «-r  Jahren  gute  Preise. 
Die  ländliche  Bevölkerung  besohäftigte  sich  während  des  Winten  fa»i  dnrohweg 
mit  Sinaaea  aad  Weben  and  kaafle  dae  llaterial  biefsa,  loweil  aie  ee  aieht  lelbet 
]>roiluz!erte,  ana  flaebneioheeaa  Oegendeai  aamentlich  aaa  inta  LamKiroAteibezirk 
HiMfslidiri.  30  LappanstnUnn  xinii  10  nogon.  Nt'lipiilappnn  rcgeltcii  dun  Vorkolir 
oüt  Leinen,  weiche  auf  34  ütteudichen  Bleichen  in  den  Landdrostei bezirken  Lüne- 
bttff,  HiMeebeim  oad  Heaaerer  gewerbamlang  geUeiobt  werden  kennten.  Die 
gelappten  Leinen  betmgen  Im  Jahre  1866  15  57a  538  Ellen  im  Wette  -von 
1590304  Talern 

Neben  dem  Verarbeiten  des  Flachses  war  anob  der  Handel  mit  dem  Roh- 
pfodvkt,  der  eogen.  Hedei,  ein  bedeateoder,  er  beliaf  iieh  in  Jabre  t866  auf 

i  S  g  ^tr.  im  Werte  tob  135399  Talern.  Die  Anifnbr  fand  haupt«i(cbli(  h  aai 
dem  Kreise  Ülzi'n  stntt.  Der  Wert  di-r  ü'o^amtrn  FlaebsprodaktieB  in  oben- 
genanntem Jabre  wurde  auf  3321 144  Taler  berechnet. 

Die  Kartoffel  war  aaf  aUea  letebtorea  Bfldea  aebea  dem  BMbweinea  eine 
beohwichtige  Kulturpflanze,  nur  kam  man  bei  ihrem  Anbau  insofern  in  Verlegen- 
heit, als  >ip  ztenillL'Ii  Btiirke  Düngung  beanspruchte  uiul  <li>j  r)ünper\'Orrn(e  in  di'n 
ärmeren  Gegenden  ketuts  bedeutenden  waren.  Man  wjiuiltt»  aui»  diesem  Grunde 
aebr  oft  die  Loebdüagung  an,  dvreb  welebe  eine  Diingerersparnis  mßglieb  wnrde. 
Die  auf  'lt<ii  HüLlirnooren  gebauten  Kartoffeln  wurden  in  die  DQngerschicht,  welohe 
ftuf  Jon  Moorltoviiii  (uifgfltraclit  war,  (>iiij»(>le^rt  und  mit  auR  fJrSlion  iitii-i^eliübenpr 
Erde  bedeckt.  Bemerkeuswerl  ist  die  Vorliebe  der  auf  Moorboden  gvpüauzten 
Kwtoffisl  filr  Kalidünger;  wenigstens  gerieten  die  mit  BnebwMaenlnff  gedüngten 
Kartoffeln,  welches  bekanntJieh  aebr  leiab  an  Kali  ist,  besser  als  in  allen  anderen 
DQngerarten  In  il^n  Oegpnden  an  der  -Mlt-r  l)«niülit«j  man  sicli,  guti-  Spris»?- 
kartoffeln  su  ziehen,  und  vermengte  zu  diesem  Zwecke  den  Moorboden  mit  8and. 
Hierdvrob  worden  die  Kartoffeln  eebr  mebUg  nnd  eebmaekbaft  Aaeb  aar  Spiritaa» 
fabrikation  fand  die  Kartoffel  ausgiebige  Verwendung.  Es  zählte  Hannover  bereits 
im  -Jahre  1833  1561  Hranntweinbreoaereien,  die  dem KSnigretshe  eine  bedentende 
Fabrikalionasteuer  abführten. 

Von  Patterrtben  wurde  aaf  dar  Geeat  im  LflaabargiMhen  ndt  Verliebe 
die  Btoppelrttbe  gebant»  wdobe  in  der  Fmobtfi>lge  ibre  Stellung  binter  dem 
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Boggen  hatte.  Die  Koggenatoppeln  wtirdfn  für  don  Anbau  flach  goliackt,  ah^seggt, 
g«düngt,  über  den  Dänger  wurde  der  bamen  geetreot  uod  mit  dem  H&ken  iintor* 
gmrtvrt  Audi  wf  dm  HoolunMirmi  Cnd  «in  liaBlioh  ttarbar  AbInmi  r«tk  Stopp«!« 
rUben  statt,  doch  wuchsen  ditMlbeii  ]li«r  xa  stark  ins  Kraut  und  trieben  ntir 
massig  dicke  Wurzeln.  Diejenigen  grösseren  Wirtschaften,  wokhe  durch  Gemein- 
beitsteiluogen  unabhängiger  geworden  waren,  nach  und  nach  die  WeideriMune 
kiif bnolMB  und  m  «iaar  imtunill«i  StalifttttcraBg  ttbargiag— ,  bmtMi  in  gvBiMram 
JJmhngß  di«  Bnakelrübe,  die,  ii  1  i  über  der  Erde  aufbewahrt,  während  des 
ganzen  Wintere  als  gp^^ehät^tea  Milehfutier  verabreicht  mide  und  d«r«n  Blittor 
im  Uerbst  län^tre  Zeit  die  Kleef utteruug  ersetztea. 

Der  Zuclcerrubeubau  war  bi«  su  den  60er  Jahren  in  dem  Königreich 
H«BBOif«r  «Iii  ««hr  ipi&rlialnr  und  ward«  «ifMllioli  nnr  in  Hild«ili«niMli«n,  «owin 

in  einem  Taile  des  Landdrosteibezirkes  Hannorer  in  nennenswerter  Ausdehnung 
betrieben.  l>ie  Verarfieitun^r  dp?  I?üli|)iü(luktea  gesrhah  in  10  Zuckerfabriken;  lia«- 
•elb«  reichte  für  den  Bedarf  der  letzteren  jedoch  nicht  aus,  so  davs  nuch  Material 

«m  d«a  NaehlmgtbiAton  Ii«rang««di«flt  wtidtn  aiiiail«. 

D«r  Anbnv  d«r  Fatt«rg«wft«lis«  b««ohriialtto  «i«1i  haaptiScUieli  nuf  den 

Klee,  und  zwar  wurde  der  Rotklee  allen  anderen  Arten  v(:>rj,'e/,ogen.  Am  aus- 
gedehntesten wurde  der  Kleebau  in  den  südlich  von  Hannover  gelegenen  Landes* 
teilen  betrieben,  wo  halbe  Stallfütterung  bei  verhältnlsmäasig  unbedeutenden  Wiesen 
und  W«id«B  fsagbar  war.  Aneb  in  d«n  ÜMCidMi  d«ir  Ob«r««««r,  lowi«  in  d«ii 
besseren  Q«««tg«g«nd«n  fiuld  d«r  KI««MibM  ««it  d«a  50  «r  Jnbnn  immer  mnbr 
Aufnahme. 

Luzerne  hatte  nur  ein«  geringe  Bedeutung  in  üannovefi  weil  sie  die  Unter- 
grondaiMw»,  nn  d«r  viele  Qegenden  m  leiden  batten,  niebi  vertragen  koonto  und 

im  zweiten  oder  dritten  Jabre  ihres  Wachstums  abstarb.  Dagegen  baute  man  in 
den  bergigf'n  ftfeentlon  Ton  ITildeslioini,  sowie  in  ili-r  Grnfsi-huft  Hohenstein  die 
Esparsette  mit  Vorliebe  an,  welche  auf  dem  kalkhaltigen  Untergründe  vor« 
ittgUch  gedieb. 

ÜB  den  eterilen  lleidgifandeB  von  Haanover  war  der  8p6rgel  die  ver> 

breitetste  Futterpflanse  ond  gediab  besonders  auf  solchen  Feldern,  welche  vorher 

gebrannt  worden  waren,  also  anf  dem  eigentlichen  Buchweirennfkor  Jer  Hochmoore. 
Hier  uud  dort  benutzte  man  ihn  auch  al»  Urundiiuguug  uud  saele  ihn  zu  diesem 
Zweoke  in  die  Beggenatoppel  ein. 

Der  Gemttaeban,  in  dem  gannan  KtaigreielM  verbieitot^  diente  trotedem 

nur  dem  Eigenbedarf  der  Produzenten.  Selbst  in  der  yufae  der  grösseren  Städte 
gewann  er  fär  die  Landbevölkerung  keine  grosse  Bedeutung,  da  der  Hauptbedarf 
aus  dem  Braunachweigischen  bezogen  wnide.  Kur  in  einigen  wenigen  Land« 
alriobea  Hannovan  fbnd  intenaive  Geniaekaitar  atatt,  ao  s.  B.  in  der  Gem«iBd« 

Bardowiek  bei  Lüneburg,  welche  ausgedehnten  Anbau  von  Sämereien  betrieb,  in 
dem  südlichen  Teil  der  Elbmarsch,  welcher  durch  seinen  Weisskohl  bekannt  war, 
und  auf  der  Elbioael  Altenwerder,  auf  welcher  der  Meerrettich  eine  Haupteiunabme» 
qmDe  ftr  die  Bewobnar  bildete. 
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Weit  b^9©T  stand  es  mit  dem  Obstbau,  dem  man  gfrosse  Sorgfalt  /.uwaniU*>. 
in  d«D  Irfuiddrosteibesirkea  Iluaorer,  Stade  and  Usnabrilck  waren  fast  alle 
Mbaffidian  W^g»  ait  OImIUwiimi  b«pfl«iiit,  denn  naii  im  Jahn  1860  67789 
liblte;  hiervoB  «BtBelen  auf  den  Landdrosteibezirk  Hüdesbeim  allein  54449. 
G^an/.  begotulers  reichretf*  wiili  das  Amt  York  durch  den  Anbau  von  Kirschen  aus, 
die  XU  Wasser  nach  Hamburg,  Berlin  und  England  gingen.  Jeder  Gnmdbesitser 
listto  in  im  TOnrwibalMi  Ante  «imb  Mgni.  Baambof  toa  s— 4  Mocgw  GrtaM. 

Der  BrnlloOTtrag  im  OlilwwkMiiMi  Ml  dm  AMMilHid«  bdisf  ndi  Jlhriislf 
auf  3'  600 oco  Taler,  hiervon  i^gm  an  TTalHMtm  flr  Tnaapoiit  vaA  WHAm* 
lohn  etwa  60",,,  ab. 

Die  L»aoddro8tei  Lüneburg  und  die  Kreise  Hojra  und  Diepholz  im  I^and- 
dfMtoilMdtk«  HaaiM»v«r  «tmn  in  dlgMieiBaii  obütiniMr;  guu  d«iaM«r  Itg  d«r 
Obstbau  in  den  nordvwtliohea  Teilen  des  LtndM,  d«rai  KUiBft  ftr  Ilm  d«r 
ätüraw  wegen  verhÄltninmäasig  nngünstig  ist. 

Neben  dem  Obstbau  haben  auch  die  wildwaobtenden  Beereufrilohte|  wi« 
Hmd«l-,  ffolM«!«,  Brd«,  WMiboIdcr»  md  HimbMMii,  mkli«  die  Lttoelnvgfr 
Htide,  der  Harz  und  die  Deisterberge  herrorbringen,  eine  nicht  geringe  Bedeutung. 
Die  Ausfuhr  vua  Wac1io1r!erb«eren  nach  HoUmmI  «ntqprMh  bnapidiWMM  im 
Jahre  1862  einem  Werte  tou  20000  XaleCBi 

Bw  WainVM  ftUto  in  Eumw  ^kaJoA  ud  ■dM  dw  in  fMaklltetar 
Lift  Hl  Spalienn  fnognisn  Ttanbin  vnidaa  Uaflf  iii«lit  NifL 

Die  Wiesenfläcben  sind  in  einzelnen  Landesteilen  in  grossem,  oft  dita 
Bedürfnis  des  einzelnen  übersteigendem  Umfange  vorhanden;  vielfach  findet  in  dem 
letzteren  Falle  ein  Verkauf  von  Heu  oder  Qra«  auf  dem  Halme  an  die  Bewohner 
der  Q«Mt  itaM,  aoftn  IctetoM  aiebt  ihr  Bcdttrfbia  dadaroh  nt  deokan  HMhteo, 
dass  sii;  oft  2-^3  Meilen  weit  entfernte  Wiesenflächen  in  den  Niederungen  käuflich 
erwarben.  Was  die  Pflege  der  Wiesen  und  Weiden  anbelangt,  so  geschah  hierfür 
gerade  in  den  fruchtbaren  Gegenden,  in  denen  die  JBrträge  beträchtlich  hätten 
gMtoigMt  irardan  kSuMi,  wmigat  wi*  ia  dm  ImMMt  GegmdMi  «m  LUMlHUf  , 
wo  sogar  künstlicher  Wiesenbau  durch  Bewässerung  getrieben  wurde.  Man 
scheute  dort  nicht  die  grosse  Mühe  und  wandelte  sogar  den  von  Turf  entblössteu 
Boden  der  Hochmoore  mittels  Düngung  von  Saud,  Asche  und  Schlick  und  durch 
OftMlMMinaBg  in  «igttbigw  WiflMn*  imd  Wciddand  am.  üator  daa  üalkiiatanii 
die  die  schlecht  gepflegten  Wiesen  bargen,  trat  Dnuientlioh  der  Schachtelhalm  in 
grosser  Menge  auf;  das  Mous  suchte  man,  wt«  erwähnt,  diuoh  Überfahren  der 
Wiesenpläne  mit  Torferde  zu  vertilgen. 


Sehleswig-Holstoio. 

Für  die  Provinz  S'hleswig-TTolsteiri   von  zü«aminen   ;;i'>.5.i  Quadratmeilen 
wird  durch  die  Lage  des  Landes  zwischen  zwei  Meeren  ein  ungewöhnlich  starker 
Hiadaiaehlag  nad  «ia  aolrnffw  Weobs«!  too  Ttmptratar  and  Wittamag  bediagfe 
Badaaklar  Binm«!  «iid  NaM  lind  gavfthaliolia  BnalMiaiBafiD;  dia  Ragaaaeng« 
]isltn%  Selsa  ta  pmws.  Msalss.  vn.  16 
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wird  fdr  trocken«  Jahre  auf  34—39,  für  nasse  Jahre  dagegen  auf  mehr  als  78  om 
angegeben.  Im  ganzen  ist  das  Klima  aber  ein  gemässigtes;  die  Hiu«  des  Sommers 
wM  dwah  dU  VShm  im  Mmtm  grauldari  waA  angalnhTk  ifMlM  4i*  tlarkM 

AusJüristungi.'ti  des  vinii  nolfatrom  erwilrtiilen  Meeres,  vom  Winde  über  das  Land 
getragen,  der  WinterkÜte  wirksam  entgegen,  innerhalb  des  Landes  geben  sich 
nur  geringe  klimatische  Unterschiede  zu  erkennen,  um  so  grösser  tüld  dkMlbM 
ftbtf  BwisohtQ  dar  We«t-  md  Ostkflsto.  Wind«,  Torhemehaod  in  dar  Rtobt— g 
von  WeBfen,  die  sich  hiiufig  zu  wütmiden  Stflrmen  eteigerii,  »Ireicben  über  die 
völlig  äache  and  fast  baumlose  Westküste  ungehindert  fort  und  stören  durch  den 
jähen  Temperatorwechsel,  den  sie  bewirken,  die  normale  Entwickelung  der  Vege- 
tation; war  Zait  dar  Erat»  fllfaii  da  dam  TiMidimna  durah  daa  AawdilagaB  dar 
reifen  Körner  aus  den  Abren  ganz  besonderen  SLliuJen  zu.  Die  Oslkfiste  genieBst 
gegen  dies«  üblen  EinHüsse  wenigstens  einigea  Scbuts  durch  den  vielCach  mit 
Eichen  und  Buchen  bewaldeten  Höhenzug,  * 

Dia  FrfthjahrabaatallttBf  liagiaiii  in  dar  Bagd,  namaatHali  ia  dau  aBd- 
liahaian  Teile  der  Provinz,  Mitte  Hin,  in  Norden  und  da,  wo  der  Boden  einen 
nasnen  Untergrund  hat,  im  April,  «ognr  oft  erst  Anfang  Mai.  Mit  dem  AussHen 
dea  Rapses  wird  gewöhnlich  Ende  .iuli  und  mit  dem  des  Uoggens  Mitte  September 
bagaanaa,  dia  BaatsUaag  daa  Waiaaaa  aialit  aiali  abar  kiafiff  Ina  MiHa  NovamWr 
hia.  Für  die  Erntezeit  laaaaa  tich  wegen  der  unbeständigen  Witterung  noch 
wenigpr  lur^flmmte  Angaben  machen.  In  der  Reg^el  nimmt  die  Getreideernte 
Knde  Juli  oder  Anfang  August  ihren  Verlauf,  wird  aber  häufig  dnrob  den  £intritt 
naaaar  Vittarang  sam  Naebtail  dar  Fküohta  badanland  varaSgart. 

Der  Bodenbesohaffenheit  nach  zerfällt  die  Proiiu  in  dyai  Ahadmittai 
nänilicb  erstens  in  das  stsrkwellige  )f iigt-lliinJ  den  Ostens,  welche»  wegen  seines 
hoben  Tongebaltes  sehr  fruchtbar  i!>t,  zweitens  in  die  mittlere  Sandebene  oder 
daa  SaadTttebaa  tob  arhatdidi  geringerar  Fmahtbarkaii  aad  andJiab  in  daa  an  dar 
nnteren  Elbe  und  an  dar  WaatkOata  fatagana  Hartoligabial  mit  aataaa  waii* 
aoagadehnten  Weideflächen. 

]!<nta|>re«beod  dieaea  Verschiedenheiten  von  Boden  und  Klima  nahm  auch 
i«r  Uuidirfa4Mh«fai«ie  Betrieb  in  dan  dasdaaB  Laadaatdlaa  tob  jabar  aina 
besondere,  den  natürlichen  VorbeilingaagbB  angepasete  Richtung  un;  du»  ergibt 
sich  nanieutliili,  wenn  diu  Ilewirtsuliaftunj?  der  Marschen  niit  der  der  liöher 
galegenen  (hegenden  in  Vergleich  gezogen  wird.  Während  dort  die  umfangreichen 
FattwaidaB  daa  Landwirt  TonügUob  anf  tntanalTO  ViabsBebt  bialdtataa, 
muaata  ar  auf  der  Höhe  dem  Aokarbaa  BotaaBdigarwaise  den  Vortag  vor  jadar 

anderen  Bef rlfdixart  geben.  Im  Ornnde  genümmen  liat  aber  die  Be-wirtschaflung 
ja  den  verschiedenen  Gegenden,  mag  sie  nun  mehr  der  Viehzucht  oder  dem  Acker- 
baa  hiBBaigaB,  aiBo  mabr  iataauTa  odar  axtaaaiva  FKrirnng  tragen,  ein«  mBbdt» 
lieba^  iBr  Schleswig- Holstein  bSdiat  cbarakteristiscbe  Grundlage,  nämlich  die 
einfache  Kopp  el  W'i  r  l  s  cba  ff :  obwohl  sie  er?t,  seit  dem  iS.  .TiJirbundert  eingeführt 
ist,  uud  ans  ihr  alle  Moditikattonen  der  heutigen  Zeit  bejrvürgegangen;  sie  hat  sich 
aadi  ia  einigen  kldaaa  Wirlaebafkaa  ia  ibrar  anprüngUcbaa  Farn  arbatao. 
Daa  .Waaan  dar  Koppahnnaabalt  baalabt  darin^  da»  daa  AiAarland  abwadiadad 


Die  Entwickelong  dea  UndwirtachaftUch«!!  Betriebet  leit  t866.  24A 

mlam  Baikt  Ton  Jähren  zum  AnbMi  TOtt  FdAfrSebtoo  und  dann  wieder  eine  Reibe 
Ton  Jdhren  ^ur  Orasnul/ung  unc!  ?;war  voriugsweise  al»  Viehweide  verwendet  wird. 
Dieaelbe  stellt  also  gewiaaermassen  eiaeo  Wecbael  von  Acker-  und  Weide- 
nvtiung  auf  der  gl«iob*B  Fl&«b«  dar.  Bm  Uouasd«,  naUr  w«ilolMB  diew 
Umwandlung  der  Torher  allgemein  verbreiteten  FeldeintrillUg  der  Gewanne,  die 
nacb  der  DreiroKlerwIrtächaft  Tioatellt  wurden,  in  die  Feldgraswtrtscbaft  der  Koppeln 
im  weaentlioiien  erat  im  18.  Jahrhundert  stattgefunden  bat,  sind  in  Bd.  VI  S.  76 
und  ssa  ff.^)  dargeatallt  Mit  dar  Umlegong  dar  Oawaaaa  in  Klaipa  wurde 
gUiohiailig  die  Einbagaiv  dar  latolmraa  in  WiUa  oad  Eaaban,  aagaa.  Knioka, 
darebgeführt. 

Über  die  Zweckmässigkeit  der  Knioka  wird  ooeb  beute  gestritten. 
Bin  Tefl,  dar  ftr  diaadban  aintritt»  babanptat,  da«  dia  Kniolta  »ab«n  ibram  Heis- 
ertrage, dar  in  der  waldamam  ProTinx  (nar  5,1 ''/q  der  Gaaamtfläche  sind  mh 

Waldung  bestanden)  ntnp  M-'>'":itliclie  Rolle  spiele,  Schutz  gegen  die  starken  Winde 
oad  NaebtAröste  bieten.  Die  Uegner  machen  dagegen  geltend,  dass  der  Holxertrag, 
waidkar  ans  den  Knicia  gawonnan  wird,  bSabat  anbadantand  aal,  daaa  ftmer  die 
an  und  ftr  stoh  in  Schleswig-Holstein  so  reichen  Niederschlage  sich  hinter  den 
Knicks  ansamnioln  und  auf  diese  Weise  <lie  den  Fruchten  Bclilidliche  Nässe  «U 
lange  Üestgehalteo  wird;  endlich  sollen  sich  tierische  Schädlinge,  itamentUch  der 
den  OUrflabtaa  ao  gvObrlioba  Erdflcb  (Haltiaa  BemanuD),  auf  den  dorob  die  Kainba 
gaaeblltitM  Keppala  ainnnlan  nnd  atarfc  vwaabran. 

Mögen  nun  diese  Einwände  auch  ibra  Sareohtigung  haben,  so  wird  doch 
jeder,  der  die  klim»tiKch#n  Verhältnisse  Landes  genauer  kennt,  die  Knicks 
schon  der  heftigen  Stürme  wegen  als  einen  sweckmäasigen  Schutz  ansehen  milsaeu. 
Wann  dia  Naebtaüa  grflaaar  «Kran  ab  dia  Torteila,  die  aia  gawUnen,  wflxden  die 
Baaitzer  sie  inzwiaeban  wieder  beseitigt  haben. 

Der  Sthwerpnnkf  der  K.  |ipelwirt:>chaft  liegt  in  der  reichen,  durch  das  Klima 
in  hohem  Grade  unterstützten  Weide.  Die  KntiTiebbnltangy  in  der  Haaptaaohe 
in  Ißlohkflban  baataband,  barnbt  auf  Waidagang  im  Saauaar  und  dnar  anaaar^ 
ordentlich  kriiCtiyen  \\  interratterung.  Der  bei  dieser  erzielte  wertvolle  Dünger, 
verbunden  mit  der  Weiderulie,  die  das  Land  nu-hrero  Jahre  hindurch  geniest,  legt 
ffir  den  Kornbau  ein  so  günstiges  Fundament,  dass  die  £rateerträge  stets  eine  be« 
mailnnawarle  Httbe  amieban. 

Dia  aibebUabe  Steigamng  daa  Kauf-  and  Paeb^pMiaaa,  aralobe  Bbde  dar  6oar 

und  Anfang  der  70  er  Jahre  einsetzte,  sowie  die  immer  mehr  in  die  Höhe  gehenden 
Wirtschaftsküsten  imtssten  jedoch  in  den  Betriebsleitern  das  Bestreben  erwecken, 
die  Ertrttge  ihrer  Wirtschaft  nach  Möglichkeit  zu  erhöhen,  und  dies  führte  zu 
manaberlai  Abündarnngen  ▼an  der  altbafgabraabtaa  Virtaabaflawaiaa,  ebne  daaa 

man  das  Prinzip  der  letzteren  im  allgemeinen  verlassen  hätte.  Man  schritt  viel« 
fach  zu  einer  Einschränkung  der  Weide  bezw.  der  Anzahl  der  Milchkühe,  bemühte 
sich  aber,  durch  eine  intensivere  Fütterungsweiae  die  Verringerung  der  Meierei« 

>)  Vergl.  Aag.  Meitzea,  Siedelosg  nnd  Agrarweeeu  etc.  Bd.  I  S.  56,  6t,  68, 
Bd.  U  8.  517,  Bd.  m  S.  55.  Aal.  1«  9^  KartaaUldw. 
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eioiwhj&en  vettcnmacbeo,  aowi«  duroh  r«iokUebe  and  gat«  Streu  eioem  Dttiig«r> 
Mübtt  TonnbMgrau 

TaniiiMtt  ginir  "um  mküi,  «ntar  |^iiili«biw  Aiilj|»lM  dar  Mnini,  snr  Am- 

nutzuD|(  ihr  Wr-itio  ^urch  Ft-ttvioh  und  Seblii»^  WMm  nurHAHuf  TOB  MiloIiUliM 
bei  aus8chli«*sslicln'r  StalUütterung  iiber. 

Die  bäuerlichen  W irtschafteu  worden  im  weseoUicben  in  derBelben 
V«iM  vi«  di«  grtiwraB  Gtttor  UwirtoBbaAel,  onr  mit  d«ai  Uiil«iMlii«d^  da« 
tnao  io  den  Gegenden  mit  vorhemchend  leichtem  Boden  die  Brache  mit  Bach- 
wdrcn,  Flachs  und  Kartoffeln  beeommertf»,  andererseits  ■iht^r  iV\a  Weiden  einschränkte 
und  mit  xuviel  Vieh  betrieb,  ein  Umstand,  der  den  Kraftesustand  solcher  Wirt- 
mImUsb  lud  dcran  Bantebflittt  na  ao  nähr  lehidigta,  alt  dia  Banem  maiateiHi 
■iaht  in  der  Lage  waren,  ihr  Vieb  «ihvand  des  Wintav  a»  kliftig  am.  tUttm, 
wie  die  ^'rüssoren  Otitsbesitzer.  Eine  weitere  Folge  hiervon  war,  dass  auob  die 
Molkereiprodukte  minderwertiger  wurden  und  die  Konkurrenc  mit  denen  der  Gnta- 
bsfa  aiÄt  aafkahnaii  konataa.  Bnt  naah  garaamar  Zait  ««rdaii  dia  Banan  da» 
Fehleia,  dao  sie  begaagaa»  inne  und  suchten  nun  durch  eine  Terbeeserte  StaU- 
fütteniog.  in  Anlehnnni^  an  den  Rübenbau,  dessen  Einführung  ihnen  duinula  sehr 
zu  stoUen  kam,  das  Versäumte  wieder  gut  su  macheu.  KamenUich  waren  es  die 
aagaaaaaaaaa  Saaara,  «alaha  anf  diaaa  ladanuf  ihrar  Wiriiabaftaweiaa  hiaarbaitataa 
und  die  Zeitpacht  banern  der  adeligaa  Qfttar|  die  rücksichtlich  der  FiaOiatt  dar 
Bawirt«c h>?fM!'i"  >•!  v,(^i''"«»r  guter  I^ape  waren,  an  Intelligenz  Bbertrnfpn. 

Die  BodeuJii«ttrbeitiuig  gestaltete  sieb  ia  Schleawig-UoUtaia  oameatUcb  zur 
Zait  dar  aiafMban  Kappalwirtaebaft  in  nlativ  ainfaeber  Waiae.  SoIHa  di«  mabian 
Jaitta  ala  Waida  baantata  Kappal  wiadar  fllr  daa  Aokerbaa  bergeriohtet  werdea, 
so  rop  man  im  Herbst,  wenn  die  Witterung  dem  fieien  Wpidegango  dos  Vielies 
ein  Ende  geiaaobt  hatte,  mit  dem  (iespauu  auf  das  betreffende  Land  und  pflügte 
dia  Oiaaaarba  mdglielui  flaoh  and  iwar  ia  Siraifaa  too  atwa  6'  Brri,ta  ab)  aiaa 
Arbaili  dia  man  das  Dreeschaurbreobeti  nannte.  Hierauf  «aidaa  dia  WaaaaclaitAian 
aufgezogen  und  Jhm  LhimI  hVifh  su  Iiis  zum  Fiühjahr  liegen,  um  dann  mit  einer 
aweiten  etwas  tieferen  Furche  gründlich  gewandt  zu  werden.  Das  Tiefpflügen 
atfordarta  ia  8ohlaa«ig>Hol«tain  von  jebar  besondere  Mfiba  oad  Zeit,  da  man 
«agan  dar  hKallgaa  NiadanaUiga  dia  IMIaag  daa  Laadaa  ia  TarhUtnismäasig 

Bclimale,  duroh  fJriiVten  voneinander  getrennte  Beete  wie  früher  beil>ehielt.  Bei 
der  ersten  im  Frühjahr  gegebenen  Furche  wurde  das  Land  auseinanderge- 
pflügt,  d.  b.  man  ataokte  dia  Hitt«  daa  Baatat  ab  nnd  ftibr  mit  dam  raehta» 
waadmdao  VBaga  raebia  von  dar  Mittalliaia  biaaatar  aad  Uaka  wiadar  biaaaf,  bia 

das  Roet  fertig  war  Die  ciiK-  Hrilfte  des  Beetes  entcbien  infolgedessen  mit  links, 
die  andere  mit  rechts  hingelegten  Ftiugfurchen,  während  die  Mitte  eine  Vertiefung 
Ton  der  doppelten  Pflugforcbe  zeigt«.  Die  dritte  Aekerung  erfolgte,  wenn  dia  im 
Aakar  naab  TarlmadaBaa  Qnwbainw  aad  üakraataiaianiaB  aafgaapramt  waraa.  Ia 
einigen  ficgenden  S<  IHchi«  ig-Ilolsfelns  lieaH  man  Jon  neu  emporgeso  licssetien  Gras- 
bestand durch  das  Vieb  abwei  li  ii,  gewuhulith  wurde  aber,  nachdem  die  Egge  und 
Walze  das  Land  noch  gehörig  g«i«bnet  hatten,  dieae  grüne  Decke  mit  der  vierten 
FAogfivoba^  wailaba  aioiga  Woahan  vor  dar  Saat  gagabaa  wurda^  nalaifapflUigt 
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Während  man,  wie  bereite  bemerkt,  mit  der  zweiten  Fflagfurcbe  daa  Land  ansein- 
andergepfliigt  hatte,  verfuhr  man  bei  der  darauf  folgenden  Ackerung  in  umgekehrter 
W^fiM,  d.  h.  mm  lUhr  diMnal  lioki  t«o  d«r  VittoBini«  dM  BmIm  Uaanf  «ad 

T^ocLts  von   derselben   wie'ler  liinutiteri  M»  diM  di«  Bldbalkw  TOIl  b«id«a  SaitM 

Mlleioaniier  zu  gerichtet  erschienen. 

Ein  wMontliche«  Moment  bei  der  Vorbereitang  de«  Hodens  für  die  Aufnahme 
fon  EBtu&tMMma  bfldeAe  io  SeU«twig-H«tatoto  w«a  J«1i«r  dat  lf«rgela.  Z« 

diesem  Zwecke  warf  man  nach  Bedarf  kleinere  oder  grossere  rrmltt  n  au*,  bis  maa 
auf  den  m«rgligen  T'nterpr'UTid  ^«tiesK,  und  fulir  diesen  im  Winter  oder  im  «<»itip»"n 
FrUhjaür  auf  den  Acker,  wo  der  Mergel  notigenfalis  noch  xerscblagen  und  gewakt 
«ad  gkidudtig  arit  dan  StaUdlii^  «atwigabnebt  waid«.  J«  aaab  dar  Oftaa 

und  Tragkraft  der  Wagen  benStigte  »an  auf  die  Quadratrute  1  —  3  Fuder,  ao  daas 

die  Oberfläche  des  Feldes  mindestpns  i  -i*',  Zoll  mit  Mergel  bedeckt  erechien. 
Je  nachdem  nun  der  Boden  mit  Kaps  oder  Koggen  bebaut  werden  sollte,  musste 

naa  aieh  adt  dar  Pflagarbait  aialur  adar  «an^^ar  baailaa.  Folgt«  Baip«  aaf  dia 

Brache,  so  legte  man,  um  fiir  die  Beackerußg  genügend  Zeit  xu  haben,  besonderen 
Wert  darauf,  da»«  das  Mergeln  bereits  im  Winter  geschah,  damit  man  im  Früh- 
jahr dadurch  nicht  aufgehalten  wurde.  Für  die  Einsaat  mit  Weizen  und  Koggen 
w«id«  aaah  dar  4.  Flagfhielka  aaf  dan  Adwr  aiahla  aMhr  gataa,  aaodata  di«  Baal 
auf  die  raube  Furche  gestreut  and  mit  hölzernen  Eggen  im  Kreise  eingeeggt;  nur 
iti  Raps  hielt  man  es  für  argcmPB«!en,  da»  Saatbeet  vor  der  Siiat  noch  vollBtäadig 
zu  ebnen  und  die  letztere  mit  einem  in  der  Richtung  der  Beetlange  gegebeneu 
9gg«««tri«h  fla«h  aBs«d«ak«B. 

Nach  erfolgter  Einsaat  bestand  die  Hanptarhait  in  der  vfilligen  Reinigung 
der  im  Horliste  angelegten  Wasserfurchen,  worauf  der  »chleswig-liolsteinsche  Acker- 
wirt  besonderen  Fleiss  anwandte,  da  er  bei  den  häufigen  Niederschlagen  stets  auf 
aiaan  gat  wirkaadaa  VaaaafaMhaa  kadaaht  a«iD  laaaat«.  Di«  «««  d«a  Waaaav* 
furchen  ausgehobene  Erde  wvrda  ttbar  di«  Mitte  des  Beetes  verteilt,  so  daas  das 
letztere  nach  beiden  leiten  hin  einen  unUn  Abftül  ««igt«  ood  sohoo  an  aiek  atna 
natürlich«  WassersuLeide  darstellte, 

Kaeh  «rfolgt«r  Aborataag  aiaar  Fraabtgattaag  ward«  da«  Laad  mt^aliat 
rasch  flach  auseinandergepflflgt  und  nach  einiger  Zeit  erat  mit  hölzernen,  dann 
mit  eisernen  Eggen  klar  geeggt.  Zwei  bis  drei  Wochen  ror  der  Aussaat  der 
neuen  Frucht  erfolgte  dann  die  zweite  PMugfurcLe,  vermöge  deren  das  Land  wieder 
laaamaiaagapflllflt  «raid«  «ad  oba«  jad«  vatlar«  ZwiBabaaariMit  d«D  aaaaa  8am«B 
empfing.  Sollte  auf  die  abgeerntete  Winterfrucht  Sommergetreide  folgen,  so  wurde 
die  iTMeite  tiefere  Furche  emt  im  Frühjahr  gegeben,  das  Laad  aiit  aiabrar«B 
Strichen  »bgeeggt  und  dann  mit  Hafer  oder  Oerst«  anges&et. 

Di«  ia  firttharaa  Zaitaa  bat  dar  Baarbaitnug  dea  Bodaaa  aad  «oaalagaa 
wfrtiabilUiebaB  Vartiolitai^n  gebräuchlichen  Maschinen  und  Oerlite  zeigten 

zwar  ein«»  recht  einfarhe,  aber  doch  für  die  be«ündfreii  rirfliclien  Verb-ilf tu<sse 
zweckmässige  Bauart.  Der  alte  schleBwig-holsteinsche  i^flug  kann  mit  Kücksicht 
aaf  dia  Mb«r«  BaataUung  daa  Bodaaa,  bat  vakhar  awn  nicht  allantiaf  in  daa 
Aabar  «indiaag»  ala-  gaas  praküaak  batraoblai  «atdan;  ar  liaibrt«  inibaaoadav« 
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eine  Sohälfurohe,  so  tlaoh  man  tie  nur  nebmen  vollte,  and  äbertraf  d»rio  selbst 
die  später  iik  Holatoin  fsbriladilisliMi  SdiwingpflUg«.  Euuiohtlkli  dtr  erfordarliolMB 
ÄnapanDoogsknft  kosate  dmelbe  jedoch  keineswegs  alslfiiiter  hiogestellt  werdM; 
die  Schuld  daran  trag  nnitienUioh  dfir  lange  Zogbaom  und  die  niedrigen  Räder, 
auf  denen  das  Vordergestell  des  FAuges  lieC  Die  einfachst«  Bauart  Migte  der 
in  d«n  Mliflb«!!  L«id4Mt«a«ii  gelwi»obli«ih«  Pflog,  valahw  «n  «in«B  H«bgwt«U 
wd  MlMr  flisenieii,  recbtswendenden  Schar  bestand.  DisBigllug  dMTit%MlgW 
erfolgte  entweder  durch  VfTRtf^Uung  des  Langbaome«,  dessen  Ende  aof  einem 
niedrigen  Vordergestell  ruhte,  oder  mittels  der  sogen.  Sters-  und  Qriessäolkeile. 
IKe  BiMiurt  di«iM  Pflugw  w«r  «i»«  tMiht  tolidvy  die  Aboatwag  dabar  «in«  geringe. 
Der  Kaufpreis  betrug  in  den  40  er  Jahren  7—8  Taler,  die  ITnterhaltung  i — 2  Taler* 
Besondfrs  schwer  gebaut  war  dr-r  F^^h tn arnsch o  Pflnp,  ror  den  6,  ja  oft  8  Pferde 
gespannt  wurden,  eine  Anspannkraft,  die  in  Anbetracht  der  oberflächlichen  Ackerong 
dee  BedeoB  «ehr  hoeh  enolieant,  akb  aber  teib  dareb  dea  eebwerea  Lebmbodea, 
teils  dadoreb  erkliren  lUaat,  dass  der  Holsteiner  stets  sein  Angespann  sehr  schont« 
und  liehor  t — 2  Pferde  mehr  hielt,  als  dass  er  die  cinzelntn  Tiere  überanstrengte. 
Die  Uauptonterschiede  xwisoben  diesem  Pfluge  und  dem  vorher  erwähnten  bestanden 
darin,  daae  dar  Febmaraseb«  Pflog  Bider  roa  nB|^«eb«ni  Darcbmletor  bette, 
«odardl  beim  Pflügen  die  horizontale  Bevegong  dei  Pflugeisens  ao  viel  wie  m8||^b 
{Dfewabrt  wurde,  und  dass  das  Stellen  des  Pfluges  nicht  durch  Verlängerung  und 
Yerkursung  des  LangbauaMe,  sondern  durch  Verstellung  der  Urieesäul«  erreicht 
worden  Beide  Untenebiede^  aaaieatiieb  aber  der  aaent  genaaate^  kOaaeB  ela  eia 
weeaafliaber  Fortschritt  der  damaligen  Pflugbautechnik  betrachtet  und  der  Feh- 
mamsche  Pfltig  in  dt«ser  HhiBicht  /wischen  daa  alten  bolateinaehaa  oad  diesptter 
eingeführten  eisernen  Pdüge  gestellt  werden. 

2Sam  Aafbfaeheo  dae  DreeeeMeadei^  welebee  ioi  FrOl^abr  mit  «iaer  Soauner- 
frucht  bestellt  iraidaa  iollte^  bediante  aiea  sich  von  den  50  er  Jahren  an  des  sogen. 
P reeschreissers.  Derselbe  hesasB  in  siwpi  QnorlmlkcD,  die  mit  einem  Ttaliuien 
verbunden  waren,  sieben  verstellbare  Stangen,  deren  untere  Enden  in  vorwärte- 
itebende,  sebaiala  Pflugeebare  aaaKefea.  Dia  Arbdtt  dieeaa  GwUee  bealaiid 
weniger  im  Wenden,  sondern,  wie  such  sein  Name  H.-igt,  in  aiMBt  Aafwübian  dei 
Hodens.  Auch  zum  Tlnterhrini^on  der  Saat  fand  der  Dreoschrcisser  Verwendnnp, 
obwohl  seine  Arbeit  hierbei  ungleichmässiger  ausfiel,  als  die  des  gewöhnlichen  Pfluges. 

Die  Egge  laigte  mit  geringea  Abveioboagaa  in  gms  SeUeewig-HolaleNt 
dieselbe  Bauart.  Am  häufigsten  bediente  man  ndl  d«t  bdlnemen,  dretbaUdgen 
Ki_'^^'i'  mii  !j<i]/c«Tiien  Zinken,  wähf  nd  mr.n  hei  •injriinfitic'er  Rndenhesi'haffenheit 
erst  eine  £gge  mit  eiserneo  Zinken  vorangehen  liess.  In  den  ersten  Jahrzehnten 
des  19.  Jabrbttaderte  itam  fBr  sKbes,  nen  aofirabreobeadee  Laad  aaeb  aaeb  dia 
Uothegge  zur  Anwettdaag»  welche  von  vier  Pferden  gezogen  aad  hinter  eiaam 

\^'u^•:'n■L'l'^tell  Luitfeh'inrft  wurde,  nenfiu'le  ihr  eii/enes  ni-\*i._ht  nicht,  so  sorgte 
man  dureh  Beschweren  derselben  mit  Uolzstucken  für  ein  noch  tieferes  Kindringen 
der  Zinben  in  den  Aoker. 


I^i«  Walxe  zeigte  in  ScbleBwig-IlolBtein  dieselbe  Form  wie  in  den  anderen 
Xeüea  dea  prsmaiMbea  Staatea  aar  Zeit  der  primitiTaa  Wirtsobaftsweiae;  sie  bestand 


Die  btwiakilnif      luMtMhaJUigbn  BMiMm  mÜ  18M.  247 

aita  einem  Holszylioder,  welcher  ueb  io  einem  rechteokigea  (bestell  atu  gleichem 
Matorial  drtbt«;  adliraüig  btdiento  auu  riah  in  «iB^fui  G«g«iidtD  aabb,  DMoeadieli 

wua  Zerkleiaam  der  ErdstQcke  auf  dem  Acker,  einer  achteckigen  UÜMinMn  Walze, 
wich«  eine  recht  gato  Arbeit  lioforto.  IlöJzorne  Rtachelwalzen  traten  erst  in  den 
60  er  .labreo  im  Bädüohen  Holatein  »af  und  noch  apäter  bohle,  aoa  Bohlen 
iMiamengeeteUto  Waknkürper,  d«m  Iumiw  naa  Biit  Staiim  avaMUto^  qm  ta 

BomerkonsMprt  war  auib  dio  Bauart  der  sichleewig-bolstpinsiluMi  Wagen. 
Während  dieeelben  in  den  nördlichen  Uegenden  eine  weite  Spurweite  zeigten,  war 
disM  in  den  ■Adliebea  Landeeteilen  nur  achmal;  aber  allgemein  worden  die  Wagen 
iMÜitm  tmgßitaMt  •dfrra  nidit  warn  DUagarfUim  dicMB  lolltm.  AmIi 
di>>  Rlockwagpn,  welche  »nf  kurze  Entfernungen  «nd  für  leulile  Lasten  Ver- 
wendung fanden,  waren  mit  14 — 30  Fuss  langen  Brettern  ausgelegt  tmd  b«MMM 
ausserdem  breite^  ubeschlagene  Felgen. 

Die  BlafSlkrttDg  arbeitaparaadar  HaiehiaaB,  vi«  s,  B.  d«r  antaa 
Breitsäemaecbine,  ist  in  Schleswig-Holstein  erst  in  die  späten  60  er  Jabre  und  nur 
fltr  die  grösseren  Wirtsrhaften  zu  setzen,  denn  der  Mittel-  und  KleinbeRit/.,  welcher 
ia  Schleswig' Holstein  äj*'/0  aller  Betriebe  ausmacht,  hatte  für  derartige  grosse 
ÜMabiBaa  beiaa  lobaMid«  Tetwaadnaf  aad  Uiab  wrVMßg  bei  dar  Handiaat. 
Aiieb  die  Drillmaschine  trat  «Mt  in  diesen  Jahren  in  der  Provinz  auf;  sie  war, 
wie  die  meisten  Neuerscheinnngpn  auf  dem  Gebiete  de«  Mnsrhinenh^nes  jener  Zeit, 
eoglisohea  Ursprunges  und  wurde  unverhältnismäsaig  teuer  bezahlt.  Handdresoh- 
aiaa«1iia«B  dagafaa  wwdaa  aamaattieb  ia  HolataiB  aaboB  laaga  vor  dar  Baaits» 
a^graiftng  baaBlat;  aar  Zeit  der  letzteren  begann  aber  auch  die  Anschaffung  Tao 
DaropfdreechmaschiaaB,  valah«  niatirtiaa  mob  fiiqgaiif  ib  dia  Uaiaacaa 
Wirtschaften  fanden.  ^ 

m»  Bfltaadlaag  maä  Iwwwimmg  dos  MIdlagam  bialak  b  Seblaaarif. 

HoIalaiB  Ua  ia  apKta  Jabnebata  daa  19.  Jahrhunderts  dasselbe  traurige  Bild, 
welches  ans  den  Uhripen  Proviruüer»  dfs  Staate«?  bekannt  ist.  Besonders  »rhlimm 
sah  es  hiermit  auf  den  Inseln  aus,  wo  die  kleineren  Leute  den  Dünger  in 
gatroakaatafli  toataada  ak  BraaBoiatarial  Tarwaodtaa,  «a  Hiaabraaeb,  dar  aiah  aaf 
dar  Insel  Sylt  am  längsten  erhaltaa  bati  .Vlier  i%acb  in  den  Marschen  mit  ibtaa 
ausgebreiteten  Weidef^ächen  leg^te  man  auf  den  Dünger  und  alles,  was  damit  zu- 
sammenhing, wenig  Wert.  Hier  wurden  nioht  selten  die  Exkremente  des  Viehes, 
dam  aiaa  fMt  gar  fcaiaa  Biaatraa  varabrafobte,  ia  groBaaa  KaafiBe  aa^piaabiobtat, 
jabnlaaif  liegen  gelassen  und  gelegentlich  zum  Überfahren  des  Graslandes  benutzt. 
Von  einer  eigentlichen  Behandlung  des  Düngers  und  von  dem  Bau  ;:\veckmässiger 
Düngerstätten  konnte  in  frnhi^rer  Z<>it  kaum  die  Bede  sein.  Indes  änderte  die 
Aa^gaataltaBf  dar  aiafiwbaa  Ko]>{iMiwirlaabaft  aar  Plnubtwaebaalvirladiaft  aad 
iaabaacadara  die  EiofUhrung  den  Kühenbaues  die  Sachlage  sehr  schnell.  Da  die 
Ackerflächen  überdies  iitif  Ko.^ten  di-r  Weidi-Otiren  iminer  mehr  au^fiedehnt  wurden, 
machte  sich  sehr  bald  ein  Diingermangel  fühlbar  und  man  begann  notwendiger- 
waiaa  dar  iMagarwirtaabaft  aiaa  gaataigaito  AnfiaariMualcail  «BMnaedaa.  Bi 
«■hta  dan  Viab  aidit  aar  raiabliaba  Biaatraa  Tarabraiabt  aad  wo  aiaa  Vamabraag 
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«kr  DtogerprodoMoa  ingMlrebl,  wtnitn  Mtt  tovgto  Moh  daftr,  dMi  dn-  Mngar 
isuA  «IM  faiftig»,  konzentriert«  FättMTUlf  an  Oäte  gewann.    Ebenso  TMrfidir 

man  im  rechtzeitigen  Hinuusfaliieii.  Breiten  und  üntcriiflügen  rafioiteller,  als  dies 
zur  Zeit  der  Koppelwirtachaft  getcheht-n  war.  Aus  dem  Jabre  liegen  bereits 
BMi«lito  tt«r  dw  Bw  jinJkfyiA»  Duugeratittan  vor;  dieielbtn  Migttn  «iiM 
■ebrtge,  «QMgapflMtWto  80hl«,  «a  d««a  lialar  gelegenem  finde  ein  Jaucbefang  an* 
^ebrnnht  vrar.  nua  welchem  di«  JMIolie  fimUt«!«  «iMr  Pomp«  tigUok  filMr  dm 
DüJiger  aaagespritzt  wurde. 

Li  Wm&nm  Htidegegenden,  v»  di*  Blwayorrito  kupp  iram,  bwratil*  mn 
du  H«idekiwt  und  aaf  den  an  d«r  Oitiee  belegenen  Höfen  den  Seetang  als 
BtreumBtfrial.  Auaaerdem  bereitete  man  in  den  ln'Ler  ^/clo^enen  Teilen  der 
Bronns  das  b«Miulere  Döngergemenge,  den  Flatk-  oder  Plaggenmtat.  Zu 
manm  HMitalhuif  Tanraadtw  dw  Btntn  t— t"  didw  «ad  S— 11"  tetile  Bmmd- 
•tfleke,  wdobe  in  Voraommw  mit  dem  vorbandeoM  ffttWimrt  m.  Mntaa  Mf> 
flwohirhtrt  wurden  und  so  bis  zn  der  Verwendung  der  ganzen  Masse  liegen  blieben. 

Aocb  die  Jauobe,  welche  man  früher  in  den  Strassengraben  hatte  ahdiessen 
faMseo,  wurde  mit  zonebmender  Wertachätxuug  uiuht  uur,  wie  erwäiiul,  xur  An* 
iMolitniig  im  DtegM«  tManti^  soMton  Moh  für  ainli  wat  das  F«M  gtlduna,  nit» 
mtar  such  zur  Kompostbereitung  herangezogen.  Der  Kompost  wurde  vor- 
ropswpjse  als  Wie?endfinger  verwendet  und  zum  Teil  im  Winter,  zum  Teil  aber 
auch  erst  unvb  doui  «tuten  Üchaitt  iui  Kummer  auf  die  Wiese  gescbafit  und  dünn 
ab«r  duMllM  varbrail«!. 

OründUngung  wandte  man  im  ganzen  genoauBM  mir  wenig  an  und  wo 
die«  cy«8<>hah,  erhielt  die  T<npino  7a  diesem  Zwecke  vor  anderen  Itesuhattanf^- 
fruchten  den  Vorzog;  ab  und  zu  kam  auch  Winterraps  und  im  südlichen  Holstein 
Spang«!  snr  T«rv«iidiittg. 

Das  Mergeln  deB  Aok«r»  b«i  lMfiaiMDd«D  Ttamus  war,  nachd«  M  TM» 
einzelt  Hthon  vor  Tahrhunderten  jnisp«>fehrt  worden,  soweit  bekannt,  um  1750  von 
den  Probsteiem  m  Brauch  gebracht  und  seitdem  bat  aicb  diase  Bodeomalioratioo 
mhx  vmi  mAt  in  gus  8e1ilMwig'H«]ftob,  M««lt  lAA  Mwgal  mifiadra  ttwt, 
«rhiltoD. 

Anch  der  Gips,  welobwr  ndi  in  d«r  Proriu  bei  B—gthwg  find«!)  k$m 
truhxeitig  zur  Verwendoog. 

Von  fcflB«tH«bea  Dflag»iaiti«lD  Ikad  d«f  Gnu»  und  dM  KnoeheiUDMlil 
Ja  Minen  Tmchiedenen  Präparaten  in  Schleswig^Hobtoin  inerst  Eingang. 

Ferner  hennf^te  man  die  Ahfallstoffe  der  fjr^s^eren  iStUdte  als  T>üng»- 
mittel,  waa  durch  das  damalige,  in  den  grösseren  Uemeinden  eingeführte  Abfahr* 
wjtUm  WMndieh  «rleiolitort  wnrd«. 

Die  Vtachtfoli^en,  welche  in  Schleswig-IIolileiB  gobftveliliQli  mien,  wigtun 
ihre  Hnnptverpchiedenhelt  in  der  An/alil  ili-r  Srhlasje,  in  der  ?ich  der  Turnus 
ToUaodete,  und  darin,  ob  Klee  behufs  üeugewinnung  erforderlich  war  oder  ob  die 
WieeonilieheB  hlcfftr  «nmicAlfln.  Man  venaebte  itellenweiae  den  Klee  ab 
Zwischenfrucht  in  die  Konnaatea  eintmohiebeftf  iadenen  tat  nian  diai  aar  gaas 
taiainael^  weil  man  lieh  vor  dar  doppelten  Kteeeiaoeat  lefaenta  and  eine  au  biiiAge 
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Wiederkehr  dea  Klees  vermeideD  wollte.  Aach  hielt  mui  dort,  wo  infolge  Wi«Mn« 
mangeti  KIm  ftbant  werden  Bimte,  dcnadlbmi  wim  nigttintifB  Vorfnaht  ftr  tuiM 
Winterkornachlag,  weil  or  im  Horlist«^  tüolif;  al.s  Viohwpi'iio  benntll  Wicdm  fcwiitf». 
Tnsiiforii  abf  'ir^«!  man  in  der  Fruchtfolgo  einrn  W'echs»^!  auncomnieD,  «Is  man  Avr 
ersteo  Hafereia»a»t  mehr  oder  weniger  Wicken  beimengte  oder  mek  auf  »cbwerem 
Boden  BobBMi,  tat  leiehten«  Brbeeo  sar  üaterbradntog  im  HalnfmaktmbMMi 
«itttohttb.  Das  letztere  tat  man  jedoch  nur  solton,  weil  SrbiMi  sa  hlal^  fdll' 
schlngen  titi>'  f  ir  ihr  Stiok  hti.  dcr  miniiMlmi  fichkfiialtaBg  M  gnl  wie  gar  Mm 
YerwradoDg  l>«st«ad.  * 

Li  dm  Geaiidittriktra  gMtdM»  noh  db  FwoMügt  in  fiilgmdflr  Wmü: 

»)  B*i  ••«]!•  Soblägcii:  I.  reine  BradM^  Seaunertraehe,  9.  V«  Rsp*» 
»/^  WiiiterkorD,  3.  Winterkorn,  ^/j  SommerVorn  fHflIsenfrü<'ht.\  TTflclfrüchtc''., 
4.  Hsfer,  5.  uod  6.  W«ide;  —  oder:  i.  gedUngte  Brache,  ^um  Teil  mit  Bachweisen, 
a.  Wmmd  lad  fioggen,  3.  Qerate,  Hafir  «ad  Erbsen,  4.  Hafer  mit  Klee,  5.  Milw> 
Uea  oad  Weide,  6.  Weida. 

b)  Bei  sieben  Schlügen  folgten:  i.  reine  Braclie  gedüngt.  2.  "/^  Raps, 
*/g  Winterkorn,  3.  */g  Winterkorn,  8ommerkorn,  4.  */j  Gertte,  ^/g  Erbsen- 
HangAora,  KartolMn,  5.  */,  Hafer,  V,  Roggen,  6.  «/s  MUieUee,  >/«  Weide,  7.  Weide; 
—  oder  :  i.  gedttagta  Braebe,  2.  »/a  Kap«,  Weuen,  3.  »/,  Weisen,  Vi 
nnd  Hafer,  4.  ' \,  Gerste  und  Hafer.  Meogalminii  5.  ^/t  Haln>,  */i  Bagg«, 
6.      Weide,      Mäheklee,  7.  Weide. 

0)  Bei  aeki  8ebl&g»n:  i.  guduugte  Brache,  2.  Kaps,  Weizen,  Koggen, 

3.  Waiaaa,  Baggaa,  Ganto^  Hafn»,  4.  Maagahan,  Blatt'  and  Haokfirflohto  mit  halbar 
DUngung,  5.  Roggen  mit  halber  IMagaagf  6.  Haftr  »t  Klaa^  7.  Va  Hihaklaa» 

W  eide,  8.  Weide, 

d)  Bei  nenn  Sohligen:  i.  gedüngte  Braobe^  s.  Wialaritom,  3.  Gerste, 
Hafer,  Maagakotn,  HacklMohta»  4.  BlaMftvebt  mit  baibar  DOngnag,  5.  Viatarfcorn 

mit  halber  Dflngung,  G.  ITafer  mit  Klee,  7.  Weide,  zuweilen  gedüngt.  8.  und  0.  Weide. 

Wenn  in  10  oder  mehr  Schlagen  gewirtsohaftet  wurde,  was  hier  und  da 
tttkamt  worden  der  W«de  noch  i  beaw.  malirara  Jahre  eingeräoml  adar  aaah 
Draaaahbafer  gabaai 

Tn  Fehmarn  war  frülier  die  seohssi.lilagige  Fruchtfolge  in  der  nächst- telieridaa 
Gestalt  üblich:  i.  I5rache.  2.  (ierste,  ^.  Erbsen,  4.  Weisen,  5.  Klee,  6.  Weide. 

Später  ging  mau  su  5,  7  oder  auch  mehr  iSuhlägen  Uber  und  bante:  i.  Brache, 
a.  Waiaaa,  3.  Genta,  4.  Hdbr,  s-  ^Dati  ^  oder;  t.  Braaha,  s.  Waiaan,  3.  Brbaan, 

4.  Weizen,  5.  Hafer,  6.  Klee,  7.  Weide;  —  oder:  i.  Weide,  2.  Kapssaat,  3.  Weizen, 
4.  Erbsen,  5.  Wei/en.  6.  Hafer,  7.  Klee,  8,  Weide;  —  oder:  i.  Brache,  2.  Weiaen, 
3.  Gerste  und  Koggen,  4.  Erbsen,  5.  Weizen,  6.  Hi^er,  7.  Klee,  8.  Weide. 

Fftr  gaaa  Istakten  Geeatboden  hatte  man  nach  mehtjlbriger  Waide  folgende 
Frucbtfolge:  i.  Baahvaiaaai  ».  Roggen,  3.  Hafer;  —  oder  wenn  der  Boden  etwas 
kräftiger  war  und  mehr  gedQngt  werden  konnte:  i.  Bnchweiaeo,  a.  Kogg«D,  3.  Baoh» 
Weizen,  4.  Hafer  oder  Roggen. 

Karlaiidn  wvrdaa  ia  dar  Waiaa  aagabani,  da«  laaa  aia  iwiaehan  die 
«aaalBea  IMahta  aiaiebab;  «m  hik  mh  gagMl  di*  Aaftukbaw  voa  Wafaalfrttabtaa 
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in  di«  Kot«tioa  l^ag«  Z«it  gwtraubt,  and  zwar  ^aabt«  mau  liierauf  tlealialb  ver« 
siditM  m  ttiitn,  «ril  «la  MUMh«,  diM  doroh  ihn»  Twftttonuf  m  MiUkviah 
dis  Beschaffenheit  der  Butter  versoblechtert  werde. 

Mor^riand  wxitAc  ztiweilen  2  Jahn  iAOf  nii  H«f«r  bwirt  sid  Ui«b  dam 
wieder  am  uiibeetimiiite  Zeit  liegen. 

W«MB«lidi  •aäitn  wim  in  im  OmMimitnim  fwiJirt  dt«  Fr««ht« 
folf«  in  den  MaraeheR.  Iiier  ist  man  infolga  kiafifer  Witterangsamsohläga 
nicht  5n  der  Lage,  einen  fvaten  Wirt«chAftsplan  mit  geregelten  Fruchtfolgen  auf- 
zustellen, sondern  moss  sein  Ziel  io  der  freien  Wirtschaft*  suchen,  die  sich  dann 
Mdi  dar  jadeamaUgM  JahranritUnrag  riehtet 

Ghwdhnlieh  btaibl  das  Land  2  3  Jahre  in  Weide  liegen  und  wird  dann 
wieder  5 — 7  Jahre  Knm  Getreidebau  benutzt  Kin  reines  Bracbjabr,  d.  b.  ein 
•okbea,  in  welcheiti  der  Acker  keine  Frucht  tragt,  sondern  anaschlieaalieh  beackert 
wird,  tat  im  diaaam  Tamu  dia  Eagel;  mit  dar  Kafthnnf  dea  Haekfrwhtbaaoa 
Int  aber  dieser  sehr  bald  an  die  Stelle  der  Brache. 

OebräuchliiLe  Fruihtfoljren  sind  in  den  Marschen: 

a)  Für  !Norderdithmarschen:  i.  2  oder  3  Jahre  Weide,  2.  Pferdebohnen, 
MMib  Hafer,  3.  Hafcr,  miIi  BoihBaB,  4.  BfadM,  nalir  odar  rädiar  tain,  mtA  Mb«, 
5.  Wrawo  <>'ler  Hapa,  ja  naali  dar  B»li>iidlwig  dar  UmAm,  6.  SaaunaisalraU»  odar, 
Daah  Baps,  Weisen. 

b)  Für  SüderdithiDarüüben:  i.  2  oder  3  Jahre  Weide,  2.  Hafer  oder 
BraelM  (Dnaaehbtaabe),  3.  Brache  (F«d.  odar  XBrbateMba)  odar  Baps,  4.  Repa 
od«  r  WWztm,  5.  Waiaan  odar  Bote»  6.  Balnan,  7.  Woiaan  odar  Hafer,  8.  Ganto 
odar  Roggen. 

c)  Fwr  die  Wilstermarsch:  1.  i — 4  Jahr«  Weida,  s.  Hafsr,  3.  Braeb«, 
4.  Ra)»ä,  5.  Bohnen,  6.  WaiaaB. 

Am  «aoifrtan  wurde  eine  feststehende  Fruchtfidgo  in  Eiderstedt  inne- 
gehalten. r>' rf  war  die  Wirtschaft  eine  dun  haiig  freie  und  richtete  sich  nach 
dam  jedaemaiigeu  Kultursoataode  der  etnxelnea  Ländereien  und  den  Witterungs- 
TorliitaiiMaii.  Ooah  UoH  maa  awk  hiar  frakaaitic  aaf  ainan  «makttüsigM 
Waabsel  von  Halm-  und  Hackfrücbtaa. 

'n  henonderen  laset  nIiIi  üIxt  ilon  Anhnn  der  TPrsrhlertenen  Kiiltar« 
Ke WMch»e  in  Schleswig- lioistein  bemerken,  dass  der  Kaps  in  früheren  Zeiten  la 
aaaS^atotam  Xbibo  kdliriort,  Jadoak  dwab  das  AabM  von  Wataan  im  BraekfeMo 
allmählich  vardiiagk  «ordo.  Piaaam  latilaraB  wordo  ia  dar  Bofal  ein  Schlag  in 
dem  Turnus  eingeräumt,  nur  in  Fehmarn  und  A!seti  dphnfc  man  eleu  "WeiaaM* 
Anbau  bedeutender  aus  und  ebenso  tu  deu  lrii<  ht  l  itreii  Teilen  der  MarbcLeu. 

Schon  früh  machte  mAU  in  der  Prorins  von  dem  Vorteile  des  Samen» 
woohaala  Gobraaali  «ad  boiog  nam  GalieidaoortaD  ana  En^aad,  Sohvadaa,  ja 
»oiar  Vis  aus  Australien.  Ausser  dem  Kolbenweizen  fanden  mehrere  englische 
Sorten  scbneU  Eingang,  und  obwohl  sie  in  den  erbten  Jahren  bezildifh  der  Wint^r- 
feetigkeit  viel  zu  wünschen  übrig  iieaisen,  altkliiuHtivierten  sie  ütch  deuuodt  ver* 
hiltdtiBiatig  toaah  aad  ffiaferlaa  bafriadigaodo  Brtf«g«w  Ja  oaeh  dar  Bawihaflwlioit 
daa  Bodaao  «ad  itm  jovaiUgoii  Wittamngnoiliiltaiaaatt  anitata  aoa  daa  8.  bia 
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13.  Korn.    Trockene  Jahr«  »iud  in  8cbleawig*Uolateiu  für  deu  Weixeuaub&u  die 
gMigiMlilMi,  weB  a»  Froeht  daan  wmi§$t  Ugtit  waA  wtkwmn  KtfMr  giM;  4m 
Gewicht  stellt  sieb  in  guten  Jahren  auf  etwa  45  kg  auf  den  Scheffel.*)  Der 
Anbau  von  Sommerweizen  findet  nur  in  beschräBkt«m  Umfwg*  and  MW$r 
Auahüfe  für  auggewiutertea  Wiuterweijeen  «tatt. 

Roggen  iit  di» EMptfrdeht  d««  IiMidM  ttnd  vivd  Mlbit  «nf  d«iit  tthwmUn 
Boden  als  Nacbfruoht  nach  Blattfrfichten  und  aelbat  nach  Hafer  (Stoppelroggen) 
gebaut  In  dm  Marschen  kultiviert  nmn  Jen  Roggen  vielfach  wegm  seines  Strohes, 
welobes  zur  FUlteruag  an  Pferde  den  Vorzug  vor  Weizenstroh  erhält.  Die  Enite« 
•  «rWig»  dad  J«d«di  kdM  b«Mod«n  gUoftigwi;  «•  mag  diM  nun  T«il  «n  dar 
unbeständigen  Witterung  des  Landes,  in  der  Hauptsache  aber  an  der  ungünstigen 
Stellung  liegen,  die  man  d*»ni  Roggen  in  der  Fruclitfolgo  oinräutut;  im  Durchschnitt 
wird  das  8. — 10.  Korn,  selten  mehr  geerntet.  Ein  grosser  Teü  der  KArn^rernt« 
wird  im  Lande  aelb«  varimaeht,  waO  das  sobwarsa  Bogganbrot,  ohna  Eatfanrang 
der  Kleie,  ein  sehr  belieblaa  Nahrungsmittel  der  BevClkerung  bildet  und  weil 
erhetbliclie  Quantitiiten  Roggen  711m  Füttern  des  Viehes  in  Gestalt  von  Schrot  und 
Kleie  Verwendung  finden.  Die  Koggeaausfuhr  ist  daher  eine  relativ  geringa 
md  taaahriiikt  liek  naiataaa  auf  Saatroggen,  der  wegen  iainar  Wiatarfeatigfcail 
m  südlichenn  Provinzen  gaUm  Äbsata  findet.  Eine  Roggeneinfubr  findat  int 
wesentliohffn  ans  den  Ostaeehakfon  Pronssers,  Riisslaiuls  und  Däiipmarkn  «tatt. 
Von  den  verschiedenen  als  Saatroggen  aosgefnhrten  Sorten  verdient  die  aus  der 
ProMai  atenunanda  baaeadata  Enrihnnag.  Dia  Pkwiwtai,  ain  aaa  mabraran  Bnaant* 
d(5rfem  bestehender,  zum  Kloatef  Preetz  gehöriger  Landstrich,  hat  wegen  laiaar 
erfolgreichen  Oetreidoziichttingen  einen  bereits  seif  langer  Zeit  verbreiteten  Namen. 
Naoaantlioh  legt  man  dort  grossen  Wert  aut  das  Entfernen  jeglicher  Unkräuter 
dwoh  ataa  aofgjUtiga  fiadaabaataUnag  aad  anf  Tanraadnng  von  gntaa  Waif-  aad 
BaiaigaagMMadiiBan, 

Sommerroggen  haat  »aa  ant  «af  daa  knohtaataa  Bodaa  mi  svar  natit 
im  Gemenge  mit  Hafer. 

Dia  Gerste  wurde  frUher  anf  daa  Uaineran  ffitfini  aar  xum  öigeuen  Bedarf 
aagabaaty  wibiaad  aaf  daa  grtwMwa  Otttan  aia  amgadahatar  Gantoaaabaa  aatar 
Verwendung  der  gtifen  zwei/eiligen  Sorten  Rtatffani!.  Der  Ertrag  bdief  sich  auf 
16 — 20,  gewöhnlich  aber  nur  auf  12 — 15  Scheffel  ä  55  Liter  vom  Morgen  preuss. 
Vor  der  Einführung  der  Weizenkleie  als  Futtermittel  fand  die  Gerste  biartu  auf« 
giabiga  Yarwaadaag. 

In  Fehmarn  baute  man  abweichend  von  den  übrigen  Gegenden  nicht  die 
zwei-,  sondern  soehszeilige  Gerstf*,  welche  von  den  Brauereien  lieber  gekauft 
wurde  wie  jene.  In  den  Marsoben  wurde  früher  Wiatergerste  nach  Brache  gebaut^ 
aiaa  MaMBahaa»,  voa  dar  naa  abar  in  apitaraa  Jabtta,  ab  dia  Habligkait  dar 
KOnar  fBr  di«  Baaablnng  der  ausschlaggebende  Fankt  wnrda,  bald  abkam. 

Der  Hafer  hat  für  die  Provinz  Schleswig-Holstein  eine  besondi  rc  Bcdenlung, 
weil  sein  Stroh  als  Futter  fUr  das  Bindviab  hocbgeaobätat  und  j|eder  anderen 

I  Seltaffelssp^i«  preau.  SehaflU. 
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Strobart  vorgezogen  wird.  Man  hat  ihm  deshalb  von  jeher  tu  der  Frucbtfolge 
«iaM  MHged«luit«i  Pitts  «iftwitMa,  indem  mv  aidift  aditon  V«~^/s  goMBtn 
ktfniartaigiBoden  Fläche  mit  Hafer  bestanden,  nid  niMl  lEvto  ihn  taOi  umiriimg^ 
taili  vermengt  mit  Wicken,  Ertisfii  und  Sommerrciyrgen. 

Der  Ernteertrag  belief  sich  auf  lo — 15  Scheffel,^)  stieg  in  günstigen 
JabrvB  dagegen  auf  20 — aa  Seheffel  vom  Morgen.  Eine  Hafenuisfuhr  findet 
ttor  MU  dm  UhmImb  atett,  wo  dia  Beritaar  infolg»  dea  aehweraraB  Bodaoa  anaihr 
Bohnen  an^aufn  um!  diesu  anstatt  des  Ilnftirs  odor  eiiips  Teile«  (!o3sen>en  an  die 
l'ferde  verfUttem  können;  in  den  übrigen  (hegenden  des  Landes  wird  der  Hafer 
dagegen  aoBDahiDBlm  TvrfUttert.  Im  Oegensats  aar  Gerste,  bei  der  man  einen  • 
Baaiaiavadual  nidit  nur  nialit  fir  ■otwandig',  aondan  mneh  nioiht  euunal  illr 
erspriessllLli  hielt,  machte  man  bei  dem  Aiihmi  von  Hafer  hiervon  itiBofern  Gebrauch, 
als  man  zwischen  der  Oeest  und  den  Marsobeu  das  Saatgut  austauschte  und 
solches  ancb  von  den  däniscben  Inseln,  namentUob  ans  Fühnen,  besog. 

ISitt«  iMtiioliifioba  Bon«  apidto  im  BeUeanif-hdlataiiMelkatt  Lradbaa  a*it 

ii't.  i  .''t>it  der  Buchweizen  und  wurde  sowohl  als  Futter,  als  ancb  zum  menaoll- 
Jiihon  Konsum  (Mehl  und  (rrfitze)  angehaut.  Seine  Kultur  fand  vornohmlich  auf 
den  leichteren  Böden  und  namentlich  da  statt,  wo  man  Kaps  nicht  mehr  ziehen  sa 
kSimain  ^Mbt«i  apof  baaaamn.BodMi  maohto  aish  adn  Anbau  aidit  geniigaad 
baaaUl 

Die  Ernteerträge  beliefen  sich  auf  eiulgermassen  reinDm  Boden,  denn  dieser 
ist  für  die  Kultur  des  Bucbweiseus  die  Hauptsache,  hh  /.u  25  Scheffel  vom  Morgen; 
w^en  seiner  grossen  Empfindlichkeit  gegen  Witteruugi«iDäflM«  most  der  OuTOlt* 
aabmllaartnig  aber  arhabüoh  niadrigar,  alwa  anf  7^  SehaiU  Tom  Korgan 
angenommen  werden. 

üntsr  den  R  tjl^enfrüohten  nehmen  die  Bohn«n  die  hervorrnpendste 
Hteilung  ein.  tiie  werden  namentlich  in  den  Marseben  gebaut  und  als  voricügliches 
Fntlair  geaobiiat.  In  der  IVnebtfolge  Iningt  man  ue  gm  vor  den  Weinen,  flir 
welchen  aia  aiah  ala  gute  Vorfnu  iit  bewihrt  bnban.  Dar  Bmtaertiag  aahwaakt 
nwisrhen  10 — 15  Scheffel  auf  den  Morgen. 

Wicken  wurden  fast  nur  im  (iemenge  und  zwar  entweder  mit  Hafer  allein 
edar  mit  dieeem  and  Gerate  oder  Erbaon  nngebaitt  Dieaaa  Oaneng«  TetilKterte 
man  entweder  grün  oder  zur  Zeit  der  Halbreife,  wo  man  aa  dann  d<<n  Tieren  in 
Form  von  Häcksel  verabreiobte,  oder  lieaa  aa  nnsreifeB,  nm  ea  wKbrend  dea  Winten 
aussodreechen. 

Erbten  bielt  man,  wie  bereite  irflher  erwKbnt,  f&r  nnstober  and  baute  ai« 
daratt  ttor  dort^  wo  die  Torbandeaen  Sebifbreien  eine  TollatiDdig«  AtMOntanng 

des  Strohes  orru'M^lii  hton.  Eir>e  Ausnahme  hiervon  wurde  auf  der  Tn'^el  Fehiuiirn 
gemacht,  wo  die  Erbse  trotz  des  Fehlens  der  Schafhaltung  regelmässig  in  die 
Fmobtfolge  aufgenommen  und  besonders  gern  als  Vorfrucht  fUr  den  sweiten  Weiaen- 
adilag  gebaut  wurde. 

')  1  Komtouue     &  ächeffd  ^  2^31  preuea.  Scheffel  oder  t  Scheffel  ^  op>«  preui«. 
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FliicliB  und  Ilunf  kultivierte  man  nnr,  »owMt  die«  der  Hausbedarf  erforderte j 
der  loUtere  wurde  fast  nar  in  den  sogen.  .Kohlhöfea",  d.  h.  in  gartenniMsig 
^pflegten  FUUna  ia  d«r  Mlh«  der  Hioier  gebMt,  «ihread  depi  Flaehe  «uh  «of 

dem  Felde  StUcke  angeirieseo  worden.  Die  weiblioheo  Dieastbuten  wurden  an  deo 
Winterabenden  mit  dein  Atisspinnen  de?  Flachse«  hescbüftigt  und  die  fertige 
Ware  teils  auf  den  Märkten  abgesetzt,  teils  an  die  Knechte  nod  Mägde  deputat- 
«fliee  verteilt. 

Die  Karioffel  wurde  hauptsächlich  nur  tu  menschlichen  NahrungszwedBU 
gebaut,  da  man  durch  Ihre  Verwendung  als  Futtermittel  eine  Verschlechtemng 
der  MoUcereiprodukte,  oameDtlicb,  wie  erwähat,  der  Butter  befärobiete.  Die 
Oegeodeo  aiit  leioliteDi  Bodes  im  Beodeliiifg,  Noitorf|  KelUngliaeeB,  BfaBcWo 
Let rieben  dagegen  einen  ausgedehnten  Kartoffelben  Qod  iwar  nicht  nur  zum  Zwecke 
des  Verkaufes,  sondern  auch  zu  der  Spirltusfahrikation.  Wir  finden  daher  in  dieser 
Gegend  die  meisten  Brennereien,  deren  bchleswig-Holsteiu  im  Jahre  i6bb  im 
gaaten  60  aafweiet  Oie  itatk  GemUeebea  tfeibeade  Uaiaeh  bei  Olttekitadt 
aeiehaele  sich  besonder*  doreh  dea  Aaban  gater  SedMCtofiila  aae  aad  aabn  Mit 

VeVBBchA  mit  Neuztichtungen  vor. 

Der  Zuokerrfibenban  musste  in  ächleewig-Holstein  ähnlich  wie  in  anderen 
Proviaaee  dee  preaMeehaa  Staatee  ent  venohicdeae  VarartaQ*  flberwiadea,  die 
er  zur  allgemeinen  Einführung  gelangte.  Man  machte  naaieaiflich  geltend,  dass 
die  T?üben  iiifulgo  der  /.alilreit hen  Niederstliülge  ljin;.'e  ihr  grQnes  Kraut  behielten 
und  erst  sehr  spät  reiften,  ein  Einwand,  der  fdr  bchleewig-Holstein  in  der  Tat 
aatrifll,  dena  dia  Bfbenerate  beipaat  dort  iauaer  ent  14  Tage  später  ab  ia  dea 
anderen  ösUiohw  Provinzen.  Man  scheute  sieh  feraer  der  schlechten  Arbeiter« 
verhältnigäc  wo^on  zum  Rübenbau  Uberzugehen  und  führte  «tidHch  an,  dass  der 
Marschboden,  der  für  deo  Bübeobaa  dooh  hauptsächlich  in  Betracht  kommt,  durch 
Regengüsse  Meht  *a(js«weiehi  wflrde  ned  deh  daher  im  Herbet  dee  H^fvatar- 
scbaffen  der  Kuben  vom  Acker  sehr  schwierig  gestaltete.  Erst  hIh  Charles  de 
VoH  in  Wessolburen  eine  Zaokerfabrik  erriehtet  hatten  begana  der  Bttbeabaa 
an  Aitsdebnaog  siuDoehmen. 

Vom  Aabaa  det  Raakalrftba  worden  die  giBaeerea  Wirtaobaften,  welche 
Molkereiprodukte  heretellea,  ans  dem  fliehen  Grunde  zurückgehalten  wie  vom 
Kartüffelbrtu :  iu  iJen  kleineren  Retrioben  fand  die  Runkelräb«  indessim  violo  Freoada} 
ausser  JerHolbeu  baute  man  dort  auch  den  Turnips  und  die  btevkrube  an. 

Zichorienwurzeln  worden  frAher  in  der  Umgegend  Ton  Itzehoe  für  den 
Bedarf  der  dort  beAadliohen  Tabrik  hdtiviart  Dar  Aaban  giag  aber  immer  mehv 
sarSek  und  die  Fabrik  anaiBle  ihr  Rohprodukt  aai  dem  Aeelanda  bemeheB. 

Auch  der  Anbnn  von  Ta1>ak  war  kein  nennenswerter. 

Die  Lupine  wurde,  wie  dies  bereits  bei  Besprechung  der  Diiugnng  bemerkt 
Warden  aar  tam  Zweeka  dar  Graadüngnng  gebaut,  ab  FMteffplaiiae  ftnd  eie-  keiae 
.Vanraodung. 

Von  den  Fuf  tergewiif  hgen  erfreute,  sich  der  Klee  nnturgemäss  der 
grössten  Beachtung  und  wurde  fast  Uberall  dort  gebaut,  wo  das  Wieseoareal  für 
eine  awaeheabpreeheoda  INltteniag  dea  Yiehas  mit  GiQafiiMer  oder  Hea  aitl&t 
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aasreichte.  Am  nielh-ten  faiui  der  rote  Klee,  näclisfdeni  der  weisse  and  endlich 
der  schwedische  Verwendung,  and  zwar  nicht  in  reiner  Auasaat,  soiidaro  wegen 
der  gritMND  Biokvrliflit  dm  0<d«üMiit  in  «imr  MiMhaag  mit  aiiderM  GtiMrn. 
In  dm  Ifanehen,  wo  der  Buden  ein  besoadwt  gniwUchsiger  ist,  gedieli  der  KIm 
oft  so  atissorordeiiflicb,  dass  anin  Trocknen  so  Heu  b««i  l^'i  "  '«n  Witterung- 
Umschlägen  jener  üegond  sehr  viel  Sohwierigkeitea  bereitete  j  es  Huden  sich  daher 
in  di«i«Q  DistrilttMi  di«  KlMtohläge  meiilflu  ab  W«iditt«btn  YWWMidt.  Dir 
8wB6n  wurde  nur  zum  geringen  Teil«  itn  L«Bd«  g«Mg6ll,  sna  (plligmim  dagegM 
•m  SohlMien  oder  bis  aus  Böhmen  her  eingeführt. 

An  WIesPn  ist  SohleBwig-Holstein  besonders  reich,  \rpnii  diesfllien  anch 
nicht  immer  in  grösseren  zasammeahäogendea  Komplexen  angetroffen  werden. 
MwBtaDt  bniteo  ne  nok  m  baidM  SmUm  d«r  «ablrtidiM  FUum9,  wie  d«r  Timw*^ 
dM  StArs,  der  Eider  und  dar  Ttow*  »M;  an  der  OstkUste  nehmen  sie  mehr  den 
Charakter  dor  Feld-  und  Moorwiese  an.  Thro  Ertrüge  fiiiul  bonvoLI  der  Menge 
als  auch  der  (iiite  nach  sehr  verschieden  und  richten  sich  nicht  nur  nach  der 
▼«nbhifldM«!  Lage,  sondern  aooh  aaeh  der  Pflefe,  wekhe  man  ümaa  sakommen 
liflM.  Dia  tiafr  und  nassUegtodan  'Wiesen,  welche  anch  oft  etaan  moorigao  ITlltar- 
grand  besassen,  lieferten  naturgemän«!  harte  und  saure  Gräser  von  geringem  Fntter- 
wart;  die  Heuwerbung  wurde  hier  auch  oft  durch  plützlich  eiutretandes  Hoch* 
waaMr  gaOIudat  Das  Hanptaugeumark  in  der  Pflege  eoldhar  tiefgelegenar  Wisaan 
richtete  sich  deshalb  besonden  anf  dte  Vertilgung  von  ünkräutern«  vdoba  M0I1 
auf  ihnen  in  erheWichor  Menge  vorfanden;  hIü  bestes  Mittel  hiergegen  galt  das 
öftere  Kompostauffahren,  vermöge  dessen  das  Wachstum  der  (iräser  gekräftigt 
und  daa  Ümsicbgreifen  daa  ünknutaa  TarUndart  wuti».  Kamautlioli  baraitata  dar 
Schachtelhalm,  in  Sohlefwig  auch  Haruuss  odar  Duwock  ganaurt,  den  Wiesen- 
hesifzern  viel  T'nistände.  Allgemein  wurdon  sowohl  die  hTiher  wIn  die  tiefer 
gelegenen  Wiesenllachen  nur  einmal  im  Jahre  gemäht  und  dienton  während  der 
aadenn  Zeit  den  Jaliraa  ab  Waid«. 

Dia  Weidn,  im  vaitaren  fliiima  daa  Wort««  genommen,  sind  in  der  ganzMi 

Provinz  anzutreffen,  dann  man  kann  hierher  selbst  die  gänzlich  unkultivierten 
Heidef1ii<  h(  n  rechnen,  «m1  ua  neben  dar  Naiinqg  als  Haida  nach  eine  soioba  ata 

Schalvveide  Ideten. 

im  engeren  und  eigentlichen  Sinne  jedoch  wird  man  in  der  Provinz  unter 
Waiden  immer  mir  dia  Laadatridia  dar  Kaiaelian  vatBlalwn,  «aklM  TarmSga  ilirar 
Gnawdaliaigknl  anaadiKaariiat  oder  ttbarwlegand  mit  Tiak  Wvalda«  «aidan. 

Meistens  gaiebiellt  daa  letztere,  d.  h.  die  Flieban  werden  in  einem  gewissen 

Turnus  abwechselnd  r.nr  Korn-  und  Weidenutzting  verwandt.  Die  beständig;  als 
Weide  liegen  bleibenden  Flächen  werden  sum  Fettgrasen  von  Kind-  und  feichafvieh 
baantait  nnd  finden  aiob  Torragawaiaa  im  Kreiee  Eiderstidt,  dann  aber  aada  in 

allen  anderen  Marschd 'Strikten.  Es  sind  dies  hauptsächlich  solche  Grundstücke, 
deren  tiefe,  feurlife  La<.'e  sie  zum  Graswuch^  liofonJerB  geeignet  macht,  n  ^  r  die 


wegen  ihrer  schweren  Boden beschaffeolMit  dem  Ackerbau  erhebliche  Schwierigkeiten 
entgegenstellen.  Man  nennt  diaaa  Art  Fettweidan,  varainMlt  «nah  Vmaidao»  nnd 
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M  finden  sich  unter  ihnen  Fliehen,  welche  noch  nietnalif  umgebrochen  sind  md 
in  ihrer  Struktur  genau  die  Schichten  dea  utigeeuhwemmten  Itaudes  steigen. 

Da  du  bsittodiga  VaidainilBiuig  lehr  vM  wtnigvr  Ifib«  wnA  üskoiteii 
Ttrunachte  als  die  Beackemng,  so  nahmen  die  Fettweiden  schnell  Uberhand,  und 
•elbat  solche  Grandstfloke,  die  sitlk  für  den  Oetreidehau  besser  eigneten,  wurden 
teilt  künstlich  aogesamt,  teils  dem  natUrlichMi  OfMwuohs  Uberlassen  und  als 
„junge  Wcidtn"  bMeidnwt 

Bei  der  OrundsteuerKgoliarong  wwden  iodM  •!•  WMdMi  diejenigen  Grand- 
sflkke  bezeichnet,  welche  entweder  nns?ehliesslieh  oder  doch  überwiegend  als 
Weide  benutzt  wurden,  wülirend  alle  anderen  Flächen,  bei  denen  die  Aekeroutiimg 
lllMrwog,  th  AdMrUdid  ug<'8]>roob«b  wurden. 

Einen  Beweis  für  die  Ofite  der  sehleäwig>bolstoinschen  Fettweiden  liefera 
die  Paclif preise,  die  dieselben  Lei  der  Abgabe  an  kleine  Leute  erzielen.  In  der 
Gegend  von  EiderstiUlt  werden  für  den  preussisohen  Morgen  bis  45  Mk.  Psobt 
feMUt,  wobei  der  Yerpiehter  aUerdiBgi  all«  auf  dem  Land«  rabcodto  ZjMton  ni 
tngan  hatte. 

Die  (iürtnf rcf,  soweit  sie  als  Kunst-  nnil  Handelspärtnerei  hesonders  Ruf 
dem  Lande  in  Betracht  kommt,  spielte,  wenn  man  von  den  wohlgepHegten  Öärten 
daadner  grösMiw  OUar  abnalit,  kwn  BoOaw 

Etwas  besser  Tarbialt  es  sich  mit  dem  Gemüsebau.  Bawmdeni  in  der 
Gegend  von  Glückstadt  Eog  man  Kohl,  Sellerie,  Mührrüben,  Petersilie  und  Kümmel 
in  Aokerländereieni  and  auch  in  den  bereits  früher  geoannten  „Kohlgärten''  warde 
dtff  OwaOMba«  dflrig  tMtriabni;  MmMtiloh  bMtto  lutii  Mar  den  Watekohl^  d«r 
■af  den  Märkten  der  benachbarten  Städte  guten  Absatz  fand. 

Der  Obstbau  fand  in  der  ländlichen  Revölkorung  Schleswig-Holsteins  gleich- 
falla  zahlreiob«  Frenndiv  Namentlich  treffen  wir  in  den  östlichen  Teilen  des  Lande« 
«mfangreicba  Obftanlagon  an,  dcMB  Ertrag  in  gatttt  Jahren  Mgar  «ina  B«iii«aa* 
werte  Ausfuhr  naob  mitiMhail  SUan  amOglicht«.  Aber  solche  gute  Jahre  waren 
selten;  meistens  vernichteten  Stürme  nnd  Narhtfr'ste  die  Baumblüte  und  der 
Obstbau  konnte  unter  solchen  Umständen  niemals  eine  we««ntlich«  B«d«atung  Mr 
dk  Fravim  feniAMO. 

Dia  Bannt  der  Waks*  «ad  WirtsikafligcUMa  Sobleiwig  Holataia«  M 

•ine  einfache,  trotsdem  aber  in  den  einzelnen  (legenden  eine  verschieden«. 

Auf  der  Geest  findet  man  die  Wohnstuben,  Scheunen  und  Stalte  in  demselben 
Gebäude,  welches  ursprUngUoh  ohne  Schornstein  gebaut  zu  werden  pflegte.  Die 
ffiafidirt  geht  dureh  eia  greeeea  To*  Aber  dem  Ibasiar,  die  «Diele*.  Aa  dca 
Seiten  der  letzteren  ist  das  Vieh,  mit  den  Köpfen  nach  innen  gekehrt,  eingestellt; 
gegenüber  dem  Einfahrtstor  ist  der  Herd  aufgemauert.  Auf  twiden  Seiten  der 
„Diele"  befinden  sich  Ausgänge  nach  dem  Hofe,  Uber  welchen  man  in  den  wohl* 
gaiiiegtea  Gartaa  gaiaagt.  Reehtc  aad  liahi  hialer  dam  Herde  befiadea  eieh  die 
Wohnräume.  Die  gesamte  Einrichtung  dieser  sogen,  sächsischen  Häuser  entrpricht 
dem  Band  II  Seite  131  gegebenen  Bilde.  In  einigen  östlichen  Distrikten  des 
Landes  zeigen  die  meisten  derartigen  Gebäude  einen  Schornstein;  Uberbaapt  werden 
Jatat  alle  Geblade»  aaeh  «af  daa  Uaiaalaa  Hlllea,  aiit  aiaam  Sehemleiae  aaa- 
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geröstet  und  zeigen  auch  eoost  gegen  die  orsprÜDgliche  Bauart  mannigteche,  wena 
Meb  n«ht  'b«iebtM«iiM  YtrbMieniiigvD. 

EiB  bilonderM  Wolmliatu  finden  wir  in  8ohleewig*Holatein  aar  auf  den  , 
gr5!«seren  BaimmhfilMi,  ud  swar  hat  «i  Iii«r  tniMii  P1«U  swiidieii  dm  Wirtidbnfti- 

gebäudeu.  .  . 

Lb  Land«  Angdn  befindwi  abh  in  dam  Hanptgebftad«  dia  Wohnräwn«  aebrt 
Kab-  und  VhnitMX,  nnd  twnr  «ardeii  dia  «ntoUMi       den  latftam  d««A  «ina 

Durchfahrt  gelrrnnt.  Neun  Ahtoilungon  dionen  in  der  Tiegel  als  Wohngelfgenhfiit, 
sechs  bis  sieben  fUr  die  Stallaogen  und  die  Dreschtenne,  welche  sich  zwischen 
dcoMllMn  befindet.   Die  Scheunen  liegen  meist  regeUoa  um  den  Hof  herum. 

Im  Innern  dar  Angler  Bavarohtnaar  bamoht  doreligeliaoda  graaaa  Sanbar* 

keit,  namentlich  ist  hier  die  sogen.  „Pesel",  der  Saal,  zn  erwlUinen,  welcher  als 

Pnmlcstube  des  Hauses  dient.  Iiier  wurden  besonders  in  frühoron  Jahren  in 
buutbeuialten  Ladan  und  Kisten  die  Scluitz«  der  ilausfraueu  au  Irinnen,  ilaohserueo 

«ad  «aOanaB  Zangan  anf  bawalirti  aiHaardani  wiirda  ia  dieaem  Haoaraan«  dai 

kostbar-«ti3  (Terät  zusammengestellt.  Die  letzten  Jahre  haben  in  der  Baaart  der 
ländlichen  (teliäadp  prosse  Veränderungen  mit  sich  i^'ohracbt;  mit  zunehuH^nder 
Wohlhabenheit  geüel  man  sich  dariui  moderne,  prachtige  Bauten  aui'xuluhren, 
nad  war  daihar  bente  aiiM  Bda«  dnreb  dia  Pre^iaa  nntaraimBt,  wird  dia  alte 
tjrpiiebe  Bauart  auf  die  Uainsten  Bauernwirtschaften  beschränkt  finden,  während 
die  niittler<»n  und  die  grossen  Güter  fast  durchweg  mit  massiven  Gebäuden  aus- 
gerüstet sind,  die  in  Anbetracht  der  immer  griosser  werdeadea  Leuteoot  auch 
TialAuib  raobi  tiaaraiaba,  «rboitapannda  Bfarinhlnafm  anfmiaan. 


Dia  in  ihren  Einzelheiten  geschilderten  Zustände  der  drei  neuen  ProTinzen 
aaSfaa  abaaaa  «ia  daa  ia  Baad  II  Torgafllbrt«  Bild  daa  altM  Slaaiagabialaa  flir 

dia  Zeit  vor  1866  im  wesentlichen  besonders  günstige  landwirUÖbaftliaha  Batriab»» 
zuständfl.  Yorhältniamiisaig  hohe  Getr^idepmse  anf  der  einen  nnd  riipdrige 
Produktionskosten  aut  der  anderen  Seite  gestatteten  unter  massiger  inanspruoh- 
aabma  d«n  Batriebakapttali  Bwiaarttiga}  «aloba  bat  daa  staigaadaa  Ofita^rMaea 
dan  Landwirten  über  pekunÜra  Sorgra  hinweghalfen. 

Gleichzeitig  war  «her  im  gpaamfpn  Staatsgebiet«  der  Einfiusw  der  j  i  litischeu 
Eraohütterungeu  dieser  Zeit  ein  sehr  bedeutender.  In  keinem  Laodesteite  konnten 
aieh  dia  alasalnaa  dam  latwaaee  an  daa  aeaan  Orgaaiaatioaaa,  den  Wablea  nad 
Beamtungen  und  namentlich  auch  den  Umgestaltungen  daa  Stouerweeens  entziehea. 
Die  iiborrUl  nach  gleichen  Grundsätznn  uuä  .\iitordorungen  bewirkte  niuiidHtr*nf*r- 
verauiaguog  und  die  für  jedes  einzelne  Grundstück  eintretende  Katastertoetsteiinng 
legte  den  Laadvirtaa  naadierlei  aeae  nad  aaiegeade  Gaalahtepaakta  aabe  nad 
brachte  sie  mit  dem  amtlichen  Verfahren  in  nahe  Berührung. 

Tu  jeder  Gemeinde  wurden  zuhlreitho  Wirte  an  den  Messungen  und  Srhätzungen 
beteiligt,  lernten  die  Ergebnisse  derselben  können  und  hatten  Gelegenheit,  die 
anUeaadliaig  angeschlagenen  BodeawMt«  ia  Vaif  kaoh  ta  tiabea.  Andi  der  Staat 
und  die  dareb  nebien»  Jabie  träieb  baaohiftiglea  Beaatao  erlMftaa  viel  geaanare 
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Keoatnü  Toa  der  Luidwirbichaft  und  ibr«n  BedUrfoisMO,  ala  bisher.  Die  Er- 
mttUtmigMi  dar  8t«ii«rT«nuila|[ang  fOhrteo  iuumtt«]b«r  auf  w«h«r»  wirtMbaftUoba 
Wngn  «fld  «nPMdttott  dM  StnbM,  nllMn  üitsila  ttbar  di«  «inMblagradm  Var- 

bältDiBSe  za  gewinnen.  Zum  prstt>n  Male  wurde  es  müglich,  ein,  w>^nn  fturh  nur 
aUgemeinds  und  uoaioberes  Bild  der  Bodeab^obatieobeit  und  der  vergleicbungs- 
waiaa  vartToUen  and  weniger  wertvollen  Laudschaften  and  Laadec teile  za  erfassen, 
via  diaa  Ar  dia  Siffiaha  Baaahiflwhait  daa  KnltuliodaBB  aaoli  dan  ainaalnaB 
Provinzen  in  Bd.  T  Seite  211 — 500  und  Bd.  V  Seite  403 — 41^8  In  übefsicl)tKi;ben 
Umrisaen  rorgefübrt  werden  koaute.  E»  lietaen  aiob  auch  mm  eratea  Maie  der 
Anbau  und  die  trerachiedenen  KuUurarten  im  geaamten  Staatsgebiet 
gaoan  ÜMehanmiaMg  baatimmaii  and  antanehaidan.  Niamh  batta  man  Torber  aooh 
nur  annähernd  die  Rodenbeuulzung  in  Jeu  vers(.:liledeneu  Provinzen  und  üir  gegen- 
aeitiges  Verbältnis  so  weit  aoauaobiagea  vermoobt,  wie  sie  die  naobatebeude 
Tabelle  in  Zahlen  angibt,  die  aus  den  für  jede  Gemeinde  aufgestellten  and  vom 
UnigL  FiiHumainirtarinm  tartfintUabton  «Urgabaiaa»  dar  Grand*  «nd  Oabtada- 
▼eranlagang*'  entooflaaaa  «od  baraabnat  ibd.^)  Zun  antanaal  acMir  aan  aas 
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ihnen,  dass  da«  Ackerland  swar  die  Hälfte  der  Flache  des  Staatagebietea  ein» 
■immt,  «llmad  «t  in  Fnudwaidi  bw  49,%  ia  Vag»»  41,4,  in  Itdln  37,0  «ad 

in  Osterreioh  eogar  nur  der  Oesamtiläche  beträgt,  »o  dasa  nur  deutaokt 

StBfttpn.  wie  Rachsen,  den  preuasischeu  Staat  um  einige  Froaente  darin  übertreffen, 
laaerhalb  der  preosaiiohen  Qebiet«  xeigte  sich  dabei  die  Verteilaog  dee  Acker- 
laude«  gleiohwohl  ab  ein«  aelir  nngldolinüiarig«.  DU  ab  Aekeriaad  bemttato 
niolw  itieg  in  den  Regierangabezirken  Merseburg,  Erfurt,  Breslau  und  PoflMI 
bit  XU  den  Proxentaätxen  63,1,  61,4,  61,8  und  61.3  der  Geaamtfliche,  in  den  Be- 
airken  Lüneburg,  Aurioh,  btade  aber  nur  auf  30,1,  38,4,  38,3  und  im  Bezirk 
OmaMklE  aogar  mr  auf  <i,i*/o.  Die  Ha«t.  und  Hattt9ftrtaa*Fli«hen  ef- 


Die  Kalturartea  nach  Proieatverhiltnis  der  FIKehe. 


V 

a 

Sa 
9  5 

1 

a 

S 

.mtflkche  1 

« 

mä 

mtfliche  1 

a 

RrtraKlose 
Orond- 
•ttutke. 

«flinüäe 

Beglaiaag»- 
1»eiir]ta 

UiMuraiiiCM 
Iw 

Ii 

H 

ll 

E 

s§ 

•ES 
« 

• 

n 

5  ' 
t.  - 

r 
•5 

4- 
« 

- 

«/ 

•a 

o 

M  C3 

^,  *^ 

/  S 
^  *• 

«  ■ 

al 
• 

S 

0 

u 

■0 

*r~ 
4^ 
e 
<■ 

|a 

?  c 

-    9  B 

?  t, 

r  s 

1  ° 

1 

s 

3 

4 

5 

7 

8 

9 

10 

1 1 

12 

13 

«4 

15.  Miij^flpTiiurg'  . 

1 149  791,7 

54.» 

0,7 

•0,5 

8,5 

20, 1 

0,3 

— 

2,9 

I,« 

— 

16.  Merseburg  . 

1  oao  645,a 

63,. 

«,3 

9," 

2,> 

18,6 

0,4 

— 

3,« 

17.  mOaat.  . .  . 

35*  494,7 

1,3 

61.4 

0,8 

6.. 

3,0 

23,« 

0,1 

2,8 

0,7 

18.  Schleswi^- 

Helatflia  .  . 

2  150310,« 

Shi 

W,4 

9,7 

14,0 

5.« 

«,6 

0,» 

2,4 

12,» 

19«  HaBBow . . 

578  »33,1 

36,. 

«,» 

«1,7 

30,« 

14.7 

0,3 

3,» 

0' 

0,7 

20.  Hildesheiui  . 

s>i  558,7 

46,0 

1,4 

7," 

4,7 

35,9 

o,t 

3,> 

0,7 

31.  Ltaebug .  . 

1151  629,8 

0,» 

30,9 

0,4 

«,9 

35,'' 

i8,ft 

0,« 

3,4 

0,9 

67  s  036,5 
620559,6 

28,3 
21,1 

0,7 
0,« 

10,9 
11,0 

46,0 
49,7 

5,' 
«3,o 

o.i 

3,4 

*A 

4,. 
0,. 

!  23.  Osnabrack  . 

0,J 

24.  Anrieh  .  .  . 

396  104,. 

',' 

28,4 

0,9 

9.» 

3>,4 

1,4 

0,3 

2,5 

>,8 

«,3 

21,8 

25.  HUnster.  .  . 

724  467,9 

39,9 

0,8 

7," 

29,5 

«8,3 

o,« 

o,> 

2,6 

0,3 

36.  Minden  .  .  . 

525  080,1 

50,« 

t,o 

10,0 

«3,3 

20,4 

n.  1 

3.« 

0^ 

27.  Arnsberg 

37,4 

>,o 

6,9 

8,6 

4«,9 

2,5 

0,3 

2g.  KaMiel.  .  ,  . 

I  on  476,3 

39,« 

1,0 

12,0 

4,4 

39,3 

o,» 

2,» 

0,3 

29.  Wiesbaden  . 

1,0 

36,8 

10,8 

4,-' 

0,a 

3," 

0,9 

30.  Koblenz  mit 

MeiBenbeim . 

619  839,0 

0,^ 

38,4 

2,6 

8,t 

41, t 

0,1 

o,j 

2,4 

«,« 

31.  Dti^aeUoif  , 

546  «9i,' 

?4,9 

>,4 

1  >  ,4 

0,3 

2,8 

2,0 

32.  Kuln. 

397  439,7 
717871,9 

54,» 

40.<> 

<,6 

f  .< 

30,5 

0,1 

0,» 

2,4 
2,» 

',> 

33.  Trier  .  ,  .  . 

0,7 

0,; 

i  l,t 

34,0 

0,6 

• 

415348,$ 

43/-' 

y,4 

7.» 

l8,D 

25,9 

0,« 

2^ 

0,3 

3S4$7I96,$ 

4«,« 

0|« 

"0|7 

»3r« 

<i4 

«#■ 

<M 

»1« 

Digitized  by  Google 


Vk  litwialnlnf  d»  badwirtHhaftUilMB  BsttMiH  wH  i8C6.  259 

« 


reichen  im  Beiirk  Düsseldorf  2,7,  in  Kftln  2,0,  in  Arnsberfif  1,5  "'y,  dagegen  im  Be- 
zirk Trier,  PoUdMu  and  Uambinneu  nur  0,7,  io  Marieowerder  und  Ko&lin  sogar 
w  ^6%  d«  Cknmtflidi«,  indat  hmmt  dabei  di»  DorfliMUHri  ia  BatCMhl,  v«l 
dii*  Dorfstätton  überall  nur  im  (MUHMU  gWMMen  and  alle  Gärtea  bis  Jta  i  Morgen, 
die  an  die  IläuBer  de«  Besitzers  anBoblossen,  der  Dorfflfiche  zugerechnet  wurden. 
Dies  teohniscb  unTermudUebe  Verfahreu  machte  auch  die  Flächen  der  Qarteo  und 
WeinglrtMi  uiielMr.  Di«  grtMto  Flisb«  der  Wieteo  iil  im  Baiiik  G«mbiiiBMi 
mit  löiQ^/o  nächfi  dm  in  Kassel  mit  12,0  und  in  Hannover  mit  ii,?**/«)!  <üe 
kleinste  in  Köln  mit  5,4,  in  Dflsseidorf  mit  6.5.  in  Erfurt  mit  f),i,  in  Marienwerder 
mit  6,5,  in  Arnsberg  mit  6,9 '^/q  der  Gesamttlacbe.  hoch  bedeutender  sind  die 
17Bl«iMlii«d«  bei  den  W«id*B.  In  Onabnieb  itaht  dtr  geriBgitM  FUob«  das 
Acker-  die  grtMto  des  Weidelandes  mit  49,7%  der  Oesamtflaoh«  gegenfiber,  ihm 
nahe  kommen  nur  Anrieh  mit  31,4,  MUnster  mit  29,5 dagegen  sind  in  allen 
lohlMischen  Bezirken  die  Weiden  mit  Br«BUa  1,5,  Liegnitx  mit  1,8,  Oppeln  mit 
a,s  ÜMt  TafMbwiudMi  «Bd  ftndn  neb  anr  in  MMmborg  nit  3,a,  KBk  mit  a^ 
und  Brfnii  Bit  310%  in  nsbes«  geringer  Fläche.    Die  Forstan  und 

Holsuugen  nehmen  in  Arnsberg  41,9,  in  WiesbadeD  41,6,  iü  Koblenj;  41,1,  in^ 
Kassel  39,4%  der  Gesamtfläche  ein,  ia  Aurioh  dagegen  nur  1,4,  in  Schleswig« 
Robtoui  5,1,  in  Stade  5,30/0.  Hntabtia  WaaaanUtak»  aiod  in  gvBaaton  Vmbag» 
in  Gutubionen  und  in  Röslin,  indes  nnr  mit  4,8  und  JtS*/«  der  Oesarotfläoh'ei  ia 
den  Bezirken  Minden,  Arnsberg,  Kassel,  Wiesbaden,  Trier  aber  überliaupt  gar 
niobt  vorhanden.  Bemerkenswert  ist  die  geringe  Flache  von  Ödland  0,1  und  Lin« 
laad  0,3%  im  gaaaan  Staate,  die  grtaataa  Hiabaii  ia  Daaiig,  KSalia,  StfaJaaad 
(mit  Sandaobellen  und  Dfinenländei  eiiMi )  orreichen  aber  nirgends  1,0*^/0  der  Qesuat- 
fläche.  An  sonstigen  fast  ertraglosen  Gnindatücken  sind  im  Wegelande,  das  im 
ganzen  Staate  3,3^/0  und  in  Flüssen  und  Graben,  die  im  ganzen  Staate  nur  0^8"/^ 
dar  GaatitHlaha  aaaaMebaa,  die  üatanebiada  ia  daa  aiaaaiaaa  Laadaatdka  anr 
aabadaatand.  Dagegen  bestehen  grosse,  auf  dia  OemarkoDgakartoD  nicht  avf> 
genommene  "Waaserflächen,  wie  sie  diu  Tabelle  angibt,  nur  in  einzelnen  Regierungs- 
bezirken teils  als  grosse  Binnenseen,  vorzugsweise  aber  als  ätrandgewasser  .und 
Xaaabaaai»,  «ba«  daaa  na  aiaa  Banahaag  auf  daa  Aabaa  im  Laadgabiata  baban. 

Ana  daaaalbaa  Eigabaisaen  der  Grund-  und  Gebäudeveranlagitng  Heesen  sich 
auch  leicht  weitere  mehr  auf  die  Verhältnis^^e  des  Betriebes  bozüglichf  Verglt  ichf?- 
zahlen  zusammensteU«!,  so  namentlich  in  betreff  der  firacht-,  gras-  nnd  holztragenden 
FUobaogrSaaMi  dar  dnaabaa  Laadaataila^  wia  aia  dia  Üaballa  aaf  S.  a6o  naobwaiat 

Dniaii  waraa  iadat  aigandiaba  Chaadlagaa  lir  dia  Baurltoilnng  dar  Batriaba* 
Verhältnisse  nicht  gegeben,  diese  wieder  erst  dadurch  nSher  b*>riilirt,  dass  wie 
oben  lü  Abschnitt  II  im  einzelnen  gezeigt  ist,  die  vom  Norddeutschen  Bunde 
schon  im  Jahr»  1&69  niedergesetsta  Kommission  ^tau  weitMva  Ausbildung  der 
Staltatik  daa  ZeIhraniaa*  aa  ala  ib?a  Aa^ba  arkaaataf  Bod.aabaantBang  aad 
Anbau,  womit  sie  auch  Ernteerträge  und  Viehhaltutig  verband,  als  einen  wesentlichen 
Teil  der  Brwerbstätigkeit  der  Bevölkerung  des  Zollvereines  wie  des  inzwisohea 
erstandenen  Deutschen  Reiches  in  die  vom  Roiohe  zu  bearbeitende  Statistik  aüi 
anteaabiBBBy  waa  im  ZaUrafaia  bia  dabin  niebt  gaaababen  war.  Sobon  dnreb 


17» 


200  Dte  fctwkMMf  4m  iMiwIiimiMliitw  IhtaM«  Mit  ittt. 

Dm  VarbäJtai»  der  fruclit-,  gras-  und  holartragenilM  fläcIiM. 


E«  kommen  anf  100 

ha  Gesamtfläche: 

1 

in  des 

&iclittra«Bdt 

SET** 

holz- 

fast 

mM  £k  #V  t  A  V  fll  VI  ^» 

trai.'-'iä'J'- 

Hrtr:t^'!o«e 

besirkea 

anter  dem 

ntardaB 

Weide- 

FUii he 

8pat«a 

Pfng« 

land 

land 

1 

• 

3 

4 

5 

6 

7  1 

1.  Kfiainbew  .  .  . 

•  • 

474 

10,9 

9.» 

18  t 

45,4 

16,0 

10^ 

t6  -> 

•",9  j 

3.  Daiizit:  .... 

>,* 

9,» 

»3,« 

4.  JCaheDwezdor  .  . 

»»• 

53.» 

6,5 

10,7 

3,4  1 

$.  PMdha  .... 

h% 

46,. 

",9 

5,4 

5,9 

f).  Frankfurt    .    .  . 

«.5 

45,« 

8,3 

3,7 

5," 

7.  StetUa  .... 

50,« 

•a.j 

6,4 

'  7,5 

I  2  a 

t.  nufB  

0,8 

52.0 

7,3 

»',5 

6  > 

9.  Stralsnnd    .  .  . 

56.« 

9,. 

4^ 

'■',3 

16  ( 

10.  P«MI  

61,, 

8,. 

4,. 

J/' 

II.  BluBboiif  ... 

57," 

8,6 

6,5 

A  c 

la.  BresUa  .... 

M 

61,8 

9^ 

..5 

31  a 

1  7 

0,, 

13.  Liegniti  .... 

3.. 

46,. 

10,0 

«,« 

Jr4 

M.  Oppeln  .... 

M 

54," 

7,« 

15.  ¥agdebnr|^  .   .  , 

M 

$4/> 

20  t 

16.  Venebni^   .    .  . 

M 

63,. 

9/» 

18,6 

4,5 

!  17.  Erfurt.  .... 

•#» 

6m 

3/» 

is  .SchJnwjf-BoilMia 

SM 

9.9 

"4.» 

180 

19.  Hannover    .   .  . 

36,1 

11,7 

30,4 

ao.  Hildesbeiiu  .   .  . 

46/> 

7/» 

4»7 

ai.  r.ün«lMr|f    .   ,  , 

9« 

35.« 

18,6 

3z.  St.ulfi  

1,8 

a8,j 

10,, 

C  > 
5,' 

7  8 

a3.  Onnabrtkck   .   .  . 

31,1 

IV 

49,7 

1  1  Q 

jf 

S4.  kwMk  .... 

»»^ 

9>> 

3«  ,4 

*  ,4 

2$.  Münster  .   ,   .  , 

3,> 

39,9 

36.  MiitHfi^  .... 

50.« 

lO,» 

«3,3 

20^ 

Vf.  AnMbnf .  .  .  . 

37^ 

8.« 

4t,9 

a,8 

',9 

39,6 

la.o 

4,4 

39,3 

2,8 

1  39.  Wiesbaden  .  .  . 

"* 

36,« 

IP^ 

4,« 

4«,« 

4,» 

1  )o.  KoUan  Mit 

a,« 

38,4 

8,. 

5,7 

4«,» 

3.9  1 

31.  Diiataldorf  .  .  . 

4,» 

54,9 

6,0 

««,4 

18,4 

5,>  1 

32.  Trtar  ..... 

40,51 

9,3 

II,. 

34,0 

2,8 

33.  Aach«s  .... 

1,8 

43.« 

18,0 

25,9 

2,9 

34.  K0tm  

3,« 

54.« 

I;: 

2,5 

3o,s 

3.« 

1,6 

48,. 

9,« 

10,7 

23,' 

6,9 

49,r 

Digitized  by  Goog 


Of«  iBfwtelalviir      InMMnteMidMH  Betriebat  mit  1866.  261 

BoKihluw  TOB  15.  FebruAT  1874  genabmigte  der  Bmulea-Rat  die  darüber  auf- 
gwUti  EiiiimhiiriMnw  wiMlii,  mäm  Ummb  ^  «Ad«fw«itig«B  Aaibrdenutgea 
aitt  di*  ililUiigliHi  BakMan  di«  Ajmlttlhixmng  nUkt  IMhet  th  im  ^hmwm  1878  n. 

Die  Voraohriften  f&r  die  EnnitteluDg  der  Bodenbenntxang  und  de«  Anbaue« 
sind  nrar  wegen  der  notwendigen  Beziehung  zu  den  jährlich  festzustellonden 
£nite«rträgea  iiuofem  weeeotUch  geändert  worden,  als  für  eiueu  kkiueren  Kreie 
der  Ar  die  TMtmMumg  wkktigetaa  Fruehtartoa  «m  jlhriieb«  Srliebwig  am* 
gefubrt  und  deshalb  vor  der  friiher  hetibsichtigton  5  jährigen  Ermittelung  aller  im 
Jahre  1878  in  HückHicht  gezogenen,  fär  den  Anbau  und  die  Landwirtschaft  bedcut- 
■amen  FracbtgaUnngea  nur  eine  lojährige  Wiederholung  angeordnet  worden  ist. 
Di«  in  dm  oben  8.  $91$$  volblittdig  MitgatoOtw  Brh«b«iiflrfbnMlar  wn  tSyS 
aufgestellten  Kreise  der  jedee  lo.  Jahr  zu  ormittelndon  Nutzungsarten  und  Anbau« 
frilchte  ist  indoa  bis  auf  unerhebliche  Abänderungen  dieeelt>e  geblieben,  so  dass 
sich  nach  dem  labalt  dieses  Formolaree  aogebeo  läast,  fär  wdobe  Bodeonntzungea 
«bd  Vin^lgaMiuigM  di»  IUcImb  d«a  Aulwm  im  daa  fvrMhitdnra  hrnämMBrn 

dw  Staates  bis  jetzt  Tür  die  Jahre  1^78,  1883,  1^93  und  iqoo  h«>kannt  sind. 

Diese  N  utzungs-  und  Fruobtarten  sind  niobt  allein  aus  dem  Wortlaut  de* 
Erhebnngsformnlares  au  ersehen,  sondern  in  der  ZosammensteUung  A  zu  Abschnitt  II 
BMh  dar  FlidwiMMndafaiang  uMfcfawlwaB,  dia  ilir  AbIn»  ia  daa  IriialmBfl^ialiNa 
X87S,  1883,  1893  und  1900  ia  Jadan  der  einzelnen  Regierungsbezirke  einnahm. 

Indes  ist  es  doch  schwer,  ans  den  reichen  Zahlentirgebnissen  befriedigende 
Einblicke  in  die  Entwiokelung  der  Betriebsverbältniise  zu  gewinnwt.  bleibt 
dies  dar  witerso  BrSrtemng  vorbelialteB,  «oU  alter  haben  diaaa  BAabaagaa  ftat 
ebenso  wie  die  Grand-  und  Qebäudestaurvannlagong  die  Mitwiritung  zahlreicher 
LanHwlrte  mltig  gpmacht  und,  wie  bereits  bemerkt,  ihr  Tnterp«»»  nnd  näheres 
Verstaoduis  für  die  Fragen  de*  zweckmässigen  Anbaue«  der  versobiedeuen  Frucht- 
artaa  fsftfdarta 

Zu  diesen  das  pialtliiahe  wirtschaftliche  Streben  in  bis  dahin  unbekannter 
angemeiner  Verbreitung  anregenden  Vorgängen  nnd  Hilfsmitteln  trat  in  dieser 
Zeit  auch  die  von  der  Wissenschaft  unmittelbar  dem  Uenifsiebeo  zageführte, 
labhaft  ffsrtaebreitaode  Einaiabt  ia  di«  faaigaatataa  Badingaagaa  dar 
Pflanzen-  und  Tierernäb rnng,  Qbar  «alohe  der  erste  Abschnitt,  oben  8.  48 
im  einzelnen  gehandelt  hat.  F,<*  waren  also  um  die  Wende  des  70  er  Jahrzehntes 
sehr  Torteilbafte  Voraussetzungen  für  die  weitere  Entwickelung  des  landwirtschaft- 
liabao  Batriabawaaaai  gagabaa.  OlaiabwabI  braflibtaa  die  70  ar  Jabta  aiaan  Um* 
Schwung  der  Verhältnisse  mit  sich,  welcher  die  Rentabilität  des  landwirts«  haftlichen 
Betriebes  ernstlich  sießhrdete.  Der  Grund  dieser  fllhlbaren  unerwarteten  Wendung 
lag  darin,  dass  Nord-  wie  büd-Auierika,  bäubg  auch  Bussland  mit  einer  massen- 
hak  gaataigartaa  Prodablloa  van  BrotfrOablao  aad  FkiBob  oatar  mahr  aad  «Mhr 
sinkenden  Preisen  die  europäischen  Märkte  in  ungewohnter  Konlvurren/  zu 
beherrschen  begannen,  dass  gleichzettlg  «her  anrh  ein  lebhafter  industrieller  Auf- 
Bcbwuug  Deutiicblautis  die  Arbeitskralte  vom  Lande  fortzog  und  die  Iibhne  von 

JTalir  la  Jabr  ita%a>tai'  Diaaa  JKawirlniBgaa  TOTiiagarlaa  tioU  daa  atafk  ainkaailaa 
7lBaftina  dia  JaadwirtMfaaiüiehaa  SaiaarMga  hedaabUoh,  oameiitUeh  bnohtaa  sie 
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ftllo  ciiPffniiTen  BMitzer  in  kurzer  Zeit  in  eine  gefiihrliehe  Lftgo,  welche  im  Rück- 
blick auf  ciie  günstige  Konjunktur  «1er  vergaogoueu  Teriodeu  ihre  Güt«r  teuer  und 
•biM  gMÜgendM  «gMiM  y«mligm  vnlcr  Maöfal  an  Betrieb«'  vnd  Beewyekeyilai 
gekwift  Ader  fibemommen  hatten. 

Fiine  Torteilhaftere  Geetaltttog  der  Produktenpreise  zw  erzielen,  ist  der 
Landwirt  dem  Weltmarkt  gegenüber  durcbaua  aasaerstaude,  von  ihm  selbst  kaum 
mr  VerbillifiiDg  d«r  Prod«kllon  «b4  y«rbeiier«ng  der  Prod«kt« 
•ntrebt  werden.  Die  Dorobfubnuig  ditwr  Hilfen  stellt  jedoch  Forderungen  an 
Kapital  und  Intelligenz,  die  sich  nnr  aasnabmaweiso  in  genüßeiidem  Masse  erfüllen. 
Der  eittfaobere  Weg,  der  bei  der  damaUgen  bauüg  noch  ziemliob  ursprüugUoben 
Virtaebefte»  mid  BMrbeitnngmraie«  «iBgMoUegen  werden  boavte^  mr  dM  8tfebM| 
deo  Reinertrag  dnrcb  Erbabnog  des  Bobertrages  zu  verbessern.  Dieser 
Weg  konnte  von  msnchetn  Wirte  schneller  und  mit  (Tlück,  meistenfi  aber  nur  all- 
mählich und  stufenweise  beschritten  werden.  Im  aUgameinen  drückte  er  der 
Bstwielnlwig  der  Ludwirlmbift  in  den  letiten  dreiMig  Jahren  den  ebnnk* 
tarittiMlien  Stempd  auf. 

Prägt  man  also  nach  lien  Fortschritten  des  Betriwb^H  in  der  Zeit 
voo  1S66  bis  zur  Gegenwart,  so  ist  den  Umstanden  nach  dos  Erreichte  not- 
wendig aebr  veraebieden.  Die  bedenfenden  Leiatangen  aind  anr  vatninaelt  and 
ditUch  zerstreut  aufgetreten.  Es  waren  stets  aussergewfilinlidM  geiatig*  nnd 
pekuniäre  Mittel,  welche  grosse  Fortschritte  erniopü'htpn. 

Zahlreiche,  selbst  wohlausgerOstete  Besitzer  haben  aioh  begnügen  mfissen, 
daa  mit  mliaigen  Kiiften  Arraiehbai«  m  enielen,  in  allen  TtOm  im  Sinnlan  nbnr 
blieb  die  Hehmahl  der  Landwirte,  namentlich  die  kleineren,  UBVemaidliob  und 
h\s  auf  unsere  Zeit  hei  dem  durch  die  steigende  Infelligenj!  nur  wenig  hfiher 
gehobiiueu  Gange  des  herkömmlichen  Wirtechaftabethebes.  Es  ist  deshalb  nicht 
möglich,  die  nnbeatreitbar  weaentlieben  Verbeaaernngan  der  letiten  Jahraehnte  anoh 
den  Piwriman  nnd  Lnndesteileti  zu  schildern  und  zu  unterscheiden.  Vielmebr 
kann  mir  versucht  werden,  die  in  dfts  Betriebswesen  tiefer  eingreifenden  Erscheiiinngea 
ihrem  Wesen  nach  zu  beschreiben,  ihren  mehr  oder  weniger  ausgedehnten  Einfluw 
Mif  die  landwirtaehafklialie  Bntniokelung  zo  efBrtWa  nnd  dn^  wo  diaa  tnalioh 
•raoheint,  dan  Nadiwiin  an  ganl^and  bekanntnn  Beiapidao  an  fthnn. 

Als  die  nntwendigste  Bedingutig  erT:.-r  St^  *l.  i-u  l'  '^t  I'^hn-trägc  aus  dem 
Ackerbau  kam  vor  allem  eine  sorgfältige  Ucarbeitung  de!»  liudeiu»  zur  Geltung. 
Allerdings  wurde  man  aioh  Ober  die  Gesetze,  nach  denen  der  rationelle  Landwirt 
aeia«  Bedeabearbeitnog  nMbr  nnd  meihr  Miisnricliten  bnt,  erat  mit  dar  maahmmrfao 
Erkenntnis  der  ]di\ sikalifirhen  und  chemischen  Eigenschaften  de»  Bodens  klarer. 
Die  Hauptmomonte  der  modernen  Bodenbestellung  bleiben  das  Lockern 
1M4  da»  Wenden  dee  Aekers.  Daa  Lockern  aott  zttr  Durchlüftung,  zur  vermehrten 
ZIrkntation  der  Onae  and  des  Waaaen  bMtngea,  wtbrend  daa  Wenden  di*  T«r> 

hpsqerunn;  der  rhen-iRchpri  Eigensi-haften  erstrcht.  'Oie  his  dahin  von  der  Luft 
abgeBcblosBenen  Bodenbestaudteile  werden  durch  die  Berührung  mit  derselben 
■enetst,  die  miDeraliaobeu  Näbrstoflfe  in  löslichen  Zustand  Übergeführt  und  befähigt, 
tm  den  Fflaaaenwaiaela  ab  Nakntag  aa%ettomiBeB  an  werdaa.  ümgakekrt  wardin 
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8toppel'  ond  WurxalrtiokBtäiide  in  eine  tiefere  AckerBcbicht  gebracbt.  also  von  d«r 
hflSt  abgcsohloaseii  aad  anter  Verw««uug  in  «iiejeoig«  Form  übergetuhrt,  in 
wMug  die  FflaHOivttndn  i&m  tu  iham  «atiiillMNa  KMhnlofli»  MiR«liiiMa  Mhi«ii. 
Je  nach  der  Beschaffenheit  dee  Kulturbodens,  nach  seinem  Kultnrsostande  und 
nach  der  unmittelbar  vorangegangenen  Benutzung  wird  das  "Wenden  im  Gegonaati 
zu  früherer  Zeit,  iu  der  uiati  eiue  bpexialiaierung  der  fiodenbearboituog  noch  wenig 
tHuito»  v«ney«d«D  mgiAliTt.  Dm  f^tidi«  gilt  von  dm  Lo«k«riiB9i  iad«m  nm 
auch  hier  berficksiohtigt,  ob  man  es  mit  Sand  oder  Ton  zn  tun  hat,  ob  der  Roden 
bereits  darch  KnUnr  giit  gelockert  ist  oder  nicht,  ob  er  mit  Hackfrüclifen  behaut 
oder  in  Klee  und  Graa  niedergelegt  gewesen.  Die  Pflugteohnik,  welche  den 
Laadwiri  Eod»  dar  lubBgw  «od  Auflag  d«r  Mlitaigir  Jährt  mit  bcdovlMiMO 
Forisohri^  ttbflunHidrt«^  «rliialitifflt  ihm  mm  dmrtjg*  mtumdl«  BtdmbMttbaiftaDg 
erheblich. 

Aoch  die  Bodengare,  welche  man  auf  leichtem  Bodea  duroh  dwiZwitohen- 
frnohtbftn,  Mif  MbiNfMi  ditwh  tin  laitfi mluM  FfiSfan  n  «miehra  wvwta^ 

erkannte  man  als  ein  wirksames  Mittel  sur  Erhöhung  der  ErolMitrige.  Wie  dl* 
Fortschritte  der  Landwirtschaft  in  den  letzten  dreissig  Jahren  weniger  in  aus- 
gesprochenen Neuerungen  als  in  der  allgemeinen  Einführung  bereits  bekannter 
0«t«tit  gipfeUmi,  M  war  aaeh  dar  ZwiieliaafrMlillMHi  aielitB  Nfloaa,  ar  «nida 
aber  in  firflherer  Zeit  nur  vereinzelt  angewandt  OBd  erfuhr  neben  seiner  zuneh- 
menden  Ausbreitung  auch  insofern  eine  Verbesserung,  als  neue  hierfir  geeignete 
Ffiaaaen,  wie  Luseme,  Serradelia,  Senf,  Erbsen  und  Wicken,  herangesogen  wurden. 
Xban  wichtigen  Portaoliritt  hal  aneh  O»  Fom  dar  Bodanbearbaitung  zu 
yeraeiohnen;  man  bediente  sich  frähar  lUgamein  der  Beetknltur,  duroh  welch* 
der  Acker  eine  wellenfijrrnlge  Oestult  annahm;  jede»  Beet  zeigte  einen  Rfirken; 
die  Folge  davon  war,  dass  die  Verteilung  der  Feuchtigkeit  in  der  Mitte  des  Beetes 
«•na  aodara^  «ina  aiadrigara  war,  ab  aa  dan  Mdan  Beitaa,  md  diaa  wialanun 
hatte  einen  ungleichmässigen  Stand  der  Frfiohte  zur  Folge,  der  sich  nm  so  mehr 
bemerkbar  machte,  je  h^her  die  normalen  Foucbf igkeitsverbiiltnisso  nucb  oben  oder 
naob  unten  bin,  durch  die  Witterung  bedingt,  abwichen.  Diese  Nachteile  werden 
ammabr  dnrab  dia  toh  Boaanberg-Lipioakt  RMaeneit  Toigaaeblagene,  jatst 
aUgWueia  aiagebUrgerte  Ebenarbeit  vemiadaa.  Dieselbe  wird  so  ausgeführt, 
dsBS  das  Feld  entweder  vom  Mittelpunkt  aus  ringeberurn  bearbeitet  wird  oder 
umgekehrt  von  den  Seiten  nach  dem  Mittelpunkte  hin.  Bei  der  Ebenarbeit  werden 
«Mb  dia  Spannbiifta  «ait  baM«r  »wgeftittstr  dia  Aibait  ist  alao  billigar  «Ii  b«i 
dar  Beetkultur,  bai  «aidiar  dardi  daa  jadaaaaliga  Biiiaaliaia  daa  Miigaa  Zait 
vaninrnt  w!"! 

Die  Arbeiteu  in  den  einxebieii  fiettt«llung»periodeii  haben  gegen  frtlher 
lA  «Mantliobao  folgaBda  Vonflga  m  vanMiabttan:  WUtrand  dar  ümbnieb  dar 
Stoppala  in  fMUMfan  Jalnan  arat  gmnnn*  Zait  nach  Abemtong  dar  Faldar  am- 

geführt  wurde,  geRchiebt  oa  heute  gchon  mit  Rficksicbt  auf  die  Möglichkeit  eines 
Zwischenfruchtbaues  m  l>ald  wie  möglich.  Um  ein  Auairocknen  der  umgepflügten 
Narba  an  varbiodern,  folgt  nomittalbar  oadi  tan  BabUpfluge  dia  Walsa;  biaidnrab 
wird  aiaki  nar  dia  ObaiHiaba  daa  Adnn  iwiingarl  «nd  daiaalba  gagan  au  in 
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RtarkoB  Eindringen  der  Luff  gesclfltzf,  sondern  es  wird  auch  durrh  ein  festes 
ZuBammenlagern  der  untorgepäügton  orguiiiiohen  Btotfe  eine  Beeohieunigung  der 
YenresuDg  berbeigetührt.  Vier  Wochen  n«oh  der  Scbilfarobe  wird  di»  lelitan 
M  ▼oÜbtiiidig  TOT  lioih  gagKogm  imb,  imm  die  iwatte  l^idM  folgw  kana,  wiklw 
bis  zur  vollen  Tiefe  der  Atlcerkrume  gegeben  wird.  Roll  der  Acker  im  Herbst 
gedüngt  werden,  so  richtet  sich  die  Frage,  in  welche  Furche  der  Dünger  kommen 
•oU,  nach  der  BeicbaffeiiliMt  im  Boden  und  der  Zeit,  w«loli»  fttr  dAi  Dfioger« 
&IiTaa  •rttbrigl  wiid.  B«i  aklit  dha  Twaaknwtotott  Bodm  iWnl  ttaa  gMrSluiliali 

den  Dünger  mit  nnter,  während  er  im  anderen  Falle  unter  die  Saatfnrche  gebracht 
wird.  Soll  der  Acker  noch  im  Herbst  eingesäet  werden,  bo  eorgt  man  durch  ab* 
wechselodee  Egg«u  ood  Walsen  i&r  die  nötig»  Zerideineraog  der  SoheUen,  ohne 
wt  dieadbe  aber  «llstttiel  8«iri«lit  m  lagia,  im  die  g»BM>i>n  BedMipwrtik«!  den 

jungen  Pflfinzen  erfabrungsgemäss  einen  wirksamon  Schutz  gegen  Frost  und  raube 
Stürme  bieten.  Die  UerbstbeBtellung  fOr  die  Wiotoisaat  geht  anmittelbar  derjenigen 
Bodenbearbeitung  vorauf,  die  im  Helba!  iMT^ti  tta  die  BeateUong  der  Sommer» 
Mehte^  inebeeendere  dar  HadtMebta,  anasaMliiI  wird.  Anoh  in  dieaeta  FaUa 
diont  die  erste  Furche  zur  Zerstörung  der  Stoppeln  und  Yernicbtung  des  vor- 
handenen Unkraute«,  sie  wird  deshalb  auch  nur  »eicht  gegeben,  während  die  «weite 
Forehe  ao  tief  gesogen  wird,  dan  dar  Dflnger  ToQatindig  vom  Bodaii  badadit 
«ifd  und  daa  Land  doek  in  so  raohar  Forob»  liogan  blaibt,  dan  ea  mB^ahal  fot 
durchfrieren  kann.  Erhält  der  Acker  keinen  Sfallmigt  oder  soll  derselbe  erst  im 
Ffttl^ahr  gegeben  werdeui  so  wird  die  zweite  Furche,  da  man  eben  ein  su  tiefet 
Untarbriiigaii  daa  Dflngen  sieht  baflielitaB  dail^  meiatana  noeh  liaAr  gegebea, 
Ala  baaonderer  Vorteil  dieeer  BeitclhmgnDetbod»  gegenOber  deijenigen  frfihfrar 
Jahre  mtiss  der  T^mstnnd  gelten,  dass  man  die  zweite  Furch©  bereits  im  Herbst 
gibt  und  nicht  erst  im  Frühjahr,  da  man  die  Wahrheit  des  Spriohwortea: 
Harbat  gepflügt  iat  halb  gedüngt"  mH  dar  Zeit  ab  ivUgUltig  eifamnt  hat.  A«eh 
insofern  war  die  frflbata  Best«llung  des  Ackers  eine  mangelhaft«,  als  man  dem 
I?oden  hiiufig  öberbaupt  nur  eine  einzige  Furcbo  gab,  d.  h.  die  Stoppeln  gb-ith 
tief  unterpflügte  und  es  dabei  bewenden  Uess.  Nur  die  grosseren  Betriebe,  welche 
inteUigantaiB  Laitani  «tttacttandan,  kaiusteB  bereita  die  Wertaoh&tsBBg  einer 
rarmahrtenPflugfarehaiisahl,  während  Gegenden  mit  Torherrsohendem  Klein« 
besitz,  wie  Hessen,  NaB'au,  und  auL-b  iiAinontlit  !i  solche,  welch»»  an  ungünstige 
klimaiiaohe  Verhältaisae  gebunden  sind,  wie  z.  ß.  OstprenMen,  noch  heute  sieh 
Hiebt  aelten  mit  eioer  Ftoohe  begnügen.  IMe  KaehteUa  «iatr  darartigen  Bodan- 
beatefloog  liegen  aof  der  Hand.  Wird  die  tiefe  Fnrohe  an  früh  gegeben,  so  sackt 
i>irh  der  Boden  znaammen  und  wird  diin  b  den  Kecr<>n  Tertehlimmt;  ein  ordeot» 
liebes  Durchfrieren  des  Ackers  ist  infolgedMü^u  unmöglich. 

Mit  der  Einführung  der  Zuckerrfibenkaltur  machte  sich  nicht  nur  das 
BadArfiua  ainar  ratieiMUaii  Bodaabearbaitmig  oaeh  dea  aoeben  beapraebaDea  G*> 

sichtspnnkten  geltend,  sondern  inau  begann  auch,  und  zwar  bald  mit  einer  fast 
fieberhaften  Eile,  eine  Vertiefung  der  Ackerkrume,  um  dadurch  die  Nähr- 
quellen  für  die  Kultur  dieses  so  anspruchsvollen  Gewächses  in  einem  umfang- 
Ttiahafan  Maaat  i»  Nvttnsg  Bahmaa  m  htanan.  Zu  diaawi  Zwaaka  kannla  die 
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Arbeit  des  alten  Landpfltige«  nicht  mehr  genügen.  Man  bediente  aich  ichon  la 
Ende  der  60er  Jahre  fait  auBschlieBslioh  eieerner  Pflüge  und  es  wurde  mehr 
und  mehr  die  Verwendung  verschiedenartig  gestalteter  Pflüge  zum  Bedürfnis,  so 
data  jeder  Landwirt  wenigstens  den  Schälpflug  und  den  Saat  pflüg  unter- 


Flg.  1.  Ktütar^Uhlpfluc  Ton  H.  F.  Kckert 


scheidet.  Der  SchiÜpflng  ist  meistens  mit  mehreren  Scharen  Tersehen,  während 
der  Saatpflug  ausser  dem  eigentlichen  Tiefschar  noch  meistens  ein  Vorschar  und 
Tor  diesem  noch  ein  Seob  aufweist.    Namentlich  filr  die  tiefere  Bearbeitung 


VIk.  t.  Drclscbarlgtr  Pat«nt-Dlffer«Dxiiüpfl(ig  von  H.  F.  Rck«rt 


schwerer  Böden  hat  sich  ein  solcher  Vorschar  als  sehr  gut  erwiesen.  Die  obigen 
Abbildungen  (Fig.  i  und  2)  zeigen  die  heute  gebräuchlichsten  Saat-  und  Schäl- 
pfläge  aus  der  Fabrik  von  H.  F.  £ckert- Berlin.  Zu  dem  in  Fig.  2  abgebildeten 
Patent-Differenzialpflng  ist  zu  erwähnen,  dass  durch  eine  sinnreich  erfundene 
Differenzialstellung  der  Räder  das  Hochschweben  des  einen  Rades  während  der 
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Arbeit  Termiedeo  wird,  ein  Vorteil,  der  praktisch  hoch  angvrecboet  wird,  weil  die 
•cbiefe  RäderetelloBg  uud  des  Boden  sobief  darchschiieideade  Sohar  kein  g»> 
bOcigw  W«iid«a  Am  PflttfM  «raiAfl^ehM.  Atta  d«r  Fom  4«r  StniebbraMw  dar 
beiden  abgebildeten  Pflüge  erweiat  sieb  am  besten  die  sorgfältige  Spesialisierung 
der  Bodenbßarbeifang.  Tier  dreischarige  Pflug  zeigt  kiirzpre.  aber  schärfpr 
gebogene,  eigeutiicb  gewuudeoe  Streichbretter j  hierdurch  wird  ein  völUges  Wenden 
im  Bodfloi  bawirirt,  wm  ja  «leh  b«in  AlülllnM  mam  Qf/knUmtappOB  «niralii 
wird.  Der  Tiefkultarpflag  weist  dagegen  ein  gerader  gestelltes,  daf&r  aber  höheres 
Streichbrett  anf,  welcbes  weniger  die  bereits  darch  den  vorher  erwShnteti  Pflog 
gelöste  Aufgabe  des  Wendens  ausführen,  sonderu  den  Boden  gehörig  uiisohen 
«nd  xarfarlliBafai  solL  Obgleieh  dto  modenien  nefpflOge  «m  Farehe  voa  «5  liii 
30  cm  so  geben  rermögen,  ist  doch  fUr  tiefgründige  Böden  in  intensiver  Kultur 
oft  ein  noch  tieferes  Aufarbeiten  erforderlich;  daBselbe  wird  dann  hSufig  mit  einem 
besonders  stark  gebauten,  von  4  Pferden  au  xiebeuden  „Kultarpflug"  ausgeführt 
od«r  wird,  wann  grtwm  Flidten  tlOjßMUk  in  damllMB  Mtalnd«i  Tieft  «nf. 
zaackern  sied,  wobei  sich  die  Zugkrall  m  tWMT  Stellen  wflrde,  durch  Benutzung 
(iffl  Dampfpfltiges  erreicht,  der  mit  d«r  iQgMBWMlD  VefbrwtOOg  dw  Ti«fkaltlir 
auch  in  Preuesen  Eingang  fand. 

Di«  Irall  iM  naaflto  atatt  dw  ÜaMn  Ar  di*  «iabr«  Beaeltanug  dw  ' 
Felder  in  BrwSgung  zu  ziehen,  lag  nahe,  nichtsdestoweniger  erwiesen  sich  alle  in 
England  beim  Patentamto  angemeldeten  Yorrichtnngen,  vermittels  deren  man  ohne 
Gespanne  den  Hoden  bearbeiten  könnte,  lange  Zeit  als  nicht  zweckmässig.  Ent 
im  J$!tu»  1855  gdMf  «t  dw  InfMrfmtiw  Jobn  Powlar  In  L6*d»  und  JnaiM 
Hownrd  in  Badferd,  aiaan  ftbr  diePnudabnaalkbtxaBDnnipfpflQg  in  koutniiacaB. 

Dio  ?'owl ergeben  Rnmpfpflflge  waren  die  ersten,  welche  in  Preussen  er- 
■ohienen,  und  zwar  zunächst  auf  der  Ausstellung  der  Pomaarschen  Okooomia» 
Oaaalliafaaft  in  Stattin  vnd  Iwi  dar  intamationnlnn  Laadan-Awatoliung  in  KXOn  im 
Jfahra  1865.  Darauf  anrarb  1868  Konunanianrat  Fraia«  In  Walmiratedt,  Provins 
Sflchson,  dt'n  ersten  Apparat.  Im  darauffolgenden  Jahre  hatten  die  Landwirte  der 
Halberst&dter  Qegend  Gelegenheit,  die  Vorzüge  der  Dampfpflugarbeit  kennen 
ra  laroen;  Oabaimmt  Ey  th,  der  Bagrflndar  dar  Daotaeban  LMdwirtacbafta^aaaD» 
aebaft,  traf  ninliab  Im  Baptambar  1869  mit  ainam  i4pftiirdaltfilligan  Swafannaabinaop 

Ävstoni  und  besonders  filr  den  Rfibenbau  konstruierten  Geräten  in  Wegersleben  ein 
und  pflügte  von  da  aus  nacheinander  in  Anderbeck,  Mabndorf,  Hojm  u.  a.  O.  mehr 
ala  taaaand  Morgan.  SaA  diaaan  Uaaaisobaa  Varaneban  fand  dar  Dampfpflug  raaoh 
in  sabltaiaban  gftaaian  Batriabao,  aamaDfllab  dar  Pravinaan  Sablaalaa  nad 

Sachsen,  Anorkoniiung;  anch  mittlere  Hositzungon  wuH8ten  aicb  die  Vorteile  der 
DampfkulUir  zunutze  zu  machen,  indem  sie  den  Dampfpflug  von  Vermietnngs- 
ontaroaibmaim  UahMt.  Bntaebaidaad  für  die  Yerwandbarkait  mnaa  dia  KaataabSba 
dar  Dnmpl^llngarbait  mm,  tbar  waloba  aiob  aaeb  laTaittaaigan  üntanaobaBgaa 
folganda  Animben  marhen  lassen: 

I.  Berechnungen  über  die  Kosten  der  Dampfpflugarbeit  von 
Amtarat  Rimpau-Seblanatadt.  Harr  Rimpaa  besitzt  seit  1873  einen  Dampf- 
fflog  mit  fwai  i4ptedakflMgan  Kaacbinaa;  daa  Anlagakapital  deatalbaB  batn^ 
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dam»ls  (»ioachL  Schuppen)  46515  Mk.    Den  heutigen  Wert  schätzt  Herr  Rimpau 
auf  nÜBdesteos  toooo  Mk.   Wahrend  des  Zeitraumes  1883/91  bat  dieser  Dampf- 
35 — 4^  *■**  ^      NiHd  jadM  Jahr  im  38^  Tfeffw  1547  MoigtB  gepflügt, 

das  ist  am  Tage  17,5  Morgen.  Dabei  sind  die  wenigen  Grubberarboif en  u.  dergl. 
in  „tiefe*  Füiigen"  umgerechnet  Nach  dem  Durchschnitt  der  eben  erwähnten 
Periode  stellen  sich  die  Unkosten  des  BeUiebes  diese«  i4pferdekräftigeQ  Fowler- 


wiMB  DuDpl^llagM  tut  4w  Jdur  «i«  folgl: 

1.  Abschreibung  des  Anlagekapitals  vm  4656$  Mk*  Mlf 

10000  Mk.  in  zwanzig  Jahren  *.    .  1826  Mk. 

2.  Veniosong  de«  dorchsdinittlioben  Buchwertes  mit  s^'/q  „ 

3.  BafantafktttoB .  .  .  ^   5639  « 

4.  Kohlen  7iim  Pflügen  von  1547  Ibifw  (MfdmlllWfMl 

1,80  Ztr.  zu  1,30  Mk.)   36:0 

5.  Sduaimpaterial  auf  den  Tag  3^85  Mk   222  ^ 

6.  KoU«  wd  SahauHiDBleriil  bei  IVnapovtaiflk  aadmn 

Oatem  .    ,   51  „ 

7.  hOba»  fftr  den  Tag  14,50  Mk   1 n 

8.  TMili«at   487  , 

9.  BstralOhiM  bai  AiMton  Mf  ndMM  GitMU.  .  .  .  tio  » 

10.  97  Nachtwachen  zu  1,50  Mk   X45  , 

11.  Anfahr  von  Kohlen  nnd  Wasser  (auf  den  Tag  Paar 

Pferd»  iK  ia,6i  Mk.)   1 743  > 

12.  Löhaa  uid  Ffwd*  ra  t8  Bomip  «ad  Bobtttguo.      .  470  . 

13.  lutflndn  .  *.   "I  » 

SoRiroa  15228  Mk. 

Es  kostete  demnach  der  Morgen  zu  pflügen  9  Mk.  84  Pf. 


»d«T  t  k»  •«  pflflgen  39  ff   36  « 

Hierbei  ist  zu  bemerken,  dass  derKimpauBohe  Dampfpflng  fast  aasschlieüslich 
in  mildem,  tiofgründigero,  gesteinlosein  Boden  arbeitete,  ein  Umstand,  welcbcr  die 
Arbeit  deaselben  sehr  erleichterte,  sowie  auch  seine  Abnutzung  sehr  vermindert  h&t. 

«*  Auf  tohwertii  Bodan  SttdhsBBOTara  lialltan  «ioh  di«  8«lbti- 
kosten  des  DampfpflQgens  nicht  unwesentlich  hober;  daselbst  arbeiteten  seit 
1879  ein  und  spStpr  zwei  gonoBRenschaftlich  «ngeflchafFtfl  Dampfptliige,  gleichfalls 
Fowleracber  Konstruktion.  Herr  Uberaintmaon  von  ijobneheu-äpringe  hat 
iblgnda  B«nehimiiig«a  b«Ogliieib  dar  Koatoa  Dir  daa  Dampf^lgaii  «nf  daa  Margaa 
•■gestellt.    Es  kostete  der  Morgen  zu  pflügen: 

X.  mil  ainem  Fowlorseben  Zwpimnsrhiripn<«^'Btotii  (i4pfßrdig)    ia,It  Mk. 

Tagesleistung  25  Morgen  bei  38  cm  Ftlugtiete), 
a.  mii  ainam  aoplSnrdigaii  ApfMurata  daa  CaspaaBdayatoma   .  it,68  » 
(Tagesleistung  38 — 40  Kargen  bei  38  cm  Pilugtiefe.) 
Das  ?o  cm  tif^fo  (rnibhern  stellt«  nirb  hei  Dnppi^Ugrubbc^rn  für  den  Morgen 
auf  8,33  Mk.    Hierbei  ist  jedoch  tu  berücksichtigen,  dass  ein  jeder  Teilnehmer 
flr  s  Margao  Pflf^gaii  xe  Mk.  vad  ttr  t  Maiqiaa  Defipaligfabbani  5  Mk.  aa  dia 
Oaaaaaaaaehaft  «a  «ablaa  batta.  Ditaa  fiaauaa  iak  aaWriiah  abar  m  liaoh  ab  an 
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nieelrip  fixiert,  damit  Jie  ünterhaltong  der  Pflüge  obae  die  Befärobtußg  rnn  Nach- 
zfthlaogen  bewerkstelligt  werden  Iconnta.  lofolgedeeMn  wiird»  dio  Kchlieeaiicbe  Ab* 
iMÜlDiUlg^  weloll«  naoh  ToHitlodigv  AVnvtNDg  «inea  Apparates  aufgeetellt  wird, 
Mjaea  niedrigeren  Kosteni^at/  für  i  Morgen  Pflfigen  ergeben. 

Die  Firma  .1.  Fowler  &  Co.,  weicht?  im  weitauü  gröaeteo  Ajuteil  an ' dar 
Versorgung  Preussent  mit  DampfpflUgen  hat,  liefert»  bis  1900: 


ateb  der  Prorins 


n  » 


Posen  .  .  . 
Brandenburg. 
WestpraoMM 


OM^pr<ja««eB  .  '  • 


n  fi 


y,      Fumniera  . 


Iia  Dampfpäugapparate, 

«9  n  • 

»i 

go      ■    ■  n 
.11  n 
« 

4  B  


lett  «73  Dampi^llagappanla. 

Für  ganz  Deutsobland  stellt  sich  die  Samme  der  gelieferten  Apparate  auf  313. 
Der  Mittelpunkt  der  henttgpn  IToihVultBr  liegt  hiernach  in  dflii  Provinzen  Sachsen 
und  Sohlesien,  doch  auch  die  anderen  Landesteile  habea  orfreulicberweiae  mehr 
odar  wanigar  Aatail  an  dar  Yarbraitnog  daa  Dampf^flogaBi  In  tria  angair  Ba- 
•ialrnng  dia  DampfkuUur  mit  dem  ZuokerrUbenbao  st«bt,  ergibt  sich, 
wenn  die  hier  gelieferten  Apparate  mit  der  Statistik  der  Rübenanbanfläcben  und 
Znokerfabriken  verglichen  werden.  Nor  die  Frcvinz  UannoTer  mit  44  Zucker- 
Abrikan  aahauit  naak  flbar  kaiaa  '«atspreoliand  omfangraidia  Verwendung  tob 
DampfpflUgen  zu  varAflan;  allerdingi  und  dia  BSdan  in  Hannover  weniger  stein- 
frei als  in  Sacbsen,  nnd  es  können  in  Hannover  noch  Apparate  ftKlomr  Firmen 
arbeiten,  wenn  auch,  wie  bemerkt,  die  Fowlerschen  Dampfpüugo  die  am 
naiataa  varbraitatan  aM. 

Für  die  zweckmiUsigste  Arbeit  stellt  Fowler  die  Daropfpflngsysteme  ent- 
we(]<>r  mit  einer  oder  mit  zwei  MRacbinen  her.  DampfpflUge  mit  einer  Loko- 
motive sind  bilUger  alS'Solche  mit  zwei  Lokomotiven,  weshalb  ihre  Anwendung 
baaoadari  in  Uainaran  Batrlabaa,  wo  man  dia  Lelalttogtflihigkait  awaiar  LobomoliTan 
nicht  genfigend  ausnutzen  kann,  stattfindet.  Fig.  3  zeigt  einen  derartigen  Daiop^ 
pflüg  in  Tätigkeit.  T'ntfr  dem  Kesi^ol  liiiL,'ön  zwei  Seiltrommeln,  welche  unabhängig 
voneinander  rotieren  können.  Ein  i^eil  geht  unmittelbar  nach  dem  Dampfpflogey 
wlbrand  das  andara  auTor  fibar  aiaa  am  Bodan  befeoligta  BoUa,  aoiHa  tlbar  ^aa 
solche  auf  dem  Ankerwagen  nach  dam  Pflöge  geht.  Je  nachdem  nun  die  eine 
oder  andere  SeiUrf^mmel  in  Pf?wepnng  gesetzt  wird,  erfolgt  eine  Hin-  oder  Rück- 
bewegung  des  Pilugkörpers.  Die  Lokomotive  und  ebenso  der  Aukerwagen  rücken 
naeb  jadar  Hin-  nnd  Harfshri  daa  Pfluggerätea  Torwirts.  Zn  dieaam  Zaracka  iak 
dar  mit  einschneidenden  Scheiben  an  den  Rädern  versebene  Ankerwagen  mittels 
eines  ^nm  Teil  uiirprowundeiien  Dralitseilps  an  einen  rückwärt«  im  Boden  hefestigten 
Anker  angehängt.  Windet  man  etwas  i^eil  ab,  so  läuft  der  Ankerwagen  durch  die 
Kraft  Im  Zigiaita  Tonrirta»  bia  daa  Aafcaisril  wiadar  atraff  angespannt  tat 
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In  grossen  Wirtflohaftea  wird  häufiger  das  Zweimaschinensyttem  verwandt. 
Hierbei  befindet  sich  unter  jeder  Lokomotive  nur  eine  Seiltrommel,  welche  bis  zu 
450  m  Stahldrabtseil  aufwickeln  kann.  Dieae  Trommel  wird  bei  der  Arbeit  durch 
Zahnräder  von  der  Kurbelwelle  aus  in  Drehung  versetzt  und  zieht  mittels  des  auf> 
wickelnden  Seiles  den  Pflug  gegen  sich.  Gleichzeitig  wickelt  aber  der  Pflug  von 
der  Seiltrommel  der  zweiten  Lokumotive  das  Seil  ab,  wobei  eine  selbsttätige  Bremse 


Fif.  8.  Fowlers  EInin«»ehiDentyit«BL 


an  der  Seiltrommel  ein  zu  schnelles  Laufen  oder  Herabfallen  de«  Seiles  verhütet. 
Ist  der  Pflug  nahe  an  der  ziehendea  Lokomotive  angelangt,  so  hält  diese  an  und 
die  zweit«  Lokomotive  beginnt  nun  den  Pflug  an  sich  heranzuziehen.  • 


Tig.  4.  Fowleri  Dretfarcb«n-DtinpfpflnK. 

In  Fig.  4  ist  ein  Pflugkörper  abgebildet,  wie  er  gewöhnlich  xum  Dampf- 
pflUgen  Verwendung  findet.  Er  besteht  aus  drei  Streichbrettern  von  Stahl, 
während  der  Rahmen  aus  Fassonstabi  konstruiert  wird.  Mittels  eines  Kegnlatort 
kann  der  Tiefgang  des  Gerätes  beliebig  verstellt  werden.  Die  Anzahl  der  Pflug- 
körper an  einem  derartigen  Pfluge  kann  auch  eine  grössere  sein.  Fowler  baut 
Vier-,  Fünf-,  Sechs-,  Sieben-  und  Acht-Furchenpflüge;  auch  die  weitere  Zu- 
richtung des  Feldes  durch  Dampf  ist  durch  die  Herstellung  zweckentsprechender 
Geräte,  wie  Grubber-Eggen,  Krümmer,  Walzen,  Kultivatoren  usw.,  ermCglicht. 
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Erwäknszuwert  iat  oocii  d&s  Gaog-Dampfpflagiystem  ron  Fowlor; 
daiMlb«  b«tt«ht  «tu  ttow  StriMeo-  oad  FaldlokmotilTe,  ««loh«  mittclt  K«tto  vor 

^nen  mebraobarigen  Pflog  gespannt  iat,  auf  welchem  der  Pfluglt<nker  sitit.  Der 
Pflng  ist  Bo  eingffrichtflt,  das»  an  den  Enden  des  Feldes  die  Pflugkorper  selbsttätig 
aus  dem  Boden  gehoben  und  nach  geachehener  Wendang  dea  Pfluges  aneb  seibat- 
tKtif  wied«r  ebgeaenkt  werdao.  DtesM  Syttom  ist  in  dentsobeii  Wirtaohaftan 
weniger  gebräochlich,  da  das  Feld  bei  der  Arbeit  de«  Gang-Dampfpfluges  so  Itut 
sein  muss,  daaa  ein  Versinken  nicht  zti  befürchten  ist;  anaaerdem  ist  mit  dieaem 
Systeme  ein  grösserer  Kraftverlust  verbunden,  w«il  eia  grosser  Teil  der  Kraft  d«r 
ZnglokomotiT«  ftr  dto  F0rtb«iw«gaBg  ihn«  dg«o<o  0««ioh(e«  natdoi  Torimveht  wiH. 

Ein  der  neaesten  Zeit  angeböriger  Fortschritt    i^if  nasohinentecbnischeni 
Hebiete  ist  die  Yerwenduiig  der  ElekMaltit  nw  t&ügtau  Btine  denrtig* 
Anlage  setzt  sich  zusammen  aus: 
t.  dar  PriairitfttioB,  in  walohair  di»  lUMliMiiMlM  bnft  dar  Ttarbin«  «dir  dar 

Dmpfmüoliin«  dwidi  di«  OTaMMWiaadiiM  in  «laktriielie  Eaaifu  uifBafllat 

wird; 

2.  den  FernleitangeOi  durch  welche  die  elektrische  Energie  den  Yerbranohs- 

ortou  zugefldirl  wird^  md 
3«  den  8«kiindf  rstationen,  den  Verbraoohsoiiap,  an  weloban  die  dnreb  dflnne 
Drähte  zngefübrie  elektiiaelM  finaifie  wieder  daNih  dl«  Moiert  ia  aaebmfawhe 
Kraft  umgesetzt  wird. 
Von  der  Entfernung  der  Kraftstation  nach  der  Arbeitsatelle  Laugt  die 
Walil  dar  BpMunmg  md  dar  (toosuurt  «iaaa  jadMi  Anlaf«  al».  3—4  bm  iat  die 
Orenz«, 'bi»  7.11  welcher  man  mit  Oleiohstrom  gehen  kann;  bei  grösseren  Ent/emungen 
•oheint  immer  der  Drehatrom  verwandt  werden  zu  mtJssen.    Von  den  Mascbinen, 
Welohe  durch  Elektromotore  betiiebeu  werden,  iat  der  elektriache  Pflug  von 
•  grOaatom  Intwaaaa.  Er  wird  ftbalieb  wie  der  Dampfjpflog  dt  Zwai*  nod  Bin- 

maMcbineiii<yH(em  gebaut.  Das  Zweimasohinenayatem  hat  den  Votfdl  dar 
grösseren  eigenen  Beweglichkeit,  iat  aber  teurer  wie  das  Einraaschinensystein.  An 
swei  auf  dem  Felde  sich  gegenüberstehenden  Wiudewagen  wird  der  Kipppflug  am 
Batl  nbwaebaalBd  von  jadeei  dar  baidan  Motof»  gmgm.  Dan  EbmaaddaMi^yatam 

hat  nur  einen  Motor,  also  auch  nur  aina  Laitang,  und  stellt  sich  daher  billiger. 
Dem  Motorwagen  gegenüber  steht  der  Ankerwapen,  der  den  Zug  des  Pfluges  aus« 
hält  und  durch  die  Übertragung  der  Drohuug  der  beilacheib«  auf  die  Hader  selbst 
ftbrbar  iat  Dm  komplaUao  Apparat  aiaasU.  11  «l»r  imd  Kabaliaitoag  liefart  di« 
Firma  H.  F.  Eckert  für  i-cco  Mk.  Der  Preis  der  festen  Zuleitung  riohtat  aioh 
naoh  der  Länge  derselben  und  kostet  etwa  1000  Mk.  für  den  Kilometer. 

F.  Bratschke  berichtet  io  No.  86  d.  111.  Ldw.  Ztg.  1896  über  die  kosten 
daa  «lebtriaaben  PflAfasa  in  Vergleiob  zu  daaaa  den  DampfpfllfMi 
und  z'xnr  nnf  Grund  r-infr  nodunbearbeitung,  die  auf  dem  Gute  Dyrotz  unweit 
Berlin  mit  einem  elektrischen  JPfluge  der  Firm»  Zinmarninna  db  C«.  in  Balle  8. 
•oagaftbri  wwdau 

Ein  DampfjpAng  aasb  dam  SwaiaiaaobiaamfrtaBi  kattat  40—60000  Uk.  tÜB 
Firma  F.  Zimaarmaan  fr  Co.  liaCwt  abaa  TiMiebMfigaa  Kipppflof  mit  Elakico» 
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motor  aad  Umioh&ltflTornohtung,  lowie  aoo  m  K»Ua  mit  2  Aakero,  600  m  iaoliertea 
KrImI  tnl  6  KftMvagM  iBr  10000  Xk.,  oiiMii  DntidiMrpflag  flr  Sooo  Mk.  nad 

dMa  2w«iBcbarj)flag  iHr  6000  Mk. 

Ausserdem  kommen  hinzu  für  BMobaAuiig  d«r  piWWIldoa  FlMkftr-DTIIMBOt 
li»bst  4000  m  kupferuea  Leituiigsiimbten: 

b«i  dem  ViencharpÜug  etwa  5500  Mk. 

,     ,    DraiMbaipAiv    «   4000  , 

n     „    Zweischarpflug    „   3000  ^ 

D!o  Kosten  für  daa  DampfpflUg«ii  herechnot  Rrufschke  auf  50  Mk.  aaf 
das  Hektar,  die  des  elektrischen  Pflögens  dahin,  dass  bei  eitler  richtig  abgemeesenea 
und  fttt  batriobMiM  Anlag*  «■  m6^Mh  itH,  warnt  dnktriifllMa  Strom  nm  1000  Voll» 
Amfin  vibraad  nam  Stunde  für  15  Pf.  aaf  das  Feld  zu  schiekan,  wnt  vabbMB 
alva  II  Pferdekrüfte  am  Rlektromofor  nutzlmr  zu  tnaohen  sind. 

Nach  den  bisherigen  Hesultateo  laset  sieb  bei  einer  Betriebskraft  von 
30000  Watt  ab«  PflagaiMt  von  4  lia  auf  35  oia  Hof«  in  10  Stooden  garaatiaian* 
Di«*  «igibt  aoBiabtt  aa  Batriabakoilaa  aaf  das  Tag: 

30  -^1.50  ML   45  Vk. 

Lohn  für  3  Mann   10  „ 

Amortisation  und  Beparatureo  3180  „ 

Bot  einer  mitüerea  Betriebsdaaar  tob  80  Tagen  sa  je  10  Stoadeii  eotialleii 
■ittin  an  AmorlualioB  aad  Bapaialuran  aat  ainco  Tig  37,10  Mk.,  alio  attDan 

sich  rlie  Gesainttosten  fßr  den  Tag  auf  27,20  Mk.  +  45  +  10  Ml».  --  82,20  Mlc.  oder, 
da  in  einem  Tage  4  ba  gepflügt  werden,  auf  20.5  Mk.  für  i  ba.  Die  Betriebs- 
kosten stellen  sieb  beim  aloktriiehen  Füügen  also  noch  nicht  halb  so  booh  wie 
kaifli  DanpfpflUgaa,  ain  üaitaad,  dar  nah  aiaaial  aaa  daai  gariagaraa  Anlaga» 
kapital  Tiir  einen  elekfristlien  Pflug,  /.wellens  daraus  ergibt,  dass  eine  Btatinniire 
Bampfioaecbine  ökonomischer  arbeitet  als  eine  Lokomobile,  bei  welcher  oft  bis  zu 

10  kg  Kohlen  auf  den  Quadratmeter  Heizfläche  und  Stande  varbrannt  werdeO| 
aadUah  daH  di«  ffaatan  dai  WanaifikraBi  foitiallaB. 

Sehr  beaohteoavart  för  die  Beurteilung  des  Kostenpunktes  and  Mnait  dar 

Rentabilität  einer  elektrischen  Anlage  ersclieint  die  folgende,  auf  einem  1400  Morgen 
grossen  Onte  gemachte  Berechnung.  Diese«  Uut,  auf  welchem  eine  elektriacbe 
Aalaga  dareb  die  FInaa  H.  F,  Bokart-Btilin  ao«gafllbfi  wordan  iit,  hat 

11  CO  Morgen  unter  dem  Pfluge  und  irirtaohaftet  in  awai  Rotationen  mit  folgender  . 
Fruclitfülge:  1.  Rotation  (6  Felder  zu  je  iit  Morgei»):  ■R"i?<.'en,  Kartoffeln  (gedUngt), 
Hafer,  Klee,  Boggen  (gedäogt),  Mengekorn;  2.  Bot^tiuu  (4  Felder):  Lupinen 
(QffAndug]^  Boggen,  KartoBiln  (gedüngt),  Hiiliir. 

Dar  Beritaw  hat  aln  jlhiKeli  4  Bobllg«  «a  ja  izi  MargM»  tu  aebllan-s 

444  Morgen  und  9  Schläge  zu  je  iii  Morgen-  9i;>>  Morgen  m  )>nijgeD.  Ximmt 
man  ab  Durchgrhnittsleistung  für  den  Tag  und  Pflug  i'/.  Morgen  beim  Tiefpflügen 
und  3  Morgen  beim  Schälen  an,  so  sind  &18  Fferdetage  erforderlich;  da  die  Pflug- 
arbalt aaf  Sttam  0>ta  hgdtttana  loo  Tkga  d#aan  dat(  ao  niViit«B  8  Gkipaana 
tifUah  im  fSaga  gvhaa,  «a«  «ook  vor  dar  Eiaflbrwig  dar  Btektruitat  dar  Fall 
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war.  Doroh  die  BinflUining  der  SIeikliWlil'  wqrta  24  Oelwen  in  der  gedechtea 
Wirtacbeft  ettpert.  TW«  fftnNliiliUf li«n>«1inii«gefHt  rinh  ileMninli  fnlpiiiliMrineeuMi 


I.  JUuIiebe  AuBgabeo  besw.  Atufälle  dareh  die  Anlege; 

I. 

Zinspn  von  30000  Mk.  Anlagekapital  ztt  5®/^  ...... 

1500 

Mk. 

1800 

• 

3> 

An  100  Arbtilel«fett  Bedieoang  aod  WeitaBg  dee  Pflagee 

800 

4- 

Schmier-  nnd  Pvitzmatorial  fttr  das  Jahr  

X50 

II 

5- 

Ein  Wärter  für  die  Wartoog  der  Qeeemtenlege  ea  2  Stunden 

146 

n 

750 

7- 

AuafftM  an  natarlidiem  Düiigar  V«B  14  Zogoeheett  (jß  $9  Ar* 

3Ö4 

Samma 

5510 

».  D«rdi  die  Anlege  iraidea  en|Murt: 

1. 

14  A^o^ieot  Aalegekapital  je  30«  Mk  ^  4*00  Mk.,  Ven^ 

«insong  desselben  za  5*,   

5TO 

Mk. 

Jährlicbe  Abnatsuig  der  Zugtiere  is**/«  dea  Aulagokapitais  . 

630 

3- 

JUnrliehe  Tnteclialtmigekeeten  der  14  Zugochsen  au  je  400  Mk. 

5600 

n 

4- 

7  Arbeiter  zam  Fflflgni  für  150  Tage  sn  Je  e  Uk.  ..... 

«xee 

» 

•5- 

«SO 

tt 

6. 

ZjUnder,  Uoohtei  Laternen  und  Bedieoang  

75 

^  Summa    8865  Uk., 

elie  ngwMleii  dee  elekirieolien  Ftflgene  3355  Mk. 
Dttreh  eine  weitere  Terweadang  der  IlektriiUit  sven  Dresohen, 

TTiirksolsclineiden,  Rübeu'^clinei  den ,  Schrot  mahlen  usw.  ergib!  sich  jedoch 
ein  nooh  bedeutenderer  Vorteil  der  elektriacheo  Anlage,  der  lieh  auf  5705  Uk. 
berechnet. 

IMe  liraw  H.  F.  Bebert  hei  bie  1900  enf  ColgeiideB  CKUem  dee  Steele- 

gebietea  elektriBcbe  Anlagen  geachaffen:   M^orat  Rogau-Krappitz  in  Schlesien, 

Schniarsow  ln>i  Xcc-hlin,  Leddin  hol  Zemitz  in  dor  Mark,  Alt-Kücken  bei  Amswalde 
in  der  Mark,  Uahlwitü  bc>i  Hoppegarten,  Marscbwits  bei  Herrenprotacb  in  Sobleaien, 

Beltig-Cleedea,  Bedrk  HeHe  e.  6.,  Lollin  in  Peminera,  Felkeiirehde  in  der  Merii, 

Kubtrorst  in  der  ^THrk,  Sassenhagen  in  Pommem,  Seaaenburg  in  Pemmern,  Reptea 

bei  Frankfurt  a,  ()..  Curow  iici  Stettifi,  Pt^owald«,  Ostpreussrn,  Poganiti  bei  Stolpf 
landw.  Institut  Quodnau  bei  Königsberg,  Volkstedt  bei  Haile  a.  b. 

Yeii^eiBbt  nun  dieee  0lltar  In  Blneiebt  enf  ikre  Bedeabeeeheibnheit  aaSfc 
,  den  oben  eagefllbrten,  welebe  neb  einee  SeapfpAngee  bedienen,  ee  fiÜU  die  Tel- 
eeeibe  aof,  dass  die  erstoren  nur  zum  Teil  über  schweren  Roden  rerfQgen,  daas 
also  die  Einführung  der  Elektrizität  in  die  Landwirtscbaft  weniger  an  die  intensife 
Bewirteebeftnng,  inebeeoodere  ea  den  Zoefcenflbeoben  geknüpft  ist,  wie  der  I>empf- 
j^ing^  and  swar  aae  deai  Oraadei,  wefl  die  BMrtfisIISI  eine  vietaeitigere  Ver^ 
«eadang  in  dar  Laadwirteehaft  erfihr^  ele  der  Dampf,  wdohar  Tonagnraiie  aar  aam 
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Pflügen  benutzt  werden  kATin.  Daraus  könnte  man  sicL  lek-lit  tu  der  Folgerung 
b«r6clitigt  Ahlen,  dem  Dampfpilug  nur  nooh  ein  kurzlebig  Dasein  fUr  onaare 
nedwiMO  BatridM  an  prophezeien;  da»  trift  uidfliMO  kaiiMewegs  ni,  dou  dar 
Bkmpflpflng  Mt  in  Heiner  ArbMt  M  Iwilw  KnftMotnüe  geboadan»  ktaii  dao  tob 
oinpm  Onte  nacli  dem  uiiJeren  ■wandern  und  bo  bogonders  eino  genossenschaft- 
liche Xnanapraohnahme  ermöglichen,  während  diee  bei  dem  eiektnachan  Pfluge, 
waoigitaiM  Mirtil  j«til  BiBTiobtuigMi  battalMa,  iii«ht  angängig  ist;  datMUw 
znrxeit  nur  in  einer  nicht  zu  überschreitenden  EntfemvDg  TOO  etwa  3  km  to« 
der  Zentrale  arbeiten,*  falls  sein  Betrieb  nicht  «thr-LIich  teurer  werden  soll.  AiiRser 
der  badeutandan  Varringerang  der  Prodoktionskosten  durch  Verwendung  yoo  Dampf 
odar  BlakWnttft  ram  PflUgen,  lind  «bardiM  dici  T«rteile  eim«r  Mlelm  Bad«K> 
kallw  flr  dia  ■upraohiroUafMi  OewMohn  fun  «rlidbllolMk 

Durch  die  kräftigere  Entwickelang  dw  lieh  in  «inar  grösseren  Tiafa 
verzweigenden  Wurzeln  erhalten  die  Pflanzen  einen  festeren  Stau  l  wintern 
infolgedetaen  weniger  leicht  ans  und  setsan  auch  anderen  Unbilden  der  Witterung 
«iiMD  itirkiiNii  WidMutud  iutgegt^u. 

Di«  «rtragtlBbiga  Brdtohioht  wirt  daroh  dla  TUffaülar  varmalirt. 
Dw  ^nerstoff  der  Luft  mit  seinem  wohltätigen  Einflusa  zirkuliert  angehindert  in 
den  gelockerten  Schichten;  die  I^ückgfändo  der  früheren  Ernten  sowie  der  Dünger 
verwandeln  sich  schneller  in  liunius,  der  wiederum  in  Wasser  und  Kohlensaure 
nrOni;  dis  Man  dzinfk  mit  der  Bodmfltlaaigkait  hi  db  «{«Cnw  8ehi«1il« 
lüBt  die  zerfaUaiMiii  GaateinstrUmnar,  daiao  ElaataatwrbaaliMidtaila  sam  AaflMui 
das  PflanzenkÖrpers  unamgänglich  nOtig  sind. 

Der  tiefbeackerto  Bodpn  erwärmt  Bich  leichter  als  der  nur  ober- 
Üächüch  gelockerte,  denn  der  Waaaerdttuipi  der  liult  verdichtet  sich  im  lockeren 
Vrdraidi  liai  dan  iMdaatand  vaniiaibitea  BarSlmagifllohan  an  tropfbar  fltoigaB 
Wasser,  wobei  die  gebundene  Wärme  frei  wird.  Die  Erfahrung  hid  gezeigt,  daaa 
tiefkultiTierte  Acker  gegen  2®  wärmer  sind  als  solche,  die  eine  mehr  ohorthichüche 
Bearbeitung  erfahren,  und  dasa  der  Suhuee  auf  tiefkultiTiertan  Ackeru  iululgedesaen 
fMhair  vwaolimadat. 

Diese  wohltätigaa  BinflBsse,  deren  die  Pflanzen  auf  tiefknltttiartam  Boden 
teilhaftig  werden,  haben  natürlich  eine  bedeutende  Ertragssteigerung  zur  Folge; 
ao  benobtat  üarr  Ministerialdirektor  Dr.  Thiel,  daaa  in  aäehaiaoban  Wirt» 
wokdtM  gaannftat  «ardaa  «nf  i  h«: 


for  90  Jakien 

jetst 

ao 

Whiterroggen  .   .  . 

2000  kg 

3000  kg 

Winterweizen  .    .  . 

2400  „ 

3600  „ 

n 

Hafer  

2400  „ 

3600  „ 

KartoflUn   .   .  .  . 

14000  p 

aoooo  « 

Zuikiirrülicii     .    .  , 

30000  , 

Ähnliche 

Erfahrungen  liefren 

B«oh   von  praktischen 

Landwirten  vor;  so 

erntete  Gutsbetitaar  Schmidt  in  Möhringen  (Pommern^  in  schwarzem  Lehm« 
badan  mit  atwM  WDdhaltigem  Untergnnda  Mgaada  Ertriga  aof  V« 

MsIlMBk  ftsdaa  dia  yesHa  aiaatm  VJL  18 
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• 

Kar- 

Zacker- 

jHwnn 

Stnk 

I 

3 

3 

4 

5 

6 

I.  Qe8p«tirriiflti-r  

344 

108 

t5<! 

23 

30 

3»6 

84 

152 

«9Va 

i6V, 

3.  Mit  dem  Untergnindpflnge  liMtliflttt 

«5« 

89 

I4S 

16»/, 

16V, 

4-  Zn  gewöhnlicher  Tiefe  gepflegt  .  . 

204 

6ü 

15G 

16 

16 

35» 

100 

133 

31 

18 

Bedentende  Erfragssteigcrnngon  grUTeii  ferner  Platz  mit  Elnftihrung  der 
Ti«fkultur  auf  den  Gütern:  (iörna,  Provinz  Sachsen,  FuBchkowa,  Provinz 
Sobkn«!  dem  KSaigl.  Remontedepot  Liesken  bei  Bartenatein  in  OatpreasBen  und 

B*i  BMprMhiiDg  der  groMwn  yerteOe^  weklie  die  Tiefkdtn  mobt  mir  den 

Landwirto.  sondern  auch  der  Produktionskrafl  eines  gansen  Volkes  ni  gowäliroa 
vermag,  darf  indes  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  auoh  verschiedene  Versuche, 
die  Tief kultur  «insuföbreu,  gänzlich  fehlgeschlagen  sind,  und  xwar  einmal,  weil 
man  mit  der  Vertiefbng  der  Aekerknuee  so  iduiell  Torgbfb  «od  nraiten^  «eil 

der  Rosien  an  und  für  »ich  in  vielen  rJegeiiilen  ninht  tiefgründig  genug  Ist,  um 
eine  Vertiefung  der  Ackerkrume  vertragen  zu  konneu.  Der  entere  Fall  trat  z.  ti. 
ia  den  80er  Jabrea  eof  der  liigorataberrsobaft  Klein-Oels,  Kreis  Ohlaa  (Schlesien), 
eis,  ve  mtn  durdi  «Un  plBtiliolMe  Vertiefen  den  loten  Boden  iMranf  binobte  «ad 
die  Pflanzen  infolge  des  in  dmn  let/.teroti  vorlumdonen  Mangels  an  Xäbrstoffon  ein 
selir  uaregeimässigea  Wachstum  zeigten;  sie  wurden  fahl,  reiften  sehr  früh  und 
zeigten  einen  onbefriedigeodeD  KArneranists.  Viel  sshireioher  wem  dagegen  ^ 
FlUle,  in  denen  msn  ohne  Bdeksicht  oaf  die  BeeehsiiwheH-def  tieferen  Aeber- 
scbifTiteti  ilio  Tipfkiiltnr  eiufiilirte;  liier  konnte  natürlich,  splb^t  hei  vorsiohtigsfeTn 
Vertiefen  d«tr  Ackerkrume,  auf  einen  Erfolg  nicht  sa  raoho«a  sein.  Die  Folge 
Boloher  ttBgeeigneteff  Massnabmen  meohte  ricli  meh  bdd  In  einer  gegenteiligen 
BMmmg  gegen  die  Tiefbiiltar  In  der  IWhpretse  kund  nnd  bst  meaeben  vnii  der 
Einführung  derselben  abgeli.ilten,  hei  ilein  sie  viclleirlit  g(<rade  angezeigt  gewesen. 
Ein  anderer  ebeoüaUa  leicht  verständlicher  JUissgrÜi^  der  einaa' sichtbaren  Vorteil' 
der  Tiefknttar  eil  wunS^ieb  madite^  beetand  dotin,  de«  die  DQngung  ntebt  in 
den  Verbiltnia  der  VeftieAmg  der  Ackerkrune  gteieluaassig  gesteigert  wnrdoi. 
Damit  war  ein  Fehlfarlilag  des  neuen  Verfahrens  nnvprm<'idlich.  Tudes  Ijeniht^n 
solche  Fehler  doch  ntur  auf  aelbstvarschnldeter  Uokeantaia  oder  Uaachtaamkeit  der 
Aaetdoer  nnd  blieben  Auenebmen.  Die  Tiefkaltv  terhreitetn  ikli  «aebr  nnd  mebr 
and  wurde  das  wirksamste  Mittel  der  in  den  niioheten  JebwebaUa  nuh  bil  «if 
die  doppelte  Udbe  sostsigeoden  Bobertcige. 
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Sie  wirkte  aber  nicht  lediglich  nach  dieaem  ihrem  unmittelbaren  Ziele, 
■ondem  fUhrte  durch  ihre  unentbehrlichen,  zum  Teil  sehr  komplizierten  Acker- 
maachinen  den  Gebrauch  und  das  Verständnis  anspruchsroller  wie  einfacher 
landwirtschaftlieher  Maschinen  in  den  Wirtachaftabetrieb  ein,  und  iwar  nicht 
allein  aar  Verbeaaemng  des  Verfahrene,  sondern  auch  wesentlich  und  in  weit  aua- 
gedehntem Mafse  unter  dem  Gesichtspunkte  der  Ertparung  von  Arbeitskräften 
und  def  Verringerung  der  Betriebskoiten. 


rir  (Xnt^t  rir  Ukn.  Ht  lifi  FIr  inm       MMw.       Ukiknt-  MMn. 

(I««n.  tiiira.      kbtfi.  Irtw«        tmt  IHM  Mm  Itrta-        ftMw*.  pii> 

tmn  «.  tti^).        m*  labr.  Umn»n.  (ImMm).       mtkH.  ImML 

b 

Flg.  6.  a  Dritlmuchlne  mit  8chnlira<l!iyiit4>m  von  Kr.  D r h d  e  ■  Halbentadt,  b  die  TerMhledeaea 

Schubrkder  lu  dieser  DiillmaschlDe. 

Unter  diesen  Arbeitaroasohinen  war  schon  1866  cur  Unterbringung  der  Saat 
die  Breitsfiemaschine  im  Gebrauch  und  zeigte  bereits  damals  gut«  KonatruktioneD^ 
die  bis  heute  wenige  Veränderungen  erfahren  haben. 

Neuer  ist  die  Ürillnaflohine,  welche  Überdies  im  Laufe  der  Jahre  sehr 
erhebliche  Verbesserungen  erlangt  hat.  Dieselben  beliehen  sich  besonders  auf 
den  Säeapparat  selbst  und  auf  die  Art  und  Weise,  wie  das  Saatkorn  ans  dem 
Kasten  in  die  einzelnen  Trichter  rerteilt  wird.  Bei  den  älteren  Systemen  geschah 
die«  mittels  LOffel-  oder  2S«llenrädern,  während  die  modernen  Drillmaschinen  fast 
sämtlich  mit  Schnbradsjstem  rersehen  sind.  Eine  grosse  Verbesserung  der  neuen 
Drillmaschinen  besteht  auch  darin,  daas  die  Wechselräder,  welche  sich  auf  dem 
•inen  Aohsende  befanden  und  durch  ihren  grösseren  oder  kleineren  Durchmesser 

18* 
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eine  Re^nilierung  des  ausflieaaenden  Saatgutes  ermöglichten,  fortgefallen  und  durch 
einen  einfachen  Hebelmechanixinaa  ersetst  worden  sind.  Die  alteren  Sj'item« 
ilfMiMB  ndlieh  in  bcrgigsiii  Otttad«  im  Sastgvt  «afbUhmtaig  ttaric  mm,  md 
mwm  N,  dass  heim«  B«|Miffahren  stärker,  beim  BfUgililUiren  dagegen  solnrthte 
geiiet  wurde;  die  neueren  Systeme,  mit  selbst  tätiger  Kastenstellung  ans« 
gestattet,  liefern  eine  glaiohmitang  starke  äaat.  Eine  üriUmaschiue,  welche  die 
ab«  Mgifthrtwi  ▼onlig«  dw  mmm  BpUmm  in  dah  winigt,  M  Im  Fif.     «.  b 

Mit  df>r  zunehmenden  Verwendung  von  künstlichen  Diinpeniitteln  «tollte  sich 
bald  das  iiedürfuis  nach  einer  Maschine  beraus,  die  das  £> treuen  derüeiben 
■iitwUMlg  wunftthna  TwmBehto;  im  Laofe  der  Z«it  dad  aMtaaigfMb«  Syatom* 
Ml%llnollt)  es  baftetto  ibnm  absr  allen  bedeutende  Mängel  an,  die  darin  bestanden, 
diM  naa  grtbeiett  «ad  Maeraa  Dftoger  aiobi  auf  ein  und  denelbea  Maaehiaa 


BItiC  ITsalwessIri— 


auastreuen  konnte.  Beeondere  Schwierigkeiten  bot  das  Ausstreuen  des  am  meisten 
MW  Yanreodiuig  konmeoden  CbiUtalpetan,  weil  dieaer  infolge  aeiaar  Feaebtigfceit 

die  Ausstrettwalle  eebr  bald  Terrosten  Hess.    Neuerdings  sind  mehrere  brauchbare 

Dflngerstreumaschinen  im  Gebraudi,  unter  denen  die  Walzcn-Düngerstreu- 
maeohine  von  Eckert-Berlin  und  die  bchloersohe  DUngerstroumaschine  die  be> 
baaatoalea  aiad. 

Aiuh  die  Zahl  der  Hascblnea  und  Gerite,  welohe  fir  ito  Plcge  der 
Pflanzen  in  den  letzten  Jfihren  in  Anwendung  kamen,  hat  sich  bedeutend  vermebrt; 
ee  sei  dabei  nur  an  die  im  Kübenbau  so  allgemein  verwandten  Hackmaschinen 
mit  daa  Taraobiadaaaa  Armataraa  erimart,  vaniSga  dana  man  dia  nmd> 
aibaü  zu  einem  erheblichen  Teil  ersparen  kann.  Auch  für  daa  Behacken  daa 
Getreides  finden  die  gedachten  Maschinen  erfolgreiche  Verwendung;  der  Vorteil 
einer  solchen  Bearbeitung  der  Fliauzeubestäude  beeteht  nicht  nur  in  einem  Durch« 
biaabaa  dar  obaraa  Badeakraala^  wadarab  dar  ahaaafhlfiaabaa  Laft  dar  Balrill 
aa  daa  auCaa  Pflaaaeawaraala  anaS^iabt  wM,  aoadara  aaeb  ia  aiaar  Yarlflgaaf 
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des  Unkraatee,  welobes  (ich  seit  der  Aussaat  zwischen  den  l*äaosenreibea  ao> 
gMiaddth*!.  Kb«  teMiidaw  HtaBwig  mrtw  d*B  Ms— hfneii,  dia  dtm  ktttgutantn 

Zir«q^  dienen,  nehmen  di«  Hederiohvertilgungswerkzeuge  ein  und  uoter 
diesen  wieder,  da  die  Vertilfrunp  des  Hodorichs  am  erfolRreiclisfen  durch  Eis*>n- 
Titriitllöaang  vorgenommen  wird,  die  von  Majfartb  &  Co.  hergestellte  &hr-  oder 
«Mh  tnglMi«  Pflsanmspritze  „SyphonU".  DkM  SfaUw  kum  muh  nü  «ur 
KttpforkalklSsung  gefallt  werden  no4  di«at  dtttt  mr  VtrllAtHttf  dar  Blattfidlkraok- 
biit  auf  Kartoffel-  uud  T?übenfeldern. 

In  noch  höherem  Masse  als  die  Bodenbearbeitting,  die  Saat  und  Pflege  der 
Kaltturpflaosen  darob  die  Verbesserung  der  alten  und  Erfindung  von  neuen  Maschinen 
ttttgwtidtrt  wMdea  ist,  IriA  dies  fSr  di*  Ante  tintlkher  0«wiohw,  tomM  der 
Gefroide-  wie  der  Rackfrfluhfe  zu,  und  zwar  sind  hierbei  in  erster  Linie  die  MXhe« 
masohiaen  zu  nennen,  welche  gans  besonders  dazu  geeignet  sind,  die  Erntearbeit 
sm  verbilligen  und  zu  beschleunigen.  Eis  ist  nur  zu  bedauern,  dass  die  meisten 
in  nDMraa  Bt/Mbrn  «rliMlMHlaB  MUiCBMebiafla  iMdh  immm  MMrikaninhra  ITrw 
Sprunges  sind;  erst  neoerdtngs  bauen  auch  deutsche  Firmen  Mähemaschinen  all 
Spezialitat,  diese  Fabrikate  bedürfen  aber  noch  auuBoheir  VervoUkoamooiiig,  am  oiit 
den  amerikanischen  konkurrieren  zu  können. 

J«  mohdim  di«  litlMaMdilma  d«m  Zw*ol«  di«B«%  Qiw,  Klee  od«r  CMraid« 
•n  BkihiSO,  unterscheidet  man  QrasmähemaschineB  und  Oetreidemäht- 
msscbinen.  Die  Scbneidevorriclitung  ist  an  beiden  Arten  ziemlich  dieselbe,  so 
dass  neuerdings  auch  kombinierte  i^ras-  und  Getreidemäbemaacbinen  gebaut  werden. 
Di«  Gr«— ilwwiehiiwii  d«r  ▼•rMlii«d«iMtt  Firm«»  witof«elMtd«ii  «ioli  lumptaialilidt 
durch  die  TendlMlene  Anordnung  des  Triebwerkes.  Bei  der  Orasmähemasohine 
von  Adriance,  Platt  &  Co.  wird  die  Achse  durch  die  gerippten  Fuhrräder 
mitgedreht  und  durch  die  auf  der  ersteren  sitsenden  eingekapselten  Zahnräder  wird 
«l«d«nim  «io»  voQ  hitttea  naab  vom  g«b«Dd«  KortMihrall«  in  imoIm  Dnhnag  T«r> 
setzt.  Vor  den  Bädern  ragt  nach  rechts  hioflb«r  in  das  noch  ungesohnittene  Qrm 
die  Schneidevorrichhmg;  difselho  hesteht  aus  einem  stiihleriien  Fiiit^crbslken, 
welobar  in  kleinen  Entfernungen  tingerartige  Fortsätze  trägt;  von  der  Kurbelwelle 
wird  miB  «in«  suf  «iiMr  g«iiMiiMaai«n  Steng«  iita«iid«  AanU  di«i«olrig«r  ll«ii«r 
in  Bewegung  ^'eHetzt,  und  zwar  so,  dsM  lioll  dieselben  gegen  die  fingerartigCB 
ForfeHtze  »ehr  schnell  hin  und  her  beweg*«n,  wodurch  die  Halme  wie  mit  einer 
bohere  abgetohnitieB  werden.  'Während  bei  älteren  Systemen  die  Sohneide« 
vorriehtuBg  aiitoatef  litBtor  d«B  FalinldcrB  lag,  wird  «i«  J«tet  ftit  allgam«!«  t«r 
dieseltien  hin  verlegt.  Ein  wichtiger  Punkt  sowohl  bei  den  Gras-  wie  auch  bei 
den  (TetroideniiUieniftPchinen  Lesfelit  darin,  dass  die  Zugpferde  müglichsf  weniu 
belastet  werden,  dass  also  das  Gewicht  der  ganzen  Maschine  in  geschickter  Weise 
vor  MBd  Uater  di«  FaliradM«  i«  glciehra  TcOea  Tarlflilt  wird.  BbcBio  ist  darauf 
7.U  achten,  dass  die  Deichsel  etwas  tiither  dem  inneren  Rade  angebracht  ist,  damit 
die  MasohiB«  lioh  Bieht  aahrttgrtaUaB  kaoa  Bad  üb  SeitaBaBg  daroh  di«  Ffarda 
entsteht. 

Bai  der  Arbeit  pflegt  maa  am  da«  Feld  Iwramiafttbren,  so  daat  die  BehaeU«» 
voniflIttaBg  innar  Ib  TltigMt  U«ilMD  kaas.  Di«  Sohaitkbraito  dar  naSalaa  Gia«. 
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lUAhemAwliiiien  betri^  1,25  m,  dia  Lieiatuog  etflndlich  30 — 40  a,  alM  bei  sehn» 
anndifftr  Aibatlntil  3-^  h»  dw  T^g,  dai  irt  ugdlkr  wo  vid,  «i«  ft-^o  Man 
min  i»r  SeoM  mähea  würden.  « 

DieGetreidemShemaschinen  weisen,  wie  bereit«  bemerH,  dieselbe  Schneid©- 
Torrichtaog  wie  die  Grumaliemasolunwi  »uf  ;  will  mao  eise  Gra«in»h«aiatchiD«  tum 
Q«tnMMdlkM  bMalM^  m  hal  am  aar  dw  SohBaidaappaial  hShar  la  «telUa} 
d«  aber  hierdarob  Doob  kein  regelmiuigm  Abteilen  der  geaohnittenen  Getrmd»* 
halmo  in  gnrbeng^ro?so  ITaufen  erreicht  wird,  so  bringt  man  hinter  deu  Pinj^r- 
balkeo  noob  einen  Tieob  au,  auf  welebem  aicb  die  üalm«  anaammolni  wenn  der 
AfMtiv  giMiK  dM«  dM  nr  alaa  Oarlw  aMiga  llfag»  IwiiaaiMwi  iJk,  «M  im 
Tiaoh  aiittels  einer  Fnashebolvorriohtnng  entleert  DieBe  Torricbtung  bat  aber  d«i 
bedeatnamen  Nachteil,  dasa  die  abgemähten  Halme  ploirh  t  in'i  i  ier  Maschine  anf» 
gebunden  werden  miuaen,  damit  bei  der  näobsten  liuudlaun  ein  Zertreten  derselben 
dndk  Ii»  Pfnda  TamiadiB  vird.  Am  dtoaom  Owada  fiadat  liA  ia  äPaa  grthaa wa 
Batiiebeo  eine  Graa-  and  eine  Gto^idemähemaschine;  die  letstere  iat  immer  mit 
einer  Boitlichen  Ablep«vnrrichtnns  versehen,  welche  die  Aufgabe  hat,  die  Gelege 
•0  auf  den  Boden  niederzulegen,  daaa  aie  obne  veit«rea  au  einer  Garbe  gebunden 
«ardw  kl(BB«a.  Um  dicM  la  «RMielMn,  ItaiHi  ttar  dan  AUafaliMih  — »«»1* 
vier  ße«hen,  wekb«  eine  senkreebte  Aobie  umkriMsen  und  daa  Getreida  aollBaid^ 
perecht  auf  den  Ti«ch,  mriglichat  pwnllel  zu  dem  Stbuoideapparat,  niederlegen, 
ist  durcb  die  Heohen  so  viel  Getreide  auf  den  Ti»cb  gescbafi't  worden,  daa»  e«  au 
«iaar  Gwba  laiabt»  ae  habt  lioh  dar  alehata  Baohca  aickt  biatar  dam  FiagertaUwa, 
londorn  er  gabt  Uber  dan  ganzen  Tiach  bin  und  entleert  ao  denaelben.  Bei  den 
neuesten  Ma.^<  hliien  kann  man  die  Oarbaoffte»  lalbat  vihrand  dar  jfahrl  dank 
einen  Hebel  jederzeit  andern. 

Dar  Aairiab  dar  QatiatdaaillMimaaahiBan  kaaa  aatiNdar  dardb  KaMaaildar 
oder  duroh  Zahnräder  aiildgaB,  im  allgemeineo  dad  jadlMdt  die  letftaVM  vagaa  daa 
dadurch  bodlngtctn  leichteren  m\d  gleich  massigeren  Ztigee  den  erateren  vorzn^iehen. 

Die  Schnittbreite  beträgt  bei  den  meitten  Systemen  1,50  m,  die  Leistoog 
■ebwaaltt  «witolMia  3—6  ha,  Ja  aachdaia  daa  Oatraida  laffatt  adar  lohvlakar  alahk 
und  je  naahdai  aUM  Wecbselpferde  benutzt  oder  nicht.  Der  schlimmste  Feind 
aller  Mäliemnuchinen  Bind  Stoiiio.  Sind  fsolch»»  Tnf  n  l'ilii"  ni<  h»  i!'vT-'ü««ifg 
stark  vertreten,  so  iat  die  Arbeit  fast  aller  äysl«tue,  wie  üiuh  dies  durch  siahlreivhe 
Laiatapgapittftuifn  ia  Hall«  a.  8.  aad  aadwaa  TanaahiMdara  dar  laadwiiiMhall- 
Kahm  Inrtitala  aigabaa  hal|  aine  rechl  aalHadaaatiUaada. 

Aua  dem  Bestreben,  durch  Verw(»ndung  dr-r  nofreidemähoinaflchine  noch  eine 
weitere  Arbeitaersparais  zu  erreichen,  iat  die  KrAndung  einer  Garbenbindevor- 
riohtttBg  hervorgegangen,  weloh  letetara  mit  der  Oatrudeuibemaaohiiie  verbuadea 
iriid.  Bar  Bindaproaata  vaiUofl  dahai  im  waaaafliahaa  falgaodaimiMHit  Dia 
Halme  werden  zunächst  auf  dem  Rindclisch«  durch  den  so^ren.  Packer  gegen  die 
Sohaor  hingeschoben,  welche  an  dem  oberen  Ende  des  Abschueideni  featgehalten 
irird  ttod  die  Halme  bareita  auf  dem  unterea  Drittel  umschlingt.  Bei  der  Ab> 
aam«lwig  aiaar  gawiaaBa  Mama  va«  Halnaa  wird  dar  Oiaek  dar  UMnmk  auf 
fiaaB  Hab«!  ao  graa^  daaa  dtaaai  aaahgtbt,  wadavafc  dar  Paekar  anagarlakt  «Md 
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die  BindeTorrichtung  in  Tätigkeit  ge«etzt  wird.  Mit  einer  Aufwärtsbewegung  ge- 
langt der  eine  Bindearm  auf  den  Tisch,  umfasst  die  Oarbe  and  zieht  die  Schnur, 
welche  er  in  einer  nadelfönnigen  Öffnung  an  seiner  Spitze  mitffihrt,  Tollends  um 
die  Oarbe  hemm,  ao  dass  nun  die  beiden  Schnurenden  in  unmittelbarer  Nähe 
nebeneinander  liegen.  Die  Schnurenden  werden  hierauf  vom  Knfipfer  erfasst  und 
>u  einem  Knoten  verschlungen ;  nachdem  der  Abschneider  die  Schnur  von  dem 
Übrigen  Schnunrorrat  getrennt  bat,  wird  die  Garbe  von  einer  Gabel  erfasst  und 
auf  den  Garbensammler  geschafft,  von  wo  sie  durch  Auslösung  eines  Hebels  tu 
gelegener  Zeit  zur  Erde  gleitet.  So  kompliziert  der  Bindeapparat  ist,  so  sicher 
arbeitet  er  und  kann  von  einem  einigermassen  verständigen  Knechte  ohne  Mühe 
bedient  werden.  Natütlich  ist  für  die  Inbetriebsetzung  einer  Getreidemähe-  und 
Bindematcbine  eine  grössere  Kraft  erforderlich,  und  wiewohl  die  Fabrikanten  zwei 
Pferde  hierzu  als  genügend  erachten,  wird  die  Benutzung  von  drei  Pferden  doch 
•elteo  umgaDgen  werden  können,  namentlich  nicht  bei  starkem  Getraidestand  und 


Flg.  7.  BlndemihemMchlDe  von  Walter  A.  Wood  In  Berlin. 


bergigem  Gelände.  In  der  vorstehenden  Abbildung  (Fig.  7)  ist  eine  in  der  Arbeit 
befindliche  Bindemähemaschine  von  Walter  A.  Wood  wiedergegeben;  dieselbe 
■teilt  Bich  auf  1300  Mk.  und  leistet  täglich  3- -4  ha;  zur  Bedienung  sind  gewöhn- 
lich 2  Männer  erforderlich.  Bei  der  guten  Arbeit;  die  die  Bindemähemaschine 
liefert,  und  bei  der  grossen  Ersparnis  an  Handarbeit,  die  durch  sie  ermöglicht 
wird,  ist  ihre  immer  weitere  Verbreitung  nur  zu  wünschen. 

Auch  fUr  die  Ernte  der  Kartoffeln  wird  heute  bei  grösseren  Anbauflächen 
die  Handarbeit  durch  Maschinenarbeit  ersetzt.  Zwar  kann  die  Verwendung  von 
Kartoffelerntemaschinen  bis  in  die  70  er  Jahre  zuröckveraetzt  werden  —  damals 
war  es  besonders  die  Hansonsche  Maschine,  deren  man  sich  bediente — ,  aber 
die  jetzt  auf  den  Märkten  erscheinenden  Maschinen  haben  wesentliche  Verbesserungen 
erfahren.  Sie  beruhen  fast  alle  auf  dem  Graf  Münsterschen  Prinzip,  d.  h.  sie 
besitzen  ein  Pflugschar,  vermittels  dessen  die  Erde  mit  den  Kartoffeln  gehoben 
wird;  hinter  demselben  befindet  sich  ein  sternförmiges,  vertikal  gestelltes  Ra«l, 
das  durch  eine  Übersetzung  bewegt  wird  und  dessen  14 — 16  Arme  die  ErdmaaM 
durchschlagen,  mit  der  gabelförmigen  Spaltung  die  Kartoffeln  ergreifen  und  gegen 
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•in  seitlich  Angebr»chteB  Fang^etz  schleudern,  so  dass  letztere,  Ton  der  Erde  be- 
freit, in  einer  Reibe  zu  Boden  fallen.  Bei  diesem  System  kommen  Verletzungen 
der  Kartoffeln  leicht  vor,  infolgedessen  hat  man  den  Schlägern  eine  andere  Stellung 
gegeben,  so  daas  dur  Schlag  nicht  so  direkt  wirken  kann,  sondern  mehr  streichend 
erfolgt,  oder  aber  man  hat  die  festen  Schläger  ganz  beseitigt  und  sie  durch  ge- 
lenkige Gabeln,  ähnlich  wie  bei  dem  Heuwender,  ersetzt.  Eine  solche  Maschine 
mit  Wurfgabeln  war  z.  Ii.  auf  der  Ausstellung  der  D.  L.-O.  zu  Dresden  und 
Frankfurt  a.  M.  zu  sehen.  Eine  andere  Neuerung  besteht  endlich  darin,  dass  hinter 
dem  Schar  anstatt  der  Schläger  ein  nahezu  horizontal  rotierender  Stern  mit  festen 
und  beweglichen  Zinken,  „Rundegge"  genannt,  angebracht  ist,  welcher  die  Kar» 
toffeln  mit  weniger  Gewalt  aus  dem  Erdboden  reisst.  Eine  andere  Gruppe  von 
Kartoffelerntemaschinen  arbeitet  in  der  Weise,  dass  die  Erde  mit  den  Kartoffeln 


Fig.  8.   Kart«ffrUu»fn'a)'<'inM<'hlDe  von  Claytoo  a  tibnttleworth  In  Wien. 


darch  ein  Schar  gehoben  wird  und  mittels  einer  Transportkette  auf  eine  Schflttel- 
siebvorrichtung  gelangt;  auf  dieser  werden  die  Kartoffeln  von  der  Erde  befreit 
und  in  einem  schmalen  Streifen  auf  den  Boden  abgelegt  oder  in  einem  Kasten 
gesammelt. 

Viel  neueren  Datums  wie  die  Kartoffelerntemaschinen  sind  die  Bfibenheber, 
welche  mit  Scharen  Bcharf  in  die  Erde  eingreifen  und  i — 4  Reihen  Pflanzen  der- 
artig lockern  sollen,  dass  sie  von  Kindern  leicht  herausgezogen  werden  können. 
Der  Nachteil  dieser  Maschinen  besteht  jedoch  darin,  dais  bei  sehr  trockenem 
Wetter,  welches  im  Herbst  nicht  selten  zu  herrschen  pflegt,  die  Lockerung  der 
Rüben  eine  ungenügende  ist  und  ausserdem  fär  die  Inbetriebsetzung  der  Maschine 
eine  hohe  Zugkraft  erforderlich  wird.  Bemerkenswert  ist,  dass  man  neuerdings  die 
RUbenheber  mit  KOpfvorrichtung  baut,  welche  letztere  sich  nach  der  Hßhe 
der  herausstehenden  Rübenköpfe  selbsttätig  heben  und  senken  kann.  Die  Preise  für 
derartige  Maschinen  mit  Köpfvorrichtung  betragen  530 — 580  Mk.,  sind  also  ver- 
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hältnismäsBigf  ziemlieh  hoch,  no  dass  eine  allgemeine  Ingebrauchnahme  noch  nicht 
erfolgt  ist.  Dieae  letitere  Tataaohe  mag  aich  aber  auch  zum  Teil  daraus  erklären, 
Um  iD  J«d«r  WirlMhafI,  ia  wikk«  gittmn  WlUkm  imi  WbmU*  gwrUbMl 

werden,  immer  eine  grössere  ZaU  fremder  Arbeiter  f&r  den  SooMr  gedongeo  sind 
und,  da  die  eben  einmal  fiir  ^'ewisBe  Arbeiten  nicht  entbehrt  werden  können,  Mioli 
daa  Ausnehmen  der  R&ben  mittels  der  bekannten  RUbengabel  besorgen. 

Me  DüMtaaMÜM  Harn  aldil  nähr  m  dw  bmm  MiMhiMB  gwMkMt 

werden,  sie  hat  aber  in  letzter  Zeit  nennenswerte  Verbesserungen  erfahren,  auch 
die  bisher  zum  Antrieb  benutzte  Daropfkrafl  wird  nicht  mehr  ausschlieBslich  ver- 
wendet.   Die  übliche  Lokomobile  hat  weaentUcben  Umgestaltungen  unterlegen. 


Flg.  S.  Rtlbenbeber  von  Fr.  Dehne- Hallierytadt 


Dieselben  bestehen  darin,  dass  der  Dampfzyliuder  bei  den  neneren  Systemen  zur 
Vermeidong  von  Wärmeverlust  von  aussen  mit  Hols  umklüdei  ist;  der  Durohmeaser 
4m  ZySmim  iak  da  gfflgwwr  gvmitm,  vm  di*  HndMOnft  der  DampAoMdiia* 
Ml  erhöben.  Die  Reguliening  des  Dampfes  erfolgt  nicht  Mbr  durch  Drosselklappen, 
sondern  durch  Drosselventile,  welche  zuverlässiger  wirken.  Infolge  der  zahlreichen 
firandkatastropbeni  die  durch  daa  HenuiafliegMi  braniMiider  FnakoB  entatanden,  hat 
tmtHk  der  INnlteBftBfer  VTheiBriingen  wabmnhm,  «ad  twar  deiar^  daat  die 
heissen  Funken  erst  3 — 4  mal  an  geneigte  Flächen  anschlagen  mfisaaa,  alle  sie  ins 
Freie  gelangen  können.  Da  die  Sfflllnirki-i;  der  nhi'n  Funki'nfiincrcr,  unrichtig 
aagewendet,  wohl  die  Hauptorsaohe  zu  den  eben  erwi^iuten  Brkuden  gewesen  ist) 
a»  ifad  dia  aeneo  Pataat-Vaakaafftagar  »vwileUbar.  Dia  Raatfliaha  ial 
bei  daa  mmd  MaMhiaMi  NwaU  lIrXokb-  ah  aadt  ftr  Tf »liftatfang  eiageriohleti 
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mr  Torffeuerung  bedarf  et  dagegen  eines  besonders  konstruierten  Rostes.  Eine 
besondere  Konstruktion  erfordern  endlich  die  Lokomobilen,  welche  mit  Stroh  gebeizt 
werden  sollen;  dieselben  besitzen  einen  bedeutend  grösseren  Kessel  mit  längeren 
Feuerbuohsen  und  viel  grösserer  Rostfläche,  die  in  der  letzteren  verlaufenden  Rost- 
stäbe sind  nach  rückwärts  steigend  angeordn'et  und  laufen  in  ihren  Vorderteilen 
gabelförmig  aus,  wodurch  die  Zwischenräume  zwiaohen  deoaelb«n  verengt  und  ein« 
Heizung  mit  kurzem  Stroh  möglich  wird. 

Als  ein  wesentlicher  Vorteil  letzter  Jahre  sind  die  ausziehbaren  Rfihren« 
k  es  sei  zu  betrachten,  welche  ein  Herausziehen  der  Feuerbuchs«  mit  den  Röhren 
iweoks  Entfernung  des  Kesselsteins  ermöglichen. 

DieDrescbkasten  neuerer  Konstruktion  weisen  zunächst  Verbesserungen 
in  den  Reinigungsvorrichtnngen  auf;  ausser  der  doppelten  Reinigung  ist  noch  ein 
NaohschUttler  angebracht,  der  das  Uber  die  gewöhnlichen  Strohschüttler  gegangen« 


yig.  10.  L&njpwchnltt  eine«  •oulehbaren  RöhrenkM»eU  von  Lsnt-MAiuüi«lm. 


Stroh  einer  nochmaligen  Reinigung  unterzieht,  so  daas  ein  unreines  Ausdrescben 
vermieden  wird.  Die  Reinigungsmaschinen  bestehen  meistens  aus  drei  übereinander 
liegenden  Sieben  mit  verschiedener  Lochweite;  hier  wird  das  Getreide  von  allen 
Unreinlichkeiten  befreit  und  gelangt  sodann  in  den  seitlich  verstellbaren  Sortier- 
zylinder, in  welchen)  es  nach  seiner  Grösse  in  drei  Sorten  sortiert  wird.  Bei 
GerstendruBch  kommen  die  Körner  noch  in  eine  besondere  Abteilung,  den  Geraten- 
en tgrann  er.  Dieser  besteht  aus  einem  gusseisemen  Zylinder,  in  welchem  ver- 
stellbare Scblagleisten  sowie  eine  Spindel  mit  Stahlmessern  rotieren;  hierdurch 
werden  die  Gerstenkörner  von  den  Grannen  befreit  und  gelangen  dann  erst  in  das 
Futzwerk. 

Eine  weitere  Art  der  Verbesserungen  ist  aus  dem  Bestreben  entstanden,  die 
mit  dem  Einlegen  der  Garben  beschäftigten  Leute  vor  einem  Verwickeln  mit  den 
Kleidungsstücken  in  die  Welle  zu  schützen.  Zu  diesem  Zwecke  finden  sich  an  den 
neueren  Dreschkasten  entweder  Hebel,  vermöge  deren  ein  sofortiges  AusrUcken 
d«r  Drcsohtrommel  erfolgen  kann,  oder  aber  die  Trommel  ist  von  der  oberen 


'  Google 
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8eite  her  mit  einer  SchutsUapp«  fibarwAlbti  di«  lioh  MUwttiliff  IbIiWiwIi  «M»  4m 

Arbeiter  d*raD  &nstöMt. 

Vm  im  DiweheppMmt  mSgliotet  m  lolMMa,  M  «Im  (giMmUäg»  ThiUrnng 
im  SpeisetiMhes  notweodif ;  4ft  «■  rttt  ■il—lit'  doch  Torkommen  kenn,  dea«  die 

eingelegte  Gsrbenansahl  eine  zu  i^osBe  wird,  so  bedient  man  sich  häufig  einet 
aotomatiaohen  Einlege^Apparatea,  welcher  direkt  über  der  Dreschtrommel 
mIm  AsMdKng  tedat|  ar  baatobt  mm  aiMB  llol^niiJI,  ia  walehBBi  rfah  atoa 
geaackte,  mit  Eisen  besohlageoe  Holatromaal  diaht;  auf  diese  Trommel  werden 
die  Garben,  nachdem  sie  aufgebunden  worden,  qaer  aufgelegt.  Tber  dor  Trommel 
bewegt  aich  ein  Keoben  Tor-  und  rflokwärta,  welcher  die  Garben  xerteüt,  so  dass 
dar  DnmMmwmI  «Walnbaig  nur  m  iM  QalraMa  nfafthrl        ah  da  «Im 


« 


SMtung  aoftirfiMaa  kann.  Dia  Bolztrommel  wird  dnrch  einen  leichten  I>niok  avf 
das  Ztifiihnintr^brftt  sofort  auaaer  Tätigkeit  gesetzt,  falls  ein  Ilindernis  eintritt. 
Dieaer  liäulegeapparat  iat  f&t  dia  Draaohmaaobinen  Sjratem^alder  cbarakteriatiach. 
Am  PwaitliHlMi  Imhi  mm  mOUk  aiaa  BtBi«MUae  aaaaMiaawp,  «alaha 
daa  apagiiaMii  Stook  in  Boada  bmdet ;  die  bekannteate  denalban  iat  dia  Howar  dadia 
faliriiaro  s t ro b }> i  ri  d p ni  as oh i n e,  welche  mittala  auMT  Katia dar  (MvokadiStttai^ 
well«  dar  Dreachmaechioe  betrieben  wird. 

Ha  «retbesde  ErafI  wM  alatt  iaa  Danpfaa  ia  Batriabaa,  waleba  tbar 
aiaa  ■jaktriaititaanlaga  TerfUgen,  die  Elektrisitkt  in  aabr  TOrtaUhaftar  Walia 
Saai  Drusch  gebraucht.  In  gleicher  Weise  auch  da»  r;,is.  welches  Spiritus, 
IMralaam  oder  fieoain  gewonoeo  wird.  Am  rerbreitetsteu  sind  die  FetroleuBgaa- 
■atiiaa,  <i»  rfa  Wi  iiaHrtiaiM-  Abladung  (Fig.  »)  awiahttiali  watdaa.  VUYm- 
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«rg«ben,  sind  ganz  hetniofatlioh.  Die  Petrol««mmotoren  beaötigea  uiobt  onausgeietzt 
ein»  B«Miflich(iguug,  dfts  6rford«riiflhe  Betriebimat«ri«I  (etwa  50  kg  Petroleum 
«ad  «tw»  300  Litnr  WaiMr  ni  dM  Tag)  Imiui  mit  Imditiilnt  liwlidgwdiaft 
werden,  während  eine  Darapflokomohiln  täglich  gegen  3600  lig  Steinlolilen  unJ 
gegen  3000  kg  Waeser  erfordert.  Daraus  ergibt  aicb  bereits  bei  dem  Motor  eine 
BnpArnii  aa  OMpamuiMl  Ton  «twa  4  Mk.  auf  dea  Tag.  Die  lobetriebaeUoDg  des 
M«ton  dao«rt  10—15  Miavteo,  wihrend  bei  AarT.iAMmkha»mum  AWfc*8<^ ii^Ja^hn«« 
eine  Stunde  erforJerlich  wird.  Die  Arbeit  des  Motors  stollt  sich  endlich  bei 
waitam  billiger  aU  die  der  Dampfmaschaoej  so  wurde  s.  B.  im  Dezember  1S98  ia 
▲ihaatlaliaB  bai  Üfdarburg,  Praviai  Sadnan,  «il  aiaam  Patroleaaiaiotar  Oania 
gadroaehaa,  aad  swar  wordao  ardroaeheo  «Ikiaad  37  Tagen  in  tja  fltaadepi 
35  Minuten  rptner  Arhoitszeit  3600,50  Ztr.  Gerste  Ihm  im-t-ui  PeiroleumTerbraoob 
voa  2184  Pfund,  wai  einen  Aufwand  von  8,6  Pfund  für  eine  Arbeitutunda  «fgiVt 
(ad«r  0,24  kg  dia  Btand«  «ad  Fferdaikraft).  Dia  Tarwaaidaaig  van  Hotoraa  bat 
insofern  für  den  Laadwitt  noch  ein  anderes  Interaaaa^  ala  BMa  dieselben  auch 
mit  Spiritus  zu  speisen  versticht  hat  und  diese  Versuche  recht  glinstigo  Resultat« 
ergeben  haben ;  insbesondere  kann  durch  eine  eDtspreohandaMiaebnng  des  denaturierten 
SpiTitaa  lait  Baaaal  aia  sfaaüieb  bohar  Bffitkt  andalt  wardan.  Sa  babaa  i.  B.  dia 
im  Institut  für  Oärnngsgewerbe  in  Berlin  ausgeführten  Versuche  an  eitier  Spiritus« 
lokomobile  aus  der  Mr/toreiifubrik  Oberursel  ergi'ben,  dnbs  diese  nominell  15  pferdig« 
Maschine  bei  einer  Leistung  von  21,8  Pferdekraften  für  Pferdekraft  und  Stunde 
0,41  kg  dar  Uisehaaf  rinaa  SStalnnpraiaBtigaa  Braaaapiritoa  mit  20*^/0  Beoaal- 
zusats  verbrancbte.  Durch  eine  aUgamaina  BittfHkrung  v^on  Spiritusmotoren  ia 
die  landwirtschaftlichen  Betriebe  würde  ein  neues  Absatzgetiiel  Tür  Spiritus 
eröffnet  werden  und  die  Spirituspreise  infolgedeeten,  wie  dies  bereits  jetzt  infolge 
daf  Varwaadaag  daa  Spiiilaa  aa  Balaaabtnagaswaekan  gaaebiabt,  aiaa  Stuganug 


In   unmittelbaren!   Zusüinmeuhaiige  mit  der  Dresc-Tiniascbir;^  ".'■<•}•*   r::an  in 


vielen  Betrieben  eine  andere  neue  Maschine  arbeiten,  es  ist  dies  die  Stfobpresse, 
wie  sie  in  beifolgender  Abbildung  (Fig.  1 2)  dargestellt  wird.  Das  Prassen  gasobisht 
dwab  aiaaa  Stampal,  «alabar  ia  baaUwataa  kanaa  <wfaabaaribiBian  aiob  aiadar« 
senkt  und  das  Stroh  in  dem  Pressi»'  blanche  angej  insten  Dimensionen  presst.  Zum 
Festhalten  der  Rallen  wird  Draht  verwendet,  welcher  dorob  einen  besonders  hierzu 
augMtellten  Arbeiter  ia,  dia  Maschine  eingefflbrt  wird.  Dia  bai  Utaraa  SyataaMO 
ttUiabaa  Tallbrattar,  daräb  walaba  jadar  BaUaa  van  dam  oiebatfblgaedaa  abgatrannt 
wurde,  sind  fUr  die  neuen  Konstruktinncii  t  ntbcbrlich  geworden  Der  Hrad  der 
Dichtigkeit  der  Pnaanng  kann  beliebig  reguliert  werden,  doch  ist  es  am  vortail« 
baflesten,  daa  BaOaa  aar  jaaa  Diabtigkeit  (Qewiafat)  zu  geben,  waloba  aar  Aaa> 
atttaaag  dar  TtagfKbigkait  «aaa  Bisen  bah  nwagens  nötig  ist.  Die  Leistung  der 
Presse  betriigt  etwa  13  Hallen  in  der  Sfiindf,  dua  (irwii  !ii  der  Bullen  --L-hwunkt 
zwischen  48  und  56  kg.  in  gleicher  Weise  wie  das  Stroh  kann  auch  Ueu  mit 
der  gensaataa  Braaaa  gepresat  wardaa.  In  Uaiaaran  Balriabaa  waedat  vaa  atalt 
dieser  grossen  PraM*  anoh  HandbeMpnaMK  aa;  ia  diaialban  wird  daa  Eaa  oder 
Strob  ia  adaaig  graaaa  Sobiebtaa  vom  Arbdiar  antfatrataa»  wataaf  dar  Daalcal 


arlUiraa. 
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Mdaneitfl  durch  Klammern  fi^chlossen  und  die  Hebel  in  B«itlioh  vor8t«hende 
Habelköpfe  eingesteckt  werden.   Darob  aufeinanderfolgende  Hebelbewegungen  wird 


F1|C.  Ii.  8trohpr«Me  von  0«br.  We Iger  In  WolfenbUttcL 

der  Pressbalken  gehoben  und  dessen  Zurückfallen  durch  Zahnstangenübersetzung 
Termieden.  Drei  bin  vier  Arbeiter  können  anf  solcher  Presse  bei  einiger  Übung 
stündlich  6 — 8  Hallen  pressen. 


Flg.  IS.  Trleor  von  Mayer,  Kalk  b.  Küln. 

Die  Getreidereinif^ungsmaschinen  haben  ebenfalls  manche  Verbesserung«! 
erfahren;  als  ganz  neu  müssen  die  Trieure  und  die  Auslesetücher  in  ihrer 
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jdtsigen  Konstraktion  beteiobnet  werden.  Auf  dem  Triear  findet  eine  Sortiening 
des  Saatgutes  nach  der  Form  statt;  der  Samen  geht  mittels  Trichter  in  das  obere 
Ende  des  langen,  abwärts  geneigten  Aaslesezylinders  und  gleitet  in  demselben  all« 
mählich  nach  unten.  Bei  der  Drehung  des  Zylinders,  welcher  im  Innern  halb- 
kugelige Zellen  besitzt,  legen  sich  die  Körner,  in  die  Zellen  und  werden  in  der 
Drehrichtung  mit  in  die  Höhe  genommen.  Durch  Abstreicher  aus  Draht  werden 
nun  alle  ans  den  Zellen  vorstehenden  Kömer  (also  der  grosse  Samen)  heraus- 
gestrichen, während  die  anderen  am  Ende  des  Zylinders  austreten.  Je  nach  der 
Form  und  Grösse  der  verschiedenen  Getreidearten  müssen  andere  Auslesezylinder 
benutzt  werden. 

Die  AnslesetQcber  dienen  dazu,  die  zwischen  dem  Rübensamen  nach  dem 
Drusch  verbleibenden  Stengel riickstände  auszusondern;  die«  geschieht  auf  einem 


Vig.  U.  N'ener  Uabal-Uonwe&der  der  Akt-Oes.  R.  V.  Eckert  In  Berlin- I''rledrlchab«rx. 

endlosen  Tuche,  welches  sich  über  zwei  Walzen  in  schiefer  Ebene  aufwärts  bewegt. 
Läset  man  nahe  am  oberen  Ende  aus  einer  Öffnung  gleichmässig  verteilt  Samen 
auf  das  Tuch  fallen,  so  rollen  die  Sameuknäule  vermöge  ihrer  runden  Gestalt  über 
das  Tuch  herunter,  während  sich  die  Stoppeln  nach  kUreerem  oder  längerem  Rollen 
mit  ihren  Achsen  in  die  Richtung  der  Bewegung  legen  und,  da  sie  nicht  mehr 
weiter  rollen  können,  am  oberen  Ende  des  Tuches  abgeworfen  werden. 

Für  die  Heuernte  sind  an  neueren  Maschinen  zunächst  die  Heuwender  zu 
nennen.  Sie  haben  in  den  letzten  Jahren  insofern  eine  bemerkenswerte  Verbesserung 
erfahren,  als  man  anstatt  der  üblichen  um  eine  Achse  sich  drehenden  4  teiligen 
Rechen  Gabeln  angebracht  hat,  welche  in  sinnreicher  Weise,  mit  federnden 
<  Gliedern  ausgestattet,  die  Handarbeit  beim  Heuwenden  nachzuahmen  vermögen;  das 
H«tt  wird  mit  diesen  federnden  Gabeln  vom  Boden  hochgenommen,  leicht  in  die 
Laft  geworfen  und  wieder  auf  den  Boden  gelassen.    Der  Preis  für  solche  „Gabel"- 
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Heuwender,  wie  sie  hente  von  fast  allea  Fabriken  gebaut  werden,  Rtollt  Bi<  h  »uf 
t5o  Mk.   Ihre  Arbeit  isl  gut,  sie  machen  sich  infolgedetMa  tobnell  bezahlt 

Am  vritHM  TfiHwiMeM—  M  «•  Heulader  IwMwfcwwrt  flb  ML 
»merikaniachen  Ursprünge«.  Zum  Gebrauch  werden  sie  hinter  den  ESmtewagM 
befestigt  und  heben,  wenn  man  mit  dorn  Wagen  über  die  in  Beihen  aufgestapelten 
Heomasaen  fahrt,  die  letzteren  auf  den  Wagen.  Das  Heu  wird  dabei  zuuächat 
«i»  vom  HMnraod«  «ifMrt  «ad  wktaHi  «if  awA  mSkm,  dnwh  QmsMb»  nüdn- 
X  ander  verbundene  Ketten  geeohafft,  die  sich  io  im  BUhtng  MMik  «mhilrto  b»> 

«afM  oad  M  dM  Hm  tnf  dan  W^gaa  bafSrdan. 


Tic.  u.  FMtiBtdeTator  tob  Fr.  Dehae-Halbenladt 


Gro!>Bf>  Kosten  bereitet  wegen  der  Feinheit  der  Masse  daa  Hinaufschaffen  des 
Heue«  auf  hochgelegene  Giebel.  Auoh  hierfür  bedient  man  lioh  in  neueeter  Zeit 
•bar  kSfllial  praktiaehaa  Torriehliiog,  dar  pogan.  flliiil  hiiMm  Diaaalba  iat 
auf  einen  vierridrigen  Wagen  montiert  und  itellt  ein  langgaiagaMt  Baahtack  dar, 
in  welchem  eine  endlose  Rechenketto  durch  Antrieb  in  Hewepiin?  gesetzt  werden 
kann;  die  Baohen  laufen  uoonter brechen  von  unten  nach  oben  und  nehmen  die 
data  Baratar  •ogafttrtai  Hawiawwi  haob.  Wlhrand  dia  aratao  Savatoraa 
lalnrw  verstellbar  waren,  sind  die  neuesten  Konatmktionen,  nach  Art  eines  Tela* 
■kopee  gefertigt,  sowohl  in  die  Höhe  als  auch  nach  linr  Soito  hin  vorstellbar. 
Maa  baautsk  diea«  MaachiaeD  aiobt  nur  lom  Hinanfachaflfen  von  Ueu,  aondern  aaoli 

«•»  dar  PrMafciaaaKna  aw  batrialMB,  taOa  wvm  timum  >MMdwaa  lf0lM>  adar 
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«iaem  Qöpelwerk  in  Bewegung  geseUt.  Um  MMh  kkioertn  Bettieben  die  An» 
tohaflMig  «iiMt  Btofaton  m  «lafi^tab«,  iMt  «mb  dwMwttwi  in  Uiiav  Aai^ 

fthrung  für  den  Handbetrieb;  ob  liek  diese  Einrieb tnag  bewihrt  bat,  tit  W»  jetst 
noch  nicht  erwioson,  da  die  Elevatoren  mit  Handbetrieb,  soweit  bekannt,  erst  eeit 
X  Jahre  aof  dem  Markte  erecbienen  tind.  Die  grossen  üUevatoren  haben  sich  in 
j«dar  Bedekvag  bwirifaz^  4i»  ArMi  iat  «bc  aMtben,  üoUriirMlittagnk  ImuMi 
selten  vor  und  die  ESmpMnilB  bei  ihrer  Benatzung  beträgt  6 — B  FMMMd,  je  naok 
der  Hollo  und  Entfernung,  auf  welche  die  Heu-  und  StrohniasBen  zu  befördern 
sind.  Der  Freis  ist  dagegen  do«h  noch  sehr  hocb,  er  beträgt  laoo — 1300  Mk^ 
worin  tbardiiM  n«oh  kdnn  RtwnMi  nnd  'ObortragangabAekn  dnbegriffni  lind. 

Einor  batoiidt^r(>t>  Erwähnung  in  diesem  Abiehmtt«  bedürfen  endlich  din 
Einrichtanffpn,  welrlip  tJhs  FortschafTcn  ron  Lasten  iin  lanJwirtsihaMichen 
Betriebe  erlcidlleni.  Di«  Erzeugnisse  der  Bodenkultur  besitzen  bekanntlich 
«ne  grown  qMnfiiohn  Boliwn«^  d«r  Tnnip«il  dmMlbnn  wird  infelgadaiNn  aof 
weite  Strecken  teuer.  Um  dan  2ngwidMnlaad|  dam  IVlirzeuge  aller  Art  auf 
Strassen  und  Landwef^en  ausgesetzt  sind,  zu  vermindern,  bedient  man  -i -h 
neuerer  Zeit  s«  ihrem  Transport  häufig  eines  Sobieiwngelaises.  Diese  Neu«ruug 
bietet  d«itt  Laadirirto  nntor  bwtimmtoii  VnrliMtnlwnn  90  b«d«ntand«  Ynrteiln  vnd 
hat  sich  in  dnn  MOdnmen,  intensiv  bewirtschafteten  Betrieben  bereits  in  solchem 
ITmfango  eingebürgert,  dasa  oino  Terglcichsbereohnung  der  Kosten  bei  der  Fort» 
Schaffung  von  Lasten  auf  gewöhnlichen  und  auf  Scbieoeow^en  am  Platze  enoheint. 
DieMT  Benelurang  fiad  din  VidMatindn  d«r  lUifnMign  lowoU  «nf  fitniMn  win 
•Mb  auf  Oeleisea  snfmnd«  ttt  legen. 

Der  Widerstand  auf  wsfNnehtar  Babn  batriigl  ftr  dk  Tonne  (1000  kg): 

I.  auf  Bühlechten  Wegen  160  kg, 

3.  auf  gepflasterten  Wegen  40  „ 

3.  nnf  OtlaiiM  d«r  SebnalipnrbnluMn  b«i  aohloohtar  OoloUifo  ,  .    1$  , 

4.  auf  Geleisen  der  Schmalspurbahnen  bei  inittclmässiger  GaUälnge     11  „. 

Ein  Mann  ist  bei  einer  Btündlichen  Geschwindigkeit  von  4. — 5  km  imstande, 
eine  Zugkraft  von  ij  kg  auszuüben,  während  man  die  Zugkraft  eines  Pferdes  au 
75  kg  nnniauni  Dannneh  wird  ein  Arbeiter  auf  leUeobten  Brdwegon  ^e  Laat 
tooo  ^  13 

Ten  —  ■      —  —  80  kg  fortbewegen,  während  derselbe  Mann  auf  einer  Schmal- 

1000      I  X 

•porbilin   — -  =  1300  kf  fortenbeinfon  iaulMide  iaHf  oder  mit  «ndoieii 

Werten:  ein  AiMter  kann  auf  sobnulaporigen  Bahnen  dne  i6fiwlke  der  Leel 
tanunportiennf  wiMm  er  auf  flidwegan  in  belBrd<-rn  vermag. 

Ein  Plerd  kann  anf  «luMwierten  Stoeaaen        ^     »  1895  k«  aiehen, 

40 

während  dasselbe  auf  einer  Schmaltinjrlnilin         ^  7?  _        ^  ^     ziehen  wird, 

d.  b.  ein  Pferd  zieht  anf  Schmalspurbahnen  etwa  3^/,  mal  mehr  als  auf  Strassen. 
Bei  LokoBwÜTbelrieb  iai  die  Menge  der  fntraadMffmden  Laal  eine  nooli  grtaaete^ 
die  Keaten  beiragen  hierbei  gar  nnr  den  dritten  Teil  deijeugen  ton  Feldbahnen 
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■it  Pferdekraftbetrieb.  Au  dem  VontohradMi  «rgibt  üeb,  du»  die  B«iiit>ang 

Einrichtung  fUr  dM  Liadwiii  mit  «nar  TirUllignif ,  dir  Fraddtliouln«ln  gUie^ 

bedeutend  ist. 

Dm  folgende  Beispiel  soll  diM  btvwMa: 

Am  im  öUfM  AagtbM  «bar  dw  Imigknh  im  Ptedw  wgrtM  Ak  ftr 
die  FortscbiAaig  d«  LmIm  Mf  W«|M  «ad  vamittab  dar  Ndbaka  MgMid* 


EasulUte: 

Die  Fortsobaffoogekoaten  für  i  TonDenkilometer  betri^en  auf 

■JJeehta«  Wagan  4»  Ft 

Die  ForUchafiungtkaalan  ftr  i  TMaaakiliMMlar  balnigaa  aaf 

cbauBsierten  Wef^r®"   *1  » 

Die  FurüsohaÜ'uiigikosten  lur  i  Tonneukilometer  betragen  auf 
dar  Mdbitbi  mit  FfirialMlriab  7  , 


Es  sei  nnn  angenommen,  daaa  ein  Ghit  Ton  400  ba  jährlicb  100  ha  m  be- 
dungen habe;  die  mittlere  Entfernung  der  au  bedUngenden  Scbläge  vom  Hofe  be- 
trage 3  kui,  auf  das  Hektar  tollea  250  D.-Ztr.  Stalldünger  aosgefjabren  werden,  daa 
■aaki  ftr  100  ba  «5000  D.JStr.  odär  «500  Tbuaa  StaUdlBfar. 

IM«  TniMpOTtkoBten  für  das  Ausfahren  des  Düngers  würden  aiflih  aho  llallMt 
wenn  der  Weg  auf  die  Felder  schlecht  ist,  auf  2500  x  "3X42  Pf.  =  3150  Mk., 
wenn  der  Weg  auf  die  Felder  gut  iat,  auf  .  2500  x  3  x  37   „  =  2025  , 
bat  Baftriamg  mil  dar  FMdkaha  a«f .  .  .  1500X3 x  7  n  =  525 

Kna  DMW  rm  im  Firma  Orenatein 
Koppel  in  Berlin  erfundene  Vorrichtung,  welche 
die  in  dar  Landwirtacbaft  gebräucblicben  Wagen 
aOar  Art  anf  aia  Bidargaatall  moatiart  aad  ao 
ftr  den  flfibiamaatraBapart  rarwaadbar  macht»  Tar> 
UDigt  nicht  nur  die  Anxi  hafTiingskoston  der  Feld- 
bahn, sondern  gMt«ttet  auch  eine  acbnellere 
Aaiartiaaliaia  dar  Anlage,  indaai  dareh  alaa  dar- 
artiga  Vorriobtung  anob  der  Tnuwport  rolnminöaer 
Laaten,  wie  Ki'  i,  S'r  .h  und  Oetraida^  «af  SohiaoaO' 
«ageo  möglich  wird  (Fig.  16). 

Bi  «arda  oban  gesagt,  daaa  dia  Yar* 
waaJaag  mm  Sahiaaaa  aar  LaalaBbaftrdening  ia 
der  Landwirtschaft  unter  bestimmten  Verhält- 
oiasen  bedeqtenderen  Vorteil  mit  sich  bringen  Wlg.  it. 

kSaata.  Zu  aolchen  Vorbedingungen  mnaagaraehaat 

wardaot  aia  aiaht  aa  aabwkrigaa  Galiada  rad  ein  entapreobend  groaaar  laitan 

verkehr  auf  grössere  Strecken.  Die  Feldbahn  wird  hauptsächlich  also  nur  für 
groeae  Betriebe  in  Betracht  kommen  und  iu  dieaen  auob  nur  dann,  wenn  einmal 
dia  mittlere  Entfamnog  dar  SehUga  tob  Haf  aad  amak  aaeb  dia  Eatfataeag 
daa  latitana  vaa  dar  aiahalaa  Abaataatalla  (Marbkarty  Bababai;  Zuckerfabrik  usw.) 
aiae  grCmere  ist.  Verfügt  dagegen  ein  Baiteiab  llb^  gai  arrvadiarU  Felder  und 
JUltiM,  Bodea  de*  ^«ass.  StaatM.  VIL  19 
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hat  in  i«iMr  nomittaillMrao  mUie  di«  Baluitelioii,  lo  «M  «I«h  di»  Aakif»  «iaiir 

Feldbaliii  uiclii  rentieren.  Für  den  Orossgrundbesits,  der  moistens  mehrero  Mlb* 
ständige  Betriebe  in  »ich  vereinigt  uiu!  diilxT  fi'»»  ^--v  -jfttt  arrondierten  Feldern 
■  mit  räumlichen  Entfernungen  zu  rechnen  hat,  wird  sich  ein«  Feldbabo,  und  zwar 

▼omignreiM  mit  LokomotiTlMtneb,  fiwt  imoMr  empfehlaii. 

Ein  änderet  Gebiet  intensiver  Förderung  des  Wirtschaftibetriebet  in  der 
Riebtunp  Jos  Mehrertrape«  lässt  sich  während  der  letzten  Jalirzeluite  in  der  solir 
allgemein  erstrebten  Verstärkung  der  DAaglUg  eikeooen.  Bei  grüHsen  wie 
bsi  Udoen  lIHrtaii  «wde  niebt  nur  «tn«  VeniehniBg  dar  IMngerproduküoii, 
■oadeni  auch  eine  VerbcBBorung  der  Güte  des  Dungers  als  notWMldigM  Bedürfiiis 
f»rknnnt.  Man  suclite  diu  Monge  des  Düngers  durch  vermehrte  «resunde  Einstreu 
undj  wo  es  tunlicb  wurde,  auch  durch  VenDiachong  mit  bomusreiober  Moorerde 
oder  Flaggmt  »t  wtgttumtn. 

Besondere  Bedeutung  «lAiigte  alter  die  Tttbesserung  des  Stalldttngeii« 
Gegenstand  Iiosonderer  Anrepiinff  und  Belehning  wurde  in  diesem  Sinne  die 
Konservierung  de«  StaUdfiDgers  zwecks  Vorbeugung  von  iStickitotiVeiiusten.  Zwar 
iet  dieeer  Punkt  ueeh  bii  nr  Gegenwert  in  keiner  völlig  befriedigenden  Weiw 
gelöst,  aber  er  hat  doob,  onmentlich  durch  die  exakten  Versuche  von  Märckar 
und  Pott  so  weif  eine  KlKninp  pefiindeii.  d;iss  die  fjandwirte  durch  Anwendung 
zuverlässiger  Konservierungamittel  und  des  weitereu  durch  Benützung  der  Tiefställei 
in  denen  der  SteUdOnger  bii  rar  Aufiibr  anf  daa  Feld  liegen  bleibt,  in  dea  fliand 
gwetat  aiad,  ivenigitoBa  den  grOiaeren  VeilnBtan  daa  IMnfan  an  Btiabitoff  war- 
mbeugen. 

Die  Verwendung  der  Terschiedenen  l>üugerart«n  ge«cbMb|  in  Wirt- 
adiaften  mit  gleicb  oder  ilhnJiob  geartetem  Boden  in  dar  Awi,  daaa  nan  diaaelbea 
naoh  Möglichkeit  gemischt  aufbewahrt  und  anwende^  da  aof  diwa  Weise  daa 

s]»e7:ifisch  bedingte  Wirkungsvermögpn  der  einzelnen  Dflnper  am  besten  ausgeglic  hen 
wird.  Auf  verschieden  bescbaDenen  Böden  verweudet  man  zweckmässig  den  kftlten 
Biadvieb-  und  S«b««in«dflBger  fBr  leiebtarai  Aainr,  wUnwA  dar  Übrig»  FfaHa' 
nnd  Scbafdttnger  ibren  Fiats  anf  aobweran,  bOndigam  Bodan  lisban» 

Die  Verwendnnf^  tio«!  Düngers  geschieht  am  besten  gleich  ninli  seiner  Er- 
aeugung,  da  auf  diese  V^eise  der  StickstoliVeriust  am  ehesten  umgangen  wird; 
selb«!  die  mit  Recht  so  empfohlene  Aufbewahrung  des  Düogen  io  TiefiitäUan  bat 
auob  bei  eoigfiltiger  Koniarnamqg  etnan  grOasaren  SUekstoArailaat  aar  Folge. 

Die  Erfabnmg  hat  ferner  gelehrt  daia  aa  zweckmässig  ial^  daa  DBngar 
iRngere  Zeit  vor  der  Bestellung  dem  Bnden  einzuverleiben.  Die  gensnere  Bemewunf? 
tiioHer  i^trut  hängt  vor  allem  von  dem  Zersctzongsgrade  des  Düngers  ab.  Je 
weniger  die  Zersetsung  vorgeaebrittra  lat,  nm  lo  frObar  onis  dar  Dlager  in  den 
Boden  gelangen.  Auch  die  Bodenart,  welche  bedfingt  werden  soll,  bedingt  di«se 
Zeit.  Anf  schweren  Böden,  die  eine  «npfmsti^e  physikalisL'he  lie^rhalTenlieit  «luf- 
weiseu,  hat  es  sich  empfohlen,  den  Dünger  trüber  autzubringen,  damit  vor  der 
Beatrfhuig  noob  die  erlbrderllebe  Ledtemng  und  Srwinnvag  dea  Brdraidiea  atal^ 
finden  kann,  welche  auf  leichtem  Boden  bereits  vorhanden  ist.  Endlich  ist  für 
dea  Zeitpunkt  des  BedAngena  einea  Feldes  die  Art  der  aosnbanendan  Kultnr^ 
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pflanien  als  wesentlich  erknnnt  worden.  Wiihrend  «tark  bewnnselte  Pflanzen,  wi« 
fiäb«o,  Möhr«!,  Kobiarteo,  K,artoti«lii  usw.,  gegen  eine  frische,  kurz  Tor  der 
BmMhng  «fMgto  Stellmbldttiigiiiig  wmigmt  «Dpfiadfidi  ind,  wird  im  G«d«ÜMtt 
dir  »eiltoB  6etreide&rl«n  durch  eine  solche  Dfiogaog  beeinträchtigt;  man  zieht 
aus  diesem  Gruii'!*-  ilen  letzlgt^nannt^n  Pflanzer  pino  frühe  DUngung  mit  bertiif« 
stark  seneUleffl  Uuuger  vor  oder  man  diiugt  die  Yorlrucbt  und  stallt  die  Ualm- 
frmbi  in  tiraite  !nraolil. 

In  ähnlicher  Weise  hat  »ich  die  Stärke  der  StallmiatdftagKBf  VOO 
Terschio<Ioneii  Verhülttii^-s  t  >)iliängig  ♦^wiegen.  Schwere  Bodenarten  werden  am 
besten  weniger  oft,  aber  »Urk  gedüngt^  da  durch  aehwacha  Düngung  die  fiodra» 
gm  «al  wt^wmn  Bodn  waAt  genfigead  beftidirl  iriid,  vnd  «o  YeniolNn  d« 
8tickat«fe  IB  dm  Untergrund  nicht  xu  befUrekton  ist  Anf  leichteren  Böden 
könnt«  dag«g^r)  eine  starke  Dür<L'ini<'  eine  allni  grosse  Lockerung  huwirken  und 
atloh  erheblicher  Stickstoffverlust  eiuireten,  der  um  so  grOoser  werden  kann,  J« 
oagaMt^  wk  dl*  fllflign  IMalaMhktona,  BwwÜkh  di*  VlmohtigMtti» 

Fhonso  ist  die  Art  »les  anziihnnondon  fffiwüchsi>s  I>ei  der  Benu-ssung  der 
Stärke  der  Htallmistdüuguug  sur  tieltuog  gekommen.  Während  eine  Anzahl 
Koltorpfianzen,  wie  Futterrüben,  Kohlarten,  Mais,  Möhren  usw.  i6x  eine  starke 
iMlngang  aelir  daakber  nad,  kuw  bei  MidevMi  GMAelMeo,  «fo  M  de«  Qrtnide 
nrton,  eine  zu  starke  Düngung  durch  Lagening  und  dergl.  ?chKd!ich  werden;  dies 
hat  sich  besonders  bei  denjenigen  Gewächsen  gezeigt,  bei  denen  die  Güte 
dM  Produktes  in  erster  Linie  in  Frage  kommt,  wie  Braugerste,  Zookerrfiben  u.  a. 
ViA  den  AttiMuen  dee  Dflogen  iai  aor  Yorbemgoig  tob  StseketolheiilDBteD  ein 
sofortiges  Breiten  und  Unterpflügen  erforderlich;  nur  wo  en  sich  um  dun  Sohutz  der 
Saaten  Tor  Winterknlte  handelt,  wird  ein  Obenaufliegenlasseo  des  zerstreuten 
Düngers  gebilligt,  das  Liegenbleiben  desselben  in  Haufen  jedoch  in  allen  Fällen 
««furleilk  Von  der  giCeeton  Bedentang  ftr  die  Wirknng  dee  Stalldttngnra 
ist  die  Tiefe  des  UnterpflUgens,  und  zwar  soll  difsclle  so  orfolfren,  dnsa  der 
nötige  Luftzutritt  r.nr  Beförderung  des  Verwesungsprozeeses  an  den  Dünger  ge- 
langt, widrigeafalis  die  Verwesung  in  Fäulnia  übergeht  und  dorob  dieee  nar  die 
BÜdmig  mrUeaer,  aaai  Teil  direkl  eohidlkber  StoiTe  eilblgt  Flaekae  Ualerpflflgin 
iak  daber  Om  ao  zweckmäKsiger,  je  bündigt^r  Jor  Boden  i^t  ;  fther  nuch  huini  Sand- 
boden ift  ein  zu  tiefes  Unterpflügen  zu  verwerfen,  da  zwar  die  Verwesung  und 
^iitriiikation  auch  lu  tieferen  I3odenschichten  erfolgen  kann,  aber  auch  die  gebildeten 
mtvato  «n  oe  eher  varleren  gekea,  Je  Üelbr  die  Bodeaaebaebt  Hegt,  ai  weleber  nie 
gebildet  wurden. 

Der  bedeiitciidste  PoTtacliritt .  den  das  Düngerweeen  seit  iHü6  zu  ver- 
zeichnen hat^  besteht  in  der  gewaltigen  Ausdehnung,  welche  die  Verwendung 
ktuAetor  MagtBlIM  eHUtten  bat  Dne  Liabigeeke  Oaenia,  weiekeB 
einen  vollstiad^pn  Breetz  der  dem  Boden  entzogenen  mineraliüchi-n  \iihrHtofff- 
fordert.»,  kam  nam»ntlieh  in  der  Periode,  in  welcher  die  Erhöhung  der  Koherträge 
den  Schwerpunkt  biidete,  zu  seiner  vullsten  Geltung  und  erfuhr,  anteretAtit  dareb 
gUlektiebe  Bragaiaee^  aaek  bald  di«  aa^giebigate  Aawendaag.   Beveila  Ja  d«n 
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50er  Jahren  war  die  Darstellung  der  Superphosphate  aoa  dem  pbosphoraiuire- 
lulligiiD  Bohmilari«!  dimli  AiftobliMsung  mit  SehvaMiliii«  gelangen  and  iMs 
WDid«D  der  LndwifiMliaft  in  dam  ADhaltioiaditB  Salsliergwerk  L«opoldthftll 

,1^«  f,r>=f.,.,  Abranrasalzp  erschlossen,  in  denen  man  selir  bald  das  gpeignet« 
Mitiol  s(ur  Wiederbereiohemng  de«  Bodens  mit  Kali  erkannt«.  Dem  Kali  wurde 
bflaradm  «of  laiditMB  Bodra  Mlir  baM  «In«  h«h«  B«d«atang  beigemessen,  ab«? 
der  praktische  Brfolg  Hess  ziemlich  lange  auf  sich  varten,  weil  Uber  der  einseitigen 
nerückalclitiganp  des  Kalibpdürfiüsses  iler  Böllen  die  TTau|itgruiidlage  Hir  jode 
DUsgung,  das  Gesetz  des  NäbrBtoffminimumSi  suuäcbst  nicht  genügend  berQcksichtigt 
wturd«.  Efftt  8eh«Its-L«pitt  SMgto  in  MlMt  1881  mAhutoM  6«lnifts  «Bein' 
•rträge  auf  leichteren  Böden",  d«M  toiToU  di«  dingttld«  wi«  »«oll  di«  nihr* 
stoffaufschliessende  Wirkung  d^s  Kulis  nnr  dann  7ur  Geltung  kommen  können, 
wenn  wirklich  ein  genögsoder  Vorrat  der  übrigen  Nährstoff»  im  Boden  zu  finden  ist. 

BM«od«n  für  die  WimmMiiu  braehta  di«  Kdinftahr  daa  b«d«nt«iid«l«ii 
Avlbekwung,  ebenso  itt  di«  Moorkultar  naoh  dam  Rimpftueli«n  Ojiton  «nk  dwbh 
«in«  Btarko  Kalidiitignng  der  Mfxirerde  m(5glich  geworden. 

Der  aar  Blüte  gelaogende  Zackerrübeobau  machte  eine  gesteigerte  8 tick* 
•toffivfttlir  für  all«  liawiiaH  B6daB  nr  Katwcndigkmt 

B«i«ito  Mii  den  50  ar  Jaturan  noht«  man  diaM«  BadOrfiua  dunli  Varwandnnf 
von  Perii-Guano  zu  befriedigen,  später  trat  iler  ChiHsalpeter,  um  dessen 
Einführung  in  die  Iiandwirtaohaft  aioh  besonders  Marcker  und  Schaper  verdiont 
gamaebt  baben,  an  dcaaen  Blalla.  Wia  aabnall  nob  diaaaa  aana^  intarniv  «frlnada 
BUngaauttel  in  der  Landwirliobaft  Eingang  vanehsJft  batto,  aifibl  di«  Tntaaoha^ 
dass  in  dem  Jalirzt^lint  i^^7,'q2  die  Chilisalpelereinrulir  von  166000  Tonnen  im 
Werte  von  36  Millionen  Mark  auf  379000  Tonneu  im  Werte  von  64  Millionen  Mark 
gestiegen  war  md  sttTBAit  (1903)  jibrliob  «tw»  1/,  MiOioaMi  Tonnen  bakrigt.  BioMi 
wichtigen  Fortacbriti  im  Bodemen  Dftngerwaan  braobto  andilob  daa  Jabr  1880» 
in  wetL-liL'iti  IT 0 y e r m a n n  dio  Verwendbarkeit  der  Srhlafken  desThnnins- 
Giichrist- Verfahrens  als  DOngemitte)  erkannt«,  ein  Ereignis,  das  von  der 
deataoben  LandirirtaebaA  vn  M  flreudiger  b^rUsst  wurde,  als  die  gesteigert« 
Anwendung  der  Pboipbata  dna  nab«  bavonlaliaad«  Bnwbipfiing  diaaer  Qnall« 
befBrcbten  lies^. 

Zahlreiche  DU ngungs-  und  Vegetationaversuohe,  die  man  seit  der  Ein- 
fthrang  dar  kSoatlieben  Dängemittel  anstellte,  um  welche  sich  besonders  Wagner 
inBnrmatadt  bervorragende  Verdienet«  enretben  bat,  g«etalt«ien  di«  Anwendung 
dieser  Ihtnirstoffe  auf  den  t  iny.iliu u  Böden  und  unter  den  verschieib^iu'ii  VerbillN 
uissen  zu  einer  rationellen  und  orfolgreicben.  Man  ist  insbesondere  bemühtj  der 
Statik  eine  grossere  Beachtung  su  scheukeu,  indem  man  sich  bestrebt,  swiaeben 
den  Binnahmea  nnd  Anagaben  der  Bedanaftbratolf«  daa  QMebgewicht  an 
halten;  um  dieses  rn  k^'nnen,  rnus«  dfts  Nährbedürfnis  der  einzolnen  Knltur- 
gewächs«  bekannt  sein,  und  aus  diesem  wiederum  muss  die  dem  Käbrstoäbedürtnia 
entifiadiand«  Bttogung  berechnet  werden.  Von  den  ku  diesem  Zwecke  eiacbiananan 
Taball«  aaien  diigsnigen  vim  Waganr  and  Sebmnk«!  biar  angaAbri:^ 

^)  lU.  Kaadv.  SSdtiutg  189t. 
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Nitir»totrbe4ürr»ie  der  UuMlwIrtMiHiftHoiiea  KMlUirfewiohM  u  Sti«k*toff,  Pkotphoreaure 

IKflkH  ^fll^^  Ndlc^Bi^^ 
Von  Profeesor  Dr.  Wagner. 
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Tabelle  B. 
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Von  Dr.  Sohmekel. 
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Eine  grosse  Boi]eu(uiiR  liat  in  den  lotzteii  .Taliron.  namoiitlicli  für  ilif«  Iciclitf ren 
Böden,  die  (IrUndüngung  erlangt,  durch  welche  nicht  nur  eine  höchst  wohlfeile 
Stiokitoffqaell«  erkttoot,  •ondern  Moh  eine  erbebliobe  Bereicberung  des  Uodens  mit 
ofgMiiMiMr  SkImImw  WMsaMkvt  wui»,  Dr.  Sohults-Lnpiti,  den  die  destselie 
Tjnndwirf schaff  din  volle  priikfi«clu>  Dnri'hfiihrb»rlieit  und  damit  iii<>  Ällgemeltie 
Bintlibruug  der  GrUndiinguog  zu  danken  bat,  führte  dieselbe  in  Tenichiedi^-nein 
Fornwa  durch,  n&mlicb:  i.  durch  Ansaat  eiaes  Braobsoblages  mit  QrUndüugunjjtt» 
piüeiiiii,  9.  alt  8to|ipeIfraeliilMia,  3.  ab  üntenaaL  Die  entgenaiuite  Art  bat  lieh 
in  der  Praxis  ani  wenigsten  eingebürgert,  weil  innn  durcli  AiiS!»f»t  i-Ines  Bracb- 
schlages  auf  eine  ganz«  Ernte  verzichten  muss;  au«h  liie  dritte  Art  bat  ihre 
Naehteile,  da  hierbei  sowohl  die  ontergesäeten  GründUnguitgspflanzen  als  aucb  dia 
Haaplfroeht  in  ihrar  BntvidMliiiig  benaofatailigt  werden.  ESn  lahr  viehtigea 
Moment  bei  der  Ausflilinin^  der  nründUngung  ist  die  Walil  der  betreffenden 
Fflanaen.  Dr.  bchultz-Lupitz  hat  hierin  folgende  Erfahrung  gesammelt  und 
in  seinem  Buche:  „Zwischenfruchtbau  auf  leichtem  Boden"  niedergelegt. 


Es  liefern  Trockensabstaaa  Stickstoff  entsprechend 

dem  Bodon  Ar  I  ha  k^^  IBr  i  ha  kg  D.>Ztr.  Chilisalp. 

I.  die  weisse  Erbse  .  .  .    7980,7  223,74  I4>37 

a.  die  Mane  Lapine  .  .  .   7836,9  190,85  12,31 

3.  die  weisse  Lnpins  .  .  .    6979.9  182,57  ii»?^ 

4.  Lathyrus  Ij'menum  .  .  .    5680,7  174,86  11,28 

5.  die  gelbe  Lupine  .  .  .    5641,4  ^42,8^  9,22 


Dm  gOnstigtte  Reultal  haben  alae  die  weiMe  ISrbee  «ad  die  blane  Lapine 
«fgeben,  neben  diesen  kommen  noch  die  weisse  und  gelbe  Lupine  in  Betraebt. 

Welch  ein  bedeutender  Vorteil  die  Verallgemeinerung  der  Gründüngring  ffir 
den  Landwirt  bedeutet,  gebt  auch  aus  folgender,  von  Geb.  Hat  Werner  auf- 
geeteOten  Beveebnniig  barrer;  dieeelbe  führt  «aa  in  eine  'Wirtwbaft,  welehe  dofeh 
Gründüngung  noch  eine  annehmbare  Heute  erzielte,  während  bei  StallmistdUngung 
mit  Verlnat  gearlielfet  wurde  Ifierliei  i^t  /.ti  bemerken,  dass  diesem  Beispiel  der 
oogUnstigst«  Fall  clor  GründUngungswirtscbaft,  nämlich  der  Hauptfruchtbao  mit 
Lapiaaa  tagnmde  gelegt  ist. 

CirusHe  der  Fläche  150 ha  leichter,  lupinenfähiger  Sandboden.  Frnchtfolge  1: 
Kartofleln  mit  ^t:illdiing,  Roggen  mit  Kainit  und  Phosphat  godrin^;^  ,  :\h  üntersaat: 
SerradeUa  zur  Heibstweide.  Fruchtfolge  II:  Kartoffeln,  Lupinen  zur  GrUndUngung 
mit  Handeladnog,  Roggen  aut  Senadellaebiaat  swr  Weida. 

IM»  BigabniM*  waren  In  dan  beiden  FUtan  die  folgenden: 

iL  fltaUndiMrtMhnft. 
t.  Bionahae: 


Dnvdb  Ernte  nad  Weidemttnuig  im  gaaaan   5iooo>->-  Mk. 

3.  Anagabe: 

Pachtzins    4500,-—  Mk. 

Gesamtkostou  Uwr  Düngung   .    .  20864.33  „ 


an  ttbertragen   25364,33  Mk. 


a 

Digitized  by  Google 


296  ^  BntJriekelung      laadwiruch&ftliciien  Betriebet  Mit  1866. 

Übertnf  25364,33 

Kosten  des  Sutgutes   8830,—  MJc. 

KoRt«n  dar  BMtillavg  und  Emt»   »3  390,—  ^ 

A]lf«m«l]W  VBlmitoD    6320,— 

Bvmwm  Ausgabe  53^54,3:, 

YorluBt      2854,^  Mk, 
Mithin  stellt  sich  der  Verlust  auf  19  Mk.  für  das  Hektar. 

I.  Einnahmp: 


Darob  Ernte  und  Weidenutzung  im  gauxen   34000« —  Mk. 

2.  Ausgabe: 

Geeamtkosten  der  Düngung   1499,50  Uk. 

FMblllBt   4500^ —  II 

KoBt«n  de«  Saatgutes   7000, —  „ 

Kosten  der  Bestellung  und  Ernte   10460, —  „ 

Allgemeiue  Unkosten   5480, —  „ 


SaauB«  Anagabtt   38939,50  Mk. 
a«wimi    5060,50  Mk. 

Mithin  stellt  sich  der  Oewinn  «nf  33,80  Mk.  fflr  das  Hektar. 

Der  Unterschied  zwischen  firünrlilngnng  und  Stnllnustwirtschaft  belüuft  fii.^h 
demnach  auf  53,80  Mk.  auf  das  Uektar,  und  zwar  ergibt  sich  das  ang&nstige 
BwolUt  dar  l«tat«rta      b«d««tMul«ik  MabrluMlan  fOr  Ditaigw  aad  Arbeiti 

BiiMD  bediatwiiMa  Fortaoluitt  DMlito  die  Qt9aad»a§affhtig9  in  d«a 
80  er  Jahren,  als  man  si«  uf  schwöre  Böden  ausdehnte^    Zunächst  war  «■ 

Arndt-Oberwartha,  der  in  »ein«m  Bnch«:  „rJrilinlrin^nng  auf  schwerem 
Boden'  an  der  Hand  zahlreicher  Versuche  nachwies,  dass  dieselbe  unter  gewissen 
Uiiiili]i4«B  aneh  ftar  Mhwere  Bodeo  Hfeieigt  wim  Andeio  Yemielie  lieben 
jedoch  die  Zweckmässigkeit  der  Gründüngung  auf  schweren  Böden  direkt  in  Abrede 
gestellt,  so  ■/..  T?.  f'in  auf  (l«>m  Gute  Ellenbach  am  Kaufunger  Wj>Mc  fHannover) 
im  Jahre  i<>93  ausgeführter  Versuch  und  mehrere  weitere,  welche  auf  den  Versuchs* 
feldeni  TOB  OöttiogeD  angvatdlt  wniden.  Prof.  Dr.  Bdier,  weleher  dieietben  »im 
Teil  leitet!«,  kam  dabei  zu  folgendem  Sdihiss:')  „Mir  scheinen  die  Ergebnime  der 
Versuch«  darauf  htnzTiwej«pn,  da««  «s  in  vielen  Fällen  angebrai'ht  sfin  kann,  zo 
prüfen,  ob  mit  einer  zweckmässigen  Brachbearboitung  de»  schweren  Bodens  nicht 
tentebelere  BrtregeerbAbnogea  n  «nielen  liod  eh  dorob  endere  KvltnrmamnbmeD; 
ganz  besondera  m&ohte  ich  glauben,  dass  in  vielen  Fällen  die  Brachbearheituog 
des  schweren  Bodens  im  Herbste  (h-r  T.'.usmü  ilci-  liier  oft  fchl'srlilfii^or.ili'n  Grön- 
dungungspfianzen  vorzuziehen  sein  wird,  zumal  letztere  in  dorn  an  und  tur  sich 
niebt  »tiflbitolEHVieo  Boden  mtüg  mr  Tem^ning  d«i  8ti«kilo%ebeltM  dewribea 
beitragen." 

1)  lU.  Ludw.  Wtuf  i899i  No.  6. 
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Für  den  leicht«n  Botion  palt  jedocli  der  Vorteil  der  Oründtlnf^nnp  durch  violo 
Versucbe  als  erwieseo,  es  fehlte  nur  noch  jede  wisBenschaftliobe  Erklärung  für 
di«  FiUiigkeit  d«r  LflgmninoMO}  deo  £r«i«tt  Stiokitoff  d«r  Atmoiphftr»  oioxufiuigeD. 
8«hiBdUr  war  d«r  wtto^  dar  dsn  W«fMl1tiiiaMMB  dw  LcftariMtMi  cIbmi  AMdk 

an  diesflm  Prozesse  zuschrieh,  die  endgültige  LöBung  dieser  Frage  WIoli  jedoch 
Hellriegel  Torbehalten,  indem  dieser  deo  Beweis  erbrachte,  dass  die  Fähigkeit 
im  Aoffangens  atmosphäriscbeo  StickstofFea  deo  Legiuniao«an  doroh  Mitwirkung 
von  BMuim  «naSj^iohk  iriliday  wdoh«       ia  dM  WumlkiiSDohM  foifiadm. 

WUrend  man  auf  Gmnd  dieser  F«if»haogen  imdUhii  dar  Mdamg  war, 
das«  nnr  mit  Hilfe  der  Leguminosen  besw.  der  mit  ihnen  zu  einer  Lebensgemein- 
•ohaft  Ter  band  enen  Bakterien  der  freie  Stickstoff  der  Luft  asaimili«rt  werden  kann, 
boMrito  d«r  berillimto  FBmmmphjtiolog»  Fraak'Beiliii,  dan  ridi  aqoh  bai  dam 
Anb»a  von  Nicht^LagomiiHMaa  ein  Gewiim  an  Stickstoff  ergibt,  dass  sich  also  in 
der  Natur  noch  ein  uns  unbekannter  Vorgang  abspielen  müsse,  durch  welchen  der 
freie  Stickstoff  der  Atmosphäre  für  unsere  Pflanzen  dienstbar  gemacht  werden 
kam.  Aosgahend  tqd  dan  Hallriagalaeliaa  Fonehungen,  lag  di«  VararatoBg 
nahe,  dass  dieser  Stickstoffgewinn  bei  dan  flbrigan  Pflanzen  gleiebfulla  auf  eine 
Mitwirkung  hestirnrnter  Bakterienarten  zuröckzuführen  sei.  Die  klassischen 
Vemohe  und  Erfahrungen  des  Kittergatsbeaitzers  Caron  in  £lienbaoh  haben 
dUaa  Amahrne  im  gtoaaan  baatiUgt.^) 

Caroa  tra«ilrtat*  auf  ganaantom  Oela  inlblga  dar  immar  ataigaadan  Arbatta- 
lohne  nach  einer  Varhflligaag  eeiner  Produktion  durch  Einschränkung  der  Hand- 
urbeit  und  schob  in  s^ine  bisher  betriebene  Pnichtwecbselwirtschaft  einen  Brach- 
scblag  ein.  I>ie  sorgfältige  Bearbeitung  deaselben  übte  »uf  die  nachfolgenden 
Frllalita  aiaan  ao  gnaatigaa  ISaflaaa  aoa,  daaa  dia  biabar  gabaadhabla  intamdf« 
Düngung  sich  nunmehr  noch  auf  eine  kleine  Zugabe  von  Cbilisalpeter  baaehriakta, 
der  den  Pflanzen  in  der  ersten  Periode  ihrer  Ve^^etülion  zugute  kommen  sollte. 
In  den  Jahren  i&S^ — 1Ö98  hat  in  Allenbach  die  StickstofläuBfuhr  in  den  Ernten 
600  kg  batragaa,  i^rand  aar  4*0  Iqf  Btiokatoff  aaf-  daa  BaUar  mgaflUirfc  wardaa. 
Trotz  dieser  anscheinenden  Stickstoffverarmoag  daa  Bodens  bewegten  sich  die 
Ernteerträge  längere  .Jabn-  bindtircb  eher  in  steigender  als  in  fallender  Richtung. 
Diese  £rscbeinang  führte  Caron  zu  dem  SchlusiM),  da«it  der  Stiokstotigebalt  des 
Badana  in  WirUMbkait  kaina  Varriagaraag,  aoadarn  vialmahr  aina  Baraiebamng 
atfithrao  batt«,  and  da»i4  eino  solche  Bereicherung  nur  doroh  Mitwirkung  Ton 
Bakterien  erfolgt  »ein  könnte.  Seit  Herbst  iSo.j  begann  in  FUenbach  auch  die 
regelmässige  Verwendung  einer  aus  dem  Brachboden  rein  geisüchteteu  Baktehen- 
fana,  apilar  Aliniibaaillaa  ganannt,  dar  bai  TargleiohaBdaa  TbpAfannabaa  aaak 
im  Vergleich  zu  anderen  aus  der  Brache  rein  gezfiohtetcn  Bnkteiiaa  anf  dnaWaaba» 
tarn  der  Getiindeiifluiizen  ttesonders  günstig  eingewirkt  hatte. 


Wiewohl  nun  nach  dem  eben  Gaaagtan  Caron  als  der  erste  zu  dar  Er- 
kaantaii  kan,  daaa  daa  baaaara  GadaikaB  dar  aaeb  Bnake  folgendaa  FMdita  aaf 
dia  llitwirknng  van  Baktarian  aaiQakxalUiian  aai,  filr  dia  dwrob  aina  aargllltiga 

1)  Jabrbuck  dar  Deatsebeo  Landwirtechafts-Gesellschaft  Ar  1900.  Berlin  1900. 
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Brathbearlieitung  im  Ackerbcxien  hoponders  günsttpp  VpgPtatioTJSTerhRltnisHO  gp- 
sdbfttieo  wurden,  so  ii<t  <locli  die  JSrfabniog  »d  sich,  daas  nach  Braob«  eine  jede 
Fniobt  bawiidaii  freudig  gt»deiht,  eine  aekr  «Ii«,  üaien  VorfiAna  bcnolBtoB 
MMlh  diesc-lho,  indem  m  Dioh  Brache  in  erster  Linie  anaprucb «volle  Frücht«  wie 
Raps  und  hauten  und  dio  gute  \\'irkung  iaaliiiktiT  MMT  Kliftifnaf  dM 

Ackerlandes  durch  die  Bracbbearbeitung  zuachrieben. 

Dr.  Droop  Ahii  mit  Baeht  in  inDaT  InaoguraUPiaam tetion  ^)  aus,  itm  dU» 
BratMi  vährp>tul  der  alten  Dretfelderwirtaolull  tiiien  grossen  Teil  ihres  Sttointaff» 
gehaltes  mit  Hilfo  von  Hoilenbaicterien  aus  ^pt  Luft.  goscliJ'tjifi  lia^en  mügspn. 
Und  in  der  Tat  gibt  es  zahlreiehe  Dorfgemeinden  mit  geringem  Wiesenbesits,  die 
Nil  JahrhaBderiflB  KttriMr  und  Vitb  «oiinibND,  Kraftfiittar  und  Kiiiiitd8iigw  ab«r 
bialier  gar  nicht  oder  nur  in  Terscbwindenden  Mengen  eingafthit  häbeo.  Wi» 
könnt«  dort  der  Roden  noch  einen  StiukBlofTgehtilt  Hufweisen,  wa?  er  tatfächlich 
tut,  und  wie  kouuten  dort  noch  Krntea  erzielt  werden?  Wie  könnten  auch 
WiflWB»  d«nra  alljährluli  HtiMnitm  «ntnownta  iraid«o,  d«ii«i  teüwrfw  abar,  via 
manchen  boehgelegenea  Qebirgiwiaaail»  aiaaialH  irgend  ein  Ersatz  gegeben  worden 
ist,  jahrhundertelang  Erträge  bringen,  weoB  iiiabt  aiaa  AMtBÜlatioii  dia  Iraiao 
Stiskatoffe«  dw  Lofl  stattgefunden  hätt«? 

Abolieh  wie  Caroa  beriebtet  «aeb  KUbD-Halle  io  Heft  XV  der  Bertcbie 
aus  dem  physiologischen  Laboratorium  des  landwirtschaftlichen  Institut h  dor 
TTniversItät  Ilallo  üTior  einen  Vorsuch,  der  die  Assimilation  des  freien  Stickstotle» 
der  Luft  durch  Bodenbakterien  aosser  Zweifsl  «teilt.  Kühn  baute  seit  dem 
Jabra  1878  in  der  VemiahiwirtMball  Laoebatlidt  lunrnterbroeben  Winlenaggaa 
auf  Winterroggen.  Obgleiob  aondt  bei  dimer  Betriebsweise  auf  alle  VorMle  der 
Fmchtwechsalwlrl.siliaft  und  nnmentlich  auf  die  günstigen  pyiiiflilsse  de«  Anbaues 
von  Leguoiinosen  verzichtet  werden  mosste,  ergab  doch  der  Koggen  andaaernd 
TerbUliuniiMig  günstige  Erträge,  «ia  dia  naebetabanda  Tabelle  «eigt: 


Eriit«.' 
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1 

a 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
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8470 

2405 
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6130 
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1)  UBtnnuibaagw  ftbar  Wcaao  aad  WIdtm  der  BBudM»  HalMlMi|r 
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Dio  r)fliigiing9v<»rhältniflS(j  fiir  diese  Versneh«  war^n  folgftniio:  Par/olle  I 
wurde  aUjäbrlich  tuit  120  D.-Ztr.  BUlliaiat  auf  das  Hektar  geduagt,  Tarzelle  II 
jihrlieb  nit  56  kg  wMMrlSdiefatr  Phetphoniiit«  in  Foffat  von  Saperphosphat  nod 
90  kg  Kali  in  Form  von  Xainit;  Pitr/cllo  III  crhiilt  diMelbe  DUngang  wie  No.  Tl 
anter  HinzufUguog  vr»  kg  StickRtoti'  iu  Form  ▼on  sthwefplsaurptn  Ammoniak 
im  Herbst  und  ao  kg  btickatoU  in  Form  roa  Chilisalpeter  als  Kopfdilngong  im  FrUb» 
jabr,  Pandln  IV  diMdb«  StisIMifiogaDg  wU  No.  m  nnd  AhmDb  T  Uwb 
vihrMid  d«r  gaaßtm  hagoB  Twiiioliipnriodn  ofaiw  Jnda  Dflngnnf. 

BeiügHoh  fler  niannigfnchen  ErwKjirttngen.  dlo  »Icli  aus  don  'ErlrajjRvorliiilt- 
nii!<!pn  der  Terscfaiedenen  Farzellen  der  Einfelderwirtsobafl  ergeben,  muss  auf  den 
ürigiuaiberioht  KUbns  verwiesen  werden. 

Für  noMfl»  BMratiflaimnf  Kmumb  nnr  PintUn  II  nnd  V  in  BatMoiMy  di» 
wrthr«ni!  i'ine!*  ZeitrHunie»  von  zwei  .THlirzolinf m»  ohm«  irgfriil  welche  StickstofT- 
düngang  Ertrage  gaben,  die  verbaltaistuäat^ig  liorh  ersclieineu,  sowohl  bei  der 
£rnte  im  Jahre  1879  und  bei  der  31.  £rnte  im  Jahre  1^99,  wie  auch  bei  dem 
ftn^UiffigMi  DnMlnolinilto  dnr  Bnt«n  von  1894—1898. 

Der  Kflhnscbe  Versuch  seigt,  obwohl  er  aas  zu  demsslbea  Resultate  führt 
•wie  die  Caronsclien  Forschungen,  doch  in  seiner  Anlage  eine  we*i#nt!ichj>  V»r- 
Mbiedeaheit  von  jenen.  Während  Caron  die  günstigen  Ernteerfolge  der  Ein> 
■aUabnaf  dar  BiMb*  >n  TwrdaiiltM  hti^  ist  rm  Kuhn  «inn  mIoIm  Simaliiebag 
.aialiit  nÄIgt;  bei  seinem  Versuche  iil  «iae  erfolgreiche  llitigkeit  der  Mikroben 
auch  ohne  dio  mit  einer  Brachbearbeitun^  verlmtidene  intensive  BodenduTfhlüftTing 
•rfolgt.  Kühn  bat  also  dorob  seine  Versuche  ein  weiteres  beweismoment  erbracht; 
«r  Iwt  afadit  onr  duigetea,  daM  «iiw  AaiiinüniioB  dM  ft«i«a  8ti«htteffN  dvdi 
Bakterien  stattfindet,  sondern  er  hat  auch  gezeigt,  dass  hierzu  keine  reine  Braeba 
nötig  ist,  BonJern  die  Vorteilo  dcr^plhen  durch  eine  fleifsigo  und  zpitgemässe 
Aokerbeatellnng  ersetzt  werden  können.  Diese  Tatsache  ist  für  unseren  modernen 
ialMMiftn  Betolab  tod  gra«ar  Wialitigfcaiv  dami  dar  Chanktar  daaadban  iii  «aoif 
dan  gaaignat,  dar  FSfdarsag  dar  Baktariantili^Nit  im  Bodaa  aiaa  gaiisa  Jährst* 
amta  au  opfern. 

Über  das  Wesen  der  Bakterien,  wdohe  in  unserem  Ackerboden  tatig  sind, 
iat  biihar,  naaunfliah  in  phjtiob^paaliar  ffinriabt,  wanlg  babaant  Bi  bann  aaia, 
dass  es  sich  um  Bakterien  handelt,  die  unmittelbar  den  freien  Stickstoff  assimilieren, 
es  kann  aber  an<Ii  soin,  das«  diese  Haktorien  insofern  wirken,  als  sie  di*^  StirkstofiF- 
Terbindangen  des  Bodens  in  eine  tUr  die  Ptianzen  aufaebmbare  Form  überführeo. 
Xt  iil  avak  niaiht  nnatt^iabi  daaa  aia  naoli  ainar  gani  andann  Uoiilnaf  bin  lilig 
sind,  iodaa  aia  an  dar  Anhabiiaamg  dar  nunanllaafaM  Bartttdtaüa  im  Bodan 
teilnehmen. 

Ubenso  ist  man  Uber  die  Vorbedingungen,  ao  welche  eine  Vermehrung  dieser 
Baklarian  in  Bodaa  gabnadan  iat,  naab  «anig  votarriebtat.  Daa  aiaa  baban  awar 

in  dieeer  Hinsicht  die  Caronschen  Versuche  deutlich  erwiesen,  dasa  nämlich  aina 
flfissige  Durc!iliiftniig  dos  Roilens.  wie  sie  besonders  bei  der  Braohbearbeitung 
Fiats  greift,  die  VegetatioDsbedingungen  dar  Bodaahakterieo  weaeotliob  fordert; 
abar  «•  antarliafft  baiaan  SwaiM,  dan  biaiflllr  anab  nacb  aina  Baiba  Mdarar 
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Momontr  ntisachlaegpliiMid  sohl  iiiüsBen.  Wäre  dem  nicht  so.  so  würdon  die«  Nüse- 
erfol^i  welche  sieb  bei  der  Impfung  mit  Alioit«fieiokaltaren  ergeben  bsbeo,  nicht 
■o  laUnnh  Min. 

So  schwierig  »uch  die  Beantwortung  dieser  noch  oSen  stehenden  Fragen 
erscheint,  so  \A  dpnnoili  nicht  tu  zweifeln,  das«  un-  'i-  Zukunft  wertvolle  Auf- 
wblttsse  darüber  bringen  nnil  di-m  Landwirt  ein  neues  Mittel  zur  VerbiUigung 
MtiMr  Ftn»d«kliMi  aa  dis  Band  gehen  wird. 

D«r  Laadvirlioliaftibetrieb  wurde  aooh  dimli  TedbltengtB  Mtf  iWi 
CMbietC  der  ViehfUeht  weseutlioh  verbestert. 

Zunächst  hat  eine  starke  absolute  Vermehrung  der  lund wirtaehaft» 
lieb»B  HAOtiiere,  tn»ti  dM  BBckganget  d«r  BaiuhwAt,  suitgüfuad«.  Eb 


if  im  pM 

DanMhMt  Staat) 

i§*bi«l»  dtt  81 

Pferden 

Bindrieh 

Schafen 

Schweinen 

1873  .  . 

.  3282435 

8639514 

19666794 

4294926 

1 481 461 

1883  .  , 

.  «417367 

8737641 

»47533*8 

5819136 

1680686 

189s  .  . 

.  2655661 

98715»! 

ioi«9594 

7735601 

1 964130 

1897  . 

1808419 

1055«  67s 

7859096 

9390231 

2164425 

Hiprin  ist  aber  kein«»«w^g»  die  gesamte  stattgehabte  Vermehrnng  der  land- 
wirtsobaftlichen  Tierproduktion   ausgedruckt,  vielmehr  haben  infolge  der  Ein» 

Ithnuig  taatenr  BattMa,  iaütlfB  MrtlmiclleMr  ZIcimir  ^  mittut  dM 

Gewicht  und  damit  auch  die  Leittongeo  der  MBselneti  Tiere  erheblich  goganommea, 
zugleich  ftber  auch  die  durch  eine  Zählung  »m  10.  Duaember  nicht  tn  ermittelnde 
Zahl  des  8chlacbtTiehe«.  Mit  der  Vermehrung  der  Viebstäokzahl  war  eine  Ver> 
mlmuig  dM  FvM&A&am  and  damit  dio  y«rmiad«ning  dar  Fflaaaaapradaktioaa» 
kosten  wegen  des  Perenuierens  mit  Bezug  auf  den  Arbeit«-  oad  Kapitalaofwand 
und  die  vorteilhaftere  Verwertung  der  Futterubrälle  technischer  Nebengewerhe 
gegeben.  Hit  der  Au£it«Uung  besserer  Kassen,  milcbreioberei-,  fr&breiferer  und 
maatittigarar,  Abarluui|»t  antsfUiigarar  Tiara  kam  tbatdiaa  dar  tahvarwiagMida 
Yorlail  himn,  dass  sieb  der  nicht  in  gleichem,  sondern  in  wesentlich  geringerem 
Masse  erhöhende  Aufwand  für  die  Tierhaltung  auf  gTossere  Ertragswerte  vertmlte 
und  damit  ein  bedeutungavoUer  Weg  aur  Hebung  des  HeioartragM  gewiesen  wurde. 

Obwohl  darall  die  gaaaUUarla  HaonigftHii^t  dar  aar  Yarftgong  italuadaii 
Düngemittel,  sowie  durch  di«  aasgedehnte  Anwendung  der  Gründüngung  der  Aokar» 
betrieb  von  der  VielihuHung  unabhanpigpr  "wurde,  so  kann  da»  System  dervieb» 
losen  oder  besser  gesagt  der  viehschwachen  Wirtschaft  doch  nur  Ter« 
ainialt  wirttoliallliaba  Vortaüa  gawübrao.  Dia  YoraaisataiiDfen  biarftr  liiid  bk 
erster  Linie  die  unmittelbare  Nähe  eines  Absatzortes  Air  die  sonst  nicht  markte 
gängigen  Produkte  wie  Stroh  und  Spreu:  in  zweifer  Linie  wird  in  den  meisten 
Fällen  eine  günstige  Gelegenheit  ftir  den  Zukauf  tou  btalldlinger  {z.  B.  aus  nahe» 
liagaadeB  KavaUariegarniaanea)  arwVBBolit  aela.  Ea  gibt  aDerdiaga  WirtaeballMi, 
iria  a.  B.  das  bereits  früher  erwähnte  Gut  Oberwartha,  in  welchen  die  Ergänzung 
der  organischen  Snhsfai;^  nur  dnrch  f Irilndfingnng,  die  Zufßhrnnr;  der  Pflan/.ennUhr- 
•toöe  durch  künstlichen  DUnger  bewirkt  wird.  Der  Betriebsleiter  dieser  Wirtachaft 
iai  dar  Aaatobti  daat  dar  avIsnaUoia  Batriab  IBr  alte  8aitaii|  «mn  ar  ntil  Yacatand 
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und  Umaiobt  geleitet  wird,  durcliführbar  ist;  aaoh  Prout  Leliiimiiff  In  soinor 
Schrift  „LobuMder  Ackerbau  oline  Vieh",  äb»rMtxt  tob  KUiter,  die  Nutzvieh« 
ludtung.  W«ini  am  «neh  zugegebM  w«fd«ii  bom,  da«  VMhsoliWMh«  Wbt- 
■chaftwTstem  unter  bagtimmten  VonMUNtenogflo  Mine  Bereohtignng  hat,  so  nUM 
dodi  der  Ansicht  solcher  Landwirte,  welche  hohanpten,  dass  oine  Kentabilität  nur 
im  Dutzriehlosen  Betriebe  so  erzielen  ni,  entgegen  getreten  werden.  Der  Ober^ 
g«ng  d«r  d«alMh«i  Ludwiitiobaft  hud  Ti«U«MB  B«lii«lw  vir»  vom  vo11a«irt> 
■ekdtliohcD  SiMidpiiiikte  mtm  betraehtot  gaCdirroll,  weil  auf  d«r  einen  Seite  mim 
Überprodultiofi  nn  Getreide,  anf  der  anderen  ein  Rückgang  in  der  Fleischproduktion 
stattfinden  iiiüs»te.  Auch  vom  p rivatwirtachaftUohaa  Standpunkte  väre  er  nicht 
in  Irilligen,  weil  gerad«  ia  dar  Oeganwart  4m  llnwhpreiM  «iaa  angamMaa 
Snta  aus  der  Viehsucbt  verbürgen.  Die  zahlnidMn  Berecbnungao,  walolM  die 
ünrentabilität  der  Viehzucht  beweisen  sollen,  setzen  einerseits  den  ans  der  Vieh- 
baltong  gewonnenen  Düngar  niolit  booh  genug  ao,  während  sie  andererseits  die 
nielit  marktgüngigM  Fnltartnlttd  dan  VitUcoato  ta  bo«h  aolraehBaa.  Dia  in  dar 
Mehrzahl  bafiadliohen  Wirtschaften,  weklia  selbst  bei  starker  Nntxviehhaltong 
einen  Eoinertrag  erzielen,  liefern  den  Kesten  Beweis  dafür,  dase  auch  liente  norh 
der  landwirtsohaftlicbe  Betrieb  trotz  (irundüogung  und  kttnstUoher  Düngemittel  im 
gnMMB  nad  gMUM  anf  dia  Viabbaltang  angewiaMO  iak  Hiaiftr  apnebl  «veli  dk^ 
wie  wir  gasahan  babflo,  vao  Jabnabat  ra  JabfMhnt  m  Tandobaaada  Vannabnag 
dar  ViehstUckzabl. 

Das  Fvtter  für  den  vannalirtan  Viehbestand  wnrde  teils  dorch  die  Steigesnng 
dar  Futtnwtri^a  anf  laban,  Wkmm  vnA  Waidan,  tarn  gNMM  Tl«3  ibar  anab 
dvrdi  Anbanf  Taa  EraftfaUariaittalii  baaobafit 

Unt«r  den  Kraftfnttermitteln,  welche  in  den  letzten  Dezennien  eine 
allgemeine  Verbreitung  gefunden  haben,  sind  zu  nennen  die  Biertreber,  Mal^^keime, 
ferner  die  Rückstände  der  Olfabrikation  wie:  Lein-,  Raps-,  Palmkeru-,  Kokos-, 
Erdnasa»  and  Banmwollaaatknohen ;  in  naostar  Zeit  babaa  auah  Sesam-,  Sonoan- 
Unmen-,  Hanf-  und  Ktirbilkanibaohen  Eingang  gefunden. 

ünter  den  neueren  animalischen  Futtermitteln  ist  das  wichtigste 
das  Fleiscbmebl,  welches  als  Rückstand  bei  der  Fleiscbeztraktiabrikation  gewonnen 
wird  md  liab  beiaadan  ab  Mastfiittar  fbr  Sobwaioa  «ignal.  Anab  aadara  animaliaeba 
Albtlaaamf  wie  Blutmehl  und  Fischmehl,  sind  mit  nicht  ungünstigen  Resultaten 
verfüttert  wordaa,  doch  kaao  aia  abgMobloMSoat  Urtail  biarübar  nooh  niobt 
gefallt  werden. 

Einen  besonderen  Plate  aator  daa  nodaraan  Fnitarmittahi  aimmt  diaMalaaaa 

ein;  zwar  reichen  die  Versuche  mit  Melassefutterung  bereits  eine  ganze  Reihe  von 
Jahren  zurUck,  e«  kam  aber  dies  Futtermittel  nicht  recht  zur  Geltung,  da  man 
die  Melass«  nur  in  der  rohen  Form  zur  Verfügung  hatte,  in  der  sie  die  Roh- 
saabai&brUt  varbHMO  baUa.  Ia  Anbatraobt  daa  babaa  Nlbrwartaa  des  Zookart, 
aawia  des  hohen  Zuckergibaltes  der  RübeniadMia  (at«»  50%)  war  man  bestrebt, 
diesem  Futtermittel  eine  verweTiduMf;«if;ihigere  Form  «o  geben,  und  so  entstanden 
in  neuster  Zeit  eine  Reihe  von  Melassegemischen,  durch  welche  die  Frage 
dar  MataMefttitaroBg  ab  gatüit  an  batnabtan  bk    Bb  babuntMla  uotar 
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diesen  ist  die  Torfmehlmelasse.  Dieselbe  besteht  aus  einem  G^emisoh  von 
Habaaa  und  ToifRuar  uwl  kaan  wagaa  ihm  BiBiglnit  und  BakBonilidÜEaii  dan 
anderen  Gemiaabw  VOfgaMgm  Warden,  denn  die  verdaulich«  ÜUinrarteinheit  staUt 

sich  darin  nur  auf  den  Preis  von  5,7  Pf.,  während  dieselbe  z.  B.  in  der  Palinkern- 
kuAhanmelasse  6,4  Pf.  and  in  der  Maiskeimkaeheamelasae  1,1  FL  kostet.  Ausserdem 
baatabft  bai  dar  aiofiwhaB  ZaaMunanaateoag  dar  Toiftnahlmalaaw,  vat  walah*  üur 
Erfinder,  W.  Sohwartz«Hannover,  MUMbainend  das  erste  Patent  erworben  hai^ 
weKliei*  für  Futt<<rniit(el  erleilt  wurde,  grosso  Siuliorlioit  vor  «iner  Verfälschung 
oder  vor  Zosatsen  minderwertiger  ätotfe,  was  bei  den  anderen  Gamiaoltea  nicht 
inunar  dar  Fall  iat  Jatat  iat  die  Ualaaa«  aia  allgainaitt  baliabtaa  IVrttar  gaworda« 
und  zwar  nioht  nur  infolge  ihrar  Billigkeit,  soiulorn  auch,  wie  dif>  Versacbe  des 
Prof.  lUmm  «nnaaaa  babao,  wa^BD  dar  aUgamaiiiaa  VarwandbariMÜ  Ar  «Da 
Tiergattungpn. 

Andererseits  haben  die  letzten  Jahre  auf  dem  Futtermarkt«  manche  raiodar- 
wartigaB  FatUnnittel  gesaitigt,  walaba  troti  dar  aebarfan  FbttannitlallcmitreDe 
Boab  bninar  io  ausgiebiger  Weise  verwandt  werden.  Zu  diaMB  gehört  z.  fi.  das 
„Regensbit  rgo r  Müch-  und  Mast  pul  ver**,  ein  Präparat,  welches  sich  seit  1899 
in  die  landwirtschaftliche  Praxis  2u  dtuu^en  sucht.  Es  enthiüt  i^war  einige  wfirsige, 
den  Appetit  Ardarada  Baimangungen,  äuaiart  «bar  onr  aahr  geringe,  vial  m 
Ifluer  baadüta  HaatraaidtBta. 

Badaataame  Portaohritte  hat  seit  den  6oar  Jabren  die  Füttarengalabre 

aufzuweisen.  Nachdem  in  deni  Zeiträume  von  1860 — iS-o  die  allgomeinpn  Gesetze 
der  Fleischbildung  durch  Versuche  am  Fleischfresser  ermittelt  und  in  ähnlichen 
TartiMhaB  für  dan  Pflanaaiilreaaar  baatitigt  wordao,  ^d  auab  Qbar  Fattbüdniif 
und  Kraftproduktion  ioi  Tierkurper  unter  Beihilfe  des  von  Pettenkofer  kon- 
struierten K»><»jiiraf ionsapparates  die  Verd  a  uliclikeitsverhältnisse  der  wichtigst«n 
Futter&i  tcu  aufgeklart  worden.  Die  Folge  davon  war,  dass  man  die  alte  Berechnaug 
naob  Hamrert  fbOen  laaaan  und  Fftfeternnganormaii  aofiitaUea  kaaata^  denen  die 
chomisoben  Analyaea  der  einzelnen  Futtermittel  zugrunde  liegen,  und  es  konnten 
AusnUtzungsversucbe,  wie  die  Walffsobao,  tor  ürmittalaog  daa  lübcatoffgabaltaa 
der  Futtermittel  angestellt  werden. 

Besonders  wichtig  aiud  die  j^iihlreiuhen  Versuche  mit  allerlei  Heiiutterarteu, 
walabe  neben  dem  Raabftitter  Vanraodnng  fanden.  Mao  erkaoota  dabat,  da«a  die 

einseitige  Steigerung  des  Protaingabaltaa  iai  Gesaratfutter  keine  wesentliche  Ver- 
änderuug  in  den  Verdanlichkeitsverhältnisson  verursacht,  während  die 
Beigabe  von  leichtverdaulichen  Kohlehydraten  eine  Verdauungsdepreesion,  zunächst 
das  Frateina,  oft  aneb  der  BobCuer  in  HavplAittiar  bewirkt 

Dia  Frage  daa  paaaandatea  mbratoffrerbiltntaaaa  Ar  die  «insataaB  Fttttanaga- 

zwecke  galt  bis  in  die  neueste  Zeit  alt  abgescliii  saeii.  da  rerlfiliuiljidile  Kellaer 

(Möckein)  moo  srine  TTnteratichnnpen  iilier  den  .Stoff-  und  Knergieamsats 
*    des  erwachsenen  Kindes  bei  Krhaltungs-  und  Produktionsf ntter.  Durch 
diaae  Terroebe  wurde  emiittalt»  daaa  bat  der  Mast  aosgewaobaanar  Sahab  und 
Binder,  bei  denen  kein  weaantliaber  FMaebtdwnoba  mabr  atattliade^  bei  deaa« 
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Tiahmlir  aar  saf  FtUaoMta  n  mfaMB  irt,  btwäiwi  Ocwioht  Mf  dia  Praltiii. 
Ktifuhr  im  FoUtT  akM  werden  braucht    Wihrtod  dt»  Uthar  flIilieliM 

Wol  ff  sehen  Putt<>mormpn  für  Mastvioh  ein  NährsfofTvprhHltni!?  von  i  ;  ^  6  ver- 
Uogen,  kann  dnssolbe  nach  den  Keilnerscliea  Venucben  bis  auf  i :  lo  ohne 
BMiBMkhtiguug  dei  MaMIMttm  «mitavt  wmiam.  Dim»  TatsMli«  ist  niobt  nnr 
Hir  itm  eiDselnen  Laadwirt,  womim»  moA  iUr  6m  genunte  RMohibwClkanuig  in 
ihrer  Eignnscliafl  als  FleiBcbkonflumentin  von  weittragender  Bedeutiin/;,  da  sieh 
unter  Berlioküchtigung  der  Keilneracben  Fonehiuige|i  die  Fleiaebprodoklioo  ooter 
MMl  gUUtmn  TnUltniMD  vm  ein  BvMdilliflbw  TwbQligw  Itat 

Die  Brkttmg  fttr  di«  gUnitigM  Renltct«,  di«  KcUser  out  Minni  •iwMit» 
armen  Normen  bei  Hast  aosgewaohsener  Tiere  etsialti^  iit  diiin  m  tndMIIi 
dau  die  Rollo  der  KohlehyJrftto  boi  dorn  Emührnnp^prorfsn  unserer  Haustiere 
•ine  andere,  namlicb  eine  viel  bedeutsamere  ist,  als  Woitf  sie  in  seinen  FUtterungs- 
■omn  MUMh».  SmbH  itt  die  Frtgi  dar  nraoloDiangiteii  JänMibnag  vamm 
Nutztiere  in  andere  Babnen  gelenkt  und  dift  WolfftoheU  FSttorimgttMiiBm  ItOimeB 
Ikierftir  nicht  nifhr  niassgohonJ  erschiMticn. 

Anscbliesseud  an  die  Kellnerschen  Forscbuogen  bat  Verfasser  dieser 
Zeilen  Versuche  gemacht,  uu^  zwar  einmal,  um  die  Kellnerschen  Besultate  mit 
«imiiiuinar  FlttaniDg  an  Haalriali  in  baattUigan,  daon  alwr  am  in  aalanadaB, 
ob  sich  im c  h  b « i  d  «;>  r  E r  n il h  r u  n  ^'  de«  übrigen  R i  ti  d  v  i e h  b e s t  a n  d  t> 9 ,  wie 
der  Milchkühe,  des  Jungviehes  and  der  Zugochsen  eine  Eiweiss- 
•  raparnia  eraielen  Hesse.  Die  Untersaebongen,  welche  an  nmd  1400  Stück 
Biadviah  wKlnaad  ivaiar  Jalua  aagaatelh  wardan,  liaban  argalmi,*)  daaa  aaeh  für 
die  vorerwähnten  Frittcrutigszwecko  die  Kolilehydrafo  eine  bedeutsuniHre  Rolle 
spielen,  als  man  bisher  auuabm,  and  dass  mau  infolgedessen  weniger  Eiweias  zu 
verabreichen  genutigt  ist,  als  es  die  bisher  im  Qebraiidia  befindlichen  Wolffaahaa 
KoraMB  vonabrsibaa.  Aludiaba  Tanooln  hiaaielitliah  dar  FferdalMtarang  aiad 
?om  Verfasser  eingeleitet.  Es  liegt  in  äer  Natur  der  Sacli«,  das^  sich  sidclie 
Vereache  in  der  Praxis  niobt  mit  jener  (ienauigkeit  durcbfübren  lassen,  wie  es 
•in  tierpbysiologischM  Institut  zu  tun  in  dar  Lage  ist;  dafär  haben  aber  die  in 
dar  Pnuds  aogaatantaa  Tanoaba  daa  Yarteil  aaf  ibrar  Saila,  daaa  aia  «of  aiaar 
breiteren  und  deswegen  verlässlicheren  Grundlage  imgi  legf  und  dnrch^efiihrt  worden 
kennen.  Das  Bestreben  der  in  der  neuen  Richtung  auf  dem  Gebiete  der  Füttemngs- 
lehre  Forschenden  muss  darauf  zielen,  aus  ihren  FBtterungsverauohen  brauchbare 
Fttttaraagaaonaaa  abanlaitaa.  Erat  vana  neue,  für  dia  vanabiadaaea  Tiargaltoagaa 
and  die  verschiedenen  FütterungB7\vecl;e  passende  und  brautbbare  Nonnen  ergründet 
sind,  wird  eine  allgem«ioe  Notsanwendung  der  neuen  Ergebuiaae  für  den  Praktiker 
Fiats  greifen  können. 

lo  folgenden  aiad  dia  aaaM  Varm«!  wiadargegebep,  waleba  aiab  aaa  daa 
obigen  Versuaban  aUaitan  liaaaatti  aar  OaganllbaiilaliRBg  diaaaa  dia  Xacaian 
van  Wölfl. 


*)  Dr.  Bebmekel,  Theorie  und  Ptadi  bd  dar  Jmaimg 
UabcB  flaaitien.  Daotaebe  Laadw.  PieaM^  Ko.  17,  1903. 
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Ä.  Hene  Fttttenmflsnormen  fir  Biadrieh  Ton  Dr.  Sehm«k«L 


^  0 

Ntthrstoff- 

Art  QBr  xisrBa 

M  2 

Stick- 

Btifk- 

»-  's 

»toff- 

r  ett 

8l*iII- 

hältaia 

haltige 

freie 

kg 

kg 

kg 

kg 

I 

a 

3 

4 

5 

6 

L  OdiMB  bei  Toner  Stellndie  

2I,»5 

0,6s 

0,1s 

8,»9 

1 : 13 

IT.  Ochs«u  bei  mässiger  Arbeit  

22,60 

0.»3 

0,91 

8,98 

1 : 10 

III.  Ochaen  bei  starker  Arbeit  

27,» 

2.05 

0,60 

12,79 

1  :7 

IV.  Xtti^kfihe  mit  mehr  als  7  kg  Milch  pro  Tag 

28^« 

3,14 

0,48 

I2,«4 

1 : 6,6 

V.  Milchknhe  mit  wen.  aIs7kg]Ulab|raTiy 

1,1. 

0,»6 

IO,s8 

1  : 10,6 

VF.  Jnngrieh  über  1  Jahr  

23.55 

1,01 

0,» 

9,87 

I  :  10 

VII.  JnngTieh  bis  za  i  Jahr  

24^7 

1,8. 

0,57 

12,<a 

I  :7 

ym.  ÜHtfieh  in  Dnnbaehaitt  te  Meei*)  . 

30,43 

I,8j 

0,36 

13.57 

I  :8 

1 

B    Bisliei'iqc  FültiTuiigsimniien  für  Tliiidvif'li  naoJi  Wulff 


iif  \m  k(  LtWiigiTitlit  tlfiuk 

♦ 

N&brstoff- 

Art  der  Tier«: 

A  « 
"  a 

su<k- 

stick- 

ver- 

II 

stof- 

Fett 

stoff- 

hftltnis 

lialtige 

freie 

ke 

kg 

kg 

\ 

e 

3 

4 

5 

6 

I.  Oehson  hfi  Tollfr  ^'taümhe  

iS 

0,7 

o,i 

8,0 

I  :  11,8 

SS 

2,0 

o,s 

11,5 

1:6,, 

m.  Oeheen  bei  etMker  Arbeit  

»» 

2,3 

0,8 

»3,0 

I  ■•  S,3 

IV.  Milchkühe  mit  7,5  kg  Müi  Ii  j  ro  Tu^ 

27 

2,0 

0,4 

11,0 

I  :  ö 

V.  MilclikUlie  mit  5  kg  MUch  pro  Tag  .  . 

25 

1,6 

0,3 

10,0 

I  :6,7 

VL  Jugvleli  TOB  t«— tS  KMaten .... 

»6 

1,8 

0,4 

12,5 

1  :7,5 

VII.  JnngTieh  von  j    f,  MoBftten  .... 

24 

3,0 

12,8 

1 : 5.» 

30 

*A 

•5/» 

»164 

Über  die  Fortschütte,  welche  die  ZQchtun^  der  rierg«ttuu(feii  im  besonderea 
leit  z866  «rfclirea  iMt,  iet  1«  «agen,  daie  die  EbflÜM»  der  jeweOigea  wirleohafU 

>)  Werden  abgearbeitete  Tier«  cur  Miu«t  aufgestellt,  so  empfiehlt  sich  für  die  ersten 
2—3  Wochea  das  BMInnff  der  nmlHgebe  («nf  a— s,«  kg)  nr  allgameineD  Kflftfgvqaf 
dee  OigaiiiMiof. 
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lioheu  Verbttltuiss«  «ich  uuf  dem  Gebiele  Uer  Pferdezucht  weDiger  geltend 
gWDMht  balm,  ils  Um  hti  «Um  Miil«rMi  Tumtoi  Biioltraw«iMii  ist;  in  «bnliMii 

Landesteilen  kann  man  zwar  erkennen,  dasa  die  Stallfütterung  und  der  intensive 
Betrieb  fi'w  Pferdezucht  ^'erdrärigft  hat,  im  allgemeinen  sind  ftlr  die  letztere  jedoch 
nur  überall  da  keiue  Jiuckgäuge  venteicbnen,  wo  sich  dieiielbe  bereite  seit 
ttBgwrer  Zeit  «iogftUigwrt  Int  DaM  di«  PfenUsiudit  troU  aller  tknt  Fortoehritt« 
eine  wesentliche  F5rd«niiig  des  Landwirtschaflsbetr'  '  Nerbeigenihrt  bat,  läeat 
ttoli,  abgesehen  von  einigen  wenigen  Beispielen,  Ins  beute  nock  nicht  bebaujiten. 
Eine  Gliederung  der  Pferdezuclit  nach  Schlagen  vorzuuehmeo,  erweist  sich 
•b  aumSglidi,  «i«  ii«h  dia»  ana  der  Arbaii  dar  D.  L.  Q.  Baft  49,  1900:  ,J)m 
Verbreitung  der  Pferdeechl&ga  in  Deutschland"  von  0.  Knispel  ergibt.  In  dieser 
Arbeit  ist  vielmehr  eine  Einteilung  nach  Warmblut,  Kaltblut  und  Ponys  getroffen; 
läset  mau  die  PoujrS  hierbei  auascheiden,  so  ergibt  sich  für  die  eiuselnen  Landes- 

taila  daa  Mgaoda  TarUataia  van  WamUat  xn  KattUnl: 

WataiUM  Kaltblut 

lO  n 

I.  Provinz  Posen  95i77  3»3® 

s.     „     Oatpramaan  ^ .  .  ..  90^69  5,11 

3.  M      Waa^vraassen   .  ..   .   94t76  5,24 

4.  SoUaawig-Holstein  85,20  11,07 

5.  „      Pommaim  So^2  15,83 

6.  »      BraadeBboiv  •  T'rSS  M«8f 

.7.      1,      Schlesien  70,83  28,07 

8.  „       Hannover  (mit  Braunschweig)  .    .    64,60  27,50 

9.  „       Westfalen  (mit  Lippe)     ....    54,86  4  »»04 
ta    -  „     Haaaaa^Naaaaa  (nit  Valdaok)  .  .   $0^00  47,36 

11.  M      Sadiaan  (mii  Aohah)  34,15  63,85 

12.  Rheinprovin«   15  -tS  ^^-^^ 

Ans  dieser  Tabelle  erweist  sich  ein  starkes  Überwiegen  dec»  Warmblutes  im 
Oatan,  daa  KaltMotaa  im  Vaatan. 

Keiner  Tierart  wird  von  slaafliahar  8nta  eine  derartige  Untf  i  ttütznag  soteil, 
wie  der  Lftiidesufenlezu*  bt,  ein  Umstand,  der  wohl  in  erster  Linie  daranf  surück- 
sufübren  is^  das»  die  Pferdezucht  die  Aufgabe  bat,  die  deutsche  Wehrkraft  vom 
Aailaada  anaUi&Dgig  su  ariialtaD. 

Dia  Zaeiht  daa  adlaa  Rmt*  und  Wagenpferdes  hat  in  dao  altan  Zaohtgebieten 
OstprciiPsen,  Hannover,  Oldenbnrp,  Holstein  und  anderen  Heineren  (rehieten  in 
Ost"  und  l{orddeutschland  grosse  Fortschritte  gemacht,  auch  der  Apparat,  welchen 
Praaaaao  xor  Fördaruog  dar  Zuebt  dai  edlan  Pferdaf  baaitxt,  hat  nannaoa- 
werte  Vergr^saeraagao  arfahran.  Er  besteht  zurzeit  aus  dem  VolDikitgestUi 
Grndifi'.  mit  etwa  50  Mtif terstuten.  den  dri-i  TTiilbblutj^'t'sf liten  T r a k e Ii  11  en, 
Beberbeck  und  Graditz  mit  etwa  ;oo  Mutterstaten  und  ^us  17  Landgestuten, 
db  ttar  3500  Hengste  verrügen.  Ab  badavtaama  Haaarung  oiebt  nnr,  wmdant 
ftnoh  ala  badaataamar  Fartaahfilt  mua  1866  die  tTbarffthrong  der  früher  in 
den  ;^  H.inptgestflten  verteilt  geweMUBD  Vottblatttatan  vaah  GradUs  bosakshaat 

Httitzea,  Bodes  d«s  preiu«.  Staates.  VU.  80 
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werdeu;  duruL  dirae  Z«utraliaatioa  und  daroh  die  persönlicbo  Leitung  d««  GrMiitaer 
0«atfltM  doMli  d«B  Ob«rUii4ttallmeiiUr  Gr»f«B  Lttma^rff  iat  di«  Xnttw» 

atutenherde  in  lezug  aaf  Fora,  Soliditil  und  Laklwig  m  aimr  d«r  bMlaai  allair 

beBt«honden  Vollt)!utge9töte  ^worden. 

<Die  Eutwiokelung  der  VoUbiutzuobt  iu  Graditz  würde  aber  nickt  bis  tu  dem 
HShepniikt  galangt  wna,  den  ai«  liMite  •innianit,  wmui  niolit  aneh  da«  B«Ba* 
woRon  olni'ii  Aufscliwang  zu  einer  beacbteotwerten  Organiaation  erfahren  bittej 
der  Pferdestart  hat  seit  iKGfi  eine  Erhöhnng  von  1694  auf  5553  Tiere  aad.  dM 
Qewioosamme  von  537000  Mk.  auf        Millionen  Mark  zu  verzeichaen. 

Im  Jdure  1890  worde  unter  BeteOifiMg  aller  Zoehtbenri»  DaolaoUaada  die 
„Erste  allgemeine  deutsche  Pferdeansstellung"  abgebalten,  auf  der  /.um 
ersten  Malo  annähernd  ein  voUständigpa  Rild  der  Lflistiingsnihiglieit  der  deutschen 
Pferdeizucbt  g^ebeo  wurde;  bei  dieser  Gelegenheit  traten  auch  die  ersten  ätut> 
bOehef  für  groaa*  Lftiidaapf«rdetiioliieB  in  dl«  OffaBtiicUaii  and  in  dar 
immer  steigenden  Vermehrung  solalMr  Stntbttahar  tat  dar  irialltigpto  FortMhisU 
dar  Landpspfftrdexneht  zu  erblicken. 

Der  augenblickliebe  Besatz  und  die  Lieistungen  der  Laadgeatüte  ist  aus  der 
folgandan  Tkbaila  m  «raaliaint^ 


Landgeatiite  1695. 
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609 

41577 

34538 

25458 
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1 
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s« 
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7  799 

5432 

4103 

1  Poumera  ...... 

1 

75 
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7983 
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Foeoi  

s 
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107 

337 

21  419 

14641 

12864 

I 
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49 

'9 

88 

5018 

3073 

2686 

UauDover  

I 

234 

67 

234 

12211 

8593 

7664 

Westfalen  ..... 

I 

100 

49 

66 

34 

4503 

2570 

235» 

BhelaproTiBB  .... 

I 

109 

44 

9 

lob 

5904 

3H3 

2772 

Rrandeubozy.  .... 

1 

209 

81 

309 

10328 

6836 

5899  j 

Schlesien  

s 

J85 

loi 

iJ4 

5« 

16747 

10 156 

9076 

SeUeewig-HoIatak   .  . 

1 

114 

40 

114 

4775 

3186 

2875 

t 

»3« 

4$ 

70 

61 

•»3$ 

3345 

Man  ersieht  hieraus,  wie  sowohl  in  der  Zahl  der  Bescbäjier  als  aaob  der 
DeokatalionM  und  aanaDtUeb  in  dar  ZnU  dar  gadeekteo  Stoton  Oatpraoaaan  alla 
anderen  Provinzen  üSerragt.    Ans  den  AUbhluiif^sergebnissen  ist  ersichtlich,  daaa 
•  dar  FruelitbnrkaitaantB  am  bobar  ww.  Di»  üntamabaidnag  dar  Hangato  in 

1)  Tbiela  tMdw.  Jabibflehar  Bd.  ZU. 
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Warm-  und  Kaltblüter  zoigt,  rliiss  '-stlicli  der  Elbe,  mit  Ausnahme  Schiwien»,  kein 
kaltes  Blut  in  Ueu  Lauüg6«tüU>n  gelialteo  wird.  Überhaopt  aind  die  Jb^ortsoliriU« 
4«r  Zaoht  das  edlen  Flecdee  ia  PMmmb  gritawr  alt  dkijenigen  dee  eehwerea 
Arbeitspferdes,  weloliai  man  mit  der  Einführung  des  Zaekerrabenbaues  und  der 
dftrnrt  verbundenen  intensireren  Boden hoar'»i"!hH\(,'  immer  dringender  benötigt. 
Auch  htfute  moch  entfallt  da»  Uro»  der  EtDiuiir  auf  das  starke  Arbeitspferd,  aod 
dar  Chtnad,  dan  aua  ia  der  geaaea  Zeit  an  kalBeai  BenacaairerteB  Zaebtireraltal 
gelangt  i»t,  liegt  hauptsächlich  in  dem  Mtagal  ao  einer  bestimmten  Zaohtrichtang. 
Nur  im  Rheinland  hat  sich  ein  n^ner  Zucbtbezirk  für  die  Zucht  d*»t  schweren 
Arbeitspferdes  gebildet  und  hat  über  recht  gUuatige  Geaobüftabüanzen  zu  verfugen. 
Id  aaderaa  Ghgeadea,  iria  ia  Weitfalea  aad  der  Pkoviaa  Saehiaa»  hat  die 
ZQchiunr  !'    i^chweren  Pferdes  neuerdings  eine  gesunde  Grundlage  eriwlIeD. 

Die  Kindvlchziicht  daf/egeo  hat  seit  dorn  Jahro  1866  sehr  grosse  Vorteile 
fOr  den  Laadmrtschaflsbetrieb  zu  verzeichuen.  Dies  darf  nicht  Terwuudern,  denn 
die  Lebtong  dee  Riadea  iek  eiaa  nebtseitige  und  kaan  ftr  die  Hebung  des  Beb- 
und  Reinertrag«»  in  mannigfiMher  Weise  ausgenützt  werden.  Die  Hauptnrsache, 
welche  diosö  Fortschritte  bedingte,  int  jedoch  in  dem  erwiibnion  flinken  der  Go- 
treidepreise  au  auoben,  welches  eine  Einachränkung  des  Getreide-  ood  eine  Ana* 
dahnang  dee  FaMeibaaaB  aar  FMga  hatte. 

Dea  HaaythaeUabaa  dar  Zllditar  «ar  «haa  Aaenahma  aaf  die  Eraialaaf 
Ton  frühreifen,  mastfähigen  und  milchreichen  Rassen  gerichtet:  die  Er- 
höhung der  Zugleistung  wurde  zwar  hier  und  da  ebenfalls  angestrebt,  spielte  aber 
im  allgemeinen  bei  der  Ausübung  der  Zucht  nur  eine  untergeordnete  Rolle.  Der 
arhehli^  Aeftehwaag,  «ahihea  dae  MdkaNiwaeen  aeit  dea  70  er  Jahrea  geaeniaMB 

hat,  liess  die  Milchleistung  des  Rinde»  in  den  Vordergrund  treten,  und  man  er- 
reichte die  Erhöhung  derselben  sowohl  durch  die  sorgfältig  geübte  Zuchtwahl, 
wie  durch  eine  besserOi  zweckentsprecheade  Ffttterung.  Der  Weidogaitg  verlor 
haaiea  Mehr  aa  Bedealaag  aad  dia  iateaeive  Stallfttlteraag  trat  aa  eeina 
Stolle.  nipr<lurch  wurde  allerdings  der  Betriebsleiter  in  dfun  Wunsche  einer  er- 
höhten Milcbproduktiou  befriedigt,  über  auch  die  Gesundheit  und  Widerstandsfähig- 
keit der  Herden  in  einer  bis.  au  l>«generation  graazeadea  Weiee  benachteiligt. 
Haata,  wo  die  Tabarkaleaa  Hart  ia  iBa  Sülle  ihren  Ehing  gehalten  hat»  iet 

man  notgedrungen  wieder  bestrehf,  dem  Vieh  eine  angeniej.nene  Bewegung  im 
Freien  zukommen  zu  lassen  und  dem  Weidegange  seine  alten  Hechte  einzuräumen. 
Bia  in  die  70er  Jahre  hinein  wiesen  die  deutschen  Rindersobläge  eine  apat* 
nifi^  all  ftUeihelt  gabeala,  aber  aiilehraleha  Flem  aaf;  die  bOehala  Stafe  aahiaen 
die  in  den  Niederungen  der  Nordseekflsto  vorhandenen  Rasüen  ein,  weshalb  sie 
zur  Hebung  und  Verbesserung  des  Rindvieh  bestände»  auch  über  die  Binueuprovinzen, 
namentlich  in  den  ^Niederungen  der  Weichsel,  im  Oder-,  Warthe-  und  Nataebraob 
▼arbreitnng  fuden.  Eine  weiten  Yerbeeearaag  der  eiabeindeehen  Bindcraofaliga 
wurde  durch  deren  Kreuzung  mit  Shorthorn-PIut  erstrebt,  welches  Kcit  der 
Hamburger  Ausetellnng  im  Jahre  1863  seinen  Weg  nach  Deutschland  gefunden 
hatte.  In  den  schieswigscheu  Maradien  und  auch  in  einem  Teil  von  Dithmarschen 
aar  dive  Kraaaaag  aiae  aa  iateaeive  gawaeen,  daei  aiah  ein  eaigepiigier  Bhart- 
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borot^rpui  bildet«,  der  Mio  Entstehen  namentlich  dM  Tätigkeit  des  Korderditb- 
wnsdwr  H«fdb«dnr«NiiM,  de«  Bid«r«tSdt«r  Shorthora-ZlehiwrTereui«  «od  d«« 

Viehzachtrereina  für  die  süderdithnaarscbe  Marsch  za  rerdanken  hatte.  Auch  f&r 
die  südlichen  holstpinnchpn  Marsclien  ist  das  Shorthom-Rind  nicht  ohne  Eiuflti»« 
geblieben;  man  wahrte  aber  doch  die  alt«  Milchergiebigkeit  so  veit,  das«  dieselbe 
nabaB  d«r  BrrabhbHlnii  im  natwa  Kranaaiigiprodiiklai  am  Maatawaelaa  baitaliaa 
Miab;  ihoBcIif  GruodrittM  stellte  mm  in  Oldenbarg  und  Oslfriesland  für  dia 
Verb^semng  der  ilorti^pn  Scliläge  auf.  Am  geeigtictstcn  für  die  norddeutschen 
fietriebsverhaitiiisae  erwieaen  sich  die  Oslfriesen  und  die  boUandiscben  Fn«««iif 
aaoli  km  ,Ho11ladair'  ganamt;  aia  aaiabaalaii  iiah  dnrch  Frftbraifa  «ad  kalM 
Milchergiabigkait  «tu  and  gaben  im  aioar  Kfansnog  miteinander  die  Grund* 
läge  für  das  jetj-igp  rühiiilkhst  bekannte  ostprfussische  Holliimlerrin«!  ab.  Die 
„Ostpreusaische  Herdbachgeeellschaft  zur  Verböserung  des  in  Ustpreussen  ge- 
sAehtatan  HaDindar  Biadviaha"  Tarbaaaart»,  iria  ihr  Natna  baaagC,  dieaea  aan* 
gpBcliafTeneii  Grundstock  insbesondere  darch  Bezug  von  guten  Sprungstieraa  ana 
Holland  und  Ogtfrit'skiul.  so  rlass  das  ostprcupsisclio  lIolliindfTvieb  !)innen  kurzem 
•ise  AosgegUchenheit  aufwies,  welche  sich  mit  der  der  besten  Zuchten  in  UoUaad 
«ad  Oatftiaalaad  maaaao  kaoo.  Auoli  dia  Aalaga  «aaa  Haidbnehaa  traf  vial  lu 
den  Erfolgaa  dar  ostpreussischen  Züchter  bei.  In  gleicher  Weise  wie  in  Ostpraaoaan 
aHiihrnn  anch  in  dor  Murk  Brand('ii!)urg  dit»  HiiuIvii'lilitTdt'n  dur^h  Gründung  Ton 
HwdbacbgeBeUschaften  Verbesserungen;  besonders  erwähnenswert  sind  die  üerd- 
baehgaaeDaoliailaa  im  Nafaw>  vad  WaHhatmiel^  aewia  aia  BiadmümMÜitvaNiD  in 
der  Wilsnacher  Niederung.  \'jtilfach  nahm  man  auch  Krenzungen  der  ftinhaiMflif^W 
Solillige  mit  Simmentlialor  Vit>h  vor.  WfKlies.  au»  derSoliwe''  -tMTnnenfi,  »llf  drei 
Leistungen  in  hervorragender  Weise  iu  uivh  vereinigte  uu«i  besonders  in  den 
waaäiehaa  «od  ifldfidian  Praviaxaa  des  preutHaobaa  teatee  eiaa  bedaalaiida 
Verbreitung  hnL  Itt  Hohenzollern  wirkt  für  die  Zucht  dvs  ^iiinmenthalar  Viabaa 
und  de8««n  KrduzungfD  dor  Zuihtvtrband  Sigiiiaringen- Wald-Hohenfeld,  in  der 
Bhcioprorinz  der  KindviehzacbtTerein  Witüicb  und  in  der  Provinz  Saobseo  die 
ZachtgwioaaeMehaft  Staig». 

8ait  da«  Jalu«  t98S  hui  aiah  aaoli  ta  SoMariaa  aia  ZoohtTaiaia'aar  HaVing 
dar  Zucht  de«  Bclilesischen  Rotvlehs  gebildet. 

Die  Unterlagen  fOr  die  vprsrhiedenpn  Zuclitrii  htnngpn  und  insbesondere  für 
die  zahlreichen  KreuKuogen,  die  seil  1666  ausgolülirt  wurden,  bildeten  die  ver- 
aebiadaaaa  qvlaaiaitiasliaa  EtalaOnagaa  dar  Kadanoidiga  aaah  ilirar  aattiliekM 
Verwandtschaft;  durch  ein  solches  Voigeben  wurde  nicht  nur  die  Leistungsfähigksit 
der  vielen  R«ai«n  ä»m  Züclifor  nSihpr  geriirkt  und  dadurrli  die  Auswahl  geeigneter 
Vatertiere  erleichtert,  soodern  auch  der  WisHonschatt  durch  Klarong  versdiiedener 
Abatanmaagi»  «ad  Varvaadlaabaftafragea  gadiaat  Aia  Haaaiadi  Iteaan  a«f  diaaaat 
Gebiete  die  Arbeiten  von  Werner,  Rütimeyer  und  Wilckens  bezeichnet  werde«; 
namentlich  sin'*!  die  Forschungen  Wfrn^rs  ffir  dpn  l'raltiker  höchst  wertvoll,  da 
■ie  im  Gegensatz  zu  »udereu  Hiinlicbvu  Arbeiten,  welche  sieb  nur  mit  einer  Ein- 
toüaag  dar  BiadamuMan  Baak  ihrar  varwaadlnhaftlialiaa  ZnaamBaagabAri^ait 
baflMMB,  aaak  dia  Sblailaag  aaali  daa  apaaifiidiaa  Labtaagaa  barfiakaieiitigaa. 
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Die  Auntelluogen,  namentlich  diejenigen °  dtr  Deutschen  Landwirt» 
schaff B-Oe8ellftohaff,  auf  Jenen  Ulhrl-oh  gegen  1000  Haupt  aller  deuta<'h<»n 
Sobisge  io  Preiskonkurreux  treten,  Laüou  den  Elfer  der  Landwirte  für  den  Hetrieb 
ud  di«  VSrdünmg  iter  BiadTidimoliI  fobluft  angangt.  Von  grSiitar  Bedtatnng 
•lOid  in  di«Mr  Besiehang  jedoch  die  ForfaMhritte,  welche  das  Holkereiwesen  seit 
1866  fferoachf  hat;  ps  sei  hierbei  nur  an  die  Erfin^lung  äer  Zentrifuge  durch 
Lefeld  und  ihre  Ausgestaltoog  fllr  Hand-,  Göpel»  und  Dampfbetrieb  erinnert; 
•mk  dl«  «««itarlMi  KenatBiite  des  Wm«d»  d«r  Milflli,  ilurw  ZanmaMD> 
setsung  und  UmsetzuogM(llilchfehler),  di«BiiindvBgb«quin«rllOohft(tt»Mtimnnuiigi^ 
mtthoden  darf  nicht  unerwähnt  bleiben. 

Wesentlichen  Anteil  an  dem  Aufblühen  de*  Molkerciweaeos  und  in  zweit«« 
BiilM  alio  «noh  an  d«r  Helnuig  «id  y«r1»Nitiing  der  BindfMbiueht  haben  di« 
Molker«i*OenoiieBf«li«ft«o.  Diwwlben  entstanden  nuwb  mush  der  Erfindung 
der  Zentrifuge  und  rerrinj^ertpn  durch  di«  gleiehmässige  Terarbeitung  grliBserer 
UilobiBaaseo  den  Kostenaufwand  ganz  erheblich.  Die  folgende  Tabelle  gibt  ein 
KU  «b«r  dM  Y«rUU«flg  d«r  llolfc«ni'Q«B«WMiMlMflM  «bar  dM  8tMtif«U«i  oad 
damit  aaeh  «tiira  ÜbwUidt  Bb«r  dtn  Staad  diMM  Bttriabuwigw  ia  dm  daaetaMB 
G«g«ad«a. 


Proviaiea 

K.  G.  m. 

£.  0.  m. 

Ü.  IQ. 

Nicht 

a.  H. 

kH. 

b.  E. 

8b. 

Brandeuhurg   ,    .  , 

5» 

»3 

7« 

Pommern  .... 

61 

40 

1 

X 

103 

OttprmMM    .  .  . 

70 

»3 

»3 

Wm^praaiiMi .  •  • 

9» 

91 

s 

Posen   

40 

H 

6 

»9 

89 

Schlesien  .... 

40 

7 

47 

HaoooTer  .... 

913 

«7 

«79 

8Mha«B  

37 

ito 

3 

5 

•  3 

168 

Schleswig-Holstein  , 

677 

3 

3 

683 

Hessen-Nassau    .  . 

7 

39 

Weetfalso  .... 

81 

«5 

3 

99 

Rheinprozins  .   .  . 

153 

$9 

I 

f 

»14 

H»b«BMl)«ni  .  .  . 

 2_ 

3 

5?umma 

'555 

389 

1 1 

1 2 

'5 

1002 

Aus  der  vorstehenden  Übersieht  «rgibt  sich,  das«  die  Anzahl  der  Molkerei' 
Oanoaseaschafteo  im  allgemeioeD  im  Twliiltab  nun  'WlaMn-  aad  WaidaabaalaBda 
dar  vanobiadaaaa  Oagandaa  das  Staatagabiatee  steht,  dass  also  dia  wiaiaa-  nad 

weidereichen  Provinzen  (s.  o.l  mich  die  stiirkste  Rindvielhaltnng  treiben-,  diese 
Kegel  findet  aber  auch  starke  Ausnahmen,  uod  zwar  einmal  in  der  Provioa  Sachsen 
and  zweitens  in  der  Rheioprovinz,  weleba  baida  aidit  aa  daa  «iMaa-  and  ««ida« 
laiaban  Pnviaaaa  m  aiblao  sind.   Es  mag  diaa  atn  Beweia  dafBr  Min,  data  dar 

lialkereibetrieb  auch  in  inten-«ivon  Wirtschaften  rentabel  ii^t.  1 

Dass  die  Schafkacht  seit  den  leixtaii  34  Jabraa  aioeu  Rückgang  erfahren 
h»t,  WM  ihn  wohl  aiemaud,  weaigstaaa  dolit  in  dam  Mmm  gMltat  hmta^  iat  baraibi 
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erwähnt.    Der  eipenlliclie  Grund  für  das  Zurückgelien  diesM  Betriobszwoigos  wird 
,  in  der  erhöhten  Einfuhr  überieeiicher,  namentlich  amtralischw  Wollen  gesaehti 

d«  io  dra  Jalunm  1871—90  diaMib*  flbtr  Hsnibiitg  dardudmlttliiih  255630  Ztr. 
iMtrng,  tron  1891—95  dnrehsolmittUoh  1840000  Ztr.  and  1898  3 106 140  Ztr.  Di« 
Preise  für  Wolle  huuI  in  dein  gleichen  Zeiträume  um  20^!^  ge*tinkon,  darin  ist 
ime  «ng«  ZaMmmenbang  mit  dem  ZurOokfehen  des  Sohafnebbestaades  am  etw» 
io*/q  BiBlit  CO  wkwBfD.  Dir  Soliirtrpaiiki  dar  piwunMlira  SolMfinHilit  lag 
in  der  flahong  «Im  adten  Merinoeobafe«  mit  Taoh-  and  StoiArolIe;  an  seine 
Stelle  trat  teils  wegen  des  VerfallH  der  edlen  'Rftsse,  teils  weil  sich  die  Industrie 
der  edlen  Wolle  nicht  mehr  bediente,  allmähliob  das  Merinosobaf  mit  Kammwolle 
md  mit  nebr  oder  weniger  Bambooilktliilnt  wd  -Orosse,  ebeoio  delmta  noh  der 
Betrwb  der  engUsobea  Krevsmog  ffrMMtsweeke  und  FletscberxonguDganf 
Kosten  der  Wollschafballung  aus.  So  traurig  durin  die  Geschiehfe  der  preussischen 
Schafzucht  seit  1866  lautet,  so  bedrückend  muss  auch  die  Erkenntnis  wirken,  den 
ein  bober  Prosentiets  der  Zftobter  dee  edlen  Heriooeebafes  tm  «nrbtor  Piidoa 
ftr  dio  Wdbnefatoideale  sieh  aieht  dam  «Dtoeblieeeen  konnte,  ws  dem  Terinat- 
bringonden  Merino-Wollschaf  ein  einträgliches  Merino-Fleischschaf  zu  bilden, 
und  gerade  in  diesem  zähen  Festbalten  an  dem  unbrauchbaren  Wirtachaftai nalrumente 
dea  WoUechafes  liegt  ein  ars&obUobee  Moment  in  der  Bntwiokdnng  der  NoHaga 
vialair  laadwirta.  Noeh  1889,  ala  an  ein  WiadaraafblUhaii  dar  Wollschaf haltung 

nirht  mehr  zu  denken  war.  fand  das  Verfecliten  der  alten  Zrichtprinzipe  darin 
seinen  Ausdruck,  das«  die  in  der  Deutschen  Landwirtscbafts-Gesellachaft  gebildete 
Sondergruppe  fUr  Herino-Fleifcbeobafe  wieder  mtgeiOti  wurde;  dies  2SaiflflUaliioB 
an  dem  WoUaehaf  mag  allardiaga  darin  bagrftndot  aein,  daaa  ein  Yerkaaf  van 
BJ^lInoii  dieser  Zuchtrichtnng  fiir  Krenz-ungszwecke  iumiör  noch  lolinend  blieb. 
Nichtsdestoweniger  konnte  sich  die  frühere  Zucht  des  edlen  Wollschafes  nicht  mebr 
bidten,  so  aebr  man  aaob  die  Aaseiobten  bierfUr  sa  beben  sucbte.  Inebeeoodara 
iat  in  diaaar  Baatalwng  der  Taraln  dar  Wollintaraaaanlan  an  arvUiaan,  dari 

iSyrj  begründet,  Wollprodnzentfn  und  Fabrikunten  vereinigen  sollte,  um  in  gemein- 
sanier  Arbeit  Mittel  gegen  die  Notlage  der  Merinozucht  zu  finden ;  bereits  naob 
sweijährigem  Beateben  iSste  aiob  dar  Verein  auf  und  ein  mebr  oder  weniger 
aahndlea  Sebidcaal  arailto  amb  alle  anderen  an  ibnlielieni  Btraban  ina  Laban 
gamfenen  Yereinigoagen. 

Ein  Bchwpnviegendps  Moment,  das  den  Rückgnng  der     haflialtung  li*»e!nflnisl« 
und  namentlich  auf  leichteren  Böden  io  aasgedebuletu  Maise  in  Erscheinung  trat, 
«ar  aaeh  daa  plBlalieiba  Anftratan  der  Lnpiaoae  lUtta  dar  foar  Jahra^  veldia 
I  grosse  Verluste  in  den  Sobafbeatändi  ti  verursachte  und,  da  sie  danemd  auftrat, 

j  anrh  für  iiumar  die  biUiga  Beacbafluog  dea  Sobafiattera  dnrob  Lopinenban 

Huasc  bloss. 

In  den  lalaten  Jahren,  wo  naeb  beiaaem  Kampfe  gpgen  die  Ungonal  dar 

Weltmarktverhältnisse  die  edle  Meriaozucht  endlich  zu  Grabe  getragen  wurde  und 
das  Fleischschnf  allein  als  für  iinfl«re  wirtschaftlichen  Verhiiltni^sy  geeignet  zuriick- 
gebliebeo  ist,  bemüht  man  sich,  diese  eine  Leistung  durch  immer  neue  Kreusaag 
nil.  aabwaian  eogiUaohan  IMekan  an  arhfiben,  nnd  aa  iat  ala  aalir  walmehainliah 
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lo  betrachten,  itm  tU*  oäolwto  Ztkt  in  di«Mr  Hiudeht  noch  n«iiii«BRw«rt«  ErfUga 

bringen  wird. 

INe.8dnr«iB«nulit  in  FnoiMn  Mit  j966  moht  nnr  in  Hindeht  d« 
gnblwlutiniilw,  «Nid««»  «noh  Unüchtltoh  der  Zuohterfolge  bedeutende  Fortschritte 

sn  v*r«eicbnen  nod  tn  einer  weeentHchen  llchnng  de«  Botriphen  geffährt.  Während 
man  in  den  öoer  and  70er  Jahren  noch  eine  grosse  Aosabl  von  Landschweinenauf 
nmnnn  liMlm  «rbliokto,  und  diwlbwi  hmto  ftii  gnnn  vindivwideB  nad  bnlMu 
«innm  IMhiwilitren,  mastfäbigeren  Schweine  Platz  gemacht,  welches  unter  dem  Ein- 
flüsse des  aus  England  eingeführten  Zuchtmatoriala  cntstaniien  Ist.  Tin  nstllfhen 
Preuaaen  belaadeo  aioh  früher  zwei  Schläge  des  polnischen  Schweines,  das  kleine 
nnd  dM  groaw,  von  dcaao  im  ervtere  aameotUoh  «a«n  starkeo  Abaste  nach  Sttd- 
dMltaebland  xa  vanMtohnen  hatte;  beide  Schläge  wurden  mit  englischen  Schweinen 
gekreuzt  und  die  Produkte  davon  sind  über  die  Provinzou  PreuaBeii,  Posen  und 
Schlesien  rerbreitet.  Das  gleiche  Schtoksal  begegnete  den  Landschweinen  der 
UbiigM  ProvIaMn,  nMMnflidi  wtr  du  Hinehwhwnin,  «ikliw  ÜHnr  PomiBani, 
8«hleswig-Holftoin,  BaanoTer  und  Westblnn  Terbreitet  llntto,  ätmtk  dmn  Einflüsse 
engli^^ehen  Blutes  ausgesetzt.  Unter  den  englischen  Schlägen  war  es  besonder«  das 
Yorkshire-Schwein,  welches  man  zu  Kreiutuigsz wecken  im  Laufe  der  70er  nod 
8o«r  Jnlm»  in  Pwoiwn  «iafttbrto;  da«  Barhabira^Seitwain  bat  arit  in  klatar 
Zeit,  nachdem  man  e«  in  England  verbessert  hatti^  trait  varbteiteten  A-M^^g 
gefunden.  Ynreinzelt  sind  noch  die  dem  mittelgrosflen  schwarxen  Schlage  an« 
gehörigen  Essex-i  Sussex-  und  Saffolk-Sohweine  znr  Einführung  gelangt.  Ein 
yannabf  dam  man  aar  Eniahuif  ainaa  atirbaian  Knoebanbaaaa  and  giBaaaiai 
'WidantaadaflUiigkfit  des  Schweine«  Ende  der  70  er  and  Anfang  der  80  er  Jahre 
mit  dem  amerikaniachen  Poland-China-Schwein  niachft«,  hatto  keine  Erfolge. 
Mehr  eingebürgert  hat  sich  das  hierauf  aus  England  eingetübrte  Tamworth- 
Sebwain,  «ilebaa  die  gawfnaebian  Sgenaaliaiton  in  aiab  Ttvainigta.  Hanta  iat  dia 
Schweinezucht  in  Preuasen  so  weit  gediehen,  dass  wir  von  ElagilAnd  gaox  anabbängig 
sind;  wir  %'erfügen  über  StammzUchtereien,  deren  Tiere  sich  denen  aus  «ngÜscben 
Originalzuchten  ebenbfirtig  zur  Seite  atallen  können.  Das  Ausstellnngswesen, 
aaaantttob  dia  jihriidi  «iadarkabtaadan  Aaiatallaagaa  dar  Oaalaebaa  Land> 
irirtaabafU>6ese!l8c  haft  und  die  alljährlich  in  Berlin  statlfindandan  MaatTiab-  , 
«nsütellnngeu  sind  der  (Schweinezucht  sehr  förderlich  gewesen.  Dasselb*»  gilt 
BQch  von  der  im  Februar  1893  gegründetaa  „Vereinigung  deutscher  Sohweine- 
attabtar",  waloba  lieb  dia  Habvng  dar  Bobwaiaaaaabt  dareb  Wort  and  Sobiift 
aagalagon  aain  Vbmt  ani  ain  aiganaa  Taramaaignn  baraaigibt 

Wenig  genützt  bat  dem  Betrielio  bis  jetzt  die  Goflügel/ucht;  »ie  hat  im 
grossen  und  gftn?:en  genommen  sehr  spärliche,  erst  aus  neuester  Zeit  datierende 
Erfolge  XU  versuichueu.  Man  betrieb  dieselbe  eigentUoh  mehr  nebensächlich,  meist  • 
anab  ladiglidi  IHir  daa  aiganaa  Badarl^  abna  aaabgaaiMaaa,  dam  Zflabtangaiwaeba 
entsprechende  Auswahl  der  Zuchttiere,  sowie  ohne  riohtif^e  Fiittemn<r,  Pflege  und 
Bewachung.  Nur  die  ffänsozuoht  wurde  in  einigen  Provinzen,  namentlich  in 
Pommern  sohwungbafi  betrieben.  Die  grosse  Anzahl  von  Qeflügelsuchtvereinen, 
«ilcba.  dab  aaü  dan  4toar  Jaluan  giabiUal  baban,  iMatan  ibra  Aafgnba  n«ai  aiabt 
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tkbtig  auf,  iDdMB  lie  ita  &iaftg»irielit  aaf  die  Enishtnog  von  SporlniNB 
legten,  dagegen  die  Eierenceogvag  umi  M astfähigkeit,  deo  die  fUr  einen  wirtachaft' 

Jichpn  Qeflflgoli)(>tri<>!i  tiedentsamsteti  Krtordertiiwse.  ausspr  h  '!*  liosapn.  Krst  als 
m*D  VOD  massgebender  Seite  tiaf  die  hoben  Suramen  hinwies,  die  wir  an  daa 
AtHkld  fltar  Prodakto  Oeflügelbaltuog  zahlen,  und  dnroll  Vorträge  und  SobriAeo 
den  Lmdtrirt  für  dteeeu  bisher  so  stiefmütterliob  belt  and  ölten  l^etriebenreig  zu 
interffssiprftn  versuchtp.  trat  piti  T'nischwung  ein.  Voriieliiiilich  waren  kleine 
and  Mittelbetriebe,  die  sich  einer  rationellea  Ueüfigelzucht  zuwandten,  aber  auch 
Gfoeigfwdbedftier  sogen  den  Betrieb  der  Geflfigelzaebt  in  dem  Rnhma  ilinr 
Bnriignsg.  Von  den  LandwirtBcbaftskammem  der  verschiedenm  Pkoviaiea  wndiea 
Hnssnahnien  txit  Hobting  der  Gefltigel z ut-L t  getrofiVn. 

Wie  in  deti  übrigen  Zuchtgebieten,  so  strebte  man  auch  in  der  Geflügelzucht 
die  Erzielung  frühreifer  Baiaen  au  und  führt»  zu  diesem  Zwecke  aualÄudiaobe 
Tiere  ein,  nnmentlieb  gilt  dies  Ton  der  Httbnersnobt;  dns  Iltnorkn*H«bn,  die 

Langshans,  die  Ply moiitlirocks  sind  teils  als  Kreuzungsniiiterial,  teil»  als 
weiter  fortgeführte  iieinzuubten  für  die  Hebung  der  heimischen  Hühnerzucht  von 
grosser  Bedeutung  geworden.  Trotz  dieser  neuerdings  zu  Terzeicboenden  Bestrebungen, 
«ns  in  Binsiobi  tof  die  Frodnbln  der  Oeiftgebraebi  tobs  Amlsndn  msbbiagig  sn 
Diachen,  bat  die  Einfuhr  von  Eiern  und  OeflÖRel  noch  nicht  raerkruli  fibf^eiioruiuen ; 
es  dürfte  aber  der  kommenden  Zeit  vorbebalteo  sein,  hierin  eioeo  bedeutsamen 
Wandel  zum  Guten  su  zeitigen. 

Wenn  nun  nneb,  win  wir  gesebnn  baben,  ninndie  Zweig«  der  Yiebbsltong  der 
FSrderong  noch  wesentlich  bedUrfeo,  so  haben  andererseits  die  vielen  auf  diesem 
Gebiete  in  den  Ictrtpn  .Talirzohnten  nn/if-ltcn  V.rdAj^f  dorh  die  Erträge  der  Wirt- 
schaften besonders  erhöht.  Die  Vermehrung  des  Jutigriehea  und  der  Schlachttiere 
wnr  sebr  nnsebsliob.  In  der  BetriebsAbmng  nber  enreisbte  der  SnAnn  der 
modernsa  Filisrang  soglsiob  isiebliebere  Emähroog  nild  gleichwohl  fühlbare 
KoBtener»psrni«(»e.  Duranf  wirkten  inde^  nicht  allein  die  verschiedenen  oben  auf- 
geführten, aus  einfachen  Stoffen  zweckdienlich  gemischten  Futtermittal,  sondern 
»neb  di«  isuner  weiter»  Avsdebnnng  nnd  intensiftre  Avsnvtsniig  dsr  Inndwirt- 
•sbAftlieben  Nebeugewerbe.  Mflhlea,  Rmaereien,  auch  StirbsAbriken  hatten 
•  sewar  »chon  spil  s«lir  alter  Zeit,  Brennereien  schon  vor  d<^ra  Ausgange  des  Mittel- 
alters in  grosser  Zahl  bestanden  und  Zuckerfabriken  waren  seit  dem  B^ion  dee 
19.  Jnbrbanderls  u  Osng  gsbomnieB,  nber  d*r  Betrieb  dieser  AnstniCen  mit  ent* 
wickelt«r  Technik  und  völlig  zweckentsprechend  wirkenden  Maschinen  gehört  erst 
der  Mitt«^  dfs  10  .Tflhrhinnlcrts  an.  Vor  nlli^ni  ist  dio  timftcdif igi»  Prhandhinff  des 
in  stetig  anwachsenden  il&ssen  verwendeten  Matenales  ein  modernes,  aus  den 
Anferdenuigen  der  boebgesteigertsin  Konborrans  benrorgegnogSM«  Beetreben.  Bsi 
«  diesen  Bemühungen  um  möglichst  sparsame  ProdnkUon  sind  es  nicht  allein  dl* 

eigt  nf Hi  Ik  ii  P.r  den  Ituniel  bestimmten  Fabrikate,  welrti«-  mit  voller  Aufmerksam- 
keit in  iiechnuog  gezogen  werden,  aondern  es  hat  sich  auch  eine  bis  zur  äusaersten 
SsigjUt  getrinbene  Snmmlniig  der  Tersebiedenen  AbftDe  und  Reste  dvrebgebfldel) 
•vsleb»  bnnptsiebUebnir  Terwertung  als  yieUbtt«r|>anmittelbar  oder  durch  Misobong 
nnd  Vsrwnndlcutg,  mit  gmssem  Katzen  rerwendnt  werden.  Halsen,  Keime,  Kerne, 
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f?tnubnie1il,  Klelo,  KufT,  Spreu,  Trester,  PreesrUckstände  »Her  Art,  R(liloitij><\  Mollcon 
und  ähnliche  Abgänge  werden  durch  die  Viehhaltung  in  weaentlichem  Qrade 
Botabar  and  «mögliebeo  •nderennto  denn  •rtrsgreiob«  Yemiehraog. 


Fraehtfo%«a  der  iuinlerueu  Wirtschaften  Veränderungeo  erfahren,  die  im 
nkobttea  ZiMMDmeob«iige  mit  dem  tieferen  Ventimdnis  dee  morphologiecheo  und 
UologiMliM  VevhiUaa«  d«r  PImum  und  d«r  Oeitaltoiig  Dwer  WniMiU  and  Blstl- 

entwickeluDg  etan^sn,  auch  im  wcseTUlichpn  erst  dnrch  die  dargt>ätf'lUen  Fortschritte 
des  Betriebsweaena  zur  Verwertung  kommen  konnten.  Bei  Beobachtung  dea  Ptlanzen- 
wncbetams  hatte  mao  mehr  nnd  mehr  den  Unterschied  zwischen  flachwurzelnden 
nnd  iiefwnrinlnden  Gewiohien  erkannt  von  dmon  di*  «ntwai  sieh  TOfsngi» 
w»lRe  In  dor  Ackorlii  ijiiin  ausbreiten  nnd  dieser  ihre  Nahrung  entiielimen,  wülirend  die 
letzteren  eine  lange  Pfahlwurzel  io  den  Untergrund  einsenken  und  für  die  Nahrung 
die  unteren  Bodenschichten  in  Anspruch  nehmen.  Diese  Erkenntnis  führte  un» 
jnHlslhw  nn  d«r  ITbwMRigungf  diM  «in  Waohtel  von  fladi*  nad  tiafvotMlndM 

Kulturpflanzen    zwectJienllcli  sein  müsse.    Tiefwurzelnde  GewäeliBe  liesit/.eii  auch 
die  Fähigkeit,  die  Bodeunähratoffe  aafzuachlieeseu  und  in  eine  für  sie  aufoehmbare  ' 
Form  überzuführen;  die  fiachwurzelnden  vermögen  dies  nur  in  einer  sehr  un« 
ToUkoiuMoan  WaiMu  piatriali  kui  a.      dan  am  ipidvarinartMi  krirtallimawhan 

enommen  wmdan  TOn: 


Hei  Tlntönsuihutig  di-s  Vermi'^p<»nfi  der  Blätter  der  verBcbiedenen  Pflanzen 
nach  Verhältnis  der  Grösse  der  UUttoberfläcbe,  Stidutoff  und  Kohlensäure  aus 
dar  Lall  aoftnaehman  und  WaMardunst  abxugeben,  hat  lieh  gafiiadan,  dan  die 
nnterirdisohe  Hewur/elung  mit  der  oberirdischen  Belaubung  in  «atq>rechonder 
Be/.irliung  stellt,  das»  also  ilie  Ticfwurzlor  die  Üppigste  Lauhenf Wickelung  atifwolsen, 
auch  liessen  sich  die  Vorzüge  eines  stark  beschatteten  Bodens  för  »ein  besseres 
ehenuMhea  aad  pkiyiifcaliMhm  Verhiltaa  bewrttUea.  Br  wird  weder  T«a  den  » 
Sonnenstrahlen  m  lehnell  nnd  stark  ausgetrocknet,  nooh  dttroh  das  Aufochlagen 
lieftii,'en  ReEr<»ns  tiherinnispig  verdichtet.  Atib  diesen  Rrwi^crunpen  und  Beohachtungen 
heraus  wurden  die  Tiefwurzler  als  eine  ausserordentlich  günstige  Vorfrucht  fOr 
die  Flaobwnnlarf  abo  ftr  die  Getreideartea  «rhaant. 

Ee  Ken  ridi  Jamar  die  Reihenfolge  der  einzelnen  Pflanaen  innerhalb 
der  Rotation  so  wHhlen,  dflMs  Früchte,  die  dt-n  Rüdm  leicht  veninVrnTiteti  wnd 
feet  machen,  mit  solchen  abwechseln,  welche  den  Boden  wieder  reinigen  und  lockern. 
Zn  den  enteren  gehOren  aUe  Relmgetreideartea,  an  den  letateren  aUe  HaekfrBebte, 
ausserdem  Hnlsengewächse,  Rotklee  und  Ölpflanzen.  Die  Gesamtheit  der  in 
einer  Rotuticm  vorkoiiinicnilen  ne\vli.hs4>  weist  di>«l).illi  in  den  heuti<.'en  Frucht- 
folg^n  «ine  gewisse  Mannigfaltigkeit  auf,  nnd  zwar  ist  dieselbe  um  so  gtöaatr,  je 
die  Boden«  nnd  fcUnatiMhm  VerUltnina  «lek  ftelaltea.  Der  Terteil 


ans  Buntxandstaia 


an«  Baffilt 


100  Lupioenpflancen  .  . 
100  BnehweiaeB]>6aaseo  . 

iDo  Roggenpflanzen    .  . 
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«.3«  n 

•      0,17  „ 
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dieser  Mamiigfaltiglieit  i«t  darin  tu  snclien,  dass  durch  die  verscbiedenÄrtige 
Inanspracluiahjne  der  p rodaktiTen  Bodeokräfte  diaielbeo  iiiö^db«t  vollatändig  «tu* 
gmntit  wvrd«!  kSniMk.  Bin«  TnnhMgf,  di«  du  t«nt«li«ad  «nfiiaitaDlMi 
Fordtmiiga  im  illgBaMiiiMl  mtipriellt  md  noch  heate  besonden  häufig  in  Henen- 
Nassan  anzntrtftn  iat,  ist  folgende:  i.  Brache  gedüngt,  2.  Raps  oder  Korn,  3.  Korn 
oder  Weizen,  4.  Kartoffeini  5.  Gerate  mit  Etparaett«,  6.  Esparsette,  7.  Bsparaette, 
8.  Bipanette,  9.  Weizen,  10.  Kvtoffeh,  11.  Bahr.  Dum  Fraehtfelg»  hat  di« 
VonOg«,  da«  dia  Fotterfmcht  in  reuMS  Faid  kommt  und  eine  zweckmässige 
Abwechslung  zwischen  Getreide  und  Hackfrüchten  stattfindet;  mehr  als  der  dritte 
TmI  trögt  Gninl'utter,  wodurch  der  Bodaa  neue  Kraft  gawimiti  und  «adlioh  ist 
wilmnd  der  gauzan  Botatimi  infolg«  d«i  latrtgowaanton  Umatend«!  kda«  albtt 
•Utk«  DOaguig  afliig. 

Im  allgomcinOD  find«!  tUA  aber  heute  Fruchtfolge»,  dto  weniger  allen  ollfen 
genannten  Anforderungen  entsprechen,  als  Bolche,  die  mehr  auf  die  Ausnutzung 
eines  einzelnen  Gewächses  aufgebaut  sind  und  in  vielen  Fillea  wegen  der  dadurch 
badingtan  y«iilfl«M  gAg«a  di«  allgamob  gültigen  Q«MtM  Bi«ht  malir  «b  Fmokt» 
folge  angesprooliM  «ifd«a  können,  sondern  ala  fr«i«  Wirtschaft  bezeichnet 
werden  müssen:  man  begegnet  also  hier  einem  interessanten  Falle,  in  welchem 
sich  Praxis  und  Theorie  ziemlich  schroö'  gegenüber  stehen,  und  zwar  die  Praxis 
dar  lolilsroD  ftbarioga«  tat;  dmii  i«  nnrioktig  ••  «.  B.  fh«oi«tiaoh  «nek«iiMB 
mag,  einen  Acker  2 — 3  Jahre  kintaninander  mit  Zuckerrüben  zu  bebauen,  so  hat 
doch  die  Praxis  bewiesen,  da»«  dies,  ohne  Raubbau  zu  treiben,  sehr  gnt  möglich 
iat)  und  was  die  Uauptsacbe  auamaoht,  auch  in  pekaniärer  Hinsicht  rächt  lohnend 
w«rd«B  kann;  in  doi  8o«r  Jakran,  ia  walokatt  di«  BitboBpniao  matatant  ri«n]i«k 
hohe  waren,  bedientan  noib  viele  Wirtschaften  der  Provinz  Sachsen,  Schlesien,  sowie 
Kujawlena  der  eben  angedeuteten  forcierten  Fnichtfolge.  Die»  weist,  darauf  hin, 
bei  der  fietraobtung  der  modernen  Fruohtfolgen  nicht  ohne  weiteres  absprechend« 
UrlaO«  ra  ftlbii,  BQiidon  dl«  gm«  ^ilubaltiorgaoiHitiim  lu  ptflfan  «ad  imoli 
di«a«r  di«  Zw««kml«lgkait  d«r  Torbandanan  FnuktÄilg«  »1  b«mHBii. 

Nachstehend  folgt  eine  Anzahl  von  Fmchtfolgen,  wie  solche  in  den  letataa 
Jahren  in  den  verschiedenen  Gegenden  des  Staatsgebietes  und  unter  den  verschiedenen 
Boden-  und  wirtschafUicben  YerhältaiSBeu  Verwendung  gefunden  haben  uuU  xuui 
groHMi  TaO  B«eb  h«vt«  T«rw«od«iig  ftadaD. 

I.  Eine  grössere  Miijorut shorrscliaft  in  Mitf elstlileslen. 

a)  I.  Klee,  2.  Weizen  (gedüngt),  3.  Kuben  (Kunstdünger),  4.  Gerste,  5.  Koggen 
(Koustdünger),  6.  Raps  (ganze  Düngung,  nach  Abamtong  deasdlMn  Herbatgemang«), 
7.  BflboB  (Kanatdfiiigar),  8.  HafSsr  mü  Kl««. 

b)  I.  Luzerne,  2.  Raps  (gana«  DOngaDg,  nach  Aberntung  Herbetgemenge), 

,V  Kühen  (mit  Kuu^dunf.'!'!).  .\.  Herst«,  5.  Vaiaen  (ganie  Düngung  6.  Bäb«  (mit 

Kunstdünger),  7.  H.  Iihcm.  S,  Itu-mn. 

c)  I.  Weizen  (KuHSitduug*'!),  2.  Küi  vn  (ganze  Düngung)^  3.  Gerste,  4.  ^/^Kar* 
toffeln,      MaiB,  5.  Hafer,  6.  R^gguu  (guJongt),  7.  Kla«. 
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U.  Eine  Brennereiwirttchaft  im  OberbArBimvr  Krette. 


a)  I.  Kartaffdn  in  Dunp.  2.  OiMe  nnd  Hafer,  3.  Kleet^a»  (2  Srhnitti-), 
4.  KlwgraB  (t  Schnitt),  5.  Koggea  in  Ouaiio,  6.  Kartoäbla  in  Dnog,  7.  Erbsen  mit 
4anitttorg«aii««bteai  Bktar,  8.  Roggen. 

V)  l,  Otdfiqgt*  Bncbe,  2.  Roggen,  3.  Kartoffeln  (mit  künstlicher  TMngung), 

4.  Sommorkomgemenge,  5.  Weideklee,  6.  Weideklee,  7.  Koggen,  8.  KintoiTcln  (rö- 
düngt),  9.  Mais,  AVickgemenge  (grün),  ^/^  Erbeea,  10.  Sommerkom  (nach 
Mais),  */,  Ro^D,  II.  Kirtciftlii  (gedfingt),  la.  SonaMrlmni,  13.  KleagvM  ann 
U&ben  (3  Schnitte),  14.  ^/^  BdutwwSd»,  V*  Btaungnm,  15.  Ra|gpB  (niil  GoMO  mi 
•▼ent.  noch  Kompost). 

c)  I.  Qedüagte  Brache,  3.  Roggen,  3.  Kartod'eln  (mit  Guano),  4.  Sommerkom» 
gvmange,  5.  Kartolbln  (gedüngt),  6.  SomoiMlconigaiDeDge,  7.  Klaegnt  mm  WImii, 
8.  Weide-  und  Samengras,  9.  Roggen  mit  GraaifftfiuniShHHt. 

d)  I.  Lupinen  zu  Heu  und  Sanu'ii,  ::.  Rn^^^^n,  ^.  Lupinen  zu  Dung,  4.  Kar» 
toffpln,  5.  Si  inmerkomgemenge,  6.  (irasweide,  7.  Grasweide,  8.  Orasweide. 

HL  £iii«  Wirisohalt  aiii  »ohwercm  Oderniedersogibodeii  im  Kreil» 

Steinau. 

•)  I.  Kle«^  9.  WeäwD  (gedüngt),  3.  Kartoffeln,  4.  Gertte  (kflartBeher  Dünger), 

5.  Xl««w«idB^  6.  Repe  (att  flUiiUbigw)^  7.  WeiiMi,  8.  H«fo,  9.  Kwtofialii  {wM 

fliilldün^'ei),  10.  Ofirfste  odor  TIafpr. 

b)  I.  Kleeweide,  3.  Winterroi/gon  (mit  Stalldünger),  3.  Kartotleln,  4.  Gerat« 
oder  Hafer,  5.  Klee,  6.  Winterrogguu  (mit  Stalldünger),  7.  KartofEslii,  8.  Hafinr 

c)  I.  Winterroggen  (mit  SfulMün^'cr).   2.  Kfirfoffflii.   3.  Kartofffiln  (mit  Sfull- 

dünger),  4.  Erbsen,  5.  Winterroggen,  6.  Kartoffeln  (mit  Stalldünger),  7.  Hafer,  \ 
8.  Klee  (*/,  als  Weide,       zu  Samen). 

IV.  Eine  Wirtschaft  auf  feuchtem,  sandigem  Boden  zwischen  Elbe 

nnd  Oder. 

ft)  s.  EwtaflUn  (mit  BtaOdflngw),  a.  Heftr  (ntt  kAnettielMm  Dong«),  3.  Ro^n 

(mit  lcnn=itlirhr'in  T>flripr'r\  4.  Hafer  (mit  Vünstlii  hc-rn  Dün^ffr),  5,  Kfot  (Mlf  den 
besseren  Teile  liotklee,  auf  dem  geringeren  Wiiudkieegemisch). 

b)  I.  Lupine  (küMfUcbe  Düngung),  2.  Roggen  (künrtUobe  Döogung),  3.  Serra- 
delU  ftt  Siineo,  4.  Boggen  nnd  SemdeDn  (mii  UbutUeber  IMlBignog^  In  ]MQ\|«hr 
ebgMftet  nnd  dngeeggt). 

Y.  Bin«  Wirtschaft  in  gnten  Boden  Weetprenieens. 

ix)  I.  Raps  (mit  Standtlngfr),  2.  Weiron,  ^.  Bnhnon  «iflcr  ViktnrirnTt^sen  (mit 
Kunstdünger),  4.  Weizen  (mit  Kunstdünger),  5.  Gerste  (mit  Kunstdünger),  6.  Bot- 
Uee  (mm  Teil  m  Semen),  7.  Sdmfaeide  oder  Bimohe,  8.  Welaen  (mit  Knufcdflnger), 
91.  HÜbr»  10.  flelmfiraide. 

b)  T-  Kiirt.'fT«]!!  (mit  Stalldflnffr'r).  Erl'Si'ti,  t,.  Woizoii  (mit  Kuii'-^ r'fjii qi-t^, 
4.  Kotklee  zu  Samen,  5.  Weinen  (mit  Kunstdünger),  6.  Hafer  (mit  Kunstdünger), 
7.  Kleiwelda^ 
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c)  I.  Kartoffeln  (mit  Rta]Ii]rni]:ror).  2.  Wloliliaf»»!-.  3. 'Ro^^j^n  (mit  KtTtisttUinncr), 

4.  Wundklise  £u  Barnen,  5.  Hoggou  (mit  Kiin-tdüiiger),  6.  Hafer  (mit  Kunstdünger). 

VL  Ein«  £00  b»  grosse  Wirt^rliaft  in  OstpraaiMD  mit  «t»rk«r 

iiindviehhaitnng. 
a)  I.  KteagntweM«,  dann  Bradie,  s.  RilbMo  (gedüngt),  3.  Weizen,  4.  0«nte, 

5.  Klee,  6.  Kleebracbe,  7.  Weizen,  8.  Gerste  (gedüngt),  ^.  Weizen,  10.  Gerste. 

h)  I.  Boliiii'n  lind  graue  Erhsoii  ftriMlQti'it),  Weizen,  3.  Klee,  4.  KleM'vrp)<1e 
Bod  Brache,  5.  Weizen,  6.  Gerste  (gedüngt),  7.  Frfihkartotfelo,  8.  Boggen  uder 
Waissn,  9*  Kloowslds,  lo.  Hifa*. 

c)  1.  Rüben  (gedüngt)^  *>  Hafer,  3.  Kleew<'i<lt',  4.  Hafer,  5.  Kartoffeln  (ge- 
düngt),  6.  Weizen  odar  Hoggutf  7.  Hafer,  8.  Kartofialn  (gadftngt),  9.  Waiaea  oder 
Ruggen,  10.  Hafer. 

VU.  Ein  450  ha  grosses  Gut  im  sandigen  Teile  der  preussischen 

Obarlaneiti. 

a)  I.  Klee  (geMtkbydier  RotUeey  s  Sebnitte),  *.  Weiaea  (intt  SCaDiUiigar), 

3.  Kinkel-,  Kohl-  und  Mohrrüben  (mit  Stalldririgf  t\  4.  TTiif<>r  (Mhw;icli  gi-kitlkt). 

b)  I.  Klee  (2  Schnitte),  2.  Weizen  (mit  Stalldünger),  3.  Kartotfeln  (uiit  Stall- 
dinger  in  doa  Furchen  gedüngt),  4.  Hafer  oud  Feluschken  (mit  Kalk),  5.  ii<>ggen 
(UMttidie  JMtagKag). 

(■)  I.  Klf^o  fWtindkleegeniisch),  2.  Rogge»  (mit  Kiiiistiiünerer),  3.  Sandwicko 
(im  Frühjahr  mit  Serradellaeinsaat),  4.  Roggen  (mit  künstlichem  Dünger),  5.  Koggen 
(mit  StaOdüugor,  im  Herbat  SemdeUanutzung),  6.  Kartofioln  (mit  Stalldünger,  breit 
gedOngQ,  f.  HaAr  wui  Pelweliken  im  Gemenffe. 

d)  I  Taipinen  so  Snimo.  3.  Koggen  (künstliche  OllqgDng),  3.  L^piaeB  an 
Gründüngung,  4.  Roggen  (mit  kduatUober  Düngung). 

A'TTT.  Eil)  .(00  hn  £rro<?<?po  Gni  t]or  Provinz  Pnson. 

a)  I.  Weizen,  2.  Hüben  gedüngt  (Stalldung;),  3.  Hafer,  4.  ^j^  Klee,  ^j^  Kar* 
toffeb  (Stalldon^. 

b)  I.  LnpJaen  m  QrtadllqgOQg,  s.  Roggen,  3.  Wialergente  mit  Zwledwii* 
«mI  ITatareeat,  4.  Kartoiidn. 

IX.  Ein  550  ha  grosses  Gut  der  Provinz  Westfalen  (intensive  Wirtschaft). 

T.  Zuckorrfi?M<ri  fSfan  iiuc.  .■'  Ztr  Suporphosphot,  i  —  2  Ztr.  Philip,  7.  Oprste 
(l  Zlr.  huporphosphat,  25  h'id.  AniitiDtiiak),  3.  Klee,  CTrurifulter  und  Kar- 
toffeln (Btalldang),  4.  Weiaeii  nabh  Klee  (StelMang,  i  Ztr.  Saper^boepbat),  5.  Zttdnr- 
rftben  (a  Ztr.  Suporphoipfaat,  2  Ztr.  Chili),  6.  Geräte  (halbe  Düngung  loit  StaD- 
dimg^  I  Ztr.  Superpbo!«pbnt\  7    W- iz.n  (i  Ztr.  SuperphoRphat,  i  Ztr.  Chili). 

b)  I.  Zuckerrüben  ^iSuiiitiuiig,  2  Ztr.  Huperphoepbat,  i — 2  Ztr.  Chili),  a.  Gerste 
(i  Ztr.  Snperphcepliat,  25  Pfd.  Ammoniak),  3.  Klee,  QrfinAitler  xmA  Kar- 
toffeln (Stalldnng),  4.  Weizen  nach  Klee  (Stalldung,  1  Ztr.  Superpho»phat),  5.  Roggen 
(ovPTit.  Gründüngung,  1  Ztr.  Superphi)«phat,  25  Pfd.  Amni"nink>.  6,  Ziifkcrrüben 
(2  Ztr.  iSuperpbu<phat,  i — 2  Ztr.  Chili),  7.  Ger&t«  (luJbe  Düngung,  i  Ztr.  Super» 
phoiplu^  Kali^  8.  Weiien  (i  Ztr.  SiqMrplioqAat,  1  Ztr.  ChUi,  Kali). 
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Di«  TWitohwidgn  beiden  Froditfitlfen  bietn  die  TortoOe,  Klee  Dor  iUe  14 
benr.  lö.Jabre  «uf  dasselbe  Feld  /unukkehren  zu  lasHeii,  um  so  Kleemfldigbeii 

vomthmgpn.  gonnu'f^iul  Grün-  uiiil  "^riorkonfuttcr  ln'iin/.uIniiiL't'n  urnl  iuic3erpr';c!t'* 
keine  zu  grosse  ir'iache  zum  lleumachen  zu  benutzen,  endlich  die  Venvendmig  des 
StdUMngsn  tad  dtm  gama  Jabr  n  Tert«]fl%  dadardt  bietot  aiob  jeder  Frnebt  eine 
gfinillge  BteDoDg  aowoU  baifl^ieb  der  Yoifrnoht  wie  dee  SteUdflogen. 

X.  EIb«  550  b*  frosee ' Vlritebeft  weetlieb  der  Elbe  mit  groeeen 

WioBonflächeo. 

I.  Kartoffeln  (mit  Stalldaug),  2.  Weiüeu,  3.  Rüben  (mit  kflnstli<  lu  m  Dünger), 
4.  Kartoffeln  (mit  btaildung),  5.  Weizen,  6.  Klee  (s  Suhnitte),  7.  Weizen  (mit  künst- 
lidiein  Dtiiger). 

}i;t  I.  Klee,  2.  Raps  (mit  künstlichem  Dünger),  3.  Raps  (mit  Stalldünger), 
4.  KarfdiTeiii  (mit  kürntlicheni  Dünger),  5.  Weiaao  oder  Roggea,  6.  Qente  oder 
Uater,  7.  llaiW  (mit  kuustiicliuiu  Dünger). 

XI.  Friuhtfolgen  aus  kleineren  Wirtschaften  Heseen-Nassaus. 

»)  I.  Kartottela,  Kohl,  Hüben  (StaUmiet),  2.  R<^gen  (mit  Serradella  zu  Qrüu* 
dtti^img),  3.  Heibr,  4.  Ro^gpen  (mit  Stellniiat),  5.  Kleegras,  6. — 8.  Meegweweid«. 

b)  I.  Lupinen  (GraiuMtaigaag),  s.  WintemiggHi,  j.  H«br,  4.  Kleegna  (Weiie> 
Uee),  5.-7.  Weide. 

Die  Torstebendoo  Fruchtfolgen  zeigen  i«at  durchweg  einen  recht  raannig» 
fidtigen  Frvehtweebeel  in  der  Botation,  niehtadeatoweniggr  bat  tieh  die  gewofan« 
Hobe  Dreifelderwirtschaft  noch  in  einigen,  Halbst  mit  günstigen  Hodenverhält- 
ni»8en  aii^^e^'tatteten  Gegenden  bis  in  die  letzton  Jahre  i>ihalten.  Als  Beispiel  der 
tjpischon  Umwandlung  einer  Drei-  bezw.  Neunfelderwirtschaft  zu  einem  zolm- 
aeUüglgeB  EmchtwediMl,  wie  sie  in  den  letaten  Dezennien  so  oft  stattgaftuden 
baben,  oMfge  ebie  im  Westen  dee  SUMligebietes  galegene  WirtMbaA  dienen: 

(BUbe  die  TabeUen  anf  8elu  318  and  319.) 

£1  Oegendenf  welebe  den  Gemfleeban  pflegen«  wie  die  Regtemngsbeifrbe 

Idegnitz  und  Erfurt,  findet  eine  ganz  freie  WirfM  luift  statt.  Der  TOEBflgHcbe 
Boden,  gut  bearbeitet  und  rtMcblü  h  geifringt,  gestattet  hier  jede  Abweichung  von 
dwr  regelrechten  Fruchiiolge,  ludeotwu  werden  den  FÜanzeu  auch  oft,  ihrem  Dünge- 
bedfirfiris  entaprecliend,  lieetimmte  Flilae  in  der  Eetation  eingerinmt;  eo  dtingt  nym 
z.  B.  zu  Kopfkohlarteu,  Gurkeu,  Staugenbohnen,  Salat  und  Spinatsorten,  hierauf 
]msi  mnj]  Zwiebeln,  Knollen-.  Wur/ol-  und  1?ülM/ngewäclue  folgen  ond  nimmt  als 
dritte  Tracht  Erbsen,  Buschbuliuea,  Blaitkublarteit  usw. 

Wie  die  nnebtfolgB  bat  an^  die  Aft  iw  A«S>Mi  4«r  «lamiMMi  Kflitaf^ 
gewichse  in  den  letzten  Dezennien  wesentliche  Vervollkommnung  erfahren.  Dioae 
Verbesserung  ist  zum  grossen  Teil  durcb  die  weite  Verbreitung  dor  auf  Seite  275 
bereits  behandelten  Drillsaat  bedingt  Die  Vorteile  derselben  für  die  Saatent- 
wickehing  sind  gegenfiber  der  früher  Ablichsn  Breitsaat  recht  bedeutende.  Der  frrie 
Raum  zwischen  deu  Drillreiheti  u  ihrt  den  Pflanzen  die  USgliehkeit  der  freien 
Eotüaitang;  sowohl  die  Wnraelu  erhalten  dadurch  Bestocltnngsfäbigfceit,  als  die 
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Jahr 

Winter- 

I 

II 

IV 

V 

1 

3 

4 

s 

6 

EartoflUnf 

BeiMBiftdh»  +  + 

DiBkal 

18S7 

Roggen  X 

KImctmü 

Bapi 

EleegTM  I 

Hafcri 

Kleegras  I 

Hafer  j 

Boggen  X 

Kleegras  II 

BradM  +  + 

1889 

KlMglMl 

Bapt 

-}- Bt  StatMttngnng,  —  »ballia  StaUdHiigTing,  x  s  KwntdU&gnng. 

Au»  einem  zweiten  von  Ükouoniienit  Dr.  J5'ranz  mitgetMlten  Beispiel  kann 
dan  baifli^di  dar  Vtaehtfolge  Mlliai  nodi  in  lelitar  Zeit  gaMdam 


liSi 


iSla 


1883 


I 

Wickfntter 

u 

Bfaehe 

m 

XartofUn 

IV 

Scbwedenklea 

V 

Braelia 

TI 

Brache 

VII  { 

Wkkfulttr  mit  Esparsette 

VIII  { 

Wickfntter  mit  Esparsette 

Hafer  mit  Lftmiiierklec. 

Roggen  mit  Lämmerklee 

Rx)£rsren.  Eepar^ette  (junge) 

-{ 

Kuiikdu  uud  Buhnen, 

Brache 

xn 

Kirtoffeln 

UV 

Wiutertrucht  mit  Klee 
Hate  mit  Aaaaat 

Winterfmcht 
Winteiflnichi 
Hafer 

(kUnstl.  DUngnng) 
Kartoffeln 
Roggaa  (kfinstl.  Otkngnng) 
Esparsette,  Kaitaffliii, 

Erbsen 
Esparsette,  Kartoffeln, 


e. 


Grünfatten 

Sapanett» 

Soaimetfriieht 


Brache 
Sossmerfrnclit 
KartolUn  (gut  gedttngt) 

Winterfrucht 
SomBMifnobt  mit  lUea 
Bofeaaa 

Esparsette,  Winterfrucht 
Sqpanatte,  WintarihNfet 

Wiatnftiiakt 

Esparwtte  (junge), 
£«panetla  (iltara) 

OrOafkitter  nii  Espaiaatte 

Ha^kfruriit 
KJeebrache 
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Uli 

Soamerfel«! 

▼I 

VII 

VIII 

IX 

X 

7 

s 

y 

10 

II 

Klee  X 
• 

Hafer  x 

Hafer  x 

(Za^ekMut) 

HMkfrMkt  + 

Diikel 

Botklee 

DUkd 

Btfie 

QOntHWfTOglfell 

BaekfriMiht 

Unkel 

Koggea  X 

Botklee 

ahMtfadM  TcrhtttaiiaM  «awtniSnt  vwm;  Mdi  Uar  tat  i^dalyMlMg  di»  i^Mv  «In» 
g«iftt«M  VaigMHilitaag  in  du*  näaaaO»  FiwiMAgi  aagageb««: 


Obergang 

Übergang  vollendet 

5 

6 

7 

Winterfrucht 

fiMkAneht 

Soanerfrocht  mit  Klee 

Haekfroeht  (gut  gedOngt) 

SoanerfhMlit  BkH  KlM 

Sommerfmcht  mit  Klee 

Kleegras  a 

Kleegras  b 

OTOafDtter  mit  Klee 

Kleegraa  b 

Wiataftmeht 

KlM 

WintofrMht 

HIlMnftaaht 

HBlMBÜnidit 

lilHNttebfmb,  Hfllwnftvekt 

WlntetfriMlit 

Kspanettebnicb,  UOIsenfrocbt 

Backfracht 

flOBBAllhMhl 

nlt  EtpoMtt« 

SoflUMtflnnkt  nlt  IipiiMMft 

Sotiunerfmcht  mit  £ef«neUe 

fisparsette 

EBpaneuebmcli 

WIBtalfrlMllt 

Winterfroekt 
BiHkfkMht 
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Stuunteile  Imft  fBr  die  Enwpang.   SEn  andnw  wiebtiger  VorMl  M  dl*  ^M«h- 

massige  and  überdies  beliebige  Tiefe  der  Unterbringung  und  die  Folge  davon  ein 
gleichmässiges  Aufk.  Iun'u  und  T!<  ifi  u  dt  r  Suiif.  Dm  cli  dio  EntforniiTi^'  der  tnn/.t'lium 
ÜriUreiheii  vooeituuider  wird  den  Sonnenstrahlen  der  Zutritt  zu  den  unteren  Ptlanzen- 
trilw  gealatteli  m  erfolgt  stwkere  Vvholxiiiig  der  ZtlOm  und  krlfligere  Am- 
bOdnng  der  Hfllme.  Dadurch  ist  die  Drillkiütur  ein  barnfiniee  Mittel  gegen  die 
Lagerfrncht.  wnlche  sidi  uuf  dc-u  iiifonsiv  lnMi-hoitcton  und  ^fdünptpn  Äckern 
•ehr  leicht  zeigt.  Endlich  ist  bei  der  Drillkultur  eine  S^menersparuis  gegenüber 
der  BreitMUt  möglich,  die  am  10  mehr  um  Qewieht  filllt,  je  wertvoller  dM  Snigat 
ict.  Trotz  dieser  bedeutenden  Vorteile  ist  die  Drillkultur  nicht  irai  roa  Schatten« 
Seiten,  die  sich  ho]  ihn-r  Aiiwuiidunj,'  in  y.alilri'udit'ii  'Retriebpn  trezeipt  haben.  5^ie 
ist  Dienlich  nicht  die  eigentliche  Ursache  der  vor^ttiiieud  erwähnten  Vorzüge,  sondern 
dioeelbeo  Utagen  tod  TOMhiedaiBeB  Qrandbediugungen  ab,  dl«  Tonreg  llr 
Drillkultur  erfOllt  werden  mflasen,  nämlich  eine  hohe  Koltor  des  Bodens,  d.  h.  grome 
Reinheit  desyoU'f  11,  und  rcicJiliehc  Diinirnntr.  Sind  diese  Bedtn^ingen  nicht 
Yorhanden,  so  kann  die  Drillkultur,  wie  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  direkt 
lehidigend  irirkm,  Indem  das  Feld  infolge  der  BeflieuwiMheBriiune  eehr  leleht 
Ternnfcraolet  nnd  de«  Gedeihen  der  Feldfrächte  dadnrob  in  Frage  gestellt  wird. 
Am  schwersten  fallt  nhcr  der  Iwdie  Ki.sti^npnnlrt  in  die  Wapo.  der  hiili  für  die 
Drülknitur  mfolge  der  notwendig  werdenden  spateren  li'flege  der  jungen  Pflanzen 
(Bebadten)  6 — 8mnl  •»  hoeh  rteBt  wie  f&r  die  BreüseAt.  mitidMAm,  wdofai» 
mehr  die  ProdnJttiontknft  der  Nator  «laMuiflfaeii  gexwungen  sind,  alao  exteneire 
Wirtschaften  mit  Srmordi  B.  den  und  j^eringem  Pef  l  itdokapitnl.  werden  daher  bei 
der  älteren,  tachuisch  uiivoiikommeneren,  aber  hilligereu  iireitsaat  besser  bestehen. 

Am  besten  rentiert  sich  die  Drillkultur  in  Rübenwirtschaften,  in  denen 
otanediee  eine  erhebUehe  Heren  ridiong  fremder  Bommevmrbeiter  flr  den  B&benben 
erfolgen  muss;  da  dieselben  nicht  ausschliesslich  und  ununterbrochen  für  die  PÜege 
der  Rübenpflanzeu  Verwendung  finden  können,  so  erfahren  auch  die  anderen,  in 
Reihen  ausgesäeten  Gewächse  eine  flcissigo  Bearbeitung  mit  der  U&nd.  Hier  lat 
also  die  BrflUndtor  Ar  die  bemere  Aumfttmng  einer  tob  Tcamherein  n«tlg«o,  foitp 
stehend  berechneten  Arbeitskrail  von  besonderem  Vorteil  and  die  erhOhlMl  Bmie- 
ertrige  können  fast  als  Reingewinn  Vie  trat.  Fit  et  wenlen. 

*  Ausser  der  augeführteu  tiefen  Betübeitung  de»  Bodens,  reichlichen  Düngung, 
mthmellen  Frocbtlblge  und  der  DriDkvltiar  kommt  endlich  noeh  ein  Umstand  hinan, 
der  namentlich  in  den  letzten  15  Jahren  an  dem  Zustandekommen  eines  1:<)1ieu  Rv>h- 
frtrages  hnriifr  j»ri"sie(»r«»n  Aritfil  genommen  hat.  Es  ist  dies  die  Ter«  ciiduug  g*- 
Hunden,  behweren  Saatgutes  uud  insbesondere  ertragreicher  Sorten,  welche 
unter  Zugrandelegang  der  Inologiiofaen  Proeowo  der  Fertpflaninng  der  Koltnr- 
gewäch»e  und  uutw  Benutzung  der  Darwinschen  Ideen  gezüchtet^  wurden. 
Jj)  sämtlichen  Hauptgetreideart en  ist  eirit»  Keilie  v.  n  Sorten  entstanden,  die  bei 
gleicher  Sicherheit  des  Gedeihens  die  alten  einliouiu»cbeu  Arten  nicht  nur  im 
qnuAitatiTen,  •ondera  eneh  Im  qnelilntiTen  Brtrage  weit  übertreffen. 


Die  gro9»artigsteu  Ergebnisse  hat  dabei  unstreitig  die  planinSeeigS  Zflebtnng 
der  Znokerräbe  erreicht.  Die  zwegährige  Vegetation  dieser  Pflanie  and  die  be- 
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gon(i*no  Art  ihrer  Verwentliinfj  üTistjitt^'tiTi  in  m  henrorragendcr  Weise  eine  ZikIjI 
nach  ijeistung  der  eiozelueo  FhanzeDiDdividuen,  dass  tich  did  deutschen  Kübensüchter 
j*tit  «Ihm  Wehrtf«!  in  dUn  ZadnR4lb«B-lMnieiHl«ii  LKiuhm  n  «rfrenun  luiben. 
Aber  auch  die  Kartoff«lBflohtaug  hat  erbebliclie  Erfulge  aufzuweiscu;  sie  zeigen 
sich  d&riu,  dass  Sorteu  entstanden,  ilie  nicht  nur  bedeutend  höhere  Erfr  ir-e  liefeni, 
Mindern  »uoli  eine  ])e«sere  Widerstandslahigkeit  gegeu  Krankheiteu  und  Witt«niugB- 
Mig«o.  Abnfieh«,  w«iui  auch  unter  «diwierigaren  «Hit  iiidivfdMll«r«B  Be*  ^ 
erreicht«  Erfulge  haben  die  QetreidearteBergabea.  Zu  den  bekaunt«stea 
Namen,  welclii-  ntit  dieser  deutschen  Pflaunenzüchtung  eng  verwachsen  sind,  gehöreu: 
Kimpau,  Marek,  vun  Liflbeuberg,  Wolluy,  Schindler,  Stetger,  Heine, 
Miroker,  tob  Sfimker,  Ton  Bekenbreeher,  ClinbAl  und  PaiiU««o.  V09 
den  lundwirtschaillicheu  Vereinigungen  mid  Körpereehalleu  gewannen  suwuhl  die 
Deutsche  Landwirtschafts-Gesellaohaft  als  uuob  der  Verein  fArSpiritas- 
Industrie  auf  diesem  Gebiete  bedeutenden  Einfluss. 

Bin  wertroUe«  llateriel  tSr  die  Beurteamg  der  Yorsflge,  die  dnrch  den  Aih 
bau  einer  ertragreichen  Sorte  gegtaftber  einer  weniger  ertragreichen  sich  ergeben, 
liefern  die  seit  eiuer  Reihe  von  Jahren  angestellten  vergleieheoden  Anbeaver- 
suche  der  Deutschen  Landwirtschafts-Gesellschaft,*) 

Berfteksiditigt  men  svnlehet  die  Roggmieikbaiiveraaabe,  io  Aodet  nen,  d«a» 
sich  die  durchschnittlichen  Erträge  der  einzelneu  8  lU  ii  im  Laufe  von  6  Vontucli!)» 
jähren  und  hu  Durchschnitt  «ehr  caUreiober  VerauoUe  in  Terscbiedeaen  Gegenden 
folgeudermasson  stoUeu. 

Die  beete  Serie  bmdite  im  Dnrehnbitttl  tob  57  YamMdun  in  4  Verenehc- 
jabren  an: 

Korn  Stroh       Gesanitertrag  Oesamt- 

anf  das  ha      auf  das  ha      aaf  das  ha  eratewert 
kg  kf  kg  Xk. 

Petkufät-r  Kutf^on  ssSt;  .^loi  6476  f^T  'I 

Die  geringst«  Jwrte  brachte  im  Durchschnitt  vuu  25  Versucheu  in  2  Ver- 
meb^afaren  an: 

8agnit2er  «oggen    .    .    1915  4181  6o</>  435)34- 

Das  ist  also  ein  Ertmcr^nnteiM  liit  il  von  370  kg  KoT»,  tO  kg  8troh,  Geenmt» 
ertrag  380  kg  —  5a,ao  Hk.  von  dem  Hektar. 

IMe  WeiMinaobenvemidie  tm  den  Jahren  1888 — 189»  gaben  aas  43  Yar> 
«idinr&rtieliaAeB  feilende  Doiehaehnlttaerträge: 

Korn  Stroh        <  u  samtertrug  Gesamt^ 

auf  dm  ha      auf  das  ha      auf  das  ha  erntewert 

kg  kg  kg  Wt. 

Itivpts  bearded   .   ,   .   3128  4494  76<a  604^92 

Bordier  .    .    .    .    .    .    ?5g5  4133  6678  5ot'.94 

Untersvhied  aut  das  ha     575  371  944  97ioS 

Noeh  wbi«gf4f*  Aat  kann  nbar  der  "Wert  der  Sorte  ttr  den  Bmteerlng 
dargelegt  werden,  wtnn  wir  den  flqnare-beadpWeUanban  der  D.  L.>0.  betnditea^ 

*)  Heft  36  der  Atbeitan  der  D.  L.-0.  &  taS  ft 
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denn  daraus  wird  ersichtlich,  dasi  aolbst  zwischen  den  verschiedeiMn  Znohtwi  g^ioher 
Ila«8«  überraiusheude  ErtragsuutMWthlvde  auflreUjo  künnun. 


Kon 

anf  das  ha 

fltnli  { 

anf  das  ha 

auf  dai  bk 

0«ldwcM 
Mk. 

646,59 

Ibtles  8qiiiira>]Mad  .  .  . 
Ton  H«yd«M  Sqnin-haad  . 

kg 

.  3264 
.  «947 

5*33 

8497 
807« 

Untanchied  miT  '!a~  1 

'  317 

110 

427 

50,8s 

Aus  dem  vorL'l«^ii  iK  M'.ieii  Gerstwinbauversuchrn  licc  Vi  rsiu  hs-  innl  TjfhrbrnHprpi 
ergibt  sich  im  Duixhschnitt  voa  11  Versucluwirtschafteu  und  4  (ierstonsorteu  ein 


Koni 

Stroh 

Gesamtertrag 

«sf  dM  ba 

anf  das  ha 

kr 

kl 

kg 

(beito)  Haimacenta  2674 

t86i 

5535 

(schlechtest«)  Heines 

verbesserte  Chrtvalior  2269 

2890 

S»59 

Unterschied  auf  dus  lia  405 

29 

376 

Cieldwert 
Mk. 

54M1 

47«.43 

67,98 

Für  den  Hafer  ergeben  ücb  aus  den  vergleichenden  AnbaaTemichen  der 
D.  L.-G.  folgonde  ErtngniDteiraefawde  für  die  beste  und  leUedilaBta  Sorte: 
HetiiM  Tnmbenbafer  .  2767  3930  6697  477i6i 

Probsteier  .    .    .    .    .    agS^  3^^5  6437  448.31 

Unterschied  auf  dos  Im      215  45  260  29,30 

'  Über  dtui  Wert  der  Tersofaiedenen  in  neuerer  Zeit  ber&ugezücbtetea  Kar* 
toffelforten  ein  Hagerer  Aefiete  tob  Trat.  Dr.  toh  Rftmker*)  AnAeUoM; 
er  bespricht  in  der  gedsditan  Arbeit  25  Sorten  nod  kommt  dabei  n  folgendem 
Keiultat: 

a)  Ohne  Uück&iubt  auf  die  Vegetatiousdaaer  und  den  Anbaniwedc  varen  dem 
Knollenertrag«  nadi  die  be«t«n  10  Sorten  im  Jahre  1898  die  fiilganden: 

D.'jStr.  anf  da«  ha 

Cyguoa  (Rieht or-Zwick»a)  

Imperator  (Richter-ZwiokM)  .........  185 

8ile«ia  (Cimbal-FMmedorf)  «78 


I. 
e. 
$' 

4- 

5- 
6. 


Früho  Hn 
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Topas  (DolkuwBki-Nowawioä)  .........  257 

Bontton  Market   254 

7.  Juli  (PaulsHeii-NaHsengnind)    .........  agj 

8.  ZawLtza  (Dolkuwski)  253 

9.  Juwel  (Biuhter)   251 

10.  Pomeranln  (Findlay  in  England)   246 

b)  Ohne  ROokaioht  aof  die  Vegetatämidanar  nnd  den  Anheniweeh  mwen 
Stilrk«ertrage  naeh  die  10  beaten  8ort«n: 


1)  IlL  ludw.  Zattuig  1899^  Kok  39  4S- 
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1.  Silosni  if'imbol)    59,3 

2.  Zawiüssa  ^Dolkovski)   5J,3 

3.  Imperator  (Richter)   52,8 

4.  T»pM  (DolkoWHki)                                             ,    .  $1,6 

5.  Poinemnlii  fFitiillay)   48,1 

6.  Juwel  (iiichter)   46^3 

7.  Fnf.  Orth  (RiehUr)   41,8 

8.  Ftrübe  Rose   41,1 

0   Dsber  (von  T>io«t<Daber)   ..........  39,4 

10.  Early  i'uritoii   39,2 

c)  Ohne  Rücksicht  auf  die  Yegeuitiuusdauer  and  den  Anbouzweck  wareu  dem 
prot*iiUseh«n  SiilrkegeliaU  nadi  dl«  b«rt«n  10  Sortao; 

n  ■ 

0 

i.  Zawiaza  (Dolkuwski)  33,0 

a.  Bfleiia  (Olmbai)  33^4 

5.  Fttnt  I^uMrek  (Ctmb»l)  ao^ 

4.  Topn?  fT),>ll<.,wski)   20,6 

5.  Viktoria  Augusta  (Uichter)     .........  20,1 

6.  PoDMnola  (FiodUy)  19,8 

7.  Dabar  (tob  Die«(-D»ber)  19,7 

8.  Imperator  (Richter)  18,7 

9.  Korczak  (Dulkuweki)  18,6 

10.  Cygnea  (Riobter)   18,5 

Bertgliob  dar  Pntterrttban  kommt  Prof.  too  Bftmkar  bi  seinar  Arbait  an 
fblgandam  Besultat: 

1.  TanneiiTiulj/er  T?.>t«)  (Züchtisr  C.  Cronamayar): 

Kubeu  vom  Hektar   .    1163  I).-Ztr. 

Oaaantanita  Tom  Haktar  1275  „ 

2.  G^anta  laaa  demi  KooriAra  (L.  Vilnorin-Pkiria): 

•RüWn  vom  HpWtnr  1079  I).-Ztr. 

Geaamterute  vom  Hektar   .........    1322  , 

3.  BebaiulQribr  Oalba  (von  Borriaa-Sobandntf): 

Rühen  vom  Hektar  1096  I).-Ztr. 

Gesamtemt«  vom  Hektar  I208  « 

4.  Tauueukrüger  Qelb«  (Crouemeyer-Tauoeukrug): 

Rftban  Tom  Hektar   .  .  .  looi  D.-Ztr. 

Gesamterute  vom  Haktar   1129  « 

5.  Eckeii(!<irfc«r  H  itr*  (vou  Bor ries- Eckeudorf): 

Rubeu  vom  Hektar  1041  D.-ZU-, 

Qaaamtamta  vom  Haktar  1147  « 

6.  Jauia  gdaala  da  Tanriao  (Vtlmorin-Farit): 

Rüben  vom  H«»kt«r  968  D.-Ztr. 

Qasamterut«  vom  Hektar  1148  ^ 
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7.  Cimhals  Orangegelbe  BieMn  (Cimbal-FrGoudocf): 

Höbeo  vom  Hektar   947  D.-Ztr. 

flu— mtanite  Tom  Hoktar  1117  „ 

8.  Ooldan  Aaokard  (Cooper,  Faber     Co.,  Loadoo): 

Räl)en  vom  Hektar    ...........     934  D.«Ztr. 

GesAxutenite  vom  Hektar  1013  , 

9.  Bole  Obwndorfer  (H.  lf«ite*QiMdUnlMiig): 

BAben  vum  Hektar  910  I>.iZir. 

Gesamtenite  vom  Hektar  ^ 

10.  FrüDudorfar  Gelbu  (Cimbal-Frümsdurlj; 

Bäben  Wim  Hektar   886  D.-Zfr. 

G«Munt«rQte  toh»  HAUr  1048  „ 

Wie  hoch  bei  dpn  Zn<'kprrfilion«ortpn  die  T^rttprürhipdp  nicht  allfin  io 
^luatitatiTer,  •ouderD  auch  in  qualitativer  Uiasicht  »ein  könoen,  geht  aas  folgenden 
VanadMO  hetror,  di«  OelMiinnk  ll8r«k«r-HRlI«  m.B»')  im  0— irtaiduift  mit 
Boutisern  der  Previiis  Sacbam  msdito.  Nach  den  d«b«i  «tMton  Sttban* 
Brhkltfln  dis  ffinwlnttn  BAbeunrten  die  folgende  <>rdnnn^miinmr>r; 

fiibenartng  Zocker  ertrag  Zackerertrag 

EBbenHrte  «if  ts  »       mf  »5  » 

jähre  ^  ^ 

I.  Kloin-WanzlobeiK^r  Orit.'iTi:>l  .    (>  2x6|0  *8,66  4 

a.  Knauers  weiss«  Iniperiui  .    .    2  >I7|8  2äi95  2 

3.  Dipp«s    ▼«rbeeattte  Kkiii- 

Wanzlebenor   6  aiO,8  S7i99  4 

4.  Klein-Wiuizlphciipr  Nachzacht  6  SI9»7  ?7  >4  4 

5.  Vilmurius  Ulanche  ameliuree  6  I77|0  ^4)^7  4 

6.  VHinorinB  Original  ....  $  i7ii^  >4i4^  4 

7.  Dippes    verbe— arte  miMe 

»nickerreichste  3  168,3  25.50  3 

Ale  ein  bedeutsamer  Furtechritt  auf  dem  Gebiete  der  l'tianzenproduktion  ist 
andUeb  dia  Erforeebung  zahlreicher  Pflansenkrankbeiten  «ovta  Pftaasan» 
feinde  zu  bezeichnen;  insbesondere  ist  in  der  Bekämpfung  der  Xematoden,  der 
meltauähnlichen  Knmklnitt^n,  in  <iri-  .Altwehr  v  n  Koluradukäfem  uiul  Ktliliinsen 
»elir  viel  geecbeUen;  auch  die  Vortitguog  von  Unkräutern  ist  durch  mannigfache, 
in  namater  Zeit  namantliah  doreh  diemiMhe  Mittel  edblgraieli  darcbgaAbrt  wordan. 
Die  Arbeiten  von  Frank  und  Hollrung')  hali<  ii  iuif  üiist  in  G.<Ioi  tc  PiTspoktitfall 
ardffiia^  die  noch  für  lange  Zeit  ein  duiLk!uir«>^  F.»  si  buiiL'^tcM  »I)jl;<  Ih  m  werden. 

In  dem  Vturstebendeu  sind  die  wiclitigsteu  Fortschritt«  uiui  >ieuerungea  im 
landwirtiebaflliobao  Betriebe  bahandtlt  wordea;  et  kamile  dabei  jedoch  dia  prak- 

')  M&gdebnrgische  Zeitong  18S5,  Mo.  563  und  573. 

4  Eanprbneh  gefM  dl«  Sdhidliiig«  «narar  VMdMabte  t«B  OA.  Vbtf^  M. 

Dr.  Ä.  B.  Frank  Berlin,  Verlnc  von  Panl  Parpv,  1897.  —  ITandbndi  (?er  chemisrhen 
Mittel  gegea  Pdauxenkraukheiteu  von  Prüf.  Dr.  M.  Uuilrung.  Berlin,  Verlag  von  Pant 
Parej,  1898. 
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tische  Verweadbarkeit,  imbesouder«  <W  ZusammeDwirkeD  derselben  in 
demselben  Betriebe  nldit  ttbentt  genfigeud  «rtrtect  «tirdn.  Diu  loD  dardi 

die  vier  folgenden  kunsgefussien  Wirtoebaftsbilder  geaeheben;  f^ebaattig  mflge 

ilfi<Iurch  e{n  fypisclies  Bitil  für  d»»n  Knf « ifkcliin^jst^rad  po^ptipn  wppflcn, 
anf  welchem  jetzt,  bei  Uegtnn  des  »euea  JahrhiuidertH,  die  preussiache 
L«ndwir(»«hefi  angelanftt  fsi 

I.  Die  Herrseliart  Kolilow  (Hrniid<'n6ur^). ') 
Die  Herrscbatt  Kohlow,  iui  K«gieruug«b«)sirk  Frankfurt  a.<*.  gelegen,  im 
Beritae  des  Oberlevtnsnte  Axel  Ten  Kephenfet-Kohlow,  iit  einer  der 

interessantesten  Betrieb«  der  Neuzeit.  Das  Gesamtareal  beträgt  870  ha,  davon  ent- 
fallen  670  ha  auf  Ackerliitifl,  40  ha  anf  Wiesen,  60  ha  auf  Teiche  nmi  100  Im  ntif 
Forst;  in  Hinsicht  auf  die  ülasüiiikation  vun  Xobluw  können  326  ha  als  Weizen- 
boden,  317  bn  «Ii  Ctarftonbedm  nnd  4«  he  th  Bbtebodan  engeqneclien  werden. 
Die  rrbarranehung  der  Kohlower  Ländereien  Mit  in  eine  sehr  späte  Periode,  so 
il:i!is  litmte  noch  boiin  Ti('fjtflü;^(»ii  prö^scre  Mengen  von  Steinen  zutage  gefrrfli'rt 
werden,  die  die  Ackeriustrumenta  erheblich  abnutxeu.  £ioe  Verwendung  des  Dampt» 
fBngm  ran  Aekan  der  Bflbenieker  nnuste  mm  dieeem  Grande  angegeben  werden, 
statt  dessen  werden  die  letzteren  mit  stählernen  ITntergrundhaken  bis  auf  17  ZoO 
atifsrarlnsitet,  Wi<^  steinlisltig  der  Fiitcrt^rurul  in  (rinci-  Ticfi*  von  6  Zoll  an  ist, 
kann  man  daraus  ersehen,  tlass  noch  im  Jahie  1699  heim  FÜügen  auf  17  Zoll  vun 
a'/a  bn  t6$  Ftoder  StaJiia  abgabbren  wardan.  D*  die  Nndiftage  nneh  BnoaMnen  eine 
rage  ist,  so  werden  die  Kosten  der  Tief  kultur  durch  den  Steinrerlouif  fast  gedeckt 
Der  Txirnn«  in  Kablow  ^<»stpltt  aus  8  Schlägen  7U  70 — -75  ha;  die  Frucht- 
folge  in  demselben  stellt  sich  folgendennassen:  j.  Klee,  2.  Klee,  Winterung, 
nmieadii^  Ri|w  (50  kg  Ammomlak-Snperpboephat,  150  kg  Kiinit  auf  haX 
3.  Winterung  (^/,  mit  Stalldung  und  50  kg  iS^/oigem  Supcrphosphat,       mit  50  1^ 

1  iK'^ni  Sii]nnplii.«-].haf).  UnU  R»>rraf!p!lnoinsr»!if ,  teils  al'«  Zwischenfrarlit  Lupinen 
luid  Erbsen  im  Gemenge,  4.  Kurtottolii  ^mit  (>tall(iung,  soweit  diosor  reicht),  5.  Ge- 
menge (Pdaaehkao,  Erbaen,  Genta,  HaJbr),  ae  ha  Gerrte^  biersn  Kali  nnd  nioa- 
phorsänre,  6.  Winterung  (50  kg  iS'^/giges  Superphuspliat,  im  Frühjahr  Chili  in 

2  Gahon),  7.  KiirfotVoln  fniit  Sfulldnng).  ZufkerrüHf«n  (Stalldnii^'-  mit  too  kc» 
8u]>«rpho8phat,  50  kg  Lhili),  8.  Sommerung  mit  Kleeeinitaut  (mit  Luueburger 
Stmhalk). 

Infuign  <]it'^<'r  rationellen  Fruchtfulge  und  iutenHiven  Düngung  hat  sieh  MIch 
das  Bild  des  PflailzenbestandfS  in  dr-n  Iftztcn  .lahrm  crlieMich  p;üristifffr  trf- 
staltetj  demi  watireud  früher  von  den  150  mit  Winterung  bebauleu  iiektarau  nur 
95  ha  Weiian  taugen,  werden  jelal  6s^/,  ba  Weiien  vad  nur  87^1  ba  Boggan  gabant. 

Die  Durchfichnittsertrige  der  wichtigsten  Kidturgewächae  «teilen  aich  nach 
dem  Dni'cli'-ulniitt  dpr  lct/t»  n  Jahre  auf  das  ITi'ktiir  wif  fnlrft-  Woiswn  2^00  kj», 
Boggen  1900  kg,  (ierste  3400  kg,  Hafer  2800  kg,  bommerweixeu  3300  kg,  Kar- 
toflidn  16000  kg« 

>)  Artbitt  Sflbmakel,  Ufa  Hemdiaft  Kehlew}  Itaataobe  Laadw.  Ptewe  1900^ 
Mo.  47  lad  4lw 
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Die  Kartoftln  haben  weh  für  eiue  tiefe  Kultur  sohr  dankbar  gezeigt;  aasser» 
dam  Warden  wd  PrabartfifllMa  al^illirlidi      Sorlra  mgcbtat  lud  mf  SfiriNgriudt 

vnd  Haltbarkeit  hin  LZ<'pnift. 

Der  Rübenbau  wurde  in  den  letzton  Jahren  infolge  der  niedrigen  Rübenpreiise 
eiugeitteUtf  neuerdings  aber  iufolge  eines  günstigeren  Abschlusses  wieder  auigenummeu. 


Di»  dem  Aokerbaa  dieoeudeii  Ctaritt*  nnd  ilBÜiah  neaeater  Konrtrpktiop 
and  werden  naoh  Jedeamaliger  Beemdigmig  der  Hmplirbflit  einer  gcoMiM  lUviaion 


Die  Ansnaat  wird  durch  DrUJinaschineu  von  Zimmermann  &  Co.  in  Halle 
«nd  Riohter-IMMfai,  d«B  Anettreaen  dei  kflaetllcheo  DUngeri  vermittek  der 
Düngorytroumaschine  ^Westfalia"  und  einer  solchen  von  Schmidt  &  Spiegel  be- 
wrik-ti  lligt.  Das  (totroiclr  vvir  l  t.  llw.  isc  mit  ioi  T  .rniickschcn  Mähemaschiue 
gemabt  und  der  Drusch  mit  euior  Floth  ersehen  Dampfdrescbmascliine  »usgenUirt. 
Dm  «bgedmeebene  Stroh  wird  MmlBeb  mit  «iiMr  StrohpreM«  Toii  W«]g«r-6M- 
haoMn  gepresst;  gerade  dnroh  diMa  Mnimihmit  wird  «iiM  beträchtliche  Br^Mais 
•D  MenAohenarboit  r rK;<'!t. 

Ober  das  auf  der  HerrscliaA  Kohlow  beüudlichu  lebende  iuveuUir  ist 
IblgMdM  m  «gen:  Ffir  die  Bearbeitung  dee  Aelten  tutd  eoBitigar  OMpaimver- 
riohtluigen  werden  9  Pferdegeepaone  su  je  3  Pferden  =  37  Pferde  und  60  75  Zug- 
orhsen  r^-bnUrn  Die  Anspannung  vnn  ^  Pfi^r  ilon  lin  H  i<»  füi  dicMai  k  1  li.iriiktt  ri-ti-i'h 
nnd,  60  seltsam  dieses  ertobeineu  mag,  doch  iKfchst  rationell,  da  diej^e  3  Pferde, 
immHtelbar  v«r  die  Last  gespanat,  so  viel  zn  ziehen  vartnfigen  wie  4  Pferde,  voit 
denen  2  an  der  DeiohKeUpitze  ziehen;  je  näher  der  AngiUbpnakt  der  Kraft  MI  der 

TiMi  Uegt,  um  «>">  wpni'/iT  Kraft  pclif  rluTiri  \  ..-rl ir«»». 

Die  Rindviehhaltung  basierte  in  Kobluw  bislang  auf  dem  Abmclksjstero, 
d.  iL  M  wordeo  firieebiealkeiiida  Kftha  mm  dem  Oder>  irad  Waiihabmch  angekadt  and 
unter  Mastfiittergabe  (3V«~~4''/t  kg  eof  «'«  n  Kopf)  lange  gemolken,  als  der  Ertrag 
norh  6  I  tSs'lirb  K<»trug;  war  fliff  nuht  nitOn-  der  Fall,  sn  wnrdr  (Ins  betreffende 
Stück  möglichst  »hno  Verlust  an  den  Fleischer  verkauft.  Dieses  Abmelksystem 
liefert»  oameDflieh  in  Anbetncht  dar  gflnstigan  AbMlsrerhiltiiin»  redit  günstige 
Reinerträge,  mu<<ste  alier  aufgegeben  werden,  da  die  stetig  zunehmende  Verseuchung 
der  bonacbbarfi  )i  Vit  h-t  unlc  <  inen  weiteren  Ankniif  tinmöglich  maclite.  Inf  iljf^ 
dessen  ist  oeuerdlags  der  gemischte  Betrieb,  d.  h.  Milchwirt»chun  mit  Anizucbt  vuu 
Jungvieh  eingerichtet  worden,  wozu  ans  Oatfriealand  eine  grossere  Anzahl  nu«»* 
reiner  Kalber  und  Fär(«en  und  auf  TuliedraloM  geimpne  Hullen  bezogen  wurden. 
Die  Milch  wird  mit  dem  I^'-i  ^''^durfor  Separator  ge><''ili  i:  !- rt,  die  Magermilch  im 
SchweiuestAll  und  zur  Ma&tkückeuzavbt  verwandt,  die  Butter  mit  3,40  Mk.  tÜr  das 
Kibgnunm  nach  nraakAirt  a,0.  verkaoft.  Beaenden  hervorragende  Beeiütate  liat 
die  Kohlowe r  Schweinezucht  zu  venNvdlnea,  welche  bereits  seit  4o''JHbren  be* 
trieben  wird.  Das  Zuchtnuiteriul  u'i^?i'''r(  dem  grossr:!  ^'M^ kNhire-Scbl'iirc  m;  (inrl  wird 
»owubl  durch  direkten  Eberaukauf  aus  England  (Mr.  Dukhering-Kirteu,  Lindsey) 
als  aach  aoa  bekannten  intiadisehen  Zaditen  (Friedrichiwerdi,  Wonaowo  und  FhBton* 
walde)  eiglDzl  T><  r  gegenwärtige  Bestand  der  Znohtherde  belÜuA  sich  auf  3  Eber, 
Oo  Sanan  nnd  2^0  ferkal,  jung»  Zuchttiere  und  Mutachweina.  £•  wird  «iwolü 
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Vtu-kauf  von  Forkeln  und  ZuchtUereu  ab  auch  Maatuag  betrieben.  Allee  nicht  zur 
Zadit  gaeigBC«»  Matarial  wird  im  4.  Hoosl  dtm  UattafaD»  tbanriMM;  mit  7  Maiwtea 

hoaunen  ditmi  ilio  Schweine  zum  Verkmf  uud  wiegen  95 — 100  kg. 

All  Schnfi'n  werden  in  Koh!"w  noch  houff  Sco  Merino- I'r^ftices  gelmlten, 
die  ein  frülireifof),  mastfäbige«  Produkt  abgeben  un<i  über  eine  oiiUelfeine,  lauge 
KmdibwoIIa  YarfBgon,  yri»  «oldie  jetat  noeh  um  gwoehtOTtni  ist 

Ganit  Wsonders  interessant  iHt  die  in  Kohlow  seit  Oktober  1897  eröfineta 
kflnstliche  G  i- flfl  trclzii  cli  t  aii^  t  n  1  f ,  intero^^rint  fiiniKil.  wrl]  uuxii  Iiri  cirifT  Bo- 
•iobtigung  derselben  die  Überzeugung  gewinnt,  dass  die  Kun&t  d&ii  Bi  utt>pnjiMM«  der 
Henne  in  bewiiiid«nunrait«r,  pnürtifoh  v«rw»rtiww>f  Weis»  nachgeahmt  hat,  inicraNMi 
aber  Mieh  dMlnlb,  w»U  die  AImt  die  küngtliche  Geflügelzucht  gef&hrten  Bdeber  den 
b<'rliwi<'?)ti'^<¥>n  Rf^woT«  lirfcm.  das»  die  <  ii'fliiLr*-1''ii<  tit.  ratioilcB  iMtrisbeO}  dsD  Rein» 
ertrag  eines  B«trieltee>  weeentlteh  su  erliGhen  vermag. 

Die  Anlegeliosiea  dieser  Oeflügebmehteiistelt  lisben  14000  Mk.  betragen* 
Das  Oeflügelwehthens  enthält  emser  einer  Wohoong  ffir  den  WHiier  nrei  grosse 
Säle,  den  Brut-  und  Aufzuclitraiim  D<'i  Keissel  der  Zentralwassorheizung  sowohl 
all  auch  dar  Brut-  luid  Auikuehtraum  sind  für  15  Brutmaachiaeo  eiogeriditet, 
weleh  letrten  in  drei  Reihen  enf^seteUt  und  terah  die  VeieedeHBigwehre  der 
Heieenlage  nlteiaender  Terbmiden  «ind.  Jeder  Kesten  leset  t$o  Bier,  ao  dese  eise 
im  pr>nxrn  ;-o  '■<  15  —  3750  Kirr  pingelegt  werden  k<'nnrn.  Kine  siinirr'frhr  Kim- 
siruktiuu  verhütet  da»  Steigen  der  Wärme  über  40®  C,  der  Brutwärme  dci'  brüten- 
den Qtnd^  Diese  Bioriebtnug  ist  vea  wesentittohcr  Bedevtnng  flr  den  BrateiMg 
«ad  h*t  der  künstlichen  Geflfigelzucht  erst  tioo  praktische  Beden  taug  vstlislMD; 

«Irnn  Liiiifiuii  der  Brütcprurp««  Jcr  fJliiikt^  t>r«c}irint,  «f»  sphvrr  vrur  er  bislior 
nachzuahmen,  weil  eben  in  den  iUtcren  Apparaten  die  Wärme  nie  auf  einem  kou- 
steaten  mvee«  erhelten  ««den  konnte.  WÜbiend  der  Dlntieü  nitaMi  die  Bier 
einer  nveckenteiweebenden  Behendhing  notenrorfim  werden.  Zum  Zirecke  der  ge- 

natipn  T'^ntpr^nffning  des  Eie»  dient  oh»e  bosondf-r:  fcoiT^triiirrf*^  Lampe,  die  es  er- 
aiuglicht,  die  EntwidMluug  des  Embryo  im  Et  genau  zu  verfolgen.  Wie  die  Glucke 
ihr  Neet  iweinud  tü(^b  Teriisst  end  Jedes  Ei,  ehe  sie  sich  wieder  auf  des  Nest 
setnt^  mit  den  Fn^^e  oder  Schnabel  wendet,  ho  Iksitt  man  auch  im  Brutapparat  die 
Kier  •/«cimal  täL'luli  i>il..i!li'ii  iiinl  wcinl.  t  »ie  tieisnig.  fin  rrp<^r!i;if),  i!i'«8en  schon 
Plinius  Besprechung  der  altügj'pUschen  Brutapparate  Erwuhuuiig  Uk  Am 
»o.  Tage  seiilapfen  die  jungen  Tiere  eoi  und  gelangen  aeeb  einigen  Tagen  ht  den 
Anfhnehtseel,  wo  m  nnädut  in  die  wänneie  Abteihing  nntergehradit  und  mit  za> 

nehrio'rult'iii  Alt^r  in  immer  weiii^'^r  warnip  AlitrilnrtL'fn  liiiHt  \\'ci  J>'ii.  für 
jungen  Kücken  erlialten  bis  24  Stuitden  nach  dem  Ausschlüpfen  gai*  kein  Futter, 
eodenn  in  des  ersteo  3  Tagen  Ghrfttaei  fein  gebnckte  Bier  and  Magermilch;  nach 
dieeer  konen  2eit  gibt  ee  sofort  Ifeetftitter;  deesslbe  berteht  au»  i  Teil  (jerslen- 
schn>t,  2  TtMliMi  Nnrf!«ffkril>1irn,  i  Ti'il  Wr'h'f'iisclTalr  inni  t  Tt  il  irt'  >  In  itoiieni 
Buchweizen;  stets  wird  dem  Futter  scharfer  Sand  ^ur  Hciuiguug  des  Magens  »u- 
gesetcb  Dieee  FttttermiKhung  ht  neben  der  Krbftigung  de»  Knedienbanesi  «eleheni 
Zwecke  beeondero  die  Kerdicefanbben  dienen,  euch  gseigne^  den  gewüneehten  reieb- 
liehen  Fleieduaiaete  sn  eneugen. 
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Dm  joiigen  Kuckeo  müKsen  in  6  Wochen  «ctünchtreif  nein  und  werdeu  dann 
it*ah  Berlin  ▼«rkauft,  wo  dar  BmIImt  eine  eigene  VericMifciiiedvrfaife  fast  Die 
FftlM  für  ein  6 — 8  Wochen  altes  Hülm  Itetragen  im  Winter  1,20 — 1.30  Mk.,  im 
Kommfr  si']i\v:iiil<(>n  dicBoltien  itifult:.»  dfs  wtM  liseludcn  Angebots  beträchfliili.  Ni'ln'ii 
der  Jlühnorzucht  wird  in  Kuhlow  auch  EutenauIiBacbt  blieben.  Ein  Zuchtstnmm 
von  050  Peldngenten  aorgt  Ar  die  'Eierpradnlrtian,  die  Bier  irenUn  «ImdUIb  aof 
kfinelHobeai  Wego  erhrurt-t  Die  für  die  Füllung  des  Apparatei  BBIigvl  Hfllmar* 
mm  Teil  in  der  Wirtschaft  ]it<-<lii/iLit,  /um  Teil  am  df«r  Fmgptrcnd 
zu  huhon  l'reisea  aufgekauft.  Die  F«dern  des  verkauften  (ieliügels  werden  oben- 
fidls  verkanft;  «e  werden  «nmlt  ffer  Bfllmerfedcnt  17  Pf.,  Ito  Bnleofedem  75  K 
für  '/i  ^K-  ^«it  1<^"K  ward«  iu  Kohlow  anell  OtuMnaet  bairieben,  und  zwar 

in  der  Weise,  dass  im  Sp»f«"mmfr  hulli  »««"„'f*w;t<h««ne  Gänse  gekauft,  auf  die 
Sluppeb)  getriebeu  und  daraui  noch  14  Tage  gemästet  wurdtm.  Auub  Junge  UäUner 
ward«»  in  gHSeaeraD  Mengen  gekaoft  und  gamiielet;  di«««i  G««eliift  anwite  «Inr 
wegen  d«r  «tiadtg  mni«bm«iid«n  8«n«lMngalUur  (Hll]w«rdiphth«fiti«)  «t%egelMi 
werden. 

Iuiere«iiaut  dürfte  oiu  überblick   über  d«a  Uoisatz  eines  Jahres  aus 
•iner  «oloh^n  Gofltgelbnlivng  Min;  dan«lb«  atoUl«  eich  l&r  da»  J«lur  1S98/99 


wie  folgt: 

Binnahm«; 

Es  wurden  verkauft: 

6380  Mastkückon  zu  je  1,20  Mk   7  ^$6  Mk. 

3188  Enten  («inieU.  F«d«nr«rt)  an  jß  9,50  Hk.   5470  „ 

435  Pdolota  an  j«  «  Mk.  .                                 ...  870  „ 

Summa  Einnahm«  13996  Mit. 

Aaagab«: 

H50  Mandel  Eier  gekauft  zu  [i^  1,20  Mk.    .......  1020  Hk. 

Koiit«u  der  Zautralbeisuug  (Kok»)   450  „ 

Warlang,  Betenehtnng»  Amortiintien  ,   3290  „ 

Itupfgelder   480  „ 

ftek1.in  .  r  ito.  Paek-  und  Bduraibmaterial,  BAotiar,  ZdU 

»cliriften,  Eis  ,  76a  ^ 

Fetter  (0«nt«,  Weisenaobale,  Hixae,  Badiwaiaen,  Mati,  Kar> 

USbIa  Hafer)   5786  , 

16200  1  Mi-'  illiil  Ii  tu  jo  3  l'f   486  „ 

3500  kg  K'irdseekrabbeu  {50  kg  su  je  11  Mk.)   .    .    .    .    .  6ao  „ 


äuuuna  Ausgabe    12^74  Mk. 
Bleibt  dn  Reingewinn  von     t  tat  Hk. 
oder  eine  Voranenng  dtm  Anlageki^itale  VOD  8'*;o- 
Hierbei  ist  zu  berückfliclitigt'n,  dsfS  es  sieb  um  die  Hilanz  aus  einem  Jahre 
kurz  oach  der  Errichtung  der  Anstalt  bandelt^  wu  noch  bedeutende  Scbwierigkoiteu 
betraft  dar  Eierbaoebaflnag,  dae  Feraonab  n«w.  obwaltaten;  <Br  die  Znkanft  wird 
ein«  noeh  bAbere  VenDaaang  der  Anlage  «rbwüt. 
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Eiiiti  wichtige  Kollo  im  Kuhlower  Wirt«chaft«betrieb«  spielt  auch  der  fcld* 
■iMig»  QaftealMl«t  AImt  wsIoiIhii  Tom  Staadpniikto  dw  BetriabwintifliiBg  ni 

bcmerkeu  i^t,  da««  der  Bestand  an  Obstbäumen  etwa  300c  Stück  beträgt,  dil  nun 
fr,-.Vvtfii  Tfili'  l  im  r  feli]iii;i>->i!|  betriebpuon  Anlage,  in  einem  Verbände  von  7  m 
im  ijuadrat  geptlanzt  sind.  Dabei  i»t  vun  dem  Prinzip  aosgegaogea,  wenige,  aber 
«nprolite  SfNrten  unibMMo,  und  «o  fhid«t  «leh  In  dar  Flnntiig»  kefam  Sorte  mifar 
100  Blimmen,  die  Goldparmäne  ist  siigar  mit  500  Stämmen  vertreten.  Ausser  der 
eben  erwähntfii  wprrfon  M'u  Ii  f. iIj^mhiIc  Sorten  po^mif:  Kasseler  Ren<:'ttj».  IjamlsLiTLrcr 
Ileuette,  Friueenapfel  und  Müllers  äpitzapfel.  in  den  Alleeti,  die  iu  vuUer  Trag- 
kmfl  itobin,  Iwfinden  «iflli  Bfoo«,  die  liia  50  llk.  gvbraolit  haben,  üntar  dan  in 
feldmiasiger  Anlage  gepflanzten  Stämmen  wird  der  Buden  geackert  und  mit  Öe* 
treide  oder  H;ii  kfi  flehten  bebaut,  eine  Massnulime,  durch  die  (hr  fflr  dpn  Obstbau 
reaervierte  Grund  und  Budeu  eine  doppelt  hohe  Beute  abzuwerfen  vermag.  Di« 
biaherigm  Einnaliman  ava  der  Obetaidaga,  walaha  Terpaehtot  ist^  beitragen  Aber 
3O0O  Mk.,  jedoch  will  d«rB«altier  von  jetzt  ab  die  Alleen  sowohl  wl«  die  Plantagoo 
hy  oii^i  ne  Regie  nehmen  und  denkt  <Yw  Reiuertrü;.'e  durch  Verwertung  dea  Obetaa 
zu  Mttimelade,  Obstweinen  und  Dorrobst  bedeutend  zu  steigern. 

Kebou  der  Obstbaumsucht  nimmt  in  Kuhlow  auch  die  Muiglövki^heukuUur 
«inao  betrichUichen  Um&og  ein  und  eharaktarisiert  den  Betrieb  vdlendB  ab  alnan 

freien,  auf  der  Höhe  der  modernen  landwirtschaftlichen  Technik  stehenden.  Diese 
Kultur  wurde  vor  etwa  15  Jahren  angelegt  und  nimmt  gegenwärtig  3  ha  in  An- 
spruch. Die  Kultur  ist  eine  zwegäbrige;  im  zweiten  Jahre  entwickeln  sich  die 
KaioM  n  naUtoimeoy  werden  im  Herbat  heraaegmonuaan  und  aortier^  DiaMBUlwr* 
werden  in  Bündel  zu  100  Stück  verpackt  und  finden  nach  England,  Russland  und 
Amerika  einen  guten  Absatz;  der  Preis  beträgt  20  Mk.  für  1000  Stück.  Falls  die 
Tun  den  Blühkeimeu  abgesoaderten  Fthuueeokcime  oicht  selbst  zum  weiteren  Anbau 
benatat  werdra,  finden  aie  in  den  beonohbartcn  Städten  nooh  eine  BenUnng  von 
3 — 3  Mk.  für  icxjo  Stück.  Wip  üVi  lau«  günstig  die  Aufnahme  eines  solchen  Be- 
triebszweiges in  den  Qesamtbetri«  !i  dessen  HcitYertrag8erg*»bni>»i««  W^^influssen  kann, 
möge  folgende  aua  den  Kuhlower  Buchern  entlehnte  Berechnung  zeigen,  welche  sich 
«nf  ein  Dnrehaalintttqjalir  beiieht.  In  demielben  betrag  fltar  dan  HAtar  der  Brutto- 
ertrag 8400  Mk.,  allerdings  auf  vorzügUchem,  in  höchster  Kultur  stehendoot  Boden. 
Auf  I  ha  wenliii  Scocco  rflanzi  iikitmf«  umrechnet;  280000  Blüher  zu  20  Mk.  für 
Je  1000  Stück  und  140000  i'iiaiizeukeime  im  Werte  von  2800  Mk.  wuideu  geomtot. 
Di©  Anlagekoaten,  ArbeitelObn»,  Dttngnng,  Pflege  und  Bodenpaeht  betragen  S400  llk., 
SU  das«  ein  Reinertrag  von  6000  Mk.  für  den  Hektar  in  der  Anbaupertode  oder 
3000  Mk.  pro  Jahr  erzielt  wttrdc  fm  foldmä««i«ren  Betriebe,  wo  HiV  Pfieffe  der 
i'dauzeu  keine  so  sorgfoltigo  sein  luiuii  und  der  Buden  auch  uidit  ubfi-aü  m  so  iiuhor 
Koltnr  «tebt,  stellt  sieh  der  dorohachnittliobe  Beinertrag  bedeutend  niedriger,  nSmlich 
auf  900^1200  Mk.  übortriSi  trotadem  «b«r  aoek  l>aiwaitem  den  Nettogewinat,  den 
ändert'  Ft-ML'i'wäi  l;-,f  h.-fom. 

Die  Spargel-  und  BieiUMtZUCllt,  welclie  im  Kohluwer  Betriebe  gleichfaiis 

eine  «ielitfg»  Belle  qiielt  vnd  im  kommenden  Jalire  noch  vergpNieaeri  «ardeo  eoll 
(gegVDWtrtig  90  BiememtOokeX  >ei  hier  nur  «rwShnt. 


SaO  Ol»  HatmUkaing  dw  UadwirUckaftHolwii  Beiiktw  Mit  iS66. 

Ab  leehaiBelmi  Kebemgvwoffetii  bertaht  In  Kohlov  «ine  StirltalUwik, 

welclio  täglich  etwa  200  Ztr.  Kartoffeln  verarbeitet,  und  eine  Ziegelei,  di»  WtgMt 
dar  K'iiikutTi-iiz  »„..  •!••!    •'••vr  Riny'iffn  jed.Hii  nur  in  1>*'M-liriiul;t»'in  Botriehc  «t^hf. 

Die  Leute vertiülliiisae  tiud  m  Koblow  trotü  der  Nahe  meiirei'er  grösserer 
Städte,  wis  Beniin»  Frankfurt  s.  0.,  Kflatrin,  recht  günstige ;  die  meisten  T«gelßlin«r- 
lamtlien  lind  leit  6euerati«>ueu  ausäHHig,  ein  Umstand,  der  dem  Besitzer  ^  aelir 
giiti's  Zotigtiio  pil't  uint  i!i>iii/^..iiileii'  M)  i'iiu"  fmtiiatie  Behandlung  und  Jinifpn>H'"»<*>ne 
it^ntlohuung  hinweist.  Die  Arbeiterwuhuuugen  beliudeu  aioli  iu  Kohluw  in  mmitor- 
bafteni  Zaetende.  — 

Ebenso  modern  wie  Kohlow  ist  die  folgende,  in  landwirtsdiafUidiea  Kniian 
eehr  l>elniiiite  Wirtmbafl,  daran  Sehveiponkt  anf  OatraideiAolitiuiig  beruht. 

II.  Königliche  DomSne  Scblanstedt,  Provinz  Sachsen. 

Der  kürzlich  vci"str.i Im  iic  l^äilitci-  derselben,  Amt-iat  W.  Kimpau  (ein  Tliiidor 
de«  Begründers  der  Moorkultur  in  Kunrau),  hmi  der  Deutschen  Laudwirtüchaits- 
GeaeOaelwft  bei  Beeiebtigung  »einer  Suntfalder  folgende  Beedueibang  leiner  Witri- 
ScbaiA  gegeben:  Die  750  ba  Ackerland  der  T)omäne  Schlanxtedt  besti  In  n  ^'rössten- 
teils  aus  mildem,  humowm  Dilnvialmorgellwo^iM!.  r  frj  m  hr  vi-rschiodener  Mächtig- 
keit (30—80  cm)  auf  Losamergcl  lagert,  auf  einigen  ii<ihenzugoR  io  einen  steifeu, 
demlicb  sterilen  Ton  oder  venig  verwittairteii  SandskfiB  der  mütlaran  Xeuper- 
formatioii,  in  den  Niederungen  aber  in  d«e  febtsandlg»  AÜAtluni  des  nOseh«t«leben«r 

Der  Kegel  nach  trägt  der  Acker  abwedieelud  Getreide  einerseits  und  Zucker- 
rflben,  KartoffelDi  ZnokenrflbeiManien  nnd  Erbsen  nndererseils. 

Der  ^aDmUt  wird  regelmäiisig  zu  Kartoffeln  und  Rflbeaswneo,  zum  Teil  zu 

Krhpc!!  tind,  soweit  th\nn  noch  reicht,  zu  llüb^n,  mir  nn<4nalim8We!-<>  /ji  n.'frfide 
angewendet.  Futterkräuter  wurdeu  uiulit  gebaut,  da  die  Viebliaitung  auf  der 
ScUampe  der  Brannerei,  den  INffurionsrtckstSaden  der  Zneksrfikbrib  und  den  400  bn 
Viesen  basiert. 

N.II  Ii  Erh^f-n,  liü!-f>rr--?<Tnf»!i  und  KartonVln  wii-fl  stets  WinterpofroMi'  ;.'v?iHUt, 
und  awar  Koggen  vorwiegend  auf  geringeren  il6hei)lageii ;  iiadi  liüben  wird  so  lauge 
Weisen  bestellt,  wie  ea  das  Wetter  gestattet»  oft  bis  g<>gou  Ende  Desember.  FBr 
Gerste  und  Sominerwdaen  werden  dann  die  besseren,  fttr  Hafer  die  geringaran 

Böden  ausgewählt. 

Zu  Zuckerrüben,  weluhe  alle  üecha  Jahre  zweimal  wiederkehren,  werden  neben 
60 — 72  kg  Stlelntoff  auf  das  Hektsr  108 — iso  kg  Iflsitobe  PhoHphorKäure,  mebt  in 
Form  von  Doppelstipe^bespliat,  angewendet.  Infolge  diettor  starken,  von  der  Zucker^ 
falirik  vorgeschriebenen  Phosphorsiui  ■■ilüiigung  und  der  in  früheren  Jahren  auch  zu 
Getreide  und  ku  Ei-b«eu  stets  reiclilich  gegebenen  PbosphorBttore  rejigieit  da»  Ge- 
treide ttiebt  mehr  anf  Znfbhr  dieses  Nihrstolfes  und  erbüt  nur  Slicltsteifl^  je  nach 

dem  Preise  entweder  in  Form  von  Chilisalpeter  oder  schwefelHaureiii  .-Vtumonink. 
|>!,^  niic!;  l^r^tHtMi  folgende  Wintergetreide  bekommt  giir  keinen  Dünger;  Koggen  und 
\V'e)/.en  nacli  Kübensainen  und  iüu-toäelu  erltalteu  gewukulich  30  kg,  Weizen  und 
Hafer  nacb  Rftben  45  kg,  Gerste  so— »4  kg  Stickstoff  auf  das  Hektar.  Meistens 
wird  der  Qulisa||i«ter,  au«h  sur  Winterung,  nur  im  FriÜ^abr  angewandt. 


Digitized  by  Gopgl 


Die  iDtwklMliiaf  des  lM<irirtMlMdM1diBn  BttiMw  Mit  1866. 


381 


Alle  Früchte  worden  gedrillt,  und  zwar  das  Getreide  auf  21 — 34  cm  Eut- 
fanmoig«  ]^  Sümaatqoaiitaiii  betHigt  bei  Boggm  1*0—150,  bet  Weiaen  150  bis 
180^  bei  SoUinerwoizon  120—160,  bei  GorNto  und  Hafer  80 — 100  kg  auf  i!h^  ]T>  ktjtr. 
f>io  nm  m«»i«ton  zu  hek&nipfendf«n  Samenunki  itui  er  Find:  der  Ackersonf  (Hinapiti 
arvonxis^  und  dae  Bilsenkraut  (Poligonum  Persicaha)  auf  dem  tiefer  gelegenen,  der  i 
Neehtocliettea  <8o1mniid  nigmtn),  die  Webwiode  (Comolviihu  «nremia)  und  elsife 
Melden- (Atriplex-)  Arten  auf  dem  Hobebodon.  Da  au8»er  den  oigontlichen  Ilark- 
fifu'liti'ti  :tlli's  firtroiile  mit  der  Haiul.  foihvoiso  mit  df»r  Mwfrhini'  hcliinkf  wird,  so 
kommen  Unkmuter  liei  normalen  \V  itti  t  ini/^'svorhältiiissen  last  gw  iiii  lit  zur  Keifo. 

Im  leUtteu  Jahre  wurden  au  Getreide  angebaut:  35  Im  Koggen,  195  Ua 
VinterweieeB,  *s  h»  Seounwweiaen,  36  be  Oenle,  67  be  Eatir.  Ven  Boggen 
wird  nur  eine  Sorte  gebaut,  welche  sich  unter  dem  Kamen  „Schlaneiodter  Roggen" 

einer  grossen  Beliebtheit  erfreut  und,  nach  der  Nachfimge  lU  orleilaD,  aof  den  4 
moi^ton  Bodenarten  eingoBcklagon  zu  sein  scheint. 

Die  im  Jebre  1867  mü  Ptobeteier  Roggeo  begonneoe  Za«hlw«bl  geeohieht  in 
der  Weise,  dass  mit  dem  Krtrage  der  vollkommengteii  Pflanscen  alljährlich  ein  kleine» 
Oartonstück  auf  ca.  25  cm  Hoihenentfernung  gedrillt  wird.  Diosea  Gartenstfick 
dient  im  nächsten  Jalu'e  wieder  zur  Auswahl  der  besten  Pflanzen  £ur  die  nächste 
Oenerstien.  Naob  dioeer  AaiweU  wird  der  Erdrateh  dee  Beetee  auf  einem  Yon 
anderem  Roggen  entfernten  Ackorstücke  ausge^lrillt,  dessen  Ertrag  die  Aussaat  für 
ein  grosses  Ackerstück  liefert.  Von  diesem  wird  tm  fol|pHideil  Jabre  die  AuMaat 
entnommen  und  der  Best  als  Saatgut  verkauft. 

Bei  Weiiea  und  Heftr  wird  die  KmMwahl  mar  in  freiem  Felde  Toigenonmeii, 
da  im  Garten  die  Sperlinge  zuviel  Schaden  tun.  Von  allen  im  grossen  angebauten 
Sorten  werden  unmittelbar  vor  dem  M  iluMi  vnii  iTf»ii?pt*>ii  Ij^titpn  liit«  dem  Charakl.^r 
der  Varietät  am  besten  entsprecheudeu  Altreu  au8ge«clinilleu,  und  deren  Krdrusch 
wird  ao  vermehrt^  deee  die  sweite  Nedmebt  daTon  etele  dee  geoae  fllr  die  eigene 
Wirtechaft  nötige  Saatgut  liefert. 

Von  Winterweizen  werden  im  grossen  gebaut:  ShirifTs  Square-head,  Kivetts 
Bearded  (Bauliweizen)^  Maiim  Standop  und  Molds  red  ProLÜio.  Daneben  werden  tm 
kleineren  gefvOA:  Odbhottee  Wbile  8wan,  Beeolers  bnmner  Diekkepf,  BM  d'Anitralie, 
Ble  Shiriff  blanc,  Nursery  und  die  Vilmor  in  sehen  Züchtungen  Dattel,  Lamed  und 
Aleph.  Da  verschiedene  Züchter  den  Square-bead-Woi7.(>n  vorbessert  haben  wollen, 
SU  werden  mehrere  dieser  Square-bcad-Arten  mit  der  eigenen  Elite  verglichen, 
miailidh  die  tob  den  Eng^dera  Harper,  Oakebotte  nnd  Sboley,  von  den  Dioea 

Berthel^eii  und  Frederiksen  nnd  VOn  dem  Franzosen  Di'-|)i'<'/. 

Sommerweizen  werden  im  grossen  nnr  7  Sorten  gel>aut  h  r  »eit  längeren 
Jahren  in  Schianstedt  gezogene  Kulbenweizeu  und  der  französische  >ioe.  Von  Uafei^ 
«orten  werden  knltiviert:  Beeelem  Anderbeeker  and  Hallele  Ranadiseber,  daneben 
0  im  kleinen:  Du]>pauer,  russischer  Fahnenhafor,  White  Ronanza,  M:lt.in.  englischer 
Kartoffelliafer  und  Besrl'  r'^  'rraimpnlo^pr  Di«»  im  irrotssen  geluiuten  Gei-stenhorten 
sind:  Schottische  Per),  iiaiiot!«  Pedigröo  und  von  l'ruskuwetz'  Uaunagerste.  Im 
kleinen  werden  geprOft:  Diiüeohe  Cbevalier,  von  Trotha»  Gerete,  Honfbrd  Croebred 
Cbereliar  ood  xwei  eigene  nodi  unbeiUHUite  Zfldttungen. 
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Vuu  Ert)8eD  wird  nur  eine  Sorte,  nämUcli  die  Vlktoriaortise,  gexogeu.  Dm 
Eom  Yerlnaf  wto  wm  eigenen  BdUvf  iMttiiaidl«  BuMgtA  wird  «nt  alark  gaiMii 

und  sudann  mit  der  Hand  Tetlesen.  Aus  dem  ao  hi  i  ^•■>tüllten  Saatgut  wird  d«nll 
wiiMK'rlii'It*.'^  Siefen  imä  Ver1f><:pn  nuch  cmc  7wr-:ti>  Klit<>  ^'ciiKU'lit.  wrlclip  rnr  Er- 
zieiuog  de«  eigeiiou  öaatgutoe  lur  das  nächste  Jahr  bestimmt  ist  und  auf  jo  cm 
UeHienwitfernmig  gedrillt  wbd.  — 

Dm  folgende  Bild  mfig»  d«r  OuuwktorMaimiig  «biM  im  VMtan  gvlageDea 

mittHgrM-scii  Ri.'tnf'lirs  rüf^nrn,   des^i'n  ?r>!fpn  pt'inf^tigo  AbMtiVeilliUailM  di*  Kellt« 
Bclinur  für  seine  kodiluteaaive  BewirtschaiWag  geben. 

m.  ÜtwmnMi  M  ftwlfturt  tuM,') 

T>ii'  {II  piussiaclie  Dnmäne  Grouauerhof  umfas«t  ca.  107  ha,  ist  13  km  von 
Frankfurt  a,  Nf  .  12  km  von  Hanau  und  12  km  von  H()mburg  vor  rkr  Tf  'h««  ent- 
fernt. Sie  wurde  von  dem  jetzigen  Pächter  C.  Dröge  1S95  ilbemomiueu  ieu  einem 
Padttprelaa  von  124  HL  ftr  den  Hektar,  «in  PM»,  der  in  Anbetoscht  der  wenig 
gUnstigen  Veiliältuisse,  unter  denen  die  Landwirtechaft  damals  8tand,  ein  hoher  ge- 
nannt w»rd«n  mtTi«.  Dem  Päcliter  war  daher  bei  der  Üfn  rtiahmc  ik'i  Domäne  klar, 
daM  er  uui  durch  eine  möglichst  umfangreiche  Ausnutzung  der  gUusttgeu  Absatx» 
TeriiMhii— B  auf  seine  Reotmong  komnen  konnte.  Dementapreehend  wurde  die  Or- 
ganisation der       '    'Kift  eingerichtet. 

Dfi«  IfluMiile  Iiivputar  der  Diimänp  umfaivt  lo  A<4,i_'rpfi>nU'.  (1  MiKhjiferde, 
80  K&he  und  ibo  8chweine.  8 — 10  Ochsen  werden  nur  zum  Abfahren  der  Hüben 
im  Herbst  sowie  mm  TiefpflOgen  venrnndt  nnd  im  Jennar  oder  Pebmnr  wieder  nl» 
Zugochsen  verkauft.  Bei  dem  starken  Hnekfruchtbau  —  35  Im  ZnekenjBlMII| 
10  Im  Krtrt.'fT.'ln       ist  «-'tTir»  >-'tfirk<»  Anspannung  itn  Hcrli-f  gpfcifpn. 

An  Ilalmfrlichten  werden  gegen  20  ha  Winterwoizeu,  12^/,  ha  Koggen  und 
13^,  bn  Hafur,  Oente  oder  i^iter  Sommerweisen  gebant;  an  "^esen  sind  etwm 
15  ha  vorhanden;  ausKordom  werden  noch  5  ha  Klee  ^ur  Ilougewinnung  gebaut; 
der  liest  des  Aekerlandes  verteilt  sich  anf  Spergel,  Obatenlegen,  Gerten  nnd 
Uofraum. 

Die  Wieeen  werden  imtk  Antraten  dar  Nidda  tbaritetet  «id  lind  daher 

sehr  ergiebig.  Heu  nnd  Stroh  reichen  gerade  hin«  nm  den  onYeriialtniamüaaig  hohen 

Yif'li>t.iiul  7TI  vcrsormn :  nnrb  wirf!  fliirrh  lOfio  Ztr.  Ti-' i,:kf>ii<--rJinttr*»1  iind  durch 
Einsäuern  sämtlicher  Uübeublätttir,  ausgenommen  diejenigen,  welche  frisch  vorfiittert 
werden,  flir  dai  nMigf  BeiAitter  gesorgt. 

Die  Brnteertrlge  der  Domine  betregen  nacih  Sjihrigem  Dnrofaecirattt  be- 
rechnet: 

anf  das  Hektar 

  744  Ztr. 

 60   „  • 

i^^ggen  56  « 


Gerste   52 

*)  Devteolie  Laadw.  Pimie  1903,  X«.  tu 


L 


Digitized  by  Google 


Di*  XitwloMraff  im  ludwlrtMkftftUdMD  BaHMw  Mit  1866.  333 

Aof  (Im  Hektar 


Hafer   5*  Ztr. 

Frahkartoffelii     .    ,   «40  „ 

Spätktftofleln   480  , 

H«tt   8e  „ 

Onunmai   «>  » 

n««  »  Hduiitt«  ia  SnmiM   36  , 


Der  Milcht! msatz  beh'ef  sich  im  Jahre  1895  Itoi  Thi«  !  iiulnnf  dfr  T)(  rii;iii(' 
auf  ca.  36000  Mk.  bei  einem  Durchschnittspreise  vun  14,5  ff.  tUr  i  1.  Mit  vieler 
Mfibe  und  Kusteu  ist  es  dem  Betriebsleiter  gelungen,  den  Umsatz  für  Milch  auf 
54000  HL  iD  hetMO  and  DardudiiiittoTTWorlaBg  auf  19,5  Ff.  an  hobm.  IHo 
Mllt  li,  etwa  800  1,  wird  mit  3  Milchwageu  nach  Frankfurt  a.  M.  per  Achse  gefahren; 
jeder  Milcbwageu  hat  seinen  bestimmten  Stadtbesirk  und  nimmt  ausserdem  nuch 
Eier,  OeflUgel,  Obat,  Oemfis«  und  Kartoffeln,  soweit  es  die  Tragkraft  des  Wagens 
«ballt,  mit.  So  habco  1.  B.  dia  Hildiwagflii  im  Jahra  190s  Bitgeoobmen:  Bpargat 
IRr  2800  Mk  ,  Obst  für  770  Mk.  und  rrcrnnse  für  1500  Mk.  An  Federvieh  bezw. 
Eiern  wurden  durch  die  Milchwagen  ftir  rund  5000  Mk.  verkauft;  die  Durohiohnitta* 
varwartung  für  i  Ei  stellt«  sich  auf  10  Pf. 

Dia  Baaobaffanhait  daa  Bodana  iat  aalir  v«rae1iiad«ii,  «Iwa  5  lia  aind 
lehmiger  Sand,  15  hft  aawiiger  Lehm,  zum  Teil  mit  Kiesunterlago,  dio  sich  aber 
f*r«f  in  pinfr  Tinfp  von  i — 3  m  firiflet,  der  Rost  gehört  d<»rn  kriiffi^'cii  Tj<!hin!iiid(»n 
an,  zum  Teil  mit  Sandunterlage  auf  2  m,  zum  Teil  mit  Touutit«»rlage.  Von  dem 
Sandboden  wnrdan  im  Jahre  1895  '/^  ba  m  einer  Bpargalanlaga  verwandt.  BiBe 
nene  Anlage  von  i  ha  war  erst  im  zweiten  Jahre,  also  noch  nicht  tragbar.  Von 
Be«rptioh?t  liatiiüi  dii-  KfdhiH'rfii  di(i  pr'i-^Mo  funitc  pohrachf:  81»  wurden  7.  B.  im 
Jahre  1900  für  900  Mk.  Erdbeeren  von  ha  verkauft,  im  Jahre  1901  wurde 
mm  irmtitnmal  der  Anbau  Ton  Weiaekobl  nnd  Zwiebeln  Terraoht;  beide«  bat 
tloh  bewlhrt  * 

Einen  vr.rsrni^lirtK  ii  Absato  findet  die  Eierproduktlon;  daa  Ei  bringt  je 
noch  der  Jahreszeit  8 — 15  Pf. 

EndUidi  aal  noeh  erwibnt)  daaa  der  Vmaati  in  Sehweinen,  naUilidi  mit 
Einkauf  von  Springern,  20000  Mk.  und  der  gesamte  R rattoartlrng  der  DomSae 
trotz  ihres  geringen  Areals  bei  der  intensiven  Rewirtschnftun«;  130000  Mk.  betrigt. 
Es  kommt  also  auf  das  Hektar  ein  Bruttoertrag  von  1215  Mk.  — 

Zum  Schlnae  unserer  Wfartaehaflebetmehtangen  sei  ein  Gut  beschrieben,  welches 
In  dar  eich  in  vielen  Beisiebuugen  von  anderen  Landesteilen  unterscheidenden  Frovina 
Posen  geleiten  i^t  \V;ilii  i'inI  ilia  drei  voi  sti  lii  iulcii  Wirtschaftsbilder  den  augon» 
blicklichon  Zustand  der  betreti'enden  Betriebe  darboten,  soll  in  der  folgenden  Be- 
«obreibung  dargetan  werden,  wie  ebuebw  Wirtadiaftaeinriohtangen  den  Verdang 
des  Betriebes  itceinHussen,  wie  sie  insltesondere  auf  die  Einnahmen  und  Ausgat>ea 
in  demselben  l  iuw  iikeii.  Wiihroiid  wir  also  in  dmi  !ii>lu  riv'<  ii  Darstellungen  das 
„Sein"  moderner  landwirtschaftlicher  Betriebe  skizzierten,  soll  in  dem  Folgenden  das 
MWaidao'*  «inaa  solohaa  Tor  Angan  gafBhrt  werden.  AnMerdam  bietet  «ns  der 
fblganda  Betrieb  ab  Betaptal  dea  nntarlahloaen  Unrtwhaftaayatama. 
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IV.  Die  Herrschaft  Brody,  Provinx  P«m».i) 

Die  Hprrschaft  Brody  in  der  Provin?;  Posen,  dem  Kitt*«rg(i(sb<3sit7:er 
C.  i'flug  gehörig,  iHi  1500  tia  grosii  und  enthalt  in  fünf  V  orwerken  etwa  1200  ba 
qfgtonatiaeh  dnuutortoB  Adwr,  87,5  h»  WiwMi,  1*5  b*  gMofcert*  IfoofflnittarM 
und  15  ha  Wald.  Die  Ackerfläche,  grösstenteils  niMw  Lehmhoden  mit  Mergel- 
unterlage, trägt  zn  Hackfrik'htc  Zaekerröb«n  nnd  KartofTelii)  und  zu 
^If^  Körnerfrüchte  in  folgender  Fruohtfolge:  1.  Weizen  (100  Ztr.  älalldung^,  2.  Hüben, 
3.  XaHofiblo,  4.  Oeneiig»,  5.  B^ggra,  6.  BAImd  (100  Ztr.  StalUnng),  7.  Qtat», 
8.  Erbsen  (bisher  mit  PferdebohiiM).  Dm  «d«r  Losem«  wird  nidit  gebtitt. 

Xutniph  wird  nicht  gehalten,  nur  15  Kühe  ffir  den  eigenen  Bedarf  an 
MUch  und  MolkereiewagniMwo.  120  Zagochaeo,  von  welchen  etwa  30  htück  ge- 
mtetet  werden,  70  FCwde  «nd  ein  i6pliidekrHlliger  Fowlertcher  Dampfpflag 
hilden  dei  AtbeiteinTcnter.  Die  Btudtfohe  Afliwit  wird  gdeiatet  von  31  Auf* 
»ehern,  elnsclil.  Oürtner.  Handwerker  und  Maschinisten,  100  einheimischen  Mllnnem, 
einsobl.  der  Pferde-,  Uchsen-  und  Futterknecbte,  87  einheioiischen  Jungen  uad 
H&ddten  (Ilof^nger)  und  135  eoBlSadisehen  ArbeiiMV  beatw.  Arbetterioneo. 

Heehintaneeuit  wegen  ihrer  ÜBteoeitlt  dad  die  DiagungsrerblltaiSM 

Mf  der  Herr:>('hufl  Brody.  18000  Ztr.  Thumasmebl,  ca.  4000  Ztr.  Salpeter  neben 
40000  '/Ar.  iSi  heidekalk  bilden  die  Grunddüngung.  Für  die  Wiesen,  Moorkulttiren 
und  den  anmourigen  Boden  worden  ausserdem  bisher  jährlich  bis  12000  Ztr.  Kainit 
verwendei,  für  letilere  beiden  Bedeaerlen  reo  1899  »o  4o%igge  Kaliiali  in  Stirke 
von  3  Ztr.  für  Hackfrüchte  und  i'/g  2^.  ftr  KVmerfrüchte  auf  dei  Hektar.  Für 
Karti>iTi<]n  und  Qerifee  wurde  1900  nun  «leten  Meie  i*/,  2tr.  Aniineniek>8nperpboB> 
pbat  TerBuoht. 

IHe  WnmumH  bni  ein  Kontingent  von  iioooo  1  Spirilm  bei  einer  Pro» 

duktion  von  225000  1  Spiritus  im  Betriebajahre  1899;  vor  Einführung  der  Ver» 
brauohsahgaho  wiirden  bis  zu  38H  200  1  ^ptritm  enongt»  fo  d«as  die  fireonkesipegne 
Dar  einen  Monat  Unterbrechung  hatte. 

Die  VeMfeaia  Ohrt  tigUoh  bii  3000  Ztr.  Bttben  «nf  die  Sohwrre,  ton  wo 
aie  in  die  Waggons  der  Kleinbahn  abatttneo. 

Die  geatkerten  Moordammkulturf n,  welche  grösstenteil«!  mit  Wiesenkalk 
und  Ton  gedeckt  sind,  tragen  100  Morgen  liaps,  je  50  Morgen  Uerste^  ÜAfer  und 
Sonmerroggen,  der  Beet  KertoflUn.  Auf  soo  Ifofgvn  sind  die  Dinmio  dweli 
Drainage  mit  künstlicher  Vorflutbcsfban'iitig  ersetzt.  Eine  lopfbrdekrättiKe  Wolftehe 
Lokomobile  treibt  zu  diesem  Zwecke  einen  Kreisel,  welehor  300  ebm  Wesser  pro 
Stoade  auf  2  m  Höhe  fördert. 

Die  WIMM  sind  firflher  ertni^eeeaa  Moor  an  hVehtteo  Brttftgea  ge- 
bmeb^  und  zwar  wurden  100  Morgen  niobt  Misgelorfter  Fläche  ohne  Ciräben  von 
Rande  1 1  rin  lioeli  befahren,  während  :?oo  Morgen  ansgetorfter  Fläche  mit  Wiesen- 
kalk aus  den  12  i<'uB«  breiten  (iräben  gedeckt  wurden.  lo  den  Gräben  wird  mit 
ErfUg  BmImmU  getrieben.  Die  genae  Wirlsehnft  lebt  aar  ton  eigenein  ge» 
weonenen  Fbtler  und  et  werden  aoeh  grosse  Uengen  Torbnaft. 

•)  Dentsdie  Lsadw.  Piete«  1900,  47. 
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Wae  die  Ernteerträge  anbelangt,  eo  haben  sich  in  den  36  Jahren  der  Be- 
nteteit  dj«  HiMitfnKhtenitao  vwdMifiwbt  and  die  KdniOTprodnktion  thn  verritr» 
Durch  Einfuhrung  neuer  OntNidMrten,  wie  x.  B.  eines  schwedischen  Sqnar*» 
b»»ad-Wpi/.pns,  femer  der  Cliovaüer-  und  Goldthorpe-Gerste,  sowie  Strubes  frfiher 
Viktoriaerbse  steht  für  die  nächsten  Ernten  eine  mehr  als  zo^j^ig»  Steigerung  der 
KAmeMmte  in  rieberar  AnMrioht  8qdan>fa«Ml-WniMB  linlnrla  1899  »nf  den  Morgm 
22  Ztr.  45  Pfd.,  während  Frobsteier  daneben  nttf  gluohnm  SeUign  15  Ztr.  gab. 

Die  Dfingnag  gestaltete  sich  1899/1900  auf  den  Helgen  in  Zentnern  wie  liUgt: 


i7«/»igei 

Ammoniak- 

GUU 

TTwiBeMnehl 

8ny«i|ilieepbat  % 

I . 

Weizen     .  . 

.  .  s 

I 

V. 

2. 

■    •  3 

3* 

KertofEsln 

«*/« 

4* 

Geimenge  .  . 

.  .  3 

Vs 

5- 

Roggen    .  . 

•  •  3 

1 

V. 

6. 

.   •  3 

«V. 

Olpe 


anf  den  Morgen  i'/,  Ztr.  4oO/oigee  Kalisalz  flir  Uetreide  und  3  Ztr.  4c",^iges 
Kalisall  für  KnoUeofrUchte.  AnsserofdenOwk  benehtonewert  rind  die  fulgeuden 
Tnbellen,  welche  den  Werdegeng  det  Brodjer  Betriebet  in  ▼ertrefffieber 
Weise  mr  DersteUang  bringen. 


Jslir 


n)  Die  Ernteergebnisse  Ton  1874/75—1898/99. 

Körner  in  Tonnen  Hsckfrllrlite 


1874,75 

i876;'77 
1877/78 
1878/79 
1879/80 
1880/81 
1881/82 
1882/8J 
1883/84 


an  so  Ztr.  in  Ztr. 

667  56770 

530  9s  907 

66a  73500 

8ea  83486 

885  54149 

835  68105 

785  64802 

857  82288 

98J  75  lOO 

874  90659 


Knnstdleger. 


^^^^ 


18S4/85 


947 


I  Elnfübrnns: 
120834  I  des  Dampfpfloges 

i  Robentensii. 


1S85/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 


»58 

1413 
it6s 


2  Ztr. 
ThsmasmeU, 
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Jtbr 

Körner  in  TonaeH 

Hackfrüchte 

In  Ztr. 

I  Sqo  'o  I 

I 

176847 

s  Ztr. 
1  HiomM—M. 

I  * 

207770 

1467 

199961 

1893/94 

1570 

238646 

3  Ztr.  TImmmi- 

1894/95 

1721 

243453 

1895/96 

«750 

221985 

und  Uandbacke 

l8y6/y7 

1764 

2775°3 

Ar  «II«  Fdder. 

1897/98 

1696 

916093 

\  EiiifoiiiMaining 
ZtelUlbeBbiMa. 

1898/99 

aii7 

189340 

(SUlie  ai»  TRbeUe  Mf  8eit«  337). 


Es  bleibt  schliMslich  noch  ein  BUek  anf  di«  BigWitilDliebIrailen  des  luid« 
M irf scliaftlichen  Reirielie»  im  Staatsgebieffi  jw  Wfrff>n.  din  sirti  aus  J-mi  im  \h- 
acbaitt  II  im  einzelnen  dargelegieo  Ermittelongea  der  KeichsataUatik  über  die 
BodvDbciiafsaag  «ad  d*o  Aabwi  in'bMliiiitiitMi  Z«U«BT«rbiatai«wii  «rgeban.  Sie 
sind  znnäcbst  aus  den  allgWMMilMtt  B«ti«bllllg«B  stt  MitlMibnMil,  w«Icbe  acbon  di« 
ISrgebniase  der  EilieJiiing  von  1878  verdeutürhtpit,  die*  ^nm  «»rRton  Malt'  siilicren 
AufachlHaa  über  die  BodeobeoaUaag  ia  den  Teracbiodeneo  LaudeateUeoTreuaaens 
gab,  todutt  «bw  «Nob  M  d«i  BiaMibaitMi  w  wMbMi,  «tldi»  Ii«  AufMbiMU  dar 
J*lu«  1883,  1893  ttttd  1900  tk  VttiadtniDgMi  im  Anbaiu  fär  dk  Bat«i«k«liiag 
dM  Betriebes  gegeben  luibaB> 

Aus  ilt'ii   Pi>flt«5folhingpn  von  traf   vor  ullcm  der  pnnÄ  fib^^rw  legen  de 

E^fluBs  de«  Koggem  als  dea  Hauptuaiirungamitteis  der  Bevölkerung  fast  im  ge- 
lamteo  StMl«  Ar  dra  B«M«b  bwtiaiflMiid  bamr. 

D«r  BoggMMuibM  nüniat  in  Pr«oM«n  ia,8*/o  dtr  Gawuntflicthe  und  35^7 
der  Acker-  und  GartenflH.  lu'  l  in.  Rt>i  genaiicrpr  Vei  j^leichnng  'lor  T;i^»eUen  läast 
aich  unschwer  erkennen,  daa«  daa  Yerbältois  des  Uoggvnbwiea  zxxm  Acker»  «od 
GarffliJmiid  und  dasjenig«  dM  litilmB  flV  Q«nmtAi«b«  d«  SUatagebietM  in  ba> 
■ItminteD  Beziehungen  mitoinander  fttobio;  in  »IlgraMiiim  seigt  aicb,  daas  dort^ 
wn  das  Aokfrlniid  einmi  <?(Tiiit;t>n  Prozentsatz  d^r  Gesamtfliiidio  fiiiniiiinif,  diT 
Koggenbau  im  Yerhältnia  zur  Ackerliäcbe  eine  starke  Anadehnung  auiweikt.  Aua- 
ii»h«Mo  bimoa  lind  bwqpliiohlidi  nor  ia  dca  sadarMdioiira  Regierungabeiiilwa 
bMaM-kb«r.  El  bvtrilgt  beiipielfweiae  im  Regierongiberirk  Kobbai  daiAokeriaad 
mir  f^'fcri'-tflürh.-',  dnr  Ro!rcrnan!)iiU  hftrögt  daselbst  aber  nur  iij.;,''^, 

des  Ackerlandes;  ahnlicb  verhalt  es  sich  in  den  Kegierungsbeurken  Wiesbaden 
aad  Tti«r.  Dan  aber  ia  di«Ma  Laadaebaftaa  troU  badwitflqdar  Vanebiedaabaitoa 
ia  dar  Ausdehnung  des  Ackerlandes  das  Verbiltais  dar  Roggaafilobe  sar  OeMtiit* 
wip  7tir  Arlrt'rfliK.lif  ^'Icii  iiiiil<ssit,'  klt>!n  ist,  prklnrt  «ich  darati?;.  woil  in  ihnrn  iiirdit 
der  Koggen,  sondern  der  Weizen  die  Stelle  einnimmt,  die  der  Koggen  in  anderen 
Teüan  dai  Staatagabiata»  flfar  dia  ValfaMnibraBK  iaaa  bat.  Daaa  in  waaaaUlabaa 
liegt  der  Grund  dafür,  data  Baggaobau  gatada  dort,  wo  wanig  Adcarlaad  ict,  alark 
batriabaa  wird|  daria,  da»  man  biar  var  allem  daa  aolwaadigaa  Badacf  an  BraU 
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b)  Einnahmon  iin«!  Ausgaben  von  1874/75 — 1898/99,  soweit  sie  d*n 
Körner-  und  Haokfruchtbao  und  die  Brennerei  betreffen. 


■  BlBMhflieB: 

Augtkea: 

Haek- 

Lekne 

und 

Mk. 

Kflner- 
Mk. 

fmcht- 

baa 

and 
SpitlMi 

Kk. 

Hfutuaa 
Mk. 

dflager 
Hk. 

Melio- 
rationen 

Mk. 

I 

- 

♦ 

5  6 

7 

8 

9 

783 

114 794 

•51577 

— 

40S^3 

702 

187«;  76 

35  '4^ 

1 50  96 1 

— 

400^7 

»876/77 

39493 

120400 

•59893 

— 

4«  747 

I306S 

1877  78 

69029 

128 194 

197223 

AnBÜhrnig 

— 

39538 

1 1  859 

1878/79 
1879  80 

56763 
56163 

109342 
141005 

166  105 
197  168 

iwr 

— 

36364 
37116 

17  168 
12374 

Sic 

et 

f3 

H 

0 

1880/81 

40745 

124088 

•64833 

DmiMg«. 

— 

40064 

18428 

1881  82 

59014 

166269 

225283 

42740 

21433 

I882/8J 

47671 

'34S07 

182 178 

41695 

23997 

■8(3/84 

43919 

170066 

113985 

1884/85 
Einführung 
des 

43**3 

»6670 

1884^85 

Ol  733 

103  173 

344900 

r>snipfpflnge8 

and 
RfllmiteuiL 

7500 

50510 

1  n  1  rs  9 

•9  '03 

t88s;86 

67850 

182551 

250401 

15000 

55083 

«3969 

1886^87 

S8761 

186796 

245  557 

21 360 

52805 

26  124 

1BS7/88 

73  M9 

«7359» 

»468JI 

34758 

5798« 

7*97 

>.' 

B 
w 

1888/89 

80571 

•99  597 

2801 68 

s  Ztr. 

46936 

66655 

5  »87 

18S9/90 

100897 

»33765 

334663 

1  61339 

79976 

10 163 

■  ^ 

1890/91 

Il89t9 

■550IT 

373948 

ThOBMIIMhl. 

9868s 

933*0 

1305 

1 

'  i?9i  /92 

«30155 

287515 

417670 

68026 

97  753 

378 

»891/93 

13733» 

249137 

386458 

78879 

96837 

152 

1893/9* 

180  »89 

3*0174 

490483 

903S4 

98*83 

1894/95 

H3973 

252683 

;  7  f'i  ('1 ;  5 

83«S5 

95409 

i*95i96 

»70956 

»45670 

416626 

96388 

97  737 

1896/97 

i8oSfS 

»87746 

468  s6i 

3  Ztr. 

84  »7» 

96484 

189798 

191899 

^34232 

426131 

Thouamehl. 

64056 

94691 

1898^99 

»31689 

»53717 

485406 

»3937 

94111 
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frachi  su  decken  sncbt,  aad  dass  dort,  wo  wenig  Ackerland  ist,  auch  Boden  und 
KKma  mciit  niobt  d«nittig  bcMhiflni  mad,  «m  dmi  Anbaa  von  lohiMiidMrw  Ge- 
treidearten, wie  Gerste  und  Weizen,  in  grösserem  UsIMalie  /a  airiBfigUohMI. 
Diese  Gründe  srheiiieu  iiosonders  stark  im  NorJwfsten  wiikon,  ii<»r  einen  sehr 
groueo  Teil  seiner  Terhäitnismassig  kleinen  Ackerüache  dem  Koggenbau  widroot. 
fii  liBd  bierftr  beBondera  die  folgmdMi  B«gieningtb«iirke>beweui1nfliftig: 

AdMT»  und  RocfeuabM 

f;;irt.:>Tilan(l  Jor  Ader- 

o/j  dor  •  «Hamtfifiche    and  üanaudäche 

fiegierungsbezirk  iiaimovor    ....  37,2  38,5 

„   '       LOnelrarg   ....  31,0  34,9 

»            Stade   «7,9  34,4 

OsMbrüok  ....  32,5  49?3 

Andererseits  zeichnen  sich  einige  landwirfsclüiftlich  sehr  liegünsf igt.-  Gi'rrpn^len 
des  Staatsgebietes  durch  schwachen  Boggenbau  aus,  weil  der  Boden  daselbst  für 
die  Kultur  des  Koggens  zu  teuer  ist.   Hierher  gebSrea  beeoodeie:  * 

Kegieruogsbezirk  Magdeburg  ....    56,4  23,4 

.  6a,5  IT^ 


a 

„  ArfbrI 

„  Köln  .  . 

.  Düsseldorf 


S5.0  «5.« 


lodeueu  ist  die  Ersoheiauog  des  schwachen  Koggenanbaues  nicht  immer  auf 
eine  erbAbte  Bodengfite  ia  den  betreffenden  Beiirken  sufflebnfQbreD,  loiideni  wird 

mitunter  durch  Miieeitige  Bevonugung  eines  einzelnen  Betriebszweiges  erkläi^ieb. 
I)i»*H  ffilt  liesor;ri(ir:=  vnn  (ien  an  ilfti  Küsten  iUt  Osfset'  geli'^oncn  Regierungfs- 
bezirken,  wo  das  graswUcbsige  &lima  der  Viehzucht  sehr  turderlich  ist  und  daher 
eine  Miigedebiito  Weideflieb*  w  de«  dortiffea  Betrieben  den  Hkuptfilttor  bildet» 
der  Begfenenbra  *ber  eine  natergeordaete  Bolle  epielt. 

Der  Regierungsbezirk  Schleewig  webt  s.  B.  41,1^/0  des  Ackerlandes  ala 

Weil!.'  und  nur  K^h  mit  Rogg*'n  »nf?f*hnnt(>  FHiche  auf;  im  Rf^gierungsbtn'irk 

Küuigsberg  stellen  sich  diese  Zablen  auf  25,6  bezw.  23,3 ''/^  im  Kegierangsbezirk 
8anbinB«n  »of  19,1  besw.  »6,8<>,u,  in  Strelanad  mf  t6,8  b«tw,  t3,8<*/o. 

JDi  ffigmaringen  /«  igt,  der  iiuggeoaobea  die  gerisgite  Anidebnung,  ninlteb 
nur  3,t*/o  des  Ackerlandes,  ^e  Tatsache,  die  sich  durch  den  umfangreioben  An* 
Eamer  («Si^^/o)       etellTertretende  Fmobt  fttr  den  Boggen 

und  Wei'üen  erklärt. 

Der  Anbau  d^  Weiacns  als  der  zweiten  LauptHachlicheu  lirolfrucht  steht 
im  Staatigebiete  an  ünlMg  eebr  WMt  Unter  dem  dee  Boggeos  nurdok;  der  Weisen 
kotnmt  noter  den  Getreidoarten  erst  an  dritter  Stelle  und  auch  die  Kartoffeln 
nehmen  mehr  Anbanflaehe  ein.  Die  jSableaangaben  hierfür  stellen  sich  folgender» 
malsea; 
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aA  Ktttoffielii 

Ei  nahmen  ein 

%  der 

HinptgetnU 

Oesamtfliche 

Ackerfläche 

I 

8 

3 

14,. 

IO,8 

»,9 

5.9 

Von  vis  TwnohiedeMr  Wtobtigkeit  io  Pretusen  und  ia  anderen  Ländern  die 
beideo  Brotfrfldit«  und  imW  ihiMB  die  KartofMn,  dl«  M  «nt  omIi  dam  Rog|«a 
wiohligil*  Nilupfta«ht(  dnd,  Migt  die  naohitaliMid«  T»Im1]*: 


AabMlIidMii  fon  Soggtn,  WdlMn  vaA  Xartofbln  In  ftiwAMMMa  Und«». 


LtadeT*) 

Ommtr 

qkm 

Bln. 

wolmer- 
nhl 

Anbanfl&clie 

Anf  1000 
Einwohner 

ktiiniiH'ii 

Boggens 

f 

Weizens 
ha 

dar 
Kit» 

tefala 

ha 

-Hiiiilhiche  des 
betr.  Landes 

9 

1 

X 

Weizen 

1 

Kartoffeln 

a 

1 

Weizen 

s 

i 

I 

3 

3 

4 

5 

6 

9 

10 

1 1 

12 

l'rtns-ien  ... 

i 7  270  1 1 1 

4  470  463 

I  026  773 

1  8S0  34 1 

I3,«o 

2,90 

"63 

37 

69 

1  Dentsdiland  .  . 

538  769 

♦2  727  3^ 

5  934  927 

1  8'3  7S» 

a  753  aiö 

1  l,o> 

3,37 

«39 

42 

64 

österreidi  .  .  . 

300190 

103965)10 

2  030  103 

973  808 

97«  »73 

6,»j 

3,»4 

3,«< 

101 

48 

48 

Ungarn  ..... 

280  390 

13  561  2ts 

I  2  5  1   I  i'i  l 

1,5» 

9-' 

17S 

3« 

\  Italien  ..... 

296  305 

26  801  154 

464  780* 

4  676  4Ö5 

öS  524 

«,57 

0,23 

o,»j 

«7 

«74 

26 

1  l-  i  anknich  .  .  . 

538571 

36  905  7M 

I  8ao  137 

6873  267 

c  250  569 

3,« 

2,37 

2,37 

49 

186 

34 

Dir'5?f>  vorj^'lcK-liondo  Zusammcnsfplinnfj  rhnrakteriaiert  PrcMis^ifin  nls  ein  in 
erster  Linie  Koggen  und  Kartoffeln  produzierendes  Land,  während  der  Anbau  des 
Wiüamm  in  demMllMin  eb«  siemlieb  «uiitorg«ordii«to  RoO«  tpielt  Dk  Iteittning 
hierfUr  liegt  darin,  daas  der  Anbau  de«  Weixena  in  viel  hShernn  M«Om  «la  der 
(los  RnggT>ns  und  auch  der  Kiirfi.fTi'!  von  dor  Hnnst  <]on  Boilpns  nnd  KUmns  Tuiding-t 
wird  and  intülgedessen  der  Weizenbau  sich  auf  die  fruchtbaren,  vom  Klima  be- 
eonden  begünstigten  Gegenden  beeebrinken  mois.  Im  Norden  nnd  Osten  dae  Staete- 
gebietei  flndet  er  eioli  deber  nw  In  Welebaeltele»  in  dem  fhteblbaien  Teile  der 

■)  Im  Irbebung«jabr  1877  fdr  Otrtennieb  und  Ungarn,  1870/74  lalien,  1S73  Frankieleb. 
*)  BdgfM  ud  Genie  nmummtm. 
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Provinz  i'own  und  Mitt«l-  und  NiederachlMieo  io  bemerkenawerter  Ausdehnung. 
Dai  VarhUtab  dar  mit  Wmum  ngebtatan  FIMoIm  aar  Aokar*  ond  Gw(«iilllcli« 
•tiHt  Hoh  in  diaaen  Gegenden  wie  folgt: 

Bagiafungibasirk  Danzig  6,2 

,  Marienwerder  Si'  n 

n  BfVDibMy   ....•••«.<  6|X  ff 

„  Liegnit»  5,9  „ 

Breslau        .   ^,()  .. 

Bedeutend  günstiger  sind  die  Boden-  aod  klioiAtiaoben  VerbäJtnisBe  für  dea 
Waitanbftit  im  Weataik  vmi  8Ad««tteii  dM  StMitei,  wadialb  dort  d«  V«riilltiib 
der  Woi/cn-tra^onaen  Flächan  Sum  AokwlMld»  «ia  llAh«rw  Mi;  «■  MIM  lli*r 
in  ftbaiufondor  i'eihenr<<lsTe  ^»nftOUi; 

Hegierungsbezirk  Köln .   ,  13,6  ^/q. 

ff  Däwatdorf   i'f4  m 

„  Aachen  11,4  ^ 

„  Hildeeheim    .........    tt,4  „ 

„  Mönater    ..........    10,5  „ 

»  KmmI  10,4  „ 

,        UmiiAwig  8,9 , 

Erfurt   S,S  , 

Die  höchsten  Verhältaiaxahlau  gehören  also  ausschliesaUoh  der  Ubt>iuprorinz 
di*  mit  3S  Quidratmotlaaf  d.  lu  mit  tun  dir  Hilft«  ihrai  flaatmtomfange»  war 
hfiolittBD  Beioertragittiüb  mit  180  md  mehr  8gr.  aingaaehittt  iat  (Targ).  Bd.  Y, 

8,  407  fF  ).  I)tPi5o  Krgrheiniing  flos  unifftngreichpn  WeizcnanbaneB  Ii'  'it  t  r  Qegend 
ist  indes  auch  in  der  alten  Sitte  der  Romanen  begründet,  das  Weizenbrot  de« 
Roggenbrot  TOnonaliaiil. 

Die  •ohwichste  Auadeliiiiing  leigt  der  Weiiooban  in  das  Ba|paniiigibeitrk«D 
K  oiüii  (i.3<*/o),  8igm«ringea  (SfO^i^  Fraokftirt  (m*/«)»  Lfloeborg,  Anridi  und 
Potsdam  (je  3,8  »/J. 

INe  AnkMllieke  der  Gerste  nimmt  im  8tMtag«bi«te  nadi  den  Eriiebungen 
Tom  Jahre  1878  3,5%  der  Gesamtfläche  und  $,o^!q  dea  Acker-  und  Garieulandea 
ein,  sie  kommt  also  clerjeiil^ren  Jes  Weizt-ns  ziemlich  nulie  tinrl  tritt  in  den  einzelnen 
GegeodMit  namentlich  in  den  nördlichen  Provinzen,  auch  ziemlich  in  demselben 
Tarliiltni«  aaf  wie  dar  Vaban.  IHe  atSrkata  Gantanprodnktion  findet  in  dar 
Proriu  Saoheen  statt;  das  Verblltaia  dar  Anbaoflaolie  aar  Acikarflldia  atallt  aieli 
daaalbat  in  den  r'in?:r!n>:'n  Ko!::ipruri7<<hezirlMn  Wia  folgt: 

Uegierungsbezirk  Magdeburg  9,7 

„  Meraeborg  11,2  , 

Arfurt  10,3  , 

Ein  annähfrad  gleiches  V«rlrHlfni9  w«»ist  tsigmaringen  auf.  nämlich  io,o®/q, 
dann  folgen  Breslau  mit  8,5*^/0,  Oppeln  mit  8,4^10  und  Stralsund  mit  An 
waitoeten  bleibt  der  Qentonaabo«  aorBeit  io  den  Kegierungsbaaltltaa  OiaNidorf 
('>3*/«)>  (o,y"  o)>  Trier  (3jf*/o),  Aachen  (1,2 also  am  mittleren  Rhein, 

aodaan  in  der  Prorias  flaanorer  ond  der  Previns  Bmadeoborg.  Dw  Vacgiaieh 
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dif'aor  Anbauzahlpn  mit  den  auf  der  Kart«  nach  den  Kreisen  örtlich  veraeichneten 
AnbauÜätiheu  ergibt,  d&ss  der  Oeretenanbau  nouli  melir  wit»  detjeoige  dea  Weizeoa 
gawiMM  Flunlii^  iblg!,  «Im  tob  kliaMÜMihM  Biftlmnigwi  bedingt  irt,  und  swsr 
sind  dieae  Flüaw  hauptsächlich  der  mittlere  Rhein,  die  Saale,  die  Oder  und  die 
Weicheel.  Beachtenswert  ist,  dasa  dio  Krnipif  Scblawe  und  Kolber^'-Kösnn,  wdche 
jetzt  Icaum  den  ao.  TeU  lOTiel  Fläche  mit  Gerate,  ala  lutt  Roggen  uu<i  Hafer  be- 
•taDw,  im  AingMg  im  HitttialtM«  ak  ,dM  Q«nUHkl«  bflMiehDCt  wordra. 

Der  Haferajibau  nimmt  in  Preuasen  unter  den  6etmd»»rten  nicht  nur  be> 
xUglich  seiner  inländigcheii  Produktion  ilie  zweite  Stelle  ein  —  er  wird,  wie  bereits 
gexeigt,  binaicbtlich  der  Grösse  der  AnbauHache  (3465992  haj  nur  vom  Roggeo 
ibaiinfiba,  10  dan  ihm  Mgar  die  Aabanfliolie  dar  Kartoflala  niclit  iiB«rb«blioli 
Daehatabt  — ,  aoodern  der  Hafer  bat  aaeh  im  aaawiiiigen  Handel  eine  verhältnit- 
inäasig  grottm  Bedeufting,  indem  Preussen  nach  Answei«  der  Kin-  und  Ausfuhr  daa 
deutschen  Zollgebiets  jährlich  eine  bedeutende  Menge  dieser  Frucbt  einfuhrt. 

Dtm  dar  Halar  doh  tob  allMi  Oatraldaartaa  am  i^aiebmKaaigatao  4bar  die 
OaaMDtfliaba  daa  Staatagebietea  verteilt,  erklSrt  nob  daraus,  das«  er  sich  fast  aUaa  • 
Bodenarten  anbequemt,  nach  den  verstfiiedensten  Vorfrüchten  geJi-iht  und  im  po- 
jDäaaigtttQ  KUma  als  eine  der  aicbeniten  Früchte  gilt-  Er  tritt  sowohl  in  Schleswig- 
Holateip,  wo,  abgeeahaB  von  dar  Genta  im  fleÜioheB  Till«,  der  Aaban  der  aadaraa 
Körnerfrflabta  verliHltniernäsaig  schwach  ist,  stark  hervor,  wie  in  den  sildlicheB 
Provinzen  neben  dem  Weizen.    Auch  in  einzelnen  Oegendeu  mit  geringer  Acker- 
fläche,  wie  in  dea  Begienuigabeairkeo  Anrieb,  Uaauover,  Arnsberg,  nimmt  der 
Ra&r  eiaea  betiiobtUebaa  Avtail  daraalbea  eia.  Im  Bagieroogibeiiyb  Aariob  ateigi 
aeine  Anbaniläche  auf  37,8 der  Ackerfläche,  im  Regierungsbezirk  Arnsberg  auf 
2J.5*'',,;  es  folgen  die  Regiorung»I>o?.irke  Wieabaden  mit  ^i.i",,.  Köln  mit  ,:o,.j**/^, 
Kassel  mit  20,i^lff.    Deu  geringsten  Haferanbau  haben  zu  verzeichnen  die  Ke- 
giereBgebcairka  Fraakftirt  mit  9i9%  der  Aoberfliahe,  Marleawerdar  mit  8,7*/^ 
Posen  mit  8,4*^/0,  Bromberg  mit  7,9 ''/o-    Nächst  der  Provinz  Posen  weist  Nieder» 
Schlesien   den  geringsten  Haferanbau  auf;  es  fallt  Uberhaupt  die  Auluiufläche  des 
Hafers  trotz  ihrer  im  allgemeinen  gleichmäsaigen  Verteilung  über  das  Staatsgebiet 
foa  VeateB  aaab  Oatea  bia  ab,  and  weaa  bmb  badeabt»  daaa  gerade  der  Waatea 
die  fruchtbareran  BVden  besitzt,  der  Haferanbau  also  gerade  im  Osten  aeinea  Platt  . 
luiheri  mflsste,  80  spricht  dies  noch  g.in-/  benonders  für  die  Beliehtlieit  des  Hafera 
selbst  auf  beaaereo  Boden.    Eine  Tatsacbe  rechtfertigt  allerdings  den  starken  Ao- 
bao  dea  Hafera  gaiade  im  Wealan  daa  Staatagabiataa,  aimlieb  die,  daaa  ia  daa 
Hackwäldern  venagaweiae  nur  der  Haferanbaa  oder  Hafer-  und  Roggenanbau  im 
Weohifjd  lohnend  <»r»cheint.    Die  hedentende  Rolle,  welche  endlich  der  Haferanbau 
für  den  gesaroten  Staat  spielt,  und  welcbe,  wie  dies  in  Abschnitt  II  (S.  71)  gezeigt 
iat,  ▼OB  'Brbabaag  m  Brbebaag  aa  Bedeafaag  aoeb  aaaimmt,  Uaat  aieb  anaebwer 
mit  der  merklichen  Zunnbrne  des  Pferdebestandes  und  mit  der  baaaweB  Fitteraag 
deaaelben  gegenüber  (ruhtifii  .Iiihron  in  Verbindung  bringen. 

Die  Aubattflüebe  der  kartoffcl  ist  in  Preussen  nach  derjenigen  des  Roggens 
and  dea  Hafera  die  gitfaata;  aia  batiigt  i88o«4i  ha  «ad  maabt  M%  der  Oeaamt- 
ftiabe  aad  io^%  der  Flikebe  dea  Aoker>^  aad  Qartaalaadaa  aua.  Hiaaichtliob  ibrer 
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342  Di«  Kntwidtdimr      InlwitiadMfttkih«i  BMrM«  «H  tSM. 

ProduJtti  n  ist  die  Kartr>ffp|  jedoch  die  wichtigste  Frnchtgattnng,  indem  sie  sowohl 
nach  Marae  aka  auch  nach  Wert  jede  andere  Produktioo  aa«  dem  Ackerlauiie  nach 
dm  Erk^boBgMi  1876  abwlrifll;  iw  KHrtoSdproddktiOB  ist  Mek,  wie  8.  339 
n  ersehen,  in  Preunen  gröfiser  ala  in  den  anderen  earopäisohen  Staaten. 

Woiin  man  dit<  V»'r1i;iUniMe  de«  Erntejabre«  1878/79,  also  desjenigen,  in 
welchem  «iiu  «ritte  Aubwuertutttelung  stattfand  und  das  eine  ziemlicb  normale  Ernte 
hatto,  ia  BaInMilit  lislit,  lo  «ann  ErateiMiigea  «iii  Brntowwto  ftr  dat  KtaigfaMb 
Fmmm  fi4g«id«t 


Ilratemeag«« 

Sntw 

•wt  la  Uutk 

Fraohtarten 

M  Tsoi 

Ma  SQ  1000  kg 

aof 

ftr 

1  ha 

In  gMunm 

toeo  ftf 

im  faaa«B 

t 

a 

S 

4 

S 

9." 

II  966  741,. 

5I,a. 

613  8t6  Sil 

1,0. 

3  «9«  477^ 

iai,o« 

471  «45  5*5 

Hafer  

1,38 

i  576  758,7 

1  2 1  ,)S 

317  766  97' 

i  275  633,3 

lSl,6a 

231  653  »91 

<  045  94».« 

««4,t4 

lyi  790  93< 

Zieht  man  die  Verteilung  des  KartoOelbanes  aof  die  (iesamtflaohe  dee  t^taata- 
gabtataa  m  Batraehl,  ao  argibt  «lob  dia  grSnta  Avadehiiaaf  dwtelban  awiaelMD 

Oder  und  Weichsel  ond  im  Oabiet  des  Khoins,  während  der  schwächste  Anban  im 
NordriHtcn  rechts  der  Weichtel,  im  Norden  links  4*'r  Odi-r,  uii  der  Ost-  und  an 
dar  Nordseeküate  zu  suchen  ist.  ¥üi  die  eiazelaen  Kegierungsbesirke  spezihxiert 
«igibl  neb  folganda  BfibanfUga: 


Bagjanmfabanrk 

Oppeln  ..... 

.  .   .  16,9% 

daa  Ai 

ikailaadaa. 

n 

Trii^r   

•  .   .   16,7  ^ 

n 

n 

n 

.  .   .   16,6  „ 

tt 

H 

n 

w 

n 

n 

•     ■  •   «5»«  • 

• 

n 

LiPffnitB 

II 

Den  geringsten 

Umtang  weist  der  Kartotteibau  aul  im; 

Jkftarangibaalrit  Oembiadan    .  .  . 

.   .  . 

daa  At 

tbafiandm 

...    6*7  > 

« 

« 

« 

Anrieh  

■         5-3  « 

n 

•         •      3.4  n 

n 

n 

8eblaawig  .... 

...     «.7  ^ 

n 

Der  Versuch,  den  Umfang  dee  Kartoffelanbaues  mit  der  Hevölkerungsdiohlig- 
keit  der  einzelnen  Bezirke  in  Verbindung  zci  bringen,  erscheint  r.w.iv  /ulagsip'.  wpnn 
man  bedenkt,  dass  gerade  die  Kartoffel  wie  keine  andere  Frucht  unmittelbar  der 
manaobliaiiaii  Nabraag  dient  and  in  dan  biwian  Sobiebtaa  dar  BavMkafong  dM« 
«aaanlUeban  Faktor  ia  den  Mabiaagavarbältniiaan  bildet;  «enn  man  aber  1»  Xr> 
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vkgoog  siebt,  du*  leicht«  Verbüuiimgeii  swieohen  deo  einzelnen  Teilaa  des 
BIM««  iMitoltoB,  iwm  di«  KvfdM  itn  Trtaeport  «of  IwtrMiilielie  EntfenmagM 
got  rartrigt  und  den  endlich  eio  bedeateoder  Bmehteil  dar  Bciito  oiebt  Ar 

nienBchlii'lio  Nuliruiig.  sondern  Hir  die  Spiritus-.  Sfärlcebereifnnp  otlr-r  Ffitterung 
VwweaduDg  findet,  so  leuchtet  ein,  daaa  die  fievülkerungidichtigkeit  keineewegt 
ftr  dw  AwdahaDBg  d«t  KtrUdhAhaam  veo  eBlMlMld«id«Bt  BinfloM  ist.  Oiet 
angan  neb  die  xwiachen  Oder  aad  WeidMil  berraeheadea  YerbiltrilM.  Dar 
Anbau  d^r  Kartnffd  wird  vit-lim-hr  in  erster  Tiinin  iJuri'Ii  iiie  neBiLaffoiihf it  des 
Bodens  beeinflusst,  and  swar  so,  dasa  im  allgemeioen  auf  geringerem  B«dea  eine 
ttlrkere  Autdcboon;  de«  KwtoAdbwut  nntndMi  hl. 

Die  AHbaull8cbe  der  Zacklffllkai  ist  aaek  der  Aabaaerbeboag  von  tSfS 
noi  h  cinci  recht  unhe<!i.'iiteni]o;  aie  beträgt  nur  o,-^S*^',,  rlrr  frwumtfläche  und  0,7s'",, 
der  Fläche  de«  Acker-  und  Gartenlandes.  Die  bedeutendste  Aasdebaung  bat  der 
ZaolwrrtbsDbaa  ia  jsnen  Bssirksa,  in  dsaaB  sieh  ZtukecMvilen  bsfiadea,  so  d«M 
dar  Standort  der  letzteren  mit  den  grösseren  Anbauzentren  sisaaiaianftlH;  INIUI 
aber  pinzeliit«  Rc/irke  mit  Hülienliau  olme  zijge!i<irif?t>  Fabrik,  bezw.  in  ««•lir  weiter 
Entfernung  von  Fabriken  erscheinen,  so  b«t  dies  seine  Erklärung  nicht  nur  darin, 
diM  dia  Bllbaa  aiaDiliali  wiit  varfradriat  wardaa,  aaadarn  dan  dia  Saohsnfb« 
■«war  aar  Sackerfabrikatioa  aaoh  la  anderen  iadaabrisUsa  Avaaken,  z.  B.  zur  Be- 
reitung von  KjifTee-Sijrmpßtpn  in  erbeMlcliem  I^mfanisf©  verwendet  wird.  Im 
Kampagnejahr  1879/80  zählte  Preussen  245  Zuckerfabriken,  welche  sich  auf  die 
aiBialaaa  PronaaMi  ia  falgaadar  Waiaa  wlailsa: 


Prorins  Sachsan   136  FWMks«. 

^       Schlesien   45  „ 

„      HannoTer   29  „ 

„     Bfaadaalmig.   15  « 

„      Rheinpronas   9  ^ 

„  WestpreuBsen    .........  4  „ 

,      Potanem   j  , 

0      Posstt   9  „ 

,     $cbleB«rif.HoIslaia   I 

^       W(»stf)ilt'n   I  „ 

„      Ostprenasen   p 


Demenlspreobeod  finden  slob  in  der  Proviaa  flasbasa  die  grdaMaa  BAbaa- 

anbauflächen;  sie  betragen  im  Regierungsbezirk  Magdeburg  7,17^/0  dr>r  .\>  ker> 
däche,  im  Regiernngabezirk  llerseburg  4,57^/0;  der  Kegierungsbesirk  Erfurt  weist 
jedoch  einen  geritig«iren  ProMotsatz  von  0,83  "/g  auf,  ood  swar  aas  daai  Graads^ 
waO  Mar  dar  Gamüsaba«  daa  RUbanba«  laabr  aad  «abr  vardrilagt.  Ia  dar  Provins 

Schli^sirn  hi'MSitit  ili^r  stärkste  Rr.lirtibau  im  RejjipniiiU'stx'xit  k  Hf-^'ilj^n  <  t  .f^^  "'*',,)  vor, 
sodann  im  Kegierungsbeairk  Oppeln  (o,-]^^l^.  lu  der  I'roviuz  ll&nuoTer  ist  der 
Begierungsbasirk  Hadasbaim  mit  4,40%  dar  Aakarfliaba  am  Rnbaabaa  am  stirkataa 
balnKgt,  todaan  dar  Rsgiemagsbsxirk  Haanover  mit  1,37%;  (ii«  übrigen  Regierung» 
baairfca  disaar  Proviaa  arsohsinaa  fttr  daa  Rttbaabatt  naVMatlich  kliatatisob  abaaso 
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ungeeignet  wie  das  benachbarte  Westfalea,  da«  gleiobe  gilt  lür  die  Provinzen  0*1- 
praoMwi  and  HMMn«NaiiML  Wie  «riMbfiiib  und  in  ««tolwii  Begkranfibwiilmo 
d«r  ZnokerrilbaiibMi  s«it  1878  angewachsen  ist,  weist  Abtohnitt  II  (8.  84)  n»A 

<l*D  Erbebungen  von  1878,  1883,  1893  tmrl  1900  nacb. 

Die  Anbauilficlien  Ton  Flachs  und  Uauf  uebmeu  im  Staatsgebiet  zwar 
nadi  AlwoliBitt  II  (8.  9s)  nur  garingwo  Baun  «in,  di«  Kaltnr  di«Mr  Owiehi« 

beanaprtiiht  aber  infolge  ihrer  Beziehungen  nt  wiobtigen  Industriezweigen  be- 
sond(»r<>s  IntereHSP.  Während  der  Anfjau  des  Fla*^htes  finc  «fleichmiissigere  Ver- 
teilung über  da«  Reich  zeigt;  tindet  sich  der  Haut  immer  nur  in  einzelnen  be* 
•«briabtao  Ttilan  d«Ma)ban  vor. 

Der  Flachsbau  wird  in  vier  grösseren  Anbauzentren  im  Staatsgebiete  betrieben, 
nämüch  zti  beiden  Seiten  der  mittleren  Weeer  und  der  Fulda,  also  in  den  Ilegierungs- 
bezirken  Minden  und  Kaittiel,  zu  beiden  Seiten  der  mittleren  £lbe  (in  der  Pri^nitz, 
im  Ragimngibenrb  Lflnabnrg  and  dar  Oagand  von  8aliwaddl),  m  baidan  Saitm 
der  oberen  und  mittleren  Oder  bis  über  die  obere  Spree  binaW  nnd  aadUob  itt 
den  beiden  Kopming-äTiozirken  KönigshBrg  nnd  (lumhinnen. 

Hantanbau  tindet  sich  in  grösserem  Umfange  in  den  Uegieruogsbeztrken 
Stada,  MUnsler,  Triar  «nd  in  Signaringm,  in  dan  ftbrigm  Tailan  dan  Slaatai  iit 
ar  Ton  ganz  untergeordnatar  Bedeutung. 

I>f'r  H(tpf(>i)anban  wird,  wie  Abschnitt  II  (S.  93)  zdigt,  in  grüsHtt^m  ITm- 
fange  im  Regierungsbezirk  Magdeburg,  Posen  und  Sigmaringeu  betrieben,  wo  er 
0,15  baaw.  0,17  bwv.  o,aa*/o  dar  AokarflKoba  arrsiaht;  in  nllaa  ttbri^aa  Tailan 
das  Staatsgebietes  ist  seine  Fläche  ebanio  wie  die  dea  HanfiM  eine  sehr  geringOb 

I>as  Weinbei^areal  ist  in  Prtnisücn  gleivhfal!«  nur  von  f^priiiger  Ausdeluningr, 
nichtsdeatoweniger  bat  die  Kultur  der  Rebe  fdr  einzelne  Gegauden  eine  lokale  Be- 
daotong,  dia  siobt  ontanabitat  warden  darf;  na  wird  (vergl.  Abiobnitl  H  8. 109) 
am  intensivsten  betrieben  im  Regierungsbezirk  Kobtetts,  wo  sie  1,41%  Gesamtfläche 
einnimmt;  es  f<  li.^t  der  Rcfripninffsbezirk  Wiesbaden  mit  t  >'>7°/o.  Trier  n  it 
der  Regierungsbezirk  Liegnitz  mit  0,11^/0  und  Merseburg  mit  o,io^l^;  im  ganzen 
fiodaa  nob  naah  dar  HSrbaboag  von  1878  «0017,7  ^  a>i^  Weinreben  bapflanst;  dia 
übrigen  Gegradan  des  Staatsgebietes  sind  wegen  ihres  rauheren  Klimas  der  j\  '  r 
de»  Weine»»  wuni«?  einstig,  und  Versuche,  welche  zu  rftpn'n  Malen  in  denscllieu 
gemacht  wurden,  hatten  stets  ein  n^otives  Resultat,  obwohl  der  Weinbau  im  13. 
ond  14.  JabrboAdart  bia  naah  WaaipfaaiMa  varbraittt  war. 

Die  Futterpflanzen,  unter  denen  die  unter  d  zusammengestellten  Gawiebia 
des  Formulars  für  die  Anbauermittelutip^  <t.  o.  R.  61  n.  98  ff.)  zu  v(rsti<h<»n  sind, 
nehmen  im  Staatsgebiete  8)5 der  Ackerlläche  ein;  sie  werden  am  meisten  am 
Kbain  kdtiviart  und  awar  in  dan  Bagterangabfloirkan  KSla  (14,00/0),  DSMeldarf 
(13,5  "/o)  und  Koblenz  (13,5 "Z^^;  im  Osten  des  Staat^ytdvirtes  erreichen  sie  die 
höchste  Ausdehnung'  in  dßn  Reglerungsbezirken  Kniiigaberg,  Gumbinnen,  I-iegnitz 
und  Breslau  mit  uurchscbnittliob  10,0*^/0  der  Ackertische,  auch  an  der  Ostseeküste 
Ibba  ond  raahla  dar  Odamfindung  findM  lieb  ain  dia  Fnttarpflantan  bavaraofandar 
Strich.  Den  breitesten  Plata  ontar  den  Futterpflanzen  nimmt  der  Klee  ein;  nächst 
diesem  ist  dia  Loaema  an  oannao,  wal«ba  bMondan  im  Khaingebiet  oft  s%  dar 
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Aokerfliobe  und  mehr  einaimmti  auch  die  EsparMUe  ist  dort  »tjurk  rertretea, 
«iliiwiid  neli  die  «GrsMMt  in  QvBtng»"  voringMraiM  in  d«B  ]i6idlMb«ii  KOstMi* 
provlnsM,  luuueDÜioh  in  8«hl«nrig^Hol*tain  vorfindet 

I>io  Aekprwoide  und  Brache  (s.  0.  8.  105  u.  106)  nohmen  im  Staats- 
gebiete 2764416  ha  oder  X5i9%  der  Ackerfläche  ein.  Die  Ackerweide  soll  \üe> 
jenige  Bliebe  nm&Mein,  welolie  lewoU  frSher  als  tpUer  in  Aokerlaod  bMÜnunt, 
nur  2eit  der  Aofnyime  TennOge  ifaiw  natOriiehen  Pflanienwucbses  als  Weide  dient 
und  irr:  Formular  ffir  dip  Anha^Ie^he^ung  erläutert  iat  als  ..Droosch-,  Egarten-  und 
UDgesäet  und  unbeaokert  liegende  Felder''.  Aia  Brache  sollt«  nur  das  „nnangebaute^ 
war  Wintemog  beeakerte"  Feld,  abe  die  reine  oder  lehvarae  Bnebe  Dachgewieeen 
werden.  Trota  dieser  Uatenobeidiiaguoerkmale  mag  die  Abgrenzung  der  Fläche 
der  Futtoriitliinzen  von  deijenigpr  rlpr  Arkerwi-iiio  und  der  Brncho  iiiclil  üherall 
in  gleicher  Weise  vorgenoouaea  worden  sein,  indem  man  zum  Teil  mehrjährige 
FMterfelder  biet  and  da  im  tweiten  nad  dritten  Jabre  als  Aekerweide  ansprach,, 
som  Teil  die  der  Brache  beigeeetzte  Erklärung  „unangebaut,  zur  WiatemUf  be> 
ackert"  nidit  genürrend  beachtet  und  grüne  Kraclio  in  diese  Kubrik  eingetragen  hat. 

Am  ansgedehutesten  ist  die  Ackerweide  und  Brache  in  den  nördlichen 
I^ovinaen  des  KKnigrekhee,  inibeioindere  in  Schleswig^  wo  sie  41,1  **/o  Aeker> 
flielie  einninunt,  eine  Taleeebe»  die  in  der  aaf  8.  34s  ff.  vorangegaageiiea  Be- 
schreibung des  Betriebes  in  der  Provinz  ScMf-^wig-TTolMfein  ihre  genauere  Erklärung 
findet.  Es  folgen  die  Kegieruogsbezirke  Königsberg  und  Gumbinnen  mit  25,6  bezw. 
36,8*^/^  und  mit  fast  derselben  Verh&ltniszahl  die  Regierungsbezirke  Köalia  und 
Strattnnd.  Die  geringete  Ansdebainng  beeilet  die  Aekerweide  und  Bradia  ia  Ober^ 
eebleeien  und  der  Kbeinproviu/.. 

Ja  der  Tabelle  8.  346  u.  347  ist  zur  leichteren  Übersicht  fär  die  einzelnen 
Prorinaen  die  in  Jabre  1878  und  1900  ermittelte  Anbauflicbe  der  wichtigsten 
Knitnrgewiehse  und  deren  Verbiltaii  snr  Gesamt-  and  snr  Aekerffitebe  svsammen- 
gestellf.  Die  vorKtehend  besprochenen  Ergebnisse  der  Anhnuerhebung  vorn  .Talire 
1878  geben  ein  übersichtliches  Bild  für  den  Stand,  den  die  preussiache  Landwirt* 
eebaft  ia  jeaen  Jabian  ainnabm.  Klarer  und  vdlsULndiger  wird  diese  Übersiidit 
dureh  den  Teigleioll  idl  im  IffgeMiMtt  ier  Jusbanerhebungen  vom  Jabre 

iSS^,  i??ri-^  und  1000.  fVergl  Zusammenstelltiog  A  0.  S.  tT.)  Dieselben  wurden 
in  allem  Wesentlichen  uach  demselben  Muster  vorgenommen,  wie  solche«  £3ir  die 
Brbebnngen  im  Jabre  1878  in  Bebmdit  kam.  YergMoheii  wir  niakbst  den  ITm- 
fang  der  einzelnen  Enltnrarten  in  der  Benutzung  des  Bodens  gegen  1878,  so  er- 
halten wir  das  in  der  auf  S.  348  folgenden  Taboüe  berechnete  Resultat  in  Hektar. 

Betrachtet  man  diese  Zahlen,  so  wird  man  eine  Zunahme  des  Acker-  und 
Ghtrtenlandes,  der  Weinberge,  der  Forsteu  und  Holzuugen,  sowie  der  Hans-  und 
Heftanme,  dagegen  eine  Abnabme  von  Waden  und  Hittnngen,  Od«  und  Unland, 
«owie  auch  der  Wiesen  bemerken,  ein  deutiieber  Beweia  Ar  den  steten  Forlechritt 
in  der  Kultnrentwickolniig  des  Bodens. 

Die  Zunahme  de»  Acker-  und  Gartenlandes  von  1878—1900  um  245953  ha 
steht  aber  in  keinem  Verbiltais  au  dem  Waobstttm,  wslebes  die  BeiebebeTSlkenmg 
in  dem  gieieben  Zettraume  au&nweisea  bat,  und  sa  musste  der  Staa^  da  die 


346  Ob  SBiwl<skal«B|r      IwdwtrtMkalUkkra  BetiMw  teit  186«. 

Der  Anteil  der  einaelnen  Fnichtarton  an  der  Gesamtfläche  der 
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Er- 
1  hebungn- 
j&hr 

Aok«F-  und 

(rUrtflOlM/d 

Wiesen 

Weideu  und 

Öil-  IUI'!  Un- 
l&ud 

Wein. 

berge 
(audi 

gIrt«) 

Forsten  md 
Holsiiiig«a 

Hau*  vnd 

1 

3 

4 

5 

6 

7 

1878 

17415  50 

3  334  50» 

3  95»  377 

Z0009 

8  124485 

37'  '73 

1883 

17  527  7SO 

3 19*  140 

3  90»  749 

so*6t 

8  153913 

3*0581 

•893 

1 7  606  290 

3  272  647 

3  791  755 

20  31)  ; 

8  193  $05 

341  946 

1  1900 

17  661  S49 

3273  31^ 

;  ffnl 

21  153 

Lsodwirtscbaft  eineo  Ausgleich  in  den  NahrungsbedUrfnissen  allein  durch  Hebung 
iiw  Bobcrtrige  h«rb«uoftthr«o  nicht  in  dw  Lage  war,  mit  d«r  Zait  flr  Aok«r> 
nnd  GaftoiMiMiigiiliM  mAr  und  iiMbr  Einflibttoad  wardaa.  0«B«t  gaoonnMa  iat 

Huch  lüe  Zutiiilirac  i\pt  Acker-  und  Garfenfläche  spit  1878  keine  so  groBfie,  als  .sie 
sich  aus  obiger  ZusanimensteUung  ergibt,  denn  nach  den  in  der  ätatistik  des 
0MladMii  BaiobM,  Monatdieft  1S85I,  S.  ix  gegebeoen  Erliutamogeo  kann  kein 
Ziwm§A  dnirtW  iMmabra,  dait  «in«  Annhl  HMUgSitanflKeb«»,  waleb«  j«tct  als 
Acker-  uiwl  Gartenland  verxpichnet  stehen,  im  .Tahve  jS-^  noch  zu  den  ^Haus- 
und  Uofräumen"  gezählt  wurden.  Der  liestand  der  Wiesen  hat  seit  1878  cur 
flina  vBBarUiohe  Abnabma,  ninUali  nm  61 134  ha  an  TarsaichnMi,  und  amtr  kann 
auch  diaaa  garinga  Abnahma  mm  groMan  TM  als  eine  nnr  Mibainbara  baMiehnat 

werden,  indem  Graspärt^n,  die  noeh   zu   i^en  Wiesen  irerecbnet  wtirden,  in 

den  Bpäteren  Erhebungen  den  Qraaaaateo  oder  den  Haua»  und  Obatgiirten  zugaaihlt 
vordan  rfnd«  Hau  lUuui  damnaah  annabman,  (taaa  dia  WiaaeaTarbihnina  im  8(aata 
beinah  die  gleichen  geblieben  sind.  Diea  iii  natlilUab  nioht  aa  anfiulhiien,  daaa 
die  gleichen  Flächen,  welche  1R7S  Wiesen  waren,  es  nuch  heute  noch  sind;  sicher- 
lich haben  die  Wiesen  an  Äcker  oder  zu  Uaua-  und  Hofräumen,  zu  Uaus-  und 
Obstgärten,  an  Stramea-  and  Eiaanbahnbautan  an  FlSeba  abgegeben,  abar  aia  haben 
an  anderer  Stelle  ungerähr  ebenBoviel  an  Fttoha  iron  aadaran  Badankatagarian, 
namentlich  von  Ad-  nnd  T'^nland  innl  den  llntimfjen  oder  den  Holzunpen  gewonnen. 

Eine  ganz  beträchtliche  Verminderung  habeu  seit  1878  die  Weiden  und 
Htttangen,  nKmlieb  am  291083  ba  an  T«n«iebn«B,  iadaaaan  sind  an  diaaar  ar- 
heblichen  Abnahme  in  erster  Linie  nur  die  geringeren  Weiden,  sowie  das  Od-  und 
Unland  beteiligt,  während  die  reicharan  Waidan,  inabaaondat«  dia  ^Fattwaidan*,  mar 
unmerklich  zurUckgegangea  sind. 

Dia  Halivngan  nnd  Farstan  idgen  ron  Erbabang  ni  Brhabnng  cinan 
merklichen  Zuwachs,  was  durch  die  fortschreitende  Aufforstung  von  schlechten 
Hutungen.  Ad  und  T^iland  an  arklftran  iat^  daroh  wekha  namantlich  dar  Staat 
aeiue  Forsten  vergrösserU 

Dia  Wainbarga  baban  «na  Znnahma  von  1144  ba  zu  ▼anaiabnan. 

Dies«  Tür  den  gesaroten  Staat  gflltigan  Veränderungen  ergaben  mit  Barttok- 
liobtigang  der  aiaaalnan  Frovinzan  folgandaa  Bild: 
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Nach  die««r  Tabelle  hat  das  Acker«  umi  tiaHenlaiid  seit  1878  ]!t)i^nomm«o 
ia  OatprMuwen  um  160207  ^  .WeatpreuMea  um  36867,  Foaen  um  44834, 
SoUmmo  üb  6394»  Hanaovar  wn  37590^  WMlfclra  im  13778  ond  ia  H«mw- 
NtMan  um  5081  ha,  dagegen  abgesoaiaieti  in  Bra»kii]NU]f  mn  33097  h%  Poanaani 
wtn  805,  Sachsen  um  2731,  Schloswig-HoUtein  xiro  4700,  Rhwnland  nm  7191  und 
in  Hohenzoilern  um  90  ha.  Dem  bedduteoden  Mehr  dieser  Kulturart  in  Ost- 
pnaiNB  alilii  da  Wenigar  toh  69148  ba  bai  den  WiMaa  und  von  57784  hm  bti 
dan  Waidca  and  HutuDgen  einschl.  des  Od-  und  Unlandes  gegenüber,  welobaa 
mit  einem  wesentlichon  kiiUurt'llcii  Fortschritt  glpichhodoutomi  ist.  DHffegen 
haben  die  Forsten  und  Holzungen  in  Ustpreussen  seit  1878  27948  ha  verloren. 


IbaKoh  Higaa  dia  VariiillaiMa  ia  PatM,  daMaa  WiaMB  nm  6154  1»»  Waidaa 


and  Eutungen  einsohl.  Od-  und  Unland  um  19844,  Forsten  und  Holsungen  um 
13923  ha  znrückgogangffn  Binrl  WoBtptBnsäiPTi,  Hannover  uinl  Wosffalon  gvwiilii^n 
ein  günstigeres  Hild,  indem  ausser  der  erwähnten  Zuniihme  bei  Acker-  und 
GartMlaBd  aaeb  «na  aaleba  bai  dan  Fantaa  «ad  HahnagM  am  >489i,  55571 
ond  1846  ha  auf  Kosten  der  Weiden  und  Hutungen  einsoh).  Od-  und  Unland,  in 
der  erstgenannten  Provinz  anch  der  Wie^icii  vorhanden  war.  Sclilesicn  hat  neben 
dem  allerdings  geringen  Anwachsen  des  Acker-  und  (iHrienlandes  aaoh  ein  Mehr 

aa  Wimm  aa  vanwiabaMi,  wUiraad  dia  UbrifM  KaltamtaB  dM  Badant  daadbct 

im  Abnehmen  begriffen  sind;  ritoitliche  Abweichungen  gegen  1878  sind  aber  nur 
unhedoufcnd.  Von  den  Provinzen,  in  denen  eine  Abnahme  de?  Acker-  und  Garten- 
lande«  fest^asteilen  ist,  hat  Brandenburg  auch  noch  eine  solche  au  Weiden  und 
nttBBoan  ainobL  Od*  nad  Ualand  am  aaoaa  ba  aa  TaianMibaaB»  BU^pFaobaad 
diesen  Verlusten  haben  die  Wiesen  7370,  die  Forsten  und  Holuagaa  49449  ha, 
also  am  meisten  unter  siinitliidien  Provinzen  Hannover  pfewonnen.  Auch  in 
Fommern,  bcbleswig-Holsteiu,  Kheinland  und  Hoheuaolleru  haben  Wiesen  sowie 
Fanlw  aad  HebaagMi  am  1677  and  96780,  863  aad  1x147,  5937  555^  3'8 
und  1078  ha  zugenommen  zum  Nachteile  des  T^mrange«  von  Acker-  und  Garten- 
land sowie  von  Weiden  und  Htitnngpn  ©insclil.  t"),i-  tind  Unland.  In  Sachsen 
sind  ausser  deu  erwähnten  Kulturarlen  auch  noch  die  Wiesen  in  ihrer  Fläche 
aartebgagaafwi»  aa  dm  Bar  dia  Faialao  and  HolaangMi  «ia  Mabr  van  S7667  ba 
aafaaisen. 

Setzt  man  die  Gesamtfläche  des  Staates  und  der  Provinzen  gleich  1000,  so 
ergeben  sieb  für  die  einzelaeo  Kulturarten  nach  der  Erhebung  von  1900  folgende 
Aatailtiffara: 

Das  Acker-  und  Gartenland  ist  in  Posen  und  Sachsen  mit  fi  ;o  und  606  vom 
Tausend  am  meisten  vertreten,  die  Wiesen  in  Heesen-Nassau  und  Oitpreussen  mit 
116  und  113,  die  Weiden  und  Uutnngen  in  Hannover  und  Schleswig-HoUtein  mit 
lat  and  116,  dia  Waiabarga  in  Bht&ilaad  and  HaMaa*Ka«ui  mit  5  and  3,  dia 

Formten  in  HesHen-Nassau  und  Hohen/i.dlern  mit  397  und  341,  dtt  Od«  B&d  UlrfaBd 

in  Hannover  nnd  We«tf;den  mit  ;ii   uml  65  TBUBendteilen. 

Die  geringsten  Anteilsahlen  weisen  für  das  Acker-  und  Gartenland  llaunovar 
aad  HMflau'llaMBB  mit  33s  md  398  vam  TaaMad  aaf,  fbr  dia  Wimm  WestpreawM 
Biit  64,  Poam  and  Rbaialand  mit  ja  79,  fUr  dia  Waidan  and  Hataagaa  SoblMimi 
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und  .Sachsen  mit  14  und  27,  fUr  die  fönten  und  Holcungea  Scblaawig-lLobtein 
and  Bunovar  nit  67  and  179,  fiir  Od*  und  UnlMid  ScUmImi  and  Heiiwi  Vtmm 
mit  j«  t  TAUModteilen. 

Tm  <>inxpln<>n  ist  nun  das  Ackfr-  und  Gartenland  als  die  wichtigst«  Kaltar- 
art  «ies  Bodens  für  die  weiteren  Ausführungen  in«  Ange  so  fataen.  Bei  fierüok« 
■iahtigang  d«r  auf  diiMr  FlialM  in  dtn  v«iMlii«d«n«i  BtMnngi^ahiiM  nn  An* 
bnn  gfllangton  FraolitnTtan  ergnlMn  dioMlbnn  fglgtnd«  Kid; 
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Von  Rrliebung  zu  Erhebung  z»>igen  hrU  sowohl  in  der  abeolaten  wie  in  der 
reiatiren  Ziffer  Zanabmen  fUr  a)  liie  Uetreidearteii  and  Häleenfiriielite,  b)*  die 
HaeUirllelito  und  OemBae.  Hi  zeigte  stoh  von  1878 — 1900  «in»  ZannluM^  nW 
niit  vorflbergnhender  Verminderung  1883  fQr  di  di«  Futterpflanien ,  eine  Ver- 
minder  Ulli?  Ton  Aiifnalim»'  zu  Aufiialiin»'  fiir  (.■)  diu  llamlfilsgowiiolisp  und  0  2  dif» 
Brache  und  endlich  eine  Abnahme  mit  vgrübergehender  Zunahme  166^  für  e  3  die 
Aohonrafd«.  Di*  Lupinen  tnm  Unterpflügen  zeigen  «in»  wtndwrholtn  SMgemng 
1883  and  1900  gegen  die  Torhergdiondfln  Anbauerhebaugen,  dagegen  einen  mnric* 
UlIkmi  Riuksclilrtj^  dfrsidbt«  war  so  bedeutend,  dass  nuth  trotz  der  igen 

eingetretenen  Steigerung  der  Aubaustand  von  1883  noch  nicht  erreicht  wurde. 

Dor  fortfoantnt»  ROdcgang  in  d«r  Knltnr  d«r  HaadaligMrlaliM»  ««kilM  mnn 
dtMii  Lat^  lwirte  in  all  den  Jahren  so  warm  ans  Hers  gokgt  hntte,  ist  eine  auf- 
lallende,  der  bturke  Riiiik^'ung  dt-r  Ai  kerwcid»»  und  Brache  eine  erfr^mliehn  Tatsaihn. 

An  der  Zunahme  der  (ietr^idei^rten  und  11  Ulsenf rächte  sind  Weisen,  Koggen, 
Gonto^  Aokorbohnni,  lovin  Mongegetraid«»  IßMUHiftlit  «nd  HllhanfriwhtgMwngn 
tntailigt;  letztere  Uiscbungen  haben  sogar  dM  Doppelte  an  Anbaufläche  gewonnon, 
währenri  nnchwois^eo,  Brbaanf  Wiokaa  mnd  Dinaohlapinan  nmhr  nnd  malir  an 
Flache  verlieren. 

üntar  da«  HaokfrQohton  nnd  Gamiaan  hat  iwar  dar  KartodU^  badantond 

•agWOBimen,  doch  sind  ihm  hiwriu  die  Kfiben  noch  überlegen,  deren  Anbaa  voa 
4t4oai  auf  805948  ha,  aJao  beiuab«  anf  daa  Üoppait«  gaatiagan  iat.  Am  awiatan 
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beteiligt  bei  dieser  Zunahme  aind,  der  £i>twiokelang  der  Zuokerindiutrie  entsprechend, 
di«  ZiMkMrrObMi,  «bar  anefa  di«  FnltM^  nod  KohMbeo  hsban  rid  fMPOinan, 

wenii^er  die  Molirrüben.  Kraut  und  Feldkahl,  der  feldmäeaig  weniger  gebaut  wird, 
hat  an  Fläche  eingebüsst.  An  dem  Rückgang  in  dem  Anban  der  Handelugewächse 
iit  Bapa,  Fla«lu,  Hanf  und  Hopfen  beteiligt;  die  Rapsfläche  von  1900  macht  noch 
niabt  di«  Hilfta^  di«  FUelw  tvb  ¥Mba  mi  Hiftaf  Mgtnr  Booh  oiolit  dto  vinrhn 
Teil  der  von  1878  aus. 

Zur  Erweiterung  des  bisher  gegebenen  Tergleichenden  Bildes  der  einzelnen 
Anbauerhebongen  dient  die  Tabelle  auf  8.  346  u.  347,  aus  welcher  der  Anteil  der 
«iaMiIn«B  Fritobto  m  d«r  OcnatflSolie  dei  Aoker-  «od  GvtonlaBdea  mit  RUelnuiAt 
anf  die  einzelnen  Provinsen  enüohtlioh  ist.  Um  den  ÜberblfaA  nicht  durdi  zuviel 
Zalilentnaterial  m  venvischeo,  sind  die  auf  die  Erhebungen  voti  iSSj  und  18173 
Bezug  habenden  Zahlen  fortgelassen  und  der  Vergleich  nur  für  die  erste  und  ieute 
Brhebmgt  abo  für  1878  vad  1900  dvnbgaf&lvt  vorden. 

Die  Fortschritte,  welche  im  Anbau  des  Bodens  für  die  einzelnen  Gegenden 
des  Staates  aus  dieser  Tabelle  ersichtlich  worden,  sind  verschiedf^n  ettoss,  je  niiclulem 
die  Güte  des  Bodens  einen  intensiveren  Betrieb  gestattatei  je  nachdem  der  Ausbau 
d«r  YarlwIirMlraiMB  d«B  notmodigM  Rflflkbtlt  «ohnf  «ad  j«  nadi  d«r  latwiittii 
des  Betriebes,  zu  der  man  sich  schon  vor  1878  enlMiblMsen  hatte.  Im  Jnlire 
1878  hatte  die  Brache  mit  186  vum  Tausend  in  Oatpreussen  den  höchsten  Anteil 
von  allen  Provinsen;  Posen  folgte  mit  14s  vom  Tausend  und  auch  WeatpreuMen 
«ad  Poain«m  UitlMa  mit  is8  b«iw.  lax  tob  Tlanaatid  Uber  dean  Zebniel  dar 
gMamtaa  Aokaifliaha.  HiBaa  gegenüber  wiesen  Hannover  mit  27  und  Schletiaa 
mit  35  vom  Tausend  das  niedrippsto  VcrhältniB  niif,  ti'riihstdom  TTes>en-Nassan, 
Westfalen  und  Suhleewig-Holstein,  welche  alle  nur  etwa  ein  Zwanzigstel  als  ruhendes 
Laad  li«e«a  Uhmd.  Kaoh  ainam  Zütiana  vaa  aa  JabMa  seigt  aieh  bcallglioh 
der  Braobe  folgende  Ver&ndemng:  Soblman  mit  10,  Hannover  und  Sachsen  mit 
14  bezw.  10  vom  Tausend  zeigen  den  geringtten  Anteil  drr  Brachfläche.  während 
Ost-  und  Westpreussen  um  77  und  75  vom  Tausend  (auf  109  und  53)  zurück- 
gtgngn  tbd.  IKa  g rtwta  irmwUinag  amgt  PtaMi,  d«Man  Bnabfliaba  gagen 
früher  eine  Abnabme  von  107  vom  Tausend  aufweist;  ia  8ohlenrig>HolBtetn  sind 
die  Verliältnisse  ziemlich  unverändert  geblieben  (von  54  «nf  47  vom  Tausend); 
auch  die  Ackerweide  hat  dort  bei  dem  merklichen  Vorwiegen  der  Viehzucht 
aar  ▼arbiltauBkiMig  wanig  aiagabiHi  la  dan  aadaiaa  Ludaitailan  idgta  dia 
als  Weide  benutzte  Ackerfläche  1900  gegen  1878  gleiohfalls  keine  so  beträchtli«  hß 
Veränderung  als  die  Bracli»-.  Nur  Pommern  hat  früher  «»inon  JM-dentondf-n  Aiitoil, 
über  ein  Zehntel  der  QesamtÜache,  als  Ackerweide  aufzuweisen,  der  1900  bis  auf 
6t  vaia  Tnamd  larflokgagaagaa  iit  SaUwriaa,  Sadisaa  ead  EMMn-Kam« 
(6,  8,  9)  weisen,  neben  Hohenzollern,  (8)  dia  geringsten  Verhältniazahlen  auf,  während 
Ostpreussen  und  Pommern  mit  77  und  6t  sie  auch  hpute  noch  in  «rlfserem  TTm- 
(ange  zeigen.  Lupine  als  Gründüngung  bal  in  den  nordüstliclieu  Laudeeteileu 
iniaar  niabr  Faia  galbiat,  aa  dsM  ihr  Aabau  im  Slaata  voa  9  aof  11  vam'TliaMad 
der  fioAamf  Ackerfiikhe  gestiegen  ist.  In  Ostpreussen  stieg  ihr  Anbau  von  i  auf  8, 
in  Weatpreuaaaa  tob  ü  aof  18,  in  Pommem  and  Poaaa  van  10  baaw.  19  auf  18 
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baiw,  43.  lu  tleii  übrigen  Provinzen,  mit  Aasnahme  von  H»iuiowr,  Twdalltoto  BMI 
mehr  «nci  iii««br  auf  dlesea  Ililfanuttt'l,  wahrBchoinlich  zng'unsten  stärkerer  An- 
wendung künstlicher  Düngemittel  und  ferner  auch  deawegen,  weil  die  Düngewirkung 
im  Lopiiw  nur  laf  Ifliobtormi  BodeiuirtMi  daaÜMh  h«rT074rilk  — •  Dh  dnroh  d«a 
Wegfall  von  800601  liA  Braclie  und  p  7  093  ha  Ackerweide  seit  1878  frei  geworden« 
Ackerlutul  ist  in  Terschiedenem  Mafae  für  den  Anbau  anderer  Fruchtarten  in  An- 
•pruch  genommen  worden,  Terhältnismäasig  am  starketea  ftir  Haokfräohte  aod 
OemfttVf  daffw  AbMI  d«r  6«auitMkerlli«lM^  wi«  btnito  IMlMr  bm«rt^  mok 
VM  136  uf  178  geholMB  hfti.  Allen  Provinzen  TOrmo  lt«llt  F^Mn  ndt  «iiMr  y«r> 
mfhrung  von  61  vom  Tunsend ,  es  folgen  Westpreus^en  und  Pommern  mit  55  und 
5j  vom  Tausend.  Ebenso  bat  sich  in  fast  allen  anderen  Provinzen  das  Verhältnis 
▼oa  Haekftvclit  nr  b«b«itMi  Plioli«  «rhebHoh  gvstoigwt;  nur  8oUwvig*H«»bt«i]i, 
Ostpreussen  und  Hoasen-Nassan  zeigen  einen  geringeren  XuwAcbs  als  30  vooi 
Tausend,  mit  dem  Unterschied*^«  jeduib,  dass  der  Hackfruchtbau  in  der  erstgenannten 
Provinz  56,  in  Ostpreussen  103,  in  Hesaen-NaasMi  aoa  vom  TauMod  de«  b«b»ttteD 
IriUkdM  ufwdit  Den  grösatan  AntoD  dis  Ha^raehtbuNi  wviit  SMhatB  §Miif 
demnächst  —  abfwhin  daos  Stadtlmis  Barlin  »  BliaiBhad,  Bnaimimrg,  , 
Seblmlm  und  Posen. 

E»  erscheint  notwendig,  aus  dem  Abschnitt  „Hackfrüchte"  die  beiden  be- 
dratoadttoo,  in  ibran  KvltaraiwprtohcB  jedodi  vMlig  TsrndindaiMo  Vfrtratar, 
nämlich  die  Zuckerrüben  und  Kartoffeln,  zu  eliminieren  und  einer  näheren 
Betrachtung  hinsiclifüch  der  Veränderung  ihrer  Anbauflächen  zu  unterziehen.  Die 
Zttckerrübea  haben  ihren  Anteil  an  der  Gesamtfläche  von  8  auf  zi,  letztere  von 
loft  «uf  ts8  nrgrtMerl.  Der  ZottmIm  wmt  bei  jmMi  elio  whiWniwslerig  grSeeer, 
wenn  sich  auch  die  Rübe  mit  der  KtltoflU  Mi  allgemeiner  Wichtigkeit  für  die 
Anbauverhältnisse  des  Staates  nicht  messen  kann.  Wurden  doch  inif  Kartoffeln 
als  Hauptfrut;ht  im  Staatsgebieta  1900  333111^18  (ii$78  ha),  mit  Zucker- 

lAbaa  aar  363686  ha  (187S  132337  ba)  bebaot 

Den  b&chstett  AntoU  am  Anbau  erlangen  die  Zuckcnflbaa  ia  Saehnaj  wo 
er  von  einem  Zwan/if^slol  im  Jahre  i  S-S  auf  7S  vom  Tausend  im  Jabfa  Z90O  ge- 
stiegen ist.    Hannover  folgt  mit  31,  Schlesien  mit  28,  Posen  mit  26. 

Die  KartolM  fladat  Ov  hanptaidilUibetee  AabaoMd  in  Braadenbaig  aad 
Schletieo.  In  emtarar  ProvioB  nimmt  sie  177,  in  letzterer  154  vom  Taneead  dar 
Ackerniuhe  ein.  Gegetiwärdg  hnt  nie  sich  aussi<r  in  Schlt^swig-Tlolstein,  Osfpretiiisen 
and  Hohenzollern  Überall  einen  Anteil  erobert,  der  zumeist  weit  über  ein  Zehntel 
dar  Aakatlllohe  binaaiiaiebl.  Ibra  Kaltar  bat  teit  1878  am  35t  578  ha  zugeooBmaa, 
aatapiaeband  dar  IMaataag,  weleba  dia  TanoMbrte  Vlahbaltaag  im  abgelaufanea 
Zeitraum  gewann. 

Über  die  Hälfte  des  Ackerlandes  Überhaupt  wird  vom  (jetreidebau  be- 
«aepraoli^  der  seit  1878  leinan  Anteil  an  dar  OeeaatiHeha  am  13  vom  Teaeeod 
vargiiMefi  bat.  Dar  Be^en  alleia  walik  eine  däche  auf,  die  annähernd  so  grou 

ist,  wie  die  der  übrigen  Getreidearfen  ?:«?ammen.  Er  nimmt  iibor  ein  Dritt<d  des 
Ackerbaue«  im  Jahre  X900  in  dvu  Provinzen  Brandenburg  (348  vom  Tausend), 
Haaaofar  (341)  aad  Poeen  (335)  ein.  Ton  den  übrigen  angebaatan  Ffsabtarten 
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Iiat  aU«m  der  Klee  mn«  Bedeataog  erlangt,  diüf  «m  ü»  AnbulULdia  betrifft,  sc 

diejenige  des  Wci/ens  luMiuiroK-lif .  T'iifpr  (Jen  anderen  P'ntteriiflanzen  Itelit  «ich 
die  Serradella  bemerkenswert  benror;  dieselbe  hat  sich  den  6facben  Anteil  von 
1878  «robari  und  wird  luunaBilioh  auf  dan  laiabtto  mdan  daa  Oaiana  ab  Orllo» 
düngung  und  aar  Beaehattong  dea  Bodana  ataric  aogabaot.  Dia  Handaligawickaa 

eniilic!)  sind  rnn  nin^r  Anffilzahl  von  14  ntif  6  vom  Tausend  der  hnbautfn  Fläche 
sarückgegangen.  Hapa  wie  Flachs  haben  den  auswärtigen  Wettbewerb  nicht  aua- 
haftaa  kÖDHo  «nd  aind  tod  7,3  basw.  5.3  ron  Tknaand  mvf  3^  bsaw.  i,a  lianb- 
faaimlnn.  AD«  flbrigaa  HudalagawKebaa  saaamneii  arraiabaii  nur  aia«!  Aotail 
atwft  »  vom  Tanaand. 


Anhang. 


Die  Anbaufläche  der  wichtigsten  Kulturgewfiehse 
und  deren  Verhältnis  zur  Gesamtfläche  des  Acker-  und  Gartenlandes 
hl  den  einzelnen  Reglerungsbezirken 
im  Jahre  1878. 
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Oeb.  Reg.'liat  Onuti, 


Dtr  Anftokwong,  wtlehm  di«  LudwirtMbtft  in  d«r  2.  Hilft«  des  19.  Jahr» 
Imadarti  dsfab  di«  baluitfMhMidMi  F«itadifiito  Mf  «Um  Zweigvn  d«f  lMidviffe> 

Si'hftftlichen  BetrtebPB  genommen  hat  und  der  vornelimliili  in  der  ge-w-altipcn 
Steigerang  lämtlicber  Boberträge  sich  bemerkbar  macht,  war  nur  bei  aicherer 
wHw  iMitmigeräbigkeit  dei  Gmnd  nad  Bodww,  Mnrait  diw  Oberhaupt  gegenflber 
diB  WitteningiT«riiiltoiuea  mfiglleh  iit^  m  «nmImd. 

nie  Aufgaben  der  Landesrnellüratlonen  durften  sieh  deshalb  in  dieser  Zeit 
nicht  aaf  die  Troekenlagaog  von  Sümpfen,  auf  die  Kaltivieruog  von  Ödländereien  oiw. 
bMokrihÜMB,  wnidarD  iw  moMteo,  uod  dies  lUt  in  Mitor  Linie,  sich  dmaf 
•trecken,  nach  Bedarf  bereite  in  Kidtnr  beflndUobeo  Boden  bo  vorzubereiten,  dase 
von  ihm  hei  Anwendung  der  geeiffneten  Mittel  die  seinoni  Charakter  nach  denkhar 
gröeete  LeiataugtTähigkeit  erzielt  werden  konnte,  (i  rosse  Aufwendongeo  fär  die 
doreb  dl«  'Witsensobaft  dt  uroekmiMig  «rkaimto  Aaweodung  küaiÜidMr  Dbig«> 
mittel  oder  fär  verbesserte  Oertte  nnd  Meeobineo,  tmleb«  dimb  db  aUgenaiMii 

wirtschaftlltlien  Vorhiiltniasf'  dringend  notwendig'  waren,  Hessen  sich  nar  recht- 
fertigen, wenn  entsprechend  höhere  Erträge  mit  einiger  Sicherheit  erwartet  werden 
hoBiitaii.  CHelob«  YeriilltiiiMe  Mb«»  vir  betreib  der  Anlage  der  leodwirleebaft- 
lieben  Induatrien  —  Stirke-,  Spiritus-  und  Znekerfabriken  —  vorliegen,  dwch  welclie 
doch  oft  erst  die  nutzbringende  Verwertung  der  landwirlKchafllich»'"  TTfrhjirodukte 
la  erreichen  ist.  Die  Yerzinsang  uod  Amortisation  der  zu  der  Anlüge  und  dem 
Betrieb  dieeer  fiidnatrieii  erfiMderiiehen  bedeatenden  Keeten  TerbuceB  vor  allem 
die  errMobber  weitgeheDdcte  Oleiobmiengbeit  der  Roherträge,  die  aber  fecede  bei 
den  an  nir.h  ertranreiobetea  ood  daodt  wertroUaten  Bodenarten  ven  Natnr  ana 
nicht  zu  erwarten  ist. 

Von  den  die  laadwirlieharaiebe  Hntmog  bedingenden  nalfiiliehen  Fürtoren, 
Luft,  Licht  uinl  WaMer,  tani  Licht  und  Luft,  wenigstens  soweit  der  eigendiobe 
Ackerl);iu  in  Krj»gi<  kijmmt.  jeder  Beeinflussung  durch  MenHclu-iikiiirt  i^nt^ogen:  nur 
betreffs  des  Wassers  ist  eine  £iowirkung  mögliob,  wodurch  freilich  dann  auch 
Büttalbar  bie  an  einem  gevteen  Oiade  Jdebt  «nd  Iiaft  in  ibinr  WirkMnkiit  be* 
eiafloMt  werden. 
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Di«  sweckeoUpreobeods  Regnlieroog  der  Bodenfeucbtigkeit  ist  das  einzige 
llittal,  iur  allMiiig»  Wnf ,  Mif  w«kb«u  di«  fllMrlkttipt  «rrtietabkr*  BrgiiitiMg  «Mkr 
gegebtOMlfi^la  Ausgleichung  all  der  UnBicherbeiten  möglich  ist,  di*  dem  landwirt> 
Bcbafrlirheia  B»tri«b«  MI»  d«r  Nttor  das  Bod«iw  und  den  WittwangMiMlidBong«! 
erwachsen. 

In  d«a  iiMwt«o  Pillea  huidclt  •■  lieh  hiarlm  ntn  die  Solling  »iiMr 
bcMMTMl  BntvilMraog,  die  sich  je  nachdem  auf  den  Ausbau  bestehender  und  dM 

Anlage  neuer  Orähen  bescLriitikt  oder  auch  die  Driiinieruitg  der  Felder  unifasst, 
durch  welche  tulüst  diu  schweren,  wasseruDdurchlässigen  Hodenarten  rechtzeitig 
genügend  trooken  gelegt  und  dvnUttftet  w«rd«o. 

BMonders  veranlassten  die  durch  die  Drainage  etxielten  Erfolge  eine  mit 
dem  steigenden  Aiir»<liwuijyf  der  Laiii]wir(s<:tu«ft  stetig  f«iie!inu*ndo  Ansführung 
dieser  Melioration,  wie  andereret-its  »line  dieselbe  Uberhaujtt  die  bedeutende  £nt> 
«iokdnng  der  Lendwirteoluft  aujtgeüchloeeen  geweiea  wire,  tnili  lU  der  WU^ 
fluttalp  «eleke  die  Wienaeelinfl  and  Indnilrie  den  InndwirleohefUieliea  Betriebe 
ferfUgbnr  gemaclit  hahpn. 

Die  HentellaDg  der  Drainagen  war  dann  vielfach  die  Veranlassung  a« 
«literea  Melbimtionen.  Denn  abgesehen  deTon,  daee  eie  eb  letitee  Glied  Mner 
systematisob  dnrobgefiUirten  Bntwiasemng  den  ordoungsmässigen  Ausbau  der  VoT- 
flütgrähen  voransapfzte.  wnrden  niirimehr  mit  Rruloicht  iiuf  don  durclt  die  Drainag« 
gesteigerten  Bodenwert  gegebenenfalls  erhöhte  Anspräche  betreilis  der  Sicherung 
gegen  Schädigungen  dnrob  frei  ebiienende  Tegeiwieaer  oder  dnieb  Übtr- 
iehweauaaogeo  infolge  von  Bdckstau  oder  Flöten  geeteUt. 

Zum  Zwecke  der  späteren  Drainage  oder,  wns  in  dietier  ninsiclit  gleii-l>- 
hedoiitßtid  ist,  zur  Herstellung  von  Dammkulturea  sehen  wir  de^^lialb  Iflosa» 
regulierungen,  Bindeiebungen  ond  ealbei  kümtUdie  Bntwiaaeruug«u  geplant  nnd 
dorohgeführt 

Sofern  es  »Ich  Iiei  einer  Draitingo  nur  nin  die  Yerbesserung  des  Giund  und 
Bodens  innerhalb  ein  und  desselben  Privatbesitze«  bandelt,  bleibt  die  AusfUbniog 
dereelbea  ebeae»  wie  die  Anwendung  beeeerer  Dflngemittel,  die  BinfAbning  tot- 
beaserter  Aebergeiftte  oew.  lediglieb  Becbe  dee  betreffsndeo  BMitxera,  und  die  von 
ihm  dieserhnlh  niifgowandten  Meüorfttionsknsten  entziehen  sivli  der  öfi'eiitliclien 
Keootois,  wie  alle  sonstigen  Ausgaben  für  VerbeaseruDgeo  im  Wirtachaftabetriebe, 
dnreh  widebe  erbShte  Bodenerträge  ertielt  werden  eoUeni  wenn  niebl  nn  dem 
Swecke  Lu  s  iidr re  Darlebeo  Mie  (ffeotlioben  KrediUnstitatea  in  Anipnieb  genemmen 

werden,  Es  ist  dalicr  rm\  rnrrjlieri'in  ans^'escliliissen,  die  bedenf enden  Ansgahen, 
welche  der  Privatbesitz  im  Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  für  die  l^rninuge  oder 
glnebwertige  BodenverboHeritogen  Yerwmdt  bnt,  inblenmlieeig  sn  belegen. 

Welobe  bedentenden  Snninien  jedoeb  bierbei  in  IVege  konnieo»  iet  nnn  den 
Anfweiiduiigefi  /u  erkennen,  die  beispielsweise  die  preussisohe  Domänenverwaltung 
von  iSö8 — 1^99  iur  Meliorationen  auf  den  Domänen  verausgabt  bat;  denn  die 
etaetUobe  Verwaltuiig  iat,  aoweit  es  sich  um  Ausgaben  für  die  Verbesserung  der 
Donliaengnaditfleke  bnadeiti  lediglieb  nie  Privntbeeitier  enmnebeoi  der  fBr  den 
eigenen  Omnd  und  Boden  die  ib  notwendig  orbnnnton  Verbeeaemngen  nnr  An»* 
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ffthmni»  bringt.  Zuäf^vn  werden  B.het  gerad*»  die  Domänen  in  diosor  Tlinsiclit  mnhr 
•U  jeder  andere  grosse  Güterkomplex  einen  zutreäeoden  Anhalt  insofern  geben, 
«b  di«  Domloflo  ttwr  din  gNuas  fliaal  v«rtnlt  liegen  «nl  Um  BodaambiltaiiN 
woU  annähernd  der  wechnlndtn  BodaobMahaflaBhait  dar  laadwiriMliafkUali  ga- 
»vtalaB  GaaaiaHliinha  Fmuaana  «alnraalMB. 


Nachwelsunff 

der  fär  Meliorationen  »U.  aof  Domineo  Teraosgabton  Betrilge. 


In  Jahre 

Betrag 

Im  Jakn 

Betrag 

VI, 

BIK. 

MI. 

1 

3 

3 

4 

Übertrag 

5  7''>S  'S 

1868 

23  400^ 

1884 

533  901,7« 

1869 

371  770^ 

188s 

540  665,95 

1870 

342  6oo,«* 

1SS6 

1(71 

314  050,00 

1887 

36S  665,68 

it7t 

395  200,00 

■888 

368  778,5« 

tiji 

314  330yöe 

1M9 

434  990,04 

1874 

297  900,00 

1890 

306 

i87S 

SSO  150,00 

1891 

»92  4Ji2,»6 

iST« 

l<9t 

1877 

481 040,00 

335  139,61 

1878 

521  750,00 

263516,» 

1879 

$39800^ 

■8M 

1880 

658  9C30,.-« 

1896 

3fi6  379,7; 

1881 

497  720,«» 

1897 

2bi  406,84 

t88s 

481504^ 

3l4Mo,M 

44ta49,f« 

t899 

43«  7s8.sa 

Zm  flbertngm 

S  7<S  >53<»* 

"777*>7$#w 

Dia  OrSaaa  dar  B«ti1»aran  Flleba  ■imlliebar  Domiaan  baCrvf  am  Sehluat 

des  Tiihrhunderte  335880  ba,  wabreml  Im  Jalirti  ic)oo  die  InndwirtBcbaftlicb  in 
Nutzung  genommene  Oesamtfläohe  Preussens  33020987,3  ba  umfasste.  (Ver|^ 
Heft  168  I  des  amtlicben  Quellenwerkea  der  „Preusaiscben  Statistik".) 

Waoa  nun  aaeh  aiehl  aagaapaiiBaa  vardaa  kaaa,  daaa  aaitaD«  der  PriTat« 
besilzer,  besonders  von  den  bHucrlicbcn  Refricben,  eine  dpra  Flächenverbältnis  direkt 
entaprecbende  Anfwendung  für  Meliorationen  stattgefunden  bat  --es  würde  sich 
um  einen  Betrag  von  rund  800000000  Mk.  handeln  — ,  da  immerbin  der  Staat  als 
ChaadbaatlaMT  io  dar  Baaahafflmg  vaa  IfaliaratiaBigalda»  gHaatigar  gaatoUt  iat  uad 
leichter  und  schneller  neuen  Anfurderangen  entsprechen  und  den  wirtschaftlichen 
Fortscbritten  folgen  kann,  so  zeigen  doch  diese  Zahlen,  wie  grosse  Summen  allein 
Air  Meliorationen  notwendig  gewesen  wären,  um  mit  dem  landwirtscbafUicben 
Batriaba  darehwa^  dar  wirtaoliaiUidiaD  llal»iefcal«iig  M§m  tu  kSnnaa. 


Digitized  by  Google 


864 


HoehwiiMndiiita. 


Hierbei  handelt  ei  aiob  zudem,  wie  bereits  erwähnt,  Tornehmlich  our  um 
die  AuafOhnuig  der  aof  dea  HeUorfttioiuflidMB  mUmI  «rfbrdMÜohcD  AriMtitMi 
—  vi«  DnänMg»,  Onhwntbmawmgm  — ,  wiluread  flr  gtOutn  MrilorttionwiatW' 

nehniungen,  besonders  Tür  Flussregulicrangen,  Eindoichongipn,  SchöpfwerkwuihjtO 
ttiw.  noch  weitere  bedeutende  Aufwendungen  tiuBeig  gemacht  worden  sind. 

Mit  der  zunehmenden  Anzahl  der  Moliorfttion-'unternehmnnpen,  besonder« 
aber  bei  der  allmählich  auch  in  bäuerlioben  Kreisen  sur  Geltung  kommenden 
Erkmnlab  von  d«r  SB««ekinlinigk«lt  mA  dm  VortoUra  d«r  LtadoMKimAMaM 

■lehrten  sich  die  Fälle,  in  denen  es  sich  nicht  mehr  lediglich  um  die  Verbesaerung 
einzelner  Grundstücke  oder  auch  des  in  einer  Hand  befmdliL-hen  GesanithoBitzea 
handelt,  aonderu  vielmehr  Meliorationen  obue  jede  Kuokaicht  auf  die  BoBitzverhältuisee 

ftMlmiMli  dunhflUulMr  and  wirltdiafUich  m  iwlifllNtigMi  «mw. 

Wann  Mioh  d«r  OroMgnmdbttito  oad  aalbife  aooh  d«r  giOnw*  biiMrlieb« 

Bsaitz,  wozu  alle  Betriebe  mit  30 — 100  b*  LMid  gßntkttt  werden  mögen,  soweit 
es  sich  iMn  r>igentliche  Feldmeliorationen,  Drainage  usw.  handeU  »ehenor  auf  die 
Mitberan^ieüung  benachbarter  Grundstücke  —  vielleicbt  um  einiuai  Uio  erforderliche 
Yorilmt  M  b«MibdbB  —  MfSwitMiii  itt  wd  fUr  gwnrtiiiMne  gmowMfebsftlMlit 

AnsAbnuigso  mdstcnteils  nur  bd  grÜHeren  allgemeinen  Dmolhf  Ent-  und  Be- 

wnsscrnngsprnjektpn  mit  in  Betracht  kommt,  ist  der  mittlere  und  kleinere  bäuerliche 
Besitz  kaoju  je  111  der  Lage,  aelbatändig  irgend  eine  Melioration  einzuleiten  und 

■wokwitipwoliwid  wittMliaftUoli  anwItlJurMi.  Dtan  ftbgvMbm  dAvon,  da*  d«r 

kleine  bäuerliche  Besitzer  die  erforderliohMl  Geldmittel  selbst  schon  zu  den  not- 
wendipen  Vorarbeiten  selten  zur  VerflSgunp  h«hf>n  wird,  oder  auf  dem  Wege  des 
Kredits  aicb  beschaffen  kann,  ist  es  schon  au  und  für  sich  uuwabracbeinlicb,  das« 
bii  Omadatll«b«a  gwingwar  OrftM»  dw  von  dor  Tomiagwldlnng  und  dor 
Bodenbeschaifenheit  abhängige  natürliche  Begrenzung  der  einheitlich  zu  behandelnden 
Meliorationsfläche  mit  den  Besitzgrenzen  zusammf^nfälU.  Technisch  ist  nnn  wohl 
die  Ausführung  derartiger  Meliorationen  immerhin  denkbar,  sofern  die  sämtliohea 
botoiliglMi  BtoitMT  dtaut  otnvomtniidon  lind  nnd  dio  oiiordorliobon  (Mdadll«! 
freiwillig  aufbringen.  Technische  und  wirtschaftliche  Schwierigkeiten  entst^fhen 
aber  sofort,  wenn  der  geringste  Widerspruch  erfolgt  und  die  Meliorationskoiten 
erst  durch  besondere  Meliorationsdarlehen  beschafft  werden  müsson.  Zieht  mAa 
Dvn  in  Botraobt,  itm  in  DootMblnnd  «nnibornd  75*/«  dor  iMndwirtMhiftlieh 
genutzten  Fläche  sich  im  bäuerlichen  Besitz  befinden  und  45°/o  Betriebe  bis 
so  ha  Land  entfallen,  so  ist  es  klnr.  dass  die  zur  allgemeinen  Hebung  der  Land« 
Wirtschaft  nutwendige  Entwickelung  und  Ausbreitung  der  Landmeliorationen  aar 
orwnitH  «oidon  konnlo,  wonn  dio  MSglicbltoit  vorlog,  dio  betoiligtoa  StnMlbooitMt 
nn  ototnlnriiob  goordnoton  GonoMoniobofton  odor  Verbitadon  la  voroinigon. 

Soweit  es  sich  um  Eindeichungen  handelt,  waren  dahingehende  Bestimmungen 
durch  das  Gesetz  vom  28.  Januar  1848  erIasB«n  und  durch  die  mittels  AllerhOohsten 
Erlasses  vom  14.  November  1S5J  veröffentlichten  „Allgemeinen  Bestimmungen 


flbr  UoAig  m  oilMMiido  DoiebiUtate''  im  dnsobon  woitor  «Mgofttbri  nnd  fool- 
fd«gk  woidoB. 


¥nu9T  war  die  Bildung  yoo  Oenossenaobaften  so  BewaaterungsanlAgMi 
dvnk  dal  QoMte  Mmt  ii»  B«Mit«uig  dw  PrivalfltiM  twii  «8.  Fbbrnw  1843 
■SgUobf  dMseD  masBgebeod«?  §  56  bMtimtnt«: 

„Wono  ünternehmnngen  zar  Bonatzang  des  WaBsers,  deren  Vorteile  einer 
ganxen  Gegend  xogute  kommen,  nur  durub  ein  gemeinaamee  Wirken  suataoda 
«1  bfingta  und  fDrtanfttbm  aind»  m  kSuMii  di«  BetoOigtMi  la  fsiuiBMBMr 
Anlegung  und  UalwlMltling  der  erforderlichen  Wasserwerk*  daroh  laildM* 
herilithe  Verordming >  Twpfliobtat  «ad  10  bsBoadaran  Quo— nuhdlan  vtr- 
einigt  werden.* 

Für  d«n  Fall,  daw  aiae  GaaotMBMliaft  natw  ftaiwilligar  Zaatimniaaf  aHar 

Beteiligtaa  laiiand«  kanif  war  der  Minister  des  Innern  ermächtigt,  das  vereinbarte 
Statut  zu  g^n^hmff^pn  und  znr  Ausrührung  bringen  zu  lassen  i^;  57).  Dippio  Bb- 
stimmuagen  wurden  dann  durch  das  Oesetz  yom  11.  Mai  1853  auch  auf  die  Bildung 
von  GfeBMMBaolullaa  sa  BatirtManngMalagaa  mit  dar  Elaaaliiiokang  aa^fadaha^ 
diM  QrainagtgMioaNnwliafton  naoh  den  Voraobriften  dieses  Getrtaaa  nur  bal  frat* 
williger  Zustimmung  aller  Beteiligten  gebildet  werden  konnten. 

Weitere  Anleitungen  für  das  bei  der  Bildung  von  £nt-  und  liewässerungi- 
gaaomnMhaftan  iaaa  bu  baltoada  Yarbbraa  gab  dia  Zirhalarrerriigung  dw  Hiaiatan 
Ittr  laadwiitabbaftliche  Angel egfjnheiten  vom  10.  Oktober  1857  und  dessen  Instruktion 
vom  24.  August  1861,  betraffaad  dia  AuafUmag  dar  (aebniaebaa  Yontrbaitan  bai 
Laadesmelioraüoaeo. 

Dia  KVoi^oba  Vacardaang  vam  18.  Mai  1867  flhrta  daaaa  VotadiriAaB  aod 
BeetitaflNUgan  ttbar  die  Bildung  von  Bat-  md  BawMiaaftMgagaiioaaanaaliaflan  aaab 

ia  die  neu  erworbenen  Tiariile&toile  ein. 

Ausserdem  war  mit  räumlich  beschränkter  Gültigkeit  die  Wieeenordnnng 
ftlr  dan  Kfaia  Siegea  vom  18.  Oktobar  1846  ailaaaaa  wardaa,  da  —  wia  dia  flia- 
leitung  der  Verordnung  selbst  sagt  —  die  Vorschriften  des  Gesetzes  vom  38.  Fabvaar 
1843  Uber  die  Bentit/ung  Jt-r  PrivatflOaaa  filr  dia  VarbUtniaaa  daa  Kraiaw  Slagaa 
nicht  überall  paasen  und  ausreiohea. 

Daa  Oaaala  tobi  38.  Jasaar  1848  ibar  daa  Databwaaaa  warda  aiit  daigaa 
den  lokalen  Varwaltnngs-  und  BeaitararhältniHMen  ealapiaebenden  Ergänzungen 
durch  Gesetz  vom  11.  April  1872  nnf  die  }'rovinzen  Hchleswig-Holatain  OOd 
Hannover  mit  Ausnahme  der  nachfolgenden  Gebietsteile  ausgedehnt: 

1.  dia  SeiUaawig^HalataiBfaalMii  Xanabdhlrikta»  iaaoirait  daa  Fttaal  van  39.  Jaaaar 
iSoo  und  daa  attgaaiaina  Deichreglement  vom  6.  April  1803  Flala  giaifaa, 

2.  die  UersTAc^tamer  Bremen  oad  Vardan,  aovaii  dia  DaÜdiaidaBBg  vaia  19.  Jvli 
1743  Anwendung  findet, 

4.  daa  Fürstentum  LUnebarg  aad  die  zur  Provinz  Hannover  gehörigen  Lanan« 

burgisohen  Lan<!ogf<oUe,  Mwia  dia  LAaabargiaoba  Daiab-  aad  Sialofdanag  van 

15.  August  1&62  und 
5-  dia  Graftebaftaa  Hoya  «ad  Diepholz,  sowait  dia  Daiab«  aad  Abwlaiaraagi' 

ardovag  vom  22.  Januar  1864  Aamodaag  fiadat  odar  danalabat  In  An> 

wandaag  gabiaobi  wird, 
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6.  im  FlInfeMtm  OrtfriMlaiid, 

7*  dtr  Ml»  Hcnogtum  AMob«rg*liepiwn  gdMfiff»  B«strk  d«r  Stadl  Pttptnborg. 

TnnffrhBlh  dieser  (jpbietsteile  goüten  (Art.  VllI)  die  Rostimmnngpn  des  Deiih- 
gMetset  nur  PUtx  greifeoj  inaoweit  w  «o  Voncbrifteo  über  die  Bildung  neuer 
ütMkwwMah  «Iot  u  gaMbKehen  BartiBmiiBgM  UNiktovwbimlBBhiB  fla^ 
koBmen  Aber  «Im  TarpfliobUiBg  der  Etg«ot4ia»«r  «iBgadmelitor  Gnindetttok»  und 
Vorländer  zur  Abtretung  dertienit^ti  oder  zur  GeHtattuBf  VOrttbergsllMider  BMOllimg 
ifar«t  (irundeigeatumi  für  die  Deiobxvecke  feblt 

Sowolil  da«  Deiehgwati  mIM  vi*  aaoh  di«  dnreh  AllarbAslwto  yerofdaug 
g^beneii  «AügMiMiiMii  BMlfanoMuign  fBr  ktnfrig  m  triuMod«  Deicbitatnto* 
bsben  dpn  im  LanJeBkulturinteresse  betreffs  des  Deichwesena  za  «teilenden  An- 
fordervDgea  durvbaue  enuprocben.  Die  Bediogungeo,  unter  denen  die  BeüUer  in 
«tMT  d«r  ÜbsncbwMttmuug  «u«geeetaten  KMwang  «iiitiwita  ifa*  GimditBak» 
diiroh  Deidhe  MbftiMo  diirfMi,  wndeinrMite  gcg»bMi«ibllt  iogw  gagan  ihres  WiDea 
lur  Bilduiiff  von  DHichverbanileü  <f.</w-unj^en  werden  können,  tragen  den  in  Be- 
tnaht  kommeti<ieu  Fr«gen  technischer  und  wirteobaftliober  Mutur  in  weitgebenditer 
W«H»  BMhnung  V«R  b«wmd«r«m  Wert  kt  die  MigUelikwt  (§  12  Abuts  b),  la 
banito  baatabandan  OaiAvairMtadatt  iMdit«lgli«1i  «aitan  OrandaMtoin,  «vtai.  iwanga- 

weise,  da  ntir  eine  Anliöning  und  fcfiiie  AbBtimmürp  der  Besitzer  notwendig  ist, 
durch  die  Bildung  eines  neuen  Verbandes^  die  ledigliob  in  der  anderweitigeo  Be- 
grensoog  dea  Verbaodigebietee  beetebt,  henosasiebeo.  Damit  atod  all  dia  Sebwiaflig* 
kaitan  la  baaatttgaa,  «atehe  daraus  anvadiaaK,  daaa  oft  aaali  FartigiteUang  oad 
Innrerem  ordn üngsmiissigen  Funktionieren  der  Meliorationganlagen  die  Einwirkung 
der  letzteren  sieb  auf  Urundstüoke  erstreckt,  deren  !2uxiebnng  bei  Aofstellung  des 
Projektea  and  bai  dar  BQdaag  im  Gaooaaawahaft  niitarbUabaa  lal. 

Dia  darall  da*  Daiabgaaat*  ia  daai  AnordBaagao  Bbar  dia  Aalaga  dar  Daldia 
mittelbar  gegebene  Befugnis  snr  Freibaltung  des  Überschwemmungsgebietes  war 
für  die  Sicherheit  der  Deichanlagen  \m<\  f!lr  die  Vorflutsverhältni?«»«  aller  der 
Überflutung  zeitweise  aosgesetiUvu  Flutisittler  überaus  wichtig.  Sie  büt  die  einzige 
gaaaldiaba  Haadbaba  gagaa  dia  Imnaiahtiga  Nutaraag  dar  NiadafBagagniadaUkika 
ohne  Berücksichtigung  der  im  Vorflutsintere^i^e  zu  wahrenden  Oesicbtspunkte. 
Seifen«  der  Staatsregiertin g  ist  mit  KUcksicbt  hierauf  stets  auf  die  sorgfaltigste 
Haudbabuiig  der  uiaeagebeuden  Paragraphen  des  Deichgesetzes  hingewirkt  worden, 
«nd  gvar  nut  dam  Bjamu  darauf  daaa  als  „daiaUUiBlielia"  Aalagan  im  8toa 
des  §  I  a.  a.  0.  nicht  nur  dammartige  Aufschüttungen,  sondern  auch  Baulichkeiten 
jeder  Art,  wie  Mauern,  Brückenpfeiler,  Zäune  usw.,  anzusehen  seien.  Es  entsprach 
dies  auuii  der  Entscheidung  des  Ober-Verwaltungsgericbts  vom  2.  März  1896  -r* 
m.  899  — t  ▼«lAba  barrorhabl^  daaa  dia  Äbnliehkait  mit  Daibhao  ladigliab  daria 
au  suchen  ist,  oh  die  Anlagen  wie  neicbe  dats  t^hersobwemmnngsgebiet  ein- 
schränken, und  daaa,  wenn  <ltehie  Kiuschraiikung  vorliegt,  jade  firfaöbaog  dar  Qa* 
nebmigung  nach  §  i  des  DeicLge^etzes  bedarf. 

AaflbJlaadarwaiaa  bat  dar  IV.  Saaal  das  ObascVarwaltaiigigafialita  in  aaiaar 
Entscheidung  vom  30.  Januar  1899  —  0.  V.  O.  No.  lY.  186  —  demgegenfiber  aus- 
geführt, daaa  „(iebiude  im  engeren  Binnen  inabeaondeca  gawOhoHohe  Wohnbiusar 
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«ad  'WirtiehaftifftVlad«*  nioht  m  d«o  adeiebibnlielieo  Ei^bssgea  d«r  Erdobar» 
fliahe*  im  Sinne  im  ^  t  dt  DaidifMateM  gdiBras  iiad  dadudb  ohaa  OaaalMiigaag 

des  Re/irksaiBBiliiJssf»  im  t^bersehwotnmungggetjit^t  orriohtet  werden  knnnon.  Zu- 
nächst h»t  DUO  sswar  der  Mioiater  fUr  LduidwirUcbaft  durcb  Verfügung  vom  i6.  Mai 
1899  angeordnet,  diMir  EataaMidwig  dis  ObM^Tann^tungsgeriabli  hua»  Aber  d«D 
•iosataeii  Fall  Uauiagebeada  Bsdentnng  tu  geben  and  anoh  ibnwhia  dann  Alt« 
Euhalten,  dnsa  7iir  Errichtunp  Ton  Ot^bäuden  im  TThprschweminungggflbiefo  dio  Ge- 
nehmigung des  Bezirksäu^schugaeB  erforderlieh  ist,  und  daia  die  Wiaderbeseitigung 
•iuM  «bn*  di«M  Oenebutigung  ariebtelen  GnbiodM  verlangt  wardan  luuuu  Sollte 
abar  dia  Reehtaprechnng  an  der  vom  teohniiolien  fltaadpiialrta  aua  anbaltbaran 

AnffaBSUDg  des  §  l,  wie  sie  die  Entscheidung  vom  30.  .fRnunr  181)9  ontgogon 
den  früheren  Urteilen  feetbalten,  so  wäre  die  anderweitige  geeetalicbe  Regelung 
diaaaf  Frage  eine  «nabwiiabai«  Voidaraaf,  dn  dia  Freigabe  daa  ÜbanabwaanMUiga- 
fabiatca  tor  beliebifan  Babaanng  Ont  nnd  Laban  dar  NiadanuipbawaluMr  anf  daa 
iniserBte  gefährden  würdp. 

Die  im  Geaetx  vom  28.  Februar  1843  und  11.  Mai  1853  gegebenen  Vor- 
aohriften  Aber  die  Bildung  von  Uenoaeeneohaften  xu  Ent-  und  BewäaaerungsanlageQ 
anriaaaa  aieb  taila  ali  nnsnraiehand,  taUs  ninbt  in  allan  Baciabwigatt  aiMakniaalg. 

(Vcr^^l.  die  Mutive  zum  Enfwiirfe  eiiifs  GnsötzeH,  T>f>frefTfnd  d!t>  Rildung  von 
Wassergenoiaenacbafteuj  Druckaachen  dea  Abgeordneteabauaea,  III.  Seaaion  1878 
bia  1879.) 

Li  diaaan  Motivan  ial  anagaftbrt,  daia  dia  anribalaa  gaaatallaban 

Stimmungen  nur  Genoseenschaffen  riffeiitlich  rechtlicher  Stellung  kennen,  für  welche 
daher  sowohl  bei  der  Bildung,  wie  bei  ihren  tpäteren  Obliegenheiten  eine  Mit- 
Wirkung  der  ätaataregieruog  eintreten  muss.  Eine  gesetdicbe  Regelung  der  privat» 
laatrtUdian  Slrilaag  odar  dar  Gaaamtvarhlltniaaa  fraiar,  ladi|^ieb  aof  Tartng  ba< 
rabender  MeliorationBTarbinda  gab  es  nicht. 

Ferner  war  est  mir  mAglich,  riTeiitücho  Gcnüsaenschaffen  zur  Ent-  nnd  Be- 
wässerung von  (irundetücken  xu  bilden,  nicht  aber  2ur  Unterhaltung  von  Waaser- 
llnlba,  ran  Sehntaa  dar  Üht,  aavia  inr  Anlegung  nnd  VarbMwmng  von  Wnwar 
Strassen  und  anderen  Schiffahrtsanlagen,  sofern  nicht  durch  derartige,  für  die 
Landt  «kulfur  gleich  wichtig«  Unteraehnaogen  lagleioh  «ine  £nt-  nnd  B«wias«mng 

bezweckt  wird. 

Badli«b  battan  aieb  «inaraaita  bai  der  Bttdnag  neoar,  andafaraaita  bei  dar 

Verwaltung  und  BeaufalohtigtlBg  baatehender  Genossenschaften  nach  dem 
Wortlaut  d«r  ICotiTa  —  feiaabiadana  Zwailel  nnd  Lüdnn  «cgabvoj  vornebiaUch 

darüber: 

«vatar  valeba«  VonuMatsnogm  ain  Zwang  gtgm  lolaha  Fanonan  ana- 

auflben  ist,  welche  dem  Untamabmen  nicht  beitreten  wcdlen,  obwohl  daa 
1et!ttere  ohne  Hinsuzii^hnng  der  in  daa  Projekt  falleadaa  OraadatOcka  dieaer 
Personen  zwecktuaesig  nicht  ausgeführt  werden  kanni'* 

.fcraar  nntar  walohao  VatanaMtanngan  dia  Anaaabaidnng  aiMa  aar  G«* 
noflsenschaft  g«bdrigen  Qrundstäckes  —  sai  aa  avf  Antrag  daa  BaaitMfa  adar 
dar  Qanoaaanaobaft  —  atattfindaa  kann," 
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Xiito  «sd  Bwrlwirangwi,  BocIiWttfNwih«!». 


■chaft  tor  Anflifthni«  bsBiohbvter  GmndiMoks  in  die  GaoMMoMbaft  m 
ngtln  ist," 

yVelchee  YerfiUueo  eiozotreten  tuU,  wean  die  Zugehörigkeit  zur  Genaseen- 
•eliafl,  iBMHidarliwt  4ie  Verpflichtong  rar  ToOinliiBe  n  LütM  itreitig  wird,'' 

„wie  die  Verpflüthtong  der  OeaiDManiohaft  und  der  eunelam  Genosaea 
hinsichtlich  iler  ScLulden  der  QenoBeenschaft  zu  regeln,  von  wolcLon  Be- 
dinguogeo  die  Aofli^Ming  der  Cienoeeeneehaft  abhäagig  zu  mAoheo,  uod  wie 
dif  LiqoidatioBiTtrbihrMi  ullwr  lo  iMitimiMB'' 

„und  endlich  wie  das  Aa&iehtnechi  der  BtMtebeliaiden  zu  begreilMll 
und  wek1i«>a  RecliUouttdi  gegen  dia  von  Aji&iohkewegeii  wliMWieo  VerfBgiuigen 
zu  gewähren  iat". 

8^0»  in  Jelif«  1869  wurde  Im  AbgMidoeteahaiiM  eine  gesetiHoh*  fiegelung 
diMM  ftkr  dU  wiriiebaftUelw  EotwiolMlnog  d«r  Ludeekaltur  nicht  Mltan  mI» 

wichtigen  Fragen  beantragt.  Dieselbe  verzögerte  sich  jedoch  bis  1^79,  ■weil  zu- 
näcbit  die  später  aufgegebene  Absicht  beetand,  die  Bestiounungen  über  die  Bildung 
TOD  Btat-  nnd  B«wineraBgigeno«MiMohaft«ii  ab  TeO  eioM  aUgeoittaM  W«M«r> 
poilMiigeeetzes  an  behaadaliu 

Nach  den  VorBchriften  deB  Gesetzes,  betreffend  die  Bildung  von  Wasser- 
genosseuBcbaften,  vom  i.  April  1879  kösnea  nnoiuehr  Geooeaeosohaften  gebUdel 
wvrden  (§1}: 

nur  Bomtaang  oder  ünttrlialtaiig  Mtn  Oewiwm, 
zur  Ent-  und  Bewässerung  von  Grundstücken,  zum  Schutze  der  Ufer, 
aar  Anlegoog,  Beuataaog  oder  Unterhaltung  von  Waaserläufen  und  Sammd- 
beeken, 

mr  Hnstellung  and  VeriMmmag  tm  WanwitranM  (FUkwwim)  und 

anderen  Scbiffahrtsnnlagen, 
also  zu  allen  oamittelbar  oder  mittelbar  den  Zwecken  der  Landeskultur  dieoeodeo 

Nur  die  Eiarieblaag  TOn  DfliohTorbiadMi,  dl«  ni  lieli  nnbadingt  in  den 

Bshmen  dieses  Goaetrcs  fallen  mnsste,  ist  auBgenomnien,  da  ein  Bedürfnis  nach 
anderweitiger  gesetzlicher  Regelung  der  verschiedenen  deichrechtlichen  Verhältnisse 
flieht  vorlag.  Um  jeden  Zweifel  dieeerhelb  TembnigeQ,  ist  in  §  a  noali  wn- 
dröcklich  betont,  dasa  daa  Geaeta  aelbat  auf  EoiwiaaeroBgaaiilagiii,  walaha  ala 
Zubehör  von  Oeiohaolagen  ausgeführt  Warden,  keine  Anwenduog  findet. 

Nach  den  praktischen  Erfahrungen  ist  in  dieser  Hiosicht  jedoch  eine  scharfe 
Begrenzung  in  der  Anwendung  des  DeicbgesetJceB  einerseits  und  de«  Genoeseoscbafu- 
faaalaaa  andarerseita  ohne  Sohidigung  der  Laadeakuliurinteressea  nicht  inner 
dorohfßhrbar. 

Sobald,  besonders  bei  bereits  bestehenden  Deii,!iverMinden,  di«  VerbesBPrang 
oder  äcbdüuog  einer  Entwässerungsanlage  nicht  das  gaaze  Verbandsgebiet  um- 
kmi,  aosdam  mir  grtaaaira  «dar  gwingaM  Taila  daaaalbaB  V«rtaila  d«v«B  baban, 
iat  dia  DnrebfUimi^  dieser  Entwässerungsanlage  oft  wirtschaftlicher  and  sweok* 
aurtapraabandar  aaah  den  Baatimniuigan  daa  QnuMaansohaltagaaataaa  aa  anraiahaii. 
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Hebrfaoh  ut  datier  Mich  dieiar  Weg  besohritten  worden  und  zur  geacwsenscbaft» 
Hdi««  T«rk«mrang  iar  BntwIiMnuig  eine«  DeiobTerbaadat  die  BUdnng  einer 
BotwiaMriugigeiioneaaeb&ft  erfolgt,  zu  der  nur  die  Mitglieder  des  DeiohTerbaadea 
ztif»^ezogeii  wurden,  auf  doriTi  GriinrlBtücke  nach  ilen  Vorsolirlfleii  tles  Gonossen- 
Bchaflegeietzes  daa  Meliorationsgebiet  anaxadehnen  war.  Aus  gleichen  Erwägungen 
UeM  «  dar  eng»  ZmuDiiMnhang,  weloliar  In  aiiiitlBra  Laadaateilen  iwudiMi  dtn 
DmoIi-  «od  StelTerbliltoiaieo  eineraeita  and  der  Eiot*  und  BawSaaaruog  der  Oniad^ 
•tUcke  andererseits  obwnTtei.  und  der  durcli  die  besteliendeu.  hls  Inä  einzelne  aus- 
gearbeiteten Siel*  und  Abwäaaerungaordnnngeu  dorchaua  zweckentapreoheiid  ge- 
TvgiH  iat,  gvbotan  eridietiiaDi  diiM  Ludaaldk  tob  den  Qoltaqg^bifl  im  G** 
aoaaenachaftageaef  ae»  anssnnehfliM,  towait  M  nob  vm  Erriehtuag  nratr  «d«r  di* 
VerhiiltnIsRo  bestehender  OandMwaiBliaftao  aar  Bni-  nnd  BovlMorvag  vaa  ' 
Grundstücken  handelt. 

Auch  für  den  Kreis  biegen  war  in  der  Wiesenordnung  vom  38.  Oktober 
1846  ainä  lo  daUOBart«,  dan  lohalan  Vathlltaiaaaii  antapiaobanda  Bagalaag  dar 
Ent-  und  BewiaMrang  Torbanden,  daaa  aiaa  Aadarnng  daa  dartigaB  «pUgaofdaataB 

QanossenschaftBwesens  sich  erübrigte. 

Den  Vorschriften  des  OenosseuBcbaftsgesetzes  wurden  daher,  soweit  die 
Errichtung  neuer  oder  die  Verbältnisse  bestehender  Genossenschaften  anr  Ent- 
aad  Bawlaaaffong  voa  OnudatttekaD  ia  Frage  kommt,  naobatabenda  GabiatataUa 
niekt  utanrorläa  (§  3): 

I.  der  Kreis  Siegen, 

3.  die  Herzogtamer  Rr<«m«n  and  Vefdan,  lowatt  dia  Daiobordaaag  van  Juli 

1743  Anwendung  findet, 

3.  das  Land  Hadab, 

4.  daa  FOiataDtnm  Lllnabnig  and  dia  aar  Prorini  Haaoovar  gehörigen  Lananp  • 

bwgisoben  Landesteile,  soweit  die  LUnaliniglulia  Deich»  und  Sialardnaag  vom 

15.  April  1S6.'  .\nwi»ndiing;  findet. 

5.  die  Oenosaeuicbaften  Hoya  und  Diopbolz.  soweit  die  Deich-  und  Abwässerungs- 
ordnung  vom  22.  Januar  1864  Anwenduug  lindet  oder  demaichat  in  Anwendung 
gabtaalit  viid, 

6.  daa  FBntotttam  Oalfriadand  nnd  dia  Skadt  P^anboif  , 

f,  das  .Tado^ebiat, 

Die  l{iliiuri;L,'  von  ffenossenschaften  für  die  in  §  i  namhaft  gemai  liteii  sonBd'i^'en 
Zwecke  wasiierwirtschafUicber  Unternehmungen  im  Laodeakultarinteresse  war  aucb 
in  da»  Toraufgerahrtaa  Oalnataa  wnoh  dan  Baatimimuigaii  das  nanan  OaoaaMiwaliallf' 
gaaaUaa  mflglieh. 

Das  Gesetz  unterscheidet  zwischen  freien  und  öffentlichen  Genossenschaften. 
Die  ersteren  können  (vergl.  die  Motive  zu  dem  Oesetzentwurf)  nur  durch  Vertrag, 
also  nur  bei  vorhandener  Übereinstimmung  aller  Beteiligten  gebildet  werden,  und 
aia  badflrfott  wadar  dar  BaatKiigang  odar  Oanabmigung  dar  Staatobabarda,  noeh 
aind  der  Aufsicht  derselben  unterwoifaa.  Dagagan  aalaao  dia  Öffentlichen  Qa> 
ItelUea,  Bodsa  die  §nmMa.  Staate«.  VU.  24 
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iMWMnsoliaftan  «inen  vorgau^gea,  aul  iure  iiogruiulajtg  gerichteten  Beaciilus«  der 
»MtebdiU»  mm;  d*  «atttKeffia  d«  t/^^OiAm  AaftUhi  and  da 

Clurakter  &ff»ntlicber  Korpor&tionen.     Die  Itildaag  der  öSeatlicben  GeaoHm- 

scLaften  kann  bowoLI  aui  Antrag  der  zu  einer  O-enossfT'fohftft  zu  Tereinitrpndpn 
Grand beeitser  luw.  wie  auch  im  öffenUioiieu  Xnterees«  aui  Antrag  der  Üegisrung 
«rMgMi  (9  j9% 

Soweit  bisher  Erfahrungen  vodiet^i,  ist  daa  Bedürfnis  zur  Bildung  freier 

Genossenschaften  nur  ein  sehr  gerinf»««  gewesen;  peg<»nflb<>r  der  grossen  Anzahl 
ütSeotiiaber  G«uoMieiisobaft«D|  weiob«  seit  dem  Jabr«  1^79  zu  den  veraobiedeuaten 

IfaUmtiMMVMhn  grtildat  «od,  TüMbwindw  jw*  tat  «dlMMig.   Di«  iat 

wohl  in  erster  Linie  darutf  sarOokanTubren,  dass  bei  keinem  Melioratioosuatemebmen 

•  weder  die  absolute  noch  relative  Verbetsernng  des  Grund  und  Bodens  für  alle 

bei  dem  Unternehmeu  beteiligten  (irundstucke  gleichwertig  aeiu  kann,  und  aomit 
in  diM  Ttrbiltaw  d«r  iNMtan  tmm  €«wiim  Im  d«n  B«itMra  «alarniiMidw  Ab* 
'WtudiingiB  anvermeidlicb  sind,  die,  wean  Mich  noch  lo  geringfügig,  den  Wider- 
spruch der  weniger  günstig  Geafellten  Teranlasst.  Hierzu  gebüren  vor  allem  die 
Besitzer  der  am  Räude  des  Meliorationtgebietea  belegenen  Grundatücke.  Da  in 
d«n  utarii«lMB  YwhiltaitMn  b«DMhlMfftor  OraadstOtik«  nur  MdtM  ialii«Cb  OImt» 
ginge  und  dunit  schürf  markierte  Grenzen  vorhanden  sind,  so  kann  die  Beteiiigangs« 
grenze  nur  »nf  Grund  von  bestliimifen  Annahmen  erfolgen,   die  Helbst  bei  der 

^  peiulicbateu  Beachtung  aller  eiuacblagigeu  Verhall  iiiaae  die  Wahl  der  Grenze  als 

•ine  auf  V«iuiilMiDBg  bandiaid«  FwrtMtevDg  tnalidJMB  KmI;  aod  m  iii  daiu 

nur  zu  natürlich,  daas  die  Besitzer  der  an  der  Grenze  auf  der  Seite  des  Genossen- 
achaftagebietes  belegeoeo  QrandsUicke  sich  geg(»nüber  den  ßesitieern  der  sn- 
achlieseendeo  Flächen  ausserhalb  der  Qeoosseascbatt  beiiaebteüigt  fuiüen,  besonders 

Rtüclo  herangezogen  worden  sind,  bei  denen  der  Vorteil,  d.  h.  das  Überwiegen 
der  Ertragssteigerung  über  die  GenoBsensohaftslasten,  keinerlei  Zweifcd  unterliegt, 
und  somit  Tielleicht  eine  geringe  Einwirkung  der  genosae&scbaftlicbeu  Aulagen 
Mlbit  Mf  di«  Naehbwjgnmdatfloln  |«aMi<i  d«r  Bvleiligniigigrtiia»  niebt  fMis 
geschlossen  ist.  Wie  auch  die  Grenze  des  Meliorationsgebietee  in  solchen  Fällen 
gelegt  werden  mag,  immer  wird  von  den  Besitzern  eines  mehr  oder  weniger  breiten 
Landstreifens  längs  derselben  gegen  das  Unternehmen  Widersprach  erhoben  werden. 
Audi  itobt  lMd«r  htt,  im»  mtk  di«  lindliolMD  Diw<w»  —  Mlbat  Ogewgwd« 
besitzer  ■ —  schwtr  bei  gfuieinnützli/en  Anlagen  beteiligen,  sofern  nicht  ein  be- 
sonderer persönlicher  Vorteil  iar  sie  damit  verbunden  ist,  und  dass  lediglich  deshalb 
für  weit«  Kreise  nützlichen  Unternehmungen,  die  nur  innerhalb  einer  grösseren 
G«nMBMbiill  «irtebifttidi  dsMfafibrbsr  aind,  widwupraobM  «iid.  JadirWidw. 
sprnch  bedingt  aber  die  Bildurig  einer  öffentlichen  Genossenschaft.  Kin  ]?ei(rill8- 
zwang  ist  nach  dem  Gesetz  b§)  Tür  all«  GaaoMMoaobaAan  zur  Eot-  und  Be- 
wükasenuig  von  Grundstücken  möglich: 
z.  «aaa  daa  üat«fn«ka«a  Zwaek«  dar  T^adaaballaf  vaifolgt  aad 
a.  aar  bai  Ausdehnoog  auf  die  in  dem  Eigentum  der  Widersprechindaa  ba« 
tadllaban  Oraadflloha  svaakaüüaig  ■nifaWhrt  wardan  kaaa,  nad  «aaa 
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3.  dio  Mehrheit  der  Reteiligten,  nach  der  Fläch«  und  dem  KatR«tralr«inerf rage 
der  zn  beteiligenden  OrandstUoke  gerechnet,  sich  für  daa  üntemelimaa 


¥nS&A  »it  4«r  Bbwehribbuig,  4tM  feiaiiehtlicii  lelek«  €hfMdfta«k«,  flr 
welelw  dM  Vattimluiea  keine  erhöhte  ErtrsgefUiigkeit  b  Aauiobt  stellt  oder 

deren  hesondere  Benutzüngssrt  für  den  Eigentümor  von  grösserfin  Vortoilo  ist  als 
die  durch  dos  Unternehmen  beabsichtigte  Verbesseruog,  ein  Zwaag  zum.  isintritt 
mieht  etattfbdei 

BestimmuBgen  Iber  «Ue  nachtr%liblM  iwangawaise  Zonahaiv  von  Orund* 

stücken,  fiir  ,v '!  -he  sich  nach  Fertigstelhing  und  ordnungsmliBsigem  Betrieb  der 
Ueliorationsaulagea  aus  dieaen  Vorteile  ergeben,  sind  leider  im  Qeaata  aiobit  vor» 

Mit  dm  OaaowwMohiitagwte  vom  i.  Afiü  1S79  w$km  «ni  di«  nr 

Regelung  dos  genossent^cbafÜichen  Meliorationswesens  erforderlichen  gesetzlichen 
Massnahmen  so  weit  zum  Absohluss  gebracht,  dasB  nunmohr  wasserwirtschaftliche 
Cntemehmnngen  jeder  Art  im  Landeskulturinteresse  auf  dem  geuosaensohaftUchw 
W«g«  dwobnlUirw  tSaA. 

Die  Vortehriftan 

des  Gesetzes  über  das  Deiohweeen  vom  28.  Januar  1848  und 
des  Gesetzes,    betrefibnd   dia  Bildung   Ton  Wassergeoosaeuschaften,  vom 
I.  Afffl  i8f9 

gfkm  Im  mAgtmUtm  YmlSaänag  mit  d«  «giBMiidM  BmÜmmmifm 

des  Gesetzes  Uber  die  Benutzung  der  PrivatflQsse  vom  28.  Februar  1843, 
der  allgemeineo  Reetimmungen  fflr  künftig  zu  erlMModa  Dtinhltatntt  (AOmT' 

höchster  Erlass  vom  14.  November  lÜ^^j  und 
dm  GcMlaa»  wagan  daa  WiHcnlMm»  bii  Hildtoa  and  VwnpelMftuif  d«r 
Vorflnt  4om  15.  November  181 1 
innerhalb  der  diesen  Gesetzen  nnierw-orfenen  Geblotstoilen  (vergl.  8.  369)  nach 
jeder  Richtung  hin  die  gesetzliehe  Grundlage  zur  treten,  gedeiUiohen  Entwiokelong 
der  LasdaasMlioratioDeo,  wie  de  aar  Hehung  der  gemuntan  Laadwirtiohaft  noU 
«wtdig  gwrmw  iit. 

Besonders  wichtig  für  die  Durchführung  grüsseror  genossenschaftlicher  Eiit- 
wäaserungsunteraebmungen  waren  ferner  die  Bestimmungen  des  Vorflutgesetzes 
vom  15.  NovMsher  tSii,  dam  Mfiblanbaaitsar  uad  alle,  welche  tonst  den  Abflum 
«iMi  OwrlM—  Mimbalton  bandiligC  liad,  doroli  BaBöhlom  dm  Srck- (Btadt») 
Auäflchusses  gez«-ungen  werden  können,  den  freien  Ijaiif  ganz  oder  vmiü  Teil  wieder 
herzustellen,  wean  daraus  ein  offenbar  überwiegender  V'orteil  für  die  Landeskultur 
aatateht,  und  dam  die  hiarftr  ss  aahlande  Ents<diidiguag  endgültig  durch  £nt> 
•alMidaag  «faios  Sohiadagadeiiii  tMnaaHm  »1  (§§  16—14). 

Nach  der  im  Miniatlriiun  fUr  LotodwIrUcliaft,  Domünen  und  Forsten  geführten 
Konirolle  i>*l  seit  1867 — 19CO  dio  An/alil  der  in  joiloni  Jahre  gelnldeteii  öffent- 
lichen Melioratioosgenoeaeusohatten,  sowie  die  Grösse  der  dabei  in  Frage  kommende« 
OrondiMdM  uid  KaatMi  Mgaiida  genraMtt: 


•rUirt. 


878 


ntt*  und  Dewlwtiumjeii,  Hoebwamanclnits. 
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Vielfach  hat  o«  fiel)  freiliili  bei  den  OpnoswnsebRftshiMungwn  seit  JR67  im 
Sinne  der  Landeskultur  iediglicfa  um  Neubildiuogan  rein  formelier  Katur  gehandelt, 
d.  Il  am  4iiB  Erlns  n&a»  Ststnteii  ftr  bmiU  lMif«li«Dd*  YtrUtadl«  odv  «ai  dit 
Btatutariache  Regelung  der  Unterbaltnng«-  and  Beitragapflioht  vwluaideRe.r  Anlagen. 
Die  Gebiete  dieser  VerbSn'!u  können  BelbstTer«t&n<11tch  nicht  »)»  ne««  Mfliomtionen 
angesehen  werden  and  die  MitaBrechnnog  ibrer  FiicbeD  wUrde  ein  voUicommen 
Bna  TW  aar  Mriokdiiv  4m  wummumAtOHUbm 


geben,  hesouders  wenn  ee  eiob  dabei  um  FliokiQ  TMsebr  oder  weniger  bodeotMidw 

Ausdehnung  handelt,  wie  derartige  Falle  in  grossem  Umfange  in  den  Rsgiemngt- 
besirken  Gumbinnen,  Danzig  und  Anrieb  vorliegen.  Dieee  Verbände  ünd  aua- 
tnaeh«M«i)  mm  PMcnug,  wvklio  Mit  iMf  Wa  soi  8oUu»  di 
die  LandcätneliorationeD  auf  genosaemcliaftlioheni  Wege  in  den  einieloeAl 
bttürken  und  Prüviüzen  erfabr*"!'  tm'ien,  zutreffend  beurfeilen  zu  kennen. 

Als  solche  (iaaoaaanacbaliou  uud,  soweit  featgeatailt  werden  kanu,  aaxujwben: 


Bcgierungahoxirk  Oumbinnen. 
D^r  Kusi-Kukern^pser  D<«ioh verband  (Statut  1HS5)  mit. 
der  tatMohlioh  bereits  seit  dem  £rlas«  der  8tromdeich- 
■ad  Vfonndanag  tob  14.  April  tM  l>Ml*lit  ind : 
innerhalb  des  durch  Statut  vom  5.  April  1897 
deten  Stromdeichverbnndoa  im  Mcmeldelta  lieg! 
Linkuhnen-Seckeu  borget  lieiehTerband  (Statut  mit 
dMld  lioli  im  ■UgMDciBMi  ailt  dm  LwknhBMk'flbekMi» 
bnrgtr  EntwäaaerangsTerband;  MWll  kabM  di«  DtUh* 


»4474»oo  m 


B«gi«riinf«besirk  Daaiig. 

Der  Dauigtr  DeiohTerband  mit  .........  34933,00 

Der  Elbinf»er  Deichverband  mit   36^42,00 

Der  Marienbnrger  Deichverband  mit   .......  07000,00 

IK«  3  Terbiod«  h»hM  1889  mm  8tetet( 
ihr  Gel  i  '   i  nEasst  jedoch  die  Flächen  ältaiw  1 
Schäften,  des  Danziger  Werd»'i-8  (1^57%  der  neuen  Binnen- 
nehrong  (1H64),  der  rechtsseitigen  Nogatoiaderong  (iS?^ 
Maiicnliwgw  W«rd«ra  wnd  «inigM  Uaiiwr 


Ferner  waren  nnch  der  im  Ministerium  für  Landwirt- 
sobaft  geführten  Kontrolie  bei  der  Verbandabildung  die 
Anlagen  folgender  QuoMaoMhaJUn  bwaili  ToAMdaat 

6.  Bntpund  BewäMerungsgennwMMlnftflchaifcilwfgi  fltatal 

vom  17.  Mai  iSS.?,  mit   

7.  Ent-    und    Bewu^stirungitgenoBBenschafl   Oross  -  Bruuau, 
Statut  vom  19.  Juni  1882.  mit  


480^90 

878,00 


7  VMblad«  aiit 


178665,76  hm. 
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876  ^  BewlMirningfiB,  HodiWMMiiictoi. 

7  Verbinde  mit  zoMinmeo  178865,76  b«. 

8.  BtttwiweniagiwffbmJ  Campcnau,  8tatal  wtm  u  ITo- 

vember  1883,  mit   83«^  ^ 

9.  Deiobgonos^eiiBcIiaft   Wotzlafl.   Kiit-  QImI  BvfrttoCCWIf^ 

•totat  vom  18.  Desember  1882,  mit   1004,00  „ 

10.  DdbhgMMMMOwliafl  Maiieb«Dgreb!o>8p«rliafwloff,  BdI- 

und  BewässerangBBtiitat  vom  11.  April  18S3,  aut.   .    .  46»,90  « 

11.  Deiohgennssonsobaft  Grebin,  Bot*  QlUt  BcvliMnUlglHMnk 

vom  so.  Juli  188^  mit   1041,00  „ 

IS.  Bot-  «ad  BvvtomangBgenoMMMebaft  ObwkoriMwald«, 

8Mat  Tom  a6.  Novembtr  1884,  mit   812,00  „ 

15.  SommerdeichTtriMiid  MMmiaatk»,  StAtnt  vmn  11.  Mira 

i88Si  mit  ....   393,00  „ 

14.  BotiHtaMningagenoMeiiiehaft  Hopptnaa,    Stetnt  tm> 

15.  April  18M5,  ijiit   698,00  , 

15,  DeicV- '''nn"<'en<<i)iHft  Wesalinken-Reichenberg,  JBb^  and 
BewiMMtffuugflstatut  Tom  39.  Juni  1885,  mit    ....  695,00  „ 

iti.  Pwalii«  md  Will  niMerongigenoMWHnhaft  QtOM'WkittgWl* 

IfogaOu»,  Statut  vom  8.  Oktober  1886,  mit    ....  968,00  « 

17.  Deichgenossenachaft  Obra«ChitoilMrb«rg»,  Statut  vom 

14.  November  1888,  mit   802,00  „ 

18.  Deiihgeiiowwimahtft  SperlingsdorMoliÖiiaii,  Btetnl  vom 

«6.  N6T«mber  1888,  mit   719,68  » 

19.  DeichgeootMOMbaft  fitaitfelda,  8Utal  tob  i.  Apifl 

x88^  mit  ;  ,  ,  .  313,00  , 

so.  DnobgenoMemebaft  TnrtwM,  Statat  vom  ib.  Ifibs 

l^'io.  mit   7»Si8o  „ 

as.  Deichg*>iio<<Rpnäobaft  Gotttwalda-Bataiipabl,  Statat  vom 

2.  Juni  1890,  mit   100,00  , 

ta.  Deichgucaaeniehaft  SobSnrabr,  8t«t«t  vom  a.  Jnai 

1890,  mit   aj/ifio  , 

sj.  DoirhgenoudBaebaftfiaiofaMibMfM'i  Suiot  vwm  10. Aaguil 

1890,  mit   496»S>  • 

«4.  BtttiHtaaeniiigavarbaBd  L»aiw»f  Statat  vom  «7.  Jofi 

1891,  mit   $SI|M  „ 

35.  Bot-  und  T^'» iUsrningaverband  Ghiua»PloblMl|d|||^  Statut 

vom  36.  AuguBt  1891,  mit   389,00  , 

a6.  Bat»  vnd  DawKaatruugnwbaud  Sobnwrbloob,  Statat  von 

30,  November  1891,  mit   967,00  , 

37.  Reichenberg- Wralinknr-HosiiQauer  Biil wiaaai llUg* Wibaiill, 

Statut  vom  28.  Juli  1892,  mit   194,60  ^ 

a8.  BBtirtMtmiigivarbMid  OottavaMar  Biniiaiiibld,  Statut 

vom  ai.  3wd  1893.  mit   S43.oo  > 

a8  Varbindo  mit  aaaamiiMB  191630,3*  b«. 
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Verbände  mit  zusammen  

39.  EiitwiisiieruBga verbau«!   Goiiawalder   AusMiifelU ,  Statut 
vwB  ti.  Juni  1893,  BÜ  

30.  Eot-  und  BewäsieruDgiverbaad  HMsbarf  BSniimiMdy 
Statut  vom  23.  Oktober  1804,  mit  

31.  ^ai-   und   B«wäsi>«ruugaverbaud   iierzberg  AasMtufeld, 
SUtat  fom  93.  OUolMr  1894,  mil  

3«.  Ent-  und  BewänginngtTerband  OroM  BroJiMid*,  Stotai 
vom  15.  DMMBbar  1894,  mit  


191630,3s  htk. 

35<V»o  ■ 
70S100  , 
i60|00  « 


mit  41482,35 


BtfMrBBgsbclirk  Aiiri«b. 

33.  Dia  KiederemuBohe  Deiobacht  (Statut  1878)  . 

34.  Deich-  und  Sielacht  Emus  (Statut  1878)  .    .  . 

35.  Deich-  und  Sielacbt  Wittmund  (Statut  1878)  . 
36. 1.  BntwiMenugmrbMkl  4m  SMMutoB  EndM  (BtatnA 

1879)  mit  3S3H1OO 

37.  II.  EntwHsseningBTerband  des  Sielamtes  Emden  (Statut 
189^)^  mit 


21  728.00 


37  Tarliiad«  mit 


«9*733,67  ha, 


n 


38731,87  ha, 
15443M5  n 

9^56535  n 


&ui  d«Q  SegMraiif»b«nrk  Gumbinnen  3  YerbiDd«  mit 
»      »  N  Danaig  3q 

.     n  •  Anrieh  5 

«ntfallen. 

Von  der  Gosarntzabl  der  Meliorationen: 
3203  Verbände  mit  iic4.(^i,iH  Im  wären  mitbin  ' 

37       «         n      29»  Ui>(>7  n  i»  Abwg  ta  bringen,  so  da»  im 
8 166      „       „     8sa4^i7,5«  «  ■dUwitrtar  tVkik»  T*rblcib«ii  nnd  ««h  di« 

neuen  Vorbandsgebieto 

im  Regierungsbezirk  Gumbianen  auf 

1X3  (114 3)  7«rblod«  mit.  , 
im  Regierangabezirk  Dan  zig  auf 

08  —  30")  Verbünde  mit. 

im  iiegierungibezirk  Aurich  auf 
II  (16  — 5)  Varbftid»  mit   .   .     75<»>94  »  (106967,29—  98565.35) 
•teilen. 

Jedneh  Ist  keine^wef^  anscreschliissen,  dass  e«  sich  aiicli  nocli  bei  underon 
tienoBBeoBobaflBTerbindungen  aeit  1867  um  bereits  vorhandene  Anlagen  gelmndelt 
habm  mag,  uad  d«M  dMDtatqtraolirad  di«  wIrkUeli  um  mcfiorint«  Fliehe  gegenüber 
dem  Umfange  dar  MO  begründeten  Verbünde  auch  mehr  zurücktritt.  Die  biia> 
herigeii  Erliebungen  und  ZusHtniUHiistellmifjen  geben  liirruber  leider  iiicbt  den  ge- 
nügenden Anfflchlassi  besonders  weil  sie  Überhaupt  keine  Angaben  enthalten,  ob 
baaw.  in  walehaiii  TTadÜHtga  ainialiia  Onuidiltteha  oder  amh  gaiiia  Gtnoaaemohafta- 
gabiet«  mahnreö  Varbindan  angahAreD.  Dia  Qabiala  dar  aeit  1867  iaaarhalb 


51508,12  ha  (90339.99  -  38721,87). 
«95a6i97  >.  («439«3t4»  —  «5443MS)» 
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gröMerar  MeUorationagenoweiuchaften  gebildeten  Sondenrerbinde  aiud  daher 
dvnbwag  als  mm  HfUorstMatthehM  Mi%|«lllirt  oder  wh»ia<n  doppelt  j« 
Baobdan  di*  BUdmng  im  Mang^vthudu  tot  od«r  mtä  iS66  rtattgafmdan  bat. 

Nach  dieeer  Riohtong  aiad  eingebende  amtliobe  Ermittelungen  dringend  er» 
wUnaoht;  ohne  sie  ist  et  nnnn''-glicfi.  eine  erschfipfendf  nftretellntig  d«r  Landes- 
kultarTerbältoiaa«  an  gevinneu  und  die  Fortachritte  in  der  Weiterentirickeluug 
das  gamwawebaftllalwo  VaKmralimawMaiM  tUkUg  m  bmrtaOaii. 

Ea  ist.  deshalb  auch  in  weiteren  abmobtlich  vermieden,  die  Gesamtfläche 

der  aämtliehen  am  Schliiss  des  Tahrhunderts  in  Am  pinzp!nen  R«gieniagibaatrkeil 
und  Fruviu^eii  vorhaudeueu  Melioratioai»verl>»ude  xusaiuiuenzustellen. 

Dia  dweb  Avftaabnaa  dar  ainialaaa  OanoaaaaaahailagaMato  gawoBiiamn 

Zahlen  würden  einerseits  immerhin  nnr  bedingten  Wert  Laben  md  aadererseita 
leicht  zu  vollkommco  intflnüiohaii  Targlaiehaa  md  SoblaaafolfaimfM  dia  Taiv 
aolaasung  gebem  * 
IntarMsaat  iit  dia  Botwidkalmg  dar  ganoaiamebaftUebao  Mdloratioaaii  aatt 

1867  in  den  einseinen  Regierungsbezirken  und  Provinzen  im  Vergleich  zn  der 
landwirtBchaftlich  genotzteo  Fläche  (ihorbanpt,  und  zwar  «elTistT^rstlHdlich  tint«r 
Zugrundelegung  dar  tatoächlioh  nenen  Meliorationen,  soweit  diese  wenigstens,  wie 
obaiataliaiid  nagtUbti,  an  dar  Hand  dar  biaharigaik '. 


Prarioz 


bezirk 


UaCuig  dar  im  Jahre 
1900  laadwbrtochaftlich 
««iitttstaa  FJi^ 


Regiemngt- 
beairk 


in  dar 
Vwfim 


Umfanff  der  ron  1867 — 1899 
eiiwchlieBslich  gebildetaa 
Meliorati  onmfMada 


iin  Be- 
gierugsbetirk 


ia  ^is. 


'Ii 


ha 


ia  der  Provini 


'Ii 

i  & 
ha 


7  • 


«n 


Braaiteaburg 


Königsberg  . 
Gambinnen 
Danzig  .  .  .  . 
Mali'  i'.wciiler 
i  .>udam  .  .  . 
Fraaklkvka.0. 
Stettin  .  .  .  . 
Kütliu  .  .  .  . 
Stralsand.  .  . 

Kroraberp- 


«  557  344,0 
>  »57  3'8,' 

549  «33^ 
1  198  798.4 
I  260  537^ 
1075396^ 

S93  588/1 

944  557,» 

I  306  630,8 


a  714662,1 


174793«^ 


»  335  9i*j^ 
»•S«S9S-* 


«»5«  493,5 


94  3 '9,^9  60.5  I4S  ta7,4i  53,7 

5150«,!.  I  44,5  j  I 

S9  5«6,9r  163^  i|t  11139^9»  63^ 

43  »53,77  34,3    69  384,»?  39,6 

a6  090^1  14,1  |j 

2  83>.7'      3,^1  l6do4^  7,9 

8  953,»  I  9,« 

4Si9,««|  »S,t 

67  891,19  5«.*  lUd4S«<s  53,4 

46  754.^  i  5s,4 


Die  Ii  r"«-<> 
der  Jandwin- 
•chaftJ.  genatz- 
ten Flachen 
sind  dem  Hefte 
t6SI  dea  aut- 
lifhfti  Qneürrt- 

werke»  der 


Zu  ttbartragen 


II  106617^  I  11  106617^ 


i — i  ^ — 

«7$oi,».|  -  j|457SOi,ii|  - 


St-nff^tik"  (Er 
mittelnng  aas 
daMJahiai9oo) 
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Umfluig  der  im  Jahre 

der  ton  1867—1 

899 

1900  Jaadwlnadiafüieh 

liessHch  gebildeten 

MriiofaüoHiiiiiMaila 

IB  lU- 

dar  PravliiB 

Hegienings- 

itn 

iH  iv 

«  ±  f 

Benwkugen. 

Bpf^'ii-ning»- 
besirk 

it^i,— «-- 

gaam 

a  =  V 

*  £  JS 

•  Ä 

2  9  i 
t  •  5 

na 
gaataa 

■e  e  « 

i  * 

b» 

ha 

ha 

ha 

'  ha 

ha 

1 

a 

3 

4 

e 

6  ' 

g 

f  bertrag 

1 I  106  fil  7^ 

III  06  f. 

mm    m  VW  f  1  /  / 

1 

437  5"',ä. 

— ■ 

[457  501,81 

— 

SoMMlen 

hresUn.  .  .  . 

34770*«* 

»4,» 

1  83688^. 

Liegnils  .  .  . 

14104.« 

17,» 

! 

(■»Iiptln  ... 

44  Si:?,f3 

51,« 

SaotoM 

Matfdebnrg.  . 

Hl  f  76a  9 

t  SlO  c 

47  494,r» 

58,s| 

48693/» 

938,«» 

»..1 

Iffltft  *  •  •  ■ 

2 1 j  I  iK  1 

270,»4 

>.< 

ftnhl««iii  .Ualat 

1  cn3ä  0 1  ^  f 

1  C08  All* 

45  »94,S7 

30.« 

45  894,J7 

30,4 

1  MaR  Alls 

»  989.J7 

»5,4 

no593,»3 

SM 

Hildesheim .  . 

312  I02fi 

1  338,89 

3,9 

LttMlMIg   .  . 

45  746,47 

79,9 

Stada  

17  3  (!»22  9 

35  8«V4 

96,9 

OBnakrtck  .  . 

304  077^ 

I  I  OA 

Xt  1 

Aaridt  .... 

7  50«,94 

32,3 

WMt(U«n 

Münster  .  . 

467  073,3 

1  338  967,1 

18  584,74 

39,6 

24  344,4« 

"9,8 

Mind«'»  .... 

36a  895,» 

3  698,8, 

.a,,| 

Anuberg .  .  . 

398  999,7 

2  060,94 

5,» 

HeMeR-Nassau 

KmkI  ... 

57«  4*5.7 

868  774,« 

3  607,»» 

6,J 

1  4653,8» 

5,3 

Wiesbaden  .  . 

197  28S,9 

104I/M 

Koblenz  .  .  . 

330416,1 

1  6a6  166,9 

2  75 2, '-i 

8,6 

3«43tfi«* 

2I,J 

Dusseldoif  .  . 

383  240,5 

3i  iVSr*« 

55,8 

Kols  

945  974.* 

3  «»9,»« 

I3,a 

Trier  

417  168,8 

7  626,99 

i8,> 

Aaclieu  .... 

359  366^ 

1  6$3^s 

6,3 

71  «SM 

7t  »S9A 

«2,5 

>2,5 

33019803,1 

33019803,1 

8i3  697,si 

35,3 

«ia6974J 

35,3 

BotUb  bÜ 

ih  Stadtknii 

1 

Dia  atatig  aaiMhaMada  Ajwahl  dar  aaafabildetao  MalioraluniiTarlilode  (vargl. 
ZaaMMoamlaihwg  dar  «an  1867 — 1899  g«Mld«laai  MalianitioiiigaaoBtaMolMilaiii 

8.  372)  gibt  woLl  Jen  licsten  Pcjweis  Hlr  den  betloTiten(l(^ti  Aiif-tthwinji',  i!<>n  da» 
geooaaeaacbaftUobe  MelioralioDsweaec  aeit  1867,  baacoders  aber  seit  dem  Inkrait- 
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treten  dea  Oesetzee  Tom  i.  April  1879  genommen  hat.  Von  durobBohnittlicli 
90  VcnUadra  im  Jahn  vor  x88o  hat  di«  Zahl  dar  Geno—meliaftalwldiingaii,  loit 
Ausnahme  einei  vorDbergehenden  Rflokguiges  von  1889 — 1891,  dauernd  eine 
wachsende  Steig«>rang  biH  aof  200  im  Jabra  1899  «r&hnD,  IM  iifc  alao  im  XiMif« 
von  20  Jahren  auf  das  10 Cache  geitiegea. 

Dt«  OtMm  d«r  d«b«i  ia  Frag«  bomnaid««!  V«rb«adigabi«t«  taigt  fraüiah 
niolit  «inMl  aBO&barnd  glaiabe  Zunahm«.  W«m  auab  di«  jihrlicbe  Gesamtflädw 

nnzweifelbaft  im  «ügpmeinpn  an  TJnifang  znppnoTnmfn  hat,  so  ist  doch  in  dieeer 
Hioaicht  von  vornherein  jede  Stetigkeit  ausgoscbioegen.  Die  für  die  Begreoxung 
ataaa  VarbaadagaUaCaa  maaagvbandaa  Gaaichtapunkta  tind  iiaeli  dao  Tamin-  «ad 
YorflnlBverhültniasen  überatu  vaabaalode,  und  je  nachdem  ee  sich  um  Genosaen* 
BchafUbildungen  in  flachem,  obcnem  Torrain  oder  in  mehr  oder  weniger  geneigtem 
Gelände  handelt,  werden  die  einzelnen  Verbandagebiete  durchschnittliob  grössere 
•der  geringere  AtiadaluMUig  erhalten.  ISna  «inaig«  DMohgenoflaanichaft  daa  Flach» 
laadaa,  wie  beiapieleweise  der  1894  gegründete  HafldataliTerband  zum  ScbtttEe  daa 
Memeldeltää  mit  1840c  ha  Fläche.  sclineJlt  die  Geno9sen«chaftsfläehe  eines  Jahre« 
autaergewöhnlich  in  die  Höbe  und  bedingt  eine  Steigerung,  die  trotz  der  gleich« 
mlaaig  Ibilaohraitaiidan  BotwiekdnBf  daa  ganaaaaaaaliailltahan  Maliowliegawaaana 
nur  eine  vorübergehende  sein  kann.  Die  durchachnittlialMl  Grii^se  der  einzelnen 
Verhände  ist  mit  der  ZunalMue  der  Verbandsbildungen  unzweifelhaft  mehr  und 
mehr  zurückgegangen.  Ea  eotspriobt  dies  aber  durchaus  dem  naturgemäsa  fort> 
aebfiiteadan  AubaA  derLandaamalioratian.  Dia  mit  TtrbiltDiamlissig  einflMliao  Erd> 
arbeiten  arfUgreich  dnrohtnf&braDden  Eindeichungen  der  ausgedebntan  HiadantDgip 
flächen  waren  die  *»rst*n  genoss^nsthaftlichen  MeliitratiDMsunterin'hmnngen;  ihnen 
folgten  dann  zunächst  die  Ausführungen  zur  beaseren  Entwässerung  dieser  bereits 
ganaaaaBaaiiaftlieh  vernaigtao  Oabiata  nd  erat  apKtar  aeUaaaan  atah  daoa  Sohfitt 
fir  Sehritt  die  VornutHreguliemngen  für  die  höher  liegenden  Oal&oda  an.  Die 
genoasenschuftliche  Dun  lifiihrnng  <lev  unterirdischen  Entwässerung  (Drainage- 
geooasensobaften^  und  der  Zuführung  frischen  Wassers  (der  Bewässerung  von 
GnmdatOekaB)  ist  aeUiaaalieh  ala  dar  latita^  aehon  U«  fna  aiaaalM  gahanda  Aiiabaa 
dar  Melioration  zu  erachten. 

Mit  der  fortschreitenden  Entwii  kolimg  der  Landeskulttir  mut«  daher  di« 
Neubildung  der  grossen  Deichverbände  mehr  und  mehr  zurücktreten,  bezw.  ganz 
Tancbwindan,  die  ZaU  dar  Uainaran  Oaaaaaaiiaebaft«B  jadoab  aiiw  atata  Staiganug 
erfahren,  um  die  erreichbaren  Verbesserungen  des  Grund  und  Bodens  unabhiogig 
von  d«n  Besitzverbältiiissen  im  möglichBt  weiten  T^mfatigp  foiehgemäss  durchführen 
XU  können.  Dia  wachsende  Anzahl  kleinerer  Mehorations verbände  bietet  daher 
im  gawiaaan  Sinn«  dan  Ifaaaatab  fbr  die  arfblgnaiabaii  Fortaebritta  dar  Ludaakultiir, 
besonders  wenn  in  dem  botreffenden  Bezirka  dia  baraita  vorfaaiidaiian  Maliaratianan 
ainen  npnnen^wertpn  Finfang  «»rrefrht  haben. 

Wahrend  im  Jahre  1866  bis  38";^  ulbr  Meliorationsgenossenschaften  Deich- 
varblnda  «araa,  aind  roa  daa  «ait  1867— 1899  neugebUdataa  «203  Qaaoiaaa« 
aebaften  nur  156  oder  7%  Deichverbände,  und  ihre  Gesamtzahl  geht  damit  aaf 
14%  dar  am  Sciüoas  daa  Jabrhuadarta  vorbaadanan  Geooaaensohaften  banb. 
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Die  Ti«l>^n  neuen  £nt-  und  liewäueningsgMioHaDBchaften  im  Hegieriugi« 
hnitk  Koblenz.  (147)  und  Trier  (339)  von  mMMmi  geringer  A»ld«hnuug  — 
(lurcliHc  hnittlich  nur  20  ha  —  betreffen  die  nUniebeo  kleinen  VerUndiB  in  der 
Eifel,  wie  wiederum  durch  ilie  Nutstumlsbauten  in  Ohersclilesien  die  glMM  AanU 
der  UenoeeeoBchaften  im  Eegierungibezirk  Oi  peln  Teranlaset  wird. 

Di«  Beteiligung  der  einMlaen  BegieruugsUedike  md  ProvieMB  «a  der  Meu- 
bildoQg  der 

2908  Drainftg«  ,  Ktit-  und  -TltwUiMwgpgeooweiMehefleii, 

156  Üeiohverbiuide  uad 

139  Veriiiiide  nr  Regnlienug  von  WiMeriiafm 
iet  Bbennw  vecMliieden.   Die  «nf  1000  Iw  laadvirlidielllieli  geantater  fliebe  enl- 

fäHemUi  neue  Melioraf ioiisfliiL-yie  fvorgl.  dlo  tabellariBche  ZusaninKiiiBtfnutig  S.  378) 
wechselt  von  1,1  ha  im  Uegierungebezirk  Erfurt  bis  xu  163,0  ha  im  Regierunge» 
becirk  Danzig,  währeod  der  Oen^boitt  fir  den  ganzen  Staat  35,3  ba  betrügt.* 

Bei  der  Bewertung  dieser  Zahlen  UMie  freilieb  erwogen  werden,  diM  de 
nur  die  Entwickelung  einer  beprenzteii  Zeil  zur  Darstellung  bringen  und  immerhin 
eine  geringere  Anzahl  neuer  Unternehmungen  durob  den  bedeutenden  Umfang  der 
bereite  beeteheudea  Verbinde  veranlant  sein  kann.  Ferner  wird  anob  den  weeb- 
•daden  Twiain»  nnd  UnteigmndverbUlaiMett  entspieebend  in  den  einleben  Be- 
zirken an  und  fiir  sich  schon  der  T'mfang  der  lihorhaupt  notwendigen  Meliorationen 
yersohiedeo  sein,  ganz  ub^'esehen  davon,  dass  dann  weiter  betrefis  der  geooaaeo- 
MbefOnhen  Dnrebftbruug  denelbeD  die  Verteilung  des  Omndbewtaee  in  Frage 
kommt  Iflt  der  ZeiepUtlMMng  dea  Qnsdbeeitaea  wfebit  daa  Bedflilhia  anr 
OenosRensrhaftsbiMuug. 

Von  den  Provinzen  steht  Westpreussen  mit  63,6  ha  neuen  Verbandegebietes 
anf  1000  ba  laadwiilsobaftliob  genutater  Filohe  in  der  Spitze,  an  aweiter  Stalle  idgt 
Ostprenmea  mit  53,7  ba.  Die  Aafdehnnng  dee  geneeaanicbaftlioben  MeUorationi* 

Wesens  steifet  damit  in  Ostprenüsen  von  27  hu  auf  1000  ha  im  Jahro  1866,  auf 
81  ba  am  Ende  dee  Jahres  1899  und  <lio  Provinz  nimmt  nunmehr  die  7.  Stelle 
oaler  dea  Provinaen  betreffe  der  Oeeamtgr  sse  der  YerbaadiflKoben  ein.  * 

Soweit  das  vorbaodene  amtliehe  Materiul  Aufeebloe»  gewibrl^  ergibt  aieb 
nach  dem  T'^rnfange  der  am  Scliluss  de^  .lulirliundr  rt^  vorhandenen  Ifelioratiou» 
genoseeuschaften  für  die  Proviuseu  nachstehende  Reiheufulge: 

I.  Schleswig- Holstein  mit  ...  .   304  ha  Yerbaadefläehe, 
s.  Hannefer  mit  i&l  a  » 

3.  Sachsen  mit  i^^w  1» 

4.  Westpreussen  mit  iSo  „ 

g.  Brandenburg  mit  i^S  »  » 

tf.  Feen  mit  «3  ,  « 

7.  Ostpreussen  mit   9l  h  i, 

8.  Rheioprovinz  mit  ......  70  ^ 

9.  Sobleaien  mit    .,..*,.  64  „  „ 

lOb  Weotlblen  mit   38  «  « 

ti.  HebeoaoUem  mit   »4  ^  « 
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12.  PoxBBMrn  mit    .......      8;ä  Vurbandtfliefae, 

13.  HflMW*KMIM  «dt   5,4  »  „  * 

•■f  tooo  ha  landwirtoobaftlich  geaatztor  Fttohe. 

Bei  der  Provinz  Westfalen  sind  hierbei  auch  die  im  K'-nf«?f  Siogen  auf 
Grund  der  Wieseaordmiag  für  den  Kreis  Bigges  vom  28.  Oktober  1846  getrildetea 
244  VerUBd«  «t  4686,49  Im  Gmim tfllefce  IwtotafeiügL 

Bim  von  StMto  tellwt  durabgathbTto  gritaMt*  ZiMidwkiillw  und  «nllMig^ 
reichen  Arbeiten  jtur  Landgewinnung  an  der  Westküste  von  RcL1eswig-ITo!stein. 
Die  Anfsoblickung  der  zwischen  der  Käste  and  den  Torgelagerten  laeelu  (Halligen) 
sich  binxiebendea  weiten  Wsttfläoheo  tritt  tiotz  des  hohen  ScUickgehaltea  der 
HoHm  liogi  4«r Killte  nur  4*  In  MmmmBnÄ»  mT,  w  U»  OwtellQBg 
der  üfer  oder  nnter  dem  Sehatze  von  Inaela  und  Sandbänken  «tärkere  Strömangen 
aosgeaohloeitftn  sind,  and  das  Flatwaesfir  Oelegenheit  flir  eine  möglichBt  ▼ollkominene 
Ablsgernng  «eüier  Sinkstoffe  findet.  Eine  Förderoog  der  AufiKthlickang  and  «in 
wAmMmtm  AmwmImm  dw  Adhndngni  w«r  dahtr  «oU  sa  «nraitea,  wmb  m 
gelang,  die  Strömang  Uber  dem  Watt  derartig  za  ermiseigeo,  dass  im  gröeserert 
TTmfange  aln  bielier  die  soh1ickr(>i«beB  Flut«n  mr  Rnhe  kommen,  und  besonders 
auch  beim  Küokebbeo  die  l'riaeh  abgelagerten  Sehl  ick  aiaateu  nicht  wieder  fort- 
gariMM  W9idm.  EnMA  htk  nu  dfai  dM«h  die  ffcntelhn«  ytm  LdumiiMi, 
das  sind  Buhnen  oder  Dämme,  die  senkrecht  cur  Fiat  oder  zutreffender  Küsten- 
ftWmnng  bis  zwr  H5he  der  ordinären  Flut  nufgeRlhrt  werrlea,  and  die  je  nach 
ihrer  Lage  and  Auedehniing  die  Strömaug  ermüssigea  besw.  ganz  aufheben. 
BMoadOTi  «ffitlgNMh  «iad  Ai»  dnarlig  wn  ämMumg  g#iinniiiiM  ▼«rbiiidmgM 
von  Oland,  Langeness  ond  der  Hamburger  Hallig  mit  dem  Feetlande  goweeen, 
deren  Wirkung  noch  durch  weit««  Quardinne  ia  50—100  n  fiBtCsmag  toq- 
ein ander  verstärkt  worden  ist. 

DiM»  JjAmutgua  «otIm  in  Mmm  W«My  wo  li«  bIüIiI  aar  «tanB  ttMana 
Angriff  des  Wassers,  sondern  im  Winter  auch  dem  Eisgang  aasgesetst  sind,  aus 
Faschinen  und  fit*>insrhttttnng  hcrgosteHt,  w^hraad  an  flaaliarea  fltaUan  oad  ia 
der  Nabe  des  Ufers  einfache  Erdwälle  genügen. 

Dia  ante  Aidtfa  diaaar  Alt  voa  grtnann  Unfinfa  war  dia  in  lahi«  1874 
hergestellte  Lahnang  zwischen  dem  Festteada  nrf  dar  &aAaqfar  HaUg  vaa 
4JOO  m  Länge  und  2,0  m  grösster  Hdbe. 

1898  und  1899  sind  die  Dämme  zwischen  Langmcas,  (Naad  und  dem  Fest- 
laada  aaagaflUut  aad  damit  filr  dte  gnoaa  aaaoblieaaaada  Wattfiaha  tn  aar  maüioli 
fern  liegenden  KUstc  insofern  günt^tige  Verhältnisse  geschsflisn,  als  sich  nicht  mehr 
ein  vom  SUden  nach  Norden  durchgehender  Flutstrou  swiacben  den  Halligen  und 
dem  Featlande  auabildeu  kann.  Geplant  sind  ferner  noch  die  Verbindungen  der 
laaala  Orolda,  NorditnadiaahiMor  and  Kardatnad  nik  den  VWflaada,  aaali  dam 
Ausführung  wird  das  Wattenmeer  gewisaermassen  eine  Ansahl  nur  nach  ^f'o  hin 
offener  Becken  bilden,  in  denen  das  schlickbaltige  Wasser  ohne  jede  Strömung 
mit  steigender  Flut  eiustaut  und  mit  der  Ebbe  sich  laagsun  wieder  senkt,  also 
dia  gttaatlgitao  Varbadwgaagaa  Mr  «im  aahaaOa  ColanftiaB  daa  GaÜadw  var* 
Uagaa. 
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Im  weiteraa  wird  dann  die  AafiMbliokoog  durch  die  Anlage  von  Eotwässeraogs- 
^b«D  «ad  ÜB  BMUfllloDg  t<m  OrOppa«,  iMkm  Chikra  mm  «,0—«,$  n  Bnäta 
und  o^ao— o^S  ™  Tiefe,  deren  Aushob  zur  Aufhöhung  der  zwisohMiHflgaidMi 
7,5 — 8,0  m  breiten  Tleeto  benulzt  wird,  gefordert.  Die  Gruppen  kommen  erst 
ntr  Autf&bniBg,  wenn  das  Watt  annäherod  «ioe  Höhe  Ton  0,50  m  unter  ordinärer 
Hot  wnbbt  hak  waA  «eh  di«  «rtto  FflatiM  —  dar  Qoallir  —  Mf  Aia  voAubt. 
K»  bmIi  dam  Soyiokgdialt  dM  Waatars  müsse u  die  Orüpp««  ia  jedam  Jakr  aiamal 
oder  an  waa%ar  ftMÜtan  Lagan  etat  «U»  a— $  Jtkn  von  aanam  awveliobaa 
werdro.  * 

Im  aMgumaiiwn  avNwliI  das  Walt  imcli  viav^  Im  awihawuljgam  Avaliabaii 
dar  Grflppan  vom  enten  Eraehamao  daa  Oiallam      dia  HSha  der  ordinären  Flut 

und  damit  die  Fähigkeit  zcim  Hervorbringen  wertvollerer  Pflanzen.  Es  wir  1  nunmehr 
al«  Vorland  —  in  OätrrieaUnd  Heller  genannt  —  zur  Weida  oder  Giüägewinnang 
Imratol.  Dia  Gruppen  «nd  Chülian  amd  jadeah  naali  wia  var  ordnaogsgeiaiw  an 
bdiaadala  und  offen  sn  haltan,  d«  nialit  aWain  ftr  aina  anarakhanda  Eotviaaamog 
des  schweren  BodeoB  gesorgt  werden  muss.  somiem  atich  durch  Aufbringen  der 
Oriippenorde  eine  stetiga  weilare  Krhähung  des  Yorlaadas  bia  wr  Deichreife,  dia 
dwrobaoluuttlioli  mit  atv»  c^o  m  tfbar  aadiulnr  Fhfc  airaiakt  wird,  notwendig  iat 

Dia  DaidilUmtag  dar  umfangreiolMD  LaodaamaliontiaMB^  dia  ao  Maatauda 
Entwiokeluag  dar  guaaa  Landmkdlar  nd  baeonden  die  de«  gaaoaaaoaobafUichen 
Molioration8we»enfl  ynn  TH67— -t^qq  war  mir  daroh  die  dem  vraatMaadaa  Badftrfioia 
Kechnung  tragende  Bereitateüang  von  Staau^geldam  nSgUoh. 

Zitff  UalanWItwag  tob  Laadaamalianliaaaa  atand  im  laad»iitiafcaittah>B 
Mioiataffinm  svaidut  am  Aada  aa  «Darlahaa  and  üataratftUaafaa  fttr 
grOssoro  gemeinnützige  Landeamoliorationea  und  Deicfibanten,  sowie 
zn  Vorarbeiten  and  Verw&ltuagskoataa  in  aalahan  Angelegenhaitan 
aad  fttr  daa  Moorwaaaa  ia  dar  Pravias  Haaaawai*  aar  TatAigaag,  dar  im 
Jallia  1867  die  Höhe  von  750000  Mk.  erreicht  hatte. 

4500C10  Mk.  wuren  davon  Bwi  1864  in  d«8  Ordinarlum  des  Etats  überg«egang«n, 
während  der  Kestbetxag  jährlich  im  Matraordinarinm  alt  VantärkuBg  dar  be- 
tvaAadaa  Paattiaa  daa  Orfiaarianop  aingmlaBt  wdau 

Die  Höhe  des  Fonds  schwankte  zudem  infolge  dar  ilim  »aftieCTeadan  ilitt«! 
aas  dem  Rück-Eiiinuhme-Melioratlunsfonild.  der  seit  1853  aus  den  Rückzahlungen 
dar  Dttohverbände  uu«i  MeUorationsgenoaaenBchaften  an  die  ätaatakasse  gebildet 
war,  and  daaaaa  Eingänge  tou  aanam  la  Baflilllan  fftr  VaBarattonaaalagaa  var^ 
vandet  werden  konnten. 

Dieser  für  Meliorationszwecke  dem  land^rtsehaftliohen  Mini^rterinm  fi1>er- 
wieseoe  Dispoaitioasfunds  bestand  bis  zum  1.  April  1876  —  bis  zum  Inkrafttreten 
daa  Dotatioatgatataai  vam  8.  Jali  1875  — .  flaiaa  qaaamthWm  iMlrag  ia  daa 
alaaabaa  laktaa: 

Mark 

1867  einwhl.  300000  Mk.  Ventirknng  im  iktraardiHariuiu  750000 

1868  »     jooono   n         „        ,  ,  ««9000 

1869  „     tsoeoe  n         n        n  •  *T9I$<» 
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DuMlxm  wurden  für  einzelne  grösBere  BodenmeUormtioBeo  noch 
DMluteheode  Bttrilg«  bewilligt:  Xufc 

I.  Zur  Herstellung  einer  neuen  Deichdosaierung  bebnfi 
Veratärkung  des  Suülierkouger  UailaitlBlgldeiollM 
gierUDgibeiirk  Schleswig,  i8ö8)  24000 

a.  Bvilulfen  rar  Fortialniiig  der  PollworBwr  Deiebbanta« 

(ITfrzoj^tuiii  Silileswig,  jS6S,  iS6ü  und  1870)  ....  I7«8oo 
3.  Zur   Ausffilining    (Iit    bei   der    Konsolidation   der   Go-  ' 
markungen  Hachenberg,  Niater  and  Korb  im  Kegiemaga- 
bMirk  WiailMden  nötig  g«w«rd«Mn  B»gidi«raikg  d«i 


Niaterbaohe«  (1868)   7713 

4.  Zur  Erhaltunu,'  der  Diinon  in  Sobleawig  und  xom  SobnlM 

der  Westküste  gegen  das  Meer  (1869)  63000 

5.  Zo  d«tt  KoitMk  im  DrobMnittg  «ia«r  Adnrilleb«  «if 

dem  Gut«  ▲ombang  (187t)   1500 

6.  Für  das  Dllnenwe»en  in  <ien  Provinzen  Pommern  and 
Preusseu  1673,  1874  und  1875)  185000 

7.  ZoaohoM  iB  dflfl  Koitan  dar  H«nt«Uug  tod  Btaialaiebfla 
•n  den  exponierten  8t«lka  dar  Inial  Vordataand  (2873 

1874  und  i875>  >67994 

8.  Zur  Drainierung  der  zum  Areal  der  Fohlenweide  io 
Bibantoin  gahürigaa  fidiiirtra«aniwi««a  (1874)  ....  1380 

9.  Znr  Heratellung  tob  Sobatewarkan  «af  daif  Waatatraada 

▼OB  ^yit  (1875)   .  42540 


Zusamtneri  fif'ijOJ? 
(ipsainfaulwendung  von  1867  bis  1.  Ajiril  1.S76     1:5  ^)2227 

Mach  dem  Inkrafttreten  dea  Uotationsgeaetzee  vom  6.  Juit  ii;75  ist  der  Staat- 
l»b«  IblioratHiiMfbnd«  fsttgafUlan,  da  aator  «adaraa  Aafgaben  gemäss  §  4  No.  « 
da«  G««atzeB  die 

„Beförderung  von  LaiKiosinolicjnif Ionen,  soweit  sie  nncli  Zwi'ck  und  üm- 
fang  eine  nicht  Uber  das  proviuzielle  Iutertia«>»  hinauttgeheudi»  lit>dautaiig  h&beu," 
dao  darob  daa  erwähnte  Gesets  dotierten  ProTiuzialverbäoden  zugefallen  iat.  Dea- 
g^aieb«o  ward««  di«  in  «iaMlaaB  LaadaatailaB  baatobaadaa  ProviaiiaDaa  Fanda»  «na 
welchen  nützlic-he  Meli«iafti«n«a  darob  Oevibraag  tob  Dariahaa  aataaiMtat  «ardaa 
kooBtan,  und  «war: 
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I.  der  im  Jahre  1802  gestiftete,  mit  einem  Kapital  Ton  240000  Uk.  fundiert« 

All-PonmMMli«  MelioratiMwbBdib 
a.  der  Mdioratioiisfonc!«  für  die  Neumart.-,  gleichfalls  im  Jtkn  l8oa  odt  «Ibmi 

Kapital  tod  ursprfingiicb  90000  Mk.  begründet, 

3.  dar  im  Jahre  1836  filr  die  4  PaderboratohMi  KreiM  Paderborn,  Warb«i|b 
BtiM  und  H«it«r  mit  vnprtai^k  33000  Mk.  flmdiMto  WMtflÜiMh« 

liorationgfonds, 

4.  der  im  Jahre  1846  dem  KösUner  Kegierungtbesirk  gewährte  MeUoratioiufoad« 
TOD  900000  Mk., 

5.  dar  mit  untprUngUeli  ««4*44  Mk.  im  Jthn  1846  g«grlliMl«l*  M«lim«ti(Miiifbiids 

f'v  'Ue  Proviii/.  PrpusBen, 
den  betreffenden  Provinzen  Tolktändig  Qbergeben. 

Der  ludvirlidMlklieliM  Vcrwiltaag  vwbliob  im  Ordioarim  Ulm  Btato  nur 
ein  Betrag  Ton  310000  Mk.,  wdoher  aitMobliflHlieli  an  VoiarbeltakoalM  In  LmhUb- 

mpHrirations-  und  I>eic}iViftuiu)gel('>genheiten  und  flir  das  MoorwesPti  bestimmt  war. 
Die  BereitsteUoDg  der  nötigen  bvimmen  xnr  Förderang  von  Landeameliorationan, 
dit  nneb  Zvnok  nnd  UrnÜMg  ^«  UImt  dai  prorinndle  IntarNW  binnaigehaDdo 
Beden tang  bnbna,  «dlln  kfiaftig  im  Exlraordinariam  doB  Etata  erfolgen. 

Zn  yrössorcn,  der  staatliilieii  Leitung  verlileilieiiiion  Lan(lt*8mp!iorfttionen  und 
Deiohbaaten  und  zur  Erfüllung  älterer,  auf  den  bisherigen  Mellorations»  und  Deiob- 
baifiMda  ni&eadan  Vaipfllobtangan  aind  domantapNahand  apah  naali 

Xaik  HMk 

im  Bstnocdinariam  dea  Etata  iSyfi  1500000 

,  „  ,      .    1877  ......  .   I 200000 

aiagaaetzt.   Seit  1878  fiel  aber  auoti  dieser  Diapaaitiianafends  fort,  nad 

aine  stnÄtliiVif»  Unferstfitznnp  von  Melioration«»n  könnt«  von  da  ah  nur 
dnrob  die  Bereitstellung  von  Beihilfen  für  einzelne  bestimmte,  im  Etat 
aamandlob  aa^efBbiia  DntanialMMUkfan  «cfolgaa. 

Erst  durch  den  Etat  TOS  1883  wnrd«  dar  landwirtsdiaftfiaban 
Verwaltung  oiii  Fonds  voo  ^ooeoo  Mk.  wiadar  aar  aUgmneiAaB  Tar> 
Wendung  verfug  bar. 

Dar  Zuataad  onaaiar  niabt  lebiffbareo  Waaaariinfa  war  infolge 
der  mangelhaften  Unterhaltung,  die  daselbst  mit  garingan  Ananahmen 
dem  Uferbesitzer  obliegt,  viflfA<h  ein  dcrurti^p  g-cwnrdpn.  da>t«  die 
Sohaffung  geordneter  Verhältnisse,  wie  sie  für  die  wirtscbaltliche 
Nntanng  daa  aBiobfiaawodan  Oalindea  nelvreodig  war,  nur  dnrob  plan» 
mässigo  He^'ulierungen  auf  genoBBeiiscliaftlii Lern  We^'e  ern  ltlit  werden 
konnte.  Arbeiten,  die  jedoch  die  Lei-'tuii^'^läbigkeit  der  l  eteiligten 
Beaitzer  meiateuteila  weit  uberstiegen  und  zu  ihrer  Durchführung  der 
üntoratDIiang  ans  Sflanlltaban  Fondt  badnrftan.  Dia  fbr  MaHoralSonan 
verfBgbaren  Provinzialmittel  reichten  zu  den  Zweck  nicht  aus,  und  so 

wurde  dem  landwixtaohaftliohan  Miaiatarinm  annlahat  für  da«  -Tfthr  

Zu  äbertragen  2700000 
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i8S^  einmalig  ein  dafUr  verwendbarer  Betrag  in  der  ongpgebenon  H5he 
bewilligt.  Die  Anforderungen  erwiesen  sieb  jedocb  so  bedeutend,  daae 
dM  8«nn»  im  EKtramdiaHnni  im  Btats  «hÄ  für  di»  IblgamlMi  Jahr» 
vwUMb  ud  1888  ala  daoenide  Ausgabe  unter  der  Bo/oiclmung: 

„Zur  FördflntDg  g«inOM«Bsoli«ftUob«r  ttod  koiaaiaiial0r  fioM* 
regulier  ungen" 
in  dM  OrdiMtioin  ftbwgbg. 

Der  Fonds  wurd«^  <]»nn  in  BM  1897  «of  600000  Uk,  «sd  im 
Etat  iSiiS  Hilf  -rooco  Mk.  erliöbt. 

Um   liurtU   das  £xtraordiaariuiD   zur   Förderoog  geoossea- 

idiallltolMr  odtr  komn«nial«r  Flwff>giiBnMigiWi  vo«  1883 — 1887 

willigt«  Gtmmtwnme  beträgt   «500000 

Vom  I.  Apri!  1876  bis  i.  Apri!  iqoo  sind  daoQ  femar  folgetitle 
Betri^e  lür  einzeine  UuterneiimuQgeu  bewilligt:  Ma^k 

t.  Fftr  d««  DOiMawvMii  in  d«a  Pmiaaen  Tnamm  vaA 

T'  1  imern  (1876—1881)  4S<(*50 

i^uficliuss  zu  den  Kosten  der  nerstelhmg  von  Stt^in- 
deicheu  au  den  exponierten  Stellen  der  Insel  Nord- 
•IraiMl  (1876— 1879)   168006 

3.  Zur  Herflt«llung  von  Sohutzwerken  «nf  iitm  VmI* 

Bfrando  dt-r  Insel  Sylt  (1^76     iS'-O   758700 

4.  Für  den  Uferschuiz  der  Wüster  Marscb  ^iä78— 18^)  718000 

5.  Zm  das  KnIm  dar  Vorbareitoiigmi  fllr  di«  WmblMl- 
Nogat>Regulierung  (1878 — 1880)   90000 

6.  Zur  Förderung  tltir  Kanalbanton  im  mittleren  Ems- 

gebiete  der  Frovinx  Hannover  (1H78 — i^^o)    .    .    .  3474000 

7.  Bm  ainea  SohüUirtfcaiMl«  tu  Hantallasg  «inar  attd* 
liobaa  Verbindung  swischen  dem  linkaeatttoh«!!  BOd 

dem  holländischen  Kanalnets«  fiS~<,    -^^SO         .  i8a5üOO 

8.  Zur  Vollendung  der  Melioratiousanlagcu  im  Gebiete 

dar  Elbvmfliit  bai  M«gd«kifg  (1880— 1881)    .  .  .  ««7000 

9.  Fttr  die  partielle  ReguUanug  dar  8pi«»  «iMfiiaib 

Kotthus  (t'^.^o  ItjOOO 

10.  Für  die  Deiobaulage  zwisobeu  Barby  und  boböuebeok 

(1880)   lOOOOO 

11.  Zur  Förderung  der  Land-  nnd  Avulwirladiafk  im 
Eifelgebiete  h^^^—tP^Qc,)  3200000 

12.  Zur  Befestiguug  der  Binnendüueu  auf  der  Halbinsel 

Hak  (1884—1899}   *65978 

13.  Zum  Bau  einer  3.  Schleuse  bei  Fried richatedt  tOT 
Entwiaaaniog  dar  TrmuMoiedenutg  (1885)       .  248300 

Zu  übertragen  106442^  5200000 
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tbortmg  xo644t^  5*00000 

14.  Zor  AttsTUhnuig  Ton  Vorarbeiton  sum  Zwecke  ron 
RagoUfffnagMi    Im    TTbwMbwMiimitngagebiet»  d«r 

unteren  Oder  (1886)   534^ 

15.  Zum  Weiierliuu  dos  Fini]  ^otA  K«n>k im  liniMciwniwhmi 
Moorgebiete  (1887 — 1893)   1500000 

16.  Vit  fUtt  Bm  «ioM  V«rt»iiid«iig|kM*lt  von  dtm  Biiii> 
Vaehto-KaiMl  Moh  dar  Vtdito  «Malb  Nofdhon 

(1887-    iSRS)   228000 

17t  Boüiilfe  an  den  KeaUnder  Deiobverband  (1888)   .   .  40000 
iS.  BaililUn  flr  Vtmäbmthgta  «m  SfaÄnmn  tra 

Flusswaaaer  in  bedeiohte  Flnsaniedemngen  (1891)    .  300000 
19.  Zur  Förderung  <Iot  Land-  und  Fnrstwirtflohaft  ia  den 

6ttliobeo  Provinsen  (1892 — 1899)  4170000 

«o.  Zur  G^wihmng  toh  DarMm  flr  di*  MdlerfttioB  d«a 

Mittel-  und  Niederoderbrnchee  (1894 — 1897)    .    .    .  7$ooOO 
21.  Zu  Beihilfen  fUr  die  Regulierung  der  WaBgorlllufa  des 

Bagging-   und  AgoUfloseea    aus  Anlaaa   der  ESia- 

dwiAmf  dw  MraMiUMtM  (1894— 1896)  

M.  Z»  Bnlülfen  zur  B«fidurung  der  Waid*  von  Wild» 

schütz  bis  "Weidenhof,   des  Sthwarzwassers  in  den 

Kraiaeit  Nimptsob,  Sohweidnita  und  Breslan  und  dtr 

Bartaeh  tob  Qroaa*Oat««  Ua  ivr  Mflndnng,  aowie  hti 

Barachdorf  (1894— 1897)  4SSS40 

«3.  Herstellnng  eines  Verhiiidung8l<«nttls  von  dem  Slld- 

Nord- Kanal    nach    dem   hoUJuidiaohen  HoogeTenn* 

Kai»«l  (1895— 1898)   390000 

«4.  Zdr  GoiÄkirBiv  «inor  Beihilfe  flr  dio  LidM-R» 

gnüerungagcnosBonschaft  (1S06)   9JOOOO 

35.  Beihilfe  zur  Ergänzung  und  notwendigen  Verbesaeroog 
der  Anlagen  d«r  VaaaafigaBwwaeaeliaft  >■  LiDdonwald 

in  den  Provinzen  Posen  und  Weatpreuaten  (j896->l897)  60000 

36.  Beihilfen  an  den  Neulander  DeichTOtband  WT  WMfl^ 
berateUung  der  Deiche  (1896)     .   35000 

»7.  Zar  FAfdorang  dar  Land»  od  FoiiUrlrladiail  in  das 
weetliohen  ProflaMB,  «H  AwwUnaa  dw  Biftlgabiatas 
(1897— 1899)   560000 

38.  BaibüfeD  ßir  die  Regulierung  der  fiartaoh  vom 
SoUabitwr  Wabia  \k  m  HaiMBniaUaMo  in  Kraiio 

MIlitHch  (1897)   $0000 

80.  BeiliiU'en  für  das  Projekt  zur  VorhtUunp  ron  Über- 
Bchwemmungen  der  Deotsob-WarteDberger  ()Jer-(kh«>l- 

Zu  übertragen  19703474  5300000 
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Übertrag  19703474  5200000 
nietleruug  in  deo  KreiMn  Qr{uib«rg  and  Freystadt  in 
SoUatian  (1897)   19900 

30.  Beihilfe  zur  Beseitigung  der  Deiobenge  hti  Storium 

im  Regierung» bezirk  Magdeburg  (1897)   16000 

31.  Beihilfe  für  die  Meliorationsgenosaenschaft  der  Qeeste* 
aiedenuig  (1897)   150000 

3».  Beihilfe  für  tiie  Peiihverlätule  Osterlaml-  urui  Wostor- 
land-Föhr  zur  Erhöhung  und  Verstärkung  der  Deiche 
$aS  d«r  IdmI  Ffihr  (1897—1899)  900000 

33.  HdhiUm  ftr  di»  BindiMwiig  d«  BMgtl'Otliflw 
Niederung  und  der  UnfalMitigMi  Od«niMd«raag  mtor* 

halb  Ohlau  (1898)   i>7335 

34.  Beihilfeo  iur  di«  Eiiideiobaog,  Eni-  uad  Bewiaieniiig 

d«r  80kUl«^lKaf«ld«r  Miodorug  (1898— 1899)  .  .  100000 
33.  Zu  Ypraiiclien  für  Jie  Ertnittelung  und  Ausfiahrung 
geeigneter  MaMuahmen  zur  ZuiUokhaltung  de«  Waasen 
und  der  Chwobidb«  is  den  QuellgebietoB  tob  OebiTig^i 
ÜSmtm  (1898)   tooooo 

36.  Beihilfen  für  den  Haff'liMvhvi>rbfiriil  im  Mermldehn 
aur  Durchfühnuig  der  Binnenentwäaaerung  usw.  (1898 

Imb  1899)   83000 

37.  Herstellung  eine^  Verliindungskaoals  zwischen  dem 
preussisLben    Kiii>?- Vetlite-Kanal   oberhalb  Nordhorn 

und  dem  niederländischen  Almelo'KaaaJ  (1898 — 1899)  aSoooo 

38.  Brnbilf«  flir  die  HoUontionsgwioiwiioliaft  Bniohp 
bansen-Syke  (1898)  450000 

39.  Beibilfen  für  die  ReguHemng  der  linieren  Sieg  in  den 
Oemarkungen  Viliob,  Ueialar,  Kreia  Bonn,  und  Berg- 

litiiB,  UilltokoTeo,  Knii  Sieg  (1899)   85000 

40.  Boihilf«  für  den  Deicii verband  der  Culmer  Stadtoiede« 

ninp  7tH  Krbaiiiing  eines  Darnpfarliiijifxs-frlvos  /ifon)  50OOO 

41.  Uoibilfo  zur  Verstärkung  des  Deichscbutzes  der  (ie- 

aoind»  KoUiBOor  (1899).   «ooeo 

,  4a.  UntontllUnag  tob  I>sioliT«rbiad«o  in  KniM  Twtßn 

(f^nn)  ...  187500 

43.  Beihilfe  für  die  Regulierung  der  Drage  von  ürüneberg 

bii  DiMBbarg  üb  KnaM  Draabturg  (1899)  .  .  .  55000 

Zusamroea  »8316509 
Im  ganzen  sind  mithin  27516509 
vom  I.  April  1876  bis  Ende  1899  in  daa  Eslraordioariam  tUt 

Melioratiunazwecke  eingestellt  gewesen.  

Zu  tb«rtnig«D  »7516509 
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Übertrag  37516509 

Im  Ordinaritim  verblieb  1876  zuoäcbBt  nur  (verj^I.  S.  ;yS5)  <l(<r  Fonds 
«Za  Vorarbeite-  und  Verw«lUuig»ko«t«o  in  InindesiaeUorstioiit« 
tmd  D««hbiiuiigelegenheiteo,  ArB«r  <lr  Moonrww  Möwibltowlich 
der  B«liill!m  war  üatarbiltaiif  d«r  MooTVWtoehMUtioa  {o  Bmiom'' 
im  H4be  von  iiooco  MV. 

Dieser  Foods  war  für  das  Melioratioosweiteu  ron  grosser  Be- 
dratang.  Sur  dtdnreb,  diM  d«r  8(ut  die  Koitan  ftr  di«  Voraibfliton 
and  ProjeltaiirgttUiing,  die  bei  den  grosseren  Unternehmungen  oft 
rnclit  orhnlilicho  Sninnifn  orfimiertpn,  niifnutliii],  kdiiiiton  ilie  I^Hmlef*- 
meliorationen  in  den  leUten  Jahrseboten  des  Jahrhunderts  so  tatkriittig 
g«AvdMrt  fmrdMi.  Viato  ÜatonielkiinuigM  wirm  tob  Tonharaiii  mm 
(l(>m  Aufbringen  der  Vorarbeitakosten  gMOihtitorli  d«ui  der  Grund- 
t)PBifzer,  besonders  der  bäuerliche,  gibt  nur  ungern  Geld  ftir  Arbeiten 
her,  die  vielleicht  flberbaupt  zu  ketnein  positiven  Resultat  tahren.  jbk 
tut  «nduranaiti  jedoeb  di«  ÜbaraabiM  dwr  ganmtwi  Ko»t«ii  «af  Staat*« 
fends  das  Bedenken,  daas  die  balailiglM  Bwitzer,  sofern  das  Projekt 
niiB  Ir^eixl  eiin'iii  Gruiuli'  ihr^n  Erw'nrttingen  oiler  WfiuHoheii  nicht 
gaox  entspricht,  das  Interesse  an  demselben  verlieren  und  dann  ihre 
BiBwilligiing  ab  ZwtimaiaBg  an  «inam  tob  intMi  dw  Staatia  ga> 
«flnaabteB  VatMtlMibtten  ansehen.  Eiiu>  derartige  Auffassung  i«(  ab«r 
ausgeschlossen,  wenn  dn«  Oeld  Bcbon  für  din  Prujektaiif^tellunf^  pf"" 
oder  teilweise  von  den  Grundbesitzern  selbst  aufgebracht  werden  muss. 
Äbaliaba  VarbÜtBima  UbHgM»  wdtaa  apitar  balrdb  dar  tTntarhalUwg 
ob;  mit  der  Höhe  der  Gelder,  mit  welchen  die  GenossenBcbaftsmitglledav 
awlbtt  an  dem  Unternehmen  beteiligt  sind,  wiichst  das  IntereBi^c  daran. 

188 1  wurde  der  Vorarbeitskostenfonds  auf  263358  Hk.  und  1S84 
waitar  auf  $$0000  ML  arböht.  bfolga  dar  Varmabnuig  atataaiteiger 
Stellen  fiir  Wiwenbautechniker  in  der  Isindwirtaebaftliahen  Verwaltung 
erfolgte  jedoch  im  Jahre  wieder  eine  \'ern)inderung  auf  344  occ  Mk. 

und  scbJissslich  im  Jahre  eine  solche  bis  333000  Mk.  Im  ganzen 
«ano  doMBtapiaobaBd  yom  1876—1899  bbi  diMaai  Foada  vtrÄgbar: 

Kvk  Ibik 

1876—1881  —  f)  Jahr©  je  210000  Mk.  —  1  360000 
1882—1883=2  „  „  26235Ö  „  =  524746 
1884—1885«'«  .  ,  550000  ,  =  700000 
1886—1891=6  ^  p  544000  „  =2064000 
1893 — 1899  »8      .      „  3S3OOO    ,  ^  ^  2  5^  ;goa 

Zusammen      7  133  7 16 
Zadam  wird  ani  diaaem  Foada  nar  aia  TvU  der 
Vaiarbeitskosten        die  Betoldnng  voa  HSUhkrllten  und 
dia  iaahliflhaa  Uokoataa  —  battrittM,  der  restierende   


Zu  Obarttagaa     7132716  37516509 
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grössere  Teil  derselben  vom  Staate  aber  dftdurch  getra^^n, 
dam  die  Projektbearlieitung  durch  die  etaUmäuigeu  Be- 

•nlm  im  landvirlNluMMluNi  Tanraltniig  «rfblgt. 

Vom  JihM  1888  an  kam  dann  femer  der  Foni»  wn 

Förderung  genowieinchaflUcher  und  komniunnlor  PIubs- 
r^plieroogen  in  da«  Ordioarium  des  Etats  (vergl,  8.  386). 
V»  G«MaaihSb«  d«Malb«ii  hb  Bad«  1899  bcMIgtt 

Hark 

1888 — 1896  =  9  Jahre  je  500000  Mk.  =  4500000 

1897  —  600000 

i89i^z899«sa    ,    ,  700000  „  -   ■  .  ' 


6500Q00 

Darob  das  Ordinarium  des  Etats  waren  mithin  vom  Apcil 
1876  bis  Ende  1800  im  ganzen  für  Meliorationen  verfügbar  ...  13653716 

Za  den  staatlichen  AutVendungeu  fdr  Landeauieliorationen 
«llmad  diMvr  Ztit  fehörm  dann  nodi  du  dvroh  das  Qoiib  Tom 
23.  Februar  1881  bewilligten  Unterstützungen  zur  Hebung  der  wirt* 
schaftlichen  Lage  in  den  iiolleidendi-n  Ti>ilon  des  Rerriorun^sbezirks 
Oppeln.  Nach  Massgabe  diese«  (ieaetzes,  bezw.  des  ^acuuagee  vom 
X.  Hai  1889  aind  b«Mit  gaatellt:  Mark 

a)  MIV  Qawährung  von  Darleben  8100000 

b)  zu  gesobenk weisen  Beiliilfea  Mr  Draiaagea  einialnar 
Qrandatfioke   60000 

«)  fit  Fliuwragalianuigaa   a  800000 

laagaaaaiit  10960000 

Dar  Gaaamtbatrag  dar  «taatlioban  AafreodimgaB  fir  li«lioratioD«o 

erreicht  somit  in  der  Zeit  vom  i.  April  1876  bis  1899  dia  HOho  VOO  52109225 

während  derselbe  von  1S66  bia  x.  Aprü  1876  mit  13349927 

abschloss  (vergl.  S.  384). 

Dia  SUfttaragiarvng  bat  alaa  aait  1866  bia  »u  ■  s-i 

des  Jahrhunderts  im  ganz  t  u   G5451452 

für  Lande»  IM  eil  ora  t  i  on  en  bereit  ^'istclit,  abgesehen  von  den  bedeutenden 
Mitteln,  die  bei  den  vielfachen  Hochwasserschäden  durch  beaondere  (iesetze  als 
aawarotdantlicba  BaibiUi»  bawilligt  wordaa  afnd,  und  dia  hiar  aDbarOekMohtigt 
bleiben  miMatany  vail  es  sich  bei  ihnen  weder  um  die  Unterstützung  neuer 
Meliorationen,  noch  um  dia  Fardaiung  dar  «aitarmi  Eaiwiokaluag  basteheader 
Anlagen  gehandelt  hat. 

Nacb  dan  Baa&Bmttagao  des  DatatioBigaaatcea  (§  4  No.  a)  Tom  8.  /nli  1875 
imd  dan  in  Obaraiaatimmnng  damit  den  Pro violialland tagen  gemachten  Vorlagan 
waren  vom  i.  Januar  1R76  die  Darlehen  uiid  Zuschüsse  allen  M.'liorationen, 
dia  nach  Zweck  und  Umfang  keine  über  das  provinzielle  Interesse  hinausgehende 
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Bedeutung  baben,  uicbt  mebr  aus  StaatBroitteln,  sondern  aus  dva  den  Provinxen  durch 
(!as  Dotationfgesetz  überwiesenen  Fonds  zu  gcwäbren,  anob  muBsten  dementsprechend 
die  bexüglicben  Antrage  nunmehr  an  die  ProvinzialvervaltUDg  geriebtot  werden. 
Damit  war  m  bagrtadat,  d«o  bit  1875  bait«h«od«n  «tatfliobw  Mdionlimwfoiids 
in  die  den  ProTinzen  nacli  §  2  >1og  Dotationsgesetzes  zu  zahlende  Jahresrente 
aufzunehmen  mit},  wie  bereits  hu{  S.  585  erwähnt,  den  Provinzen  Prunss^n,  Branden- 
burg, Pommern,  Westfalen  und  Itheioprovinz  die  in  diesen  Provinzen  bexw.  einzelnen 
TMIcB  dwfwlhwi  bMtolMn4M  MtwM  FM»viiiiialma]iof»tloiMfoAda  ? oUrtltidig  m 
fiberlaasen  (v«^  %  I«  d«i  OotetiiMMgaMtaw  and  Anlaf»  F  aar  Bagrtadaag 
dMMiben). 

Naob  d«r  ZaMunmenatollaog  dM  laadwirtacbartlicben  Ministeriums  beträgt 
dar  aas  dam  «taaffidiea  IMiaMtfaHfeadi  nah  aigabwd»  AataS  dar  daroii  das 
Dalati«nagM«tz  vom  8.  Jidi  1875  dan  Ittaran  PronnaMi  ttbenriMMnaa  O—amt» 
Jahresrent«  ftr  die  ProTÜiaan: 


Oetprensscn  .    ,    .    .  . 

.    .  80227 

Mk. 

)i 

.    .  «6355 

>♦ 

n 

Dar  nbanelilMtMida  Batrag 

ly 

von  der  GMamtmmme  d«r 

'  Dotationsrente  enttallt  auf 

» 

BarÜB,  FranUirt  a.  M.  and 

Schleswig'Hblttain    .  . 

.    .  38893 

If 

daa  JadagaUai. 

Westfalen  

.    .  57613 

» 

u  , 

AnadTBoklieh  iat  jadoali  Mont  «oidan,  diat  dar  aaa  dam  MalionatioiulbBda 

äbernommana  Balrag  einen  integrierenden  Teil  der  Qesamtrente  bildet,  welche 
die  Provinzen  zur  Erfiillung  aller  im  ^  4  des  (Jpsftzps  vom  8.  Juli  i?^75  bezeiobnefeu 
Aufgaben  erhalten,  und  e«  den  Provinzen  uberlasaen  bliebe,  zu  euliicbuiden,  welcher 
Balrag  dar  Hanta  jKlirUoh  für  Laadaamalianitionm  varwandat  «ardan  aaHau 

Tielflwh  aolaptaabaa  dann  aneh  dt«  ÜntaraMlaangan  dar  aiabt  dbar  daa 

provinzielle  Interesse  hinausgehenden  Meliorationen  keineswegs  dein  Anteil  der 
Provinzen  an  der  aus  dem  staatlichen  Meliorationsfonds  übernommene  Jabresrente: 
besonders  standen  damit  die  gescbenkweiseo  Beihilfen  ganz  allgemein  lange 
ZaÜ  aiabt  im  BiaUaog. 

Nachdem  durch  Schaffung  de«  Flosaregulierungsfonds  (1883)  dar  Staat  anob 
din  unter  ^  4  No.  2  de»  Dotationpfjfosftzo«  fallenden  TTnteniolimnngen  gegebenen- 
falls wieder  unterstützen  konnte,  veranlassten  die  nunmehr  zahlreich  eingebendes 
Anträge  auf  Staat^bilfeo  eine  nibere  Prflfung  dieser  Varliiltnime.  Erat  ala 
der  Staat  daran  festhielt,  Beihilfen  aus  Staatsnititeln  nur  zu  gewibren,  wenn  die 
ProvinTtfn  Rcfriipe  in  lier  ]\<j]\i-  uinl   rn  dpnsellwTi  !>edingungen  bewilligten, 

wurde  durchweg  eine  ausgedehntere  Verwendung  der  Uotationsrent«  zu  Landet* 
malieratiaoan  emiebt. 
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Ent-  and  BewässenugtB,  HochwMteftchttti. 


Itt)  allgftiieiiieti  ist  JiiTioi  sl*  iinsBorsto  (rrcnze  der  ataatlichen  und  provinziellen 
B«toiligung  festgehalten  wordenj  dMS  je  ein  Drittel  der  Qeeamtkoetea  von  dem 
StMlt  «ad  d«r  Frovins,  du  liM»  Drittd  von  d«i  BitarwMiitMi  ftWnmnuMo  ward«. 

Dm  Dotetioa  d«r  PlVfilui  HAiwevar  itt  dinrcli  du  Gamets  Tom  7.  M&rs  1868 
erfolg^.  TTnftiT  Jon  durih  die  Dof Htiurisrente  7u  fördernden  Aufgaben  ist  im  §  i 
unter  5  die  „Bildung  eines  Fonds  lur  Zusühütfse  zu  Laadesmfliorationen"  vorgasohoa. 
Die  Provinz  liafc  damantapreebend  jährlich  30000  Hk.  ausgeworfen,  dooh  tSad  Mi 
diasaa  Hittala  ledigUoh  ZtachUmw  in  Form  von  AmortiaationBdarlehen  gawihrt 
worden,  obmU  atob  Aua  WorUMik  das  Oaaataai  die  gaa uhwikOTMa  Ywariadaag 
zulässig  ist. 

Faroar  worda  doreh  §  a6  daa  DotatioaagaiaAaaa  Tom  8»  Jidi  1875  dar 
Pronas  Haanovar  «Caa  waitara  Jahraareota  tob  284076  lik.  flbarwiaaaa,  daran 

Zinsen  aunäehst  unter  anderom  zur  Förderung  von  T,ftndef.melior,'if ionen  verwendet 
werden  durften.  Diese  Rente  ist  lun  i.  August  1885  aber  auf  die  Kraiavarbäada 
Übergegangen. 

la  dar  Profiai  HaMaa*Naasaa  baatiauat  für  den  Kommondverbaad  Kaaaal 

das  Of^setz  vom  März  i^^^ji;  Im  ^  r  unter  6  die  Verwendung  der  durcli  Allpr- 
hCcbsten  Erlass  vom  j6.  September  1867  äbarariaaanen  Dotation  „zur  Büdnng 
ebea  Foada  fUr  Zawhtaa  sa  LaadaaaMUaratioaaa*  wio  in  dar  Fhvnaa  EaaaaTar; 
daaMatspraehaad  wardaa  saaiohal  15000  Mk.  in  den  Etat  daa  KommaBalrarbaadaa 
mit  drr  Massgabo  eingeBtellt.  «n  meliorierendo  fipincindon  odrr  Korporationen 
rückzahlbare  Vorschüsse  unter  möglichst  gUnstigen  Bedingungen  zu  gewährea. 
Sait  1881  aiad  dia  Ziaaaa  and  Amaitiialioainlaa  der  aaagalialiaaan  DaHabaa  in 
aiaan  baaoadaraa  Laadaamalianrtioaafaada  aagaeammalt.  Anoh  worda  dia  kareits  auf 
20000  Mk.  f^ostic'i^'ene  Jaliresatiegahc  auf  4- reo  Mk.  rrhöhf,  iim  dptn  stets  fühlbar 
gawordeiion  Iknlurfnissu  2ur  Unterstützung  der  Landesmeliorationen  r.u  entsprechen. 

Die  Verwendung  dieses  Landesmeliorationsfonda  ist  durch  das  Baglemeat 
vom  15.  Daaambar  1891  gaordnal.  DaBaob  Ufnaaa  aowoU  gaRokaakwaiaa  üalar» 
•tfltzungen  wie  Darlehen  gewährt  worden. 

Dorn  kommnnaUtändisohen  Verbände  des  Regierungsbezirks  Wiesbaden  ist 
durch  ^  2  des  Gesetzes  vom  11.  März  1872  ein  Betrag  von  1J9140  Mk.  zur 
Qrfladang  abar  HUfidoMa  ttborwiaMa,  ana  walahar  iasbatoadara  anali  Datlaliaa 
aar  Ausführung  von  gemeinnützigen  Laudesmeliorationen  gegeben  werden  sollten. 

Ausserdem  ist  durch  den  KommaaaUaadtag  im  Jabra  1893  ein  baaoodarar 
Meliorationsfonds  gebildet  worden. 

Darob  §  s6  daa  Dotationfgaietaea  vom  8.  Jidi  1875  llal  data  Koiananal- 
Tarbaad  des  Regierungsbezirks  Kassel  eino  Jabrcsrente  von  91428  Mk.  und  dem 
Kommunalverband  des  Regierungsbezirk»  Wiesbaden  eine  solche  von  55 14*'  Mk. 
zu,  die  auch  bis  zur  t)berweisung  beider  Reuten  auf  die  KraiavarbifcDde  (i.  April 
1886)  araat  mit  aar  Fürdaraag  dar  LaadaaaialioratioB  (%  43)  varwaadak  wardan 
konatan. 

Aus  diesen  auf  Urund  der  Üotationsgesetze  gescbaäenen  Provinzialfonda 
sind  von  den  einzelnen  Proviuzen  in  dan  Jahren  1876—1899  sor  Fördarang  van 
LaadanaaliaratiAaaB  feli^da  Batriga  rar  Varwaadmif  gtkamww: 
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PcoTinsen 

AnfwendunKfiu  aus  rniviiizialfniidB  Intliffi'H  hU'h 
in  den  Jahren  1876  bis  einschlieaslich  1899  auf 

1   .       -™  - 

BflmiA«ag«n. 

Dtriebea 

gMeheak* 

Im  Dudh 

schnitt 

Mk. 

Xk. 

Mk. 

Hk. 

fBr  das 
Jahr 

Mk. 

I 

3 

4 

5 

6 

7 

nifpreusBen.  ,  . 
Westpreassen  . 
[BtMiiiwIwin  .  . 

Poniinern  .... 
Pomh  

6  250  194 

3  34»  ««5 

aaS  930 

1 16$  7aa 

894608 
265  000 
1  651  250 
>  072  935 
916  971 
1  986  164 

1  050  726 
613033 
•14509 

559  3"*'' 
1  336  127 

»TW*  3*7 

53  5  44-' 
709  ohü 
37»  000 

I  590  922 
686  854 

2514481 
l«3  76S 

7  },oo  920 

3961 833 

3  557  i«4 

1  336  127 

3872089 

1  4;,o  050 
974086 

2  023  250 
2  663  857 
1  603  825 

4  500  64s 
103  T«S 

304205 
t6s  076 
«4«  »«3 
32  843 

55  671 
««•  337 

59585 
40587 
84  302 
110  994 

33413 
187527 

43»4 

26f>o 
3260 
•523 
365 
62  i 
1460 
7«/o 
645 
943 
2167 

1847 
2768 
1461 

♦1  Vor  1S76 
lind  von  Hanno- 
vw  vui  Hawen- 

Nii-^suu  aii!i  'it  iii 
Dutatioustoud«  1 
im  ganzen  etwa  \ 

1  c  r\/w^  Mir    ■fit  r 

Maliorationeu 
nr  Yarflignng 

ScUMiin  .... 

ScU««wig-HoUt. 
Hmumvw*).  .  . 

Westfalen.  .  .  . 

IHlttlllJIWllM  .  . 

HobMioUfln.  . 

si  ts3 189 

la  99s  61s 

34  MS  «Ol 

Ton  doa  «iiiMlAMi  ProHasM        biamok  tborsDi  «tnraiohoBdo  BoMIg»  ftr 

LandeamelioratioDen  anfgewendM  wordMi;  dio  ntf  1000  ha  landwirtgotaaftlich 
nutztet  Flticlie  entfaltende  Summe  wechselt  vf>n  365  Mk.  in  dor  Provinz  Pommern 
bia  2768  Mk.  in  der  Kbeinproriiu,  obwohl  der  aas  dem  Meliorationsfonds  über- 
mMdte  Anteil  dv  DetalioMiwito  ia  diM  Fvofinim  fllr  di«  gMolw  FUeho 

(1000  Im)  annaliern'!  iler^selbe  ist. 

fifhr  bald  üHch  dem  In  kraft  tri*<on  der  Uotationsgatetze  vom  •^o.  Ai>ril  1S73 
und  8.  Jvtli  1875  erwuchsen  für  die  Geldbeaobaffuog  tu  Meliorationen  gegenüber 
den  fHUMMa  ZntMido  itttofiwii  Sobviwifbailrat  th  an  lioh  w»U  boNohtigto  An^ 
träge  aof  Beihilfen  vom  Staat*  on«b  dm  AnfllArw  des  staatlichen  MelioratioM* 
fondfl  an  <lio  Proviii/.t^n  vorwic^pn  wer(1en  miiMt^n,  und  diese  bei  der  Zersplitterung 
der  früher  io  Händen  des  Btaates  ungeteilten  Mittel  ebenfalls  nicht  iotatande  oder 
•Mbt  geneigt  warra,  db  l»«MitnigtMi  Snmmfln  ik  OwaihMik  od«r  ab  OailaliMi  an 
gtban.  Da  infolge  des  Oenosaenschaftsgeselzes  vom  i.  Apiil  1879  mit  Suilwrhalt 
eine  gestei'.,'*"rto  Zniiftlim«  von  GennssenBchaft.^biHnn|Er«>n  xnr  Durchfßhninpf  von 
Landesmeliorationen  anzunehmen  war,  und  damit  auch  aut  ein  Anwachseu  des 
OildbfldaHb  fit  lf«lioratieD«n  garaoluMt  imd««  muato,  wo  vnrd«  adt  d«r  Yar- 
•baoUadnng  daa  OaDosseiistliaft^g^setzes  gleichzeitig  »in«  gM«talicbe  Grundlage 
Oir  ein*  nana  nnd  amigiabig«  Qaidbaaohaflnng  ontar  billigea  Badiogongan  geaobaffan. 
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Daroh  daa  GeseUi  betreffead  die  Erriditiuig  von  LandeskolturreDteQbaokeiii 
Tom  13.  Mai  1879  wk  fwwidit,  dw  PrtTfttkapitfll  dar  Ludvirtidiaft  onttr  dwi 


(§1)  aazufilhren: 

I.  tut  Förderung  der  Bodenktütari  inabeioiidere  zu  KntWKsaerungB»  (Urainieruoga-) 
•ad  SvwIiMrongsanlagen,  lat  Adags  nd  Regulierung  W«g«iif  m  Wald- 
Itultureii  und  Urbmaoliaiigf  lar  Binridhtaog  nsiwr  liodlidMr  Wirtuhaftaii, 

X.  lu  Ufertobatxanlagen, 

3.  mr  Anlage,  Erweiterung  und  Unterhaltung  von  Deichen  und  dara  gehörigen 
SMmmgß*  ood  Maliontioiimnlagen, 

4.  mr  Anlegung,  Benutzung  oiler  rutorhaltaig  von  WaaeerUofto  oder  8aa>iod> 
becken,  cur  üerstelloiif  und  VecbflaHfOOg  VOD  WMMntraMMi  und  aadaMn 
8ehi£EahrtaaDlageik 

Di«  ab  Aattalteii  d«r  Frarlui«!»  (Koankimal')  V«fUad«  «af  B«MiUaM  imt 

betreffenden  Provin/ial-  (Kommunal-)  Laniltage  zu  errichtenden  Landeslculturrenten- 
bnnkeii  geben  unkütidbarn  Darlehen  auf  Grund  de«  durch  rittersohaftliche,  land- 
•chaftücbe  oder  besondere  Taxe  der  LandeakultarreDtenbaak  so  ermiUeladeo  Wertet 
d«r  LiefraMliaflwL  Von  WieliliglMit  hA,  dtaa  luoh  §  7  d«*  GmUüm  hti  4«r 
Aufstellung  einer  besonderen  Taxe,  sofern  ee  sich  um  ein  Darlehen  zur  AusfQltnng 
eines  Unternehmens  haiuielt.  welches  die  Förderung  der  Bodenkultur  hprweckt 
(§  I  No.  1),  der  durch  das  Unternehmen  nacbveialich  zu  erzielende  Mehrwert  der 
lMtr«0irad«o  UegMMobnAaa  nH  b«rt«lii«ihtigt  vnrden  Innn. 

Das  Oesetz  hat  jedoch  allgemein  nicht  den  erwarteten  Brfolg  gehabt.  Bis 
ftim  Jahn  louo  üuh!  T;andi  <ikulturrentenbnolwB  but  io  8ob]i6M«B|  8oU«tWtg-Holtt«iQ, 
Fosen  und  Westtalen  gebildet  worden. 

Di«  IiHidMimItvmniMilMak  dar  Phvfim  BeUatini  («t.  JvU  1881)  hat  ndi 
am  günstigsten  entwickelt;  bis  com  Schlnss  des  Jahres  1899  sind  Ton  derselben 
Darlehen  im  Gcsamtbetraj^e  von  3706618.35  Mk.  bewilligt  wordei),  und  zwar  ent- 
fallen diese  annähernd  zu  gleichen  Teilen  auf  BeWihnngen  des  (irnndbesitzee  und 
aaf  MbUftii  an  OanoaMoaahaftaa  (Bat*  und  Bawiwwagtganoawnaahaftwii,  Ddeh' 
Tarb&ode,  sowie  Genossenschaften  zu  Stromregulierungen),  so  dass  die  Wirksaadtili 
dpr  Rnnk  sieb  erfolgreich  auf  die  gesamte  Laudesinelioration  der  Provinz  erstreckt 
ttat.  Die  Darlehen  auf  Grundbesitz  sind  fast  aueschliessliob  für  Fideikommisse 
gagabaa  vordan. 

Die  Landeskulturrent«nbank  der  Provinz  Schleswig-Holstein  (to.  Oktober  i88t^ 
deren  Darlehen  bis  Ende  1899  im  ganzen  eine  Höhe  von  1050000  Mk.  erreicht 
haben,  hat  dagegen  lediglich  Beihilfen  an  Verb&nde  gegeben  und  miiuil  wesentlich 
aar  FAtdamag  daa  gaaenaaoaohaftlieiiaB  HdiorrnttnaamMMoa  in  dar  Pnmna  baigatragm. 

Von  dar  LandeskulturreDtonbank  der  Provint  Posen  (17.  Juni  1S85)  sind 
liislior  nur  «injtehie  grossere  Fideikommisse  mit  nicht  uobedeotenclen  Darlohen,  im 
ganzen  handelte  es  sich  bis  Ende  1899  um  835  700  Mk.,  belieben  worden. 

Dia  Laodatknlinrrantanbaak  von  Weetfalen  (so.  Joli  1894)  bat  in  dar  knman 
Zeit  ihres  Bestehens  bis  1899  ainaflbliaaaUch  noch  keine  nennenswerta  Tätigkeit 
antwk^atl;  dia  Darlaban  danwlban  in  diaaar  Zaii  aBhliaaaon  mit  17100  IIb.  ab. 


landwirtschaftUoban 


Badingnngan  an  folgandan  Zwachan 


Hmch  den  engen  Besieh UDgou,  io  denen  die  I<ande«kulturreoU-t  bauikea  zu 
den  PiwrinndfiirUtadMiMif  Omd  d«r  gw«ttHali«ii  BMtfauBQogen  Bt«h':.>,  «rMbiml 

es  wohl  berechtigt,  die  Darlehen  dieeer  Kassen  im  «Hteren  Sinne  ebenfalls  dB 
Beil;ilf-'n  li^r  Provinzen  ZU  den  LaDdosmcUoralionen  anzuselitui.  Werden  dem- 
•ntoprvtiheud  die  Ton  den  Landetkultorrentenbanken  gegebenen  (ieeamtbeträge  den 
difektflo  Laitimgaii  d«r  b«tvdlimd«n  ProrinMB  cagMfthlt,  lo  «iIAImii  tiob  4i*  Ar 
Lsodeamelioratioiien  wftglMr  fMMwbten  Summe«  der  ProTinsen: 

Schlesien  auf  38720^^9 -•  ,5 706 ('»1.^,35  —  7  57:^ 707. -^5  Mk., 

Schleawig>HolBtein  auf    .   .     974086-1-1059000,00  =  20330^6,00  „ 

Poan  nf  1336 1*7+  8ts  700,00 -«ndiS»7^  „ 

Westfalen  «af    .....    2663857 17200,00  =  2681057,00 
nnd  die  Gesamtleiatang  aller  ProvinziftlverbUnde  erH'it  sieh  unter  gleiclizeitiger 
Atirechnnng  dar  vor  1876  Ton  den  Froviazen  Hannover  und  Uessen-Üaaaaa  ver- 
fügbar  gemMbtMi  Saanw  ton  etwa  350000  Mk.  n: 

34 1 1 5  80 1  -h  5  608  5 1 8,35  +  350«»  *^     40  074319,35  Mk, 
M 8li>tlg<Mtni  «BMO  ildiOllMitiig  flüssig  gemaobt  (S.  390)         i^i  .{ga  ^T  „ 

so  dasB  im  ganzen     105525771,66  Mk. 
seit  1S66  bis  Ende  des  Jalirea  1^99  naohweisliob  für  Zwecke  der  Landesmeliorationeo 
MW  «ffntli«lMa  Fottdf  fegabM  wvtiitn  dnd. 

In  dieser  Samme  sind  nicht  einbegriflen  >He  AufwenduDgen,  die  der  Staat 
ferner  infolge  der  Übernahme  der  Projektbearbeitung  daroh  etatsmäsaige  Beamte 
für  die  Förderung  der  LandeemeUorationen  j&hrUoh  gegeben  hat,  and  die  im  Laufe 
d«r  Jahr»  mit  d«r  «toligwi  Zmu^m»  d«r  IklraratbnnnltmMlianuigwi  rim  niaht 
^•bedeatende  Hölie  erreicht  haben. 

Im  Jahre  1866  waren  für  die  Projektierung  und  AusnihruTig  der  Landes* 
meliorstionen  (Bearbeitung  der  Meliorations-  und  Deiohbanaugelegeuheiten)  8  Me* 
liimtbnitwviiup«lctoi«a  in  d«r  ItndwirtMlukMMlwn  Ytnnltaiig  aagiMtalh. 

Die  wachsende  Zahl  und  zunehmende  Bedeutung  der  T-andosiiiclIonifiorion 
verlangte  aber  KaJd  eine  entsprechende  Kntwickelung  des  Meliorations  bau  Wesens. 
Bei  dem  eigenartigen  Charakter  der  MelioraiionsbMitoa  uod  der  damit  im  «ogstaa 
ZaMuniMibaBg»  aiahMidwi  tehwurig«!  BsliaiMllng  gtoMMUolMftlidMr  B&aMUh 
führungen  muiste  Werf  ilarAuf  gelegt  werden,  r.u  allen  MeliorationjiunteriiehmungeiT 
Kräfte  zur  Verfügung  zu  habes,  die  durch  ihre  Ausbildung  mit  derartigen  Auf* 
gaben  vertraut  waren  and  dniok  ülr*  Stdiwig  io  itoter  Pflhhmg  mit  den  firaglioheii 
lMid«irtMh«ftliokea  VerUttlBiMan  UtobM.  Di«  StaDong  d»r  Italiorationabanbeamtoo 
war  zudem  im  Ty.itife  dor  Zeit  flne  wesentlich  atidere  geworden.  Nach  der  Jiei 
Anstellung  der  ersten  Meliorationsbaubeamten  gegebenen  Anweisung  sollten  die 
PlrovbaialbebArdeo  in  der  Begel  oor  in  grMMrcn  od«r  bMonden  idnrierigvn 
Saebw  dt»  Mitfrirknig  d«  Melkifaitioaabnnbenmteo  in  Anaprucb  nehmao.  OiMar 
StandpiinVt  orwie"!  si':}i  hoi  der  fortechreifenilen  .\nsdchiiijiiL'  ile.'<  Mf'ionitiniiswesens, 
besonders  aber  nach  dem  Inkrafttreten  des  Waaserg«iKiii.>^^eti8chaftageB«titei)  vom 
I.  April  1879,  ab  unhaltbar.  Eine  gesunde,  dan  berechtigten  Aiilbrderungen  der 
Landeskultur  Raehnnng  tragende  Entwickelung  verlangte  in  «nter  Linie  eine 
glaiobwartiga  BabaBdlnng  aUac  Maiiormtiwiituttainiahoningan;  darf  auui  docb  aaah 
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niobt  vergeMen,  dast  es  oft  sobwer,  weaa  nicht  oiuafigUcb  iit,  die  Schvierigkeiteo 
^iMT  fladM  »  ▼•nuM  so  «ritMiMa  mid  mlrdGmd  ni  boartailaa.  NmIi  woA  saeli, 

dMi  nch  steigernden  Anforderungfin  folgend,  hat  sich  dementsprecbend  der  Gescbärts* 
kr^i«  der  MelioriilionslmuSrnter  stetig  erwoitcrt,  iiiiii  die  Mflliorati.insliaulieauitm 
haben  nnnmebr  innerhaib  ihres  Besiriiii  die  Forderung  des  AleUursUonswe«euB  nach 
j«d«r  Riebtottg  Uo  wa  ▼«ftlgw. 

Insbesondere  liegt  ihnen  ob:  die  Aufstellung  grösserer  Meliorationsprojekte 
und  der  EritwISrf<»  zur  Regulierung  der  nicht  schiflfbsren  Flflsse.  die  rrulung  der 
von  ihnen  selbst  iiicbt  aufgestellten  Melioratioosprojekte,  die  der  Biidang  einer 
OeMMWMolMll  sugniDile  gtlsgt  vaidMi  toUan  odär  au  <l«nii  Damfafllunnf  8luli> 
beihilfen  beantragt  werden,  die  Abgabe  von  Qut«cbten  in  allen  das  Ueliorations- 
und  Deiohwesen  betreffenden  Fragen,  die  Oborwacbung  der  Ausführung  und  die 
Beaofsiohtigang  der  dauemdao  ordnoogsmässigeo  Unterbaltang  allar  Meliorations- 
tiattnMlmniiigvii,  ra  <I*iw  DwdiflBlinuig  stMtlidM  HitM  bewilligt  «dar  «flSralli«lM 
Wassergenosseiiscluiffeu  geliilJet  worden  sind.  Dieeo  umfassende  Tütigkeit  liedingto 
BktargMiiias  eine  weitgehende  Vermehrung  der  Stellen  der  Meliorationsbaubeamten, 
bwondw»  naebdem  Meliorationsbaabeamte  auch  den  OeneralkommissionMi  alfl 
Baiiitc^  aii  «a  ia  Hanptaotto  «dar  amt  sabaMmtKcb,  aogatailt  wofdao  aiad. 

T)\o  Verrmdirnng   i!t>r  Sft-llon   dor  Melioratiori.-;baul>eainlfij   uiid   doron  Hili^ 
krsite  in  der  Zeit  von  1866  bin  Endo  1899  ergibt  die  nacbsteheode  Tabelle. 
Bs  sind  Mittal  aar  Verfügung  gestellt: 
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Die  MelioraüoiMbMbeamteD,  welche  aus  <l«r  B«ihe  der  bei  der  laodvirt* 
■ohtfUidkni  y«nra]tii]ig  beMh'iftigtea  HegierungabMOMirtw  4m  WuuAtnm  «nt» 
aenilDta  werden,  sind  dem  Oberpräsidenten  unterstellt;  all  YonMMff  «ines  Bau* 
amtefl  haben  sie  für  ihren  Anilsbezirk  die  Obliegenheiten  eines  meHorationBtoc)ir;:'r'if^'i 
Beirates  de«  Oberprasidenten  und  der  Verwaltungsbehörden  für  LandeBiueliurutioDen 
m  «rfUton.  Ihn  TitigMt  nt  dvnh  die  ab  AnUf»  beigefügte  „A.nweisuug  für 
die  Beteiligung  der  staatlichen  Meliorationsbaubeamten  bei  der  Bearbeitung  dar 
Meliorationen"  vom  2;.  Mai  iSq^  gerogelf;  dabei  ist  es  jedoch  dem  OberprUi^'  i'M' fori 
vorbehalten,  die  Kräfte  der  ihm  überwiesenen  meUoratioBsteohoücbea  Beamten  über 
d«o  Bahnen  ^Beier  Anweisung  hioMi  Im!  der  Pfirdaraag  d«r  L«Bdennalieralioa«i 
heranzuziehen  und  besonders  ihre  Mitwirkung  bei  der  BMIftellang  aller  die  Land60> 
kultur  und  VorOut  berührenden  Fragen  auch  Im  iroi'hwassergebiet  der  schiffbaren 
Flüsse  in  Anspruch  zu  nehmeo.  Die  Tätigkeit  des  Meliorationsbaubeamten  ab 
Beimt  der  OeDeralkoranhnon  heiehrttnkt  aoh  nidit  aaf  die  dar  Anveinng 
vom  35.  Mai  1895  entsprechende  Bearbeitung  der  bei  der  Ghoenlhommission 
schwebenden  mülior!!»!'>r  <>tochai8chen  Sachen  im  engert'n  Sirnff.  sondern  erstreckt 
sich  auch  auf  andtjru  baulechniache  Fragen,  besoodera  auf  die  Prüfung  der  Wege- 
ond  Grabennetee^  eowie  nnf  die  AufAhnug  daiwiben.  Der  lleUomtioiifbinbaaalte 
nimmt  an  den  Sitzungen  und  den  Abstimmnngan  mit  Stimmindil  in  allan  aeiner 
Mitwirkung  unterstehenden  Sachen  teil. 

Die  Regiemngsbaumeister  werden  den  einzelnen  Baoämtern  ala  Hilfaarbeiter 
nfewieeen;  eie  haben  die  Udientieaebanbeamten  in  allen  Oienatobliegenheiten  m 
nnterstfitzen  und  in  Bahindentogsfillen  derselben  die  volle  Vertretung  zu  übi'rnehmen. 

Die  Krledignng  der  vielen  und  iitnfangreichen  Auft";! fi  der  Meliorations- 
bauämter  erforderte  die  Heraoziebung  einer  je  nach  dem  üiuiange  der  (ieechäite 
weehaelnden  Aaaahl  wa  Teohnikeni,  die  aber  ftr  die  eigentfiehen  neUoralieaa* 
technischen  Arbeiten  nur  branohbar  waren,  wenn  sie  die  hierzu  erforderliche 
spezielle  Sachkenntnis  besassen.  Die  fortschreitende  Entwickelung  des  I  rh'Vs- 
neUorAtionswesens  verlangte,  rechtzeitig  Massnahmen  zu  der  Ausbildung  and  Hurau« 
aiebnag  geeigneter  Teohniker  an  treAm.  In  enier  Linie  war  ea  gebetMi,  iam 
den  bei  der  landwirtschaAlichen  Verwaltung  an  und  für  sich  mit  geometrischen 
und  kulturtecbnischen  Arbeiten  hetraufen  VermPfwnnjrabeanUen  zu  einer  ein- 
gebeoderen  Beacbafltgung  mit  der  Meliurationsteobnik  Gelegenheit  gegeben  wurde. 
DerUnterriehtaplan  der  landwirtaehafkliehen  Hoehaehnien  an  Borlb  nnd  Pnpfehdeif, 
denen  die  Ausbildung  der  Vermessungsbeamten  obliegt,  ist  deshalb  durch  Aufnahme 
besonderer  VortrHf'o  über  die  gesamt«  Kulturtechnik  einsohliesslich  der  dabei  in 
Frage  kommenden  bautectiüiiiicben  Fächer  erweitert  worden.  Auch  haben  die  ein* 
aoUigigen  Bnmenabeatininiungen  dahin  eine  Andetaag  erfiihien,  daN  ittr  die  An* 
nähme  zur  Beschäftigung  bei  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung  ein  besonderes 
Seemen  in  der  K^iltnrtechnik  verlangt  wird  (Vorschriften  vom  8.  Dezemher  ISSS). 

Den  Meliorationsbauämtern  werden  die  m  den  Vorarbeiten  notwendigen  Ver- 
neaanngebeamten  Ten  den  Generalkoaiaiiaatonen  auf  Antrag  Ubervieae«. 

Im  weiteren  kommen  für  die  Arbeiten  der  Meliorationsbauämter  die  auf  den 
Wieeenbetuoholen  aoagebildeten  Techniker  in  Frage.   Die  Zöglinge  dieeer  Soholeo 
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eigiMii  liob  Tcnittg«  ihrer  prkktiteheo  nad  thMnwtiMhra  AnsliildaiigflrdMBaulieitiiiig 

«nd  BeftufticbtiETung  feinerer  MeüarAttonen  und  der  Einzelheiten  gr'össerer  Projekt«. 

Vorbildlich  war  für  diese  Lebnuntelteo  die  bereits  am  15.  Oktober  1853 
durch  den  „Knhnr*  «nd  Gawvrbavwrwn  ftr  dw  Kr«i  SiegMi*  b^rBadflt  Wiawtt« 
bMuMbnle  in  Sieges,  der  wohl  amh  nialit  tam  gmingitea  Teil  die  ettmig  dutolMud« 

Bntwlckelung  der  TVie9eiil<iilfuren  im  Kreise  Riegpn  zuzuscLreibeu  ist. 

Mit  Rfickaioht  auf  die  gltostigea  Erfolge  dieser  Anstalt  äberoahm  auch  das 
iMdwirtsehaftlMht  MiaiilaniiBi  im  Tvnnittalaag  lllr  dm  Kotntfc  dar  Sagmue 
Sahfiler,  weloba  dia  piaktiaebe  und  theoretisohe  BatlaanugiqprllAing  hailandcii  haben, 
bei  den  Ranämtern,  xim,  wie  in  dem  lietrefTenden  Erlasse  ausgeführt,  einesteils 
den  MelioraUonsbaubeamten  üelegenbeit  zu  geben,  sich  braaohbare  technische 
KttkriUla  naoh  Animhl  tu  bMehaffto,  imd  an  i^diarilif  dia  Sobnla  anampomeni 
in  ilifra  BMtrabongen  eine  nAgliobst  EweokmStnga  AnbilduDg  ilnar  ZOgliflga  tu 
•riangen,  «nch  in  Zukunft  nicht  zu  erlahmen. 

Weitere  Wiesenbaaschalen  sind  noch  in  Scbleasingen,  Köaigaberg,  Sadertrarg 
«nd  BMntwrg  eingefiehtat  trordaa,  aod  swar  aieht  aar  tm  dm  itolig  waobeaadaa 
Bedarf  an  HaUaralioinateobnikeni  in  den  betreffenden  Beairken  bezw.  Provinxen  ra 
decken,  sondern  um  vor  aUeni  die  Ausbildung  dieser  Ttohaikaf  da»  lokalan  Kultafr 
und  WirtsohaftsTerbältnisaen  möglichst  anzupassen. 

Eb  mvMto  aatlliUah  Vert  darauf  gelegt  werden,  die  Taolitiilwr,  aralelta  dimli 
Hhigere  Tätigkeit  auf  demselben  Bauamte  mit  dao  afmdAgigw  Arbeiten  und  dn 
Rrtllclien  VerhHltiilsBeii  des  hetreffeiiden  Bezirkes  vrtrirt  waren,  dem  Banamte 
dauernd  zu  erhalten.  Solange  aber  diesen  Uiläarbeitern  keio«  auch  fdr  die  Za- 
kaaft  gsBoharta  amttidia  Stellung  gebatan  «Hd«i  ImDle,  lag  dIa  Oafalir  nalia^ 
das«  gerade  die  tüchtigeren  Kräfta  jada  iioh  Uataada  baMMfa  Stattmif  MBrtwwi 
nad  aus  der  staatliclion  Deschüftigung  ausfichieden. 

Im  Jahre  1892  wurde  diese  Schwierigkeit  durch  das  Eünatellen  Ton  13  etats« 
BliBgaB  MaHoratioiiabanwartatallM  In  dan  BCti  bMeitigt,  dia  dann  dam  «aahiandan 
BadUrfnis  entsprechend  bis  Ende  1899  folgende  Twndmag  «ifilhMa  habaa* 

Ei  sind  Mittel  zur  Verfügung  gestellt: 
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Nadi  der  tüi  die  Be«obäftigaog  und  Btellang  dieser  Beamten  mMSgebendea 
AttwvitQDf  m»  C.  M»i  1899  tiad  im  HMb  Ku«  ihivr  Knatniw  md  BoBh^ng 
bei  aUiiB  lu  den  Dienstobliegenheiten  der  MeliorationsbaabeRmtcn  geborigan  Ar- 
beiten zu  besi'liiifligeii,  besonders  können  sie  aacli  zu  der  A:]'-'  !/  ;iber  di^ 
projektmäasige  Aiisfilhrong  and  £>rhaltung  der  in  dem  Bezirke  Ues  Bauamlea  aua- 
gdttbftwi  Bat-  irad  B««vlM«raBgMMd«gMi  b«nag«n>g«i  ««rdn. 

Vorbedingung  fflr  die  Bewerimog  om  dtM«  SteQan  iit  dar  Nachweis  einer 
genügenden  fachlichen  and  allgemeinen  Vorbildung.  Nach  der  Anweisting  kann 
dieser  Nachweis  als  erbracht  angesehen  werdeo,  wenn  der  Bewerber  auf  der  Wiesen- 
bBBMlml*  m  Siagwi  (tpitor  iat  den  WlwMBbBOMhiilm  sa  8oUMitiag«a  and  KfloigB' 
bMjg  dieselbe  Berechtigung  erteilt  worden)  die  theoretische  und  praktische  Ent- 
laiSTingspröfang  bestanden  hat,  sonst  wird  in  jedem  einzelnen  Falle  auf  Grund  dei 
Bildungsganges  und  der  einzareicbenden  Originalzeuguiese  beaoadera  au  eutacheiden 
■•in,  gtgab«BMlUli  wogu  «in»  Frtfiiag  w  ViNtotaUang  d«r  twlmiiohciB  Bafllhigaag 
verlangt.  Neben  den  staatlichen  Beamten  sind  in  einigen  Ptavioam  vad  KnilM 
Toa.  dMMB  Yarbinden  angpnMUto  WiaaeabMtMhailwr  titig. 


Anweisung 

für  die  ßeieiliiiuriij  der  staatiicheii  Mc'lior.itioiisbaubeamteü 
bei  der  Bd&rbeitung  der  Meiior&UoueiL 


Dia  Tätigkeit  der  MeliorationibMbMBten  entreckt  sich  auf: 
1.  die  Bdschaffung  dt>r  ün(erlag<»n  atir  St«»!hing  von  Anträgen  auf  Fiowilligimg 
der  Vorarbeitskosten  aus  den  der  iandwirtaohaftUohen  Verwaltung  zur  Ver- 
ngmir  itelietMiM  HUMd,^) 
II.  die  BeArbeitnng  des  Entwurfs  ffir  die  Melioration  oder  die  Kontrolle  seiMr 
Ansarb^itnnp  in  allen  Fällen,  in  denen  Beihilfen  aus  den  unter  T.  bezeichneten 
Mittein  zar  Verwendung  gelangen,  ferner  die  lievittiou  aller  MelioralioQSpläiie, 
die  iiir  BOdnng  vod  fhiBiqiMiwohafttiii  mai  11  «liMstieiiiVBrUiidea  dieaan  ioUa%') 
in.  die  Mitwirlmnig  ImI  dar  SildiiBg  dir  notoir  IL  «nriUwtoa  CkoMMOwdMftn  iumI 
Verbände, 

IV.  die  Mitwirkung  bei  der  Aosfübrang  des  MeUoraüoBapUnes  and  bei  der  kb- 
Bfthm«  d«r  MMfeftbrlm  Anlagen,*^) 

V.  die  Mitwirliung  bei  der  Führung  Jer  Aufsiolif  iiher  die  nnt«r  TT.  nrwnhnten 
OenoBsenscbafton  und  Verbände  und  bei  der  Uoterbaltung  der  Aalegeo.*} 
U  1.  Den  Ajitxigeo  mI  HtvilUgong  tron  YonAmtAMUn  MM  rtMÜUo^  VUnia, 
wcldi«  Mitme  der  Praviniielheihltiden  dem  Minister  für  LaadwiitNliift»  Domänen 
nnd  Forsten  vorgelegt  werden,  «ind  nacli  dein  ErSasRn  vnm  8.  .Taniinr  iRSi  AnscJiläge 
Uber  die  Höhe  der  Vorari>eitakoBtea  und  Gutachten  der  Meliorationsbaabeamtan 
beinfilgmi.  IH«m  GtttaditMi  oiQmcb  mne  BeMhraibang  d«r  m  meliarinwnd«  Fliehe 
vad  ihrer  wasserwirtschaftlichen  Verhältnisse,  unter  Angfebe  dM  Oebiets,  nf 
welches  das  {projektierte  Unf enieliineti  einen  Kinfliiss  vorteilhafter  bezw.  nach- 
teiliger Art  äussern  wird,  enthalten,  soweit  dieee  Angaben  ohne  besondere  Auf- 
DshiM  rm  NiTellmaent»  iMir.  gwuMdit  «wd««  UaaMi.  fk  man  ünner  rat  dem 
GlltMhtan  htrrorg*hen,  ob  in  der  Nähe,  oberhalb  oder  unterhalb,  bereits  Me< 
Horaiionen  mit  oder  ohne  Erfolg  .iusgenilnt  dnd.  Aupb  isf  eine  .VnL'ube  über  die 
BeaitzverteiluDg  erforderlich.  Die  voraussichtUohen  Krtoige  der  geplanten  Me> 
lioTmtioD  nnd  M  «fSiteni.  Di«  Koatea  ihrer  AwflUimig  und  0t»terh«lt«ag,  eowie 
die  Grösse  de*  ta  meliorierenden  Gebiets  sind  dabei  bu  aohätzen.  Auch  ist  zu 
prüfen,  ob  voraassichtlicb  die  anfziuvt-iidfiiileii  Kosten  in  einem  die  KentÄlrilitHt 
des  Unternebmeos  sichernden  Verliaitniuie  zu  den  Erfolges  stehen  werden.  Es 
enrfliiMh^  vena  dem  OataehtMi  ein  Übeniehtqilui  (gedraekt  eder  HendeMiee) 

*)  V«rgl.  hiefSB  die  an  Sdünaee  dioeer  Aamiaaig  nhgeteUte»  Ergätuungserlane. 
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b«tg«g»b«n  wird.  FUr  Aolagen,  deren  ÄasfUhmn^kostan  ToraoBaicbÜich  5000  Mk. 
niebt  ttbentaigra,  liiidi  diaw»  OtttaehtMi  iii«lik  «rfMtriidi;  du  Übanoblaf  dar 

Vorsrbeitskocten  iet  jedoch  auch  hierbei  vorzulegen. 

Hat  (1er  Meliorutiuns1>a(i1ieam(o  Jon  .^nsühliig  fßr  <Vw  YoriirljoitHkosteii  nicht 
lelbat  aufgeatellt,  so  bat  er  ihn  za  prüfen  und  mit  dem  entsprechenden  Vermerke 
b  grUiitr  FtrlM  (mrgl.  BrlaM  ▼«m  st.  Joai  1894)  m  ▼«iwiNa, 

I.  Die  Behörde,  welcher  Vorarbeltskoston  aus  staatlichen  Fonda  bBWtUigt  Ii  IL 
worden  sind,  hat  die  erfülffte  Bewilligung  dem  znatändigen  Meliorationibaubeamten 
mitzuteilen  und  ihm  die  überwiesene  äumme  zur  Verftigoog  zu  ateUen,  damit  er 
di«  AnfcUllanf  dM  Fhai  iMrbaifllhil 

3.  Wenn  d«r  VaUormtioDsbaubeamte  die  Auaführung  der  Vorarbutan  und 
Aufstellung  «ie«  Plane«  nicht  scUist  Übernimmt,  bat  er  bei  der  Aufswulil  d<«»  Twh« 
ixikers  für  die  Anfertigung  der  Vorarbeitoa  und  die  Auaarbeitung  des  Kotwurfs 
dw  an  MiD«r  KHutab  griugtett  Wflmob«  dw  BsttUigiM  lümiabtUob  «iiwr  bt- 
stimmten  PersdaiUolkkmt  ttAgliobat  sa  barOebuchtigen,  nachdem  er  sich  uber^eogt 
hat,  ilasR  i\cT  B«fre<f(>ndfl  geeignet  ist,  die  in  nttniclit  kommenden  Arbeiten  zu- 
verlassig  und  in  voracbriftsraässiger  Weise  auszuführen.  Der  betreffend«  Techniker 
btk  du  Vaifllidilnig  m  flb«nM]itB«B,  «i^  dan  Aii«eiiuis«i  wd  KoBirollMi  diM 
Mdiofmtioiubaubeamten  zu  unterwerfen.  Ferner  ist  fUr  die  Auaffilii  ung  ilor  Arbeitaa 
ein  Propramro  aufzustellen  und,  soweit  es  erforderlieh  erscheint,  soiti-n«  lies  Me- 
liorationsbaubeamten an  Ort  und  ätalie  einer  Besprechung  mit  dem  Projektverfasser 
MI  ontorBMlisfii.  Zun  Z«lehM  d«r  An«i1c«iiDUg  lit  dM  PngNnm  vwn  im 
ÜMiilionsbaulK-aniten  und  dem  betreffenden  IMwiker  zu  vollziehen. 

3  Sofürn  der  Kuninii«?ar  des  Verfahrens  pemäst  §  75  de«  Wassergennssen« 
•ehaftageaetzea  vom  1.  April  1879  das  zur  Begründung  des  Antrages  auf 
Bildung  einer  OmoiMniobiA  Mtwemdig»  Hfttarial  n  beiobaffini  hntf  b«t  «r  lieb 
disaerhallj  :ui  den  Melioratioatbnwb— ntwt  zu  wenden,  d«^  danach  das  Weitere  nasll 
Mas«gatie  de»  Vnt AtfhiMulon  7U  veranlassen  hat.  Ebenso  iRt  in  Fülliii,  in  denen 
aar  ein  Teil  der  Vorarbeitskoaten  aus  SlaaisftHids  gedeckt  wird,  Sorge  an  tragen, 
diM  dnr  IfaliorattoiMbwibMmto  ttit  dm  ABOfdanikfMk  bsbiifb  AafSrtnDiuig  d«t 
Flania  in  der  erwähnten  Weiae  befasil  wird. 

4  Hei  dt>r  AuMiirlit'itnng  dt>s  Meliorationsplnnea  aind  die  von  den  Beteiligten 
berechtigterweiae  ausgeeproobenen  Wünsche  möglichst  so  berücksichtigen.  I>er 
XhrliatMningBbeviobl  darf  dob  sieb(  sof  die  Bmittahing  der  mr  AmfttbniBf  der 
genosaensctiattiit  ht>n  Anlagen  otttigen  Rosten  beschränken,  aond«rn  miuä  di«  zur 
Auanutznng  d«a  Untcrnt-limens  von  den  Heteiligten  auftuwe^uien^l^'^  Folgeein- 
riobtoDgea  und  deren  Kosten  kl&rateilen.  Auch  gehört  su  dem  Meliorationapiane 
«s  VevMMbsb  der  bei  dem  üntemebmen  beteiligten  OnmdiMdw  unter  Angebe 
ibier  BeeHier,  Intaitomlerigen  Oresse  und  dee  Oronditenerreinertrages 

5.  Tm  fSbrigen  empfiehlt  ea  bIl-Ii,  nnmcntlich  wenn  Drainaj,'eii  in  Frape 
kommen,  znnichst  sich  auf  einen  generellen  Plan  nach  Massgsbe  der  Anweisung 
von  «5.  Febmer  189s  —  If .  f .  L.  L  406*  —  su  beediiialwn.  DnbM  ist  Gewiebt 
deraof  m  legen,  durch  Bodt^ntHitarfluchuDgen  das  BedQffiiii  nach  einer  Drainage- 
entwäaserung  klar  zu  attllen  uml  die  M4gU«bkeift  einer  nmreiflhenden  Voiflat> 
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bflflchaffajig  nAduuweiMn.  Nur  ia  fUlen,  in  ««leheo  die  Beteiligten  von  vorn- 
ksnio  rar  Awddkmag  dar  M«lioratMiB  — tnddoian  liadf  knim  aofert  di«  Aaf> 

stfüung  vinci  ^ic/ÄvVfn  V]iiti^n  entspr^ilien«!  der  Anwelbuog  der  riwwinIllOMMWliBB 
fär  die  Provins  Schlesien  vom  i.  Januar  1893  zweckmässig  leio. 

6.  Bii  Snlwieaerupg  von  Moorflichen  »iad  an  mehreren  Stellen,  namentlich 
d«,  WO  die  ZoMMBiMMetraBg  d«  Bodens  yorsoUodoBlieitan  vannnlon  IhsM.  I^odon« 

proben  zu  entnohnipn  uri<i  dor  Moor- Versuchsstation  zur  l'titersaoluitig  und  Ausiserung 
über  die  aniaweniittDiie  Kulturmetbode  behufs  Prüfung  ihrer  Rentabilität  einxiuenden. 
Bai  BntrtMemngsplänen  für  vercampft«  Niederungen  aind  in  frthorMi  Johrao 
TMlfiub  nur  dio  rar  AnhchIhMong  im  Gobioli  in  funan  arfbrdailMh««  ao- 

g^nannten  HaiiptgrSlien  als  Anlagf-n  di^r  (Tf'iiosRenscbdrt  vorgfsj-lien.  wSbriind  die 
Hecateilung  der  oft  aehr  langen  Nebengräben  den  eiocelnen  auf  eigene  Kosten  über» 
laaaan  Wah.  IKaaaa  Vorgakao  bat  vialiiMb  an  nuMlongenao  Unternabmitngan 
gMut,  iadam  die  Ktitu      alaiabian  an  d«n  Aafwaadaigon  J&r  dio  Nabangifba» 

nicht  ausrnirhten.  Es  ist  daher  in  Zukunft  BorgfiiUig  Bedacht  darauf  zu  nehmen, 
die  aeitena  der  Uenoasenacbaft  auf  gemeinaame  Kosten  auszuführenden  Anlagen 
in  aolaboD  üaianga  in  dam  MalioralioBaiilana  foranaahan,  daaa  die  OiundaUteka 
der  Batoiligtan  obae  arbabliehe  weitere  Anfvandongan  an  dio  ganeaaaoaabaftlialian 

Bntwiaaemngsgräben  »ngpsehJossen  werden  k'nnen. 

7.  Der  Meüorotiooabaubeamte  hat  den  von  ihm  bezw.  nach  aeioer  Aoordanag 
•nagaarbaltolOB  «nd  «ranlnoD  mit  aainan  FMfnagabamarbongan  varaabanaii  Ho- 

liorationsplan  der  aaflraggebenden  Behörde  vorxolegeo,  bezw.  ihn  dem  Kommiasar 
des  T^Tfiihren»  /ur  RiMiiag  der  Genossenschaft  zu  nb<»rsenden.  Ist  der  Plan  ohne 
Beteiligung  des  Melioratioiiabaabeaniten  anfgeetellt,  so  iat  er  in  allen  Fällen  vor 
Aafnobmo  dar  Varbondlnngan  mit  dao  Botafligton  ihm  sor  maliorationataehnnehaa 
Prttfaag  rormlagaii.  BaaBgUab  diaoar  Prüfung  ist  das  Erforderliche  dunh  dea 
Erlass  vom  2t.  Jnnt  1894* —  T.  14250  —  iiestimmt.  Dazu  ist  iiDuh  zu  bemerken, 
daaa  sich  die  Prüfung  auch  auf  die  rechnerische  i^eataetaung  der  Massenbereobnuagea 
n  Oiotraahan  bat.  Daboi  nnd  dia  Wiaaanbaa«Kaialar  oder,  wann  aolebo  niebt  aar 
Voffiigung  stehen,  andere  geeignete  Techniker  heranzuziehen. 

8.  Sofern  Ije!  der  weiteren  Prüfung  des  Meliorationsjilanos  im  landespolizei» 
Hohen  Interesse  durch  den  Kegierangspräaidenten  oder  die  C^eneralkoniiDiaaion 
gegen  dan  Yon  dam  Maiiorationabaabaamtan  gepriiftan  Ftan  Btnvandvngaa  odar 
Bedenken  geltend  gemacht  werden,  sind  sie  dom  MoUofotionaboobeamten  abscbrifUicb, 
erforderlichefifaüs  zur  herichtlichen  Äusserung  mitzuteilen.  Beim  Hervortreten 
wesentlicher  technischer  Bedenken  iat  die  Entacheidoiig  dea  Ministers  für  Land- 
wirlaaball  oaw.  naabanaoabaB. 

9.  Die  vorrevidierten  Meliorationapläoe  sind,  falU  die  Beantragung  einer 
Beihilfe  aus  Sfaiita-  oder  Provinzialfonds  beabsichtigt  wird,  oder  wenn  der  Kosten- 
•oachlag  den  Betrag  von  30000  Hk.  übersteigt,  oder  falls  nach  dem  Urteile  der 
toelaiadian  Itiltalinatnnaan  baaondara  Sabwiarifkoiton  vailiagan,  odor  falb  aa  iidi 
um  Aius'^mduDg  bisher  nicht  erprobter  Konstruktionen  handelt,  vor  dao  Var> 
handlungen  mit  den  BetoUigtao  dem  MiniotoT  iUr  Lood Wirtschaft  oaw,  sur  SopOT' 

revision  eiuzureiclien.*) 

1^  Vergl.  i«J.         Tum  16.  Dezember  189»  Ziffer  I. 
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to.  In  allen  Fällen  ist  du  Bifabnii  der  SopirrMriaiM  mr  KiOBtiib  dw 

]|*Uoratiotislianlio»nit«n  xu  bringen. 

1.  Bei  den  Verhandlungen  über  die  Bildung  einer  6eno8sen>«haft  oder  eines  Zl  DL 
VwlNUidM  Ult,  fidli  M  trab  niobt  vm  kWiMr»  DniiuKM  basddt,  «t«tt  dar  II*« 

liorationsbanbeamte  zuzuziehen.  Die  Tornnne  werden  zweckmässig  zwischen  dem 
ror  die  Verhamllungcn  boätpüten  KorumiiM&r  und  dem  Meliorationabaubeamten 
direkt  vereitibarL  Zu  Uegion  der  Verhandlung  hat  der  Meliorationabaubeamte  dea 
ilnwM«iid«B  dao  «wrUcgsodra  Plan  ia  «lBg*li«id«r  Wmm  tadmiidi  bd  •rttalani, 

über  alles,  insbesondere  über  etwaige  von  den  neleilifjten  gewllnschti?  Andeningon 
der  Anlagen  und  Uber  Anträge  auf  Ausschliessung  von  GniudslUcken  Auskunft 
zu  erteilen.  £s  empfiehlt  sioh,  Einwendungen  der  Beteiligtes,  die  nach  möndliolivr 
AiiMimuid«n«tiMif  lüfllit  falln  gakuwM  w«rd«B,  Mforfc  im  YnMnlB»  maktt  B*> 
teiligung  des  Melioratioiisbauljeamten  zu  erörtern.  Nur  in  Rcluvicrigen  Fällen  ist 
von  letzterem  ein  besonderes  technische«  Gutachten  zur  Beleuchtung  der  £ia> 
weadangen  oder  Änderungen  abzogebea.  Wird  b«i  d«D  y«rb«odliiog«i  di«  Zireok 
■■••IglMit  mid  BraUbilitlt  dM  UBiwmhm«!»  flbwbanpt  «der  flr  einen  grBm«i«a 
Teil  der  lierange/ugenen  FliicJicn  wogen  ihrer  besonderen  Podenbes* liafTenheil  usw. 
in  AbreJo  gestellt,  so  ist  die  Zuziehung  tandwirtschaftlicber  Sachverständiger  zur 
Prüfuiig  dieser  Eioweodungeo  io  Erwägung  zu  neboMB.  Di«  BeMiebBOOg  d«r 
SadbvarBtlvdigBB  bftt  dnroh  dM  SegiMnmgRptlHdeDtaB  zu  erfolgen.  Der  Me- 
linraHonabauboamle  i^it  zur  Teilnahme  an  der  Srlliob«l  BsMobtigting  ttad  dar 
Veriielininng  der  SacJiverstan  ligen  aufzufordern. 

2.  Bei  der  Beratung  des  Statut«  hat  sich  der  MeliorationibaobBBIBte  Uber 
•tvaigB  anf  di»  ta^niwb«  OwtBltvDg  d«a  PImmb  bwBgliabe  l.Bd«nnigBB  dw 
Normalstatuts,  sofern  sie  nicht  in  der  Tnstroktion  zur  Anwendung  de«  Normal- 
Statuts  vom  7.  Januar  1886  (Min.-Bl.  d.  i.  V.  8.  9  ffi^  oder  in  anderen  Miniaterial- 
erlassen  vorgesehen  sind,  gutachtlich  zu  äussern. 

3.  KaabdBBi  dto  0«BOMMiiebaft  gabildat  «ad  das  Statut  varMbatfiabt  wamtaa, 
ist  dem  Meliorationsbaubeamten  ein  Exemplar  de«  betreffenden  Amtsblattes  zu> 
zufertigen.  Auch  ist  ihm  Nachricht  zu  geb«>n.  wenn  r.eb<  n  dem  Statute  noch 
besondere  Bestimmungen,  Bameotlicb  bezüglich  der  Aualührung  und  der  etwa 
aaitaaa  daa  Btaataa  «dar  dar  PtoTiBs  bawiliigtaa  Untantatsaagaa  gatrofliMi 
wafdao  sind. 

]  Nachdem  der  Vorstand  gewählt  nnd  verpflichtet  ist,  sowie  bei  späteren 
Neuwaiiiüu  sind  die  Namen  der  Vorstandsmitglieder  dem  Ifalioratianabaabeamten 
Taii  dar  A«&ieblabahSrda  BiitsBtMlaB. 

I.  Bei  Ausffihrang  genossenschaftlicher  Meliorationsunternehtnen  hat  der  lllf« 
Melioratloiisbftubcanite  sowohl  dfn  Vorstand  wie  die  Aufsichtsbehörde  der  Ge- 
uoeaeoschaft  nach  Kräften  scu  unterstützen.  Namentlich  hat  er  dem  Yontaoda 
anf  Antrag  Tanabliga  ftr  dia  Anawabl  ainca  gaaigBalan  Taabaibai*  mnd  üatar> 
nehmers  zu  machen.  Bei  wichtigeren  und  schwierigeren  Sachen  ist  im  Statute  dl)> 
Wahl  des  Technikers  von  der  Ztmtiromong  der  Aufsivlitsbebörde  nach  Anhörung 
des  Meliorationsbaubeamten  abhängig  zu  machen.  Werden  vom  OaBaaMBiobafla* 
Tontaada  aaab  ÄBiiebt  daa  Maüaratioaabaabaamtan  nntilobtiga  KriUta  aogenomnaB, 

88* 


Digitized  by  Google 


404 


iBt»  md  BvwtMernngren,  HoehvMMnehiits. 


90  hat  der  M«Uor»Uombml>Mm(«  noTenttgUoh  dar  AulnohtebebOrd«  Mittoilaog 

XU  machen. 

t.  El  «npfitUt  «dl,  dttrob  dai  Statut  di#  AiKfllliiiing  dw  AtTmUmi  der 

Aafsicbt  des  Meliorationabaobeamten  za  unterstellen  und  seine  massgebende  Mit- 

wirkniig  Lei  der  endgültigen  Abnahme  der  fertigen  Anlagen  vorzusehen.  Falls 
das  Statut  eiue  hierauf  bezügliche  UeütiiumuDg  nicht  enthalt,  hat  die  AuXsicbtS« 

iMbCfd«  di*  llitwirkniig  dw  HalioniioiiibMibcMitM  bei  der  Aafriebtafilhniag  tb«r 

die  Genossenschaft  oder  den  Verband  bei  dem  Überpräsidenten  naobsusuchen. 
Behufs  rechtzeitigen  Eintritts  dieser  Mitwirkung  ist  der  Beginn  der  Bauausführung 
demnächst  von  der  Aobicbtsbebörde  dem  Meliorationsbaabeamten  mitzuteilen^  der 
TOB  di«Mm  Zeitpunkte  «b  die  'Oberwecbung  der  pbui'  nod  ttatateiuBieeigeii  An- 
führung des  TJnternebniens  übernimmt.  Die  Aufsichtsbeliörde  bat  hiervon  dem 
Grenossenschaftsvorstande  Kenntnis  zu  geben  mit  dem  Auftrage,  dem  Meliorations- 
baobeamten  die  zur  Wahrnebmang  der  Überwachung  nötigen  Unterlagen  zur 
YeifBgwif  m  eteUen  «nd  ib«  bei  drtUeben  BeeiobtigimgeB  sn  begleitea.  Btw* 
hervortretende  Unregelmässigkeiten  bat  der  Meliorationsbaubeamte  der  Anfsichts- 
behörde  mitzuteilen,  die  das  Erforderliche  za  ihrer  Abstellung  nach  dem  Ratschlage 
des  Melioratioosbaubeamten  zu  veranlassen  oder,  falls  sie  Bedenken  begt,  die  £nt- 
Mbeidnag  dee  Begienutgep^denten  Badnoeneben  b«l 

3.  In  allen  Fällen,  in  denen  staatliche  Beihilfen  bei  Meliorationsunteruebmungen 
zur  Verwendung  gelangen,  ist  ihre  Att^^'/ahlung  von  einer  Bescheinigting  des  Me- 
Uoratiouübaubeomteu  über  urduung»ujtet<»ige  Au&fübruug  der  Arbeiten  abhängig  za 
BMcbeo. 

4.  Sofern  generelle  Pläne  dem  Unternehmen  zugrunde  liegen,  ist  die  durch 
den  GenossenschafWtecliniker  zu  bewirkende  Aufstellung  der  speziellen  Pläne,  nach 
Massgabe  der  unter  IIL  gogebenea  Vorschriften,  der  Anleitung  und  Prüfmig  des 
Melioratioiubanb«Mat«n  n  unterstellen.  Bevor  diese  Prfifbng  stattgefondeo  bat, 
darf  die  Ausführung  nicht  begonnen  werden.  Der  Gerrs,(.n>i(l.;iff -vorstand  hat 
Sorge  zn  tragen,  dasR  die  Vorlegung  der  speziellen  Pinne  icm-  Prüfung  rechtzeitig 
erfülgt,  so  daas  navhteiligo  Verzögerungen  der  Bauausführung  vermieden  werden. 

5.  Za  dieeem  Zweeke  «mpfieblt  ee  lidi,  dee  NMinilitetiit  in  fügender  Weiee 
tu  ergtaseft! 

In  §  I  zwiHchon  Abs.  3  und  4: 
„Die  aufzustellenden  8|>ejaellen  Meliijratiomiplüue  sind  vor  Beginn  ihrer  Austulirung 
tettene  dee  Ventendee  der  Anfidebtsbebanta  snm  Zweoke  der  Frttflung  dardb  den 
MdiomtionebMbeiniteo  and  eor  Genehmigung  «inmrelcban." 

Tii  S  ')  .im  SLlilur-'sp; 

„Der  mit  der  Aoiaicbt  betraute  i'ecJiniker  hat  das  Bauprogramm  anlzustelien,  die 
i^ejdcSea  Filae  nneniarbeiten,  die  ftr  die  Vetdingaog  «rfbrderlieihsn  üntedogen 
zu  beschaflfen  und  zur  Genehmigung  vorzulegen,  flberbMtpt  alle  fiir  dee  nrooknktoiga 
Ineinandergreifen  der  Arbeiten  notwendigen  Massre^eln  rechtzeitig  anzuregen  und 
vonsubereiteu,  die  Ausführung  zu  leiten  und  die  tür  Änderung»-  und  Ergäuzangs- 
nMigtf  ttr  AbioUegneUnngen  and  lülr  die  Abnebne  erfordeiliohM  üntedegM 
onnofartigen. 
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6.  Di©  Wnhl  dfs  Tim  hnikor^i.  ih>r  mit  demselben  abzusciüiesgende  Vertrag 
und  die  B«dlngungcn  für  die  Vergebung  der  Uauptorbeitau  uuterliegen  der  Zu- 
itimiBttiif  dM  M«itt»»tfcMMb>nb6Miitoii.  Aneh  in  flMgMi  luit  dar  VortoMid  ia 
t«chnischen  Augelegenheiten  wälirend  der  BavamBlbraiig  dn  Sit  diM  IMkmtitHM- 
bMbsaniti'ti  ('inzuhalcn  und  zu  !ii'rrick>ii:'hfi;^f»n. 

7.  Nach  Beendigung  der  Austülirung  bat  der  Meliorationsbaubearote  die  An- 
Ugaa.  «biaii«]iiii«B  und  fiMtMuMlen,  ob  das  VotonMlm«!  iwaek-  md  plamnlMlgv 
bezw.  mit  den  von  der  Aufsicbtobehfed«  genehmigten  Änderungen  auogcführt  ist. 
Sollten  hierbei  KontroUmessungen  erforderlich  «ein,  so  sind  iIk  s<'!>iPii  m^fi  i  Lrifnng 
des  MelioratioasbaubeatuteQ  von  vereideten  Landmeaseru  vonsuneiiiuen ;  die  Kosten 
diewnr  Aaftnewmugwi  läaA  tob  dar  Oanaaaanadinll  an  tngan." 

s.  Der  Krfolg  einer  Jadan  MaUomtion  hängt  —  abgeRchon  yon  dar  aaeb»  Ii  f* 
gamSssen  Ausführung  —  vorzugsweifii?  von  der  urdnungsmästiinon ,  Tinausgesetzt 
dnrchgeführteu  Unterhaltung  der  Anlagen  ab.  Die  genoMeoschaftiicben  A^ilageo 
eind  daher  der  Kontrolle  daa  Meliorationebanbeamtan  m  nntersteDea.  Ba  versteht 
sich  vcfi  Stilist,  das«  bei  der  groN-t-n  Zahl  der  vorhandenen  Meliorationen  der  Me- 
liorationshauboamt«  nicht  in  jodeui  .l.ilu  e  die  Aiil:ii,'on  siimflii  her  Vorbände  in  der 
erforderlichen  eingehenden  Weise  zu  untersuuheu  vermag.  Kr  hat  aber  danach  zu 
«traben,  daaa  er  in  aiaam  dar  Zahl  dar  Verbinde  vnd  seiner  Arbeitskraft  ent- 
sprechenden  Turnus,  späteistens  in  ZeitrMuineii  von  drei  zu  drei  Jahren,  sämtliche 
Anlagen  v.in  Mp!iorati<>n(ifren"«<'«»nRf liufttri  und  -Verbünden  einer  sorgfaltigen  Schau 
oaterziebt.  Eine  Anweisung  für  die  behau  von  Drainageunterneh mungeo  ist^  ale 
Anlag*  Af  äaaar  Anwaiamig  beigaftigt. 

t»  Besonders  sind  die  neuausgeführten  Anlagen  während  der  ersten  Jahre 
nach  der  Bauausführung  einer  scharfen  Kontrolle  zu  unterworfen  und  die  Katschläge 
de»  MeliorationsbaubeamteD  wogen  Beseitigung  vorgefundener  Mängel  seitens  der 
Av&ichtabebOrde  aargHtm  m  baachtan,  dmnit  dia  Bapanttonn  «oagaAlui  wardaa, 
ehe  die  Schäden  infolge  weiterer  vernachlässigter  Unterhaltung  zum  Nachteile  der 
Verbände  groaaen  Uin£uig  aonabmen  nnd  an  ihrer  Beaeitignng  groaae  Koeteo 
erforderq. 

3.  Dar  MalkrallonabaabaaBtte  hat  aafaia  AvftaiariEaaiBlnit  nicht  auf  dia  gMMwaaii- 

schaftUf den  AtiLii^on  zu  b©f(.!ii;inl.t')i,  >i  iii!i»rn  festzustellen,  in  wrlchor  Art  uniJ  mit 
welchen  Mitteln  die  weiteren  Folgeeinrichtungen  zu  treffen  sind,  und  in  der  als 
iwacfcmiwg  erliuuiten  Ktohtang  uot<»-  tätiger  Mitwirkung  dar  AnftfahtabehArde  b 
jadar  Waiaa  fUrdamd  nnf  dia  BataOigtaa  «insawirkait. 

4.  Das  Ergebnis  der  Schauen  hat  ilcr  McIimi ati  ust  antn  anit«'  uliriftlicb  nieder- 
solegeo  and  der  Aufsiobtabefaiirde  mit  den  Vorschlägen  für  etwaige  Verbeeaerang 
noavftldMndnr  oder  vamaaliUiatfgtar  Anlagan  mitratailan.  Dia  AnlbfcbtabahOrda 
hat  waga*  AnafUmnig  di«Mr  Vairaehliga  aieh  mit  dam  VontMide  in  YarUndong  zu 

setzen  und  dn-'  ErcTf^Kni"  der  Verbandlungen  ficm  Mt'lii'tafionshauhi-L'in^frn  rnitziitoileiij 
der  aich  von  der  AusftlhruDg  seiner  Vorschliige  gelegentlich  zu  überzeugen  hat. 

5.  Um  dem  Melioratiunsbaubeamten  die  Teilnahme  au  den  Schauen  sa  ar- 
ndglialian,  aiad  dia  batrallitodan  Tannina  ihm  rachtMltig^  mOgliahat  viar  Wooban 
▼oihar,  dnrd»  dan  Tonlaad  miliatailaiD. 
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6.  Iii  dem  aUjalirlich  zu  ersUiitendea  GeneralberiuliU»  hat  der  MelioraUuna- 
bMibeamto  in  Zukauft  unter  Angab«  der  QmmtinM  der  TorhudeiMii  Verbiodo 

sieb  darüber  zu  äusBem,  in  wie  vielen  Fällen  eine  Teilnahme  an  den  Schauen  im 
vprflnssonon  0(»?chäfl«jahr  stattgefunden  hat,  zu  welchen  Ergebnissen  fiio  Sdumcn 
geführt,  haben  und  ob  die  zur  Besserung  der  VerhältniMe  vun  Ihm  getuaciit«n 
Yoimlillge  dtttcb  din  AnftkihtolMliflird*  war  AmflÜinnig  fsbradii  lind. 

7.  Die  Aufsichtsbehörde  hat  :uu  h  Ii.'/ H;,^! ich  der  Unterhaltung  der  Meliorations- 
anlagen mit  allen  ihr  za  Gebote  stehenden  Mitteln  fSr  die  Ausführung  der  Vorschlage 
des  Melioratiunsbaubeamten  Sorge  zu  tragen  oder,  falls  sie  mit  den  Vorschlägea 
nioht  «InTwatandm  ist,  die  EntedMidnng  dM  Hnglamugsprisiduten  nnebsnsiiduo« 

8.  üm  eint«  wirksame  Beteiligung  des  Meliorationsbaubeamten  bei  <ler  lauter- 
haltung  der  Meliorationsanlagen  herbeizuführen,  empfiehlt  «•  siciij  ab  §  14  a  d«s 
Normalstatut«  fulgeude  Bestimmung  aufzunehmen: 

„IMn  gsBosiwiwihnftUclwtt  Anbg«n  sind  In  rsgdmlMiga  8diM  n  n^niflBi 

die  rilljiihrlich  wi>nig*ten8  einmal  und  in  den  i-oft-ii  rfliif  Jahroii  ii;u-!i  (irr  Ban- 
ausföhruag  jährlich  zweimal,  im  Frfilyahr  und  im  Herbste,  stattzufinden  hat. 
Die  SciiMi  wird  doroh  den  VoratnlMr  gsMtai.  Dfo  übrigeu  VorBtaodsmitgUed«r 
dnd  mr  Teilnabrae  an  d«r  SoliMi  ninwilndnn.  D«r  Söhnoteinnin  ist  nMmOtig, 
m'>iiVi(]\'t  vii-r  Wochen  vorher,  d<'r  Aiif>icht*Iiohürde  und  t^fm  zu-fiuuligen 
Meliorationsbaubeamtan  amnueigeo,  welche  befugt  sind,  an  den  Schauen  teil» 
■nnwliniwii.  Die  von  IluMn  gamnobteo  Torsehliige  sind  su  bMwbten.  Das  Er- 
gabnls  dar  Sohnn  iat  in  «inam  FntolMile,  ffir  desaan  Auf  bairalining  dM-  ¥orst«har 
zu  •••nrppfl  hat,  niederwil^'p-rn  T>ie  Aufsti  h(-lii»li*r(!<^  bt  hefus^i,  erforderlichen 
Falles  die  nach  toohnischeiu  Ermessen  zur  Unterhaltung  der  im  Frojakta  vor» 
gasabanan  adar  stetotenmässig  beaddoasanao  Anligan  notwendigan  ArbaHan 
itn  Zwangswege  aof  Kosten  der  Genossenschaft  nr  Ansf&broDg  zu  bringen. 
Über  De8chw«>Mli'n  f^fffon  Jie  ix'/.i'iu'lirlu'n  Anordnnngan  dar  AnftioIitibabArda 
entscheidet  der  Kegierungspräsident  endgültig." 
Bat  AnftuJun«  diaasr  Baatimmnng  ilnd  dia  Sabhmworto  in  §  i4e  d«a 
Namabtnlnta  van  „wkd      ITntarhaltang  dar  Anlngan  vav."  ab  an  itraMian. 

Scklns-  I.  Die  in  dieser  Anweisung  vorgeschriebene  Mitwirl(ung  de»  Melioratiunsbaubeamten 
hat,  ausser  bei  Geaos»euHchailen  und  Verbänden,  bei  allen  Meliorationen  eiu« 
■Btralan,  bai  danea  Iflttol  ana  Fonds  dar  landwirlsduiMicliatt  Varvaltnag  aar 
Vorwondur r.'  L'>1iiii  L:i  ii. 

3.  Die  Vorschrilten  dieser  Anweisung  sind  von  den  Generalkoinmi?«!  im  n  hei  don 
▼on  ihnen  bearbeiteten  Meliurationeu  entsprechend  zur  Anwendung  zu  bringen. 

3.  Dam  pSIobtiBlMgaa  Emaasan  das  HaUwaUonsbaabeamtan  Ualbt  dia  BaeUnunong 
fiberlasseii,  in  welchen  Füllen  seine  Vertretung  hei  den  im  vorstehenden  ihm 
KOgawiflsaaea  Ao%»ban  darob  die  staatUobaraails  ihm  bai({eordaetan  UiUskrifta 
abitratan  soll. 

Der  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten, 
gai.  Friir.  t.  ShimBigMlaitt. 
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V. 


Die  Kultur  der  Moore. 

Dr.  SMM, 


Die  Moore  werden  ihrsr  Eutstebnugsweise  nach  in  die  beiden  Gruppen: 

Hoclimonrc  uiul  Nieclornnj^smoore  eingeteilt;  zwiscbeu  bctrlon  Grtippen  steben 
als  MiU«lgli0ii  die   Ü ber gaugsmoore.^)    Die  BUdongSVorgüuge  der  Uucbmoore, 

Nladanaiginuwira  and  tThMgufnuoon  nd  die  OMneatiidi  in  Kordweitdiintidüind 

grosse  Mannigfaltigkeit  ihrer  Schichtungen  aind  MbrfUalkill  in  Bd.  Y,  8.  aoo — S03 

nnd  448 — 449  di«**c«  Wcrkf«  heschriobon. 

Wirtecimftlich  kommeo  die  im  Staatsgebiete  sehr  verbreiteten  Moore  durch 
ihre  TaneUed«!!«  Benntsnng  in  Bttnwht;  «1«  hOmn  mtnwdflr  nr  I^ndwMMbaft 
nnd  F.  rstwirtsiluifl  verwendet  werdtü  oder  UdiniMdi  mr  Yerwnrtnng  der  Moof^ 

enlMtaoz  (Torf,  Torfstren). 

In  agrouomigcher  Beziehung  Bind  von  di>r  A^ikulturcliemie  wesentliche 
Unterschiede  zwischen  den  Hochmooren  und  NiederuagHiuuoreu  nacbgewieseo.  Dia 
«nierea  dnd  «m  «n  «Den  «lohtigan  PHaniemillmtoiiBn;  der  SUckeieff  der  Hooh- 

moore  ist  schwer  löslich.  Die  H"i-}uih  'irc  inüssfn  goiirinn;^t  wordrn  rnit  Kali,  Pliosphor- 
säore,  Kalk  und  zu  gewiKson  Pflanzen  auch  mit  Stickstoff.  Die  Nietieruugsimuore 
sind  immer  arm  an  Kali,  meist«as  aooh  am  nn  FlioeplMMraKnre,  dttgo^^uu  lo  reieh 
an  Kelk  nnd  Bllbkatoff,  dHS  eine  Dttngnng  mit  den  letitaran  beiden  NiÜintoffea  in 
il(>r  Tlogc]  nicht  nöti?  'M.  Dtp  'TluTf.'ftnji'ämiinre  nahem  ^ich  in  ihrrr  i:hr»mischen 
Beziehaug  entweder  mehr  den  Uuchmoureu  oder  den  Niederungsmooron.  Ausserdem 
bestehen  in  dem  ZeneteoogBgrade  towie  in  dem  phjsikilisolieo  Verhelton  iwieohein 
den  Hoohmooren  «nd  NiedernngenuMran  bedentend*  Untenohiede^^ 

Über  die  geographische  Verbreituni/  dr  r  Moore  im  preu88i«chen  Staate 
findet  mm  in  den  vorigea  Bibiden  dieioe  Werkes  bei  den  Tonohiedeaen  ProTinien 

■)  Die  Bezi-tt'lituingen  DechBeor,  Niedemngsmoor  aad  Übergongsmoor  werden  jetxt 
von  der  Kgl.  Geolog.  Anstalt  angewendet.  SUtt  der  Beeeiehnang  MiedenmgMnoer  werden 
in  der  Literatur  häufig  auch  die  AuadrtdM  Osttnlaadenner  nnd  Wlmmmoer  tomtnt. 

>)  Ten  gnMMT  Bedeatug  Ar  die  laadw.  KnlMr  iM  die  Uf»  einiger  Meon  aaf 
MeiaeliMaB  an  dernaMNa  Ute.  8.  e.  Bd.  V,  8.  449. 
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Di*  Kvllw  der  Moore. 


Angaben.  Eingehender  ist  in  den  Protokollen  der  Sitzungen  der  Zcntral-Moor* 
kommission  itir  mehrere  Begieniogsbezirke  die  Lage  der  Moore  dargesteUU^) 

Die  Statiatilt  der  Mooro.  SimtUoho  AngalMa  flb«r  den  Flidioiiinhalt  4or 
Moore  überhaupt,  der  Hocitin  i^re  und  Niederungsmuore,  sowie  über  den  Prozent" 
BAtv,  (]<>f  kultivierten  Moore  sind  nicht  zuverlässig;,  woil  für  die  iirntlichon  Aufimlimf^n 
der  Kulturarteu  bei  dar  Gnmdst«ttetTegulienmg  der  BegriÖ'  „Moorboden"  sehr 
aohwinkoad  Ualbeii  mmsto.  Am  wtwftiiditoa  «orden  dio  nenomi  Ermitteliingwk 
in  dw  Vrawia*  Weitfilan  oetn.*) 

Jedoch  gibt  Geh.  Ober-Regierangsrat  Dr.  Fleischer  in  einer  Denkschrift*) 
ein  möglichst  zutretfeiidee  Bild  äber  deo  relativeo  Reichtum  an  Moorboden  in  den 
eioxelneo  preosaiachen  Provinzen,  welohee  mit  nachetaheudea  Zahlen  abschlieast: 


Ausdehnung  der  Moore 


in 

Hannover  etwa    .  . 

102,3 

Gpviprtmeilan, 

eotepreelMad 

1  j  t",^' 
'  -t  t  '  ;  0 
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» 
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yi 

Posen  etwa .... 
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7.0  .. 
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» 

tUiche 

n 

Weitfideii  etwa  .  . 

•  «5»« 

» 

n 

4,3  n 

f 

Wphfprfussen  etw*  . 

•  iSfi 

R 

» 

3  4 

(llT 

n 

t^luea  etw»  .   .  . 

.  IS,» 

B 

n 

3)3  n 

Provinz. 

» 

.  15,8 

II 

n 

2l2 

BhrinlaDd  etwA  .  . 

.  M 

N 

1» 

hl  » 

» 

Eessen-Na«sau  etwa . 

0,2 

0,1 

In  den  verschiedeneu  Provin/nn  f^iml  die  Moore  OQter  doo  BeseiobDItQgen 
Moor,  Moo«,  Brucii,  Luch  u.  ai.  sehr  ungleich  verteilt 

Die  meiiten  imd  griSeitaa  llikAlIi«k«K  Moore  findMt  eieh  in  den  Regieningi» 

bezirken  Aurieh  nnd  Stede^  unrie  In  der  ProriDi  Oa^pnoeaeo.  Die  beiden  grOieteii 
Mo>>iki'iii|ili'\.>  i!*'.^  f^ta.'iti'fi  im  Rfp(»nirie>hi^'7trk  OsnabriiolK  eind  im  Beeitae  Ten 
büuerlichen  Marlvtitigt^ijx'itj'li'ii  >i>it'i  \<in  ciii/rliu'ii  F^nnem. 

In  der  ao  Mooren  Uberhaupt  und  namentlich  an  Huchmooreo  reichsten  Provius 
BiBimoiTer  mit  ihren  groeNii  siwiiniDealMiigeoden  Fliidien  iei  mir  ein  Umier  Teil 
daaemd  landwirtschaftlich  kultiviert.  Die  übrigen  weitgodohnton  Tlochmooi  (Iii  lirii 
gellen  bei  der  Brendkaltor  nnd  Beweidung  eine  ftbereoe  geringe  Bodenrente,  die 

•)  In  den  „Landwirtschaftlichen  Jahrblkln  ni"  v  n  Dr.  H.  Thiel,  Bd,  XXXIII,  S.  443, 
iat  eine  auaftthrliche  geographiadie  Beaohieibosg  der  Moore  dei  aordweetiklteo  Dentach- 
lendi  cwitdien  der  EIIm  md  der  lielllBdiwli«B  Oranie  toi  I>r.  Seifeld  enthalten;  eben« 
ftUe  in  den  Protokollen  der  ZeBtnd-Hoor-KonunlMion  (17.  und  18.  Sitzung). 

*j  Siehe  Protokolle  der  32.  und  34.  Sitzung  der  Zentral-Moor-Kommiasion. 

^  Penkschrift  des  Ministeriums  für  LaadwirticUaft,  Dominen  und  Forsten  vom 
Jehie  1899  „Uber  den  gegenwivtlgeii  StHid  der  Xooirkiiltiir  nad  ■oeilieaielehng  in 
Fnunen".  Von  Dr.  jrieiselier. 
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darch  den  Banbbaa  der  Brandkaltur  uad  AbscbaffaD^  der  Sdiaf«  iMttäodig  ab- 
Bimmt.*) 

Aw  Urnen  Angiibea  flbor  die  Stetirtik  der  Moor«  and  ihre  jetzig»  Bennteang 

ijfeht  lifnnr,  wolrhn  pTn<!<5f>  nntinnnl-nknnnmi^r h»^  BorJeutung  für  don  proussischen 
Staut  U)ih  die  Benatzung  der  Jdoorsubstaoz  za  Torf  uod  Tor&trea,  teils  eine 
umfangreiche,  r»tioii«U«  Kiilti?j«niDg  d«r  wtA  «Art  Ii«g«n4«n  growon  lloorfiielMii 
ImImid  kMm. 

Frühere  Kolonisationsiintmielunuiigeii  m  Hochmooren. 
Melur  wie  «II«  iniaenlieelMn  Bodeoartoa  etdlen  groM«  nnkiiKlTieft»  Hooh- 

noorgebiete  einer  hiteasirea  landwirtvcbaftlichen  Koltiir,  der  ProdiÜEtlon  ran  totf 
und  flt'i-  Errklifiin?  von  WjrtscIiurtsu'clKimlen,  cfrti«<>f>  Hindernisse  entgegen.  Diese 
Scbwieriglteiteu  sind  nicht  nur  iu  der  Annut  des  Bodens  begründet,  sondern 
nuMotUeh  Midi  In  der  KcMtapMfgkait  dar  EntwünernBgiHilagen  and  der  Yeirikehn* 
wegS.  Ein  einzelnw  RiT»t|[nindbeeilMr  bt  zu  kapitalschwach,  um  solche  Aufgaben 
in  (rroBsen  Hochmooren  t\i  Ix  wultlcreTi,  wie  ein«  Beispiel  des  Baron  Dedem  bei  dem 
Bau  der  Dedemsvaart  in  der  holiandisctien  Provioz  Overyasel  gezeigt  hat. 

Die  reiche  Stndt  Groningen  het  sneitl  vnd  mit  snagewielimetea  Erfolgen 
dieee  Aof^be  gelöst,  indem  lin  ihrr  IT  rlimoore  in  der  Prorinz  Groningen  allmälilich 
seit  dem  Endo  drs  16  .Tahrhunderts  nach  einem  grossarti'jf'n  System  durch  Srhiff- 
£ahrtskaaäle  und  Seitenkanale  dem  Vorkobre  zugänglich  machte.  Datici  wurde  der 
Moorboden  den  nenen  Anaüedlern  In  BSrbpMlit  g^peben,  am  ttiaen  den  Erwerb  der 
Fttohen  zu  erleichtern.  Durch  da«  weit  verzweigte  Netz  der  ScbjJSdirCBkMlito  iot 
der  Absatz  von  Torf  nach  den  nähereu  und  entfernteren  Städten  rentabler  geworden 
als  bei  jedem  anderen  modenieu  Yerkehrsmittelj  da»  berulit  aul  dem  grossen  Volumen 
dee  Torfee.  Dieee  Sobiffnlirtskftn&le  beltedem  alter  ntoht  nar  den  Abwti  von 
Torf,  sondern  sie  vermitteln  auch  borvorragend  die  Zufuhr  von  Fäkaldünger  aus 
den  Städten  (Straatondrfrk^,  tierischem  Dünger  aus  don  reichen  Marschen  und  Soo- 
Mshlick,  um  damit  den  abgetorflen,  mit  Sand  gemischten  Moorboden  in  den  Fehn- 
koionlea  sofort  in  sehr  hoben  Ertrügen  nt  bringen;  ferner  wurde  die  Erriohtnng 
von  Gebäuden  bedeutend  erleichtert.  Die  Blüte  der  Landwirtschaft  in  den 
holländischen  Fehnkolonieii  wurde  ausserdem  gefördert  durch  das  Entstehen  von 
Kwtoffelittärkeiabrikeu,  ILartoffelspirituaiabrikeU;  Strohpapierfabrikeu,  Kalkbreunereieu, 
Bdüfle  weiften  vew. 

Nur  in  Papenburg  im  damaligf^n  T?i-hiiii  Miinstci  und  In  Ogtfrieslaud  vor 
der  ersten  preussischen  Besitzergreifung  iro  18.  Jahrhundert  wnrde  dieses  Beispiel 
der  Stedt  Groningen  nachgeahmt,  aber  mit  viel  geringeren  Erfolgen,  teils  weil  die 
Anlage  der  SdijAdirtslMniile  and  dl»  Kolonlntion  der  Moore  in  die  Binde  von 
Aktiengesellsohailon  (OborerbpiMiliter-FolinkmniMgniM}  and  derw  TTntnmrbiiilebtor 

')  Bei  der  letzten  Ornndstenemgaliernng  wnrde  der  Bdneitng  der  meisten  Hoch- 
moore, die  nur  dnrfli  Br.uidkultur  und  Schafwi-i'in  licnntjt  uTTdcTi.  Kr  den  Morgen  anf 
2^3  Sgt.  eiogeschätzt.  i*agegeu  kt  in  den  o«iirieei<iclieit  Fcliiikoloiiieo  Innga  der  Schiff* 
iArtikinile  du  Adtwlnd  wf  MlMr  algelorftea  Hoekaoonn  m  iS,  36  vnd  60  Sgr. 
Bninortnig  von  Eeigtn  fihigMohltit,  nbe  inf  gloicbw  Stufe  ndt  dnn  betten  Chmdbeden. 
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Die  Kdtv  ierlbfln. 


(KokoMM)  fid,  t«ik  ««a  di«  «iuMliMn  Fdiiifanile  otam  iniiiiiiiwihliigMiilMi  Pkn 
iiklit  «i»  iB  fldlMid  gnm»  MbgshMide  ScbiiBihrtwfai— a  biUstaB.*) 

Gleichzeitig;  mif  der  Kiit^tftiuiip  dt.T  Itlnhemlen  Ft-Iiiikultur  in  H.«n)itul  blickte 
ucb  ixt  den  schwer  zagwoghcheo  Mooren  die  Braudkultur  mit  dem  UDsicheren 
Baehweisenbaa  «u,  ein  Veriahreo,  bei  dem  xum  Uaterscbiede  Ton  der  Fehn« 
kaHar  ImId  Dtngw  vcnraiidaC  vnida,  aiii  H—hhM,  Im!  den  die  wenigMi  FflinnB- 
nibi>t  )(T«'  der  Hurhmoore  nach  6 — 7  Jahren  völlig  crsi  li'jiff  viiid.  Nvorniif  zn 
der  nächüten  Brandperiode  eine  längere  Ruhezeit  von  20 — 30  Jahren  folgen  mu». 
Schöll  bei  der  dritten  Periode  der  Braodkultur  werd^  die  EHrige  tod  Baokwwoea 
ioaMrst  gerfaf.  Die  Üfarta  Urknnde  Aber  im  Moortramen  im  wStOmm  Enw« 
r'ofiiftc  vom  Jafiif  1583,  worin  der  lltsrhöflich-Münstersche  Dro^f  Emslaiidt"? 
Anordnungen  über  das  Moorbrenneo  triAt,  spricht  über  diese  Kniturart  wie  Uber 
eine  uralte  Gowofanbeit.*)  Im  Anfang  dee  18.  Jabriumderts  breit«to  deh  das  Uoor^ 
bvwuMo  liwincr  weiter  im  nordwestUolMii  PmitioMeiid  mm.  Von  der  WlaMOMhaft 

wurde  damal?  noch  nicht  die  Brandknltnr  a?s  T?;inl»liiin  nachgewiesen,  daher  wtirdo 
diese«  Verfahren  für  die  KokmiMtiooen  im  mitUerea  £m«gebiete  und  in  Oetfriealand 
•ehr  reriiingnitroIL 

In  der  iweiion  Bilfte  dei  18.  Jahrbnnderti  begnnnon  in  dor 
jetzigen  Provins  Hannover  beinah  gleichzeitig  dnrob  drei  verschiedene 
Kegierunp(>n  Kolonisationen  der  Hochmooro  in  pr<'»<i8erem  Massstabe, 
durch  die  hannoversche  Regie  mag  seit  1779  in  den  Moorämtem  Bremervörde, 
Orterhob^  IdUentlud,  Ottenbwg  (jetit  BegieniDgriMnrk  Bfaide),  dnrcii  die  Hflnttanobe 
Regiemqg  1786— 1789  im  mtttlerMi  iBittHCaibiete  nnd  doreh  Friedridi  den  Orueeen 
seit  1744  in  f^tfrlr  lind.*) 

Von  den  genaonteo  Kolunisationen  hat  entschieden  diejenige  der  hannoverschen 
Begiemng  in  der  Lnnddroeiei  Stade  fär  die  Ansiedler  die  gänstigsien 
Ergebniete  geliefart.*)  Dordi  einen  tftehtigea,  erfrlitenen  Haorkonwiaear  worden 

die  Kolonien  nach  finetn  fnit  dureli Juchten  Plant'  in  don  firl<ali^c!ifn  MiMiren  in  Eih- 
paehtkolooaten  augelegt.  Dabei  wurde  auf  jede  Weise  l<\lr8orge  getroffen,  dass  die 
Aneiedler  eof  die  Dnoer  eine  eiehere  Bxistenx  haben  eoUten;  nnr  eollde  Buiilien 
wnrdn  wgeleeien.  Ble  snm  Jahre  1877,  fs  dem  die  Wirlwunkeit  der  lloar^Ver» 

')  Über  die  Entwickelung  der  Sudt  l'aijtjjiburg  uud  der  ost friesischen  Fehukolonien 
findet  man  Näheres  in  folgenden  beiden  Schriften:  E.  Harcard,  Die  K:iii:\ii>ir-ning  dtr 
Hocbmoore  im  mittleren  Emt- llete.  Denkscbrift.  Osnabrück.  Vortu:«^  v  11  J  G  Kinlinp, 
1871.  —  A.  Hngenberg,  innere  Kolonisation  im  Nordwesten  i»euui€iilami8.  ätnuis- 
horg  1891.   (StaatiwiMeaedHifUlebe  Abbandlnog.) 

*)  r>r  .T  R  R,  T>if>penbror-k^  Hrsichiebte  dw feraallg MtlMleiidien  AmtM Mippe». 
Lingea.  Verlag  Tun  U.  von  Acken,  is$5. 

>)  Dr.  Engenberg  —  riehe  die  fMhera  Note  -  hat  in  astner  Sditlft  «bw  die 
innere  Kolonisation  auf  (?ruBil  von  Aintlichiin  Marrrial  fiti  nngebendes  Bild  llhfr  diese 
drei  vendiiedefiea  J^olonitationen  geliefert,  obwohl  seine  Bearteiluog  der  Fhedericianiscbea 
SSait  ZwflIM  erweckt, 

*)  si^he  äu-  .  Th  i>  «rwihole  OvabeebiiA  dee  landwirtwAaftiicbee  IDtUMum,  m- 
faast  von  Dr.  Fleischer, 
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suchsstatioQ  io  Bremen  begann,  konnte  num  allerdiogB  den  Zostand  dieeer  Moor^ 
kokiiMn  mit  d«r  Bltto  der  littlBadiwIwn  lUknlMiloiii«)  nidit  antAnit  in  FkimDde 

ttolleB,  weil  di«  Verkehrsmittel  nicht  so  vollkommen  waren;  aber  mit  Aufwand  von 
V(»rli:iltnisrn)is?iig  gerinpfn  Staa<<iintft'lii  wurdi>ii  i!n<.li  alliiiuliliili  tjelVi>.Mliir,>m]o  Zu- 
stande {{escbaffen.  Als  Verkehrswege  nach  den  Kulunien  wurden  zur  Ermügliuhuug 
Ton  Torfcbenti  teile  SoblAgrIlMfi  ÜBr  Uein«  Schiffe,  ieÜ*  flbmnndel«  Ifoorwege 
angelegt.  Für  systamntitche  Entwässerung  wurde  von  Anfang  an  ^«'s .  rgt.  Ilm 
Futter  für  i'incn  Vifhsfnni!  /u  lii-ffiti,  wurilcn  (it-n  K'>ltiiKil(>n  niifürluhc  \\"ic?-('ti  nn 
den  kleinen  >i(}beittlu»bC'u  der  Weaer  zugeteilt.  Die  einzelnen  Kolonien  entwickelten 
•leb  tun  eo  günstiger,  je  mehr  ein  mtt  luttflrlidMa  Wieeen  -mnelieD  wnrdm  «ad  j« 
nUier  ei*  dievon  lagen.  Jeder  Kolonist  erhielt  dorchscbnittlicii  50  beitiiovenebe 
M»rirpn  fcft.  13  lia,;  iiuf  den  zu  Ackerland  bestimmten  Flächen  wnrdf  Pramlknlttir 
nur  für  i — 2  Jahre  als  Vurknltur  betrieben.  Da«  abgetorfte  Muur  wurde  soweit  als 
DiÜgliBh  In  Winmi  umgewandelt. 

Tom  Jalm  1780 — tSea  worden  von  der  beamoTetefllion  fi^ienmg  fbr  diee« 

KolonH.ition  100967  Taler  ausgegeben  und  auf  63414  Morgen  65  neue  DötTi  r  mit 
1339  Haushaltungen  gegründet.  Später  sind  noch  einige  neue  Kolonien  hinzu- 
gekommen. Die  ganze  Kolonisation  wurde  als  ein  einbeitlidiee  Knltanrerk  duroh* 
gMhrt  Eadslel  war  dnnorndor  Undwirttelinftlielior  Anbau,  aBee  aadora 
waren  nw  Mittel  zum  Zweck. 

Vif>l  ungünstiger  blieb  bis  zum  Jahre  1877  (lio  Fntwirkolviti^'  dir  Moor- 
kolonien im  mittleren  Emsgebiete.  Die  (iniude  hiervon  lagen  in  verschiedenen 
ümetSnden.  Li  den  noeb  niobt  goteiltea  llaibeii  wwden  mdit  in  doo  «ntJemtMlea 
und  schwer  zugänglichen  Gegenden  die  Fliobeo  ftr  die  nonen  Kolenien  durch  den 
Markenrichtor,  d.  h.  die  Münstersche  Regierung,  und  nicht  imm«»r  im  Einviistiind- 
uiiute  mit  den  Muttergemeinden  ausgewieeen.  Die  Regierung  wendete  gar  keine 
Koeton  flir  dio  Kolonisation  anf.  Mit  einer  gowiseon  VbemtOnong  wurde  die  gen» 
Ansiedelung  ausgeführt;  bei  den  bald  folgenden  Kriegswirren  fehlte  die  Anf  sieht  nnd 
FürsH'Ui'  dti  IN't:ieriing.  Die  bedcnVliflisten  Hiiuli-riiisse  einer  gedeihlichen 
Entwickelung  bestanden  bis  zum  Bau  der  Mooricanälo  in  folgoudem.  Die 
Kolonisten  waren  in  der  Banpliaebe  anf  die  uwlcbere  Brandlmltttr  aogewieeeu;  bei 
Tklen  Kolonien  fehlten  die  notfiriieben  Wiesen;  die  Moorwego  nach  den  Abmtzorten 
wurden  nicht  besandot  und  waren  in  dr  m  j^i '»ssten  Teile  des  Jahren  in  dem  denkbar 
schlechta>ten  Zustande;  Toriabsatz  war  nicht  möglich.  Au»8«rdum  wurden  viele 
Xobmate  ipiler  geteilt.  Wenn  der  Ba«bw«is«n  «af  dem  Brandlaade  mimeki,  wee 
mit  Naturnotwendigkeit  mit  jeder  Periode  vorkam,  traten  Notstände  ein.  Nur  die 
mit  natürli 'lion  TVic^i  ii  elwas  reichlicher  versehenen  und  leichter  zugänglichen 
Kolonien  Lindlub  uud  Kuleubrock  entwickelten  sich  einigermassen  befriedigend. 

Im  Jabre  1871')  waren  im  Begiemngsbeiltlte  OaaeiirBoit  —  abgeiehen  tob 

der  Vehnkülonie  Papenburg  —  28  aaritrent  liegende  Moorkolonien  mit  8727  Ein- 

wohnrrn  vorbanden.  XirKcnds  fiind  man  im  Jnhro  1S7T  Itl  cinr:!'  IJuil-blick  auf 
die  letzten  Jahrzehnt«  viuv  fuiUcbittiivude  Entv^ickeiung,  sondern  btülstand  oder 
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•ogar  rückgängig«  B«wegUQg  bei  Abnahme  der  Sinwohnensfüil  ond  Tueiateiu  fast 
nnbeeohroibliehe  DfiifUgksit  und  Armut 

Nooh  T«rhäiigai8ToUer  veriief  die  MoorkolooiBBtion  ia  OitfriesUnd,  die 

nntor  Friedrich  florn  (jr'.y<cn  bosann  Wrnn  am  h  dieser  K^nig  in  Anlehnang 
aii  die  koloaisatorische  Tätigkeit  «einer  Vorgänger  in  den  östlichen  Provinzen  Qrosses 
fBtciiBffeB  hat,  hier  untat  sugiHtaiid«ii  ward«),  da»  Min«  Regierung  angünstige  Za- 
•tXiida  TwanlMst  hat,  an  wekbe  dl«  nadiMgond«  hanMmtmi»  Bcigisinuig  Meli 
Irain«  b«B»ernde  Haud  gelegt  hat'} 

T)n  das  herkömmliche  ErBtreclcuugBreciit,  wüijirIi  jeilor  an  iIh-»  Moor  anstoMende 
Grundbesitzer  in  gleicher  Breite  so  weit  in  das  Moor  eingreifen  durfte,  bis  er  au  die 
OnoM  «bfl«  Naebbara  Mm»,  ftr  di«  lUgenelne  AafMhniir  ««dar  nfitdlcb  nodi  garedit 
durchgeführt  werden  konnte,  erging  vom  Konige  das  „ürbarmachuogMdikf  |  dordl 
wolchoB  «*\n  <7rf<<ci<»r  Tr-Il  d^T  unkultiviert  a1«  ppmfinp  Mark  lip^ypirlfn  Moore  in  Ost- 
friesland im  Jahre  1765  gegen  den  Widerspruch  der  angrenzenden  (remeindeo  und 
dar  LandalliKle  Ar  Statftwigentum  «rUirl  wvrd«»  da«  kolonlriart  ««rdan  aoOle. 
Der  damit  betraute  ostfriesische  Domänenrat  Thoriiij^'  war  leider  in  dem  unseligen 
Trrtiim  befangen,  daes  tiKui  dfii  B^tlon  iltiich  firainlkultur  ohne  Mi^t  zu  (iaiu-riideii 
Ertragen  bringen  könne,  und  uberacbatzte  weit  die  Möglichkeit  der  Kultur  ohne 
andere  EOlfamlttel.  An  Anlag«  vgo  FahnkanUeo  wurde  nteht  gadaoht,  obgleich  ha» 
reit»  gute  Erfolge  über  Fehnkultur  vorlagen.  Ohne  aorgfiÜtige  Auswahl  wurden  aus 
verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  Ansiedler  nn^enommen.  Bei  der  Regierung 
war  der  leitende  Grundsatz,  Einnahme  von  den  unbenutzt  liegenden  Mooren  zu  er» 
aidan  «ad  daa  Laad  diobtsr  m  berälkeiii.  Nach  seinea  Anordnongan  wurden  dann 
zahlreiche  Kolonien,  umgeben  von  der  feindseligen  Bevölkerung  der  alten  Dörfer, 
angelegt  und  die  Ansiedler  lediglich  auf  den  Raubbau  des  Moorbronnens  verwiesen. 
Sehr  verderblich  war  auch  der  Umstand,  dass  die  Kolonate  viel  kleiner  als  die  von 
aaltao  dar  Hüotteraoliaii  Beglaning  Im  mlHieratt  BuMgabtata  «irtohtatoB  aogalegt 
wurden.  Auf  Anlage  von  Wegan  und  Baigab«  Ton  naMiliabaiD  Orflaland  irarda 
nicht  viel  Rücksicht  genommen. 

über  die  Zustände  der  ustfriesischen  Kolonien  berichtet«  eine  von  «eit«n  de« 
Staat««  im  Jalir«  1S7X  8lnge«alBt«  Komminion  traarig«  Tataa«li«ia.')  Im  Lada 
•tnea  Zaitenmaa  von  über  100  Jalircn  waren  in  Ostfriesland  83  Kolonien  n)it  etwa 
22000  Einwohnern  entstanden.  Das  Ziel  einer  dichteren  Hovölkerung  war  allerdiflgl 
erreicht,  aber  das  Lchon  dieser  Kolonisten  blich  ein  fortwährendes  Ringen. 

Durch  diese  Miaaerfulge  in  den  Hoohnoorkolonien  der  Kegierun^bexirk« 
OmabrihA  und  Anrieh  kam  di»  gana«  Av^gA»  dar  Kolooiwtioft  in  Btlbtand  und 

Misskredit.  Wi-im  auch  in  den  bremischen  Monrkolonif'n  n-latir  tipfririü^'t'iule  7.xi- 
stande  gwchaffen  warsn,  so  war  aoeh  hier  wie  in  den  Sand-  und  lleidegegeudea 
Icain  b«daat«ndar  Florladirilt  im  Adarbav^  dar  |^^t^arari«^lgung  und  In  dar  Tieli- 
lialtang  mfigHeb,  wall  fcain  Ankauf  von  Dflngar  «rfolgto.  , 

t)  Denkschrift  tob  Flolicher,  S.  7,  and  Hugenbergs  Innar«  Xoknimtion,  S.  st 

bis  323. 

*)  Sieh«  di«  Denksoluift  Toa  Dr.  f  l«i(i«lter«  &.  «. 
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Xnswiwiliea  ging  für  die  Kaltur  dor  Kiederungamoore  ein  leuchtender 
9Ihb  matf  ali  te*  KtteigutibarflMr  H.  Bimpmn  Ja  Onnra«  io  der  Altauu-k  in 
Ata  60  «r  Jahraa  de«  19.  Jahrhundert«  durch  EJnflBhniiig  dar  SmMadftaltar,  imt 

sn^f»n.  „Muonliinimkultur", ')  di«?  A«fmprk«nmkeif  woiftr  Kt  e:-:o  in  Dcnt-^chland  und 
im  Auslände  erregte.  Durch  die  SanddecJce  wird  der  Muorboden  nicht  nur  zugäng- 
licher flir  GaapiniMi  nodani  Mibk  mähr  vor  AsflHaran  und  SplUfröct«»  geechöUi. 
Rimpaa  war  aaolt  dar  ante  Landwirt,  dar  auf  Adterland  und  Wiaaan  aSt  graaaeii 
Erfolgen  einp  Anwcndting  der  Sla^sfiirtei  Kuliro Ii  salze  (Kainit  und  Karnallit) 
owcbte.  In  richtiger  Erkenntnis  der  chemischen  Zusammeosetxung  aeinee  Xiodoruaga* 
noena  im  DrSmliiig  dOugte  er  jälultali  mar  mit  Kalitalfitii  und  Phusphaten.  80 
wnrdan  aain»  Moaifknltaratt  dl«  nibtainda  Amme  aainaa  Aeliarlandaa  auf  Dilavial- 
aandfiöilfii. 

Als  man  jedoch  die  Mourdammkultur  von  Kimpau  in  anderen  Uegenden  in 
Niadarangamooran  mit  groaaan  Koatan  nadiBlinttei  traian  Tialladi  MlaaarfcJge  ein, 
wall  die  Vorbadiflgongan  gans  andera  ab  im  Drdmllng  iMgnn,  nnd  «aÜ  «a  an  dar 
na<igaa  Binriobt  in  diaae  YarhtttmMa  Mdt». 

Agrarpolitik  der  pmiMndieii  ^aflar^ieniiig  won  dem  Jahre  1871 

bis  xnr  O^enwari^ 

Immer  grosser  wurden  die  Unterschiede  in  der  Entwickelung  der  Moorkultur 
diesseits  und  jenseits  der  bolländisohen  Grenze  —  in  Holland  die  blühende  Fehn- 
kultur  —  nnd  diesseits  die  gronen  Moorwüsten  mit  den  armseligen  Muorkolonien. 
Als  in  den  amaliodiaoban  tmd  oaMHatiaelkan  Kolonien  iofblg«  «Inar  aeUaobten  Buob- 
weizenerute  wieder  Notstände  ausbrachen  und  der  „Verein  gegen  das  Moor- 
brennen"  eine  rührige  Agitation  gegen  die  Belästigung  durch  den  Moorrauch  ent- 
wickelte und  auf  die  traurigen  Zustände  in  den  auf  Brandkultor  angewiesenen 
Gegenden  «afinerkaam  macht«,  erkannte  die  pranaaiaeb«  fitaataragfaraag  Uar  die 
Zustände.  Sie  entscbluss  sich  zum  Bau  der  grossartigen  Schiffahrtokanäli'  im  Re- 
gierungsbezirke Osnabrück  links  nnd  rechts  der  Ems,  sowie  zur  Wcitertürung  der 
Fehnkanäle  in  OstCrieskad,  um  nach  dem  Muster  der  Hüllender  die  Vorbedingungen 
aar  AblorAng  und  dar  aaf  gaanndan  Gnmdlagen  benibendan  Fahnlniteir  sa  acbafieB.*) 
Inzwischen  hatte  man  in  Oldenburg  \Ri)'^'<t  sl!i  11  daa  Bta  daa  Hoata-Bma-Kaatla 
begfinnr-n  imrl  r.war  lanfrsarn  aHf»r  «fotig  fi'i't;^'(>stitÄt. 

Ilie  links-emsischen  Kanäle  sind  oben  Bd.  V,  8.  382  erwähnt.  Sie  sind 
jatat  mit  Anaaalun«  dar  VerbindiiDg  naeh  dem  ALneloaoben  Kaod  irollandet  tmd 
haben  zwei  Verbindungen  nncli  lit  r  Ems  und  dem  Dortmund-Emshafon-Kanal,  sowie 
nndiM-orseits  VerlMiHluTi^m  narh  dar  Dedemamart)  dem  Hoogereen-lüuaal, 

dem  Oraiye-Kfttiul  luid  dvm  htads-Kanai.  ^) 

*«)  S.  0.  B.I  II,  S  iSj 

*)  Siehe  die  erwähnten  l>«nk»chriften  von  itarcard  und  Fletscher. 
*)  Die  projektiert«  Fertaataiag  im  Md-M«i4'Xaaala  im  amdUahan  Taila  daa  Bonr- 
«aagv  Haana  vaa  Batanlmok  Mt  in  dia  Gagmid  foa  Bkada  lal  wtttgtktau 
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Die  Uosamtläoge  der  links- emsiächen  Kanäle  beträgt  etwa  105  km,  der  Aja£- 
wmd  •■  Bt^oitiD  «Iw«  16  Hüfioiien  Mark.  HmIi  ilmir  IVrtjytelhiiig  mui  & 

liiiU-ontriMlieiD  Kanal»  in  das  Eigentum  und  die  Torwaltmig  dar  Tilllni  amriiichwi 

Jtanalgenossensrhaft  Tinf«f  AufMilit  iLt  Staiif>rcgieron<,'  ühorrrejr.mijpn. 

Recht»  der  Ems  wurde  in  derselben  Zeit  ein  hcbiitährtskanal  durch  die  grossen 
Moor«  von  Papenburg  und  Börger  vom  Obereude  von  Papenburg  bis  zum 
Börgerwald  gebaut. 

Tn  Osffricsland  jsurhtp  man  die  arroseligsf oi  M.iorlvuldiiifti,  wio  z.  R.  M<'<>r- 
dorf  und  Viltturbur,  durch  den  Bau  von  SchifTahrtskaDaien  aufzubesseru.  Ferner 
fing  man  lanitt  ao,  die  alten  FefankaDlUe  im  Hochmoore  miteinander  n  Terbinden. 

Anf  VeraiJaeimig  dee  Kriegraniidaterlune  bante  maa  in  (htfriealaad  den 
Ems-Jade-Kanal  von  Aurich  nach  Wilhelmshafen  durch  die  grossen  fislcaliscbeu 
Moore,  wobei  indes  der  Schiffahrt  wegen  s..  tief  in  tlrn  mineralischen  Untergrund 
des  Mourea  oingoschnitton  wurde,  dass  üadurcli  die  Eintührung  von  Seitenkanälen 
und  die  Fetmkaltar  sehr  erwhwert  worden  ist 

Am  Kanal  Papenburg- Rvirgerwald  rechts  der  Boll  ist  adt  Aber  |o  JabrM 
eine  umfangreiche  Produktion  vi<n  Torf  eingetreten. 

Die  grüsston  Erwartungen  hatte  die  Staataregieruug,  wie  aus  der  DeokschrÜl 
Ten  Mareard  bermgeht^  an  dem  Bau  der  linbi>eniiiBehen  KanUe  in  Raglemoge- 
bezirko  Osnabrück  und  ihre  organische  Verbindung  mit  den  grossen  holländischen 
Schiffahrtskanältm  in  den  Provinzen  Oroningen,  Drenthc  und  Over^'ssel  geknüpft. 
Anfangs  schienen  sich  diese  Erwartungen  nicht  zu  erfüllen,  denn  die  Abtorfaug 
blieb  meni  iioofa  tn  geringen  Umfrage.  Die  Feig«  davon  wer,  dan  der  S«hiff* 
fahrt-Vf  rkohr  auf  den  links-emsischen  Kiuiiilt-n  unbedeutend  blieb.  (Auf  der  Dedems- 
vaart  in  Holland  liefern  Torf  und  Tortstreu  bei  den  abwärt«  fahrenden  Schiffen 
^5*^/«  ganzen  Güterverkehr^  ein  Beweis,  dass  an  erster  Stelle  Torf  und  Torf- 
etren eine  Yendnmng  der  in  Moorinnülen  angelegten  gronett  Kapitalien  liefern 
iiiu^>(-n.)  Jedoch  kauft«  schon  vor  20  Jahren  ein  Unternehmer  bei  Adorf  Moor- 
Hächen  an  mit  der  festen  Absicht,  dort  einen  Seitenkanal  anzulegen  und  nacb 
bollttndiMshem  Sjrstem  abzutorfeo.  la  den  letzten  Jahren  haben  awei  Umstände 
weeentiicih  itm  be^pttragen,  beUindieehe  Untemeliner  in  Teraalaaian,  in  dar  Um- 
gebung des  Süd-Nord-Kanales  grrissere  Moorfläcbeu  zu  kaufen  oder  zur  Abtorfung 
sp  pachten.  Der  eine  Grund  war  die  Fertigstellung  der  Verbindung  des  Süd-Nord- 
Kanäle  mit  dem  liolUtadtscbea  lIo<^eveen-Kaaal  bei  Schüningsdorf,  wodoroh  daa 
gegenwKrtig  in  Anabentnag  b«grilbne  grone  Mooigebiet  der  Froviu  Drentbe  mit 
<^f>]ri  dios^oiticrnn  gr"  >tt  n  M  ii-v  ''ieto  den  kürzesten  Schiffalirtjiverkehr  erhielt  Der 
andero  Grund  war  die  immer  mehr  geetiegene  Nachfrage  nach  Torfstreu,  wozu  der 
obere  jüngere  Mooetorf  benntat  wb^d.  Seit  dem  Jahre  1901  haben  6  grössere  nnd 
etwa  30  kleinere  üntemelimer  nnd  AktiengeeeUedmften  mit  dar  Abterftmg  !tt  den 
linkf;-pni-i'-< h.'ii  M.-oren  begonnen.  Es  ist  •:o!ir  nTr.'ulirb,  tJu^-s  *!i.:>  TI>>lliiiidt'r  mit 
ihrem  Kapital  und  ihren  lik'&brangen  über  die  Grenze  gekommen  sind.  Die 
preuMieehe  Staataregiorung  ala  Anfidahiibehliirde  hat  lUe  Unlw-amdadw  Kanalgeneieen- 
Mbaft  seitdem  ▼eraalamt,  danmf  an  haltan,  dam  die  Anlage  dar  Seilenkanäle  und 
die  AnzflUinuur  der  AbtorAuff  im  ftandwtlmltnrintnmMn  gMnliiiiht     Der  Unkik 
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«msivobeo  Kanatgeiioi^senschafi  steheo  jetzt  dorcb  den  T«rit  iur  Kanalabgaben  Zwangi- 
ntttd  Mtr  T«rfögung,  um  «in«  In  LaadwiiiHmüilMriwia  liegende  AVtoriang  nüm» 
der  Unternehmer  durchsaführen.    So  soheinea  jetit  doh  die  Hoffnnngea  zu  erfUlfln, 

di*  man  bei  der  Planaafstellung  tloi-  grrmsartigen  links-emsieelMn  Kanäle  gehabt  hatte. 

Din  fol^M'iulcii  Al)<i  linittc  worden  zoi^'cii,  rlas«  die  links-emsiechen  Kanält»  hmher 
aucli  für  die  Mourkolunien  an  der  buUandischen  Ureose  sehr  segensreich  gewirkt  haben. 

b)  Die  ZaBtnl-Moor-Kommiaaion  und  die  Moor-Yersaohflstation. 

Schnn  fipvor  die  pfsibililcrteii  iiiif.aiii>-tigi'ii  Erfayinuigt-n  fther  die  ausbleilieiiJy 
Torfpmdoktion  im  grdssten  Kanalgebiete  gemacht  wurden,  ging  das  preaMiache  land- 
wktMhftftlielio  lUniitoriam  vnlar  FBhniog  von  Fri«d«nthnl  nnd  If  nronrd  in  d«n 
Beetrebuigen  weiter,  die  gnwmto  HootknHnr  im  fvanMladifD  Staate  n  ftrdanL 

Man  kam  zu  tlcr  Erkenntnis,  dasa  in  allen  Hochraoorkolonion  ViAu  g^'s^erer 
Fortschritt  möglich  war,  wenn  nicht  der  Hangel  an  Dünger  und  Futter  be- 
•ettigt  und  wenn  nicht  die  aehr  primitiTa  Technik  der  Landwirtacbaft  Terbeasert 
wurde.  Dae  war  «ioa  adbwlMlfa  Aufgabe  gaBanlber  aioar  Uainbinarliclien,'  wenig 
bemittelten  Bevölkerung.  Fükaldünger,  Stallmist  und  Seeschlick  konnten  in  Pri  uaaen 
nicht,  wie  in  Holland,  in  die  Moore  transportiert  werden.  Versuche  mit  Kunst- 
d&oger,  der  siob  auf  den  Kiederungsmooren  so  sehr  bewibrt  hatte,  waren  in  den 
BiMdiinooran  fah^iaaeblagaii.  Ola  Bawiltignng  dar  gprueiea  Angabe,  die  Gmndlagan 
für  eine  rationelle  Kultur  der  H^climnore  zn  ^cliufffn,  Isufiiito  nicht  allein  den  land- 
wirtsebaftiicben  Vereinen  übariassen  werden.  Man  kam  xu  der  Einsicht,  dass  die 
Tlalfnclian  Aufgaben  sor  Nntsbermaohnng  der  groaaan  Mbof»  mv  dnrdi  krilfUgea 
Billgreifen  der  Staatsregiening,  und  zwar  durch  zielbewussttfs  Zusammenwirken  Ton 
VM-wnltnrief'liuii'-t,  Latidwiii^chaftstecbnik  und  Wisscustluifl  geL'^t  wenleti  könnten. 
Darum  wurde  im  Jahre  1S76  voii  dem  Landwirtuchaftsminiater  die  Zentral-Moor* 
Kommieeion  ina  Leben  gemfen.  Sie  bildet  einen  Iflttelpinnkt  rar  flammleng, 
Begntaehtmig  nnd  FOrdenuig  aller  dai  Moorwesen  betreffenden  Mossregehi;  sie  iat 
für  diese  AngelepniibiMtfri  r;n  Vipratpriflp«  Or;ja!i.  Jiihrliili  liiidi'n  in  fknlin  wf>iiig''itot!«i 
•iomal  unter  J^eitung  des  Uuterstaatssekretäre  im  landwirtschaftlichen  Ministerium 
SitsongeB  der  Zentral-lfoor-KoaniMion  atatt,  m  der  aneh  SacliTenlindIge  eingeladen 
werden.')  In  Sommer  unternimmt  die  ZeBtraHleor^irommiMiwi  regrtnjlarig  Beiaen 
nach  interessanten  Moorgegenden. 

Durch  die  Zentral-Moor-Komroisaion  wurde  im  Jahre  1877  eine  Mour-Ver- 
tnehastetion  in  Bremen  emohtet  and  ihr  als  wiasenschaftlich-techniBchea  Organ 
nntenteUt  Man  hatte  bei  der  SrrkMnag  der  Moor-Verraoh«t*tion  die  Hoffiiiuig, 
dass  OS  dor  wissenschadlichen  For=c!innjr,  die  anf  anderen  (Schief eji  die  Landwirtschaft 
•0  bedeutend  gefördert  hatte,  gelingen  werde,  auch  den  Ijandwirteu  der  Moorgegenden 
die  Wege  la  einem  gewinnbringeaden  Betriebe  am  flUhen  und  n  leigen.  Ale  Be> 
einte  der  Mbor-Vefanduatation  wnrdeo  AgriknltarobeeDlker  nnd  praktisdie  Land» 

wii-tf,  «|:iiit(>r  ftuch  ein  Tt:>tAnikor  ane'P"5ff>!lt  nnd  ihnen  ein  For^chungsgetliet  Aber» 
tragen,  welches  bisher  wiasenachaftlicb  noch  gar  nicht  bearbeitet  war. 

^)  Die  «tiing^protekelle  find  in  BMbhendel  bei  P.  Psrej  In  Berlin. 
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Der  Muür-VerBUcb»8tation  in  Bremea  und  später  auch  ihrer  EmtiabteiluDg  in 
IiiiigieiB  -wurm  ▼«o  nlbit  ilit«  Avitgütto.  Torg«MloliMt: 
I.  Ktuiächst  Beobachtung  und  SaminlaDg  der  Ergel»iiiue,  welch«  bit]l«r 

durch  die  Empirie  in  den  Mooren  er7:.>]t  waren, 
3.  wisseuBchaftlich  furächeude  Tätigkeit  im  Laboratorium,  Vegetatiou»- 
liMwe,  «pf  Vennoluflllolwa,  in  YwnidiiwütMihiAeii,  tpiter  anoh  is  aiMfaaigueii 
£nt-  und  BewHgserungHineUonlkMMll, 
3.  belohrrnde  T';i t  i gk i:- i  t. 

Di»  wisseuachattiich  forschende  Aufgatni  dur  Moor-VersuchaRtation  lionnte  nicht 
«OMitig  dvrch  Lkboraloriams-Unternichiingen  gol5Rt  wardmi.  Sie  miiHton  «rgüMt 
werden  dun  h  in  aktische  Vcrsuclu-  in  Vi  L;i  *i''i  "isin  fur^sen,  auf  YerBuchRäckem  und 
Wiesen,  s.iuulil  auf  iiltcn  \vi(>  niit"  lunK'ii  Kult urlliu :lu>ii.  wobei  dio  Verschiedenheit, 
des  Moorbodens  und  der  klimatischen  EintlOsse  besonders  zu  berüokaiohtigen  war. 
D«eludb  wurde  ein  weit  «ugedebttte*  Nets  von  TemdudUkhea  aof  den  Ornnd» 
ittteken  der  Moorbauern  angelegt.  Dabei  stellte  »ich  schon  nach  wenigen  Jahren 
lierauii,  ■ln-^'?  diese  oinfaüLcn  T?niTfTn  ?f-ln-  tMii|.iilii)L,'liL'Ii  rdi' Ji ose  nicht  ntur  fonchendei 
•oadem  auch  belehreude  Tätigkeit  der  Moor-Vensuchsaiation  waren. 

Die  praktiechen  Vttmielie  bezogen  sieh  namanlüleb  anf  dfo  Anwendnng  von 
Ätikllk,  Mergel,  Seeschlick,  küni>t]iche  Düngemittel,  verschiedene  Uetiioden  der 
Entw;i^>f nmg  iniJ  Bi .ili-iiln-.irl'fif uiiix,  Aiiliaii  vprpcbifflt'ner-  Arten  niid  Spielarten 
von  Ackergewachseu,  Vorsuche  mit  verschiedenen  Hameumischungen  Ittr  Weühaol- 
wieien  nnd  DnnerwiMen  tuw. 

AUnlUilieh  wnrde  der  Nachweis  geliefert,  dass  fßr  die  Hochmoore  und  ab> 
getorften  Hochmoore,  fiir  altes  wie  fflr  r*»nf^«  Kulturland,  di«>  l  flu  s t  Ii  cli r  n  Dfinge- 
mittel  —  namentlich  clie  Kalisake,  Thomatimehl,  Chiliitalpeter  und  schwefelsaure« 
Ammoniak  -~  bei  Anwendung  von  Ätakalk  oder  Mergel  rentabel  dem 
DÜugermangel  der  Hochmoore  abzuhelfen  geeignet  sind;  es  wurden  die  Bedingungen 
nachgewiesen,  unter  welchen  die  linoltt  transportablen  künstlichen  DfingemJttel  an 
die  Steile  der  achwer  traoapurtablen  natürlichen  Düngemittel  treten  können. 

Dnnth  die  Anwendung  von  Kalk  und  kflnetUchen  Düngemitteln  gelang  ea, 
nicht  nnr  die  alten  1)ekannten  MoorfrUchte  Roggen  und  Kailoffeln  zu  viel  höheren 
Erträgen  zu  bringen,  sondern  das  Hochmoor  auch  zum  Ant  an  vi.n  If nfor,  T!i!imti, 
Bohnen,  verschiedenen  Kleearteu  und  Wieaengräsern,  sowie  von  GründUngungs- 
pflaoaen,  Serradella  und  Lnpinen  an  bclUiigan.  Die  Knltnr  der  Fflanaen  mit 
Schmottorliugsblüten  —  Erbsen,  Bohnen,  Klee,  Serradella  und  Lupinen  —  wurde 
finr;1i  f';e  AnweuJuiig  der  ^^Bodeuiuipfuug'''  viel  sicherer.  Auf  dem  Ackerlande 
konnte  nun  ein  planmäsiüger  FruchtMechiHil  mit  seineu  wohltätigen  Folgen  eingefulut 
werden.  Zur  Erepamng  d«a  Ankanfee  von  (eurem  Chilisalpeter  und  adtwefebanxeni 
Ammoniak  leistet  die  eiogefUbrte  Grftndtingttng  im  Boohmoore  aeeh  grflHere 
Dienate  als  auf  Saudboden. 

Am  schwierigsten  schien  die  Auigabe,  aut'  dem  Hochmoore  durch  Anwendung 
von  Kalk  nnd  kOnatlidien  Dfingemitteln  ohne  Gaben  von  natftriiebem  DOngar, 
Kompost  und  Seeschlick  Dauerwiet^en  und  lÜndviehweiden  zu  schaffen.  Die  L<3MlUlg 
dieier  Aufgabe  geleng  ttber  alle  Hirwartang,  m  dasa  ei  nicht  nötig  iat,  die  Danw» 
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wiesen  al«  Wochjielwieeen  zu  behandeln.    Die  Wio';*»«  kCmncn  die  Bew^iHnng  mit  \ 

HoniTieb  gut  vertrageOi  uscbdem  sie  einige  Jahre  gemuht  und  dichter  gewurden 

lind.  Bi  Mhflin^  dan  «in  «InraehfalndM  Miben  nnd  Bcvaidan  diaMn  WImm  tehr 

mMglich  ist    Das  nordwestdentsche  KHm»  begftattigt  den  Wuchs  d«r  Fnttor- 

pflan/on     Volktürulig  wurde  dor  Puttfrmango!  durch  den  Anbau  von  Kl«« 

und  hurradolla  aui  dem  Ackerlando  und  durch  die  Anlage  von  Wiesen 

1»«MHlgi  «af  «faMiik  Bod«B,  d«r  iMlMr  di«M  FflMUNn  aieht  iMrfwrbnMdito.  D«r 

Ifoorbaoer  kann  nun  mehr  Rindvieh  halten  ood  besser  ernähren,  auch  melir  tierbdhen 

rVfloper  für  das  Ackerland  prudnzieron.    Wo  mehr  Rindvieh  geliulteii  und  mehr  { 
KartutTelu  und  Kürner  erzeugt  werden,  dit  liüunea  aoch  mehr  Sciiweine  gehalten 
wwdM.    OtoM  Rlditang  dM  InndvMMhafttldMB  BatrUbM  «of  Vl«lis««1it  Itt 
noch  immer  rentabel  und  entspricht  den  Qewohnheiten  der  Bauern  auf  den 

leicht<in  Bodenarten  Nordwestdoutschlands,  So  ist  denn  hierdurch  in  jetziger  Zeit  i 
die  Ileulabiiitat   der  Wirtschaften  auf  dem  Uochmoore  wie  auf  der  | 

Dnrdi  kngjihrige  Er&bningsn  sind  die  geschilderten  Reformen  als  naah^ 
ahmeniTwert  sicher  gestellt,  wip  man  in  der  Landwirtschaft  iuimor  mit  langjähri^pn 
Erfab rangen  rechnen  muss.  Kreil  ioh  kann  nicht  verhehlt  werden,  daas  die  Uoch- 
ttoorkaUor  oline  SudbaEmitchung  bei  dm  KOnwrfrBehtao  und  KaitoAIn  mehr  dar 
Scbädigung  durdi  fipIttfrUiie  aungeset/t  ist,  als  die  FehnkuUur  und  ilie  Sanddeck» 
kultur  der  Xioderung^mni^re.  fAr  die  ttootuuMMW  hat  lioh  die  SuiddMikkultnr  hühiir 
nicht  als  vortoilhaft  erwiesoti. 

Im  Jaiuf»  i6^6  wurde  von  der  Moor'Versuobsatatiuu  iii  Brem«u  daok  dem 
BalgiigadnniBien  dar  oldtalnui^dMO  Bagianuig  Im  Kalbvtoliar  fiikatiieliaB 

ITochrooor  bei  Hude  ein  grösserM  ycranebsfeld  zu  genauen  vergleichenden  Ver- 
suchen angelegt,  «m  dnrt  Forschunpr^n  »nwi«tc11en,  die  för  eine  längere  Reihe  von 
Jahren  bestinunt  sind  und  uuabhüugig  von  dem  gut«u  Wilieu  der  sonstigen  Ver- 

e)  Erfolge  in  den  nordwestdeatscheo.  Uteren  Maorkolomen. 

Die  Yennichsflächen  und  Versuchswirtachaften  der  Moor- Versuchsstation  waren 
MMnk  in  dm  ICottriralonim  dar  TJmgagMd  von  Bremm  angelegt  worden,  wril  dieee 

leichter  su  enraiahm  rind,  weil  dort  schon  bessere  Verkehrsmittel  und  wohlhabendere, 
intelligenter»  R»uem  verbreitet  sind.  Sechs  Jahre  später,  als  die  links-emsisch^n 
Kanäle  die  Kolonien  au  der  holländischen  Qrenxe  erreichten,  und  nachdem  die  dortigen 
Ifoorwege  beeudet  warm,  worden  aneb  im  Begferangebeiirke  Osaebrftok  Verracbe- 
fltoben  und  VerBuchswirt«cbailen  zur  Demonstrierung  von  Fruchtwechsel  und  Wiaian* 
anlagen  au«ppführt.  Für  dif  kleinen  Versuehsflächen  wurdnn  zur  Aneifemng  der 
Bauern  nur  tüir  einige  Jahre  Beihilfen  aus  den  Mitteln  der  Moor- Versuchsstation 
gavibii;  dia  Malirsnhl  dar  Kolonietan  wnrda  dnan  auf  diaaa  Baiepiala 
nnd  ihre  eigana  Sr«ft  varwlaaaa.^ 

*)  b  Jeder  Moorkolonie  dee  Knlmdai  wnidm  tat  ofaMB  oder  iwel  Braon  V«* 

iUchsll&cben  nii:,'t-legt. 

MattaaB,  Be4«a  Am  yrmm  BlaaUa.  VII.  S7 
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l)if>  niihfiaif feiten  Kolonistoii  vtrliielten  sich  anfangs  nur  beobachtend  und 
sügerud,  dann  abur  kam  aUmäblich  ein  grosser  Eifer.  Es  ist  bezeiohoeud,  dass  der 
genUMb  Lattinkt  den  Paukt  benmaJittid,  an  dem  die  Moorlraltar  bis  d*hiii  fcfiokdt*. 
Vüllt  dw  Ackor1a<i<i  wurde  anfangs  vergrtiH&ert,  »^"udmi  Wiesen  und  Weiden  wurden 
Ton  Jahr  zu  Jahr  mehr  angelegt.  Am  mei-t>  n  tiitni  sich  bierin  diejenigen  Ge- 
■oeindea  hervor,  die  bisher  die  armseligsteu  wareu,  in  denen  bis  zu  der  Zeit  gar 
krim  Wi«Ma  t«t1tMid«ii  imw. 

Diese  Entvrickelung  Hast  tich  nhleODiässig  an  dem  beständig  zunehmenden 
Verbrauche  von  Kalk  und  Kunstdüngiir,  dar  Erweiterong  der  Wieaan  lud  der  Za- 
nähme  des  Viebstaudes  uocbweiseu. 

Li  den  letzten  Jihmi  kam  di«  Mitwirkung  des  GonoM«nsobftftiv«««at 
hinzu.  Es  wurden  KoimmTereiiie,  8jper*  ond  DarMmakuHn  und  MelkaraigMHMaMi* 
adiaftaii  gegründet. 

d)  Die  ostprensaisohen  Mooabmchkolonien. 
Im  Kreise  Labiau  hatU'  sdi  >n  FiieJiirli  <!fi  Grosso  mit  der  Besiedeluug  im 
,GruMi«a  liooebruch"  angefangen.  Die  Kolonate  wurden  in  Erbpacht  aasgegeb«! 
und  aind  apütar  lo  freie«  Eigentum  der  Siedler  übergegangen.  Kedh  dem  Jahre  1830 
»iud  von  der  Forstrerwaltung  auf  dem  dortigen  fiskalisclieu  Hochmoore  auch  Zeit- 
pachtkolouien  augelegt.  Femer  sind  auch  im  Augusturaalmoor  und  in  dem  Kup' 
kaiwer  Muur  Kolwoiea  entataodeo.')  Obgleich  mehrere  Umstände,  wie  die  Verkebrs- 
aaitlel  aod  daa  VoriiaBdeoeein  natfirlieher  Wieaen,  Hoffirangen  auf  daa  OedeÜMn 
dieser  Kolonien  erwecken  konnten,  so  liaben  sie  sich  nach  der  Denkadirift  Too 
Dr.  Fleischer  s")i!itt'r  ineislfus  nnj^ün^tip  entwickelt.  Die  l'rn.ichen  sind  in 
dem  kleinen  Flücheuiuhalte  der  Kolonate,  dum  einseitigen  Anbau  von  Kartoffeln 
und  Gemttae,  dem  Futter*  tmd  Dflngermaogol  bi  gHlndet.  In  neaerer  Zeit  anehl 
die  Zentral-Moor-KoDimiisiun  durch  veraohiedone  Maaaiegaln  dieee  Übalstände  ta 
beeeitigeiii  ee  tat  Auaaieht  auf  Oeliagen  ▼orhaDden. 

Bei  dem  Bau  der  kostspieligen  .^^tliiffulirt^kanäle  im  mittleren  Emsgt^liief»' 
hntt«  mafi  die  Hofl'uung  gehabt.  il.i->  >i.  Ii  d-  rt  eine  grossartigo  Kolonisation  »ul  ilt-r 
(iniuuiage  der  hulläudi»cheu  Fchnkullur  entwickeln  wilrde.  Als  sich  diese  Hoffnung 
aofang»  nicht  eiflillte,  als  die  Moor-Yeraacheatation  in  jener  Gegend  in  eber  Ter- 
gi.  Ii  - ^  Ttschaft  einige  Jahre  hindurch  (uuf  wildem  Hochmo<»r  ohne  Abtorfunu'  u\\<\ 
ohne  Anlehnung  m  vorhandene  natürliche  WiestM>)  dei)  X  u^i^T^>i^  geliefert  hatte, 
das»  uiit  Anwendung  von  Ätzkalk  und  Kuustdüngei*  holic  Krnten  von  Huggen, 
EartoiTeln,  Klee  nnd  Wieee  «rsielt  werden  ktnuten,  lag  der  Oedanke  nahe^  grAaaei« 
Yerituchc  mit  einer  Kolonisation  dar  Hochmoore  /u  maeben.  Der  Beweis  f5r  4i6 
Bentabilität  solcher  Unternehmungen  war  er^-t  zu  liefern. 

Das  Uoteruehiueu,  neue  Ausiedelungeu  auiculegeu,  ist  viel  schwieriger,  als 
in  alten  Moorkoloaien  das  Terkandsne  Knttorlaad  in  bofaeren  Ertrügen  ca  biiBg«a 
und  das  Kulturland  anf  dem  Uaber  nnr  aom  Brennen  benutiten  Teile  der  Kolonftto 

*i  B,  9,  lUL  tf  B.  stS. 
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itu  erweitern.  Ea  raftsfiea  bei  neuen  Ansiedelungen  Entwässerungsanlagen,  Wege 
und  Gebäude  geschaffen  wpnifii.  Dnrch  mohriährige  Vorarbeit  muss  ei-st  das  wilde 
Moor  io  iruchttragende  Flaclieu  umgeschatien  werden.  Dazu  gohöreu  grüssere 
Kapitalftn,  di«  erat  naoh  mehnrm  Jthrm  ileh  TiniBMo  kODam.  B«l  d«r  N«iiliMt 
der  Sache  war  also  nicht  zn  erwarten,  das»  eich  in  absehbarer  Zeit  da«  private 
Klkpitnl  —  spi  es  in  der  Form  von  grösseren  Unternehmern  oder  kleineren  Kolonisten 
—  an  dieser  Aufgabe  beteiligeu  würde,  wenigstens  nicht  so  lange,  bis  durch  gelungene 
BehfpM«  Mdi  liog^ÜhrlgMi  ErfdmmgBn  der  BvtnSs  der  BeiitaliflitHI  «rbtmdit  UL 
Aus  diesen  Erwägungen  folgerta  dM  hodwirtaeliaftliche  Ministeriiun,  dass 
entweder  nur  der  Staat  oder  die  Provinzialv#»rwRltnn«r  vnn  Hannovflr  diese  Aufj,';ilio 
ia  der  nöchstea  Zeit  luseo  könnte.  Nach  einem  einheitlichen  Plaue  sollten  aut  den 
tu  Indthriennden  FBicdMo  all«  Vom-lMitea  rar  Koloidaalloii  m  fiflraflklieii  Mlttek 
hergestellt  werden,  so  dass  die  zu  gewinnenden  Ansiedler  ein  Wohn-  und  Wlf^ 
Schaftsgebäude  nol'st  i^tdüngtom,  ertraggel)endem  Kulturland  \  .rfanilfn  Mnn  war 
sich  bewusst,  das»  man  anfangs  nur  Ansiedler  mit  dürftigem  Betriebskapital  tinden 
wflrde^  und  dees  unter  den  Anii«dleni  troll  aUiur  Sorgfalt  bei  der  Awmhl  vhlleielit 
Auch  Efeaente  eein  kOonteil,  die  wieder  ausgeschieden  werden  mui<stcn.  Deshalb 
ersohion  es  zweckmEssiger,  die  AitsItMllct  /unäihst  Zf»itpächtor  anzusetzen,  bis 
sie  eine  Probezeit  durchgemacht  hatten  und  wirtschaftlich  orstai'kt  waren.  Dabei 
lollle  d«a  AsxMOMn  «nhogß  «oc^eldi  die  Anieiebt  «rOffiiet  werde«,  die  von  ihneo 
gepaohtetwk  K«lonaie  eb  R«tttengftter  m  enrAbeo,  wwno  «ie  «tob  Iwwfthrt  IimiMii 
Wörden. 

Das  Provinzialmoor  im  Kreise  Meppen.  Der  preussische  Staat  besitzt 
kein»  lleoHttehen  Im  milderen  EmigeMate.  Die  liaaiiOTerwilioProvinaialTerwiiltang 

•beri  die  bereits  so  Bedeutendos  in  der  Aufforstung  von  Odländereien  grlristet  hat, 
entae  hloss  sich  im  Jahre  1888,  einen  Versuch  mit  einer  Kolonisation  des  Hochmoores 
nach  den  oben  bezeichneten  Grundsätzen  zu  maoheu.  Am  Süd-Kord-Kamü  wurde 
TOD  Tenohledeoen  Banern  «b»  wHd«  Hoebmoorflidi»  von  443  ba  aagvkaoft  ca  dem 
damals  ziemlieh  hohen  Preise  vun  233.33  Mk.  auf  das  Hektar.  Zum  Ankaufe  und 
zu  Mm  vnn  der  Provinzialverwaltung  va  beetreiteoden  Anagaben  wurde  ein  Fonds 
von  400000  Mk.  bewilligt. 

Um  Erfabrangen  ra  aannwlo,  wurden  niebt  äUe  Koknate  auf  einmal  in  An> 
griff  genommen,  sondern  nach  und  nach.  Bei  dcri  .\ii^iedlern,  welche  sämtlich  aus 
der  Umgegend  kamen,  mnsste  erst  Propaganda  für  die  ihnen  noch  unbekannte 
Kulturart  gemacht  worden.  Es  war  nötig,  ihnen  zeitweise  Kredit  ni  geben,  sie  in 
gewinen  Besiebnngen  ta  bevormunden  nnd  eto  n  einer  rationellen  Dttngong  nnd 
Kultur  zu  erziehen.  Auf  diese  .\rt  wurde  allmählich  ein  St-iimn  1  rauchharcr  Zoit- 
pächter  gebildet,  die  Vertrauen  zu  den  Beamten  der  Provinzialverwaltung  besitzen. 
Die  Beamten  vermitteln  den  Ankauf  des  Kun&tdüugers  und  den  Verkauf  von  Kartoffeln. 

Di«  Kolonie  „ProTlnaialmoor*'  batto  im  Jabr«  190t  34  mit  Koloniaten» 
familion  besetzt«  iSiodelplätze.    Es  waren  b«rei(a  349  ba  alt  Garten,  Acker  nod 

Wiee«  bezw.  Hornviohwf kultiviert. 

Jeder  Kolonist  erlioit  10  im  lu  Pacht.  Boi  saiuem  Auzuge  wird  ihm  dos 
fertig«  Wftbn-  mid  WirteohaftifloUbid«  mit  etwa  a  ba  ktthivierlem  fiodaa  in  B«- 

27* 
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uufzOTig  übergeben.  In  jedtnn  Tahrc  wird  auf  Kosten  der  Provinzialven^'alfting  ein 
weiUtrer  Teü  des  Kolonato«  luit  Kalk  und  Kunstdünger  in  Kultur  gebracht.  Zu  deu 
VrbinDMliiiBgHvlMltain  irirdio  Hnrait  ak  mfli^idi  dis  neoM  AimiMlwr  fvgan  B»» 
MUnng  herangezgeu. 

Über  die  Entwirlflinttr  des  pfin?!<»n  üntemebmens  liegen  von  jedem  Jahre 
überaiditliclie  Bvriobte  d«>r  ir'i-i>viji2i«lverwaltung  vor.  Durchschuittiich  hat  aich  die 
V«nndgensUg«  dar  Kolonitton,  die  mit  wenigen  Mittda  kanon,  trota  mahrerer  m« 
günstiger  Jahre  bedeutend  gebessert.  Für  die  Provinzialverwaltung  ist  da«  Unter- 
nehmen bisher  ebenfalls  tn'tnstiß  gfjwesra:  im  DurehadiBitt  dar  latatan  3  Jahre  liat 
sich  das  auigeweadete  Kapital  mit  3"^^  verzinst. 

DieM  ErgebniM«  «lud  rafriedauteUeod,  wem  neu  UrtoUebtigt,  itm  ent 
allmählich  Erfahrungen  über  die  Errichtimg  von  Gebäuden  gemai  lit  ^^  erden  mussten, 
wodurch  die  Rente  in  liohein  Grade  lieoinflusst  wird.  Im  ersten  Jaluf  v^itrden  auch 
Fehler  bei  der  Urbarmachung  gemaclii.  Dieses  Uutemehmea  hat  auf  die  Moor- 
besitaer  dee  gauen  mittleren  Emigebietee  vieUub  aneifemd  gewirkt 

Einige  Jahre  nachdem  die  Kolonisation  der  Hoohmoore  von  der  haasorereoheo 
Provinzialvcrwalttmjr  hrpnnncn  war,  nalim  dio  preii">sisclu' Staafjrpjfiprunsj  die 
Lösung  dieser  Aufgabe  auch  selbst  in  die  Hau«!  unter  Mitwirkung  der  Creueral- 
komnitsioneii,  und  fvar  im  Ifaiaanbaoor  und  KehidiBgar  Moor  in  dar  PravfBB 
Bannorer,  Im  Bargstedter  Moor  und  Reitmoor  in  Sohleswig-Holstdo,  fem  er  in  Ost- 
preussen  im  Rupknlwerpr  Moor,  Augustumalmoor  und  im  grossen  Mfoh!;iiich  *) 
Über  die  Kolonie  MarcHrdsmoor  können  bereit«  Ergebnisse  berichtet  werden;  die 
flbrigen  üntenieluBiiBgen  aind  ent  nodi  in  der  YoriMrettang  b«grifliMi,  <Ua  eeihr  viel 
Zeit  erfordert,  weil  die  betreffenden  ii^l^aüsalMii  Moore  bis  dahin  nodi  schwach  ent- 
wässert warm  Au«  diesen  viidOu  tit-n  rnt«rn«hm«j!gen  ist  zu  ersehen,  da?s  das 
Vertrauen  itu  dem  Qelingeu  allmaliiich  im  laimwirtschafUichen  Ministerium  ge- 
waeliaen  iai 

Die  Kolonie  Marcardsmoor  ist  in  Ostfriealand  auf  fiskalischem  Hochmoor 
am  Erns-Jftde-Kanal  im  Jahrp  1801  in  Ar^fiff  genommen.  Dieser  Kanal  durchsehneidet 
auf  10  km  Lauge  das  11 500  ba  grosse  Friedeburger  und  Auricher  Wiesmoor. 
Biabar  batta  dteea  groiM  Fliolia  den  Staate  diireli  VetpaohtoBg  a«r  BraadbvHiir 
«ad  Beweidnng  mit  Schafen  dnrobschnittlioh  jibrliob  pro  ba  nur  i  Mk.  eingebracht. 
Die  Kolonisation  wtjrd«  im  w<»sc'ntlichen  nach  dentelben  Grundsätzen  wie  im 
hannoverschen  Froviueialuioor  ausgeluiirt,  und  zwar  unter  Leitung  der  General- 
konaiMaioii  in  HaBiM»T«r.  Ba  eiad  allaiihliah  34  ffiadalongaD  as  SSeitpieliteir  «nd 
ein  Rentengut  ausgegeben ;  davon  liegen  33  Siedelungen  mit  den  Gebäuden  an  der 
Sßdseitf»  de?  Erns-.Ijule-Kanals  auf  dem  nicht  a^f^elorften  Hochmoore.  Die  einzelnen 
Siedelpia tze  babeu  eine  Grösse  tou  10 — 12  ha.  Die  Kolonisten  habou  fiir  jedes 
Hektar  der  ibaen  kultinart  flberliebrten  Filoban  «in«  jlhrliobe  Pa4>ht  tob  30  Mk. 
so  zahlen,  wobei  ihBeo  zunächst  2  Aagahn  gawihrt  weideii.  Im  Jabra  1900 
WAIOD  265  ha  in  Kultur  genommen. 

Fär  die  Kolonie  Marcardetmoor  ist  der  Umatand  günstig,  daas  Kartoffeln  and 
Viabenaogmiw  naeb  Wilbelmabafen  an  gnlan  Pretaea  abgeaatit  wardatt  btaiMB. 

8.  e.  Bd.  TT,  S.  357;  aaab  die  Deakaetaiift  tou  Dr.  Tleiaeber. 
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Aber  das  Moor  wur  durch  früh»r*>«  Rrf>nnen  mehr  ausgeraubt  und  vprnnkraatet 
alt  dM  ProTiozialmoor.  Die  für  Dsuerwieeen  bestimmten  Flachen  sind  zu  stark 
wtwiwatt»  Bn  d«r  flrri«htung  der  CMifod»  fiad  uHuigi  «wh  wi»  im  Ftvntmalt- 
BMI*  Kfloilrnktionen  gewählt,  die  sich  nicht  bewährt  haben.  Immerhin  hat  sich 
aaoll  die««  Kolonie  bisher  bcfrieJigend  entwickolt;  mehm*  ZAitplAhtOT 
wAoachen  bereits  ihre  Siedelplätze  als  Rentengttter  zu  erwerben. 

8«il  «iBigaii  JAtw  bal  dw  BlMt  mgaftogMi,  M  d«a  ürbMmMhuBgnrlMitM 
ud  der  ErriohtoBg  Ton  QtUNdtn  iD  den  neuen  und  geplanten  Moorkolonien  auch 
Strafgefangene  verwenden.  Djeee  Einrichtting  hat  sich  nbcrftU  baw&kri; 
die  Arbeiten  werden  viel  billiger  und  sorgfältiger  aosgef&hrt. 

SkdMT  virdm  di«  Erfolge  im  Proriiirialiiioor  «od  llar««rdmMor  bmIi  grBiMr 
gewesen  sein,  wenn  die  Verwaltungen  von  Anfang  an  intelligentere  Ansiedler  hätten 
gewinnen  können,  dio  mit  einer  rationellen  ITocbnioorkulf iir  vollständig  vertraut 
gewesen  wären.  Die  Ansiedler  moasten  mei8t«nB  ent  angelernt  werden;  sie  machten 
•■fiulgt  WmgtHk  wtA  bomitoB  fioli  aloht  sogleich  mi  «In  iiit«Btlv«i  WirlMiull»> 
^jttem  gewüliiieu,  denn  sie  waren  bei  extensiver  Wirtfcliaft  auf  den  Moore  oder 
anf  dem  Sande  aufgewacheen.  Sie  hatten  keinen  HegrifV  ■  "  ti  lf>r  "rossen  Stliiidlich- 
keit  der  auf  MooraokerUnd  massenbalt  wachsenden  Unkräuter  und  kannten  nicht 
di«  B^dcntiiBg  »iacr  Mttnm  Bod«Bb0Mb«itmif.  Bitte  mta  AiMMdlMr  tot  d«ii 
Hoorkolonien  des  Regierungsbezirks  Stade  erhalten  können,  wo  akkurate  Arbeit 
trorherrsoht,  so  wären  die  Erfolge  der  KoloaiMitiMi  im  FroTinsblmoor  and  ÜMMMds« 
nuKtr  lioher  noch  grösser  gewesen. 

Di»  nedtTM,  von  d«r  lf«or-V«rMiebMteti«ti  «tsg»bUd«te  Art  d«r  HodnieM^ 
koltor  erfordert  schon  hei  der  ersten  Entwässerung  und  TTfiMmMimag,  acwi« 
später  bei  der  Bewirtschaftung  «ucti  bei  den  A  ufs  ir  Ii  t  sheamten  viele  Kenntnisse 
und  ErfahroBgeo.  £rst  allmählich  war  e«  den  Behörden  möglich,  tächtige  Moor- 
Vögte  ud  Moorvoiglf^iiülni  lMnoNbüd«a.  Haa  nabm  bi«nB  M&ags  gelenito 
WiaMfib»uor.  Aia  in  dtm  Iftodwirtschaftlichen  Betriebe  der  Hoobmoorkultur  nurh 
keine  Erfalirung  be«ns«en.  Manche  anningüche  MissgrifTe  wären  wahr«ihoiiili(;h 
▼•maieden,  wenn  man  als  MoorvOgte  nicht  Wieseobaaer,  sondern  aolohe  praktische 
LMdwirto  mm  BnoMrUffra  *ttg«rt*nt  bitte,  dte  in  InadwirtMbaftlioh«!  Wintev- 
Mbolsn  od«r  Asbarbnatebnlnn  eine  theoretische  Ansbilduag  «bnlton  bilton.  Zn 

dieser  T^berzeugung  sind  jetrt  die  leitenden  Heliörden  gt'kommen. 

Die  laadwirtaobaftliohen  Kulturen  im  fiskalischen  Kebdinger  Moore  im 
Regierungsbeiirk»  8tad«  «ind  aoah  aieht  tahr  «aigadabat.  Unter  dam  Heebnoera 
baltndet  sich  dort  sehr  fruchtbare  Marsobarda  im  frflbefnn  Übanahwemniungs- 
^biete  der  Elbe.  Hiese  Miir?*rh<'ido  wird  von  den  Gefang'enen  als  sopen.  Kuhlerdo 
mit  Kuhlmaachinen  an  die  Obertläche  gebracht  und  über  die  gebackten  ^ieukuituren 
gabiaiteL  Dia  Braten  naab  dar  DOiiguing  mit  KaUarda  and  KoaatdAngar  aind 

I)  Frhrate  Kolonisationen  In  Hoakmooran. 

Der  er*te  Privatmann,  der  an  die  Hochmoorknltur  im  mittleren  Emogebiete 
am  Sutl-Nurii-Küiial  praktisch  herantrat,  war  der  iiauptmaun  a.  D.  SchOningb 
In  Mappan.  Br  amarb  dort  ran  Baaan  growa  fiaabmoaifliaban  nad  grBadato 
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die  Kolonie  ächöninghadorf  mit  Zeitpäohtern,  und  zwar  noch  bevor  der  Süd- 
Nml'Kuiil  gebMt  w«r.  HmIi  d«r  F*ttig>tellang  dieiM  Kwialt  bMt«  «r  Ar  di« 

Animller  aebr  praktiaoh«  Wohn-  und  WirUchaftsgeMUid*.   Di«M  KotonM  hat  sich 

bisher  nicht  so  hcfrisdigend  antwirkolt  wio  das  benachbarte  Prorinrialmoor,  weil 
den  Ansiedlern  nicht  ao  viel  Kredit  bei  der  AnacbAlluDg  von  Kunatdiinger  gegeben 
wurde  voA  wdl  ti»  akibt  to  energisch  b«vonnt»kd«t  wurdra. 

Im  J*bM  1898  gründete  der  Herzog  von  .11  barg  am  8Ud-Nord-Kanal 
bei  irefieliTirippr  stti^I  Kolonnt«  anf  s«inem  MooitieBitzo  mit  Znitpäcbtern.  Obwohl 
diese  J*'lftche  durch  Brennen  und  Beweidea  mit  Schalen  stark  mitgenonunen  war, 
lind  di«  Erfolge  biab«r  Mbr  gut  gewM«ii.  Unterirdiaclw  BntiHtaMraBg  wah  FMciUiMn 
bat  aicb  bewährt.  Viellet«bt  wird  der  Herzog  von  Arenberg  durch  diese  BMalg« 
veranlAüst.  auob  auf  MioMn  giMMii  Uoorbwitie  aa  dar  Oldanbiufar  OrwM  m 
kolonisieren. 

8flit  «ürigMi  Jabm  ist  anMb  «itt  Orettbatriab  anf  Hoebnoor  «ntitaiMlMi. 

Im  AaaeUflM  an  dif  grossen  Torfverwertungsanlagen  im  Gifhorner  Moore  Lubon 
Ri'vpfiii  nus  }^rauiiS(  hweig  und  OkoDmuiorat  Rnthbart  dort  mit  gutem  finanziellen 
Erfolge  einen  landwirtschaftlichen  Betrieb  mit  bedeutender  Viehhaltung  eingeführt 
«ad  diM  Bawate  geliefert,  dass  bei  günstigen  AbMlsbadtagungen  andl  «in  Ow 
bttriaib  anf  Hoobmoor  rentabel  bl. 

Die  Kultur  der  rsicderuiigsmoorc  seit  dem  Jahre  1B77. 
Dia  NiaderuDgtmoore  iratoo  im  allgomeiuao  niobt  in  so  gro8««u  gefeohloaaanaa 
Kmnplexen  auf  wie  di«  HoobmoM«,  aic  aind  in  dan  maiitan  pieaaaiaobaa  Proviniaa 

IcWk  Iiis  Moofwiescii  \tii(l  Weiden,  teils  iils  tinknltivierle  Flüchen  vorhanden.  Als 
Wi«««u  und  Weiden  brachten  diese  wertvollen  Bodenarten  trüber  nar  geringe 
Erträge,  solange  dia  Axwendmif  dar  Xaliialie  and  dea  ThomasBoahla  neab  niobt 
bekannt  war. 

Auf  dem  Oebiete  der  Niederunpsnioorkultur  hat  sich  seit  dem  Jahre  1R77 
ein  sehr  erfreaUober  Fortaobritt  entwickelt.  Die  Moor-Versuchsstation  und  dar 
,Moorkulturverain  fftr  daa  Deataebe  Beich"  wieaen  die  Fehler  nach,  die  bei  dar 
Kadiabmnnf  der  Rinipanaeben  Denmknltnren  ~  dea  Saaddeokferfabieaa  — 
vielfach  i/i-irunhf  waren.  In  den  Roer  .Talircn  war  das  Interesse  für  Anlage  von 
Moordammkulturen  sehr  reg«,  Ijach  der  Denkschrift  von  Dr.  Fleischer  wurden 
auf  geaebloaaeBen  Staatadeaalnan  im  ganzen  in  den  Bagienmgsbezirken  Dansig, 
Harienwerder,  Petadam,  EVaakfart,  Stralinad,  KfiaKa,  Mafdebmir,  Hanebarg  and 
Ltiriebiirt/  775  ha  Nirderungsmoore  in  Ackerland  uini^ewandelt.  Anaastdam  vnrden 
auf  l'rivat^Tun  ltieäiljs  etwa  4750  ha  Moordammkuhuren  angelegt. 

l<iacLüem  die  Preise  der  KürnerfrUcbt«  heruntergegangen  und  die  Arbeit«» 
Ittbne  lebr  geatiagan  lind,  bat  daa  lataraaa«  fttr  diete  tarnen  Aalagen,  daran  Ba- 
wirtaobaftaDg  daaerad  viele  Arbailskrilta  verlangt,  naobgalaaaan  nnd  sich  mehr  der 
rationellen  Arlapp  von  Monrwiesen  und  Moorw«»id«»n  RHc?*>wend(>t,  teils  weil 
deren  Bewirtacbaltuug  relativ  extensiver  als  die  der  Dammkuituren  ist,  teils  weil 
die  Braeagniiae  dar  Tiabhaltnng  bflbar  iv  Fraiae  ftebaa.  Die  Baaandnng  dar 
Moorwieaan  ttabt  man  niebt  mebr  überall  ab  «ine  Vorbediagnng  daa  Qadaibaaa  an. 
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Bis  zum  Jahre  1896  liad  von  Mitao  du  prtuwUchen  Staatsregieruug  auf 
fiakaElokM»  MMcniDgnMMriliBiMtt,  db  Im  iaMa  iuiwiil  dftrftige  Erträge  brachten, 
2715  ha  mit  einem  Kostenaiifwuide  von  766017  Mk.  ak  lIiNHnriMaii  nad  'Waiden 

melioriert  wnrJen;  das  aufgowenHetP  Kapital  Tcrzinstp  sich,  ahgesehpri  vor:  Im: 
Eagieningabezirken,  niobt  nur  befriedigeod,  londern  in  der  Mebnahl  der  ¥Me 
Mte  iio«L>) 

Die  Privattätigkeit  ia  dar  YarliMiaTnng  nad  SebalfiiBg  tob  IKadaraaigmoav- 

wieeen  und  -Weiden  int  jpfzt  pinp  sehr  rpg?.  bpsonder«  in  df>n  westlichen  preuaeiacbi* 
i^ronuan.   Kur  aum  kleineteo  TeUe  iat  dieae  groaae  Aufgabe  bi«  beute  gelöst. 

Indiickk  irt  m  aneli  dar  Tlti^Mit  der  Zeiitni>Moor>Koaiinimoii  und  dar 
Moor-VaiMMbattaliavi  ia  Braaien  ansBachreibeii,  dasa  naoh  dem  Beispiele  der  tod 
dem  Pastor  von  Bodelschwingh  in  ^Vi1helmsdorf  hei  Bielefeld  errichteten 
Kolonie  in  mehreren  preussischen  Provinzen  äbuliobe  Arbeiterkolonien  ent- 
itaadaa  aiad,  ia  daaea  mit  gatea  Erfolgaa  die  ürlnraaehaag  aad  Bewirtaebaftnng 
TOB  Ifoorbodaa  betrieben  wird;  ihr  Wirtaohaftabetrieb  wirkt  aalir  aneifemd  aaf 
die  BeviilkenuiK  der  Umgegetid.  Die  Provinzialverwaltnng  Ton  ^^chleswi^'-ITolstein 
hat  schon  früher  angefaogeu,  mit  Korrigendenarbeit  einen  Wirtsohaftsbeirieb 
in  Bokelholm  bei  Raadsborg  einiariobtaa* 

Daa  Provinsialgat  Bokelholm  nmfbat  «ia  Arsal  Ton  840,5  ha  (eiosehUeMliali 
7,2, s  ha  PachUandi,  I'>  nind  in  Kultur  67,5  ha  bohar Saadbodaa,  996,5  baMoor; 
dammkulturen  und  55  ha  Stauwiesen. 

Di«  Aniforalndg  too  Mooren. 

Ende  der  70  er  Jahre  des  19.  Jahrhunderts  wurden  von  dem  Oberförster 
Brünings  in  der  Oberfdrsterei  Kuhstedt  im  Regierungsbezirke  Stade  1000  ha 
tiskalisches  Hochmoor  von  grosser  Mächtigkeit  nach  voraufgegaogener  Buchweizen* 
bnadbaltar  mit  Eiabaa  and  Kattaaaaa  aafgafentot.   Dia  Brfelga  wataa  ia  daa 

ersten  10  Jahren  hoffnungsvoll,  dann  aber  verkümmerten  alle  Bäume,  und  zwar 
wsbmcheinlich  aus  Näbretoffmangel.  Seitdem  werden  von  der  preuBBisoben  Forst- 
verwaltung  keine  Versuche  mehr  mit  Aufforstung  nicht  abgetorfter  Moohmoore 
faaiaabl. 

Die  Tor  ff  «f  w  crlniig* 

Seit  eiwA  20  Jahren  wird  aus  den  oberston,  jüngsten  Moostorfscbichten  der 
Jloehnnxirt-  'I' li rf 8 tr e u*)  al^  rrirtrefFlifhes  Strenmittel  für  Hanstiere  nnd  Torf«ta«h 
zur  Einstreu  in  Abortgruben  hergestellt.  In  den  letaten  Jahren  ist  die  JSacbfrsge 
naeb  Ty>rftpfer«B  bedentend  gestiegen. 

In  neuerer  Zeit  sind  einige  Torfbrikettfabrikan  eototanden,  jedoch  sind 
die  ^]rfolp(»  nur  tpilweise  f,'nii<lig  gewesen.  Ebenso  steht  en  niif  der  'l"orf\r«r- 
kokung.  Viele  Versuche  werden  jetzt  mit  einer  besseren  Verwertung  von  Torf 
gamaobt;  die  Ergebaiaae  mOsaea  abgewartot  werden. 

1)  Deakschriit  von  Dt.  Fleischer,  S.  29 — 31. 
^  fl.  0.  Bd.  V,  8,  SS4-SS7- 
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Di«  Chwehioht«  dsr  Aiiiwililiwiiiig  nd  K«|«nlNAi«B  d*r  gfPMM>  Moorgebiato 
in  Bollftnd,  PraoHMi  ud  OldtnlmiK  »eit  d«m  zS.  /«hrinadart  Im  io  db  Q«g«nwart 

ist  ein  Stück  Verwaltungsgeachichto  und  von  gröBsteTn  InterMM.  Nn  Ii  vielen 
Fthlgri&n,  die  teila  in  der  FinuqKilitik  Mherer  KegieroBgM^  teile  in  dem 
duNlIfiB  ShwlMid*  d«r  TniidiriitinlMiftiwIiinininhift  begrfind«!  «wMf  lisl  mn 
j«tit  dw  Weg»  kaniMii  gelenl,  du  som  Sui»  fthm.  Ei  kt  mu  «nt  voa  WiMam 

Schaft,  nnd  Praxis  nachgewieseii,  dass  die  Moorböden  auf  die  Dauer  zu  Tiohen 
laudwirteebaftUohen  Erträgen  gebracht  werden  können.  Ob  sie  immer  rentabel 
•iad,  b&ngt,  wm  ttbarhaiipt  n  dar  Ludwirtaoliaft,  Artliok  vob  tmIm  FbkftOMi  «b. 
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Dm  TwUltaii  Am  GtrtaBbMM  m  dm  9«Cfi«b*  d«r  dtiNNiDW  Lndwirt» 

■ohaft,  dM  Bestehen  von  Haotg&rten  nebM  d«U  ftUalMigMk  wirtBob»ftlichen  Anbau 

iit  in  Deutecbland  seit  den  Eltesien  j^eflcbichtliebon  Nachricbtcn  bis  rar  Gegenwart 
■owohl  bei  den  kleineren  baoerlichen  Landwirtecbi^t»-  wie  bei  gröteeren  hemobaft* 
Inbn  BMritbM  «a  tabr  ttalbb«  g*bli»bM.  Von  Jalur  auA  vai  BwMm-  «i» 
aaf  Herrengfltern  besondere,  mit  der  HaoBwirtacbaft  lokal  wie  nach  Behandlung 
and  Nutzung  näher  verbundene  Gartengrundstücke  mit  Qemllfen,  Arzenei-  und 
Zierpflanieu,  Obetbäumea  und  Beerenobat  besetsi  worden.  Eigentliobe  Zier« 
l^brlM,  di«  wiMm  im  griwIiiMlMi  Md  fOmiioli«  Altoitaai  kamto,  afaid  nÜ  d«a 
Seiten  der  Medizäer  Ton  Italien  und  Frankreich  nach  Denteohland  Übertragen  und 
hier  nach  der  Entdeckung  von  Amerika  mit  Vorliebe  auch  als  botanische  Gärten 
entwickelt  worden.  Wie  aber  in  Bd.  II,  Abaobn.  XVI  und  XXili,  8.  15  iL  and 
t47  ft  «ingalieiid  g«Migt  wwidaii  ki^  hal  «nfc  Mit  d«r  MiM»  dM  18.  JMhmäuii», 
nameDtlleh  aber  seit  Thaer  (Bd.  II,  8.  14  ff.)  die  im  Gartenbetriebe  vorgeschrittene 
Erkenntnis  wesentlichen  Einflass  auf  die  Entwtckelung  der  allgemeinen  Landwirt- 
schaft gewonnen.  Die  prea8«i«cbe  liegierung  nalim  lebhaften  Anteil  an  der  Förderuug 
dM  OartMbMMt  mH  d«r  fan  Jabn  i8sa  «rfolgtM  Begrflndtng  dM  irm  iiknt  TaiQ> 
nähme  unterstützten  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  und  der  iti  Ver- 
bindung damit  errichteten  Gärtnerlehranstalt,  sowie  der  in  weitester  Ausdehnung 
durchgeführten  Landesbaumsohnle  zu  Potsdam.  Letztere  Termochte  in  grossem 
VnAuig*  Ar  di*  «ator  L«attdt  LaUaof  dort  in  Aagriff  gmommium  gnMnrliffeo 
Parkanlagen  Material  und  yorgebildete  Gärtner  zu  beschaffen,  a!>er  auch  1<!c:nere, 
von  Privaten  unternommene  Kunst*  und  Obstgärtnereien  mit  Pflanzen  und  Hat- 
Bchlägen  so  zu  unterstUtsen,  dam  der  Gartenbau  in  allen  Teilen  des  Staatsgebietes 
in  koiMn  sioen  weMotfioben  Anbobwnng  nahm  und  giMM  FSrdemng  aamentlieh 
Mob  bei  den  Gemeindeverwaltungen  fand. 

Eine  Kunde  davon,  wie  gross  die  Zahl  der  gewerblichen  Gärtnereien  und 
der  ümfang  der  von  ihnen  benutzten  Flächen  war,  konnte  indes  damals  und  auoh 
m«b  mbNM  JabfMbttl»  tpiter  ttkbi  «riMgt  frwdM,  mll  d«r  OlriiMNib«tri«b 
■oeb  ncili  mit  der  LMkdirir(Mb«A  «ag  vai1(nU]rfl  war  and  aasb  bii  dM  dUiebM 
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YetuiBMiMigniii  iMNib  90  §Mm  «ia  VotmohMd  Biriiolim  glitoairiMlMr  «od  liai- 

wirtachaftlicber  Benatznng  geoiaclit  wurde.  Eine  allgemeine,  das  gesamte  Staat«* 
^phiot  gleichniitBsig  atnfaBsende  Vermeuung  und  Kartierung  ürfolf^te  ßberhatipt  erst 
durch  die  GrandateiMiregalteruag,  welche  sich  über  die  alten  ProvinKen  des  ätaatea 
in  den  JkbfMi  1861—1865,  aInw  in  den  Jahren  1871 — ^187$ 

streckte.  Die  Qesotze  und  die  Anweisungen  für  die  Regulierung  der  Orundsteuer 
^»  hrif'ben,  wie  Bd.  T.  P.  27  dos  nKhorpn  zpig+.  pino  Trennnnp  der  Acker-  und  der 
GartoDlaodereien  sowohl  für  die  Kartierung  als  für  die  £inBchatzung  Tor.  Zum 
Aeknlattd  wwan  fMCtiUeh  alle  dk|)M>i8Mi  OiMidatllaka  tv  radMan»  wdelia,  ab* 
gesehen  von  ihrer  etwaigen  Benutzung  xur  Erziehung  von  Futterkräntern,  Handels* 
gewachsen  nnd  Hsclsfrüchten,  der  ITuuptaache  nach  zum  Anbau  von  Oetreifie 
dieoea.  Gärten  waren  nach  den  Gesetzen  solche  Grundstücke^  welche  ohne  liiick* 
■idit  danm^  ob  ak»  aingafHadJgi  lind  «dar  uidrty  dar  Hanplaaeba  naab  tvoi  Aabaa 
von  Gemfisen,  Hackfrüchten,  Handelsgewächsen,  Sämereien,  Obst,  Woln,  Blumen 
oder  als  Haumschulen  benutzt  wurden.  Forafgärten,  Lustgärten  und  Parkanlagen 
aoUten  SU  der  Kuiturart  eingeschätzt  werden,  su  der  sie  ihren  Uauptbestandteilen 
aaoh  gabOraa.  Daaaab  worden  alaa  Weinberfe  and  Wdogfirtan  von  Gaitealaad 
nicht  unterschiadaD;  alles  zur  Steuer  eingeschätzte  Weinland  erscheint  unter  dem 
Gartenlande.  Indes  war  die  V^rjieichnang  des  (lartr-nlandoa  als  »okhes  im  Kataster 
doch  keine  völlig  genaue,  denn  es  waren,  abgesehen  von  den  zu  einem  öffeotUohen 
Gabranaba  aoagalaglan  OmndaMokani  äDa  dictjenigan  Onuidatlloha  TOn  dar  Zoraah- 
noDg  zu  dem  Gartenlande  ausgeschlossen,  welche  nicht  der  ei^ntfidm  OfUd- 
Bteuer,  sondern  der  Gebäudesteuer  im  Sinne  des  §  1  des  GesefjfM  vom  21.  Mai 
186 1  unterliegen,  also  die  Grundstücke  der  Gebäude,  die  zu  diesen  gehören,  Hof- 
ritaHM  nad  di«!jaaigan  Haaa^bttaa,  daran  Flidianinbak  i  Uaffan  niebt  tbarataigt. 
Diiaa  Aufnahme  war  notwendig,  wail  die  Gebäude  ihres  wechselnden  Charakter« 
werfen  eine  nndcre  Art  der  neftenprnng  fordern  als  die  Grundstücke.  Es  war  aber 
auch  unmöglich,  alle  Hauagarten  von  den  Gebäuden  zu  trennen,  zu  denen  sie  ge- 
bSran,  mä  diaa  etna  SperialrarnieBiang  allar  Ortaeballan,  SlKdta  wia  BSHar,  im 
gesamten  Sta.tt.'^gebiete  nötig  gemacht  hätte,  eine  Aufgaba^  dia  in  dar  inrxen  Zftitr 
frist,  welche  das  Üeset^  fiir  die  Vollendung  der  GrundstenerreRtilieniTig  au«  guten 
Gründen  stellte,  durch  die  verfügbaren  Arbeitskräfte  durchaus  unausführbar  ge> 
waaan  wira.  Ea  wnrdan  daabalb  aar  Oartangmndalbeka  w  daa  an  Timiaaaandan 
Gärten  gezogen,  welche  über  i  preussischen  Morgen  gross  waren.  Wia  glWB  dia 
FlHehe  \M.  d'n-  naf  diese  Weise  der  Flii  be  des  Oartenlande.i.  das  sich  im  ganzen 
Staate  auf  332905,9  ha  zu  9330282  Mk.  lieinertrag  berechnet,  durch  solche  Haue- 
giirtan  antiogan  wurde»  llaat  rieb  niebt  angaben;  dia  Hanafllaban,  HafrSnaM  nnd 
Raoil^rtan,  die  zur  Gebäudeateuer  gezogen  i^in  l,  l>utrugen  im  gesamten  Staate» 
gebiete  348833  ha.  Die  nächste  Btutisfi-che  Aufnahme,  die  dus  Oarte:iliuid  im 
preussischen  Staatsgebiete  betraf,  war  die  im  .iahre  1878  zum  ersten  Male  statt- 
gaAmdane»  dnrab  dw  Tarwalinng  daa  Oaataeban  Raiobaa  aageordnato  Braittolaag 
dar  RodenbenutzuDg  und  der  Anbauflächen  im  Reichsgebiete.  Für  diese  Ermittelung, 
welche  im  II.  Abscbnitte  de.-  VTT.  Randes  S.  149  ff.  naber  hphandelt  ist.  wurde  indes, 
wie  8.  52  u.  5J  zeigt,  das  Gartenland  mit  dem  Ackerlande  zusammengezogen,  so 
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dttM  deh  dMNB  AmdaliBiiBg  aifllii  «stMluBm  UM.  Will  um  dm  faMilwifia 

und  (Ion  gartenmässigen  Anbau  susammenwerfen,  und  seine  Fläche,  dMlBrgawiw* 
Pflunzeu  heiinUt  worden  ist,  ilie  wir  als  Oemflse  xn  betrachten  pflegen,  so  ergeben 
die  stalistiMhea  Tabellen  in  Abscbnitt  U  uot«r  A  die  Flächen,  die  in  eiuzeloM 
Regierungtbflrirkw  in  dm  Jahrra  1878,  1883  nnd  ipitor  tsaoh  1893  und  1900  Ifer 
den  Anbau  von  Oartenbohnen,  Uajoran,  Mohrrüben,  weissen  Käben,  Kohlrüben, 
Kohl.  Zwiclieln,  Salat,  Gurlcon,  Sellnrie,  Pctoisili«»,  auch  von  KartofToln,  «-olift  die 
gartenmässigen  FräbkartoA'eln  aber  nicht  anterschieden  sind,  festgestellt  wurden. 
Wi«?l«l  tih»  dsTOB  «ifklioh  dmi  Outmb««  MgahSrt  «ad  «i«vi«l  ab  Attbav  ia 
Haoagärten  im  Sinn«  der  OrundsteuerTeranlagnag  tIbeillMIft  ttidlt  mr  Aahtttr 
■tatistik  gesogen  worden  ist,  ist  sehr  unsicher. 

Uomittelbar  auf  Kunst-  und  Qandelsgärtnereien  bezogene  Feststellungen  sind 
OTtt  in  der  Ovwvrbe»  und  Bernfrsftlilung  gewmnm  wordm,  walolie  daa  Dentaoha 
Beich  in  den  Jahren  1S82  und  i8<i5  angfordnet  hatte  und  die  sohr  eingehend  be- 
arbeitet  wordon  »md.  Hin  Ergebnisse  sind  für  das  Reich  in  den  limidon  ttr  und 
IIS  der  Neuen  Folge  der  Statistik  des  Deutaobeo  Baiobea  veröffentlicht.  (Ver- 
gbieha  ebm  AbMlin.  II,  8.  55.) 

Werdan,  wie  in  dar  Tabelle  anf  8.  428  gaaobahan,  dia  HauptarigalHUBM  diatar 
verschiedenen  Ermittplnngen  nach  den  Regierungsl'ip^irkpn  zusammen  gestellt,  welche 
nicht,  wie  zum  Teil  die  Kreiaa,  in  ihrm  Abgrenzungen  inzwischen  Abäodemngan 
«ntarwaifm  wordm  lind,  wo  arvaiil  rieb  sweiiellea  in  dm  lotalm  Jabnahnlan,  10 
wenig  anali  die  Zahlen  anter  sich  vergleichbar  sind,  ein  bedeutender  Fortaebritt 
in  der  gewerbfinuis'^igfn  fiiirfnerei  des  Staatsgidiletes.  Die  hei  der  Gnindsteuer- 
Veranlagung  verzeichnete  Fläche  dm  Uartenlandea  betrug  1875  aileriiings  332905  ha, 
dia  1895  in  der  Berafäetatietik  angegebma  Fliobe  dagegen  nur  i7  5ioba.  Bvrtera 
Zahl  enthält  indes,  mit  Ausnahme  der  weniger  ab  i  Hergen  grossen  Hausgärteo, 
alles  Gartenland  oingclirie<!sIich  der  Weinberge,  letztere  nur  die  von  den  Betrieben 
der  Konat-  und  Hanaelttgurtnereien  für  ihren  Zweck  ausacbliesslioh  benittsten 
FHabm.  Yargkiebnng  gestattm  dia  SSabIm  der  4.  und  5.  und  dar  6.  und 
8.  Kolonne,  aus  denen  herrorgabt,  daia  die  Betriebe  der  Knnat»  und  Handels- 
pärtnereien  in  der  Zelt  von  — 1805  Vnn  11. "»^S  r«nf  33021,  also  um  mehr  als 

das  Doppelte  gestiegen  sind,  und  die  Zahl  der  in  ihnen  beaobäfUgten  Personen 
vm  aSooe  anf  44000,  abe  beinabe  in  demielbm  yerbUtaiise.  Bemerkeniwert  iat 
dabei,  dass  diese  Steigerung  sich  auf  alle  FroTinzen  mit  Au-^imbine  von  Potsdam 
erstrerkl.  Xatiirlitli  sind  die  Provinzen  wegen  der  X'crsi  hiedeiilieit  der  Grösse, 
des  Klimas  und  Hodens  in  der  Zahl  der  betriebe  und  besclmltigten  Personen  nicht 
gleieb,  nnd  dan  Potsdam  ab  dia  einsige  etvsi  rarückgegangen,  erUlit  rieb  darmi, 
dass  sie  Berlin  mit  Mam  Vororten  einscblieist,  wo  eine  sehr  groMo  ZaU  Ton 
Gärtnereien  durch  die  fortschreitend.-  Ausdohnung  der  St rnssensnlngen  nntergegnTr^en 
sind.  Gleichwohl  ist  auch  hier  noch  die  Zahl  der  Kunst-  nnd  Uandelsgartnt^röion 
beaondan  boeb  nnd  atebt  mit  dm  in  dm  tleiuiedien  nnd  rfaeinisoben  Regierungs- 
Wzirkm  glaieh.  Magdeburg  und  Merseburg,  nanientüeli  al)er  Düsseldorf,  Wiee* 
bilden,  Ksln  und  Kassel  liHl  en  in  den  letEt«Q  ao  Jahren  den  fietrieb  der  KttDf^ 
und  Haodeli^ärtnerei  besonders  ausgedehnt. 
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Gluohwohl  läart  lieh  ntoht  verkeonea,  d«H  die  ■tatuiüdiea  £rbebaogea  d«r 
ZftU  4tr  Bttritb«  bt««i]i|tn  Flfab«B  und  dar  Wlilftigt«D  Panonm  M  d«r 
GirtMrei  einen  eigentUohaD  Einliliak  in  du  Charaktorirtieobe  der  Betriebe  and  der 
Art  ihror  Entwi-Vr  'Knq  nicht  gpsfatlen,  unJ  dai*  ee  für  die  Beurteihing  der  auf 
dem  zum  Gerteubau  zu  rechueuden  Gebiete  gemeebteu  teteäcbücbea  Fortacbritte 
«eeeotliek  naf  «iftkningsmiiaeige  Beolwohtangin  BMlikandiger  enkonm^  welcdie  in 
die  Einaelhnitaii  der  w  aelir  mnaigUtigm  Bafmbeartm  Mwodig  nad  trUinnd 
«ininfUuwi  waiAgra. 

OMbH. 

Bis  vor  etwa  60  Jahren  besohunigten  sich  die  Potnologfn  vorv*'iei,'f«rul  mit 
Obeteortenkenntnie  and  -FrUfung.  Auf  Auesteliungen  erhielt  unfehlbar  deijenige 
den  h&obeten  Freie,  der  die  laUreiehBtan  Sorten  eusgeeteUt  lintte.  Bi  lebten 
dnaule  viele  flir  den  Obetban  begeiilOTt»  Mlnaer,  die  «uwelMbeft  aneii  daieh  Uim 

Arbf>if  genützt  und  fruchfbringeud  gewirkt  beben.  Sie  sHiimxdten,  benaimten  und 
erbieiten  die  in  Deutschland  seretreuten  Obstsorten  und  haben  es  erst  ermüglicht, 
•ne  der  kaum  libersebbar  grosaen  Sortensabl  f&r  die  Terecbiedeneo  Verbrauobe- 
sweeke  eine  eiebere  Amnüd  m  toiAn. 

Naob  diesen  wichtigen  Vorarbeiten  wurde  die  Notwendigbett,  im  Interesse 

eines  erfolgreichen  Obstbaues  oin  kleines  ObBteortiment  zara  allgemeinen  Anbau  zn 
euipfehleu  und  zu  verbreiten,  bald  erkannt.    Es  traten  im  Jahre  1853  sachkundige 

llinnw  MMMBnen  und  bildeten  den  Devtteben  Pomolog«nT«r«in.  IMeeer  hat 
iieb  In  dankenswerter  Weise  bemilht,  ein  Normalsortiment  von  allen  Obstarten  auf- 

Kustellen  und  dasselbe  bei  Gelegenheit  aller  seiner  Versammlungen  zu  verbessern. 
Gewiss  gibt  es  noch  Sorten,  die  von  dem  Fomologenverein  nicht  empfohlen  worden 
lind»  ob^moh  devea  Sgioeeballett  die  mnelier  empfoynien  8etto  AberIvtAn; 

immerhin  bietet  aber  das  empfohlene  Sortiment  für  diejenigen,  denen  eigene  Er- 

£ahrung  und  eine  umfangreiche  SortonkennfniB  fehlt,  einen  sehr  wertvollen  Anhalt. 

Das  sogen.  Normalsortiment  iet  auf  50  Apfel-  und  50  Birneoeorteni  auf 
je  35  SineiiM-,  Pflanmen-  «nd  Pfirriobiorten  «ad  10  Aprikeaemorieo  fcetgeeetet 
worden.   In  aeVMter  Zeit  wird  Ar  den  feldmäasigen  Obstbau  eine  Beeobränkung 

f\;if  -f  R  Apfel-  und  Birnensorten  empfidilen.  Gewiss  mit  Recht  gilt  heute  die 
Kegelj  nur  eine  kleine  Auiahl  vuu  Sorten  mit  Eigenecbaften,  welche  den  gewüoeobten 
Varmndungsartea  aalsprecben,  anzupflaneen,  doeb  bianabt  aaa  hierin  aieht  aUm 
iagrtUeh  m  wriahna. 

Die  Frage,  wt-kbe  Sorten  in  den  verschiedenen  Klimaten,  Hegenden,  Lagen 
and  Bodenarten  besser  oder  iKihlechter  gedeihen,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  genügend 

geklärt  worden.  Wenn  in  einer  Gegend  einzelae  edle  Sorten  aohon  gebaut  werden  1 
nod  ein  gatee  Gedeihen  zeigen,  eo  ampAehlt  ee  d«b,  dieee  bei  Nanpflaamngen 

nach  Möglichkeit  zu  begünstigen. 

Kine  interessante  und  wichtif?e  Zusamrnenflitellnng.  wobei  das  Wasser- 
bedürfuis  der  einxeljaea  Sorten  eine  gere«hie  BerüokiiichtiguBg  gefunden  hat,  gibt  ' 
dar  veidiMita  Painola|»  8a|Mml«iid«B(  Obardiaok,  geattttii  anf  laina  laagjibrjgan  I 
WUunwgeo^  in  dam  Warfca:  i^Daalaobbuidi  beala  Obalwrlen*.  Laiptig  1881. 
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Als  die  Fomoiogen  aufhörten  —  etw»  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hundert!  —  sieh  MiucUieHliob  mit  Sortenkaad«  M  bMobafügeu,  kam  eioe  Zeit^ 
in  der  mM  HUI  md  flagm  nur  In  tincr  nwiMkmlNigwi  Obslvcrwnrtnng, 

d.  h.  in  Dörrpn,  Woin-  und  Musbereitung  ii.  dergl.  othlickte.  Man  rpJefo  aucli  da 
einer  solchen  Verwertung  das  Wort,  wo  ein  Verkauf  de»  frifloben  Ohstes  möglich 
und  vorteilhafter  geweMD  win. 

Ei  nnd  in  dw  Mstmi  Jnhmluiton  «mUmIoIm  ObitTnTweriyagsgMOMnn- 
(♦cliaftcii  gogründet  worden.  Alla  arbeiten  unter  don  Hi'hwierigsfen  Vorbähnissen, 
keine  kauo  einen  erhebhoben  Reingewinn  aufweisen  und  viele  haben  trotz  bober 
ZuachäiM  dam  Betrieb  einstellen  mösaeo.  Di«  Hauptursache  ist  Mangel  an  Obst, 
beiw.  an  biUifam  Obel.  Sedaan  feUt  ein  Au^eiofa  dareb  einen  fieandeo  Ziriaeba»' 
bandel.  Niilit  immer,  vielleicht  in  don  seltensten  Fällen  sfolsf  nn  dor  Spitze  der 
Fabrik  eine  Penfinlichkeit,  welche  die  nötigen  technischen  Fähigkeiten  besitzt; 
die  Folge  ist,  daae  die  Produkte  meist  mangelhaft  sind.  £s  wird  daber  die  Bf^ 
riebtang  von  Speaialanatalten  ftr  die  Taebnik  daa  Obatbanaa  und.  dar 
Obst  vor wor tun  g  erstrebt. 

Die  Aufgabe  für  die  Zukunft  wird  sein:  Anpflanzung  von  Obstbüumen 
in  groaaem  Massstabe.  Dana  wird  sieb  Handel  aad  Verwertong  herausbildeo 
and  der  Obatban,  trots  bJlligarar  Obatpraiae^  aaeber  and  labnand  werden. 

Die  T/iinder,  welche  für  Einfuhr  frischen  Ob:<te«  in  Betrucht  V.(inunon,  sind 
vor  allem  Osterreich,  die  Schweiz  und  die  Niederlande;  weiter  zurück  treten 
Belgien,  Frankreich,  Italien  und  Nordamerika.  In  bezug  aof  NUaie  und  Kaataoien 
akaht  in  erster  Linie  ItaUan,  dann  kommen  IWakreieb  md  BnwiMinn  nnd  in 
neuerer  Zeit  auch  die  TürVei  und  Brasilien. 

Die  geringe  Ausfuhr  richtet  sich  fast  ausschliesslich  nach  England.  — 

Wir  onteiaohaidaB:  Obatbaum  (gewöhnlich  Hochstamm  genannt)  und  Obst- 
airaach  (Fraaabannt,  Zwargbaam,  Obatbuidk). 

Der  Obstbaum  empfiehlt  sich  am  meiRfen  /um  Ori>«sb«u  und  ist  fast  nllein 
von  volkswirtschaftlicher  Bedeutung.  Apfel-,  Birnen-,  Kirsch-  und  Ptiaumenbaume, 
TOB  Nator  baumartig,  aus  Samen  als  sogen.  Wildlinge  erzogen  und  mit  edlen 
SertMi  vefadelt^  wardan  wiedanun  ni  groaaan,  nnfangraieben  BianMn.  Dar  Bin* 
tritt  der  FruLdifliarkeit  ist  zum  Teil  abhängig  von  der  Sorte  und  etwa  nach  6  bis 
lo  Jahres  nach  der  Anpflanzung  zu  erwarten.  Volle  und  hohe  Erträge  ergeben 
abb  aaittilieb  erst  später  von  grösseren  Bäumen.  Auf  Wildlinge  veredelte  Binme 
können  bei  befriedigeBder  Fraobtbarkeit  bn  loo  Jabra  und  daiflbar  alt  Warden. 
Die  Güte  der  Früchte  nimmt  nber  gf^wobnlicb  mit  dem  Aller  ab. 

Man  unterscheidet  ti  u  b  der  Höhe  des  Stammes: 
i.  Hochstämme,  Bäume  mit  ca.  z,(^  m  Stammhöhei 
a.  Mittalaiilttaia,  mit  ea.  i,is  n  bebem  Stamme^ 

3.  Niederstämme,  an  denen  die  Verzwtigung  dicht  über  dem  Boden  begimU 
Die  Kronen,  die  in  rillen  drei  FhIIpu  nui'  i'U--u-\i  ytark  warliHenden  Wildlingen 

Sitzen^  erreichen  unabhängig  von  der  btamnihühe  den  gleichen  Umfang. 

Bei  nna  wurde  bia  TOr  knnar  Zeit  dar  Soobatamn  iMt  aaaaeblleaaKcb  an« 

gapiiaaaL   la  Amerika  wird  Yiallaeb  dem  Niaderatanma  dar  Tomug*g!gaben. 


D«t  GartNB-,  OcbUm-,  Okit-  and  W^aSm. 
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Jetzt  werden  in  Dentschland,  nailMIltlioh  in  grOaMm,  gMoUoiMIIMI  Aähignf 
meist  Mittelstftmme  angepflanzt. 

Der  Obitb*«ia  «inkt  mmm  Stravcli«  herab,  «viib  edle  ObilMvrteB  aof 

Zwergnnterlagen,  Apfelsorten  esf  ZiwurgUptA  (Pirus  puniila,  Splitt-  und  Johannis- 
apW),  Birfiftnsorten  «uf  Quitten  vprH^lt,  werden.  Ptr  Ertrag  diMer  Slräuclier 
erreicht  nicht  annähernd  dei^enigen  von  Bäumen  auf  gleich  grossen  Flächen. 
Bdd  oeeh  der  AopflaBsong  beginnen  antMe  raieb  in  tragen,  aber  eebon  atoli 
etwa  acbtxehn  Jahren  werden  die  Obststiittoher  altersschwach  und  sterben  naoh 
ood  nach  ab.  Zwi«rg-  oder  Franzoliüt,  »o  genannt,  weit  es  in  Frankreich  zuerst 
gepflegt  wurde,  findet  sich  fast  ausscbliessUcb  in  Uausgärten,  wo  es  häufig  durch 
ftberndtorigw  BeeebiieidMi  nafrnehlbar  bleibt  Volkaw^leobaiftHflbe  Bedenleng  bat 
m  bisher  mUtA  erlangt.  Vielfach  ist  ee  zur  Anpflanzung  von  Kisen l« ab  n wällen 
nnfi  RöschiinpfCTi  empfohlen,  bisher  aber  wenig  verwendet  worden.  Der  Obst- 
strancb  kann  doroh  mäaaige^  rationelles  Beschneiden  zu  jährlich  regelmäasigen, 
nitttereB  Brlrlfan  la  votlboBiMDen  Fiftebton  gttwnngiB  wafdeOf  wibrand  der 
Obetbenm  in  bSberem  Alter  bimiI  nidit  mebr  FrBtbte  tob  beber  7oUkovinMii^eit 
henrorbringt. 

Wenn  man  den  Obststrauchern  nicht  zu  enge  (irenzen  fQr  ihre  Ausdehnung 
und  EntwifllMleng  aawieie,  uebl  die  Knut  Aber  die  Vntnr,  ▼orgeaeiebnete  Idnien 
Uber  die  Oeeetze  der  netfirlichen  EntwidMlmig  atelten  wollte,  kannte  der  Zwerg- 
obetbati  viel  rentabler  f^emacht  werden.  Mag  man  «lein  .Astgpriigt  eine  Form 
geben,  weluhe  man  wolle,  ftir  das  (iedeihen  und  die  Fruchtbarkeit  ist  das  ziemlich 
badentungslos,  nnr  muM  man  dem  Btnme  gMtallan,  aaiiMB  Batttriiehaa  Tegatationa* 
bedftfflua  na  genügen.    Oer  Schnitt  darf  den  Obatatrandh  niebt  targawaltigaa, 

■Ondem  muss  seiner  Kntwk'kelung  folgen. 

Meaerdiogs  wird  allgemein  der  Anbau  von  Basobbäumen  empfohlen,  das 
aiad  anf  Zwavgnnlmlagan  Tändelte  Sorten,  denan  man  gar  keine  regehntaige 
Grundf&rm  geben  aolL  Daa  Wort  bat  viel  Bailbll  galbaden;  es  worden  in  Baum- 
schulen gegenwärtig  st-br  viele  Ku*clibünme  verlangt.  Gleichviel,  ob  Palmette, 
Pyramide,  Bohnurbaum  oder  dergleichen,  immer  wird  der  Erfolg,  auch  die  Frucht* 
barkeit  der  Boeohbiome»  Ton  oinor  riehtigen  Behandlung,  einem  laobgenribMon, 
ndfaNigao  Beoahnetden  abbingen. 

Die  An|»flaiizung  von  Obstbänmon  ist  da  geboten,  wo  ob  mehr  anf  hohe 
Erträge  und  lange  Dauer  der  Obstanlage  als  auf  aUjährlicb  gleichmäsaige  Frucht» 
emlan  eioea  jeden  eJaselnen  Boomea  nnd  anf  Frttebto  eiitar  Qnalitil  abgeaaben  uL 

Die  Anpflanmng  Ton  Eern>  nnd  Stoinebatatrftnoborn  empiablt  sieb 
dort,  wo  es  mehr  auf  frähen  Eintritt  der  Fruchtbarkeit,  auf  n  rglichst  gleichmäsaige, 
alljührlirh.^  ErtrHge  vorziSglif  her  FrAebte  alt  auf  groese  Fruchtmengeo  und  lange 
l>auer  der  Anlagt»  aukuiumt. 

Die  Brkenntnia,  daaa  nnr  geanndo,  in  gniem  Boden  erwaebaene, 
krftftige  Stämme  zur  Anpflanzung  geeignet  sind,  hat  erfreulicherweise  in 
neuerer  Zeit  allgemein  Eingang  gefunden.  Es  ist  ein  alter  Irrtum,  dass  ein  in 
magerem  Buden  erzogener  Obstbaum  am  fähigsten  sei,  in  allen  B6den  und  Lagen 
ftnodig  weiter  au  waebaan,  ein  in  gntem  Boden  erwaebaaner  Banm  aber  in  ge* 
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ringem  Bodeo  oicht  gedeihe  und  niobt  gepHsnzt  werden  dürfe.  Wie  in  gatom 
Bodra  wird  er  hiar  frdUeh  vlMA  gadailiM,  bMMV  tUm  «in  IdbBaMibbw  G«- 
widui  ffin  in  n&bratoffreicbem,  wunentUeb  auch  grOndlich  bearbeitetem  Bodeo 
erwachsener  Obitbaum  besitzt  eine  urofsn^eiche,  reich  Tsrzwoigto  Wurzolkrone, 
ist  mit  KeaArreatoffeo  reich  veraehen,  auf  deren  Kosten  die  ersten  Blätter  und 
Wmüa  taxSk  hSU&a,  und  daih«  «nb«diagt  vnd  natar  ilkiB  ümaliiideB  hnmt  b*» 
fltt%l^  Manll,  in  golam  nnd  idUecbtem  Lande,  anzawaobsen  und  freudig  weiter 
zu  vegetieren  als  ein  in  magerem  xxnA  vielleicbi  nooh  aohlsobl  banrbeitotem  Boden 
erzogenes,  an  Keserveato&n  armes  Baumohen. 

Dit  Ttnrandnng  gnannder,  krUftiger  Stimmohnn  iii  di«  Badingnng 
Mnar  gannd«  Entwiakalnng^  frihnr  und  reiehar  Fruobtbarkeat  und  langer  Leb«»- 
dauer  »\ncn  Ranme?  Der  junge  Hochstamm  soll  eine  nmfangreicho,  reich  Ter- 
aweigt«  Wur^öl  und  4 — 5  Kroaenäste  besitzen,  unter  vollem  Einflnse  des  Lichte« 
nnd  dar  Lnft  in  «bar  railionaU  bavirlaobaftatan  BMumlbiila  in  5 — 7  Jabran  bann- 
gewachsen  sein. 

Eine  Förderung  des  C)''«tbRtips  ist  durch  dio  Einrichtung  von  Gemeinde-, 
Kreis-  oder  Bezirks-  und  Landes-  oder  Provinzialbaumschnlen  erstrebt 
worden.  Die  GameindebanneDbaien  baban  maial  ihren  Shndk  niobt  erfHIH;  diae 
liegt  vielleicht  iti  der  Kleinheit  der  Betriebe.  Dagegen  ist  niobt  erklärlich,  wes- 
halb eine  gut  hetriobc-ne  und  geleitete  Landes-  oder  Provinzialbaumschulc  ihre 
BettimmuQg,  durch  Abgabe  guter  borten  und  8tämme  zu  billigen  Preisen,  nicht 
eiilllien  aoUle  and  rar  Aaabraitnng  daa  Obatbanaa  orfelgreiab  beitragen  bOnnen. 
Tataaohe  ist  aber,  da«  die  vom  Staate  aabventionierten  Baumschulen  nie  zum 
Emporhhihen  gekommen  und  teils  eing^e^angen  sind,  da  aia  aiob  den  gaaobiftUoben 
Anforderungen  nicht  raach  genug  anpassen  konnten. 

Der  ObalbMi  Sit  daahalb  «of  HaadalabaniDiaebnIan  nngawiaaan,  die  in  gHtaatoK ' 
Ifefse  leistungsfähig  sind. 

Die  grfisste  von  allen  Baumachulen  ist  die  von  L.  Splith  in  Baumacbulen- 
w^  bei  Berliui  welche  eine  BodenÜäohe  von  b6o  Morgen  umfasst.  UmHangreiche 
nnd  Burerttaaiga  Banmaabnlen  6nd«n  aiob  namentlieb  anob  in  Hoiatain,  dar  Rbain- 
provinz,  Provinz  Sachsen  und  Hannörer. 

Die  Preiae  fBr  junge  Obatbinne  aind  etwn  die  folgenden: 

ißUM  die  TUidle  anf  fldta  433.) 

Bei  der  Wahl  der  Sorten  hat  man  zuerst  zu  entacheiden,  anf  walohe  Weiae 
das  Obst  mit  RiicliBicht  auf  dio  orilichon  Verliiiltnisse,  dio  Lftgo  des  fiuteR,  auf 
Eiaeobahnen  und  die  Nähe  grosser  Städte  verwertet  werden  soll  und  kann.  In 
der  Rib«  groaaar  StMdte  wird  Frttbobal  in  grösseren  Ifengan  lobnanden  Abanta 
Anden,  Moatäpfel  nnd  Moatbirnen  werden  rar  Weinbaaailnng  gabrandil»  Sfiaa- 
äpfi^l,  denen  jede  Süiire  fehlt,  zur  Rnroitung  des  sogen,  .\pfelkrsutes,  edle 
Dauersorten  zum  weiten  Yeraaad.  Man  pflanze  an  einem  Orte,  an  einer  Strasse 
niobt  m  viele  Sorten,  wndem,  wenn  mit  der  beabdoiiCigten  Varwwrtung  vereinbar, 
nur  eine  Sorte  oder  doch  annähernd  gleiobzeitig  baumreif  werdende  Sotten,  weil 
dadnrob  die  Beanftiobtignng  nnd  Bmta^  maiat  nneb  die  Verwertung  nnd  Vei^ 
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Süssiipft^l  siml  weder  als  Tafeläpfel  noch 
xnt  Weiabereitnog  geeignet.  Alle  aiitienaii  Wirts<:lintt!:ii{itäl,  auch  mit  grobem 
Flaiiolio,  kSnimi  nooh  imttcr  ab  geringe  Tafeläpiol  gelten,  wvrtToll«  TaiUlpfol 
•bar  aind  mch  gute  Wirtachaftaäpfal.  Bai  dam  Umao  dagegen  sind  manche  der 
vnrxfjglii'hstteii  Ki)i;libiriieii,  /.  R.  der  grnpse  KatzpnVopf.  in  rol;ei.i  ZuMtimde  voll- 
kommen UDgenieasbar.  Die  FrUchte  wUder  Birnbäume  verleiben  dem  liiraweiue 
Ost«  und  HalllHU'ksit.  Herbaohmaekaiide  Birnanaortaii  aind  die  baaten  zwn  BirnwaiiMi. 

In   II  itxhen  Gegenden,  namentlich  in  tiefersa  Lagan,  (  rtrioren   häutig'  <Ua 
Bluten  im  Frühling  dunli  Spätfröste.    Vialfaoh  iai  TOB  Sjp&tbiUbandoD  Sortaa 
M«lt»>n,  Bodaa  dM  yreua*.  8UstM.  VIL  SB 
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di«  Bede,  welche  unter  geuaDoteo  VerluÜtoisien  bevonsugt  werden  soUen.  Es  gibt 
abw  BOT  HM  iMMbriakto  AaaM  vra  A^diorten,  welok«  dwoh  betrHoktiieli 
■pitwen  EiotriU  der  BIflte  meiet  vor  dem  Eiftiawii  geiehfltit  nnd.  Von  BimMi 
^ai  merklich  tplicr  Utthende  Sorten  oicht  bekannt 

Das  Haasieren  mit  Obstbäumen  war  in  früheren  Zeiten  allgemein  uud 
kommt  auch  heute  in  maoeben  Gegenden  noch  vor.  Dasselbe  ist  geeignet,  den 
Obitbaii  m  Mhkdifn,  dann  di«  Blaiiw  liad  ia«ni  abhwMh,  dnrah  langw  fianim« 

tragen  mit  entblössten  Wurzeln  zum  AnwMbMi  wenig  gMraigl;  dia  Sortaa  liad 
unbekannt,  Imuftg  gorimTwertip,  oft  viBlleicbt  eelbit  Wiltllinff». 

Von  Obstpflanzungen  sind  Obstgürteo,  Obstfelder,  Baomwieeen,  Obet- 
filaatagaa  aad  •8irMa«D  u  natanobmdaa.  Dar  Obatg artaa  iii  «in  aiagehegtee 
Tenaia,  welebes  Tomtgsweise  der  Obatkallor,  mmit  aar  Air  daa  Haaibadarf  diaat. 

In  manchen  tteg^ntlon  wihI  Orten  onthphrt  Jcpino  ländlichfl  Roeitznng  des  Obst- 
gartens. Obstbau  auf  Feldern  (Feldpflanzung)  wird  im  Norden  Deutsobland« 
wenig  betriabaa.  Ob  der  Vetlttst  an  F^dMabtan  dvnh  di«  Obafblm*  gytour 
ist  als  der  Obstertrag,  oder  der  Qewinn  an  Obst  den  Ausfall  deckt,  «dar  liell  «*• 
h)^Mich  höher  stellt,  iüt  nicht  für  alle  Vorhältnisse  mit  Sicherheit  y.u  sagon.  Im 
südlichen  Deatechland  sind  FeldpHanzungeu  nieht  selten  i  der  Ertrag  an  Obst  ia* 
biar  io  bedeateod,  daia  dar  Mindarertrag  an  FeldfrUehten  gar  aiabt  in  B«tia«hi 
kommt.  Auf  Hoobabanan,  in  gariagen  Bodenarlen  und  hebonders  in  nSrdlidian 
Kinnuten  ist  ilas  Pflanzen  von  BSumeii  in  this  Ackurlaiul  als  absolut  iinrhtenig  zu 
verwerfen.  Um  das  Uedeiheu  der  Feldü-ücbte  zwischen  den  Baumen  mögliobet 
wanig  an  atttraa»  antiBan  diaaalbaa,  wann  Karaabit  znr  Yarwandung  kommt^  i8  Ua 
ao  M  ia  dar  Baiba,  dia  Baiban  alwm  a  j  m  Tonaiaandar  aalHaral  alalian. 

Obgleich  sehr  wichtig  (ür  den  Landwirt,  bat  die  Bepflanzung  der  Wiesen 
und  Weiden  mit  Obstbäumen  nnr  geringe  Fortschritte  pernncht.  Ein  Ausfall 
an  Gras  wird  sich  erst  nach  etwa  lo  Jtthr«u  Lerautiiit«»ll«u,  ttlisu  xu  einer  Z«it,  wo 
dia  Blaaia  ia  vollaai  Ertraga  ataban.  Man  ainiai  an,  daaa  Banmwiaaan  ain  Viatlal 
weniger  Grasertrag  liefern  als  baumlose  Wiesen,  ein  Ausfall,  der  durch  den  Wert 
des  Obstes  um  das  Vielfache  übertroffen  wird.  Din  Entfernung  *!er  Häume  soll 
bei  Kernobst  und  Süsskirschen  lo  m,  Zwetschen  und  Piiaumen  5 — 5,50  m  betragen. 

Sehr  wichtig  ist  die  Bepflanaong  dar  Strassen  mit  Obstbinman.  b 
Hannover  aiad  dia  netetan  Ubntiieban  Stvaaaan  mit  ObatUUiiaen  bapflaoxt 

Die  Kosten  ftr  aiaaft  Baoai  «ibtaad  dar  atatan  1$  Jabra  balaabn  alah  mtt 
Ankauf  auf  5  Mk.  45  Pf. 

Daa  Baispiel  Amerikas  hat  nas  vielfach  angeregt,  dem  Obstbau  eine  grösser« 
AttAnarkMBikeit  zuzuwenden,  vor  allaai  dia  maseenhafte  Anpflanzung  von  Obat- 
biomaa  auf  Laadgülara  in  Form  amiiuigraiebar,  giaiabMOarig  gapflanatar,  g«- 
schlossener  Obi*f  jiliiiitiigoti  zu  ('Tdorn.  Dii-so  sin  !  vun  Obstfelr!f»rn.  vom  Fcldban, 
dadurch  unterschieden,  dass  nur  anfangs,  solange  die  Bäume  jung  und  wenig  wtt- 
fangreioh  dod,  ein  Unter*  oder  Zwiaobeobaa  batriabao,  ain«  danamd«  andarwaüa 
Kntsnog  daa  Bodana  »bar  niolit  baabatabtigt  wird.  IMa  Bkam«  ««rdan  dabar  aagar 
gaatallt  al«  bain  aagao.  Faldban,  indaa  aiabt  antar  S  m  Abataad. 
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Um  gffoiM  Bcdwifanig  legt  man  BWMniiiigt  i»m  OflKgta  Mcb  der  liodi« 

Btämmi^n  Ohsthäumo  hm.  Die  Vprsammliing  iles  DoutÄcher  Pn-r  Tlogeiivoroins  im 
Jahr»  1S93  IQ  Breslaa  bMcbäftigt«  ticb  eingebend  mit  dieser  i?>ttge.  Man  ist  aber 
»n  •ngemeio  geltenden  Oroodregeln,  welche  Duagstoffe,  in  wekber  Fonn,  su 
weldiar  fSmt,  ia  «eielM  Hangm  oad  «al«b«r  Waiaa  den  Btaiaea  saanfthiaa  eaiaii, 

nicht  ^ekoinnien.  Im  allgemeinen  ompfielilt  man  flüssige  Düngung.  An  Tnancheii 
Urteu  (2.  B.  Werder)  iit  es  übliob,  im  Umkreis«  des  ätamme«  lieber  ia  den  Boden 
aa  grabaa  vad  dieaaliMa  nit  tudbraRoUetam  Dflager  «aaBoflÜlaa.  A  «aidca  hiar- 
daidi  miiiliarda  gaaehafta,  dia  v«b  daa  hineinwacheeiideo  Wanela  Ülaartig  dank* 
setzt  und  ausgebeutet  werden.  Von  grosser  Wiclitigkeit  ist  d\(>  Znfiihr  von  mög- 
licbst  gfoieen  Waeaermeagaa.  Waaser  allein  sobon  ist  von  grosser  Bedeutung  für 
dia  Waebeaa  dea  BaaiBaa;  indam  aa  riak  wmi  wrlaik  oad  tief  aiadiiogt,  Idet  ea 
Nkbrstoffe  und  BUMllt  dieaelbaa  daa  Pflaaaaiivanab  aag^Higlieb.  Im  allgemeinen 
werdoii  die  hochstümmigpn  Ohsthnump  nach  wie  vor  ungndüngt  Mpibon;  ilir  Ge- 
deiben  wird  abbiuigig  sein  von  der  Art  uad  Menge  der  in  grösserer  Tiefe  sieb 
beftadaadan  miiiatofle^  tob  dar  physUcaliaehaa  BeaeliaffnilMit  and  daoi  Faaahtjg- 
kail^pada  daa  Badaaa,  tob  KUbm  oad  Laga 

Ibdl  dam  Seiobsanzeiger  ergab  die  lotzto  Obstbaumsäblnng  in  Prenssen 
im  ^Aozen  90220375  0!)ätl)Hunie.  Dioso  Zahl  ist  verhiiltiiiginässig  klein,  wird  aber 
in  den  meisten  Bondesstattten  nicht  erheblich  grösser  sein.  Daher  erklürt  es  sich, 
daia  wlhraad  dar  Jahre  1S95— 1899  im  DaalaelMi»  Baielia  jttrlial»  ia»  Dafobaabaitt 
a  HiBicaan  Dappeltaatner  frisches,  getroeknetea  aad  aiagaBaolilaa  Ohai  iai  Warte 
TOB  über  50  HniioneB  Hark  atng^iihrt  wurden. 

Die  ermittelten  90320375  Obstbäume  verteilen  sich  nnf  A\e  Provinsen  wie 
folgt:  Ostpreussen  3634454,  Wesipreussra  3256294,  Brandenburg  ^ausachl.  Berlin) 
10809584,  Poaiaiani  3639640,  Poeaa  4788460,  Sebleaiaa  11860858,  Saoheeo 

14760644,  Sohleswig-HoUtein  2408003,  Hannover  9541  127,  Westfalen  5968771, 
Hessen-Nassau  6  712684,  Rtitnnland  13476596,  di«  HobaasoUanaohaa  liiada  346879, 

der  Stadtkreis  Berlin  16386  Ötuok. 

Haeh  dar  prafanttaebaa  Varteüaag  aof  dia  ProTtBaan  ergeben  rieb  felgeoda 

Zahlaa.  Ton  Geaamtbestande  an  Apfel-,  Bira-,  Pflaumen-  nnd  Kirsi'h bäumen  ent- 
fielen anf  Ostpreussen  4,0  ^^  Vn  Westpreussen  3,61  den  Sta  hkreis  Berlin  0,02  "/q, 
Braudeuburg  11,98^/^  Pommern  4,03**/«,  Posen  5)3i°/ot  Schlesien  i3)i5°/or  Sachsen 
i^hJ^o/o,  Schleswig.HalBlain  2,670/0,  flaaBorar  10,57°/«,  Wealfalaa  6,620/0,  HeMMi»' 
Maaaaa  1,44*1»  Pheialaad  13183%  «ad  HobaeaaUara  0,38*/^ 

Ein  richtiges  Bild  von  dem  Umfange  des  Obafbaaea  ia  den  eioxelaaa 
Prfl^inzeiT  wilrdi'  sich  dnrcli  eine  Berechnung  ili^r  Zahl  der  Bänmp  auf  die  Hofl«n- 
flache  ergeben.  Ho  viel  aber  geht  B«hou  aus  den  genannten  2^ahlen  hervor,  dass  in 
da»  «atliebefl  aad  alidlieboB  ProTioaen  dar  Obatba«  dia  gatiagate,  b  SaebaeB, 
Rheinland,  Schlesien,  Waalfatea,  Biaadaabaig  aad  EaaaoYar  aiaa  arbabllob  grSaaeia 
Ausdehnung  besitzt.  — 

Der  Forderung  dee  OintbaMa  dimen  in  Preuasen  mehrere  staatliche  Institute 
nnd  Lehranstalt«!. 
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t.  Königl.  LtlkriDctftlt  fftrWein«,  Obit*  nnd  OsrtanliBV  mG-oiiM« 

heim  &.  Rh.    Om  AjBitelt  biUttt  leit  1872  in  eioem  höheren  Lehrgange  EI«VM1 
in  alten  Fächern,  xodann  in  einem  nieilureii  TighrgMiy  QartMlbMlfllllllflf  und  1111111' 
dem  noch  Obst»  und  Weiabauachüier  ao«. 

Bs  w«rd«ii  Ob«iT«rw«rtuogskurM  für  Männer  and  FmiM  getraont,  WiiMr* 
IniMi,  B«Uaaikiine»  ObttbuInnM  mnd  BamnwMrtarfcnrM  «bgahallao. 

Verbanden  mit  der  Anstalt  iat  a)  die  pflaiuengrliysiulogische  VersaohntsiiOB, 
h)  die  rinooh«ini«ob«  Yenuobattoüoa.  Axuih  OMtoorologiMb«  B«obMbtaog«n  «wrdm 
angetütelil. 

9.  Dft«  KOsigL  Fovologisob*  iDitiiuk  s«  Protk««  kk  iok  JAn  1868 
gegründet  worden.    Es  wirkt  in  ähoUdMr  Wdi»  iri*  49«iM«b«te^  dooh  tritt  biir 

d«r  Weinbau  nftturpemHsB  zurück. 

3.  Die  Königl  Garineriebranstalt,  bisher  am  Wildparlt  bei  Pots* 
dftm,  h«t  im  Jabr«  1899  dM  BrimwrottgtfMt  m  ibr  TsJi^^rigN  BMldmi  gMmtt. 

Während  in  Proskau  der  ObttbkW,  in  Geisenheim  Wein-  und  Obstbau  im  Vordaf« 

gründe  stehen  und  hei  Je  Anstalten  ein  c^ewissoB  lokales  Oepräge  besitzen,  will  die 
Lehranstalt  am  Wildpa.  k  seine  Zöglinge  im  gesamten  Garten-,  Wein-  und  Obstbau 

gWebmlMig  MtbildM.  An  «ntar  Stall«  hat  j*diMh  biab«r  di«  LMdsebafkaglrtBmi 

BarfickBichtigung  gafattdio« 

Die  Anstalt  am  Wildpark  ist  jetzt,  1905,  nach  Dahlem  neben  den  neuen 
botanischen  Garten  auf  umfangreiobea  Geliuide  verlegt  worden.  Wiasenaobaftliche 
y«nniobMt«ti«n«D,  wi*  «•  in  GwMnbom  md  Pnnkwi  bMtelMW^  lind  mit  d«r  Aa> 

•talt  am  Wildpark  nicht  verbunden. 

4.  An  den  Ki'i  11  i  i e h  e  n  I an  d  w i r  t  s c  h  a f 1 1  i cli on  II o u Ii  g c h ul en ,  Aka- 
demien und  U niversttatsinstituten  werden  Voriesungeu  über  Obstbau 
g«b»lt«ii. 

Förderung  das  Obstbaues  durch  Staatsmittel.  Ans  dem  Beriebia 
über  die  Verhandlungen  deutscher  Pomolopen  nnd  Ohatznchter  vom  Jahre  1896 
ergeben  sich  iiber  die  wahrend  der  vorhergehenden  5  Jahre  jcur  Forderung  des 
Obatbanaa  io  PNiuaaii  «difewaDdataii  Slaataniittal  «an  aaitan  da«  landwirtieball* 

Itahan  Ministeriums  folgende  Beträge,  wobei  von  denjenigen  Instituten,  welche 
speziell  der  Pflege  iler  Wissenschaft  dienen,  ali'^eselieii  nnd  nur  Bezug  genommen 
wird  auf  diejenigen  Keiehraugs-  und  Unterrichtszwecke,  die  nebenbei  unterstutzt 
nnd  gafilrdart  wardao.  FQt  dt«  Varanalaltang  TOn  ObatbanlebrkuiMtt  flir  ▼«Ikf* 
Bchullehrer  66000  Mk.  (Eine  annähernd  gleiche  Summe  ist  für  denselben  Zweck 
vom  Ministerium  für  «lie  geistlichen  und  ünterrichtfiinjjelegenheiten  aufgewendet 
worden.)  Die  L'uterbaltung  von  Wanderlehrern  und  die  Abhaltung  von  Wander- 
Tortrigao  warde  mit  aaooo  Hb.  antarattttst.  Für  dia  Anabildang  Ton  Banmwirtani 
wurden  14000  Mk.  verausgabt.  Mit  Hinzurechnung  dessen,  was  in  den  genannten 
5  Jahren  für  Lehr-  um!  T'nti  rrlvhtsxut  clce  üeser  Art  aus  Staatsmitteln  den  ver- 
schiedeaaten  Korporaiiuuen  zugeüusseu  ist,  ergibt  sich  dia  Summe  von  etwa  rund 
loSooe  Mb. 

Anoh  Mniterpflattsnogeu,  die  in  der  Regel  durch  die  Provinzen  ins  Laban 
garafiBin  werden,  avfiibran  eine  UntentUtaang  aus  StaaUmittaln  in  Böba  troa  71  eoo  Mb. 
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/VnpäftDznngen  in  grösaarem  Stile  aeitoni  der  OetneiDden,  die  namentlioh 
battijg  bei  GMegenlieit  von  B«giilierai>gen  and  Auaeinandenetxungea  durch  die 
OananlkoaimiiiioiiM  «ngslUiTk  «e«dm,  unm  ObttpflMmDgMi  Ittr  kMiM^  miltol» 
loM  Ij«ndwirte  mul  Voltsschullohr^^r  wurden  mit  yrooo  Mk.  tintorBtfitzf . 

Zar  Förderang  von  Vereiaabeetrebangen  ond  fUr  Aoastdloogszwecke  wurden 
31000  Hk.  »US  SUi»t8iDiU«ln  gegeben. 

Zar  FSrdMOiig  «iiier  b<— wn  Obatfarwwtang  dank  Oh<itgwwwmh>ft<i>» 

dwoh  Organisation  vo!i  Ofistrnärliten  usw.  wurden  Mfc.  fiiifgowendot. 

Zur  Förderang  des  Obstbaues  «af  Domänen  bat  eich  dag  Ministerium 
Ar  liMidwirtMhtft,  Donia«  ond  IWitan  banlt  «iklirt,  diejenigen,  ihr«  PtoiiAii- 
liobkeit  aMh  daaa  gMigaalta  DaninenpBohter,  weldia  ObttplMitegen  Ton  erheb- 
licher Bedentunff  auszuführen  beabsichtigen,  an  Orten,  wn  Klima  und  Boden  ein 
Gedeihen  der  Obstbäume  erwarten  lassen,  aas  Mitteln  der  Domäueuverwaltung  za 
aaiewmtiea.  Die  VateiaUltsung  soll  ia  der  Weite  giaeheben: 
t.  deee  ibaea  die  barea  Keetea  der  errtneligea  Biatiebtaag,  «iaeeU.  denjeaigea, 
welche  darob  die  Zuziehung  eines  sacbverstlinJigcn  HoirateB  entstehen,  suwie 
die  Kosten  fSa  die  Aneobeffiuig  «od  Pfleosung  der  joogea  Stämme  gewährt 
werden; 

9,  da»  ihaea  aaf  io  leage,  all  die  ObeOwaiaaiilagen  eiaea  aeaaenmreitM  Ertng 

noch  niobt  ergeben,  ein  angemessener  jähriiaber  ZaioltaM  la  dea  iratetlialtBagl> 

kosten  der  Baumanlagen  gegeben  wird; 
3.  dass  auf  die  Dauer  dieses  Zeitranmes  für  die  aa  Obstanlagen  Terwendete 
Bedevfliehe  eia  Briaai  T«a  Paehtaioeea  eiatritt. 

Die  Land wirteobaftskammera  nad  berufen,  aacb  der  FSrderang  dea 
Obstbaues  glelchmässig  ihrp  Tlnterstütznng  nnpeileihcn  ?n  lassen.  Die  Kttminer 
bestreitet  ihre  sämtlichen  Ausgaben  durch  Kreiaumiagen.  Ein  SonderausichuBS 
flbar  Qntn'  aad  ObetiNm  beratel  di^eaigea  Mittel,  wefob«  dieeer  AH  der  Bodea- 
kdtar  am  meisten  dienen  können. 

Kreiswandergärf  ner  sind  znhlreifh  nnpestellt.  Sie  halten  Kurse  ab  Uber 
Obstbao,  Pflege  und  Verwertung,  halten  Vortrage  in  den  verschiedenen  Ortschaften, 
erteilen  Bat  M  Anlege  Toa  Obet^taategea,  beaaleiebtigeB  die  etwa  eageetoUtea 
Kreil*  and  Gemeindebaumwärt«r,  revidieren  die  Obstpflanznngen  an  Landstrassen  nsw, 

(Temeindejifliinztinpfen  sind  ein  wichtiges  Mittel  zur  Förderung  des  Obst- 
baues, üjine  solche  Obatplantage  besitzt  z.  B.  Magdeburg,  nnd  Naumburg  hat  eine 
am£ugf«ieb«  Obetaalege  mit  vor  fcuner  Zeit  aaifllbfea  leeiea.  Ia  itidtiielMiB  and 
ISadlieben  Bezirken  Bndet  lieh  häufig  für  Obstbaumpflanzungen  geeignetes  Areal. 

Ohstnusstellungen  in  ihrer  gewöhnlichen  Form  haben  wenig  praktische 
Bedeutung.  Ausgestellte  grosso  Sortimente  interessieren  nur  den,  der  viele  Sorten 
keaat  oder  beaaea  lernen  wiU.  Neeb  «aaiger  bat  ei  Zweoic,  Ueiae  Sartimeole, 
etwa  10  Sorten,  auf  Tellern  auszulegen,  wenn  man  nichts  weiter  erfährt,  sl'^  wer 
der  Aussteller  ist.  Man  ist  mit  Recht  vielfach  bemüht,  wenn  auch  noch  nicht  mit 
durchschlagendem  Erfolge,  die  Obstausatellnngen  dadurch  nutzbringender  au  machen, 
din  mia  sie  gleiebieitig  sa  Obitmirktea  eder  Obetb«riea  amgeataltei.  Bi 
wardaa  die  Soiiea  ia  KSrbea  in  grSmenr  all  der  gewtthaliebea  Stttebnbl  aar  An- 
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Bebauung  gebracht.  Die  lienohauer  «rfahreu  nicht  nur  die  jjanien  der  Sorten  and 
ihnu  ITnpniBfl^  loadwii  Meh  di«  ll«iiga,  die  der  AaerteMer  inm  VerlmifSt  bfiageo 
kano.    PreiB  und  Lieferungafrist  wird  beetimmt  und  Verkäufe  werden  abgeeoblosaen. 

Di«  hestori  Erfolfje  haben  T»isher  die  Ohstmärkte  in  Frankfurt  a.  M.  erzielt.  Im 
Herbste  1901  ist  der  durt  abgehaltene  Markt  von  Händlern  aus  Hamburg,  BerliUi 
Ifeaalieiiiii  nad  K^Ün  beenehi  geweeea.  AafMig  Septeailier  iat  dem  MailAe  fIr 
Dauerobst  ein  solcher  für  Kelterobst  vorangegegangen,  um  im  Interesse  einer  so 
wichtigen  Verwerfung  die  Profiuzonten  nnd  KonMiroenten  in  ganz  Dentsphland 
einander  naher  zu  bringen.  Es  besteht  iu  Frankfurt  t.M.  eine  Zentralstelle  f\lr 
Obetvenrertaag  nad  ^  OtetmarktoKanulee.  — 

Die  Feinde  der  Obstbäume  aus  beiden  Reichen  der  lebenden  Natur  sind 
zahlreich.  Bücher  und  Flugblätter  Uber  Pflanxenkrankheifftn  und  -Feinde  sind 
in  neuerer  Zeit  sehr  viele  eraohieaeo.  Die  biologische  Abteilung  des  Raicbe- 
geanodheitMiBtes  Terbreitek  in  TSlIeB,  wo  aaafllbrbei»  Maeeregela  von  «fpfeUen 

£rfolge  zur  Rt^kiimiifnng  gemeingenihrlichor  Pflanzcnfcinde  ornpfohlen  werden 
können,  gomeinverständlioh  gescbriebeoe  FlHgblätter  ooter  der  Laad-  oder  Font» 
Wirtschaft  treibenden  Bevölkerung. 

Der  seUiaunate  Feiad  dea  AftlUbaniBee  iat  aaneii  die  Blatlana  oder  «ellige 

ApfelrindenlaUB  (Schizoneura  laiiigera).  Sie  ist  erst  seit  Anfang  der  vierziger  Jahre 
dee  vorigen  Jahrhunderts  in  Europa  bekannt  und  soU  aus  Amerika  gekommen  sein. 

In  den  letzteo  Jahren  hat  in  Amerika  die  sogen.  San  Jose-SchildlMis 
(Aipidiotae  peraidenw)  dem  ObatlMm  groeaaa  Sehadea  lagellllgt  Die  Farahl  vor 
ihrer  Ankunft  bat  Europa  beunruhigt  An  unseren  Obstbäumen  finden  sieb  häufig 
swei  Scbildläuse,  nämlich  der  Miessmnschelschildträg^r  (Coccut  conchaeformis),  von 
kommaförmiger  Gestalt,  und  die  auaternförmige  Schildlaus  (Aspidiutua  oetreaefenaie). 
LelBten  iat  von  der  Saa  Joad-fleUUlaaa  kaam  mil  Bielierfieit  aa  valeneliaidan 
nnd  daher  npnordingr?  nnrh  Paeiidr'-San  .Tdb '-Schildlnns  genannt  worden.  Heide 
heimische  Arten  sind  bisher  noch  nicht  verheerend  an  Obstbäumen  aufgetreten. 
Manche  halten  Aspidiotus  perniciosus  1^  eine  Abart  der  Aspidiotus  ostreaeforaita 
aad  meiaea,  die  entere  «erde  bei  vae  ihre  geftbrlicliea  BifeaaeliafleB  ablege» 
und  dii>  ITiirnilusigkeit  der  lofztoren  aniudimen.  Dag  sit]il  ahor  nur  VenantaagaO« 
Die  Regierung  hat  gegen  die  Einscbieppung  getan,  was  sie  konnte. 

Von  Feinden  aus  dem  Heere  der  Pilae  hat  die  MeaiKa,  die  ganze  Zweige 
nad  Aflte  der  Kinehbiaaie  sam  Abaterbea  brii^  via]  voa  aieli  reden  gemaehl 
und  groBSO  Befürchtungen  für  don  gc^samten  Kirschhan  hcrvorgtinifen.  DieKer  Pilz 
ist  schon  früher  epidemisch  aufgetreten,  doch  jetst  scheint  er  wieder  ziemlich 
versohwnoden  an  eeia. 

O^^BWirtig  iat  ein  Kampf  entbfaant  gegen  die  Beborftraabbeit  dee  Kenwbilaa 

(Fu^icliidinrr.  dendrlticnrn  'anf  A  tirrlb'iuüir-n''  nnd  Fnsirladinrri  ]jirinurii  [auf  Rirn- 
bäuraenj).  (iegen  diesen  Pilz  sowie  gegen  viele  andere  haben  sich  Kupferpräparate  all 
ein  vorirefBiobee,  aieher  «iricendee  Mittel  erwiesen.  Ein  eolobei  Pr&perat  iat  dia 
aogea.  Bofdeaax>  oder  Bordelaliar  BrUbOb  Sie  totet  daa         dea  Piliei  aevia 

aucli  die  Somnior-  inid  Winf er-porf*n,  Bedingungen  des  Erfrdges  sind:  richtige 
ZuBamraensetzung  und  Mischung  der  Brühe,  wiederholte  und  rechtzeitige  Anwendung 
nnd  vollkonunene  Benetaang  aller  ergriffenen  Teile  da«  Baamea.  — 
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Gemfijsebaii. 

Im  aUgemeineo  hat  dar  faldmisaige  Oamflaebaa  angaBommaiii  der  garten« 
mäasige  dagegen  an  TamiB  wUnm, 

FMaMmig  »nf  grMaawii  lliehaii  wairdan  auf  dan  Gabiatao  dar  Tanraliiadaaaa 
yiaowiiOllM  Profinun  bauptaichlioh   Koblurten,   Zwiebaln,  Meerrettich, 

ßarken  und  Spargel  gebaut.  Tndös  ist  der  Anbau  nicht  so  bedeutend,  dass  er 
den  Bedarf  dee  iDlandes  abenchreitet.  Es  wird  fast  gar  kein  (yemüse  aaagefäbrt, 
dagagwi  wwiln  aahr  frawa  llaofaD  toh  Awliada  «ingafUirti,  und  nrar  «alob,« 
AHao,  di«  du«h  faldmlaiign  Anbau  leicht  im  Inlande  gewonnen  werden  könnten. 
Statistische  Zahlen  sind  darObor  allordings  nur  fiir  die  »ollypreinten  dputacben 
Staaten  aniogeben,  jedenfalla  aber  üat  der  Süden  Deutachlands  mehr  Bedarf  als 
dar  Korden,  an  da«  di*  ZaUaa  IBr  PraaaaeB  uebr  ina  Gewicht  fhDaa  alt  fAr  da« 
ttbrige  Deatsohe  Raioh. 

Weitaus  am  bed«ttt«iiditeii  ia4  di*  Bbfiilir  mm  dm  IfiiadairiMiidM;  aia  batrog 

nach  Deutachland: 

1880  81849  D.-Ztr. 

iMS  «5«  594  • 

1890  356710  I, 

1895  453609 

1898  613414  „ 

i«99  •  •  <*5«33  » 

1900  9'433>  r 

Die  dänische  Einfuhr  ist  erheldioh  goringor,  bat  »bar  in  den  latltM  Mba 
Jahren  eine  sehr  starke  Steigerung  erfahren;  sie  betrug: 

1880   2593  D.-Ztr. 

1M5   1633  , 

1890   7988  „ 

1895  35932 

«898    ........     39605  „ 

«8W  «»9$o  n 

«900   349" 

In  PronsBfn  sind  weite  Flächen  dem  Kuhlbau  günstig.  .\uf  Land  111  liohen 
Lagen  ist  kein  Kohlbau  möglich.  Besonders  viel  Kohl  wird  bei  Magdeburg  und 
lUinn,  iowi«  vä  dan  BiaaaUUdara  bai  Bariia  gabavt  8ait  etwa  labn  Jabran  wai 
im  Oderbruch  ein  nicht  unbedeutender  Kohlbau  betrieben.  Die  koblbaiiandao 
Landwirte  stehen  mit  einpm  VemiftVr.  der  in  Herliii  wohnt  und  den  Kohl  kauf- 
uünniaoh  vertreibt,  in  Verbindung.  Der  Kohl  geht  in  ganzen  Waggonladungen  ia 
das  Ltad  und  findat  in  gans  Oaataablaod,  aalbat  in  Bayern  nnd  dar  Sabwais  Ab> 
aata.  Von  ainar  Überproduktion,  einem  Mangel  an  Nachfrage,  war  bisher  nichti 
au  bemerken,  aa  iat  TiaLiubr  anrflnaobt»  daaa  noch  mabr  Landwirt«  dam  Varbaad« 
hiosatretea. 

J«  frilbar  galiabrt  wird,  dealo  bdbar  iai  dar  Prtia.  Dia  FlUniao  Air  Fribbaa 
mOiHn  ia  laiobton  Miatbaalkiatan  «Mgan  wardm*  ffia*  Xrwiimnttg  dnrab  Pfard^ 
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inist  ist  nii  ht  unliediugt  erfgrderliob,  «ioe  sUrke  firwärmung  sogar  tcUtdlich.  Zur 
Bedeckung  geuügeti  mit  Pergamentpapier  übenpanat«  Rahmoi. 

D«r  MdwU  wM  Vod«  Jnli  ud  im  Angint  TarkadMIIiig.  Dar  Spilkold 
wird  von  Mitte  Mai  bis  Ende  Juni  ausgepflanzt,  nicht  mehr  im  JulL  Bim  Mhr 
gnt*|  für  d^n  Orossbati  ?,u  empfehlende  Sorto  ist  der  diini«!ehe  Weisskohl. 

lo  gutem  Kohlboden  erntet  m&o  vom  Morgen  i&o — 350  Ztr.,  vom  Wirsing 
ciww  tmigar.  Di«  im  Bwbito  oioht  ▼eifavllMi  KCpfe  imim  im  9nMn  tm» 
gomtot.  Die  K<">pfe  dütÜHl  Oor  wenig  entblättert  werden.  Man  legt  6  Köpf« 
dicht  nebeneinander,  <iavor  wieder  (,  Kspfe,  und  fährt  so  fort,  bis  die  Miete  di« 
erwünscht«  Länge  erreicht  hat.  Darauf  wird  eine  sweite,  5  KOpfe  breite  und  oben 
•liM  4  KSpfb  brait*  Schiebt  MifgvpMkt.  Dm  Oanw  wird  mit  K«hlblltt«ni  stt- 
gedeckt.  Bei  Kälte  erhält  der  Hauf«n  eil»  dOnlle  Bvddede.  Tritt  milde«  Wettsr 
ein,  wird  in  der  Weis»  pplüftot,  dum  in  der  TjÜnge  den  Hanfens  in  Form  einer 
Bchmaleii  Riooe  Luft  zugelassen  wird.    Am  emphndlicbsteu  ist  der  liotkobl,  der 

MB  )«ieht«etmi  imd  «tilrkel«o  ftidt.  IM  «iner  KXIt«  Aber  so*  B.  haan  kein  Kobl 
venandt  und  geliefert  werden. 

Die  KHpfe  vom  Kopfkohl  wie>?en  im  DtircbsL-linitt.  ohne  Strunls,  marktfähig 
zubereilet,  je  5  Pfd.,  vom  Wirsing  3  Pfd.  Der  Preis  betrug  anlauga  für  den  Zentner 
3  Mb.  50  Pf.  and  ging  hcnmler  eof  i  Mb.  «o  P£  Der  e^Me  Rolbebl  ward«  mit 
2 — 3  Mk.,  der  Wirsing  mit  2  —4  Mk.,  der  Weisskohl  mit  i  Mk.  50  Pf.  bis  2  Mk.  50  Pf. 
b«ublt.    Wirsing   bringt  an  Volumen   das  meiste,   an   Gewicht  das  wenigste. 

Nach  dem  Pflanzen  wird  zweimal  mit  dem  Hackpfiuge  gelooker^  sohliessUch 
«enn  dt«  Pflmii«ii  grteMr  g««oid«ii  tSaiä,  mit  dar  Haob«  b«sw.  mit  d«r  Hmid  de« 
ünbraut  l't>i*.'iti;Tt. 

Auch  der  Blumenkohl  gedieh  im  Oderbmoh  vortreölich.  Da  aber  für  diese 
Koblart  ein  waggonw«ia«r  y«nand  btsh«r  noch  munöglich  war,  wurde  der  Vertrieb 
im  Uetoan  sa  mllheam  nud  BlaaMBkeU  cimrtweiDsn  von  dar  Koltuv  «nagssobkMaaD. 
Der  italienische  Rlumenkohl  orBchipii  (<i!iigi>  Zoit  iiarh  ilur  hlcsigiMi  Ernfo  und 
macht«  daher  dem  heimisobeo  keine  Konkurrenz.  Hpäter  war  im  Herbste  der  aus 
Itali«ii  Immmcnd«  Bhim«Bkob3  billiger  ab  der  b«imi««h«.  — 

Di«  ilt«Bt«  Olrtn«rttadt  Tnmmu  iat  Brfitrt.  Zoent  «ovte  dact  dar 

G*>mfisfhÄn  g«ipf1ept,  mit  Rurtifalt  und  in  sehr  zwcilimäHsigor  Weisf.  anf  finf>m  in 
hohem  Malse geeigneten,  eigenartigen,  quelleoreioben  Tarraio,  dem  Oreienbrunnen. 
Et  gibt  woU  eelten  ein  0«tinde,  wetdia«  dar  Kidtor  dar  Brnnoenkreea« 
(Nasturtium  offlcinalc)  gleich  günstig  ist.  In  breiten  Gräben,  sogen.  Klingen,  wird 
die  Brmitienl:r>:-S50  rali'onoU  ftnjft-Nanl  uikI  in  prospt-ii  Mfiigon  in  bester  Qualitnt 
gewonnen.  Aui  dem  zwischen  den  Klingen  erhöhten  Terrain  werden  die  ver* 
aebiedensten,  üppig  gedeibeodan  Omnllaa  in  mannigfacher  Weebaalwirtaebsft  aa> 
gebaut,  tri«  KopftalBt,  Blumenkohl,  Koblnbi,  SaUerie,  Porree,  Ghirken,  Kohlartoa. 
Vif'lo  GemUsearten  h;i1it»n  in  Erfurt  clnrrh  sorcfsnmc  Kultur  Tind  Zmlitwahl  fine 
grosse  Vervollkommnung  erfahren;  zahlreiche  Sorten  sind  dort  gezüchtet  worden 
und  mit  peinlioher  Gewia8«nbaitigkMt  iat  man  «oeb  b«Qt«  ne«b  bamlHit,  all«  l>aaaai 
sn  verbessern.  Ausschliesslich  mit  Gemüsebau  zum  Frisobverkmiff  fttf  Plnl«« 
feaehift  und  VerHUid  beacbüftigein  aieb  snrsait  40  <3Hirtn«r«t«n. 
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Die  aasgedebotMtoB,  dem  8«menb«D  gswidmeten  i^'li.chen  finden  wir  um 
Quedlinburg.  G«1>rild«r  DIppe  iMwiHMiiaftm  dort  «Iws  9700  hs and Umm  »Mb 
Bber  4500  ha  aaswärts  bebauen.    Sie  bauen  150  ha  Erbsensamen,  95  BohiMii, 

75  ba  Salat  and  Zwiolif^ln,  15  ha  Gurkon.  Die  landwirf schaftlichp  Samensucht 
wird  hier  im  grösaten  idallMitabe  betrieben.     Die  Zuckerrübe  snr  8ameaxuokt 

Ein  umfangreicher  Gemüsebau  hat  sich  im  Spreewalde,  um  Lübbenau, 
entwickelt.  Am  meiaten  angebaut  werden  Meerrettich,  f^peise/ wiohel r>  und 
Oorkeo.  Auageführt  wurden  an  gesamten  bpreewaldprodukten  im  ver&oasMieo 
Jahr»  nii  dn  BiMabsha  vhrm  600000  kg.  An  HltMlM  iit  d«r  Anten  der  SpfiM« 
twUbil,  dor  moll  beute  noch  in  grouem  Umfange  betiMben  wird  luid  die  erste 
grösfer«  Einnabrnp  im  .lahm  hildet.  Durch  die  KonknrrpnK  de»  AuslimdoB, 
namentlich  Ägyptens,  ist  der  Preis  der  Zwiebeln  angeblich  in  den  leisten  Jahren 
inrB«]q(agwigai.  In  geriBgerem  ITnAuig«  wwdMi  8«heIott«n,  Porlswiobola 
mild  Knoblauch  gebaut. 

Berühmt  aber  ist  Lübbenau  durch  seine  Ourken  geworden,,  die  entweder 
frisch  oder  eingemacht  als  „saure  (iurkeu"  (Salzgurken)  in  die  Welt  gehen.  Seit 
den  Jdnre  1884  werden  sur  Zeit  der  «Leee",  in  den  Monaten  Jeli  md  Angna^ 
wöchentlich  zwei  grosse  Ourkenmärkte  abgehalten,  auf  welehoa  die  Engros-Eioleger 
ihren  Bedarf  an  frischer  Ware  docken.  Ein  eigenartiges  Verfahren  kommt  in 
letzter  Zeit  allgemein  zur  Anwendung,  das  sogen.  aStecben",  welches  darin  b«etebt, 
daae  Jede  Gnibe  bare  vor  den  üinlegea  nit  einem  aebnaleo,  epitaen  Mewer  dmeb* 
stechen  wird.  Bt  wird  dadurch  das  Hohlwerden  verhindert,  iadeoi  VlVaaigbeit 
Ton  aussen  eindringt  und  «in  Hohlraum  sich  nicht  bilden  kann. 

Nach  der  flaaptlese  werden,  sobald  sie  reif  aiod,  die  grossen  8amengurken 
eingeerntet,  die  naeb  ihrer  Entleerung'  da  fleofgarkea  Verwendnng  finden.  Scblienlieh 

eifelgt  die  Einsammlung  aller  noch   vorhanileoeD  Meinen  Frflehte^  die  zum  Ein* 

machen  als  Pfeffergurbeo  (Corsiehona)  oder  znr  Bereitung  von  ^Mispicblee, 

Terbraacht  werden. 

Trola  der  nngebenren  Anadebnnng  det  Anbanae  —  ee  wniden  a.  B.  in  den 

Jahren  1899  und  1900  jährlich  ca.  2000000  kg  auf  den  Markt  gebrtebt  —  konnte 
die  Nftchfraije  nach  nanren  LühH«»nRn«rn  dtirch  d^rtigo  Ernten  nirht  mehr  gedeckt 
werden  und  die  Einleger  waren  gezwungen,  grosse  Posten  grüner  Gurken  von 
Liegnits,  Kalbe,  Nannbnfg,  WeiateoMa  an  betfiriien.  80  wurden  in  Jiahre  1899 
ca.  1 300C00  pT\\no  Einleger  eingeführt.  Die  in  Lühbenan  erzogene  Ourke 
hat  anp'oiiliLh  (nach  ().  Zppbp  in  der  Deutschen  Landw.  Presse  1002.  "So.  -5;.  dem 
diese  Mitteilungen  entnommen  sind)  infolge  günstiger  BodenverhitltniBBe  eine  icartere 
Bebele  nnd  letneiee  Fleiaeb  nnd  wird  deAalb'den  anawftrtigea  Piodnbtan  ver> 
gezogen.  < —  Von  d«n  35  Engros-Einlegem  wurden  im  Durchschnitt  jährlieb  je 
15000  Schock  —  d.  s.  22*/j  Millionen  Stflct  —  Heuere  und  Pfeffergurken  eintyelegt. 

£e  ist  seit  einer  H»ihe  von  Jahren  von  einer  sogen.  Klettergurke  oder 
japaaiaeben  Klettergnrbe  vieUbeb  die  Bede.  Alle  Zeiteobrifteik  nnd  Tageablitter 
haben  über  diese  Borte  ArtÜMl  gebracht.  Zahlreiche  gute  Kgeneebaften  werden 
ibr  xngeaekrieben,  vor  allen  teiche  Tragbarkeit.   Sie  aoU  an  Bauern  eraogen 
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werden,  ao  denen  ue  miiteli  ihm  RtolnB  «mporkUmmt.  Dai  Klattcni  iil  abir 
■ioM  «ne  bNOBilMv  BifMMokaJI  4«r  jifMatodiatt  Ktoltoigiirln,  im  bat  iMiBBw 

mit  allen  fJiirkcns.irton  gompiii.  denn  alle  liah<'n  Rankon  und  sind  zum  Klettern 
bestimmt.  Wabracbeinlich  wird  mancbe  andere  Sorte,  wenn  man  sie  in  gleicber 
W«iM  eniebt,  dwoli  gat«  EigvDsohaften  die  sogen.  Kletterfurke  äbertr^en. 
Bi  idkuiMD  die  Ourkaa  ftberhanpt,  an  ErbsenreiMrn  enogeo,  halMir«  Brtfige  ra 
liefern,  als  wenn  man  sie  auf  der  Erde  sieb  auslirciten  lÜBgt.  Feldmiissig.  im 
groMen  angebaut,  dOrfte  aber  diese  Erziebongsart  zu  mühsam  und  kostspielig  und 
«•  TOfftailliafter  Mb,  trott  «Ibm  «twat  geringem  BrtragM  die  «H«  Netbod«  bn^ 
ndMluiliMi.  Zu  eiaem  faMmilwigia  AnbM  dar  Klatlargvrica  aa  Baiami  lat  aa  bia 
jalsit  nirgends  gcl<:ommpn. 

Der  lleerretticb  ist  für  ausgedebnten  Feldgensttiabaa  TOitre£Bioh  gaaigiiet| 
inabaBondara  w^gMi  aainar  daBarhaftan  Waraal,  dia  Tom  ffarbata  bia  iob  Frllbjelu« 
laiaht  in  onTermindeirieT  Gflta  aafbawahrt  und  weithin  verseodat  werden  kaaa. 
I>ip  Pflanz«  i»t  auadaiifmd,  al^jo  pine  Rfando,  die  Kultur  einjiihrig.  Der  Meer- 
rettich wird  im  September  und  Oktober  goerntet  (gegraben).  Ein  ausgedehnter 
Asba«  naban  dar  Giurk»  md  Zwiabel  fiadat  sioih  in  uid  um  LObbanaii.  Ii» 
Oktober  werden  dort  einige  grosse  Meerrettichmärkte  abgebalten.  Hieno  toattM 
von  den  weit  entfernt  liegenden  Waaserdöj-fern  Burg,  Straupitz,  Alt-  und  Nen- 
Zaucbei  Wusawergk  u.  a.  und  aus  der  Käbe  von  Lebde,  Loipe,  Üoblits  die  mit 
IfearvatUabwunaln  heebbeladaiiaB  Klhne,  «a  too  und  mehr,  oiu,  wäbnnd  aaf  daai 
Marictplatxe  ein  grosser  Wagenpark  aufgefahren  ist,  der  aus  etwa  awauif  Dörfern 
seine  TVare  feilbietet.   Schon  im  .Tiiliro  würde  lierifhfet,  dass  -^5    4C000  Schock 

Meerrettichwurzeln,  das  sind  etwa  15000  Ztr.,  tuogesetzt  wurden,  und  heut  kann 
mao  ■iDdaatona  die  doppelten  Zahlaa  aonabmea.  Naob  dam  HaadalakaiDiBarberielita 
Taaa  Jabra  1898  betrug  die  Ausfuhr  26000  Ztr.  Mit  Hinzunahme  der  Menge,  die 
am  Ortn  verbleibt  und  in  den  nahen  Stidten  Tarkauft  wird,  kann  naa  dia  Oasamt» 
Produktion  auf  30000  Ztr.  achatzen. 

Vom  18.  Oktober  190a  wird  ans  Lttbbenaa  beriebtat:  Zu  dam  sweitos  greaaen 
MaanattiehmarMa  waren  banto  gewaltige  Massen  dieeee  Qamflaaa  verbaadan.  Za 
Wasser  waren  während  der  letzten  drei  Tage  mindestens  150  schwer  mit  Meer- 
rettich beladene  Käbne  am  hiesigen  Ausladeplatae  erscbieneu.  Auf  dem  Markt- 
platie  waren  won  dar  Landaaila  140  mit  Heetrattieb  bafraehtoto  Wagen  aufgeftbiaa. 
Da  daa  Angebot  sehr  alark  war,  waren,  obwoU  Tiala  fkamde  Groaablladiar  aaa 

Hävern,  Sachser.  Rerlin  und  den  Seestädten  erschienen  waren,  die  PreiHe  recht 
niedrige.  JTür  4  Mk.  wurde  schon  ziemlich  gute  Ware,  bessere  für  6  Mk.,  aos- 
gaiaiiÄBata  lllr  la  Mb.  daa  Sebook  Yerkaall.  Yvn.  der  Ware  ta  6  Mk.  wog  dia 
Scboek  beinahe  einen  Zentner.   Solche  Ware  wnrde  in  den  früheren  .Jahren  stata 

mit  12 — I"  Ml;,  bezahlt.  Siliwacbe  War«  war  heute  pcliun  für  2  Mk.  zu  babeo. 
Trotz  der  niedrigen  Preise  war  der  Markt  doch  8«hr  :<>.hiieU  geräumt.  — 

Die  bei  grossen  Städten  infolge  von  KanalauUgeii  zur  Abfuhr  dea  ftber» 
aebitaaitea  Waaaafa  «ad  der  AMiUatoib  eatataadaBaa  Rieaelg Ster  werdea  meia^ 
Tin !  naob  daa  biaberigMi  Brftbmagaa  aaeb  am  aweokmiasigalan,  mit  Gemllaan 
bebaaU 
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Di«  YMrwdtoat  4«  BiM«lf«14«T  4«r  Stadt  Berlin,  wMb»  diir  FaMot 
anfangt  Mibit  ViwirtMlMAill^  iit  Diok  nnd  Mfllh  dan  tt1wrB9|nfni,  dis  BImiI» 

lud  za  TerpachtMi. 

Die  Pächter  tind  kleine  Leute,  die  nur  OemUse  banen  and  bis  ao  and 
jo  Morgw  in  Paoht  bab«o.  Bi  hat  neb  auf  diaw  Weite  «ua  «gaawtift 
QtetHtcbaft  kleiner  Oemüaepäcbter  berau  l  ]'  I«  v  I>ii^  Pachtsett  dauert  6  Jahre. 
Ea  werden  60  Mk.  för  den  Morgen  bezahlt.  Dio  Pächter  haben  ein  kl^inei 
Haua  und  einen  klainen  Hof,  eine  Lage  Miatbeetfentter,  einen  Stall  und  etwas 
Yiah.  8ia  taagnn  ant  t— •  Pftrdtii  ra. 

Von  OemOaen  werden  namentlich  folgende  gebaut:  Ala  Vorfmoht  Spinat, 
Rftdieseheii,  Somnierreitit-h  und  frülicr  Kohlrabi.  Als  Ilauptfrucht  baut  tit-  frflbe 
Kartoffeln  (Sechswocbenkartoffeln)  mit  grossem  Erfolge,  sodann  Sellerie,  Wurael- 
fatanilia  ia  vielaa  Mafjgea  mit  gatam  Bffolge,  Sp^MMahrrtbaa,  Sptiiekoblrfibaa, 
Tarnnaalt  auch  Salatrüben  (rota  Bftbaa).  Dar  Anbau  von  Boaohbobnen  zeigt  sich 
▼wreinzelt.  Ein  PSehter  baute  c«.  25  Morgen  Buschbohnen  und  50  Morgen  Him- 
beeren. Zwiebeln  werden  nicht  gebaut,  vielleicht  weil  mehrere  Versuche  misa* 
gltektea  iafolgt  dar  Aagrift  dar  ZwiabaHUtga  (Antbomya  eapanun). 

Die  Familie  det  Flabttn  bearbeitet  dei  Land  atiet  ebae  flrenda  HUfe. 

Dio  Bodpnlockening  nach  <1er  Abernte  ier  Gemtlse  geschieht  stets  mittels 
des  Pfluges.  Spater  werden  gleichfalls  mit  dem  Pfluge  die  Beetfurcben  geoogao. 
Dia  Beete  riM  i  n,  die  DeetAiiahan  30  am  breit  Dia  oa.  25  om  tMbn 
Beetfnrohen  werden  aar  etwa  in  mit  Rieselwatter  geftült,  la  dam  die  Wasser 
seitlich  in  liie  Rpete  eindringen  muss.  Die  Beete  und  Pflanzen  wprdon  niemals 
überrieselt.  Eine  andere  Düngung  aU  das  Uieselwasser  wird  dem  Lande  nie 
zugeffibtt.  Der  Boden  der  lüeeelMder  erfordert  eine  hiufigere  Loobemag  nad 
parablfiftnng;  er  mute  etgeatlieb  nach  jeder  Berieeeltmg  gelockert  werden« 
Oemäseland  wird  zweimal  im  Monat  bprieselt,  Getreide  darf  während  der  Vegetations- 
periode nicht  berieselt  werden.  Die  Pächter  lassen  alles  Uemüse  durch  ihre  Frauen 
vaifcanfM.  Vibiand  der  Hauptgemüieieit  fahren  lia  «Sehenflieb  Tiemäl  au  Marbta. 
Zvieeben  3  imd  4  Vhr  morgens  verläuft  in  dar  Znitralmarkthalle  der  Engrosmarkt. 
Die  G^erailse  werden  mit  Pferden  auf  Wagen  narh  den  Markthallen  gescheff^  in 
sogen.  Schefiialkiepen,  deren  100 — 120  auf  einen  Wagen  geladen  werden. 

Die  eaf  dtn  RteeelMdem  gezogenen  GamVae  tiod  lebSa  and  weUeebmaebend. 
Sie  kommen  niemalt  mit  Rieselwasaer  in  BarObmng. 

Der  Pflanzenban  a\if  den  RieseliröteTO,  nameiifliili  durch  den  gärtnerii^cbeii 
KJeiubetheb,  ist  noob  einer  grossen  AusdelmuDg  faiiig.  Als  die  Bieeelfelder  neu 
antelendfln  waren,  dedite  mea  mniehel  mr  «  3tra  Bebanong  mtt  Oemttten,  namanii 
Beb  mit  Eobt,  da  bekannt,  daes  dieeer  besonders  empfänglich  für  Btickstoffreiobef 
fri«irbe  Dfingnri!.'  Srit  20  .Tiilni'n  antre'^tcllU'  und  ir'^f'liiiii-sis,' t*  11  f i^i-füliHf'  Ktiltur- 

Tersuche  auf  dem  Kieselgute  Blaukenburg  bei  Berlin  haben  aber  gezeigt,  daas  fast 
eile  denbber  anbattwttrdigeD  Pflaaienerten  mit  groatem  Brlblga  aat  den  Rietelfeldam 
gelegen  werden  können:  Pflanzen  aar  Gewbmnng  reilbr  fiemen,  Oemttse,  Handelt» 
gewächso,  technisch  wichtige  und  Arzneiftljxnren.  Simmerblumen.  Sfunb  11.  Blumen- 
awiebelo.    Vonflgliche  Beeultate  lieferte  der  Baumitchulbetrieb  aut  dem  lüesellande, 
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die  Erziehung  von  Wr»*en-  und  0?ietwil(^liiigpii,  sowie  aller  Straacharten.  Koniforpn 
gedeilwn  ebenso  schön  und  üppig  wie  in  den  Kiederlaodeo.  Manche  Blumen  blühen 
bte  «of  io  den  Haitwt  liiiMin.  Nor  der  SmdmImhi  MiMiBt  »kirt  fa  «Dmi  WOm 
gleichgut  zu  gelingen.  Viele  Pflanzen,  denen  vUt  naMlttoh  frflber  Vegetation!» 
abschluss  eiirrn  ist,  lieferten  eine  gewaltige  SamenmetifTP,  wie  r.  B.  Senf,  andere 
dagegen,  die  von  N^ur,  und  namentlich  durch  den  nahrhaften  boden  angeregt,  bis 
■pSt  in  dm  H«r1»i  hinein  wnebaan,  nIgCan  woilffar  Ndgang  aom  SamfloniiMli. 

Berlin  hatte  durch  seine  Blumenzwiobelkulturen  Berühmtheit  erlangt.  An 
I'infiiriL'  kotintfn  (lipsf>lben  mit  den  Niederlanden  nicht  in  Wettbewerb  treten,  wohl 
aber  in  der  Qüte  der  Zwiebein.  Unbeetritten  übertreffen  die  bei  Berlin  erzogenen 
Bliiin«nnrMMb  die  muIKihIIwImo  Tr«ib«n  an  Mchter  vnd  Mher  BlAUbHlntt. 
Die  Blumenzwiebelfelder  um  Berlin  sind  infolge  der  Ausdehnung  de«  BangaUndM 
bis  aiif  gerlnu'e  T\este  verschwunden.  Aof  den  Bioeelfelducn  dürfte  ein  iimim,  aabr 
geeignetOB  Terrain  gefunden  sein. 

Oft  spielt  dM  Yonirteil  «Ina  BoUe.  Noeh  franer  Tvriangt  ann  ^huulUbHA»* 
Artischocken,  obgleich  die  Pflanze  mcli  in  Deutschland  auf  den  Rieselgütem  vor- 
treiflich  gedeiht.  Sehwarzwuraeln,  ein  in  versdiieilener  Ztih*>rpitnnp  sehr  woW- 
schmeokendee,  für  an  Diabete«  kielende  Fersoneu  uuschüdliches  Gemüse,  werden 
tttoiweiM  tbg&aibit,  lanmr  alt  Spargel  Tariomft,  obgleich  aia  laioht  «i«  Mbliirtbaii 
wachsen. 

Berlin  und  Vororte  zählen  runt?  3  Mnii<>ncn  Einwobni^r.  Wenn  man  als  Be- 
darf an  frischem  (iemüse  für  den  Kopf  nur  den  Wert  von  10  Mk.  jahrlich  annimmt, 
10  afiglbt  iidi  ain  7aibf andi  Ton  30  KOlioiMB  Math  im  Jahr».  Von  dan  atldtfadiea 
Biaselfeldem  «ind  zurzeit  wantg  mehr  als  3000  Morgen  für  den  Gemüsebau  ver- 
pachtet. Die  Produktion  kann  man  bei  dem  IieTiti'/eii  Hetiielie  mit  etwa  300  Mk. 
pro  Morgen  —  das  ist  im  ganzen  i  Million  Mark  —  schätzen.  l*jimmt  m»n  den 
Ertrag  daa  Bonatigsa  Gantaalandaa  in  dar  NKba  Ton  Beriin  nun  doppelten  Ertrag* 
an,  so  ergeben  sich  immerhin  erst  im  ganzen  3  Millionen  Mark.  Es  wird  nl-o  nur 
ein  Zehntel  dos  Verbrauchs  aus  nächster  Nähe  gedeckt,  wihiaod  neun  Zehntel  VOQ 
ausserhalb,  zum  grouon  Teil  aus  weiter  Ferne  kommen. 

Der  GnnidlMaita  dar  Stadt  BariJn  vmAMat  aaiaeit  16000  ha,  yon  denen 
ca.  800c  In«  /u  Rieselfeldern  angelegt  sind.  Noch  nicht  lOOO  ha  hiervon  diene» 
heut«'  <1<  in  Gemüsebau,  obwohl  die  aller  günstigsten  Vorbedingungen  vorhanden  sind. 
Das  Land  ist  in  Felder  von  i  Morgen  GrAase  eingeteilt,  von  guten,  mit  Obstbäumen 
bepflaoatea  Wegen  «mgeben,  in  beqaemer  YaiUflidang  ndt  dar  8tedt^  ao  itm  die 
Produkt«  mit  Wagen  der  Markthallo  oder  einer  Boderan  Vaihanfaiätta  oder  aelliel 

direkt  dem  Kiinfei  zriL'ermiri  \\eri'len  k''^nn«n. 

Mit  dem  stärkeren  Anbau  mancher  wohlschmeckenden  Gemiisearten  hebt  sich 
•nch  oft  in  nngeahnter,  iiaain  gtanUiaher  WaiM  der  Verbraneb.  Daa  bealo  Beiipial 
ist  dar  Spargel.  Früher  in  den  KAdian^Maa  der  Reichen  und  des  Landadels 
in  umständlicher  Woisp  auf  einigen  Beeten  gebaut,  bedeckt  diese  Pflanze  in 
manchen  Gegenden  Jetzt  Hunderte  von  Morgen.  Die  Kultur  ist  bedeutend  verein- 
fiMht  ivordon.  Bs  bat  ai«b  faseigt^  dnaa  daa  fMharo  «natlndliob*  Terfhhran  siaB> 
Ueb  ttboiAlMig  «ar. 
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Der  Spargel  ist  eine  viele  Jahre  ausdauernde  Staude.  Die  Spargelstücke 
iteolten  oft  wi  tief  in  dar  EM«.  Flach  geptlanzt,  wie  jede«  andere  Qewäoha,  gedeiht 
aaeh  der  BflUgA  an  berfen.  Die  Erddeoke  iii  nor  «rfbrdwUdi,  xm  genCgwid 
langte  und  goWeichte  Stangen  zu  erzieinn,  denn  nur  in  der  Knie  bleibt  die  5^taoge 
weiss  nnd  ergrUnt  alsbald  an  der  Luft  Man  pflanit  daher  am  besten  nicht  tiefer, 
•b  lar  BnMuog  genügend  langer  Stangen  unbedingt  nötig  ist. 

Die  Spn^ftlpflaBie  mm»  iamer  «w  Baoiea  enegen  werden«  Keeh  vor  nieht 
langer  Zeit  wurden  ein-,  xwei-  oder  dreijährige  Sämliage  eagepflanat.  Die  drei- 
jährigen Sämlinge  waren  natSrlich  am  teuersten;  man  hielt  sie  für  die  besten. 
Diesen  groben  Irrtum  hat  man  jetzt  wobl  allgemein  erkannt.  Einjährige  Sämlinge 
waobaett  besaer  an,  entwickeln  sieh  an  krifki|pH«a  Slüeken  nnd  liefern  eine  ebeneo 

frühe  und  reichoro  Ernte  als  drtiijährige. 

Der  Spargel  erfordert  für  sein  Gedeihen  vor  allem  eine  freie,  sonnige  Lage. 
Man  sieht  in  Haasgärten  oft  Spargelbeete  im  tiefen  Schatten  von  Bäumen  oder 
Oebindaai  wo  tmt  Üer  nnd  dn  em  der  Tiefe  der  BMe  eine  blebtiftetarke  Stange 
herTorsprieest. 

Wie  lange  der  Spargel  gestochen  werden  darf,  ist  eine  wichtige  Frage. 
OewÖhnUcb  sagt  man,  daM  Johnnni,  £nde  Juni,  die  richtige  Qrense  sei.  Das  ist 
nber  nur  bedingnngtipeiw  rieblig  nnd  trift  niohl  ftr  alln  Teile  den  pmnHieobnn 
Staates  zu.  Am  Rhein  z.  B.  wird  zuweilen  aclion  im  März  der  er?*(e  Spargel  gewonnen. 
In  manchen  Jahren  und  Gegenden  ist  Ende  April  der  Spargel  nooh  selten  und 
tener.  Bs  wire  Caleob,  in  beiden  FUbn  bb  Bnde  Jnni  in  ateoben.  Man  kenn 
nnnebnen,  dnee  et«»  swci  Monate  (8—9  Woohan)  liindimh  eluM  8«i)iideii  der 
Anlage  gestochen  werden  dnrf.  Jeder  Speigcktoek  nber  dwob  ÜntgeMtltM 
Stechen  seiner  Sproeee  getötet. 

nnIgiAÜirt,  die  lieh  nneh  den  Orten  nennen,  wo  der  8pnrgell>an  in  Blflte  iteih^ 

wie:  Spargel  von  Argenteuil,  angeblich  frttho-^te  Sorte.  Connovers  RieseDspsrgi>l, 
£rfarter  Hieaanspargel,  Ulmer  Kieseuspargel.  Manche  Sorten  werden  nooh  ala 
„tartfleischig" ,  „Tiolettköpfig" ,  „grUnkfipSg*  beneiehne«.  WIrUiehe  baetirnKg« 
Sorten  gibt  es  wahrsoheinlich  nicht.  Die  Spargelpflanze  hat  sich  zu  besonderer 
.Stürlte  entwickelt,  wo  ihre  Kultur  rationell  betrieben  wud.  Ani  iokhan  Oiten, 
TOD  äppigen  Ftlanzen  müssen  die  Samen  atanunen. 

Die  Stange  tat  weim,  eolnnge  lie  in  der  Irde  ifeeokl  und  nioht  vom  laohto 
getroAn  wird;  sie  färbt  sich  dann  snerst  violntt  und  ipUer  nnter dem  EinnuA>  dos 
Lichtes  grün.  Man  saoht  beim  Stechen  sorgsam  die  Stangen  auf.  enbald  sie  sich 
blicken  lassen.  Auf  dem  Markte  verlangt  man  weissen  Spargel  und  weist  grünen 
nrllok.  iel  nber  m  beBwknn,  daii  ndt  den  nrgrOnen  nneh  der  «nnetiMlM 
Spargalgeeohninok  auniamt  nnd  der  griinköpfigeSpnrgel  eigentlieh  wnhlachmeekender 
ist.  In  manchen  Ländern  lässi  man  die  Srungen  10  15  rm  lang  ergrUnen,  bevor 
man  aie  sticht.  Es  würde  bei  diesem  Brauche  der  Anbüu  viel  einfacher  sein,  weil 
eine  VrddeelM  flhmAaawg  wire  eder  deeh  riel  flaolier  gepflannt  werden  konnte. 

Die  Brirftge  de«  Spergels  werden  angegeben  zwischen  laoo  nnd  6000  luf 
fo»  Hehtnr.   leoo  hg  i*t  «in  «e  mediiger  Brtong,  daae  der  Anbnu  nicht  lehnen 
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würde.  Nur  auf  alten  Hpargelfeldern  oder  bei  ganz  faiaober,  scbleobter  Behandlung 
und  in  scblecbteatem  Bodea  kann  ein  ao  niedriger  Ertrag  aiob  ergeben.  Der 
DuroliMliBittNftnig'wM  angnwaiMti  Mf  1400—4000  ky,  ««•  «bar  dmIi  vM« 

Erfaliriingfti  zu  gering  ist.  Es  sind  Erträge  von  fiSoo  kg  raitgoteilt  wordoii,  bei 
aobaltendem  Stechen,  allerdings  zum  Nachteile  der  FÜanzen,  aogar  von  S3qo  kg 
Tom  Hakter.  8obr«ib«r  aalbst  b«l  moomI  den  Brtrag  «inor  UaiiMrw  flieh* 
gaoMi  gawogM.  Bin  Jahr  Baoh  dar  Anpflamtong  «iigilifigar  Piaanaa  wudo 
gelbafvorsfändlich  nicyitg  gestochen.  Zwei  Jaliro  naiLLer  aber  entnahm  er  den 
bereits  sehr  kräftigen  Stocken  —  waa  im  allgemeinen  aber  nicht  geaobeb&u  »oll  — 
0,250  kg       Pfd.)  Tom  Quadratmatar.  Drai  Jaihn  naoh  dar  Pfl«B>ung  ergab  1  qm 

0.  750  kg  Pfd.),  mitbin  wArda  t  ba  (10000  qm)  5*50  kg  —  abo  it$o  kg 
mehr  als  der  hßchäte  Ertrag,  der  Hir  eine  Miftelernte  angenommen  wird  —  er- 
geben haben,  und  dabei  war  nicbta  geaohehen,  um  die  Entviekriong  der  Pflanzen 
in  aiMaaiganMinliahar  Waiaa  im  fUrdan. 

Von  waaeatlicbem  EinfloM  aaf  «laa  Oaiahmftak  daa  Spargala  iii  dia  Be- 
handlung, bezw.  Anfbpwahning  d*»r  Stangpn.  Dor  von  Ansphnn  Rchönsto  Spaigal 
ist  oft  ToUkoameo  gesobmaokloa,  ee  fehlt  der  obarakteriatiache,  spargeiartige  WoU» 
gaaahaiMik.  An  «obbabuMekwidataD  iat  friacb  geatoohaoar  Spargel,  dar  mniga 
fltaaden  nach  dem  Stechen  in  den  Topf  kommt  Es  iat  aber  meist  notwendig, 
dasfl  der  Sjiargel  bis  zum  Verkauf  und  Verbrauob  längere  Zeit  aufbewahrt  wird. 
Den  Staugeu  haftet  Erde,  haften  Sandkömoban  an.  An  der  Luft  färben  aich  die 
Stangen  gelblich,  welken  und  troekneo  matk  obaiflKeUieli  ain  wenig,  wia  dw  Ann- 
seben beeinträchtigt.  Um  den  Spargel  frlach  vnd  in  möglichst  nnaalmlinhnin  Zn« 
Stande  auf  den  Markt  zu  bringen,  legt  mnn  ihn  häufig  in  Wasser.  Hier  bleibt 
er  oft  tagelang  liegen,  hält  sich  allerdings  frisch,  bleibt  weiss  und  verliert  die  ihm 
•nknflandnn  SaadkSmcheB,  aber  MMh  daa  Gaaahm*^  Mail  lial  aalelian  Waaaar» 
■pargal  vor  nnd  nach  dem  Einlegen  gewogen,  er  war  nuchher  Mhwant,  wail  wasser- 
reicher geworden.  Die  chemisehe  rtiterButhung  erwia%  daat  «r  oa  «adaiMI  8toffNI| 
namentlich  an  Aeparagin,  ärmer  geworden  war. 

Hlaflg  werden  Zwiaekanknltoron  anf  Spargalfaldara  batriabaa.  Im 
aratan  und  zweiten  Jahre  kann  man  ohne  erheblieben  Nachteil  Ar  die  Spargel- 
anlage auf  den  WKllen  schnell  vorübergebi-iido  G<>nifiso,  wie  Snlat,  Frilhkohlrabi 
u.  dergL,  pflanzen.  Später  gedeibt  nicbta  zwischen  dem  hohen,  sich  raaoh  eat> 
wtokaladan  Kranla  und  vaai  driMn  Jahr»  an  aaltta  vaa  jeder  Shriaoheakaltar  ab« 
gaaaheo  werden. 

Schädigend,  nbor  nicht  V(>rnit'Iitend  treten  oft  /.woi  F(*inde  auf;  der  Spargel- 
klfer  (Crioceria  Aeparagi  und  duodecimpunctau)  und  die  Spargellliege  (Trypeta 
ftilniinana).  Die  Luve  daa  Kifen  ftiMt  daa  Lanb  ab  nad  i^adak  aamantUab  den 
jungen  Pflanzen  der  Saatbeete;  die  Larve  der  Fliege  lebt  W  den  Sprossen  md  tar* 
vnacht  eine  Vcrkrtitnmung  derselben.    KHfer  und  Fliege  sind  unschädlich.  ™ 

(reiuüseruben.    Von  Braasioa  Kapa  unterscheidet  man  zwei  Kulturrassen: 

1.  oleifOTa,  dar  Rflbaaii,  eine  bekannte  Olfimobt,  eiiqlbng  oder  iweijihrig,  mit  diaaer 
Wurzel,  2.  esculenta  (oder  rapifera),  mit  rübenförmig  verdickter,  eesbarer  Wurzel. 
Hierher  gehören  die  weisse  Rübe,  Wasser-,  Brach-,  Saat-,  Mai-  oder  StoppeirAbOf 
und  auch  j.  die  Märkische  oder  Teltower  Rübe  (teltoviensis). 
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Die  sehr  sablreiobeD  Sorten  ontersobeiden  ücb  als  Futter-  und  äpeiterabeo. 
Di«  entoren  di«iMB  ak  YiflIiAttter,  di«  ItMtwn  sor  mMuehlUbMi  Kabrung,  werdra 
aber  nicht  allgemein  genoaieu;  im  Berfin  i.  B.  sind  aie  unbekannt  und  kommen 
niclit  niif  li^n  Markt.  Am  KV- 'in'  l;Tnmen  aie  häufiger  auf  den  Tiscb,  werden 
gern  gegessen  und  sind,  fast  zu  Mus  serkoobt,  siemliob  fett  und  mit  etwas  ffefl'er 
iqbeirntet,  naht  woUiobDMkMid.  Die  jungea  Bttttar  ttberwiBloflar  Rttl»«a, 
besonders  wmib  aie  im  Keller  bei  wenig  lieht  gavaaihaaa  rind,  lielsn  mM  ttke 
aolunackbaftes,  zartes,  spinfttartigos  Gemüse. 

Ein  grosser  Yorsag  dieser  BAbeo  vor  vielen  anderen  Oewäcbsen  ist  ihre 
Antproobslosigkeit  «a  Bodan  vnA  Sübs  und  Tor  aUeaii  ihr  aehoelke  Keiiaea  und 
ihre  karse  Entwiekalongadaiier.  Man  nennt  üe  mit  Reobt  HairUben,  denn  bat 
früher  Aussaat  kann  inati  im  Mai  •^clioii  dipi  T\(5hpn  versp^iisea.  Doch  atich  dar 
Name  „Btoppelrübe",  d.  i.  Herbstrübe,  ist  fUr  dieselbe  Fllanze  zutreffend,  denOi  ia 
die  vmgepflUgte  Stoppel  naeb  dar  Brat«  de«  Getraid««  gnwet,  liefert  sie  Mab 
fst  «Dtwiabalte  WuimIb  rw  Biubritt  da«  WiBtai%  di«  idaiiMran  Sartan  aataiMeb 
Wr  den  grosson. 

Weit  höher  steht  die  Märkisclie  oder  Teltower  Rübe.  Diese  Varietät 
bst  fsateraa  VMaeb  und  «neu  gewflr/igereu,  hAberen  Woblge»chmack;  sie  wird 
aucb  uicbt  zu  Brei  gekocht,  aanden  so,  das»  ihre  Form  erhalten  bleibt.  Ihre 
Heitiuit  ist  die  Mark  Brauiienbnrg:  nacli  der  Stadt  Teltow  bei  Berlin  rübrt  aio  den 
Namen.  Mao  gebt  zu  weit,  wenn  behauptet  wird,  dass  sie  nur  hier,  uam&ntlioh 
nnr  in  Sandboden  gut  gedeihe,  ahdervirta,  in  gatam  B«d«B|  «Harte,  zu  gross 
«ard«  und  niebl  weich  koche.  Lehmiger  Sand-  oder  saadlgar  Lehmboden,  der 
auch  nicht  der  nöticron  NührstofFo  ermangelt,  jedoch  nicht  unmittelbar  vorher 
gedüngt  wurde,  ist  ihrem  Uedeihen  günstig.  £b  sei  bemerkt,  dass  die  KUbchen 
«ndi  in  TMtow  grösser  «erden  wSrdeo,  ala  man  de  an  aeben  gevolut  iat,  warn 
man  rie  bmge  g*?nug  stehen  und  wachsen  Heese,  bezw.  frUber  aussäen  würde,  denn 
sie  haben  ünr  Zeit  lier  Ernte  noch  nicht  daa  Endziel  ihrer  nntfirlicbcn  Enfwit  kohing 
erreicht.  Ende  Oktober  und  November  wird  geemtet  und  die  Ware  zu  Markte 
-gebraobt.  Damit  die  Bttbdhen  bia  dahin  niobt  m  groaa  w«rden,  dflrfbn  aie  Ter 
Mitla,  in  aebr  kräftigem  und  schwerem  Boden  niebt  vor  Ende  August  geaäet  werden. 

Es  ist  natiirlicli  uuL-h  eine  beüelilg  frubero  Anssafit  und  dcrBclben  pntsprechpnfle 
frühere  Ernte  möglich,  wo  die  KUbchen  während  des  Sommers  verlangt  werden. 

Wie  Kannar  dar  Kidtiir  behaupten,  aell  die  DriHaaat  beiir.  BeibenaaBt  niebt 
geUagan, 

Eine  mllhsaTne  und  zeitraubende  Arbeit  ist  das  Putzen.  Nach  der  Ernte 
sitzt  die  ganze  Familie  nebst  Gesinde  und  kratzt  mit  Messern  die  anklebende  Erde 
TOB  jadam  aiBaalaan  Rttbeben  «b.  Weifbift  werden  dl«  Taltewar  Bftban  rarnndt. 
Dar  Anbaa  bat  iadea  bein«  graaia  AnadaluMUg  gavauMiB,  aebaiat  aagar  sutteb* 
gegangen  zu  sein. 

Manche,  vor  wenigen  Jahrzehnten  fast  unbekannt«,  wertvolle  GemUaearten 
ftagaB  BBf  aiab  hagaam  aiasnbflrgem.  Zn  diesen  gehört  die  Sebwariwariel 
(SaeraOBRB  biapanica).  In  den  Berliner  Markthallen  findet  sie  sich  in  kleinen 
MoBgaa,  man  maaa  sie  aber  anohen  and  tener  haaahlen,  (iiat  so  taoer  wie  Spaigel. 
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IN«  Wnneln  wwdra  iimIi  ZaU  TOTkawft.  Di«  Naehfirmge  ist  gering.  Dm  i«t  «bar 
kaum  daaernd.  Mit  dem  vermebrteo  Anbaa  wird  aicb  auch  die  Nachfrage  hebeo 
und  der  VerbraucL  steigern.  Der  Anbau  dieser  •wolilscbinetkenden  Wurael,  die 
auch  an  Diabetes  leidende  Personen  ohne  Nachteil  geniessen  dürfen,  ist  eiaüsch 
md  kam  MdmiHig  1»«tri«b«D  v«id«ii.  D«r  hplw  Pk«ii  bt  dah&t  gun  ulwraehlift. 
Der  Anbau  wUrde  carzeit,  den  Absatz  der  Wurzeln  vorausgeeet^t,  mhr  lobmaid 
»ein.  Die  Sohwarzwur;:^!  int  ein  nusdauermle^  Gewächs,  eine  Staiulo,  vollkommen 
wiatorbart,  der  Anbau  ist  dagegen  meist  einjährig.  Bei  aeiUger  Aussaat  im  Früh' 
Ibg  9ig«b«ii  «ioh  nator  gtiwtigin  V«rldÜtnin«ii  im  Hvrbit  gMlgrad  laufe  «nd 
dicke,  Verbrauchs-  und  Terkaufsfäbige  Wurzeln.  Bei  später  Aussaat  in  mag«ni^ 
schlecht  gelockertes  Land  in  ungünstigen  Klimaton  erlangen  tlio  Wurzeln  bii  zan 
Herbst  kaum  Bleistifistarke  und  sind  für  den  Verbrauch  ungeeignet.  Erreichen  in 
nOfdliolMraii  G«gaiid«]i  ud  gariogaran  BodcimrtaB  dta  Wvnafai  in  «inaas  Bommar 
die  nötige  Stärke  niah^  ao  empfiehlt  sich,  Ende  Mai  oder  Mäh  apäter  zu  ttUt^n  und 
im  nächtten  Spätsommer  oder  Herbst  zu  ernten.  Dt«  Anwesenheit  der  BlCtensticle, 
deren  BlUfaen  und  Frachttragen,  siebt  bei  diesen  Fdanzen  niobt  wie  bei  ein-  und 
imQilirigM  WniMlgaairitaaii  daa  Abatarban  dar  WwmIb,  banr.  Knollan  uid  BAban, 
nach  sich.  Die  Wonel  bleibt  durch  daa  BlIÜMii  gaiu  nnbairihrt;  alte  und  dick« 
Wurzfdn  lockern  sich  nhcr  mit  ilein  Alter  im  Tunern,  steigen  ein  grossmaschigee, 
safUosas  Gewebe,  sind  minderwertig  und  sctaliesalich  kaum  noch  zu  gebrauchen. 
Ea  ist  aebon  bcdeoUteh,  im  FriU^ahr  gialata  Sabwanwunalii  dan  Wintar  Ub«r 
stehen  zu  lassen.  Man  erntet  vor  EiutritI  atarker  Fröste,  kann  aber  einen  Teil 
der  Beete  stehen  lassen  und  bei  ofT^^nem  Wetter  jederzeit  frische  Wurzeln  aus- 
graben. Diese  sind  äusserst  brüchig  und  uiutuieu  mit  grosser  Vorsicht  ausgegraben 
wardan.  — 

Den  Oebranali  dar  BlaMatiele  des  Bbi^barbers  (Rbeum  rhaponticum)  ala 

Kompott  kannton  vor  nicht  lunpcr  Zeit  wenige.  .Jetzt  siebt  man  auf  dem  Markte, 
an  jedem  Gemüsestande,  in  jedem  GemUsekeller  vom  Fnihhog  an  bis  in  den  Sommer 
di«  laaigaiit  diekan,  iQIIioliaa  Bbabarbantaagwo.   Dar  Anbau  kann  annait  in  aihr 

lohnender  Weise  betrieben  werden.   In  einigen  Oegoniien,  wie  s,  B.  bai  Fraak- 

furt  a  n..  hat  der  Rhaharherbau  eine  grÖKsere  Ausilelniunfj  lieroits  gewonnen.  Es 
hat  den  Aoacbein,  als  ob  die  Beliebtheit  und  der  Verbrauch  des  Kbabarbers  sich 
noch  b«d«at«nd  atoigani  «trd«.  Dar  Aabaa  diaaar  aaadaoarodao  Pflaaa«  ist  dahar 

aa  ampfehlen.    Man  benutzt  die  langen  Blattstiele.    Die  Blattfläohe  wird  ab- 

getebnitten  tind  weg'^eworfen.  Die  Blattstiele  schält  man,  indem  man  die  Haut 
abzieht,  und  «cbueidet  um  lo  kurz«  Stucke.    Lauge  tilucke  gebeu  eiu  laugfaserig«]« 

Kompott.  Han  aatet  diaao  Stttoka  ohna  Waaaar  mit  vialom  Znokar  aof  daa  Faaar 
und  lässt  ai«  «ina  koria  Zait  booboDf  bia  aia  w«ia1i  aind,  »bor  niaht  TaltkonuMK 
aarfallen.  — 

Noch  nioht  lang«  ist  es  her,  als  der  Bleiohsellerie  bei  uns  fast  oobekannt 
war  «ad  «a  nnmS^ioh  gamaan  «Kr«,  auf  M&rkton  und  in  Marktbailea  ainige 
Dolaaod  Blattstiele  zu  verkaufen.    Reute  findet  er  aicb  meiat  aof  j«dor  reich  und 

gut  besetzten  Tafel.  Er  ist  kein  eigentli.  tie«  Nithningsmiftel,  »ondern  wirkt  durch 
seinen  gewurzigea  Geschmack  appetitreizend  und  ut  dadurch  ein  angenehmes 
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Zwiiohergericht.  Xur  In  gröBterea  Städten,  in  Badeorten,  wo  wohlhabeDdes 
Publütam  zuaammeDatrömt,  wird  der  Bleichs«llerie  Absatz  finden.  Von  dem  ge> 
wShnliolMii  IljMiU«meU«ri«  iit  «r  dadnroh  utonoltiedMi,  da«  ar  Mm  o4«r  do«h 
nur  winzige,  Mr  4l«B  Qtbrauch  wertlose  Knollen,  dagegen  viil  liqgvre,  diokar* 
BlRttaiiolo  bildet.  Um  zart  und  wohlacb meckert <i,  man  lann  aagffn  nhcrliaupt  g«- 
nieaabar  zu  werden,  mass  man  dieae  bleiohen,  wodurch  die  Kultur  muhaauDer  wird. 
G*««hnU«b  pflsint  man  dwi  BMofaidkrie  in  Tartiaft*  Baata.  Hau  babt  dia  Brda 
einen  Spatenstich  tief  aas  und  setzt  sie  auf  beiden  Seiten  wallarti^'  uuf.  Auf  die 
Sohle  des  Beeti>8  wirii  reichlich  Mist  gohratht  und  unterj^ej^Ttibün,  hierauf  der 
Sellerie  geptlanzt.  Sobald  die  Pflanzen  kräftige  Ulattbüscbe  gebildet  haben,  be- 
giaak  das  BbidMOf  indam  mtm  dia  StSaka  maanmaDlhMk  wid  aiit  dar  anfgahiiillaii 
Erde  vmgiblf  wolMt  daa  Hara  dar  Pflanaan  nicht  Terschfittet  werden  darf.  Dia 
rohen,  weissen  Stangen  kommen,  in  ein  OeftiB»  goHtcltt,  auf  die  TafH. 

Die  Blüteoköpfe  der  Artischocke  (Cynara  bcolymusj  sind  sehr  gesucht  und 
«ardaa  gut  baaahlt.  llan  vaibngi  «bar  bai  not  aaeb  innnar  firaaiSaiaeba  Aiti- 
aobackm  aus  altem,  tief  eingewurzeltem  Vorurteile.  Daher  hat  der  Artisohockenban 
keine  Fortachritte  gemacht,  olgloich  die  Pflanze  auch  bei  «ns  vortrcfflieh  gedeiht. 
In  den  sUdlioherea  Provinzen  des  preussischen  Süutie«  uburdauert  sie  ohne  Be- 
daekoBg  dao  Wiatar.  Im  Nardaa  badaiT  aia  ainar  laiditan  Daeha.  Bina  atarka, 
dichte,  die  Feuchtigkeit  festhaltende  Decke  ist  gefahrlichor  a]s  Klilto  und  führt 
den  Tod  durch  Fäulnis  herbei.  Die  Pflan/e  wird  meist  im  Frühling  durch  ab- 
geschnittene Sprosse  vermehrt.  Sohuii  iui  ersten  Jahre  kOnnen  die  Pflanzen  einige 
BMtanUpli»  barrorbriogaii,  eina  VoUamta  tritt  abar  aiat  im  falgaadan  Jabra  aia. 

Noch  weniger  wird  die  der  Artischocke  nahe  Tarwaadte  Cardone  oder  Cardj 
(Qjrnarn  Cardunoulus),  deren  gt-hleichte  Blattstiele  gcgf»««*»«  w«»rden,  anpehant. 

Beliebtheit  und  Verbreitung  hat  in  neneater  Zeit  die  Tomate  (Solanum 
Lyoopersioum)  erlangt.  Vor  wemgaa  JaiiraB  noeb  aab  man  aia  nur  in  Dalikataaa* 
handlungen,  während  sie  jetzt  in  den  Markthallen  und  auf  jadam  Oamflaeataada 
itiih  flndot.  Beliebt  und  am  leichtesten  verkiiuflirh  sind  di«  grossen  roten  Sorten. 
Viele  (iutsgartnereien  bringen  oft  in  erheblichen  Mengen  diese  Frucht  zu  Markte. 
IK«  Tonata  iwua  atata  ia  lüalbaataa  aDgaiogea  vad  darf  niobt  vor  llitia  Mai  in 
dao  Fkwa  gapflanafe  «ardan.  Änawrst  üppig  wachsen  die  Tomaian  und  geben  reiche 
Fnichtprnten,  wenn  m«n  »i©  im  Mai  oder  .Tuni  uuf  ein  frei  gewordone.^  Mistbeet 
pflanzt,  hier  ohne  Fensterbedeckung  stehen  lasst  und  reichlich  begiesst.  im  Freien 
BlaMD  aia  in  waitan  Abattttdan  gepflaott,  «n  biiftiga  Bliba  gabnodan  «ad  dureb 
Aaaaebneiden  geliohtat  «erden. 

Die  I.age  der  Gemfispgärtnerei  verschlechtert  sich  von  .Inhr  zu  .Tahr. 
Das  Treiben  der  (iemüse  in  Mistbeeten  und  Oewäcbshauaeru  verbietet  sich 
dvreb  den  Import  aot  dan  Sudan.  Gurken  za  treiben  lobat  aebon  aait  Jahren 
nieht  mehr  und  auch  eiagafUbrta  Halonan  waren  in  letzter  Zeit  ao  billig^  daM  dia 
bieaig«  Ktütur  unter  Fenstern  sich  nieht  bezahlt  machte. 

Man  pflegte  trüber,  insbesondere  auch  auf  grossereu  Gütern,  auf  denen  ein 
Girtaar  angaatallt  war,  u  lobaandar  Weiaa  Aitanaa  mm  Varkanf  ra  tnibaa.  Daa 
Ffond  kostete  3  Mk.,  jetzt  ist  das  Pfund  fAt  I  Mk.  kiafliolL 
Jlsttas^  BodMi  4as  mnaa.  Staates,  va. 
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Mit  reifen  Früchten  reich  bpsetst«.  g«tmbene  Erdbpcrstneko  sah  man  vor 
9tn  lo  Jahren  im  zeitigen  Frühjahre  vieif'acb  auf  Auastelluiigeo  uud  im  Handel; 
M  «iiffd«ii  ftbwr  wohl  mahr  di«  gwum  Ffltoaaii  vut  deo  TSpfen  g«lcaiiiA  tm  L&»b- 
liabeni  zur  Zierde,  als  illo  Fruchte  »um  GenuM.  Auch  die  Erdbeertreiberei  ist 
hier  fast  gänxlich  aufgegeben  worden.  Es  wurde  früher  getrieben:  Blumenkohl, 
Karriol  odar  Broekoli,  Buschbohnen,  Karotten  (das  sind  kleine  Mohrrüben),  Erbsen, 
KtttoCMo,  KoUrabi,  Bpsigd,  Bpiiiat  ii*  ». 

Fast  nichts  wird  heute  noch  gfltri»b«U,  lolUMad  ttod  lA  gratMTMB  Vmtug^ 

als  im  Frülijahrt»  Sdat  unJ  naiiieschen. 

An  diesem  Niedergauge  der  tiemüsetreiberei  trägt  nicht  allein  die  Einfuhr 
friiohen  Oemüses  aus  wärmeren  Ländern  die  Schuld,  sondern  mehr  noch  die 
nuMwihaftd  HantaUmtg  von  KonMmn. 

Ea  gibt  noch  grON*  HerrsohaflMitM^  WO  di»  verschiedenst«  OaitttM,  $ntk 

Fruihtarfen  getrielion  werden,  doch  nur  zum  eigenen  Verhrauch,  um  »Hei  in  bester 
Qualität  und  frisch  zu  haben.  Die  hohen  Produktionskosten  sieht  man  hier  nicht 
tat.  Ab  fiaüfMl  fllhi«  idi  di«  Baattamig  d«t  Qrafoo  fiokAffgoUch  aa  Koppita 
aa^  daaaan  Obargärtner  H»mpal  aia  gutaa  Haadboali  dar  Fraclit*  ud  Oaodlaa» 

tiaiberoi  gefichriebtn  hat.  — 

Etwas  anderes  ist  die  Frühkultur.  Dias«  ist  von  der  Treiberei  dadurch 
verschieden,  dass  die  Qemüse  nicht  in  (:^awioliahiuern  oder  Mistbeeten  ihre  gaoM 
Bntwiakaliing  doroUanfan,  aoodara  nar  in  anriboitan  odar  gaaobdtateB  Riaman  ao 

frühzpHig  n!s  möglich  diigiv.dgon  wcrdfii.  Di»»  jungfn  Pf!nnzt>n  wonlt^n,  sobald  die 
Jahreszeit  und  Witterung  es  zulässt,  in  das  freie  Land  versetzt  und  müsaen  sich 
hier  mr  gebraaoba-  und  Tarkanfsfiihigan  Wars  entwickeln. 

Dia  FrUliknhnr  iat  tob  dar  grihwtan  Badaniang  Ittr  jadan  OaBflaaniablor. 
Oft  werden  doroli  abian  Toiaprang  TOD  8 — 14  Tiagan  doppalt  and  mahrfadi  htfbow 

Fraise  eizlolt. 

Ein  beträchtlicher  Vorsprung  wird  bei  der  Frühkultur  der ,  Kartoffel 
gewonnen,  wann  man  dia  KnoUan  vor  ibrar  Andaga  in  daa  ftaie  Laad  ankaimaa 

läset.  Das  Verfahren  wird  verainnalt  anucwentlet.  Man  nimmt  nicht  zu  faobe 
Ka-stiTi  mit  LalteiilKided,  niclit  grösspr,  uls  sif  eine  l'erson  oder  zwei  Personen 
beq^uem  tragen  können,  in  diese  Kästen  legt  man  «iue,  nötigenfalls  zwei  Sohichteo 
angatailtar  KartoMn  rm  nittlenr  OrSzaa,  mit  der  Spitze  naeb  obaa,  dicht  naban- 
ainandar.  Man  alallt  die  so  gefüllten  Kästen  in  aineo  lichten,  wenigstens  niobC 
ganz  dunklen,  Trnrmfii  Kaum,  auf  dem  Tjjinde  nm  besten  in  einen  Srhnfstall.  Daa 
Pflanzen  der  Kartoäeln  mos«  sehr  sorgfällig  und  unmittelbar  aus  den  Kästen,  dia 
•a  dam  Zwaek  anf  daa  Faid  gaaebaft  wardan,  geaobehan,  damit  dia  Katma  nielit 
sardrückt  oder  abgebrochen  werden,  waa  den  Erfolg  wesentlich  beeinträohtigan 
Wfirde.    Die  Ernte  ergibt  t^irli  bei  diesem  Verfahren  gewöhnlich  Anfnni:  ■Tuü. 

Es  muss  auch  der  Winteranbau  von  Rot*  und  Welsskohl  und  Wirsing 
erwähnt  werden,  wie  er  in  der  Rhainprovinz  in  aahr  lobnaoder  Weisa  von  Idainan 
Baaitaam  betriabaa  wird.  Bhia  baatimmta  Rotkoblaorta  mit  plattan  Kop^  ain 
Waiaabobl  mit  apitsam  nnd  ein  aalahor  mit  plattam  Koplb  und  aina  Winingaorto 
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ühorall  wnlirsclieinlich  die  gleichen  Sorten  —  werden  Mitte  August  ausgeüt  and 
Kttf  Beete  5  cm  weit  pikiert;  die  erttarkten  Setailinge  werden  bei  gUnatigeni  Wetter 
io  6  oa  tiafe  Furchen  aiugepflanzt,  Wirsing  etwa  in  35  cm  weite  Beihen,  Weiss- 
nad  BotfmU  liii  50  «m  wnt  Ei  wird  bis  aar  Brato  «icdarholt  faiwelrt,  bsUtaMt 

und  gedüngt.  Zuerst  wird  dor  AVirBingkulil.  nieist  schon  Emle  Mai  hoginnend, 
erntereif,  sodatui  konniit  der  spitze  Weisakobl  und  Kotkobl  und  xuietxt  der  platte 
WoMkobl,  der  s»br  grosse  Köpfe  bildai.  Ein  Kopf  Butkohl  wird  zuerst  mit  50  Pf., 
«ft  aoob  liAlMr  iMiaUt. 

ütn  zu  erfahren,  oh  auch  aiulere  Surfen  flir  diesen  Winferanhau  geeignet 
seien,  wurde  ein  Versuch  mit  xablreicben  aus  Erfurt  b^ogeneu  borten  von  Wirsing, 
Wainkolll  and  Kotkohl  ausgeführt.  Alle  Sorten  kamen  gut  durch  den  Winter, 
•ber  ini  FrlUiIinii  MhoiMn,  obne  TOriwr  XSpfe  n  bilden,  alle  Pflaaien  aiatliobet 

Sorten  sogleii  h  in  den  Samen,  Nur  die  ortshekannten  Sorten  sind  mithin  für  den 
Winteranbau  zu  gebraueben.  Der  beschriebene  Winteranbau  ist  eine  sehr  empfehlens- 
varto  Metbode,  fröhseitig  Gemös«  so  gevionen.  Unser«  Kohlgemfise  sind  viel 
bürtar  «ad  widafateadaftbigar  gegen  KUto,  ab  ann  gmrflbnliab  ^aubt.  Ein 
Wintemnhau  wird  walirschoirdich  auch  in  anderen  Teilen  (!er  Monarchie  möglich 
aeia,  wahrscheinlich  auch  mit  gleich  gutem  Erfolge  betrieben  werden  kAanen. 
UnafUealieb  für  daa  ti«liag«n  dOrft«  di«  BaaabaSoog  der  eobton  rbeiniaabea  Swtan 
aeia,  die  dnreb  ^eljibfige  Kidtnr  und  Zaobtwabl  dl«  Heignag,  im  fiMIbling  aagleiab 
Blfitenstiele  zu  hilden,  verloren  haben. 

Auch  der  Art  der  Samengewinnoog  von  diesen  rheinischen  Winterkohlsorten 
Bei  bnrz  güdacbt.  Die  SMaiin  dar  baatan  KSpfe  «erden  anf  «ia  bcnaadarea, 
m^ltcbat  gaaebfltntoa  Gartonbent  gqiflnnit,  wo  sie  während  dee  Soianiaini  UMaen 
Soitenk^lpfe  bilden.  Diese  ausi^ewachsenen  Sirihike  uhei  wintern  im  Freien;  nötigen- 
falls  werden  sie  durch  eine  leichte  Bedeckung  geschützt.  Im  folgenden  Sommer 
wtobaaB  die  Kfipfe  sa  BlBlaaBMilaB  mit  nnd  liaftm  re&ebliob  Samen. 

Der  Cbnmpigaon  (Agnriena  eampeatria)  iat  bia  jetak  der  einsig«  Fils,  dar 
mit  Erfolg  kultiviert  werden  kann.  .Ylle  Versuche,  andere  essbare  Pilze,  insbesondere 
die  kostbare  Trüffel,  künstlich  zu  erziehen,  sind  bisher  fehlgeschlagen.  Nur  frisch 
beaitzt  der  Champignon  seinen  aromatischen  Wohlgeschmack.  Konservierte  Pilz«, 
trals  ibrea  aeblaaa  nnd  friaaban  Aaaaabana,  nad  meint  faai  voUbemaMa  geeebmaeHea 
und  tui verhältnismässig  weniger  wertvoll  als  in  frischem  Zustande.  Rr  Vnnn  mit 
ziemlicher  8icherheit  eines  Erfolges  nur  in  geschloiäüueu  Käumen  erzogen  werden. 
Solche  Bäume  sind  Keller,  Gewölbe,  Gewächshäuser,  Ställe,  auch  besondere,  swaab- 
mlarfg  aiageriebtote  Cbampignanbiaaer,  in  denen  eine  Twpuntm  von  ta-r-'is*  fl., 
im  Winter  von  ininilestHtis  8**  I*.  luTr^chen  muss. 

Auf  jedem  grossen  Gute  hnden  nich  zur  t'bampignookoltur  geeignete  Plätse 
and  Flächen.  Die  Pilae  lassen  sich  hier,  da  Pferdedänger  reiohliob  Twbnadaa  iat, 
Am!  boatealna  arnebea. 

Die  Kultur  im  freien  Lande  gelingt  nur  zufällig  in  seltenen  Fällen. 

Nrichst  der  rtchtipen  Wahl  tmd  Rehiucllung  des  Mistes  und  der  Anlage  der 
Beete  ist  gesunde  Brut  ertorderiicb.    Mau  entnahm  bis  in  die  neueste  Zeit  die  mit 

MjeaUUeo  dttr«haa4ata  Bfd«  oder  DdagonaaMo  von  Stellen,  wo  Froebttrilgor  dea 

29» 
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Pilsea  eich  fandon,  und  rerwandte  sie  entwoJpr  sofort,  oder  bewahrte  sie  froctfrei 
and  trocken  auf.  Bei  feuchter  Aufbewahrung  geht  die  Brut  leicht  sagruitd«^ 
bbibt  d»g«g«a  —  for  lUtaM  vad  9rMt  gaMbOtsi  —  «in  bb  s««i  J«hf«  lab«ii^ 
fibig.   Auuer  dieser  locktrao,  losen  Brat  wendet  man  auch  sogen.  BratatMtM^ 

n  tWph  Haiidelsgärtnereien  neben  luser  Rrut  käuflich  zu  haben  sind,  an. 

Seit  eiuigen  Jahren  wird  —  zuerst  aus  dem  Pasteuracfaen  Institute  in  Paris 
bervorgegangea  und  v«a  denudÖMl  Terbrsiiet  —  mu  Sporen  erzogene,  sogen. 
JiiBgf«rabriit  (BUoe  tritrg»)  bMitttat.  Di«  mit  dem  dwohiogMM  Uum 

bandet  sich  in  GlaBruhreii,  die  KartuBchen  genannt  wordtMi.  Dio  Düngermasse, 
«•lohe  die  äporeu  aufnehmen  soll,  tnuas  vorher  durch  Erhitseu  sterilisiert  und 
dadvob  b«iiifirei  gemacht  w«rd«o.  Alle,  inabeModere  dem  Champignon  üsiadlMih« 
OrgMunuo  vardMi  dnnb  di«  SrIiitMng  g«tSt«t.  Auf  die»«  Umm  wtcdMt  die 
Sporen  gebracht.  Nachdem  da»  Myoel  eine  froriiipende  EntwicVelung  erlangt  und 
die  Unterlage  gehörig  durchsetzt  hat,  liest  man  letztere  lufttrocken  werden  und 
mUmmI  n«  in  di«  RartoMb«  «b.  Uozwetfdbaft  finden  neh  ia  der  «af  iSm  dt« 
W«M  arhaltenen  Brut  oft  K^m«,  vwlobo  durch  ibM  ■nwWwBdi»  ^ikang  das 
Gelingen  der  Ztscht  in  Frage  stellen,  bezw.  Jen  Ertrag  vermindern.  Voranssifhtlich 
wird  man  in  nicht  ferner  Zeit  diese  bequeme  und  sichere  ^Sporenbrut*'  (so  kann 
OMD  Bia^  italt  nJungfarabrnfi  bMMi  nennen;  der  altnn  Ityaelbrat  wotnAitn  and 
aUgmaeiB  anwoadan.  Dia  Bporaabrat  wiriit  ilirkar,  Iniftiger;  man  btanebt  vaa 
diaier  eine  riel  geringere  Menge  amawandon       von  der  alten  Mycelbrai. 

Der  Champi)srnf>n  lasst  «idi  nicht  gut  ander«  erT!i*ihen,  als  auf  warmen,  aus 
frischem  Pferdedünger  hergestellten  Beeten.  Ober  die  notwendige  erwUoachte 
H5ba  der  Beettemperatar  bemebea  'veiMbiedene  Heianageo.  Einige  baltMi  30*  R. 
fQr  den  geiignetsten  Wärmegrad,  die  Beete  mit  der  Brat  zu  „laden",  andere 
empfehliMi,  die  Beete  vi.-l  starker  abkühlen  zu  lassen,  um  der  Natur  näher  zu 
kommen,  da  bei  ihrem  Daiuriicheu  Vorkommen  im  Freien  die  Pilze  so  buhe  Wärmo- 
giade  anob  niobt  fladea.  Ob  laaa  anf  die  eiae  oder  aadere  Weise  eiaea  bSiieveiB 
Oeaaaitarirag  erzielt,  ist  nicht  ohne  weiteres  zu  entscheiden  Die  Pilze  sollen  aber 
mft?lich»t  zahlreich  und  gleichzeiii«  erscheinen  und  sicli  sclinell  entwickeln,  die 
Ernte  soli  scboeil  Torubergebeo.  Auf  kühlen  Beeten  erscbeiuen  die  Fruchtträger 
(dia  Pilae,  dia  Hitt«)  epitar  nad  ibr  Enobeiaen  varteOt  eieb  auf  eiae  viel  liagera 
Zeit  — 

la  Bd.  II,  S  266  bat  der  Weinbau  eine  bis  zum  Jahre  1S65  reichende  all- 
seitipt?  ausführliche  Efbaiidhuii.'  i'rfüliren.  Die  Methoden  dei-  Beliauung  der  Heb- 
gelunde,  die  Erziehung  und  Behandlung  der  8tdcke,  Düngung,  Ernte  und  Wein- 
berattang  babaa  wenige  and  neiit  geringe  JLademngen  eribbian.  Be  bat  daa  daaMli 
Oesagte  auch  beute  noch  fast  allgemein  Gültigkeit.  Oefährliche,  den  geeaaHaO 
Weinbau  bedr.  Iieu  le  Feinde  haben  sicli  ul  i  r  mittlorweile  eingestellt,  denen  die 
grösste  Aufmerksamkeit  zugewendet  werden  muss.  Obenan  stobt  die  Ke blaut. 
Niabat  dieeer  dllille  der  Han<  nad  Sanennurm  in  Betnabt  konoiaa  aad  aale«  im 
Pilaea  nad  aa  areter  BtdUa  die  BlattiriUaraabbait  «ad  dar  Traabanpib  la  a«Mi 
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Wirft  mfta  einoD  fiUok  »nf  ob«a  A.bMlui.  II,  8.  109,  so  zeigt  neb  eine  Mif> 
CilltBd»  y«camil«mg  d«r  so  DPflinbMi  b— trtwi  Fbohtii  tet  lllMnll  in  oagtattigni 
Otfndtnk  wi  geringen  Lagen,  eine  nicht  unbeträchtliöhe  Tsrmehrung  aber  meist 
dft,  wo  <1er  W?in?tock  ein  vorziiglioljo«  Pr<Klukf  liefert.  Im  K<»git>nitigsbezirli  Kassel 
s.  B.  ist  die  Flache  bernnt«rgegangen  tod  353,6  ha  im  Jahre  1878  aaf  116,1  ha 
Jai  JiliM  1900;  in  R«gi«niiig»lMdfk  WiMli«d«n  l»al  dagegen  i»  d«nMllMtt  Z«ii- 
f*«n«  «in«  AmMinung  des  Weingelände«  itattgefboden  von  3520,7  «nf  3840,4,  lo 
Trier  tod  .■5752,4  auf  4464,7,  !n  Koblenz  von  87:^5,1  auf  9641,4  Im. 

Durch  den  Übergang  von  Heaieo  und  liiaaMia  an  den  preuisisohen  Staat 
mad  gntm  W«ii|g«llBd«  d«r  iMbn  Qaalilit  gvmmiua  «mrdan.  »amnitliah  in 
Vmmb  flndan        din  b««l«o  Weiali^B. 

D(w  gesamte  Rebp««lSndft  NMsaus  umfasste.  wie  die  Tabell<>  atif  Act  folgenden 
tieit«  454  zeigt  (vergL  Dänkelbergi  Der  nasaanisobe  Weinbau),  im  Jahre  1866 
b«i  Übargnog  an  Ft«Ma«n  «m  AT«al  t«o  3391,375  lin  odar  0,73*/«  dar  gaaamtan 
Bodanfläche  und  Terteilte  sich  auf  10  Ämter  und  63  Gemarkungen. 

Auf  (las  eigentliche  Rheingau  —  <lie  Amter  Eltville  und  Rfldesheim  —  ent- 
fallen 2138,125  ba  oder  63,05**/^  dee  gesatuten  WeioberggeUudee.  Uüukeiberg 
gibt  für  dna  Bhaingan  «in«  «paniaO«  nnd  ftr  dk  lllwigMi  lint«r  dn«  annmMriaoha 
Üb«nicht  über  die  Verteilung  da«  WaiatMffgM««!««  «ad  daaaatt  Baiiflaanng  mit 
Vainen  und  roten  Trauben. 

Der  ostdeutsche  Weinbau  hat  an  Terrain  verloren. 

Ckirtluiliali  aprialit  man  Ton  Grtoabatgnr  Wainban,  iadaa  «ndi  in  aiaan 

grösseren  Teile  der  Provinz  Stlileüif'n  und  auch  in  den  angrenzenden  Teilen  der 
Provinz  Brandenburg  und  Posen  wird  Weinbau  betrieben.  Da  aber  von  den  1300  ha 
de«  schlesischen  Weingelände«  etwa  isoo  ha  auf  den  Kreis  Griineberg  (allein  650  h» 
•nf  d«a  Sladtbaiiilt)  «otfaUsn,  ial  «•  n«4arii«h,  daaa  man  «HganMin  wn  dem  Orin«> 
bv^er,  nicht  von  einem  schlesischen  oder  ostdeutschen  Weinbaa  qmeliti 

GrUnebf-rg  ist  der  ^nIldel^plat•/  dps  ostdeotschen  Weinjyebiete«. 

Bei  kräftiger  Dünguug  und  guter  Ptiege  liuivea  sich  hier  trinkbare  Tisch- 
«od  V«n«liniU««iii«  «niakn,  b«aond«ra  g««igB«t  lind  «bar  di«  TrMb«a  «wb  nr 
Enaogung  von  Schaumwein  und  Kognak. 

Als  Sorten  finden  wir:  Sylvaner,  Weissen  Guted«!,  BImmo  Burgunder,  Traminar 
und  eine  Sorte,  die  Blau-Schfinedel  genannt  wird. 

8«br  b«d«aUnd  iat  dar  Tanaad  Ton  TaMtrmbao.  Jm  Jalira  1875  «RMolito 
der  Versand  die  höchste  ZaM:  4<ii32  Postkist«  hnn  zu  5  lg,  .Tctzf  ist  er  anf 
jährlich  etw«  10000  Kistchen  berabgegangen,  was  wohl  darin  seinen  Grund  hat, 
daas  überall  grosse  Mengen  früher  r«if«nd«r,  aosliodisdiw  Tr»ob«n  eingeführt  werden. 

Im  J«br«  i8«6  ward«  di«  «nt«  Sebaanwainfiibrik  in  OrOnebaig  «rSflbat 
Dtt  nm  diese  Zeit  noch  bUihfiTidn  Weinbau  erfuhr  einen  Niedergang  dadurch,  dass 
zahlreiche  Faf>riken  erricht«^t  >^  urden  und  der  AckerbUrgerstand  verloren  ging.  Im 
Jahre  1900  feierte  Griineberg  da«  fest  des  750jährigen  Bestehens  seinee  Weinbaues. 
An«  di«««in  Anlaas  ftbanabn  d«r  Slaal  «in  Oalind«  m  10  lIofg«u  nnr  Biiiri«btnng 
eines  Mustorwcinborga,  um  den  Winzer  praktisch  zu  belehren,  wie  di  r  We  in  an  d«r 
(jlraaM  d««  a^UobBUm  W«tng«bi«l««  «n«g«o  und  b«b»nd«lt  Warden  mus«. 
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£•  besMaen  der  K«giernngBt>e%irk 

Frukfttrt  2878    .  .  .   734,0  1900  .  .   .  410,00  ha. 

Posen       1878    .    .    .    158,4  „  1900    .   .   .    146,05  « 

Liegiiitz     1S7S     .     .     .  1489,8    „  trjoo         .    .  1321,01 

Der  Weiubitu  iu  <ier  Frovins  Sachsen,  im  Hegierungibeoirk  M«rMbarg,  ist 
««Big  iMmbgegangen,  tod  970,8  in  Jahr»  1878  auf  912,3  im  Jabr»  1900.  Dia 
am  Naomburg  gedeihenden  Trauben  liefern  in  den  meisten  Jahren  ein  trinkbares 
Produkt,  In  Freyburg  a.  T'.  Lefiiidot  sich  oin»»  bedoutondo  Schauinwoinfabrik.  Die 
Hebiaas  hat  in  der  Provinz  Uaobsen  grosse  Verheerangen  angerichtet.  Man  hat 
jaial  dae  «wangnraiaa  Vatviobtoag  dar  iafitlartan  BabatSeka  biar  aui^^egabaB. 

Schwieriger,  mähsamer,  langwieriger,  kostspieliger,  unsicherer  ist  der  Weinbau 
im  VorgliMch  mit  iillen  anderen  Kulturen.  VoUkommonc  ErittAausfälle  sind  häufig. 
Oft  erst  nach  einer  langen  Baihe  von  schlechten  Jahren  folgt  ein  gutes.  Ein 
mabrjihrigar  AvaAdl  tritt  fonar  «ihvaad  der  Baba  daa  Waiabaifaa  aio,  wann  dar 
aha  hmg  aaagahaoen  wird  and  das  Jungfeld  noch  nicht  im  Ertrage  steht.  Es 
kommt  h!n5!ti  »»in»  sich  in  nwiprer  Zeit  häufig  -/riigendo  Rcbniildigkcit.  Wr>  früher 
die  Kebstöcke  an  hundert  Jahre  iu  gutem  Ertrage  standen,  fangen  sie  jetst  häutig 
aabon  naab  i$  Jahran  aa  aa  hrKaltala  «ad  aaittdniqpihaia.  Nadi  iat  diaaa  IBt- 
scheinnng  nicht  ganfigend  erforscht  und  afbaoat;  aa  ial  nidbt  galnagaa,  ihr  dmeh 
ratiOBelle  DUngnng  wirksnin  rii  h(«gerrnpn. 

Um  die  Erträge  su  steigern,  sucht  man  die  bei  Neuanlagen  nicht  voUkommaa 

aa  baaaitigaodaa  Faaaan  lo  dar  Vngbarkait  aaab  MOgUchbait  abnikVraaa,  aiaaii 

tohneller«D  Umsatz  zu  erzielen,  die  Berge  in  krilftiger  Dfingung  zu  erhalten,  Feinde 
aas  bpid<>ii  Hoichen  der  lohenden  Natur  fernxnhalten  und  unschädlich  zu  machen 
und  durch  eine  rationelle  Kellerbehaudlung  die  Qualität  des  Weines  zu  steigern. 

In  galan  Lagaa  aad  Jahraa  kSBaan  durnb  dia  M aaga  and  CHtta  daa  Prodaidaa 
aUa  Aotflttla  nut  einem  Male  reichlich  ausgeglichen  werden.  Wurde  doch  z.  B.  vor 
aiaem  Jahre  iu  Reinhardsbausen  ein  halbes  Stück  (600  1)  zu  19000  Mk.  verkauft. 

Sehr  viel  ungünstiger  sind  kleine  Besitzer,  insbesondere  von  geringeren 
Lagaa,  gaatallt.  Erlitlaaa  Vailaata  «ardaa  biar  aiabt  ao  laiabt  aeafsglUihaB.  Dia 
Kelter-  und  Kellereinrichtungen  können  nicht  so  vollkcimtnen  fc'in  \cio  heim 
grri<)N(>ren  Betriebe.  Man  sucht  unter  solchen  Verhältnissen  eine  bessere  Ver> 
Wertung  der  Trauben  durch  Einrichtung  von  Wioaergeaosaensebaften  zu  arraieheoi 
dia  in  uaoarar  Zait  ia  graaaar  Zahl  anlataadaa  lind  and  toftriUiaft  arbaitan.  Dia 
Mitglieder  müssen  ihre  gesamte  KrcüitfM/  nii  die  QanoMaaaabaft  abliaitra  and  «T» 
halten  dieselbe  bezahlt  nach  Lage  und  (iewicht. 

Man  hält  im  allgemeinen  an  den  alten  Ersiabnngaarten  bartaiekig  isat  Zar 
VarUDigang  dar  Babkollar  fimdan  vial&ah  daaarhafta  Draht*  nnd  Biaananlagan 

Einführung,  di»i  ahcr  mil  I'iukaicht  auf  di<j  Vegetation  dos  Stiickos  pnf sprcidiend 
hoch  angelegt  werden  iiiu>)!«oti.  Diese  dauerhattere  und  daher  billigere  Draht- 
erziehung  ist  da  zu  empfehlen,  wo  Quaatititabau  getriaban  vird.  Bai  QaaliHtabau 
dOfffta  dia  Fbblaraiabnag  daa  Vorang  vardiaaan  nnd  behalten. 

{Trii  di'ji  PfäVile  ilauftliafler  7\i  rnnkhen,  verwendet  man  am  m^i'^t^'n  nnd  wohl 
auch  am  zweckmässigsten  Kupfervitriol,  mit  dem  die  frisohen  Prähie  sich  leioht 
imprägnieren  leeaan. 
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Die  Sonimprholiandhing  der  Weinstficke  ist  eine  wesentlich  heagcro,  dio  Be- 
deutUBg  dea  Laubes  ist  richtig  erkannt  worden.    Die  Laubarbeit«D  müssen  so  aus- 

gMut  ««vdmi,  Ami  dw  Stoek  Mam  in  gwMin  Vailait  wlaUvt  und  dl*  Blittor 

iDögliobst  frei  stehen  und  Tom  Liebte  gttNftn  «wdiiB.   Hor  «ntar  dm  Bittflllli 

00*  Uchtes  kann  mch  Zuelcer  bilden. 

Es  ist  viel  ge«tritteu  woriieu,  ob  die  Anwendung  von  BlindLols  oder  Wurzel* 
i«lMit  wrtoObaftar  mL  Ei  leliaiiiti  ab  «b  nu  bsoto  inraiw  mAr  m  Heifliagwi 
oder  Setzlingen,  das  sind  bewurzelte  Reben,  überginge.  Man  kann  in  der  Reb- 
scbule,  auf  wenig  umfangreichem  Terrain,  die  Rebpflaosen  beobachten,  die  geringsten 
auMcheideo  osd  die  besten  io  da«  Reblaod  fiberiragen.  Man  kommt  ao  xu  lacken- 
ktMif  sehr  regelmiMig  bwtMidmMi  JvogfiaUhn  «od  anoh  «in  Jafar  frfiher  anm 
Btirag. 

Man  päegt«  das  Rebhul/  vor  dem  Stecken  in  Wasser  zu  stellen.  Neaerdings 
hat  man  im  Rheingaa  sehr  günstige  Erfahrangeo  mit  dem  Eingraben  io  die  Erde 
gMDftobt,  Mit  dar  ai  erat  maiat  ipli  im  Frtbjabr  bafimgaMBiiNii  ud  gwtaefct 
M'Ird.  Die  Aui,'en  sind  meist  angeBchwollflu,  fast  orbseiigrosH,  die  Robstucko  sehr 
waaserreich  und  daher  vor  dem  Vertrocknen  gut  geschützt,  auch  dadaroh|  daM  sie 
unmittelbar  vor  der  Worselbildung  stehen. 

▲«f  dO»  bxwaw  AnnraU  des  S^eholaee  riohtet  man  baato  imb  beaoadam 
Angf'nmprk.  Bei  einiper  Anfnierksartikeit  ist  deutlich  zu  sehen,  dass  ee  St^^eke  pibt, 
die  kräftiger  wachsen  als  andere,  aber  weniger  reich  tragen.  Andere  Stöcke  zeigen 
aiM  Mbwidara  Tagalatiaii,  libar  nnobara  FmobtbaiAiaiL  Beim  Schaaid«  veB 
Staakbali  inid  aiah  dar  Wiaiar  latobt  TerfBbren  laMan,  vaa  aiitetMi  SMtalna  kiiftiga 

"Rt-b^n   zn  nehmen;  aber  nur  Ton  Rchwrlchcr  wnchspndfin,  frnchtbarpn  RohRtilcken 
das  8etzholz  geschnitten  werden,  um  fruchtbarere  und  vieUeioht  auch  früher 
tragende  IndmdveB  m  armleo.  — 

Zu  einem  Tidlkammenen  Umschwünge  der  Kellerwirtschaft  hat  die  sacbganlMa 
IjPitnng  der  GärtJng  gpffilirt.  Die  Anheizuiig  des  (l-irkellers  sollte  nirgends  unter- 
lassen werden.  Die  Vorteile  sind  sehr  gross.  Die  Weine  gären  energischer  tind 
raaebar  danhi  aind  daher  'vial  warigar  Kiankbaiten  ausgesetii  imd  kdonaa  raaebar 
dam  KamaiiB  Übergeben  werden. 

Tn  npufrfr  Zeit  bürgert  sich  die  Anwendung  rein  geiUchf  eter  Weinhefe 
immer  mehr  ein,  nicht  nur  bei  der  Bereitung  von  Traabeoweinen,  sondern  auch 
bei  Obak-  vad  Beerenweinen.  Onteh  die  Aawandintg  ramar  Weiabefto  wird  eina 
stärkere,  ausgiebigere  Gärung  hervorgerufen;  der  Wein  wird  viel  schneller  klar, 
trinkbar,  verbrauchsräbig.  Preiude  Orgnnisinen,  die  TIaltbarkatt  uod  Qaiebmaak 
oft  nachteilig  beeinflussen,  werden  unschädlich  gemacht. 

Bat  dar  TnutbeDleaa  und  der  Yaraibaitiing  dar  Tranban  haben  aahlraioha 
Vorrichtungen  der  verschiedensten  Art  Biagaag  gefonden.  Nene  KeltaiqrataaM 
wurden  eing<-fiibrt.  DiiTereti/iiiIIiebi>l|ire=;<:en  gewiiinen  bei  bUligar  Badiaavaig}  gUlar 
Leistung  und  Raunieraparnis  immer  mehr  Verbreitung. 

An  Stelle  der  alten,  schwarsen,  mit  reioher  PiUvegetation  beaetstaa  KcUav» 
«iada  aiabt  man  jalat  maiak  «alw  gaMaohta  Flidian.  Dia  bOliamaD  IWagar 
war  den  mehr  und  mehr  dureh  aoUda  Lager  am  Stein  oder  ZenMat  araatsl^  damil 


Itor  QtHtatr,  GmbIuw-,  Ohrt-  vni  WciaU«. 


4S7 


nicht  beim  Arbeiten  ea  eisern  £'ua  andere  Füamr  in  ErschUttemnc  geraten  und 
ma»  TMMmg  4«r  "Wm  eaMaht. 

VielÜMll  bei  in  gröseeren  Kellereien  das  etdrtriNlM  Liebt  die  Talg»  «ad 
SlawiDkerzen,  sowie  die  iHwlricchfn*!»  PotroloumlampR  vcrilränj^. 

Di«  Oöagaog  der  Weinberge  und  Weinstöcke  bietet  grössere  ächwierig- 
kailao  dar,  ala  diejenige  dar  FaMgawlehaa  auf  abeMa  lUehao.  Bna  baattaunta^ 
ftr  aUa  Verbältniss«  zatreffende  Yoracbrift  kenn  nicht  gegeben  werden,  denn  dia> 
Rplbe  mnss  sich  nach  Bodenart,  Nährstoffgehalt  Ab»  Roiien«.  Alter  der  St'nkt<  etc. 
richten.  Ein«  Nonnaldöngong,  die  für  mittlere  Verhältnisse  suUifft  und  von  der 
aun  «atar  ailraiMtt  VarbUtaJaaao  aaeh  oban«  und  antanbia  abwaiaban  Baaa,  baa» 
(aaab  Wagoar)  wie  folgt  empfohlen  worden. 

Nimmt  man  als  mittlere  Siallniisttiiinpirnp  Piro  all<>  drei  Jahre  steh  wieder- 
holende (iabe  von  300  Ztr.  ant'  den  Morgen  an,  so  berechnet  sich  daraua  —  falls 
dar  SteUaiiat  aina  nitllara  ZaHuoHBaniataBBg  hat  —  aina  jSbrliaba  Düngnng  von 
tand  35  Pfd.  Pbaapbot säure,  60  Pfd.  Kali  und  50  Pfd.  StMdntoff.  Diese  Dünguug 
reicht  nicht  ans,  um  Hürlisterträge  zu  erzi<"len.  Entnimmt  ilt-r  Weitistock  dem 
Bodeo  auch  nicht  mehr  als  jährlieh  35  Pfd.  Fbosphorsäure  pro  Morgen,  so  ist  es 
daeh  aatwaadig^  U»  aihaUieh  aiebr  anfoabinbara  Pba^baiMivt«  an  biatea.  Ja 
aehneller  der  WailWteak  aiab  lait  Phospborsäure  sättigt}  WB  aa  lahlMOar  kann  er 
auch  die  verfügbaren  Menppn  von  Stickstoff  und  Kali  v*r«rheit«n,  nni  eo  fclineller 
alle  Phasen  seiner  Entwiokelung  durchmachen  und  um  so  sicherer  das  Hols  recht* 
aailig  vod  TaUkooiaMa  aar  Bailb  briagan.  ■§  ampItaUt  aiab,  aa  aiebt  bai  daa  aal- 
wasdig  von  den  StCokaa  aafaaaabBaadwa  und  >u  verarbeitenden  95  Pfd.  Phosphor- 
Büure  bpwpri'Jtni  zu  Iftssen,  sondern  40 — 50  Pfd.  zu  gebt^n,  also  15 — 35  PfH.  inohr, 
als  der  angewandte  btaiimist  enthielt.  FUr  schweren  Boden  empfiehlt  sich  äuper- 
pboapbat,  Ar  laiabtaa  TboBtaanabl.  Kaebtailig  kaaa  aiaa  aabr  atarka  Fbaapbair» 
säuredüDgung  nur  dann  wirken,  wenn  sie  einseitig  gegeben  wird,  d.  b*  vaas  aiabt 
dia  aataprechenden  M«»n^«»n  von  K;ili  uiul  SticlutofT  bftigi'fiipt  werden. 

Auch  die  Kalimeoge,  die  durch  die  genannte  8taiimistdüuguug  isugeTilhrt  wird, 
raiabt  aiabt  aaa.  Eia  jlbrliebar  ZaaebuH  «aa  atwa  40  Pfd.  pro  Ma^taa  iat  aa 
empfehlen.  Rechtzeitige  Traubenreife  und  ein  Most  von  höchstem  Zuoker|,'elia1t 
ist  nur  zu  erzielen,  wenn  es  dem  Weinstocke  nicht  an  Kali  fehlt.  Eine  Duuguug 
von  I  Ztr.  4o'*/Qigem  Kalidünger  pro  Morgen  kann  als  eine  normale  Oabe  ange- 
aabaa  wwrdaa. 

Der  Stickstoff  ist  In  dem  angewandten  Stalldfliif,'er.  der  oft  von  gi-nnger 
Qualität  ist  und  durch  unzweckmiUsige  Behandlung  gelitten  ii»t,  gowithnlich  nicht 
in  der  nötigen  Menge  vorhanden  und  reicht  nicht  aus,  um  eine  genügend  kräftige 
Habbfldasg  aa  bawirkaa»  Ala  aormala  Stidtati^tlagaaf  kaaa  aagaaabaa  «ardaa: 
aiaa  Qaba  ?oa     PM.  IflalidMtt  Stfokataff  tat  t.  Jahr«  (alaa  aabaa  SlaUaiiBt), 

r      "      „  4S   ,.        ^  f,        „  a.  „ 

Ja  ftaobtar,  Ja  kUtar  «ad  tiefer  dia  Wainbarglaga,  ja  laiabar  dia  Mialdtti^aag 

und  die  Mistqualität,  je  grösser  der  Humusgehalt  des  Bodens,  je  kräftiger  die  Hols- 
büduBg  iat  and  ja  oiebr  man  daa  Sahwarpnakt  aaf  Qualititabaa  iegt,  am  so  mabr 
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nfliMn  die  SlMbtof^ben  Terminderl  vm4mi,  ffttmiid  In  — tgaigwigwahlBO 
Falle,  um  das  hiBoliite  Quaten  m  «nUkiir  oft  «Im  «rhabHoh«  Stoiftniag 

Dötig  iit. 

8ehw«niB  Boden  flhrt  mta  ieu  Stiekitoff  (wamwr  in  8l«lldfliig«r)  io  Ammoniak' 

ulzen,  leichtem  in  Cbilisalpeter  zu,  oder  mM  ddagt  ninraeliiolnd,  in  nnom  Jnhra 
mit  Aninioniaksalz,  im  zweiton  mit  Chiligalpptor. 

£s  sei  auch  auf  die  düngende  Kraft  des  SobwefelkohleoetoffiM  hiogewieaeai 
dwia  Badotttnng  uod  pralktucfao  yorvondbarlnit  mmIi  «aitora  BoolMelituDgeo  and 
Vatomiolnuigon  «iftrdeni 

Wissensrhaft  und  l'rHxis  haben  die  hoi-hbeJeutsaiiie  Dünfjerfrage  zum  nr.^(Ti- 
■taade  eingehender  Untersuchungen,  Versuche  und  Betrachtungen  gemacht.  Da» 
Kapital  Iii  nooli  kainasiraga  abgaiolkloHon.  Biibor  bildolo  guter  Rind^idimiat  dio 
Hauptdüngung  ftr  die  Weinberge  und  wird  wohl  auch  in  Zukunft  die  Grundlafe 
Meiben.  AtnlerersciN  ist  ali*>r  auch  nacligewie'""-!  fKsn  bei  richtiger  AnweiiJang 
sogen,  künstliche  Dünger  imstande  sind,  die  Vegetation  und  Fruchtbarkeit  des 
Weiüitoeliea  weeenHiob  ra  AlrdonL  — 

Waa  als  Verfälscbung  des  Weines  amoMboD  lat,  bringt  daa  Gesetz,  „be> 
treiTeixl  don  Verkehr  mit  Wein,  veinbaltigeB  «lld  «oiaKbaliobea  Getflnkon*  Tom 
24.  Mai  1901  sum  Auadruck. 

Die  naobbosanntmi  Stoffs  oder  GomiMh«»  w«I«bo  tSam  dloer  Btoffa  «nV 
halten,  (lürfeti  Wein.  weiobaUigen  nad  «reiaUultOhen  Getränken,  «oleho  bestimmt 
sind,  Kiuiereii  als  Nahrangs-  <i<ler  (iennssniittel  ru  (h'enen,  !>ei  of!?r  nach  der  Her- 
stellung nicht  zugeaetat  werden.  Diese  Htoffe  sind:  lösliche  Aluminiumaalxe 
(Aleao  a.  dergl.X  BniTunTorbinduDgen,  BonKnre,  Olyxerin,  Keimeaboeren,  Magnaaium« 
TOrbindungen,  Salizylsäure,  unreiner  (^eien  Amylalkohol  enthaltender)  Sprit,  un- 
feiner (niclit  techiußth  reiner)  StärkeznoVer,  St roiif iiimverbinduiigen.  Teerfarbstoflfe. 

Wein^  weinhaltige  und  weinähnliche  Getränke,  «eichen  einer  dieaer  Stoffe 
beigomiiclit  iat|  dflifan  weder  liügebelteii,  noeb  TOtbaiift  weiden. 

Ei  iit  verboleo,  die  gewerbnuiaaige  Hentoii«ng  oder  Keebmeibbang  von 
Wein  unter  Verwendung: 
I.  oiues  Aufgusses  von  Zuckerwasser  oder  Wasser  auf  Trauben,  Traubenmaische 
oder  gaoa  oder  teilweite  eotmoatet«  Traobau ;  jedoob  Iit  der  Znaili  wiaseriger 
ZuokarlSenng  nir  velleo  Botveintraabanmaäaohe  nur  um  den  Rotwein  m  rtti» 
be'^'^ern.  ohne  i^^eine  Menge  erbeblieb  au  Tomebren,  bebnb  Hentallong  von 
Eotwein  gestattet; 
e.  einee  Anfguaaee  tob  Znokerwaeaer  anf  Hefen; 

3.  Ton  getrookneten  Frttehten  (auch  in  Auazttgen  oder  Abkoobnngen)  oder  efai' 

gedickten  MoststnfTfn,  ntibesili.iflet  der  Verwendung  bei  der  Ilr r«*lellung  von 
solchen  Getränken,  welche  als  Dessertweine  (Süd-,  Süsaweiue)  ausianditioben 
ürsprunges  in  den  Verkdir  können;  Betri^,  in  wekben  «ine  derartige  Vei<- 
Wendung  Btattfinden  soll,  sind  von  dem  InbabOT  TOT  Beginn  dee  Qoaohlfla- 
betrielies  iler  ■/.usiliii'li^'t'ii  Behörde  anzu/.eiL^'en ; 

4.  von  anderen  als  gt>iiiinDten  suläaaigen  SUssstoflen,  insbesondere  von  Saoobarin, 
Bnliin  oder  tonstigen  kOnatlifllien  SiMrtolbn; 
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5.  von  ääureo,  säurehaltigen  Stoffen,  insbesondere  von  Weinstein  and  WtSmSmtf 
von  Bnktttiielbn,  kOatdielNa  Mottttoftn  odsr  BMumo,  nnbMeluidvt  d«r  Tar* 

Wendung  arotnstisoher  oder  aizneilicher  Stoffe  bei  der  Herstellung  von  solchen 
Wninon,  welche  als  IftndeBÜbliclie  Gevt'flrzgetränke  oder  Arzneimittel  unter  Jon 
hiertnr  gebrauohticben  Bezeichnungen  (Wermutwein ,  llaiwein,  Pejwinwein, 
CUDkwwia  «.  dergl.)  ia  d«n  TcAdir  kwuMO} 

6.  fOB  Obstmost  und  Obstwein,  vwi  Qaani  od«r  MMtonn  Stoliw,  dmeh  wtUh* 

der  Extrulitgebalt  erhöht  wird. 
Qetränke,  welche  dea  geMiiUohea  Bestimmungen  zuwider  oder  unter  Ver- 
vwavm  «UM  niolil  fwUitsI—  ZwIm  huprtillt  dad,  ÜMtm.  «adM  feUgebaltai 
aoah  TarlnMift  werdaa.  Dica  gilt  aooh  daiuif  wann  dia  HantaUmif  niohl  gawarbi- 
nissig  orfolgt  ist. 

Dasselbe  gUt  für  Hotwein,  dessen  Qehalt  «n  Sohweliebäiura  io  s  1  Flüssigkeit 
nähr  balfigt,  alt  aich  in  a  g  Mutralaa  aohwcMaaaran  Kaliuiui  voiftsdat.  Diaaa 
BaatÜBrnong  findet  jedoch  auf  solche  Rotweine  nicht  Anwendung,  weloha  ab 

HaSsertwoine  (Süd-,  Süsswoiue)  ausländiacLoti  Frajirunges  in  den  Yorkelir  kommen. 
Als  Verfaltohoog  oder  Ifaobahmung  des  Weines  im  Sinne  des  öesetzes  ist 

I*  dia  aoarinante  Kellerl«iliatullung  einschl.  der  HalktMUmchung  des  Weines, 
auch  wenn  daliei  Alkoliol  !rr  jreringe  Mengen  von  mechaniscli  wirkeudea 
Klirongsmitteln  (Eiweiss,  Gelatine,  Hausenblaae  u.  dergl.),  von  Tannin,  Kohlen- 
iritara^  aehwafUgar  Sinra  odar  danwa  anlataiidaBar  8aliwaf«liiiifa  in  daa  Wab 
geUuigOB;  jedoch  darf  die  Meaga  daa  sagasetzten  Alkohols,  sofern  es  sich  um 
Qetränke  bandelt,  die  als  D«8sertweine  (Süd-,  Süssweine)  auslündiscbL'n  Ur- 
sprongM  in  den  Verkehr  kommen,  oiobt  mehr  aU  i  Baumteil  auf  100  Uaom- 
4aOa  Wain  Itatragan; 

8.  die  Venaiaahug  (Verschnitt)  von  Wein  out  Vain; 

3.  die  Erit»äueriinp  mittels  reinen,  gefällten,  Itoblensatirpn  Kalkes; 

4.  der  Zusatz  von  technisch  reinem  Kohr-,  Huben-  oder  Invertzucker,  technisch 
Ninem  Stlrkanioltar,  avoli  in  iriUaarigar  LSanng,  aofaiii  ain  aalaiiar  Soaatt  aar 
arfolgt,  um  den  Wein  zu  verbei-sern,  ohne  »eine  Menge  arliablicb  /u  venaakntt; 
(inch  ilitrf  der  ^«zuckerte  Wein  seiner  Besi  liatTenheit  und  seiner  Zusammen- 
setzung nach,  namaatli«h  auch  in  aeioem  Uehalt  an  Eztraktstoffeo  und  Mineral* 
baatandlaflan,  niahl  ular  daa  ItenAaehnitt  dar  aagamebarlaa  Waiaa  daa 
WeinbaogaliiaUM^  daai  dar  Waia  aaoli  lainar  Bwnanaang  aalapffealiaa  aaUf 
herfthgesptzt  ■werden. 

Nach  einer  Kekanntmacbung,  betreffend  die  Ausführung  des  Gesetzes  Uber 
dan  Varkahr  mit  Wain,  weinhaltigen  und  wainihnliolian  Oatrftnkan,  tarn  «.  Juli 
1901  liaA  dar  Baadaani  dia  Oraniaa  flr  dia  flatabaatenng  daa  Qahaltaa  an  Ba(rak(> 
atefllM  und  MineraIbo8t.indtoilen  wie  folgt  festgesetict : 

Es  darf  durch  den  Zusatz  wässeriger  Zuckerlösung  bei  Weisswein,  welcber 
aaali  aainar  Benennung  einem  inläodisohen  Weingebiata  aotapfaahan  aoll,  dar  Ga- 
aamtigalMll  aa  Bxtnd^lalallini  aidit  nntar  ifi  g,  dar  aaab  Abang  dar  niohtflaobtigaa 
Slaraa  farbtaibaada  EatnlttgalMh  aiobl  «atar  1,1  g,  dar  nadi  Abling  dar  GaMunt- 
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■innn  nicht  unter  i  g,  äcr  Gehalt  an  Mineralbestandteilen  nicht  luilar  0^13  — 
bei  Rotwein  <1arl"  lier  ('ro.aamtgebalt  an  ExtraktatofTon  »liclif  unter  1.7  gr,  d«*r  nach 
Abzug  der  nicbttlUchtigen  8äaren  verbleibeode  Extraktgebait  nicht  unter  1,3  g,  der 
naeh  AKiag  der  Oeeimtünrtn  vetbletbeiul*  Bxlnkl|iBliilt  oiaht  ular  i,s  4er 
Qebalt  an  MineralhestAodteika  ttidllt  lUltMr  o,t6  g  in  dlier  ÜMg«  TOB  too  C«B 
W«üi  h«imbg«B«Ut  seio.  — 

Die  ReblM*. 

Im  J»bre  1868  wnrd«  in  Fnnfcrai«sli  du  Vofiomni«B  Au  R*l»i«us  (PhylltutM» 
T«»tatriz)  ea  den  Wuseln  Ton  WeinetScken  menk  bnobnnbtet.  Mb  ulk  tut  Bn> 

etimmtheit  itnz.nnehrnnn,  flass  sie  amerikanischen  ürsprnnfjps  ist. 

Neu  von  der  Keblaus  beDallMM  Stöcke  können  noch  mehrere  Jahre  regetieren 
nnd  Trauben  tragen,  obn»  die  Anweeenheil  den  Lwelrtee  laaeeilieh  eriminett  1« 
laaaen.  Dann  aber  Maat  die  Vegetation  naob,  der  Anohtertrag  hört  auf  und  nach 
drf'i  Iiis  vier  Jaliren,  manchmal  ainli  später,  gehen  die  Stocke  zugrunde.  Die 
Pbylloxera  zeigt  vereohiedene  Entwickelungafonuen,  welche  in  ihrer  Oeatalt  nnd 
Lebanewewa  sum  Teil  weeeodieb  Tonmoandar  abwaidian.  Dia  WvTsaln  ba« 
wohnenden  Linaai  wie  gelblicher  StHul>  dem  nnbawafiialan  Ange  erwbeinend, 
sind  iuigefluf,'('lt  tmrj  pflrtiiz-eti  sii  Ii  fort  wie  iiii<  sogen,  Ammen  oder  Altmfitfpr  der 
bekannten  Blattläuse;  sie  legen  fort  nnd  fori,  ohne  Torauvgegaiig«»«  Begattung, 
fruchtbare  Bier.  Anfange  lebhaft  baweglicb,  saugen  aidh  dia  jungen  Thea  bald 
fee4^  waebiea  nnd  legen  wiederum,  unbefruchtet,  entwickelungsfUlige  Biar.  80  gebt 
es  fort  bis  sum  Juli.  Zu  dieser  Zeit  werdtii  aliweichemi  gestaltete  Tiere  gehören, 
welche  den  Boden  verlaasen  und  an  die  Obertlache  wandern.  Diese  Form  nennt 
man  Nympba.  An  den  Seiten  beeitsi  eia  swai  dnnUa  Ftedra^  waleba  snTUgaln 
anewachsen.  Aus  der  Nymphe  wird  das  geflügelte  Insekt,  welches  an  dia  Rab- 
btatter  etwa  4 — 8  Eitr  ablegt.  Im  Nymphenaustande  legt  die  Tjüu»  niemals  Eter. 
Aus  den  Eiern  gehen  die  geschlechtlich  entwickelten  Läuse  hervor.  Dia 
Oaiddeditetiara  begatten  aieh  lud  dea  Weibdien  legt  hianwf  ein  ainsigne  ffi  an 
die  älteren  Teile  von  Stamm  und  Attan  ab;  at  Qbanrintart  als  Ei  und  wird  daher 
„Wintere!"  genannt.  Es  ist  nhrigens  erwiesen,  dass  auch  alljährlich  zahlreiilie 
gesohleohtalose  Tiere  an  den  Wurzeln  überwintern,  auch  Nymphen  in  der  Erde 
SU  geflügelten  Tiaren  werden.  Anah  eine  galleaibildanda  Fem  kommt  vor,  naaiante 
Hch  an  amerikanischen  Rabenarton;  eia  anaagt  anf  dar  üntanaite  dar  Blilter  Uaiaa^ 
warzenfArmige  Wucherungen. 

Die  an  den  Wurzeln  lebenden  Läuse  sind  es  ausscblieeslicb,  welche  die  Stöcke 
varniehtan.  Ibra  Anweeenbeit  varrit  »teh  leioht  dnroh  kiioteaflfmiiga  Anaabwallnngen 
dar  feineren  Wurzeln,  die  sogen.  Nodositäten. 

Schnell  und  uDaufbaltsam  schritt  das  Übel  vorwärt»  Im  .Tahre  1869  setzte 
die  fr&nxüsiscbe  Regierung  einen  Preis  von  20000  Frs.  aus  iür  Angabe  eines  Mittels 
gagan  diaeea  luabt.  Ln  Jahre  1874,  infolge  gllnetiger  'WittarangevwhilltQiaM!,  ar> 
langte  die  Verbreitung  eine  so  erschreekend«  AuidehnuDg,  dass  sich  die  französische 
Regierung  abermals  zur  Ausschreibung  eines  Preises  für  ein  Mittel  veranlasst  sab; 
diesmal  von  300000  Frs.  Die  vernichtende  Tätigkeit  des  Lisektes  hatte  sich  bereit« 
iber  das  gaaaa  IHumetal  aa^gedabnt  nnd  sooooo  ba  Wdnbarge  vallkomman  letttSiit 
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Im  Somm«»r  1872  entdeckte  Dr.  L.  Kösl^r  da«  Insekt  im  VersuclunraingMiMi 
der  Laodee-Obst-  und  Wembaaschule  in  Klosterneubnrg  bei  Wieo. 

Di«  B«Umi  \hA  üth  im  ill«n  WdobAnlKadwii  der  Brde  tingaBbtol  «od 

blühende  Rebgel&nde  in  Wilsten  verwandelt.  Zahlreicln^  Mittol,  das  Insekt  lanuv- 
halten  und  abzuwehren,  oder  dasselbe  gleichzeitig'  mit  deii  \rciiisfiu'kt'n  tm  ver- 
oiebten,  sind  vorgeecblagen  und  angewendet  worden.  Alle  bisber  bekannten  wirk- 
«■men  Hiltd  lind  aii^  dm  Wcinitofllw  MlüUlliob  vad  «iiw  rwlika]«  Vcndehtiing 

des  losektm  bedeutet  auch  stets  den  Tod  der  Weinstöoke.  Man  bat  verancht,  durch 

geringere  Q^ahen  von  insektenfeindlklieii  Mitteln  die  ReWäiise  so  zu  vernjinderP| 
das«  die  Uebstocke  dabei  noch  am  Lieben  und  ertragiahig  erhalten  werden. 

Die  TstMoh«!  dsN  nH«h«  anicrikuiMh«  Weinlödie,  «ndw«,  iiMiit  ktiftigtr 

vegetierende  Arten  als  Vitis  vinifera,  durch  die  Reblaus  nicht  zugrunde  gerichtet 
werden,  hat  %a  dem  Versuche  geführt,  die  heimischen  (>dlen  Sorten  auf  amerikanische 
reblauswiderstaiids&bige  Arten  zu  pfropfen.  Eine  Tollkommen  paasende  Unterlag«^ 
di«  iIIm  AofordemitgM  Mtepriebt,  ist  aech  ai«bt  gvAwdM.  Hm  iit  beuAbt»  dnoh 

Uybridation  zwischen  «mariluuüaobeD  Arten  eine  solche  zu  erziehen.  In  Frankreich 
hat  mnn  bereits  grosse  Flächen  mit  amerikanischen  Rebstocken  hepflan7,t,  die  mit 
beimischen  Sorten  veredelt  worden  und  im  Ertrag  stehen,  doch  reichen  die  Resultate 
aiebt  an  dia  Wttaioha  and  Erwartaagaa  bann.  Anob  im  piaainNhaa  Oabiata  lind 

Yeredhugeversaehe  vielfach  angestellt  worden,  indes  könnten  selbstverständlich 

vollkommen  znverläfisig»!  KoBultato  nur  in  einem  durch  RebläuBe  rersent-Lten  IJoden 
gewonnen  werden^  den  wir  in  Preusaen  bisher  nicht  hatten,  bezw.  nicht  bestehen 

KeMM. 

In  Bibiogaa  bai  Geisenbaitt  Mt  neaerdingi  ama  ttaatfiaba  BabTaradlnaga- 
Station  eingerichtet  worden. 

Viele  Fragen  harren  der  Beantwortung:  Gibt  es  direkt  tragende,  widerstände- 
ttbiga  Babeoitflo,  «atdba  eiaao  adlan  Waia  liafara?    Wardaa  «iderataadifiKbiga 

Hybriden  entstehen,  welche  die  Rieelingstraube  zu  ersetzen  imstande  wären?  Wird 
der  Riesling,  auf  amerikanische  Unterlagen  veredelt,  gleichedle  Weine  wie  auf  seinen 
eigenen  Wurzda  liefern?    Mao  setzt  grosse  Hoffnungen  auf  Hybriden  der  Zukunft. 

MiB  hat  biahar  in  Pranaiaa  und  Daataobland  aa  d«ai  Varaiabtaaga» 
System  feetgehaltea.  Bs  ist  bisher  gelungen,  die  RebUosberde  auf  ziemlich  enge 
Grenzen  m  beschränken,  grosse  Werte  zu  erhalten  und  unseren  Weiribuu  vor  dem 
Ruin  zu  bewahren.  In  irVankreicb,  wo  das  Weinbaugebiet  augebliuh  etwa  2442000  ha 
aaiihist,  bat  naa  ti  Müliardaa  Frnaksn  ta  35  Jahna  im  Kämpft  gagw  dia  Bab* 
laos  aufgewendet.  Verglichen  mit  Deutschland,  welches  nur  etwa  130000  ha 
Weinberge  besitzt  und  erst  seit  25  Jahren  den  Kampf  aufgenommen  hat,  entsprHfhe 
daa  einer  Summe  von  ca.  385  362  000  Mk.,  wahrend  nur  bis  einschl.  1902  an 
Kaaten  iao66309,«o  Mk.  anlstaa^  siad.  la  verseaehtep,  aaeh  dam  Varaiehtangi- 
ijflam  habandelten  Geländeu  ist  die  Verbreitung  der  Reblaus  Uberall  örtlich  be- 
schränkt und  aufgehalten  worden;  Neuinfektionen  sind  zum  Tml  gänalich  erloschea. 
Von  dem  gesamten  deutschen  Weinlande  (150000  ha)  sind  seit  dem  ersten  Ani^ 
traten  im  Jahta  1S74  kanm  400  ha  dar  BaUaai  aam  Oplbr  geMlaa,  and  davaa 
iat  aia  graaiar  Teil  wisdar  na«  aagelagi  and  in  vallem  flrtrag.  Dina  TatMahan 


Digitized  by  Google 


468 


«ad  BriSUiraiigeo  •precbeo  ftr  di«  vorliafig»  B«ib«li«kiuif  4m  YntitkiaagaMjwteBiM 
ift  DflatMhlaod.  — 

Am  irirksamsten  zur  Vernichtung  <3er  Reblänse  hat  sich  his  jptit  der 
Sohwefelkohlenstofl'  erwieseu.  Düiiebeu  wird  Petroleum  aogeweudet.  Der 
«nten  tttot,  vwdnHtoad,  w«iduB  dw  Tim,  wUin^  dM  UMmn  d«  iMnalsea 
niBBB,  am  sie  zu  töten. 

Die  Ausführung  d^r  Vornichtung  geschieht  in  Di-^atscLIand  (nacli  Ritter)  in 
folgeoder  WeiM:  Zunächst  werden  nacii  Entdeckung  eines  Beucbenlierde«  alle 
MiMMBda  gelfttiSnt,  tun  «ine  V«i«eid«p|Hnif  dca  LkMktM  su  ««tidndcra.  Da  dvrali 
die  Festsetzung  des  Wertes  und  der  Entschädigungssumme  einige  Zeit  bit  snB 
B«p!nn  des  VerrttehtungsTerfahrens  verflleBst,  ompfiehlt  es  sicli,  sogleich  die  ver- 
seuchte Stelle  stArk  mit  Petroleum  su  öberbrausen.  Die  BeucheoHacbe  wird  hierauf 
dturob  «Im  Dnihtaiiiiiiiiiiiiig  eingwchloMeo.  IH«  RebitSek«  Nhatidti  nra  dkltt 
ab«r  dem  Boden  ab  uml  wirft  sie  mit  den  Pfählen  auf  einen  Haufen  mitten  im 
Seuchenherde,  wo  sie  verlirftunl  werden,  Die  Stöcke  werden  nun  tief  anf gehauen 
und  gleichfalls  verbrannt.  In  die  entstandenen  Löcher  gtesst  man  Petroleum, 
wddiM  di«  Boeli  im  Boden  befindliohen  Woraeln  oad  LKom,  die  ee  benefait,  mIumII 
tötet.  Es  werden  3  1  Petroleum  auf  i  qm  verwendet.  Nach  diesem  Yorverfaliren 
wird  dtT  nodcn  gi-r-hnot  utid  t>s  fn'gt  dif"  eigentliche  Desinfektion  durch  Schwelel- 
kohlenstoti.  Mittels  eine«  Plähleiseus  werden,  0,50 — i  m  voneinander  entfernt, 
<io  em  tiefe  LBdier  in  die  Erd«  geetoeiea.  In  je  «in  Looh  gicMt  naa  150  ( 
Schwefelkohlenstoff,  dann  wird  es  ohne  Verzug  geschlosarn  und  mit  einer  Rjumme 
festgestampft,  um  ein  Eiitwoichen  des  flüssigen  Stoffes  an  die  Luft  zu  verhindern. 
Schliesslich  wird  diu  gauü«  Flache  luit  Petroleum  uberbraust,  wozu  2  1  für  i 
eifbfderlieh  rind.  Bei  den  Veniditangiarbeiten  in  der  Frai^i  Sediten  beliefini 
sich  die  Kosten  auf  etwa  90  Pf.  auf  i  qm,  in  der  Provinz  Nassau  auf  79  Pf,  bit 
I  Mk.  29  Pf.  Die  Entschädigung  befrag  im  letzteren  FhII^  Im  Dnrrhsehnitt 
92,4  Pf.  pro  Stock.    Um  die  Wirkung  uuch  zu  erhoben  uud  die  Eutweichuug  des 

■ehr  flSehtigen  SehweMkvlkleaetoffi  Meh  oben  m  verhSten  oder  ni  verlaogNnen, 

brachte  man  früher  eine  Lehm-  oder  Teerschicht  obenauf,  ist  aber  von  diesem 
Verfahren  abgekoauneo,  d»  «iob  eine  M  kostspielige  Bedeckung  eis  entbehclioli 
erwiesen  hat. 

Bin  Roiehegeiets,  Maicregeln  gaigen  die  Bebl«ifelcnnl(«it  betfefliMid,  iet 

erlassen  worden  am  6.  März  i!^75  (R.-Q.-Bl.  S.  175).  Die  hier  befohlenen  Be- 
stimmungen sind  erweitert  worden  durch  das  Gesetz  vom  3.  Juli  1883  (R.-Q.-B1. 
S.  149).  De  dies«  Oesetze  nicht  mehr  ausreichten,  ist  ein  neu»  Reblausgesets 
erlnisen  wofden  und  mm  6.  Jnai  1904  in  Krnft  getreten.  DnMelbe  entbilt  ein« 
Reihe  neuer  Bestimmungen,  welche  sich  auf  die  üntersuchnng  nach  Rebläusen, 
die  Verkehrsbeschränhingen,  die  Anzeigepflicht,  die  Verpflichtung  der  Rebeuhändler, 
BQober  Aber  Herkunft,  Abgaben  and  Versand  der  Reben  and  Kebteile  zu  fdhreu, 
wnrie  die  etanttbh«  EntaehtdignngspAiolit  nnd  dm  Yeriwt  dee  Ampmehes  «nt 
lef?'tero  V>ezieben.  Ganz  nen  iht  <\\<\  Hc!^fii:ininng,  dass  derjenige,  der  unfer  vor- 
sätzlicher Verletzung  der  zum  Schutze  gegen  die  Reblaus  erlssMDen  Vorscbritten 
^e  Rebpflansiiag  nniegi  oder  emeoeri  oder  Bebeumaterinl  iBr  eine  itebpflaniung 
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Uafert,  Bovrie  derjenige,  der  ▼orBätzlicb  oder  aot  grober  FabrlMsigkeit  die  Reblaus 
•of  eiiMiB  GraodaiäclM  Twbraitet,  für  die  Kotten  der  durch  sein  Verb«Iten  Ter* 
«abMtoa  IwhSrdlielMa  MiMmdmen  baftel.  Bodlioh  ontmoheidel  neh  du  mm 
Gesotz  vom  alten  durch  die  Erweitoning  fl»^r  Rtrafbesthiininngen,  durch  Kltiführunp 
der  Gefanp'niBstrafe  und  ErböboBg  der  Geldstrafe  bis  su  looo  JdJu  für  vorsätslioh« 
Baadlungeu  gegen  das  Gesets. 

8«t  dem  Jahn  1878  «ind  in  KlngNieli  Ptmumb  «i«  G«Mt%  Mvia  nU- 
reiche  Instrukfioneti,  Erlnsae,  Zirkulare  publiziert  worden,  wolcho  Maß3rogt»ln  gegen 
die  Verbreitung  der  Eeblaus  betreffen,  sich  auf  die  xoUamtlicbe  BebKndlutig,  auf 
liitnilnpf  TOD  BaahTjwMhidigen,  Beiobeinigangea  nr  Pflanseoanaftihr,  Znlassung 
fMrimr  PfluMurtM  otw.  beuehen. 

Tn  pinzelnen  Tjandesf eilen  Prenssens  sind  zahlreiche  besondere  He- 
Stimmungen  erlassen  worden,  so  in  Hannöver  ftir  den  Begierungsbezirk  Oana- 
brttok,  di«  Provias  HMMa-N«Mni,  den  Begierungabesirik  Kaasel,  Regierun gsbeärk 
Wiesbaden,  die  Rheinprovinz,  die  Regierungsbezirke  Koblenz,  K61d  and  Trier,  die 
Provinz  Sachsen,  Provinz  Schlesien,  und  zwar  die  Regierungsbezirke  Breslau, 
läegaitx  und  Oppeln.  Diese  OberprÜsidial-,  meist  PoUswTerordaiutgen  enthalten 
LwtraktioBea  für  LoluJaiiinoliiiikoauuMioBeB,  fHr  BenrkiMielivinliBdige  in  Beb- 
kanagaltgMibetten,  Bestimmungen  über  deti  Verkehr  bü  BÜBdiebea,  Bieherbeilie> 
naasregeln  gegen  Heblausversobleppung  bei  WeinbMfHodmgMIi  Yarbote  der 
Ansfohr  von  Reben  and  StaUdOnger  usw.  — 

Yen  Feinden  «ne  den  Tiemielie  fügt  «obl  mneit,  niebet  der  Rebhtos, 
der  Trenben wiekler,  Heu-  oder  Seuerwurm  (Tortrix  ambiguella),  dem  Weiabm 
d«»n  grössten  Schaden  su;  da  or  ahnr  nur  die  lUötpn  und  Traubon  zerstört,  ver- 
nichtet er  nie  die  Stäoke,  sondern  verringert  nur  den  Ertrag  und  verdirbt  das  Produkt. 

In  der  nwiiten  HUfte  dn  lUi  k«t  du  Weiboben  lanM  Eur  in  die  Beben- 
UtttflD.  Die  filnpobea,  die  Henwilrmer  genuat  werden,  fcensn  und  spinnen,  and 
wenn  di«^  BIfitenstände  den  Ti*rohen  nicht  schnell  genug  entwachsen,  wie  bei  feuchter, 
kalter  Witterung,  gehen  sie  vollkommen  lognuide.  Von  Mitte  Juni  an  verpappen 
•leb  die  HenwfinBer  binter  der  loeen  Rinde  dn  Veinstookw  odw  Pfkblae,  oa  etwn 
drei  Wooben  nach  der  WeinblUte  in  zweiter  Generation  als  Schmetterlinge  wieder 
zu  erscheinen.  Diese  legen  an  die  halb  erwuchxenen  Trauben  ihre  Kier.  Aofengl 
September  findet  man  an  lahlreichen,  jetxt  fast  erwaobseoen  Beeren  in  der  Mille 
dn  Blieloi  einen  bUnlieben  Flaek,  in  Innen  ein  BSnpobon.  Den  iei  der  8n«er- 
warm,  die  Bnnpe  der  twaitni  Generalien  di*  Traabenwiflktera. 

Die  Ranpen  beider  Generationen  vermindern  den  Ertrag.  Die  zweite  Gene- 
ration, der  Sauerwurm,  wird  noch  dadurch  schädlich,  dass  die  angefressenen  Beeren 
bulaa,  HMier  bleiben  und  die  Qoalitit  dae  Prodoktet  ▼erseUeehtem.  Daber  der 
Name  ttSanenrarm*.  Diseer  Dberdanert  nun,  gleichfalls  unter  Rindeosohuppen  teT" 
bergen,  zu  einem  kleinen  Teil  wohl  auch  auf  dem  Boden  und  flach  in  der  Erde, 
deti  Winter  als  Puppe.  Wir  onteraobeiden  daher  eine  Sommer-  und  eine  Winter- 
puppe; za  errterar  wird  der  Henworni,  m  leteteter  der  Sauerwam. 


Im  Jahre  1893  kam  der  Heu-  oder  Sauerwurm  in  der  Rbeinprovinz  nur  Ter- 
einieh  w.  In  der  Frerins  Healoa-Naiaan  bat  er  sieb  aor  veceiaaeit  gaaeigt. 


Der  awt«B>,  GmU^,  OlMt-  and  W«inteH. 


Avoh  1894  ist  ain  SohMlan  in  der  Rheinprovinz,  Heuen-Naasau  und  der  Provinz 
Sachsen  nicht  nntstancion.    Tni  .Talire  iSqG  blieb  dio  Rlicinjiroviii/  zlonilich  frei. 

erheblicher  Schaden  entstand  an  der  mittleren  Mob«L  Oer  Verloat  wurde  ia 
dsmImii  Ortan  auf  «in  Fttnftol  bis  «»  '^«rt«!  d«r  Erat«  gaaehitst.  I»  H«m«b- 
Maaaaii  a«||t«  uoh  das  Insekt  ziemlicli  »tark,  auoh  in  d«r  Provinz  Sachten.  Im 
.Taliff»  iQOi  trnt  der  Heu-  und  Sauerwuim  im  Hheingau  stark  auf,  vermindortf  3ehr 
erheblich  die  Erntemenge  und  verdarb  das  Produkt.  Man  siehti  data  dieser  Feind 
Mlton  «in«  Railt«  T«n  Jaki«ii  kintarainandar,  aandvni  nwial  in  «inielnan  Jalisno^ 
ia  längeren  oder  kirMran  IhlaiTallaB  anftritt. 

Es  sind  Jiilire  zu  vpr^eichiicn.  in  dpn*»n  die  Hälfte,  ja  selbst  ^'^  Jt«r  »r- 
vrarteteu  Kreazenz  dem  Insekt  zum  Opfer  fällt.  Im  Rhetagau  allein  »chätxt  man 
dao  im  Jahn  1886  aog8Tidil«(«n  Sebadan  auf  Seoooo  Mk.,  dar  Regierangsbesirk 
Wiesbadoii  tTÜtt  1897  einen  Verlust  von  113]i«0eii  Mark  und  an  der  Moaal 
Warde  dfr  Schaden  auf  liio  guwsvltipe  Summe  von  30     |o  Millionen  Mark  (.'oschützt. 

In  einem  Falle  wurden  die  Trauben  aa  den  Stöcken  von  ao  Morgen  ver» 
steigsrt  und  mit  8x8  Mk.  braahlt,  ntbrand  im  Voijalira  dnaadba  Aiaal  dia  8amm» 
von  6370  Mk.  ertrag.  Dar  Ansfall,  der  CmI  aoaaebliaaalieb  dan  aebidliabaa 
Wirkungen  des  Sauerwnrmos  zuzuschroihon  war.  da  dio  Bonytigpn  Hedingungen  flir 
eine  reiche  Weiuemt«  ebenso  günstig  lagen  als  im  Yoijahre,  bdief  sich  also  auf 
5543  Mk.,  alao  auf  ob.  an  ML  anf  dan  Morgan  und  road  xioo  Mk.  «af  das  Habtar. 

Dt«  B«bVrd«n  bab«n  hier  und  da  doreh  gsaatajicha  Maaarageln  dar  Var^ 
breitung  und  Verrnfbriing  de«  Tieres  gesteuort;  so  hat  z.  R.  das  Landrateamt  zu 
St.  Goar  schon  im  Jahre  1892  eine  Verordnung  erlassen,  weiche  die  Vernichtung 
gebietet  nnd  in  Iftngerer  Auafttbrung  di«  awecknaaseigsten  und  erfolgreichsten  Maas- 
nahmaa  bestimmt  und  beeohraibt  M«iat  snebt  men  der  Sobmetteriinga  babhafi  aa 

werden  durch  Aufslollon  von  Laternen  über  eirKTii  OffiisBo  rnil  Wassor.  Dio  Tiere 
fliegen  nach  dem  Lichte  und  fallen  dabei  in  das  Wasser.  Erfolgreich  bat  sich 
aadi  die  Anweodnng  von  Papierfkehera,  die  mit  Klebstoff  bestriohen  wnrdea,  er- 
wiaaen.  Mao  schickt  mit  solehea  frisoh  bestrichenen  Fächern  Kinder  in  die  Berge; 
diese  durchgelien  die  Reihen,  indem  sia  die  Flebar  koobbaltoa  und  aaeb  den 
herumschwirrenden  Motten  schlagen. 

Im  Jakra  188$  maekte  Millardat  in  d«n  «Aansks  de  In  soddtd  d'agrlonltare 
de  U  Gironde*  eeine  ersten  Mitteilnngen  Uber  die  pibtAtende  Wirkung  der  Kupfer« 
vitri.  lbrülio  oder  Rordelaiser  'Rrühe.  In  unzähligen  Abhandlungen  ist  seit- 
dem über  den  Eutzen  dieser  Brühe  geeohriebeo  worden,  die  in  ihrer  Zusammen- 
setzung maaebe  Verlndemngea  erbbrea  bat.  HilUrd«i  sebrieb  «in«  Misokaag 
Tou  8  kg  Kupfervitriol  und  15  kg  Kalk  in  lao  1  Waaser  vor.   Von  dieser  dielten 

Brühe,  welch©  sich  zum  Veisjirit/.en  we:iif,'  eignete,  ist  man  bald  ai'j,'ekominpn.  Tn 
Deutachland  wird  meist  eine  Hruhe  angewandt,  die  iu  100  1  Wasser  3  kg  Kupfer- 
Titriol  nnd  a  kg  gebrannten  Kalk  entbllt.  Mian  bat  nnn  ««ranebt,  ob  niebt  ein 
geringerer  Zoaata  an  Kupti-rvinii  !  l'«  tuige,  un  i  gefunden,  dass  eine  1  ^^/gige  Brühe 
anscheinend  von  glei.  lii-r  W'iikung,  (hilu-i  viel  hilliger  Iht.  Die  Flüssigkeit  wird 
mit  besonderen,  für  diesen  Zweck  bestimmten  Spritzen  wiederholt  über  die  Stöcke 
T«istiabt^  «0  das«  «U«  Teile  grdndllob  benotat  wardan. 


Der  Oarten-,  G«n>fliie-,  (H»t-  und  Weiabao. 
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Im  Weinban  ist  die  Bordelaiser  Brühe  zuerst  angewendet  worden  und  hat 
■ich  io  erster  i>inie  gegen  die  Flaamopara  Titiooia  ^Peroooapora  viticola),  deo 
fftli«h«ii  M«lUii  od«  dl«  BUitfBllkf»iikh«it,  wirlwai  OTwiMcii.  Wahr- 
•oheinlich  wird  das  Mjtld  Moh  bei  der  Bekämpfung  des  roten  Brennor  gute 
Dienst«  leisten.  Dagegen  erweist  sich  die  Bordelaiser  Brühe  gegen  don  ochten 
Meltau,  die  gefürchtet«  Trftabenkrankheit  (Uidium  Tücken)  wirkuoplos.  Dieser 
Pils  ««igt  rieh  auf  dm  Bttttsm  oad  Jusfan  Bernn  «b  «in  wmmw,  OMlilaKlgar 
Überzug.  Die  Beeren  bleiben  im  Wachsen  zurück,  zeigen  qllw  lohwarze  Flecken 
nnd  verdorben.  Da«  wirksamste  Mittel  ist  ein  rechtzeitiges  und  wiederholtes  Über- 
Btäuben  mit  Schwefel,  wozu  man  sich  früher  einer  sogen.  Scbwefelquaste  be« 
dknt»,  jtM  «bw  tiiMa  pralctiiolMrMi  SohwflCdUaMbA^  bMUtet.  Entor»  VMtalit 
ans  einwi  Bttachel  starker  WoUfäden,  welche  ans  einem  aus  Bleoh  gefertigten  Stide 
hervorragen.  Der  boble  Stiel  wird  mit  Rchwefolblume  gofflllt  und  dunh  einen 
Deckel  gwcbloesen.  Mittels  dieses  üerates  lässt  sich  der  Schwefel  leicht  und  gleich- 
wMmg  Tentlabw  und  ▼ecteUeo. 

Die  Behörden  haben  sich  vielfach  bemüht,  durch  Polizeiverordnongen  dem 
Weinban  ihren  Schutz  atigedeiben  zu  laasen.  Pfir  den  Regierungsbezirk  Wies- 
baden gebietet  eine  Polixei Verordnung  vom  6.  Mai  i66a  die  Vertilguug  des  Spring- 
wimiifriddan  (Fjmdi»  vitanft),  dai  Em^  ud  SnunmiaiM  (Fortiix  ubigMib), 
des  RebenmoUaues  oder  TraubOipillM  (Oldiam  TookMl)^  dM  MmIiM  R*bMHDd- 
tanes  (Peronospora  yiticola). 

Eine  PoUzeiverordnung  des  Jjandrates  von  8t.  QoarsbauseQ  betrifft  die  fie* 
kinpftuig  dei  lUsebeii  llatUvM,  eine  andar*  des  SoUnunelpilMS  (Oldiam). 

Schon  im  Jahre  1821  erltess  die  Rcgieruug  für  den  Be?.irk  Koblenz  eine 
Verordnung,  die  Sicherung  der  Weinberge  gegen  die  Spätfröste  betreffend.  Das 
Sehatmittel,  welches  auch  heute  noch  allgemein  angewandt  und  empfohlen  wird, 
liMielit  in  Ihaipi^  «nd  BMoUSnMra.  Di«  VaMwdniiBg  darfibeir  Bshciot  iadat  nidit 
in  Anwei'',!;'!-^  gebracht  zu  werdfn.  Tin  l?»^gier(jngsbf>zIrl<o  Trier  trat  der  Rüssel- 
k&fer  (Otiorhjnohns)  in  den  70  er  Jabren  so  stark  sobädigead  auf,  dasa  im  Jahre 
1878  dit  T«nii«htii«g  dMMlbMi  durch  «ine  PoUsaiTWordnnog  gebotan  wiiida. 
Dieselbe  Regiavwig  aebriab  im  Jahr«  1888  dia  BaUaipItanff  der  Pafonoapon 
Titioela»  aawie  iSgt  vaA  1899  dai  Heoi*  «ad  SanarwamiaB  tot. 


MelUea,  BodMi  de*  prvnu.  Staat««.  V2I.  80 
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Bestaud  und  jBewirtschafluny  der  Forsten/) 


Von 

Rackliaus, 
KönlKl  ol)«rfl»r»t«r. 


Die  Entwickeluag  der  Forstwirtschaft  im  {tmiwischen  Staate  ist  nach 
ibrea  allgemeiu«a  tutd  hktoriachva  Beziehuugeu  ImnUs  im  Abtcho.  XXV,  Bd,  II, 
&  31 1  fll  baqmdiin  worden.  Dort  tot  weh  flir  jede  dar  im  Jalnw  1866  IwrtAiadin 

Priivin/on  pin  ningehpiidfs  Bili!  ilor  Lagr»  um!  BodonViPschaffenhcit  ilor  Fon»tb«8tände, 
ihrer  Waldarten,  ihrer  klitnatischeu  und  ttonstigen  Qefährdang,  ihrer  iiatxerträge 
Qad  der  mehr  oder  weniger  günstigen  Holzpreiae  sowie  dee  Gaogee  too  Handel 
und  Verkehr  gegeben  wwdmi*  Wenn  ee  eioh  nun  dämm  lumdall»  di*  ForstrerhiUtnlaae 

in  weiterer  Purfst»tzuiig  uncli  in  dem  seit  iRr>6  am  die  neuen  Lundesleile  erweiterten 
und  landwirtacbalUicb  wie  indoatneU  watentUch  lurtKeachritteoen  ätaatogehiete  dar- 
inrtaBeii,  90  aolbii  mnidiat  di«  Forstan  der  ProTimen  HeHaii*HuiM, 
Hannovar  nad  fiehleBwig-Holttein  nadi  Lage,  Baetand,  Bawirteebaftmg  und 

Nutzungen,  wie  sie  bei  der  T"'fiernahmp  in  prou^nisi  he  Verwaltung  vorgaAuidatt  WOrdail 
sind,  svua  Vergleiebe  mit  den  alten  Provinzen  beschrieben  werden. 


Frarlii  HeMwm-HawM. 

Die  Waldfläche  and  dar  WnldbaeiCi,  a«wie  die  Oaa»mifUeh«  der 

Provinz  sind  folgende: 
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iTotinfl  und  Bswiitw^Aftwif  dir  Fotitni. 


HeiMii'Kanaii  iit  dMonadi  dto  vddnidMto  Froriu  dai  pnoMtadm  StaMiM. 

Am  höchoten  stellt  sich  die  Bewaldungsziffer  in  den  Kreisen  Schmalkalden,  Gelnhausen, 
Frankenberg,  hezv.  im  Rheingaukreis  und  Usingen,  am  niedrigsten  dagegen  in  den 
Kreisen  Hanau  (Landkreis),  Gorsfeld,  bezw.  in  den  Landkreisen  Frankiort  a.  M.  and 
WiMbadeu. 

Die  beiden  KegierungsbezirkB  sind  nach  ihrer  histofiMdm  IbitVMhilaiig  und 

flmn  wirtschaftlichen  Yorhältnissen  we»entlich  verschieden. 

Der  Rogiorungsbezirk  Wiesbaden  hat  vollständig  den  Charakter  eines 
Gebirgs-  und  Uügellandea.  Es  können  von  der  gesamten  Waldfläche  nur  etwa  4000  ha 
nur  Ebene  gereehoot  werden.  Der  Taunos  wliebt  «loh  am  dar  Rhein-  and  Hain- 

ebene,  steigt  im  Feldberg  bis  zu  881  m  an  und  bildet  nach  dem  Lahiitnln  hin  ^aM 
einzelne  Höhenzflge,  bald  ein  plateauartiges  HUgeUand.  Zu  beiden  Ufern  der  Lahn 
steigt  das  wellenförmige  Gelände  mehr  oder  weniger  rasch  an  und  erreicht  in  der 
MomUlManr  HAIm  $46  m,  wihrand  dto  aaäh.  Hocdcn  lidi  aaiaMieMMid»  HoehsliHM 
des  Westerwalde^  Im  Salzburger  Kopf  mit  654  m  gipWf.  Nnoli  weiter  lU'iilwiirts 
prägt  sich  der  Charakter  des  Oebirgslande«  am  stärksten  aus,  wie  denn  auch  hier 
der  liOohfte  Punkt  de«  Bezirl»  mit  674  m  in  der  bei  Biedenkopf  gelei^oen  Badl- 
pfUfe  emidit  wird. 

Der  Wald  fehlt  nur  dort,  wo  das  OelindA  htadwirtscbaftliche  Benutzung  ge- 
stAttet,  und  ist  so  allgemein  verbreitet,  c].iR<4  nur  die  Hochebene  dea  Weaterwaidee 
alä  gering  bewaldet  angesprochen  werden  kauii. 

Das  Klima  wechselt  mit  der  Höhenlage;  während  dasselbe  in  der  Ebene  des 
Ihinmr  Beekenf  und  in  den  aitgreoaenden  Vorberfen  eo  ibveiai  gOaelig  diie 

die  edelsten  Weine  dort  reifen,  sind  die  klimatischen  YerhUttllMe  dM  Weeterwaldes 
derartig  ungünstige,  dass  schon  seit  einer  laiiiren  Roihe  von  Jahren  die  Repenmg. 
sich  veranlasst  gesehen  hat,  auf  den  kahlen  Hohen  und  Kucken  des  Westerwaldes 
SdinUigelMge  snr  YetlMeMniiig  de»  KlinuB  anadefen. 

Die  Gebirge  gebAreu^  wie  Bd.  V,  8.  t$a  ff.  naeb  den  ebiaebMo  geologiiebett 

Formationen  darsr^'^^trlK  ist,  iiu  ist  iltr  Devon-Formation  an  und  enthalten  h!in)if<!ächlich 
Totwoiliefer  und  Grauwadw,  neben  denen  im  Norden  Kieselschisfer,  zu  beiden  Seiten 
der  Iialui  Bchahteiw  und  Stringozephaleiikalk,  im  Tanoiu  metamorpUaoher  SdiialBr 
aowle  ebi  aehmaler  StreUbn  von  Botliegeodem  und  Buntaandstein  vorkommen.  Dan 
posrhrcVit.'fo  fi'''n!L:i'  ist  tf ilw.->i-c  r(>n  (-trHrittein.  Tr;uL\t  iiml  Basalt  (lurchbrochon, 
welch  letzterer  auf  der  Hochebene  des  Weeterwaldes  auf  weiten  Flächen  Tertiär- 
•ohichteo  bedeckt,  die  Bratmkobb  Ohren.  Die  Tüler  enthalten  mit  Anoaliane  der 
mit  Tariiärbildnogen  erdUlten  Hainaer  und  Limboigar  Beoken  Dilnrial-  nnd  AlhiYial- 
aohicbten. 

Je  naoh  der  geognoetischeu  ZusammensetKong  wechselt  der  Boden  von  der 
L — III.  Güteklasse  für  Buche.  Der  aus  Lüaa  und  mit  Sand  gemischtem  Lehm  b*" 
aMmde  Dflarfad'  nnd  AUnTialbodea  neigt  lidi  am  gOnatigaten,  ao  data  aof  demailhaii 

alle  Holz.iitrti  ü;i;f  gedeihen;  dann  folgt  der  aus  der  Verwitterung  von  Kalk,  Pchal- 
eteio  und  Eruptivgesteinen  entstandene  Boden  mit  der  L  und  II.  Güteklasse,  während 
Oratnraeke,  Ton-  und  Kieselsehiefer  sowie  da«  Taanna^eatein  aolion  erheblieb  anrtflik» 
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stehen  und  die  III.  KiMse  lur  Bache  abgeben.  IJie  Hälft«  der  gesümten  Waldflüche 
nimmt  d«r  Buobetihochwald  ein  and  derselben  Nadelbolz,  das  ertt  seit  70  bin 
8e  Jalirai  In  im  Besirk  eiiigefBhrt  ist  und  ncitt  zum  AnspHanwa  d«r  in  den  Ifarlceo- 
Waldungen  enUtanflenen  Plossen  gedient  hat.  Dio  Eiclie  k>iuim(  in  reinen  Bp'jtändon 
•owie  in  ilisohuag  mit  Buche  tot  und  iat  suiwerdem  eiuschliesalich  der  äugen.  U*Q> 
böige  iIb  Ittnlinninhilwild  nnf  einer  IUcIm  von  »iqqo  he  TertMlen. 

IM»  nelv  ela  70*/«  der  WddlUielie  nmHuaendea  Oeneinde*  nnd  Oenosien» 

Bchaftsforsten  sind  infolge  zweckmaseig  geregelter  8taat<<aursidlt  btoneu  ver- 
haltnismHMig  kurzer  Zeit  in  Hineii  i!i<rnr(iK  gufoii  Zustand  gebracht  worden,  da«s  sie 
g^enwärtig  den  btnatsforaten  als  gleichwertig  »ur  Seit«  gestellt  werden  krmneu. 

Ten  ■■■■fgf  KfcnHi*—  Beeohidigungen  sind  die  Waldungen  im  Begieruugs* 
besiriw  WleabadsB  wenig  JieinigBendii  worden. 

Die  AbsatZTerhältnisse  sind  trotz  der  hohen  Bewaldungszilfer  gute  und 
werden  neben  tler  Holzausfuhr  durch  den  ?i'Mu»n  «•ntwirkelt.'n  B</ri,'1i!Hi  und  viele 
andere  gewerbliche  Anlagen  bei  frequentierten  Wasserettni^seu  (iiheui,  >lain,  Lahn), 
Eisenbalmen^  dumsseen  nnd  einen  Note  too  Waldwegen  auf  der  Höh«  geibalten. 
Der  YerbrsQoh  an  Hols  innerhalb  des  Bezirks  ist  s>>  ^t^ss,  ihsn  ungeachtet  des 
Einschlages  von  etwa  500000  fm  PerMi  >lz  das  YierfaLlio  der  Ausfuhr  einfj.  ffilirt 
werden  mara.  Die  Ausfahr  bat  wahrend  der  Jahre  1891/92  durchschuittWch 
60145  ^  betregen  nnd  Itesehzisikt  sUli  tm  weeenttielien  nnf  stirkera  fidienstlninie 
sowie  auf  Eichen-,  Kiefern-  und  Fichten-Oniheuholz.  Die  Einfuhr  hingegen,  welche 
infcdffo  des  Pe^llen^  der  älteren  Nadelliol/.-.Mtorsklassen  überwiegend  in  Kiefern-  und 
l^ichteu-Nutz-  und  Bauholz  besteht,  berechnet  sich  in  den  gleichen  Jahren  auf 
s$ztSi  fin  nnd  wird  nns  dem  Sehwenvalde,  Bsgrsm  und  Osteireldi  hewlritt.  Der 
Verbrauch  im  Inlande  verteilt  sich  auf  den  Berg-  und  Huttenbetrieb,  Tonwaren- 
Industrie,  Holzessigfabrikation,  auf  die  Fabrikation  gebogener  Möbel,  Zellulose,  Holz- 
wolle der^  Die  zahlreich  vorhandenen  Lohgerbereien  verbrauchen  jährlich  etwa 
90000  Ztr.  Eidienlotariode,  deren  Preisverhiltnisse  in  nsdistebendBr  Übendolit 
OTsnmniengeetdlt  sind; 


Begieraugsbezirk 
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Die  Dnrelisebntttspreise  flr  1  An  der  in  den  Btantsforsten  Torwstieten  Gesamt- 
holimamii  itaUea  siob  trie  folgt: 
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B«8t&nd  und  B«wirUcliaftaug  der  Forsten. 
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Dio  DurchschQittsproise  künniMt  rIrmniHch  BOWobl  ifir  Bm-  ud  Mvtahol^  wie 
for  BrenuboU  als  aehr  gut«  bezeichnet  werden. 

DieVtttaliolBAtti'beate  dagegni  italtt  liob  bÖolMl  angünstig,  wie  nMlutehMide 
ÜlMtBleht  «elgt: 
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Im  Regieraagsbetirk«  K*Bsel  M  das  Oelind«  mit  Annehme  geringer 
FKdwB  in  dar  Umgebimg  von  Haium  mid  im  nSrdÜohen  TaOe  dar  Oirnftdiaft 

Seliiuim'iur};  Vir-ri,'i?,  so  (]as<  vcn  (1r:>r  j/esamtrii  'WalilfliirlK.»  etwa  379250  lia  zum 
Bcrglande  und  nur  13700  ha  zur  Ebene  gerecbuet  werdeu  küxmeu.  Die  gröerte 
FlKeke  nimmt  daa  keaabolie  Berg*  nnd  Hügelland  ein,  alt  deaaen  Hnnptebaolinitt« 
an  Bannen  sind:  der  Siullngswald,  dae  bla  45$  m  hohe  Rioheladorfer  Gebirge,  dar 
Hindf^rjit,  dpr  S'^hrwnld  (45^  m).  \]i^i?-ncr  ("53  m),  flcr  KaiiffririLff^r  "WaM  mit  dem 
643  m  hohen  Bilstein,  der  im  Uahrenberg  bia  au  460  m  ansteigende  lioiuhardtswald 
vtA  waadiab  T«n  Kastel  der  HabiehlawaU  mit  dem  hobMi  Oraa  (597  m)  nnd  dem 
Dfimbeig  (579  m).  Im  westliehen  TeOe  des  Bezirks  liegen  die  kalte  Hainbuche, 
der  .IpTfit  ('^^^  m),  der  Hohrnli^hr  (6r ^  m)  und  der  bis  673  m  hnhf  Kpllerwald. 
In  den  Bezirk  greifen  von  der  Grenze  ber  ein:  im  Süden  und  Südwesten  Teile  bezw. 
Anallafisr  dea  Spemarts,  der  Rbfln,  de»  VogeUgebirges,  im  Westen  aolohe  dea  Weetm* 
Waldes  und  de?  1? .  tliluiir-  oder  Kothlagor  ( it )  n  i^e»,  in»  Osten  und  Nordosten  solche 
dos  Eichsfeldos  und  des  SoUingi;.  Innerbalh  des  Bezirks  steigt  der  Spessart  bis  zu 
J30  m  au,  die  Rhön  erreicht  in  der  Milseburg  830  m,  im  Dammentfeld  930  m  and 
ift  dar  greaaen  Waaaarknppe  ein«  Hfih«  von  950  m,  waktattd  daa  Yogelsgebirge  aiah 
im  ffimmalabeife  mar  bit  484  m  Hfiha  eriiebl. 
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Der  abgesondert  im  Osten  gelegene  Kran  SohnwUcaldein  gehört  dem  Tliüriiiger 
Walde  mit  ErhelraiigeQ  bü  zu  914  m  ao. 

Di«  aOrdlleb«  Abiweignng  de«  Baitrin,  dl«  Orafeebafl  Bohaamborg,  «tod  tob 

der  südlichen  Grenze  bis  zur  "We^er  vnii  dern  Lippesclicn  Tfögellando  durchzogen, 
das  diesem  Teile  der  Grafschaft  einen  bergigen  Charakter  verleibt.  Nördlich  der 
Weeer  erhebt  sich  der  Säntel  und  weiterhin  dar  Bttoke-  nnd  Heisterberg;  die 
MiMw  Gratia  gegen  die  Frorliui  Hamwrcr  «Dffioh  bildet  der  Kamm  des  BeMera. 
Die  letztgenannten  Bergzüge  erheben  sich  jedoch  nicht  über  400  m. 

Die  Bergkuppon  nnä  'Röcken  «ind  meist  bewaldet,  während  die  Täler  und 
•oost  geneigten  Hänge  mit  wenigen  Auonahnien  laudwirtscbaftlicb  genutzt  werden. 
Daa  Klima  wediadt  je  nedi  der  Höhenlage,  iet  mat  den  hflehsten  PaukleD  rauh,  b 
den  Tälern  genüNig^  in  d«r  Bb«iM  ^MMm)  mild  md  tm  aUgamfliMB  malir  fcndit 
ab  trocken. 

Die  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  stellen  sich  wie  folgt: 


1  Beobnclitnngs- 
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4.  ZI. 

Im  Begierungsbezirke  Kassel  ist  die  Tertiärformation  in  grösserer  Ausdehnung, 
Dikviom  md  AOoTinm  «atiiger  vertreteo.  IM»  weitetto  VerbreltoBg  hat  der  bunte 

Sandstein,  nel)en  dein  auch  T- iti'^oliiefer,  GrauwacliC,  Kolileii-iiiiKlstf'in,  Kutlii'gendes, 
Muschelkalk  und  in  untergeordnetem  Grade  auch  Keuper,  Jurakalk  und  Weald-8and- 
stein  vorkommen.  Von  den  platonischen  Gesteinen  zeigt  der  Basalt  daa  amgedalmtaeta 
VeffaNnnian;  denalb«  gabt  ia  deo  AoslKufem  daa  Vogal^gaUigaa  In  Dokttt  uid  tai 

der  17h*n  mich  in  Plioiiulit  ülier.  An  Eniptiv^'esteinen  fiud  QtWOlUtf  ^f^/BÜt,  tfU^blJW 
Bad  in  geringer  Verbreitung  auch  Urünztein  vertreten. 

Die  mineralisobe  Bodeobatoliftftankelt  tat  in  atlgmaineD  Je  nadi  dam 
Grandgaat^  «io»  danrt  gtaattg«,  das«  licli  die  StaadoH«gata  TÜdftMli  nr  awalten, 
bipvroilon  sogar  zur  er«ten  Kla^s^c  filr  Hiu-hf  orhclit.  Der  ärmere  Buntsandstein  zeigt 
allerdings  nur  geringere  Ertragatahigkeit,  insbesondere  dort,  wo  iu  firtthereu  Zeiten 
flbartrfebene  Strenmiitiaiig  »owie  dar  a«i^gaQ.  Konaerrationaliiel)  und  IDttclwaldliefcrieb 
dl«  Bodenkraft  eraclU^ft  haben.  Auch  die  flachgründigen  KApfe  und  steilen  West- 
hänge des  Muschelkalks  nmi  HasaHs  sowie  der  Tiinscliicfor-Grauwarko-Fiirrnatioa 
liefern  oor  genage  Erträge.  Der  Groodsteuerreiaertrag  Cur  i  ha  Wald  betragt 
6,95  Mk.  nad  ttbarataigt  dan  Ihvdiadialtt  der  Ifenarelila  mitbin  am  9  Mk.  Di»  am 
meisten  verbreitete  Betrl»ba»rt  ist  der  Hochwald,  und  zwar  vor  allem  der  Laubholz- 
Uoobwald.  In  «catar  Ltni»  fcoaml  dabei  di»  Bucb»  in  Btttukt,  die  maiat  in  reinen 
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Bestauden,  jedooli  aaoh  oft  in  Mischung  mit  Eiche,  Ahorn,  Esche  lowie  hin  und 
wieder  mit  KftdallKib  Toikoiiimt  lud  raf  gflnitlgeiD  8ln»dork  «Jm  gram  YolU 

kommenheit  erreicht.  Die  Eiche  ist  gleichfalls  weit  verbreitet,  zeigt  auf  der  BubU 
!"an(istf»inf.  iiTOntion  oft  vonsüglicben  Wncli'i  nn<l  Fpozir-Il  im  Siiossart  hohe  Lang- 
schäftigkeit.  Die  Eiche  der  meiat  nur  weitlauhg  bestocitten  PtlauxwalduogaOf  wdch« 
eegm  3%  dM  geason  HoehtraldM  «imMbnem,  TeraobwiDdel  mit  dar  DmnhflUiniiig 
(It  r  TTutunifWbVistjQg  mehr  und  mehr.  Erle  und  Biilw  kommen  nur  in  geringer 
Ausdrhnnng  vor.  Dhs  Nadelholz  ist  zum«*i«t  erst  fioit  dem  zwfiton  Jahrzdmf  vorigen 
Jahrhunderte  angebaut  und  besteht  etwa  zu  aus  Kiefer  und  zu  ^j^  »m  Ficht«, 
welch«  teils  in  reinen  Bestioden,  teOs  in  Ifieehong  miWaander  amflretea.  Die  Kiefar 
des  Kasseler  Bezirks  ilelli  de^nigon  der  norddentechen  Ticrehono,  von  einigen  wenigen 
Ausnahmen  abgeBehen.  sowohl  hinsicliflich  (l<*r  Bcschaffenlit-it  wie  auch  <le^-  Ertrages 
wesentlich  noch.  Die  i^arche  i»t  viellacii  als  Eiosprongling  augebaut,  hat  jedoch 
Udeog  nur  iuoweit  befriedigt»  ab  sie  der  Bttebe  beigesellt  wer. 

Der  in  frSkort  n  .Tuliron  auf  ausgedelmten  FliobtD  eingeführte  Ilartigseho 
Buchen-Konsorvationshieb*)  luit  nur  auf  hwserem  Boden  und  bei  rflichlichor 
Eicheueixupreogong  leidliche  Erfolge  erzielt,  auf  dem  geringeren  Boden  dagegen 
Yerliditaitg,  KnnnehifU^t  und  eterite  BtriranbeiiBitdiiuig  wtat  Folg»  gaitebt 

Der  Mittelwaldbetrieb  beschränkt  sich  fast  ausschliesslicb  auf  Privat-  und 
GemeindowalduncTcn  und  führt  als  Oberhok  liaiiptHächlich  £iohe|  aber  MUdi  BMbe 
sowie  hin  nnd  wieder  Ahorn,  Esche,  Birke  und  Kiie. 

Vom  Niederwftlde  iit  Ikii  mir  der  Bldieoieblilweld,  und  tww  nun  Teil  fai 
der  Betriebsfonn  des  doppelhiebigen  Niederwaldes')  vertreten. 

Unter  aussergewöhiilichen  Beschädigungen  haben  die  Wa]dnnf:fi'n  des  Regicnmg«- 
bezirks  ICassel  nur  selten  zu  leiden.  Zwar  hat  der  Sturm  in  den  Jahren  1868  und 
1876  groMe  fffthmeMiiin  eowoU  in  Leabbel»  wie  Kadelbolibeelinden  gewetfto, 
indessen,  derartige  Orkene  wiederholen  sich  nur  8elt«n.  Dagegen  schsdeu  Spätfröste, 
Duftanhang  und  Schneebruch,  letzterer  besonders  dem  Nadelholie,  Tiel&oh.  Die 
Beschädigungen  durch  Insekten  sind  nur  unbedeutend. 

Die  AbestiTerhältnisee  eind  im  Kesseler  Benitke  keine  beeondete  g^lnetigen. 
Die  Ausfuhr  ist  gering  und  beschränkt  sich  auf  einiges  Eichenholz  aus  dem  Spessart 
und  aus  den  von  der  Weser  berührten  Forsten,  sowie  auf  bodeutendoro  Mengen  von 
ICieferu-  und  Eichengrubenhulz,  das  nach  W^t&leu  geht,  und  auf  die  Versendong 
Toa  geringen  Qneatititen  BaoheneebeMmJ«  oeeb  den  Ftoviaaen  Sediaen  nnd  Hennever 
sowie  auch  nach  Bayern  und  Waldeck.  Im  übrigen  wird  der  Einschlag  im  Bezirke 
selbst  veFMrbeitet  oder  verbreooht,  und  swer  m  Nnts*,  Ben*  ood  Scbirrholx,  Eieeabebn- 

*)  Der  Hartigüche  Konservationshieb  will  in  den  30 — 4ojlhngen  Bnchenstaigen» 
liSizem  den  Bestand  unter  Verschuuun^  der  600—800  stttrksten  Stangen  pro  Hektar  nutzen, 
nach  30—40  Jahren  den  erschienenen  Stockansschlag,  der  bis  dahin  <Ü9  Bodenachatzhols 
gedient  het,  gleichfalls  n«it/.rii  und  alsdann  mit  Ililfe  der  inzwiscbea  ra  itüken  fltlaiMiB 
iMTBIgewachsenen  Oberständer  line  i  ntrirlii  Ii"  VerjUn^ng  berbei'filircTi 

*)  Stockausschlagwald  in  2  Alteisklasaen,  indem  bei  sojährigem  Umtriebe  der 
Hieb  alle  to  Jihie  In  deaielben  Bestand  wiederkehrt,  das  aojihiige  flbli  mtbtimm^  die 
lojlbiige  Jedoch  nnr  tm  gariagem  lUteriel  nnd  WekUiels  nialgt 
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schveUeo,  snr  Her»teUang  von  Parkettböden,  Zigarreoformeo  uud  gebogenen  Mubeln, 
anr  ZeBüloeefthrilaitton  «.  dwi^ 

AI«  TTftiKleLsplafz  ist  Milruk'n  ftlr  den  Ifolzahsatz  aus  «lern  Rr-iiitmrdtswalde  von  * 
Bedeutung,  wenn  auch  der  Waasertraosport  auf  Weser,  Fulda,  Werra  und  den  Zu- 
flüssen der  letzteren  nur  unbedeutend  ist  und  die  Anfuhr  banptsäcfalicb  dem  Iiand- 
tnuMporte  flberleisim  bleibt,  dem  dafBr  nUnteh»  EiaenbaluMD,  CbMUMeo  und  ein 
Bystematisob  angelegt«i$  Ne(z  gtiit^r  Waldwege  zur  Yerftlgung  !>toben.  Die  Durch- 
schDittserldse  f&r  i  (m  der  in  den  Staatsforsten  eingeschlagenen  GeeamtholznuuM 
sind  in  naehitaliaader  'Olwnioht  fttr  eine  Reih«  tob  Jahren  zusammengestellt: 
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IM0  temidi  Bladrigin  FMie  iümI  mm  Taffl  iBe  Folge  dar  «tariBen  Bewaldung 
daa  Baairka  bei  mir  miiaig  antwlakelter  Gewwbttti^eit  und  den  umfaogNiciMB 

freihändigen  flolzahgnhon  zn  gcrinjcrrn  Taxpreisen  auf  Griiiul  der  Gcsotzp  vom 
38.  Juni  1865  bezw.  vom  6.  Juni  1873.*)  Andawsaita  übt  jedoch  auch  das  Vor» 
hacndieii  dar  nur  venig  NotdMib  li«lmMlM  Bddia»  aowia  dar  Vattteirlab  vom 
Stafokotilu  und  der  im  Bezirk  »albat  gammnenen  Brannkohl»  aioa  steht  zu  ver« 
kenneude  EinwirkutiL'  auf  die  Holzpmse  aus.  Immerhin  kann  ein  wenn  such  lang- 
sames, so  doch  stetes  äiaigen  der  Molzpreise  konstatiert  und  der  Uofihung  Ausdruek 
gegebao  «ardan,  daaa  deh  dlaaalhw  weaantlfeli  günstiger  gaalaltaB  -wardaiit  ioliald 
arst  graeaere  Vorräte  an  Kiefern*  und  Fulitcutmuhub,  da«  aahr  gaandit  lat  wd  nr» 

zeit  II. ich  "i'vj(-f'\Vr*   »•■"•i!i      rr'i'*«'.  7tr    \  i-i  l.'i  ri.n  '   -ti  !:<»m 
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■)  Gesetze,  betreffend  die  Vorwertung  der  FantUtlUgan  aas  dn  StaatmUngao 
im  den  vormaligen  kothesaiscihaa  IiaadertailOB 
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474  BartMi  mk  BtmUtmhUlmtg  in  tvatm. 

Di»  NiittliolMtiibcaU  hrt  liflli  svtt  inil  dümJalm  1871  vmdagfüt,  tiMt 
aber  noch  immer,  hauptaüokScfc  Ubigis  diM  VwlMnMlMDi  dar  fiodia»  anf  ataMr 

solch  niedrigen  Stuf«^,  dass  ein  ferneres  Steigen  wünschenswert  erscheinnn  mu<:<:  nm) 
£raglM  b«i  der  £rwoit«niiig  der  Verweodongtswecke  von  Baohwumteholz  auch  sUti- 
findflii  wird. 


Prwvinz  üannovor. 
Die  Waldilache  und  der  Waidbesitz,  sowie  die  Gesamtfläche  dar 
Provint  iiiMl  IblgMid»: 
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Der  Wald  mt,  wie  aiu  voratehender  Übersicht  ersichtlich,  sehr  ungleich  auf 
di«  «iOMliMll  Regierungsbesifks  ▼«rteit^  «0  dMS  in  der  Pnnrü»  einer  der  wald- 
ralohsteit  BodriE«»  nibnlidi  ffildeilMliB,  nad  sn|^«kli  die  beiden  ««IdiniMtwi,  8tad« 

nod  Aurich,  Tortroton  sind. 

Die  Bewaldungsziffer  der  Provinz  gtfht  Avm  finrchschnittlichen  B^waldnng«- 
pruzent  der  Monarchie  —  ^it5^'*io  —  erheblich  nach.  Am  hücbsteo  »teilt  sich  das- 
■elb»  beairknrej«»  in  den  Kreiwii:  HamdD,  Spring»,  ZeOeiftld,  üfStld,  TJdar^DMUMi»' 

berg,  LUchow-Breniorvr)rde,  Verden,  Osnabrück  (Landkreie)^  Iburg,  Wittmund  und 
am  geriiT«t<*n  in  den  Kreisen:  Di<  jiln»lz,  Sulingen,  Peine,  Hildesheim  (Latidl;r<>i«i), 
Qifbüm,  Harburg  (Landkreis),  Jork,  Hadehi,  Kehdingeo,  Qrafechafl  Bentheim  und 
Endra  (Landkral»). 

Oeeehlüsseno  Waldkörper  Ton  b»d««tend«r«r  Anidelnning  liegen  in  dam 

Gebirgs-  nn.l  TT u «Heilande  de-  vi;iilii  lipn  Tpflfi  der  Provinz,  besonders  im  TT;u"/  und 
SulUng,  wahrend  die  MarBohcn  längs  der  Meereakösten  uod  der  Auoboden  der  £lb- 
m»d«ning  nnhenn  w»]dt««r  «fnd.  ObwoU  der  nwitan»  grfiesto  TeQ  der  ProTion  di«ni 
Flachlande  angehört  and  nur  etwa  der  vierte  TeO  derselben  httgaGg»»  od«r  gvbilf^g»» 
Gelände  enthält,  su  sind  von  den  Waldungen  doch  etwa  170000  ba  zum  Gebirge, 
63900  ha  siua  llügelkade  and  nicht  mehr  «Ja  300250  ha  zur  £beue  zu  reohnen. 
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Ijq  SAden  der  Provinz  liegen  die  meist  flaoben  Bergzüge  dee  Kaaffiinger 
Wald«!»  im  BnmwMm,  mmia  im  EiduieldBr  Bergtaod  wii  Brinbongan  bta  m 

etwa  500  m;  an  diese  »chliesst  lioll  im  Norden  und  Nordwe8t«n  der  Solling  (521  in), 
im  Nordosten  dor  Harz  mit  TfAhen  von  f^6o  n\  im  liuiixt(i'>trptktrii  Tifii  koii  I?u<li- 
berg«8,  919  m  in  der  Wolfswart«,  loao  m  in  der  Oberfüraterei  Tori'liaa«  nnd  1141  m 
im  Brodc«o  m.  Zwiteben  Bmw  «nd  Solling  li«gt  Mlieb  der  Lmm  daa  bia  ra  tbt» 
H^ihe  von  394  m  sich  erbebende  Siebengebirge,  an  das  sich  das  Berg-  und  Hügel- 
laiid  Voll  TliMfslioini  nrif chlieast.  Zwisclifn  Leine  un<\  Weser  erheben  sich  der  Hils 
(471  in),  itb,  Osterwald,  Deister  und  8iint«l  (437  m).    Krirdlich  de«  UildesUeimer 

und  Hdcalluidw  «ntreokl  ridi  im  die  LiiwInBfMr  Haida  nmfcaaanda  Fbeh« 
kad  mit  einzelnen  Erhebungen  bis  zur  Nurdsee  hin. 

Die  klimatischen  Verhältnisse  der  Provinz  Hannover  sind  der  La|/><  und 
Bodenbeschaffeobeit  entaprecbeod  sehr  verschiedene.  Das  nördliche  Flachland  liat 
nabr  odar  wadgar  KflataoUtn»  mit  atarbar  LolUwwtigiing,  raidilialiM  Hiadaffaehligao, 
kübipm  Sommer  und  mildem,  meist  wenig  toluieaMidiem  Wintair.  Li  dem  HOgel- 
lande  mud  dio  klimatisclinn  Yrrhältnisse  schon  wesentlich  andere,  «io  vermitteln  den 
Übergang  zum  Gebirgsklima,  wie  der  Uarz  es  zeigt,  mit  heftigen  Stürmeii|  starken 
8dun>w>MagainiBg«n  aowle  Reif-  und  NaMUldongaa.  Im  «DgaoMioan  kAnaao  di* 
klimatischen  Verhältnisse  dank  des  Feuchtigkeitsgehaita  der  Atmüsphüre  als  dem 
Holzwuchs  günstige  bezeichnet  werden.  Die  Ermittelungen  der  in  einer  langen  Reib« 
von  Jahren  auf  eiozehien  Statiuuou  angestellteu  Beobachtuugou  haben  ergeben: 


Beobac  Ii  1 11  tigs- 
■tationen 

lN|lMl*iil 

Zahl 
der 
Frost- 
tage 

Tag  dat 

ftr  dan 
Wtaiar 

Ar  dea 

Im 
Jtbre 

letitaB 
haatM 

FiaMai 

1 

a 

3 

4 

S 

« 

7 

Lnnphnrg   

0,7 

«5.« 

7,9 

98 

I.  V. 

22.  X. 

0., 

8,4 

76 

13.  IV. 

29.  X. 

KlwtlMl  

tA 

S,s 

140 

10.  V. 

aa.  X. 

0?ittin!r^n  ..... 

0,4 

16,, 

83 

29-  IV. 

24.  X. 

»5^ 

8,. 

82 

17.  IV. 

jo.  X. 

S.S 

85 

«3. 17. 

30.  IL 

«,« 

Die  Gesteine  betreffend,  wechseln  im  Berg-  und  Hiigellande  die  sedimentären 
QabOda  d«B  ataatea  Scideblao  bia  rar  Tlartttrfefinatioii.  Bar  Hart  fthit  banpt' 
■ichlich  Grauwacke  nnd  Tonschiefer,  im  ObariUM  Iritt  qwarzreicber  Knlmsandstein, 
Grniiif  uiid  Diabas  anf.  Bunf'^JUKUft  innf  las^rangen  finden  sich  im  Rotenberg.  Eii  li^- 
feld,  Kaurfunger  Walde,  Bramwaid  und  Solling.  Sie  wechseln  mit  Muschelkalk, 
Kanpar  aowie  JarabOdangao  ab.  NAnDidi  vom  Hais  atabt  lonii*  aad  KraidafonnaitlaiD 
BB  und  in  dem  übrigen  Gebirgs-  und  Hügellande  zeigen  aiah  oabav  daa  gaaaimtaa 
FormatioDen  Krapar,  nioar,  Hilaaaodatein,  Wildsrton  aav. 
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B«MaBd  tnd  BewfarUdMftasf  im  Fontaa. 


Der  Ge))irg8boden  ist  im  a11)?«>mpinfn  krüftie;  dip  Granwacke  gibt  den  Stand- 
ort fttr  Fichte  und  Bache,  der  äaodsteinboden  tragt  gute  bncben-,  Eichen-  and 
FieUflabaBtibHk  und  dir  Kalkboden  hat  hwpWtoMtoh  BnohMbwOadt  Yon  BomTeil 
adtfloer  Oftta  M^mrmMk 

Das  lianiioversclie  Flachland  föhrt  Ge«chiebelehm  nnd  sandiicrp,  rrnn  Teil  lohm- 
haltige  Ablagerungen  von  Diluvial-  und  AUuvialbilduiigen.  I>em  Diluvium  gehören 
die  w«iiig«r  engiebigeo  Oeeiflindereien  uH  Omn  w«it  aoagedebiitm  Eeid«!  und 
BAcüiBiooraD  M,  wUmiid  dto  fradtUMMfim  Vamben  an  der  Kfist«  «ad  i»  dM  Fhi»- 
tüloin  PiMnngen  des  Alluvium-  i^ind.  Awh  grtMon  WaiMrlMelnii  ifaid  in  DininanM 
und  dem  Stmnhader  Me«r  vertreten. 

Der  Urandsteuerreioertrag  betragt  durchscbnittiich  für  i  ha  Waldbodeo 
im  BegiwiiBgaibflriiln;  Baanorar      lOt^  nMaduIm  »,50  Mk,  Lanalnirg  5,3$  Mk., 

Stade  7,19  Mk.,  Osnabrück  6,11  Mk.  und  Aurich  7,69  Mk.  Derselbe  übersteigt  in 
sämtlichen  Bezirken  den  Dm  ihsclmitf  der  Monardii«  —  4.05  Mk.  —  und  erreicht 
im  Hildesheimer  Bezirk  mit  12,50  Mk.  den  hucbsten  Satz  für  die  Waldungen  des 

Dw  Holsart«!!  nach  sind  nahem       der  gesamten  Waldfliebe  mit  Nadel* 

holz,  und  zwar  hRuptsäclilicli  mit  Kiefer  bp<!tnnden,  dio  joiL'i'h  nacli  Li'l»eii'?f}auer, 
Bestandesschluss  und  Güte  des  Holxes  wesentlich  gegen  die  Kiefer  der  Östlichen  Pro» 
vteian  mflekblalbt  and  aohoii  im  StangeDhtdBaltar  bei  dar  aar  aohwach  entwlefcalteii 
mdihrarwl  doroh  Windbruch  und  Wurselftale  lidli  gestellt  wird.  Trotzdem  wird 
die  Kiefer  bei  den  «oigedeihiitaii  Haide-Aofibietitiiigeii  von  Jahr  m  Jakr  an  FUdw 
gewinnen. 

Die  Fichte  ist  auf  allen  Bodenarten  dea  Gebirgslande«  heimisch,  doch  auch 
in  der  Bbeoe  fehlt  sie  niobt  und  nimmt  auf  dem  infolge  midanendar  AtaCbnag  vmi 

drückenden  Servituten  verarmtea  Bodwi  stetig  an  Terrain  zu.  Sehr  boohwfichsige 
Fiflttenbc?tändf»  haben  die  Orauwacke  des  Harzes  und  der  Solling  mit  s(>inein 
Buut««aU8t«iu  aufzuweisen.  Aucii  We^vuiuuthskiefer  und  Weisitanne,  von  denen  die 
letatere  beeendane  im  KÜiateagebilato  galaB  Wtnohe  >ind  weit  verbnitet^ 

während  die  Läreke  swar  Mch  in  dar  gmuen  Ikovlni,  aber  doek  mir  ab  Binipmig» 
ling  vorkommt. 

Von  den  Laubhäbem  ist  die  Buche  am  meisten  vertreten,  und  swar  haap^ 
neUioh  in  den  Vorbergea,  woedbet  ele  auf  Mnaehelkalk,  Kreide  md  Fliaer  y<mv 

sBgiicb  gedeiht.  Die  Eiche  tritt  meist  eingesprengt  in  den  Buchenorten  ailf|  kommt 
jindorh  auch  in  reinen  Bth-tändoii,  in  di-u  Ftu-^-tiilfi ti  und  als  Hiitrwald  vor.  üfide 
Holzarten  leisten  in  der  Ebene  auch  aul  geringem  Boden  infolge  des  Feaohtigkeits- 
gelialtB  der  Lnft  mdir,  nie  ee  unter  eadereti  Uimatisehen  VerhMltniieen  der  IUI  aein 
würde.  Auch  im  EichenschälwaldlMtriebfl  Id  die  Eiche  über  die  ganze  Provio^ 
bp?i  inlers  in  den  Bezirken  Tlannriver  und  Hildesheim  vci  I  i  «  ifct.  Ksdum,  Aliom, 
Küster  kommen  eingesprengt  in  den  Bucheabeetäodea  vor  und  Erle  sowie  Birke 
aind  anf  dam  MdiarHi  Boden  dw  EtMua  Tartreten, 

In  den  expmiierten  Hoohlageo  hflm  die  geeddoMwnen  Holriwrtfad»  enf  und 
mabhen  hablen  oder  nur  loliwncli  beetandenen  Taifinoonn  FUti> 


BesUad  and  B«wirtichaftaog  der  Forsteu. 
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Die  Wuldliestüuile  der  Provinj?  Hannover  sind  je  nach  ihrer  Lage  dt'u  mannif»- 
facluiteu  Gefahren  ausgewtat  Im  Flaclilande,  besonders  in  der  Nähe  der  S«e, 
leidra  dto  KtoftnikiiHana  in  Mum  Gnd*  dnreh  die  Sdifttto,*)  und  mIioii  die 
Kiefemstangenort«  werden  duroh  Wanvlttld«  Bebt  gestellt,  namentlich  dort^  ««  dto- 
s«"n>oti  auf  früherem  Ileideljoden  stocken  oder  die  Erlischaft  de«  Laiibholze«  ange- 
treten haben,  im  Hans,  ijolling,  Deister  usw.  sind  Beschädigungen  durch  Schaag 
und  DaiHmidi  hiafig.  Sjrittfrdita  Imnm«!!  in  Hfigel»  wto  Im  Flaehlnd«  tot  nnd 
■och  durch  Stürme  wird  in  den  Forsten  der  Gebirge  wie  der  Ebene  wiederholt 
empfmdliohor  Sclirtden  aiigorlf'hd't.    Sn  \erarihis>te  der  Schneebruch  im  dahre  1883  84 

10  däu  8taati«i'ui-sten  dm  Harzes  die  Aufarbeitung  von  474577  ^bh  Derbholz  und 
135  134  fm  Reisig;  infolge  dtt  Gflurfttontainiwi  Tom  i.  JoH  1891  mmsten  im  Foni- 
inspektionsbezirke  HildMlieim» Lauterberg  a.  H.  37260  fni  einschlioHe'lR'h  fm 
rtiHsif;  aufgearln'itot  werden  und  dio  Folimaratürme  dep  Jahres  1894  haUen  in  den 
iStaatüioi^ten  429092  tiu,  in  sonstigen  Waldungen  725966  fm,  mithin  im  gaozao 
1 155058  fm  DvUmIs  g»worfim. 

Borktakiftr  und  HanrflaMlldiliw  «Hbrdmt  dl*  lunntiirliiroQlMiw  Aaflueilaamkaiit 
des  Wirtschafters,  werden  aber  durch  Beachtung  wirksamer  Vorbeugungsma^i^rogeln 
erfolgreich  bekämpft.  Die  Nonne  ist  in  den  Nadelholzbeständen  wiederbuit  aufge- 
treten  und  hat  im  Jahre  1892  besonders  in  der  Göhrde,  die  hierdurch  einen  grossen 
Teil  ilinr  FiebteniMiliiid*  vwlonii  1ml,  «bar  «nelk  in  vMan  KleftrastaiigMiortm  dM 

11  ."rillitlien  Teiles  der  Provinz  nicht  unbedeutenden  Schaden  angerichtet.  Die  Mai- 
kätierlarve  erschwert  in  vielen  Ort«>n  d'w  Aufforstung  und  der  Kiefemtriebwickler 
gefährdet  die  umfangreichen  AnfforsluugBilächen  des  nürdUcliMi  Flachlandes. 

Audi  Waldbfind*  hebra  gnaae  Btreeken  Teniditai  and  dimli  dJ«  wbweflig* 
sauren  Dämpfe,  die  den  Silberhfltten  diM  Hnnoa  «Ot«t«ig«B,  sind  VHA  W«rd«B  «dt« 
Fliehen  entwaldet  und  verrKlet. 

Die  Absatzverhältnisse  sind  In  den  einzelnen  Abschnitten  der  Provinz,  der 
ungleichen  Verteilung  der  Waldflächo  entsprechend,  sehr  verschieden.  In  dem  süd- 
lidun,  Mieli  bewaldeten  Tafle  hei  sieb  der  HoUbaadal  gnt  antwiekell^  «ibnnd  in 
den  nurdlichen,  schwach  bevolkerteu  Heideilächeu  der  Handel  mit  Holz  tni  d.  r  ge- 
nügen Nachfrage  und  der  niedrigen  Bewnldung8ziffer  fast  voUstündig  fehlt.  In  der 
Nähe  der  holaleereu  Marschen  dagegen  gestaltet  er  sich  wieder  gütiKtig.  Die  Aua- 
fbhr  verscheriadefc  gegenflbar  dar  BinAihr  und  baaciiHnkt  lieb  anf  die  Fonlen  dee 
südlichen  Teih»?  di  r  Trovinz,  aus  denon  Ki«fem-  und  Eichen-nniTjenhidz  nach  West- 
fatea,  Belgien  und  England,  sowie  einige  Eichensobi&bauhölzer,  Eisenbahnschwelleu, 
BMtwaran  und  etwas  Buoheusobeitbohi  exportiert  wardan.  Die  Uauptaaobe  bleibt 
jedoeb  auch  hier,  wie  im  nfirdliolien  Taik  HiaiuoTen  «omehlieadieli,  die  Deahong 

dps  T^filialliedarfs,  der  vrrhältnismHssig'  fi(><leiitend  ist,  dn  Bergbau  und  Hüttenbetrioh 
speziell  im  Harz,  sowie  Glashütten,  Ziegeleien,  Fabriken  von  Möbeln  und  Aoker* 
gariltan,  Hbbelwwrlce,  ZeUiüoea&briken,  HabieMeMbrelen,  Sägemfllila«  «aw,  haüiaiit- 
liabe  Hölumaaan  vararlMMen  «nd  TerimiMbaB. 

Erkrankung  der  juugeu  Kiefer,  durch  wdcbe  die  Nadeln  sich  im  Frühjahr  inner- 
balb  waaifar  Tage  bnim  fliben  wmi  abatariMB. 
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Di»  Eauptplätze  für  den  Holzhandel  sind  Ueestem&nde,  Bjurburg,  ätade, 
Fapuabuxg,  BmdM,  Lmt  und  Mliidflii. 

OMitomfinde  hat  1883  15  300  tm  and  189s  69000  fin  thenmhA  tIagMut, 
die  ühriETen  'Wo'sprhHfcn  i.'Iiisi.lille?slich  Bremen  j88ooo  ftii,  Harburg  41436  fra, 
Stade  30000  fm  und  Papenburg  87823  fm.  Das  Holz  atammt  zumeüt  aus  Amerika, 
Btusland,  Sdnradan,  NorwegaD  und  ans  praoMiiolMii  OilMsbllMi.  Dar  üntMla  yob 
Mfind«!  isl  auf  55000  f m  Lanbholi^  das  preaanaelia  Fönten  Uabra,  und  1 10000  tn. 
Nadelli -bs,  das  ans  Schworipn  und  Bayern  be2ogen  wird,  gi-sehstzt  worden.  Der  Ver- 
trieb de«  innariulb  der  Provins  varfoin«rt«a  Rotuuatorials  und  der  gefertigten  Ware 
tratraalA  üA  nabk  "iT""* ■■■«■AUmi^  dam  Künigreioh  BachaaBi  TMringen, 
Holland  BBd  Belgien. 

Die  Hauptverkehrswege  fOr  den  Holztrikiisp  irt  sind  in  der  Provinz  Hanti<<ver 
die  Eisenbahnen,  da  die  Wasserstrassen  mit  Ausnahme  der  Weser,  Leine  und  Aller 
für  die  Versendung  hannöverschen  Holzes  wenig  benutzt  werden.  Die  vorhandenen 
LaDdatraasea  ganflgwi  dm  Anfenlaniiifen  daa  Hohrtransporta  und  dia  Wafanetae 
innerhalb  der  Forsten  sohllwaaB  dia  WaldnogaB  tpaiUI  dsa  Higal*  md  BailfUBldai 
in  günsticrfter  Weise  auf. 

Dan  Festmeter  Holz  ist  durchschnittlich  nach  folgenden  Piluscu  veiweitet: 
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Die  Hubpreise,  welch«  danach  in  der  Provinz  Uanuuver,  abgesiebeu  von  dvuou 
daa  RagiarniigabasMtt  Hfldaahaioi,  nidit  beaoodera  gliutiga  aind,  wardan  dwob  dia 

(j: i.'i:  <l%rgelegte  Lage  und  Verteilung  der  Waldungon,  sowie  durch  die  Nutzholz- 
zuluhr  ßii«  B'l'.men,  Schweden,  Norwegen,  Russland  und  Amerika  und  (lrirr!i  den 
immer  mehr  um  sich  greifenden  Verbrauch  der  Steinkohle  an  einer  en«irgi!><.'hen 
Stalgannig  iMUodart 

Die  Nutzhulzauf^beute  hingegen  anai,  wia  aai  dar  BBflihalaliMidaB 'Übanldii 
aniiohtlieb  iat»  im  aUgamainan  bafiriadtgao. 


u\.jn\^cö  uy  Google 


Bwund  ni  Bnvbtniwftng  im  Fantai. 
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PMTias  8«Uenriff'lIoM«ia, 

SeU«nrig'H«btolii  Iii  b«!  «inw BewsldnBgiBiffcr  toid  nur 6,55^/« «Bewalde 
inoita  Pruvioz  des  preussischen  Staate      Vi.n  der  Wsldfläche,  die  im  ganzen 

124531  lia  l)e(rSgt,  oiitfalleii  auf  SlHatsvvulil  34770  Iia,  nonieiiidewnld  (j.jSi  lia, 
StiftungBwald  2497  lia,  Geüosseu^chaitewalä  465  lia  und  Privatwald  77318  lia.  Mit 
▲vnadiaw  in»  Hcraogtnm»  Lauiilnirg  Bind  dl»  KrelM  ribnttldi  waldanD,  bisbeMiid«n 
Eldamtedtf  Tondera  und  Vorderditbinarschen. 

Da.s  Gfliindo  Ist  vmhpimichpnci  fhfin,  dass  von  den  Waldungen  der  Frovina 
etwa  80000  lia  der  Ebene  und  44500  ba  dem  HügeUande  suzurechnen  sind,  liie 
T«rr«inb»*«b«ffeabeft  UmI  dni  ^mMtim»,  im  SMeo  nadi  Konden  variMifaid« 
Lftndstridl«  erkennen,  von  denen  der  östliche  »lob  in  einer  Breite  von  10 — 20  km 
längs  der  Ostsee  binziebt  und  ein  frucbthares  höpfpligos  GelUüde  mit  Erhehnngon 
bis  ta  150  m  Höbe,  eine  grössere  Anssabl  Se«u  und  sialilreicbe  tiefe  Meeretieiuscbuitt« 
maümt  D«r  mittlere  Laodatrioh  bfldet  eine  weniger  frnditbare  Ebene  mit  einadaen 
flach  verlaufenden  Hrin-ri/üi^en,  den  sogen.  Mittelrücken,  welcber  im  sädlicben  Teile 
in  hflffeliges  Gollimle  lUn'i  f,a-lit.  l)i}r  westliche  Landstrieb  endlich,  längs  der  Elbe 
und  Nurdi»««,  erhebt  Bich  im  Durohschuili  nur  wenige  Meter  über  die  letztere  und 
bcetebi  vorwiegend  ans  Weidegrdndeo. 

Infolge  der  Lage  der  Provinz  zwischen  Nord-  und  Ostsee  zeichnet  sich  das 
Klima  durch  grosse  Luftfeuchtigkeit  und  mittlere  Temperaturen  aus,  so  dass  hohe 
Kälte-  wie  hohe  Wärmegrade  foUen.  Die  Winter  bringen  wenig  Schnee,  dagegen 
treten  Unfig  Hebel  und  beftlg«  Windstrßninngen  saf  und  die  Tage  mit  bedecktem 
Himmel  fiberwiegen.  Auch  Spätfr^'^ete  kommen  namentlicli  im  stldliclien  Teilo  der 
Provinz  oft  vor  und  stellen  das  Gedeihen  der  Mast  in  Frage,  im  allgemeioeu  jedocb 
sind  die  klimatischen  Yerhältnisae  dem  Holzwuchs  günstig. 

Die  Bodennrian  deoken  liclt  mit  den  drei  bfndelitlkli  dar  TanaiBbeiekaiiNdiait 
unt«i-?rhiedpnen  Landstrichen,  von  denen  der  ^Mtliclie  dein  Diluvinm  mit  gutem,  tirf- 
gründigem  Lehmboden  aagehArt.  Der  mittlere  Landstrich,  gleichfalls  Diluvialbildung, 
omfiiest  da«  Gebiet  der  Heiden  and  Moore  und  besteht  vorwie^d  au«  Snndbodeni 
dar  ab  nad  la  mSA  Lehailaflaa,  iovla  im  Unteigranda  mit  Marfd  Terb«M«rt  kA,  aacii 
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Süden  hin  jedoch  in  tie%randig«n  Lehmboden  von  vonrägliclier  Beechaiienbeit  über- 
gdii  Li  dieMm  LudrtriolM  «ritt  in  bsMehtlidMr  Awddiiniag  IdnfidrUgw  fl«id*> 
Mod  anf,  desMn  angfinstiger  Einflose  aaf  den  Holzwuchs  indessen  dorch  das  günstig« 
Klima  wesentlich  al.treschwächt  wird.  Der  westliche  Landstrich  endlich  gehört  dem 
AUuviam  an  and  fuhrt  eioMi  fetten  Kleiboden,  der,  als  Schlick  vom  Meere  abgesetzt 
■ebr  frnehtbar  ist  nnd  tUk  dwdi  NwbfldingM  fagm  das  WattamiiMflir  lila  iauoer 
Waiter  ausdehnt 

I>er  Qrundstoaerreinertraj?  hotrügt  für  i  ha  Waldboden  durchaohaittUeh  ' 
11,83  steht  nächst  Hüdesheim  am  höchsten  in  der  Monarchie. 

Dan  Holaartea  aaeh  tat  «twa  */,  dar  Waldttklia  aiH  LaaMiob  vad  tor 
aDan  mH  Buche,  der  weitverbreitetsten  Hulzart,  bedeckt.  Dieselbe  gedeiht  aof 
dpm  j^ten  R'iden  des  "■•^tlii.lien  LaiKlstridies  vurzfigltch  tmd  praeuat  dort  bis 
900  Im  auf  dem  Hektar,  tiudet  aber  selbst  auf  dem  ärmeren  Hoden  dank  des 
günstigen  KBaiaa  aoeh  «in  IntdHflhca  Fbrlkomiaan.  SÜdie  nnd  BmIw  Man  ab 
Kins]ir«nglinge  in  den  Bucbenhochwaldungen  aui  und  erfreuen  sich  eines  vorzilglichaB 
Qedtiiheiis  T«  initt'igO  'idiictom  MaTse  sind  aiuh  Sehwnraerlo,  Hainbuche,  Ahorn, 
Ulme,  Linde  und  Weiseerie  vertreten.  In  den  exponierten  Lage«  ist  Silber»  und 
Chuupappel  mit  Bfldnieht  aof  iltt«  Widentaadakraft  gegen  dan  Wind  ab  Sdmta- 
holz  an  den  Westrändern  der  Holzungen  angebaut;  auch  Wetssfichte  hat  Verwendung 
goftindcii  und  uritpr  den  schwierigsten  klhnafisL-Iien  sowie  Rodenverhältnis^oii  ist  zum 
Anbau  der  Bergkiefer  geschritten.  Ein  Drittel  der  Waiddäche  gehurt  dem  Nadel- 
hob  an,  nnd  zwar  in  dar  Banptaaoha  dar  Fichte  nnd  Kiefer.  Entere  Uefcri  bei 
dani  ihr  sehr  zusagenden  Klima  gute  Erträge,  aofem  lie  in  g«aobutzt<>r  r>age  auf 
passendem  Bnden  st  ickf.  T)i<i  Kiefer  zeitrt,  wenigstens  soweit  sie  mit  der  Fichte 
gemischt  ist,  auch  ieidlicii  guten  Wuchs,  nimmt  jedoch  unter  dem  Einlluss  dee 
KfManUbaaa  naeh  Hocdan  fai  flirar  Yarbrattang  mAt  nnd  mahr  ab.  Llidia  nnd 
Vej  mouthsUaAr  treten  ntir  als  Eiusprengliaga  anf  und  die  Weisstanne  eignet  sich 
}m  mitem  C4edeihen  selbst  auf  den  geringaran  Bodanklaaaen  zum  Anbau  als  Schutx- 
baum  auf  der  Wiudseit«  der  Bestände. 

Dia  Hanpbchwiarl^it  wird  dar  WaUwiitiehaft  hi  dar  Proviaa  BMmnrig- 
Holstein  durch  die  Seewinde  bereitet,  die  in  den  am  meisten  exponierten  Lagen 
der  Westseiten  Jeden  Holzanbau,  der  über  die  Erziehung  niedriger  Strauchbestände 
hinausgeht)  in  Frage  stellen.  Ab  und  zu  haben  auch  die  Sturmfluten  nicht  an* 
beMohUioban  Schaden  veraraaoht.  Dar  Oiian  von  Vabmar  18^  bat  in  dan  Siaab* 
forsten  107723  fm,  iu  sonstigen  Waldungen  etwa  412901  fra,  init!iiii  im  Küii/en 
gegen  520623  fm  Derbholz  geworfen  und  der  Sturm  fom  »^'j^S'  ^ii^  '^95 
allein  in  den  Staatafontan  14935  fm  niedergelegt. 

Von  dan  Inaaktan  iafc  nnr  db  UaiUilbriarTa  dan  KnItann  in  grOaMNOB  Haba 
aohidllch  geworden. 

Da  Schleswig-Hrtlstein  die  am  wenijiBten  Tiewaldefo  Provinz  tind  ü!>erdie¥  der 
Waldb^tz  selir  zersplittert  ist  —  grusaere  Waldkörper  tindeu  siob  nur  iu  Laueuburg 
In  dam  666a  ha  growan  fladuenwalda^  aowia  b  dan  Obarflntereian  Trittau  nnd 
Segeberg  -~  so  beschränkt  sich  der  Holzabsatz  im  grossen  und  ganzen  auf  die 
Bafriedigoag  da«  Lokalbedarf«  der  oiobstan  Umgabong  der  Waklaogtjn.  Dia 
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Z«rsplitt«nu)g  der  Fürsten  in  vMt  UtlM  Parzellen  macht  es  namügUch,  gröeiere 
Holtamwa  nun  Vsrkairf  m  tiaßm,  und  »eklieMt  infolgeducen  jedw  bedral«nd«rB 

HoUgescliiifl  zum  Zwei  Vc  (lor  Aus-ruhr  au6. 

Für  Laubhoiz,  Eiche  und  Buche,  ist  der  Nutzholzabsatz  imniorbin  ein 
guter,  SU  daas  auf  den  WaiMntruMn,  iUseubahnea  und  gut  bescbaffeneu  Laadwegen 
■ndi  «in  wnilnrar  Vartrieb  deiNllMn  «tettfindet.   KadcUiolimitidioli  lifaigagm  iA, 

weni^rsteii'^  ui  stiirVcteti  StuiiunlvtiLS^i-ii,  ziir/.oit  kaiirii  M-rtretsn  Vtti  Vivd  MW  dwi 
Oetprovinzen  sowie  aus  Schweden  und  Kussland  eingeführt. 

Die  wichtigsten  Flaixe  für  die  HoUeinfuhr  sind  Kiel,  L&Leck,  Flensburg 


Die  Einfuhr  von  Kiel  hctm?  in  den  Jahrm: 
1886  103  218  fm  Bau-  und  Nutzbols. 

1889  163531  B      „     „        „       «nd  6496  fin  SohweUen. 

1891  131113   ,      ,      w         »  n      14*   n  n 

1892  1 17980  ,      »      ,         ,  „      718  „  . 
«893  *03739  ,      ,     ,  „ 

Dm  Durobnebnitlipr«iin  fOr  i  fin  dnr  b  dm 
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Wenn  danach  auch  die  Preise  den  durchschnittlichen  Erlösen  der  Monarchie 
nnth  immor  gleichkommen,  bezw.  dieselben  übersteigen,  so  kann  doch  ein  allmühlicber 
Kückgaug  nicht  übersehen  werden.  Als  Grund  desselben  ist  in  erster  Linie  die 
tiarin  Einftihr  sohvedisoheo  und  mssisohen  Holns,  sowie  aueh  der  llaogel  einer 
bbhaft  entwickelten  Industrie  zu  erachten. 

Die  Nutzholzausbeute  ist  den  bierfär  meM{g»b«odea  Yerbühaiseen  ent- 
spraebend  gering  und  stellt  sich  wie  folgt: 

/Si^hf»  dtP  Tshpü»»  anf  Seit«  482, ^ 

Die  nach  MüglichkfU  gleichartig  durchgeführte  und  ent8]>rechend  berechnete 
0riiQdetetterTer«n]agung  der  drei  neuen  Provimea  konnte  erst  durch  da«  Oeset« 
vom  II.  Febnwr  1870  (Bd.      8.  78)  bestiinnii  Torgeeebrinben  warden.  Dm  Qeseti 

vom  23.  März  iS'i,   Mrclnefo   die  Vfriirituniinf,'  auch  für  das  Jadogobiot   uimI  änt 
(iesetz  vom  15.  Februar  1875  Ar  das  Herzogtum  Laueaborg.   tiaoh  dem  weiteren 
Msitseo.  8g«w  4ss  fteess.  Msatsa.  m  81 
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QptofT  vom  3.  Januar  iH';4  wurde  es  müglicli,  am  11.  Dezember  1875  den 
detioitiveii  KiüBsitikatiunstiiril  lär  alle  diese  Ltuidesttfile  festzustelleji  und  durdi  das 
Getvts  ▼ow  15.  Pebroar  1875  ameh  eins  »Ilgen eine  Gebliid«Bt«u«r  fllr 
diMolbeD  einzurühren,  eowiiB  j^flkliMiiig  mit  d«r  Grouditoiwr  fär  dw  IiMgMwoliaft«! 
ia  Hebung  zu  setzen. 

Es  kotmt«  aunmehr  für  dos  gesamte  Staatsgebiet  den  Grundsteuer Teranl^ungen 
«ntapmelMnd  die  WeldflKche,  ««IoIm  ab  «rti«gdittiige  LiegeMduft  eiogMdiiiitat 
worden  war,  zusammengestellt,  auch  der  Grundsteuerreinertrag  der  Holzungt* 
fläche  berechnet  und  seinem  Darchschuitte  nach  mit  dem  Durchschnitte  des  Acker* 
laudes  verglichea  werden.  £iu  genauer  Anschlug  der  jährlicheu  Uolzuutzuug  für 
dM  Hektar  und  mt  die  GeiaiiitJlldie  lieat  eieli  aas  der  Chundatooer  allerdiaga  niehl 
gewinnen;  will  mau  darüber  «  in.-  iiiil.  fii'in  Tht^rsicht  erlangen,  so  können  dazu  am 
besten  die  bekaanteu  oachhaltigou  Ertrage  der  Staatsforsten  in  der  Weise  zum  An- 
halte dienen,  indem  num  den  ^ihrUehen  oachbaltigeD  DorcluHshuittaertrag  für  t  lia 
der  StaaleforBteii  jedes  ebielnea  BeeirkB  mit  der  erforderUefaen  AbSademog  »nf  die 

Gesamtfläche  dos  Bezirks  anwendet.  Diese  Abüudoniuf,'  wird  durchweg  eine  Er- 
mä<«8igung  sein  mü&seu,  und  zwar  um  ta  atiirkor,  je  mehr  die  nicht  zu  den  Staat«- 
forsten  gebAreaden  Waldungen  in  den  HSadeo  Ueloerer  Oründbealtier  aleh  befiadea 
and  einer  aiqiAaglioheD  Bebaodlnog  unterliegen,  wäfaread  In  den  Besirkea,  in  welchen 

die  Privnff  irst.'n  üVi'rvvtoi'r'nrl  dem  f<r' i'^-i^i-rnullii^sif/.  uiigt-'i  'ft-r,.  "dor  wo  a!i''!?'*iJfhnt<' 
Gemeiniiaforsteu  unter  Staatsautsiciit  Hteheu,  die  Jioliierzeuguug  derselbeu  dem  Er- 
trage der  Staai^bnten  naheiu  gleichgestellt  irerdea  kantt.  Eine  solob«  Überschlags- 
bareohaoag  Iii  in  Tabelle  i,  s,  5  nnd  6  der  forstlidieB  T«rliiltal<ae  PreoMene  von 
Hagen-Donner  ausgeführt 

Da«  Ergebais  dieser  Zusammeust<;lluugeu  für  die  einzelnen  IVovinzen  des 
fitaatea  mit  der  Verf^riehung  der  Einwdhaenalil  Tom  i.  Desember  1890  and  dn 
auf  den  Kopf  der  !><  .  Ikerung  sich  berechnenden  Waldflüche  und  Höhe  dea 
darehaohnittliolxen  Waidreiaer trage«  leigt  die  naohstebeade  Tabelle: 

(Blähe  die  TUielle  anf  Mta  4S4  «ad 

IMe  WäldlUebe  das  gamma  Staatee  betiigt  alio  aaeh  den  VermeataBgea  der 

Qrundsteuerveranlagung  8192505  ha. 

Die  gesamte  Jahreserzeugung  der  preussischeu  Monarchie  an  Hotz  bereclinet 
•ich  danach  auf  durchschnittUch  3,2«^  fiu  Uubmiasiie  für  das  Hektar  oder  auf  einen 
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Gp^amtortrap  von  otwa  26960640  fm,  das  i>t  für  don  Kopf  der  Bov<MkeruDg  dtircfi- 
sclmittlich  0,90  fnu  Davoa  wurUeu  uut  «1^8  Deilholx  angjefAtir  70*^/9=  18S73448  fm, 
auf  dM  SloÄ-  vad  B«iMnlioli  30%  =  8088 192  fm  «asuMhlagm  tem,  und  m  kOniMo 
TOD  jmar  DnUMbauuHW  etwa  35%  oder  »830867  fm  als  Nutzholzortrag  an» 
genommen  werden,  so  dass  sich  alf^n  die  Jiiliraserzeugung  auf  durcbschnittlicli  0.81  fm 
Nutzbolz,  1,49  fm  DwbbreanboU  und  0,99  fm  Stock-  und  Bimaorhola,  mithin  im 
ganzen  auf  3,29  ftii  ftr  dn  Hektar  atalleii  wflrd».  Für  di*  StaatafonlaD  wM« 
die  entoprwehflllden  Holzmassen  nach  der  Berechnung  des  Jahna  1893/93  1,38  fm 
NntzliMlz,  1.6-5  ^™  nerlilirenDlivilz  und  0,85  fm  Stuck-  und  Reiscrhi  1/,  mitbin  im 
gaozeu  3,86  tm  betragen,  witiiruad  für  Mefikleuburg-Schweriu  4,36  fm,  Bayern  5,13  fm, 
B«den  5,40  fm,  H«mm  5,41  fm,  W8iitomberg  5,85  tm  and  SadiMO  6,45  fln  ftr 
dai  Hektar  angegeben  werden.  Dsr  Omnd  di«Ma  Zorfickbleibeni  gegenfiber  dan 
für  die  J)<iiii:iiiiftlwiildvingoTi  dcT  jjpnnnntwn  nndoi-pn  Staatrn  angegebfiicn  Or»«!!imt' 
ertiügeQ  ist  zum  TeU  in  dem  »chluchten  Zustande  sehr  gro8»«>r  Waldflächen  PreuasenB 
und  In  d«r  nmgvUutftmi  Bmrirtwdiaftnng  nm&ngreloher,  in  parulKviiem  Print» 
besitz  befindlicher  WalduogMl  ta  suchen,  überwie(;end  jedoch  den  u  n  g  ii  n  stigen 
St  a  n  (1 0  r  t  >  \  o  fli  jil  t  II  i  *■  s  f>n  rnzn^tliioitioii,  ivcliln'  ilio  tniL'-riiliij/keit  der  Waldiini^'cn 
in  Pruuasen  sehr  herabdrücken.  Wie  überwiegend  gering  die  Bodcngüt«  der  Wal- 
dungen in  dm  OitU«lMD  Provinnttt  ist,  g»lit  b«{spielcw«ta*  darww  barvor,  daaa  twi 
der  GruQdfltenwTwaillagDng,  für  die  lediglich  die  ErtragBfählglwH  das  Bodens  ohne 
Rücksicht  auf  den  anjrenblicklichen  IlnhTK'-fünd  massgt^'iotid  war,  allein  in  den  Pro- 
vinzen Ost-  and  Westpreoswo,  Posen,  Brandenburg  und  zum  Teil  Sohleaien  voit  d^r 
4343639  ha  lunfiMaandan  flw«mtwridiHnlia  dlaiar  Landai tafle,  alao  von  etwa  53°/^ 
der  Gesamtwaldflacbe  der  Monarchie  flh«r  in  den  beiden  «ntaflleil  der  8  TMf- 
klawen  hat  inngo'^rhrHzt  woidt'ti  nuis-'fn. 

Die  Frage,  ob  Preusseu  imstande  ist,  seinen  Uolebedarf  selbst  zu  erzeugen, 
noM  ffir  die  Jetifaeit  TenMint  werden;  es  ist  indeesen  aasDnehmen,  daM  dleaee 
ZiA  erreicht  werden  kann,  eofeim  ee  geUngen  wird,  riimtiichen  preoesischen  Fönten 
diejenigen  Ertiü;.'!'  alixns'pwinnpn.  zu  derrn  Encugung  dieselben  nach  Massgabe 
ihrer  Stuidortegüte  befähigt  erscheinen  und  solern  aUe  Odlaodflüobeii  der  Uolssttobt 
nnlsbar  gamaeht  waideii. 

Bit  jetat  üt  dia  EialUir  iaebaaondera  beim  Nvtdiola  arheUidi  grSewr  ale  die 
Ausfuhr.  Nach  der  auf  Seite  43  drr  f  istlivlien  Verhältnisse  Prrn^sfiis  vofi  Otto 
von  Hagen  usw.  angestellten  Berechnung  boüiüeri  sich  der  Rohertrag  für  S 193  505  ha 
Vald  aof  180972435  Mk.  and  der  Reinertrag  auf  86758638  Hk.  Hierbei  eind  die 
■ebr  eriiebUeben  Natniogen  an  Raff-  und  Ijeaabob,  Waldatren,  Beeren,  Kitniera 
und  Pil/rn,  wilche  dem  Walde  unentgeltlich  entnommen  werden,  pir  nicht  in 
Rechnung  gestellt  Ajich  wird  der  Beinertrag  die  vorgeoanote  Zahl  in  Wirklichkeit 
badaaftand  flbflntaigm  witmnf  da  bai  der  Banebmo^g  nidit  darauf  gerü«ksichtjgt 
werden  konnte,  daia  eine  namhafte  Zahl  von  Ausgaben  der  fitaeteforstvarwaltang 

für  dio  Priv.itwfildljr-sitzer  ^nz  oder  doch  zum  (ymsien  T.'ili'  in  Wegfall  kommt. 
Immerhin  zeigen  die  mit  voUem  Vortiehah  ihrer  nur  annähernden  Richtigkeit  aaf- 
geitelUan  ZbUbd,  wia  baMiolidleb  der  Anteil  iBt>  dan  der  Waldban  im  preoseisoben 
Staate  n  dam  gaiamtan  VolkaabikoaiaMa  babrägt. 
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486  Battaad  mi  Bawirtiduftav  <v  WvHtm. 

Ein  fernorer  MasseUb  hir  dea  Geldertrag  ist  in  der  Grundsteuer» 
tohStsvDg  sn  fiadta,  wfwn  das  VerUQtalfl  iwiMlMii  d«u  GmnditBiNmliMirtavge 

der  Staatsforsten  und  dem  wirklichen  Roh-  und  Reinerträge  auf  die  Summe  des 
Grund8teuerrL•ill('r1r^^f(('^  siimllicTi^T  'WnMnngen  in  Anwonduiig  uofirmlit  wird.  In- 
detutaa  »iud  die  Grundlagen  dieser  Berechnung  sehr  unsicher,  da  die  Zahlen  der 
EtBsehKtsing  aar  OmmdetvMr  nicht  oho»  Bed«alcMi  Mur  BMirteOnag  dar  Ertrüge 

aus  Waldgrundittücken  herangezogen  werden  kennen,  sumal  bei  denselben  nur  das 
Ertragjsvctrn'^en  de»  (iiuini  und  Bodens,  nicht  aber  die  BesteiKi-vcrliiiltni^s»'  zur 
Beurteilung  gezogen  sind  und  sich  die  Verhältnisse  seit  jener  Eirwchtttisuiig  viel/ach 

YoD  dem  gesamten  Gruudsteuerreinertrage  aller  ertragsfähigen  Liegenschaftan 
mit  Ausschluits  der  Baustellen  und  llofraume  von  44901 2 911  Mk.  (ohne  Hohen- 
zollem)  kommen  auf  den  Wald  nur  9,04*^/0,  obwohl  die  Waldiläcbe  23,50%  der 
GMMntflinlw  vnifiMt.  Dar  GfonditoannpeiiMiinig  betrügt  fBr  da«  Hahtar  Wald 
durchschnittlich  4,95  Mk.,  für  i  ha  Acker  18,35  Mk.,  so  dass  der  des  Waldos  sich 
auf  27,1  ",'0  von  dem  Reinertrag«  d«e  Aokara  und  auf  etwa  38)25*^/0  von  danyanigeo 
der  Gesamtfläche  beziffert. 

Für  dia  atnaabian  BagiamngslMiIrka  tmd  nooli  mehr  für  die  etmelnaii  Krriaa 
ist  dieses  letztere  Verhältnis  nutwoodig  sehr  verschieden,  am  ungünstigsten  da,  wo 
die  Ackergrüiide  gut  uud  hoch  geschätzt,  die  Waldniigeu  aber  auf  geringem  Boden 
und  in  verkehrsarmer  Gegeud  belegeu  aind,  am  günstigsten  dort,  wo  stariie  Indaatria 
und  der  Lokalbadarf  dia  Holipraiaa  babeo  ond  Adtar»  nod  Fontlaiid  an  Fkodaktioiia- 
fahiiTk.Mf  iili  ht  sein  wcM'ufÜi  h  v>ineinandor  iiliw>M<  hcn  Tm  allgemeinen  hnben  sich 
io  neuerer  Zeit  die  ürtragsverhiUtniw«  der  Waldungen  m  den  östlichen  Provioxen 
im  Yarhlltada  cur  GmodataiMreinadiütning  gfloatiger  gestaltet  als  im  Westaa  der 
MbDarebie. 

Gegenfiber  der  n  w  i  Ii  n  r  /;iM  n.i.  li  iliT  Zählung  vom  i  Dor^nihor  iSno 
kommt  TOD  der  geaawteu  Waldäkch«  durcluctmitüicb  0^273  ha  auf  den  Kopf  der 
BarOlkaraag;  m  deo  einaebaB  RegierungabeiiriNB  aekwanlt  dieaa  ZlSer  swiMihMi 
Fraukfbrt  «.  0.  mit  0^14  ha  ttnd  Anrieh  mit  0,034  h*. 

Der  Durchschnittssat/  in  Pr- u-nen  von  0,273  ^*  ^^'^  Kopf  ist  niedriger 
als  in  Elsass-Lothriugen  (0.276),  Württemberg  (0,295),  Baden  (0,342),  Mecklenburg- 
Sobwerio  (0,404),  Bayern  (0,448)  und  hoher  de  in  Haesen^Darmatadt  (0,342),  Olden- 
burg (0,191)  und  Saehaen  (0,111). 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  kommt  als  Reinertrag  vom  Walde  nach  dem 
Durobaobnitta^ertrage  der  Gmudstcuercinsohätxung  1,35  Mk.;  am  höchsten  stellt 
«bdi  daraalba  Ifer  BDdeahetm  mit  4,93  Miu  nod  am  niedrigsten  fir  Dfisaeldorf  mit 
0^1  Mk. 

Die  gesamte  jährliche  Holzer/eugung  !*chwankt  auf  (Im  K  pf  der  Hevolkeniiiu' 
bezogen  zwischen  2^499  fm  für  Uobensollem,  1,907  fm  für  Liegaits,  0,027  f'" 
Avriah  ttod  beträgt  im  Darcbachnitt  0^900  ftn. 

Indesaan  haben  naeh  den  AosAhrongea  in  dam  angaseganan  Vailia  Ton 

Hagen-Donuer  S.  4  alle  diese  Zahlen  nur  sehr  geringen  Wert.  Sie  gewähren 
keine  stöbere  Grundlage  ta  gerechtiertigten  Schlüssen  über  die  Befriedigung  des 
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Nutzholz-  und  Brennivifttcriiilion^ifflfirfnisst  s  tlcy  oitizclnen  Gegenden  und  über  die 
Ziilänglichkeit  oder  IjiisEuianglichkoit  der  Jl olzcr/i  ugung  in  den  einzelnen  Bezirken. 
Sie  lasdeo  Qur  ersehen,  dass  im  allgeiueiuen  <iw  «luf  den  Kopf  trefleude  durchsdinitt- 
llslM  WaUfliolM  in  rimnlidi  gleiebem  Halse  linkt,  win  die  Diehtighelt  der  Be* 
vOlkeninr?  >ti  if;t  Oo^ii  urigos,  reich  bewaldetet!  Gclilnilc  im  Wechsel  mit  ertrags- 
fähigem,  der  J Landwirtschaft  überla^nem  Buden  steigert  namentlich  bei  güuHÜg 
mtviclMlter  Oewerbetitigkeit  aneb  bei  diohtarer  BeTölkemng  den  Anteil  am  Wald« 
Hr  den  Kofi  der  letalereo,  eo  in  Wieebeden,  Kolibiw,  Trier,  nadeehaln.  Andentb 

Fi^it«  viMTlriL'^rt  sich  der  Durchgchnittsljr'triii;  dr^  Waldli. idcri';  auf  dm  Kopf,  \vi>  lit»i 
dünner  i^evolkerong  noch  grosse  ödlandflächen  der  Aofiorstung  harren,  wie  in 
Anrieh,  Stade,  Danzig,  SoUeevig  und  Ifflneter. 

Hin  «firde  flbrigeiM  fehl^ieifen,  wenn  man  dann«,  da»  !m  Düaeeldorfer  Be- 
zirke nur  0,049  '"^  Frfinl^fui  tf't  r  0,614  1'''  Wiildfläche  auf  den  Ki  jif  f  reffen, 
aohlieeaea  wollte,  daaa  in  ersterem  iiulxmangel  und  iu  letitarem  Holzüberiiass  mL 
Diae  wldarhgem  aehon  ^  DnrohaelinUispralaa  fir  daa  Paatmaler  der  in  den 
Staataferaten  renrertetea  Qaaamtbobmasse,  welche  im  EUtqahr  1897/98  ttkt  Prank- 
furt a.  0.  7.74  Mk  ,  ftir  T)fi«^rM  i  f  Mk.  betragen  haben  und  nicht  annähernd 
im  Verhiütiiis  zu  der  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  trefleuden  dnrohscbniUlicbea 
Waldflielw  atelken.  Ea  ergibi  aieb  vialnwlir  hieraoi^  in  wie  holiani  Habe  die  Br> 
eatamittd  filr  Brennholz  sor  Er^üining  dar  feringea  Brennholzen^ngnng  einaeiner 

Gegenden  fir-itTfljrrn  und  dn^s  diM*  in  nfii(>r(»r  Zfit  w^''<'ntli^h  frli-irhtfrtr  Tind  bo- 
sohleonigte  Uolztransport  den  Ausgleich  zwischen  Uolzüberfluss  und  üolxmangel 
fibaraimmt.  Sowait  die  Znfnbr  dabei  Ton  Andaada  acfbigt,  erwilofaat  lüerdnroh 
aOardinga  der  inländiadwn  ISrntwirlaobaft  «in  bedrohlicher  Wettbelrieb.  Schon  nm 

dip«fm  fiinlirbtt  711  bf^f-rnen,  empfiehlt  ee  »ich,  mit  der  AnfTf'rstnnc  dor  v  iilmudanen 
zahlreichen  Odländoreien  eifrig  vonmgehen.  Keinesfalls  aber  wüi-de,  selbst  ab- 
gaeehan  wn  dem  etetigan  Znwadw  der  BefdlkeroBg,  aMehainender  Höldbanflnie 
elnselner  I^odeateile  aa  raobtfertigan,  die  Ffinorge  für  Erhaltung  solcher  Waldungen 

ausser  An^i^n  7u  Frtzcn,  deren  Vernicbtiin?  :hwv  T;j<<.'(>  uiul  H' >drnH(?«rhaffenheit 
nach  dem  Uemeinwuhl  und  der  Landeskultur  durch  Versandung,  Yersumpfoni^ 
Entblfiasang  «(«iler  B&uge,  Entziehung  de«  Bohnteaa  gegen  klimatiiehe  GaUvan 
nnd  uadere  dergleichen  Nachteile  unersetzlichen  Schaden  zufügen  wUrda. 

])'tf  K,lfa■^1^-t:lri'^Mt^■ll  1i;(1)('n  ;nu  Ii  iiii'u'licli  s^'ciiiiii  li ( .  die  im  pps.qmton  Sfaiif.-.- 
gebiete  vorgefundenen  Forettlächeu  nach  ihreo  Besitzern  zu  unterscheiden 
und  die  Aoidebwing  dieeer  fBr  die  Art  dar  Bawiriaohaftung  erfa«bßdken  Beritnrien 
in  ▼ergleichen.  Die  naebstebonde  Tabelle  stellt  dieselben  für  die  einzelnen  Ra- 
giernn^'  I  <^55lrko  zuHamnien,  indfin  ^ii»  Kronforsten,  Stj(;i<-f  »rstüii.  niineindefontaD, 
Stifluug^forüten,  Genutiitenscbaftsiorüten  und  Privatforsteo  auseinander  hält. 

(Bkba  die  Tabelle  aaf  Seite  488») 

69,9 "/o  dieser  Forsten  stehen  danach  im  wesentlichen  nur  unter  der  all- 
gemeinen landes-  und  kultnrpolizeilichen  Aufsicht  des  Staates,  30,1^/0  sind  Eigen- 
tum des  Staates  und  stehen  bis  in  alle  Einzelheiten  auch  unter  seiner  wirtaobaft» 
liahan  TarwaHnng.  AbfMabeii  von  aioar  AuaU  Oaaaainda-)  Stifbwgi'  «nd  Oa> 
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■)  UmehUeHllch  der  anteilig  dem  Staate  griiong^en  Waldungen. 
^  AnwolilkwMdi  im^ßtign,  m  irelebes  4er  Staat  Anteil  Int, 
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noFsenscbaftsforsten,  über  welche  nach  besonderen  Beetioiaiungen  eine  Tom  Staate 
geleitete  Foratverwaituiig  and  Bewirtschafluog  besteht,  werden  deshalb  nar  von 
30,1      d«r  Fortien  di*  iiftli«r*o  wirtt«b»ftH«h«ii  TarbKUBltt«  aad  di« 

Ergebnisse   ds«   Betriebes    in    Aufwendungen    sowie    in    Brntto-  und 
Nettoerträgen  bekannt  und  gestatten  ein  sicheres  Bdd.    Für  69,9^/0 
Porsten  lassen  sich  die  wirtschaftlichen  Veränderungen  und  Fortschritte,  die  in 
ihrw  B«tri«bM  mU  1W6  vofgafMifn  ^d,  niohi  hiaNidiMd  «rbauBMi  ud 

nrloilen.  Es  ist  allerdings  ftnzunehiDeii,  dass  die  eifrigen  Bestrebungen  iler  Staats- 
forstrerwaltung  und  die  sorgfältige  Vorbereitung,  welche  die  meisten  leitenden  Be- 
amten der  äbrigen  Forsten  in  gleicher  Weise  wie  die  Staatsforstbeamten  genossen 
lutbiaif  muk  hri.  diMto  «adMwi  Fmttw  sa  lliBlkilMB  FBidcnrngM  gdtthzt  halMn. 

Ss  mU  deshalb  sunächst  gezeigt  wwdMj  was  in  den  verflossenen  Jahrzehnten 
im  allgemeinnn  für  die  Pflege  und  den  Rchutx  der  Forsten  angeordnet  und  ge- 
tobebea  ist,  und  dann  «ollen  im  Bj>ezielleu  die  von  Jahr  zu  Jahr  bekannten  Betriebs« 
suttade  vttd  BrgaboiiM  d«r  StMlsfontfcrwaltaDg  vorgtAhrt  wid  «rtrtort  w«rdw. 

Die  Sorge  für  die  Entwickflung  des  Forstwesens  nicht  allein  des 
Staates,  sondern  auch  der  Gemeinden  und  der  PrivatbeBitzer  fflbrte  unmittelbar 
nach  der  Ürgauisaliun  der  neuen  Provinzen  zu  detu  Uedankeu,  in  einem  der  eüd- 
K«b«B  LudwtoO«  «ia»  bv«U«  ForitBkBdBiBi«  m  wriolitMi.  Es  mnd»  dasa 
Hannöverisch-Miinden  bestimmt.  Dieselbe  wurde  am  27.  April  1868  eröffnet  und 
blühte  ttnter  der  Leitung  ihres  ersten  Direktors,  des  von  Oiessen  nach  Münden 
berafenen,  si»äter  xuiu  (jebeimen  Kegierungsrai  emajinten  Professors  Dr.  O.  Heyer 
raaBh  mal  A»  Amaun  StaD«  tral  iai  Jibre  187S  der  OberfonlaMistar  Berabardt, 
der  »einem  Wirkungskreise  aber  bereits  am  14.  Juni  1879  durch  den  Tod  entrissen 
vrurde.  Das  Direktorat  übernahm  sodann  am  i.  Oktober  1879  der  Oberforstmeister 
Professor  Dr.  Borggreve,  welcher  jedoch  am  i.  Oktober  1891  in  die  Verwaltung 
BBritektrat  aad  d«ai  Obctfontaiaiatar  Weit«  als  Abadaniadinktor  Fiats  maobta. 

Die  Einrichtung  der  ForstakademitBp  die  niiheren  Beetimmungen  fiber  dii 
liehrpTgeiiBtände,  die  1  •■'irvt-it,  die  nedingnn^<»n  der  Aufnahme  der  Studierenden  usw. 
sind  aus  den  Begulativeii  lur  die  Forstakademieu  zu  Eberswalde  und  Möndea 
Tom  «4.  Jaaaar  18S4  oad  aas  d«a  ftat  dia  StadiavendaB  OBtar  dam  gMehm  Dataa 
erlassenen  Statuten  zu  ersehen,  welche  letztere  zugleich  die  RichtMbaWT  fir  dia 
Ordnung  der  Studien  und  das  Verhalten  der  Studierenden  bilden. 

Näheres  iiber  die  Vuracbriften  und  Bildnng8mitt«l  sowohl  au  den  Forst- 

akadwBtaB  ab  aneb  aa  das  nladerra  Fanttdralaa  and  "VorbereHuBgWBwtaiten  wird 
Oegenstand  der  DarstelloBg  bat  dar  Baapradiaag  daa  gmimtaB  hadirirtadiafflMliaa 

ÜBterrichtswesen?!  sein. 

Unmittelbar  auf  die  Verbesserung  de»  privaten  Forstbetriebes  ge- 
riabtalflr  üatarwaiinBg  aad  Basebribibaagaa  kalftamatAtailigaf  WaldliahaBdlvBg 
bestanden  in  den  verschiedenen  Landesteilen  schon  mehrfach  vor  1866.  Dabia 
gehörten  da<;  Oberaitfsichtsrecbt  der  St aatsragiernag  ia  baireff  ata* 
seiner  Oenosoenschaftswaldungen,  nämlich: 
a)  ia  daa  KiaissB  Olpe  «ad  Sisgaa  das  Beglanagsbeairka  Aiasbsfg  aad  Ja  daa 
Äartsn  Fcaasbaif  aad  iPkiadawald  das  Kablaaasr  Bsairk*  ttbar  dia  dartigsn 


Hauberg^e   durch  die  Haubergsordnangen  roin  24.  März  t83T   bezw.  vom 
8.  Jaouar  1859  für  Olpe,  vom  6.  Üesember  1834  für  Siegen,  inzwitchen  ab- 
gaiBd«ft  dwreh  di«  HatttMrgMrdnnog  fflr  den  Krwn  8i«fMi  von  17.  Min  1879, 
vom  2t.  November  1836  für  Freusberg  und  Friedewald,  ioswiiMlwn  abgeändert 
durch  die  Hanherfrsordnung  für  den  Kreis  AlfenkirLhen  vom  9.  April  1800 
Durch  diese  t>f  ezialgesetoe  sind  die  Besitzer  der  betreffeadea  Waldungen 
BO  OcposBenachaftwi  vareinigt  und  «iiiar  die  Brhdtimg  und  Mdnangtminige 
RewirUchaftnng  dieser  Forsten  kontrollierenden  Oberaufsiobt  der  Regierung 
unterstellt;  dun-ii   <la'^  Oesptz  vom       Anjrnst  1807,  hftreffpnfl  di«  Kogt-lung 
der  Forstverbältnuse  für  da«  eheiualige  tluBtizamt  01|>e  im  Kreise  Olpe,  wird 
vat«r  AnflMbwig  d«i  hwriidwa  Fowtgwoti—  wm  6.  Jumar  1810  •ianal  die 
staatliche  Oberaufsicht  Uber  die  einzeln  aufgeführten  Jabnschafteu,  Konsorten- 
slfick«  und  Forstbeiirlxc  i^ereprplf  tind  zum  iuidcren  chTi'n  ri'<  liflirlie  Verhält- 
nisse sowie  ihre  Überuahme  sum  UruiiUbuche  vou  Gruud  aus  festgestellt, 
b)  Im  Ktmm  WittgenitMo  im  Bogienugibeiiriii  Amhmg  nntorlitgao  di«  auf 
Grand  des  flir  diesen  Kreis  unterm  i.  Juni  1854  erlassenen  Wal  lkuHargesetMa 
gebildet«>n  Wjjldgcnossenscbaften  ebenfalls  der  Ohpraufsicht  der  Hegierunp. 
In  8igmariijgt>u  bat  das  Gesetz  vom  2.  August  184^  alle  Hescbräokuagen 
dar  fraian  Diapontioa  tbar  dia  PrivatmldiiagaD  an^alialMii,  «ihiand  b  HadiingMi 
nach  dem  Gesetze  vom  35.  September  1848  nur  noch  su  gänzlicher  Rodung  and 
Urbarmachung  von  Waldungen  die  Genehmigung  des  Stantcs  erforderlich  int. 

la  der  Rbeioprovinz  bestanden  zwar  gesetzliche  Verfügungsbeacbräukuugeu 
Ar  dia  BewirlMhaltanif  daa  Privatiraklaa,  diaMlbaa  kaaMU  jadoab  naeh  and  aadi 
aaaiar  Übung,  ohne  ausdröcklich  aufgehoben  zu  sein. 

Tn  Hnzelnen  Teilen  der  im  Jahre  mit  der  Monarchie  vereinigten  Pro- 

vinzen war  die  Privatwaldwirtaobaft  gewissen  Beschränkungen  unterworfen,  so  in 
dem  aadliehan  Taüa  dar  Froviaa  Hanaafar,  wo  ladawaa  die  batraftadan  Yamd» 
nungen  nicht  mehr  zur  Anwendung  gelangten,  in  den  vormals  bayrischen  und 
hf'^sen-darrostädtischen  Landestt-ilen,  ferner  in  Nnüsan,  woselbst  dun-li  die  Verord- 
nungen vom  5.  bepteinber  1^5  und  vom  9.  Movember  1816  Vorschriften  über 
Bavrirtaobaftaof  dar  Hanbarga  gotrotfan  waraa,  dia  ianriaohaa  daroli  dia  aoob 
jatit  gültige  Hanbailgapfdnong  für  den  Dillkreis  und  den  Oberwesterwaldkreis  vom 
4.  Juni  1887  abgeändert  sind,  sodann  in  dem  jefzitren  Recierunghtiezirke  Kassel, 
Dameatlicb  Schmalkalden,  und  iu  Schleswig -Holstein  hinsichtlich  der  Bondea- 
halniagei»,  d.  h.  danjanigaa  Holaaagaa,  dia  biaarliehaa  Baaltsa»  ala  Abfiiidmg 
für  Forstberechtigungen  überwiesfu  und  in  Hieb  wie  Kultur  der  AlllUabt  VOQ 
Staatsforstbeamten  unterstellt  waren  und  bis  heut  unterstellt  sind. 

Aber  sie  blieben  in  ihrer  Vereinzelung  und  Verscbiedeuartigkeit  meist  ua- 
baaelitet  Deabalb  badaatata  daa  allgaiaaiBa  Oaaata  rom  6.  Joli  1875,  ba* 
treffend  Scbiitaw*ldaiigaa  «ad  Waldgaaaaaaaaohaftaa,  aiaen  waaantliabaii 
Wendepunkt 

Daa  QeseU  vom  6.  Juli  1875  bricht  zwar  auch  aiobt  förmlieb  mit  dem 
Prinaipa  dar  Fnihait  dar  Banatmag  daa  PrivaAwaId«iganta»a,  aabriakt  «bar  daoli 
daa  ElgaaMiBw  isaawait  aia,  ala  diea  arfordariiob  iai,  um  Sahadaa  tob  aadaraa 
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Grandatflctten  abznwend«n,  aofern  dieMr  die  aui  der  Kinscliriinkiing  ontatfohendeii 
NacbUile  betr&chtlich  Überwiegt.  Za  dieeem  Zwecke  wird  ea  ala  xulaaaig  erklärt, 
di«  Aorftlhning  fOn  Waldkolloriii  odir  lOniligM  SelmtMakfM  «BsnordMa.  Di« 
be'/,f}glich  der  Staats-,  Qemeinde-,  Korporationa-,  Genoaaenscbafta-  und  Inatitutfl» 
foraten  nnd  fl!r  die  Boodenholzangen  in  Schloswip  Holatein  bereit«  eflltigen  l>&- 
•ODderen  VoraobrifUn  werden  durob  beaagtea  Üeaetz  nicht  berührt.  Die  Bindung 
yw  IfomidliMo  ksan  aaf  Onuid  di«Ni  Onctm  mA%  fwriangk  «wd«i,  dagiagMi 
wild  dMMD  Anwendmg  •ach  begrUnd«t  darch  die  Q«fahr  der  VermiadeniDg  dw 
Waas^ratande«  der  FlQaa«  und  liurch  na«  liteilige  Einwirkung  iK-b  Wind<^  in  Frei- 
lageu  and  in  der  Seenähe,  soweit  die  Zeratfirung  einea  Waldbeatandee  dieee  Gbel- 
■tlnd«  toifotttüm  ward«. 

Nicht  minder  atellt  ai«1l  4m  ViUachntzgeaeta  die  Büdmig  von  TValdt'^'UOSun- 
Bchaften  zur  Aufgabe,  uinl  «war  aowohl  aolcher,  die  nnf  pemeingcliaftlichH  Be- 
achütsung  oder  andere,  die  auf  foratmäaaige  Beoutsung  fördernde  Jdaaaregeln  gerichtet 
riad,  «b  «Dflli  ««lobar  0<BOMWMBhaften,  dl«  SD^i«h  anf  g«B«iniob«flUo]i«  Bswirt* 
lohlilaog  nach  einheitlichem  Wirtschaftaplane  abzielen;  die  ao  gebildeten  Wald- 
geDOBsenacbftft on  unterliegen  der  StaataaufaicLi.  In  der  kurzen  Zeit  geinos  Be- 
■t«bena  bat  aich  daa  Waldaobutzgeaeta  trotz  der  eifrigaten  Bemühungen  aeitena  der 
B«liOrd«n  inatthalb  d«r  bctoOigtoD  Bwvttiwraiif  vanig  FMoiid«  «nrorbMf  in  0«g«B< 
tMl,  m  9M  bwait«  wiederholt  namhafte  Stimmen  für  eine  Abänderung  laut  g«* 
worden,  ao  dam  nicht  den  Anschein  gewinnt,  als  oh  die  bMtehetideu  Scbwierip;- 
keiten  aioh  mit  der  Zeit  werden  heben  lasaen.  Die  Bedeutung  dieaea  (ieeetzee  iat 
indMi««  «nbh  wwniftr  i«  ««ia«i  «aviltolbarMi  WlrkoagMi,  di«  bnlMg  niobi  d«B 
•rhoflten  (Jinfang  gewonnen  habM,  1«  anchen,  als  in  dem  Verdieatt«,  itm  m 
den  geaetzgeberischen  B«»tt«b<Uf*l^  d«B  0^H«(«  d«r  WtüJjAiafgt  «kl«  DMM 
Bahn  eröffnet  hat. 

Et  b«t  d«iin  «mb  «n  «IbmIb««  wnt«r«D  gN«faig«bwiMli«B  lla«n«f«b  sar 

Erhaltung  des  Torband«ll«D  Waldei  in  neuerer  Zeit  nicht  ganz  gefehlt.  Schon  der 
Abichn.  IV  des  Wnldsohotzgeeetzea  vom  6.  .Tuli  1R75  hfttto  Vorke!irun<f  ^-etrotfen, 
um  die  Teilung  gemeinaohaftUcber  Waldungen,  weiche  der  Kegel  nach  zum  Unter- 
gang« d«n«lbMi  fBbrt,  m  «riobwwrMi.  Dm  glttobaa  Zw«ek  T«rfo]gt  Art.  3  da« 
Geaetzea  wegen  Ergäaiong  bezw.  Abänderang  der  Verordming  vom  13.  Mai  1867, 
betreffend  die  AMrisunf  der  SerrittttM  a>w.  (Ür  d«a  TocinaUg«  KarÜntaatma 
Heaseo,  vom  25.  Joii  1876. 

la  w«il«r«r  Ent«4«kelitng  d«r  OrandaKte«  daa  WaldaohaUgaiahMa  ward«  da« 
für  den  gaaaaft  Umfang  der  Monarchie  gültige  G  eaetz  Uber  geni  einachaftliob« 
Heizungen  vom  t  (.  März  iSSi  erLt'^sen.  DnsfseJbo  stellt  alle  örtli  h  zuaammen- 
bäugenden  Holzungen  und  Waldbibasen,  weicbe  aich  in  gemeinachattlichem,  nicht 
dnreb  privatr«obtii«b«a  y«rbi]tttia  «alat»ad«a«m  Baaitsa  bafiad«»,  iaabaaoadaff«  di« 
Waldungen  der  neiilgaOMtaden,  Nutzungagemeinden,  Markgenoaaenachaften,  Gehßfer- 
ecbnftr>n  und  Erbgenoaaenachaften,  sowie  dnrcli  Oeii  einheitsteilung  oder  Forst- 
Bervitutablösuflg  einer  solchen  Geoussenachaft  oder  einer  Klasse  von  Mitgliedern 
od«r  Biaw«ba«m  «ia«r  0«aieiBd«  lagafall««««  OaaanklBbiadnnfan  an  Wald  antor 
diaaalban  gaaataUobaa  BaatiauBaagan  biaaialidiflb  dar  BtaatMwftiob«,  ««leb«  ia  d«n 
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eiazeloen  Landeateilen  für  die  Hoixaogen  der  Gemeinden  gelten,  and  lässt  die 
TcUiiag  nur  denn  zu,  wenn  die  Uobsuag  sar  forstmkssigea  BewirUchaftung  nicht 
fMi|pa«t  wt  od«r  d«r  Grand  and  Bodeo  m  tmiann  «b  fbfttlidi«ii  ZwadMO  iaamA 
nil  «rbeblich  gtflMwniB  Voitaib  boontit  wtrden  kann. 

Es   ist    hiernnch   zu   erwarton,    dass   iViv   Teilung  von   gemeiuscliaftllchen  * 
Uobungen,  die  früher  bider  in  sehr  urofacsender  Weiae  ttattgefanden  und  oft  cur 
ifiDiHebMi  BcMitiguDg  das  HolsbMtuidM  uf  dtn  Tiilfiflcihtn  gnfUirl  htdt,  wtitairt 
kaHaraohidliohe  FortMhritto  nicht  mnohan  wiid. 

Für  die  Provinzen  Ost-  und  AVestjirensRPn,  Rrnndfnbnrg,  I'onniiern,  Posen, 
Sohlflaiea  und  Sachsen  kommt  nunmehr  das  (iosetz  vom  14.  August  1870,  be< 
treffend  dl»  TnrwftUnog  dar  d«n  Otmeiodeo  und  öffentlichen  An« 
itaU*n  gnltarignn  HftltKSf  nn,  mr  Anwnndang.  Dt»  «MMtlielMn  BMÜmniangnn 
diwM  Oesetzes  sind  folgende: 

Wo  einzelne  Waliliin^tn  il,>r  Gemeinden,  Kirchen  usw.  bereits  früher  unter 
der  Staatsverwaltung  stnudeu,  Iml  hierbei  sein  Bewenden  zu  behalten.  Im  übrigen 
■oll  din  Bnnntsnng  nnd  finwirlwiliaftnng  dnr  Hohangnn  dnr  OnunindMi,  Kirab«!!, 
Pfarren  usw.  eich  innerhalb  der  Grenzen  der  Xaohbaltigkeit  bf^wogen.  Es  darf  di« 
Krlialfiiri<r  der  slandortsgomässen  Holzart  und  Betriebsart  nicht  durch  die  Neben- 
uul2uugen  gefährdet  und  kein  Betrieb  eingeiührt  werden,  der  geeignet  ist,  eine 
dnr  in  §  s  den  WJdwlwitognMtun  vom  6.  Juli  1875  bfln«oltn«tMi  Onfihnn  borbni- 
zufUbren.  Der  Bewirtschaftung  sind  Betriebspläne  zugrunde  zu  legen,  die  der  ^ 
Feststellung  durch  den  Rcgiprungs-PräBidenten  bedürfen.  Di«  im  Betriebspläne 
festgesetzte  nachhaltige  Hoknutzuug  ist  für  deu  jabrlicbeu  Uolzeioschlag  maw> 
g«b«nd.  B«i  Wnldnngni  von  gnringoroni  Urnfimg»  knnn  von  dnr  Anfttallnng 
förmlicher  Betriebspläne  abgesehen  werden.  Abweichungen  von  dem  festgestellten 
Betriebsplan«»,  wie  sie  der  i;  4  aufführt,  bedürfen  der  G^phroigung  des  Regierungs» 
Präsidenten.  Miudesleus  alle  10  Jahre  hat  eine  Kevision  des  Betriebsplanes  statt» 
nnflndnn;  nunnrdoB  knnn  dnr  Bcginmngn-Prilnidnnt  jndnrnnlk  Srflinb«  BnvinieiMa 
and,  wenn  die  Bewirtschaftung  den  Bestimmungen  des  Betriebsplanes  nicht  ent- 
fipriclit.  die  Einreichung  der  jUbrlichen  Fällunga-,  Kultur-  und  Nehennutzungspläne 
anordnen.    Für  die  HewirlsohaituDg  und  den  Fonttavhut«  der  Hulzungett  ist  durch 

gnuUgMid  bnflfhigtn  Pmtonnn  nmraiebnndn  FUnoifn  in  IroAbn.  Aneb  din  Anf> 

forstung  von  Odländereien  begünstigt  das  Oesetz  insofern,  nla  es  die  Gemeinden, 
wenn  iliro  Kräfte  dies  gestatten,  und  erfijrilorHchfnfalls  unter  Oewühriing  von 
StaaUibeihiilen  zwingt,  unkultivierte  Grundstücke,  die  nach  sachverständigem  Gut» 
nebton  nn  dMinndnr  Inadwirtnnbnlttiabnr  ednr  gmmrUinbnr  Nntsnng  niobt  gnnignn^ 
dagegen  mit  Nntann  mr  Holmnbt  su  verwendeii  sind,  mit  Hol«  nnsnbnnnn.  Dia 
Deckung  und  Aufforstung  von  McereBdiiiK-n  kann  auf  Grand  dieses  Ge«et««i  jedoob 

nicht  gefordert  werden.    Die  Kosten  der  Staatsaufsicht  trägt  die  Staatskasse.  < 

Zn  dinnam  Qnantnn  lit  unter  dam  sz*  Jnni  1S77  von  dnm  FinnasmiiMBtar, 
dem  Minintar  den  Innern  and  dam  Minintar  für  Lnndwirtnobnfti  Dmninnn  «ad 
Fönten  ehie  AvalBbrnngiinetrnktion  nrlneaen  worden.*) 

1)  Hngen-Donnar  Bd.  II,  Abedhn.  II  mtw  An  nd  b^ 
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In  der  Prorinz  8ohIeiwi!T:-Hol8teiu  findet  eine  weitere  8taatsaufiicUi  als  di^ 
aus  der  Natur  des  Gemeindeveriiiögens  untnittelbar  folgende  nicht  statt. 

Li  dtr  Prorins  ffaoiwvvr  iil  dia  OamaiBilagaBatigabiiDg  nicht  gleichartig. 
In  den  ehemaligen  FUratentUniern  Hildesbeim,  Kalenberg,  Oöttingen  nnd  Gruban- 
bageii  sind  die  "VTaldungfii  der  Genu>iudeTi  K-r  -lien  und  öffHutlirlieii  Anstalten  mit 
den  betretenden  Staatswalduogen  zu  VerwaUungsbezirken  vereinigt.  Oer  Wirt- 
Mb«fliib«tri«b  wird  von  d«a  Ktetgliehan  Foratb««ntoD  nntar  Obaranfilolit  da*  Sa- 
giaraoga-Präsidenten  geleitet  und  dafür  von  den  Gemeinden  usw.  ein  entsprechender 
Forstbesfddungshi<itraf(  zur  Stüiitskasse  eiitriclitef.  Massgebend  für  HildoBhoim  ist 
das  Köntglich-weBtfiUiache  Dekret  vom  29.  Mtiris  1808  und  die  an  dasselbe  an- 
aeUiasaand*  Yarordanag  von  at.  Oktober  1815,  fllr  Kaknborg,  Gsttingen  und 
Grubenhagan  das  Geseta  ytm  10.  JoU  1859  nabtt  Anafbhmngünatmktion  vom 
fl6.  Jnli  dt'sitclhnn  Jahres. 

In  dem  Kegiarungabazirke  Uannoveri  mit  Auaacbloaa  tou  Kaleubarg,  komman 
dia  Battimmnagao  dar  ▼orwnUnngaardnnng  ftr  dia  Fonton  der  Landgonalndon  im 
Baiirka  der  frühaiao  Landdroatei  Hannover  vom  i.  Saplaoaber  1830  in  Balraeht. 
Hiernni'h  fitnict  nntnr  Heirat  nful  Mitwirkung'  df«  Regipnings-  nml  Forsfrafs  »^ine 
Oberaufsicht  durch  den  Kegierungs-rräsidenten  derart  statt,  dass  dem  Hegieruugs« 
nnd  Fontrai  dio  nibara  Anfaioht  mit  Binirirknng  »nf  dio  Bowirtaobalhiug  gegen 
oino  naeh  dar  Flioho  bamaiaena  VargAtnng  aoitona  dar  Qamainda  obliegt,  wihrand 
die  spezielle  Verwaltung  der  Geiueinde  überlassen  Meitif.  Für  die  übrigen  Re- 
gierungsbezirke der  Provinz  Hannover  —  Lüneburg,  Stade,  Osnabrück,  Aurich 
baatalion  andaio  goMtiBobo  BaaehADkaogao  da«  Oameindaforatbatriabaa  niebt|  ala 
diqanigon,  wtleho  «m  dorn  allganotnon  Anfaiebtaroabta  da»  Btoatoa  Bbar  da«  G«> 
maindevermögen  herznleiton  sind. 

Eine  Sondaratellung  nehmen  die  xum  Geschäftsbereiche  der  Königlichen 
Kloatoitemmar  sn  BannoTar  gabörenden  Kloaterforaten  eia,  die  über  die  ganz« 
Pravini  Hannovor  nnd  sn  kMoeran  FliobMi  in  oinigon  andaran  ProviaMa  «aratrottt 
sind  und  deren  Erträge  zur  T^nlepstützung  bezw.  Erbalfnng  von  Kireben,  wohl- 
tätigen StiftuagaMf  Schulen,  der  Universität  Göttingen  usw.  dienen.  Jäs  bestehen 
gegenwKitig  9  Kla«t«r-Ob«rftf»t«reian  und  2  Kioster-BeTierföratereian.  SämtUeba 
Foratvarwaltong«*  «nd  Forataobntabaamto  aind  Stantafbralboamto  nnd  boaiaiw« 

Besoldung.  Ruheffebait  und  TJnterRfntziingen  aus  der  Staftt-tkftäse,  welche  hierfür 
von  der  Klosterkammer  eine  entsprechende  Vergütung  erhält.  Anstellung,  Var* 
aatinng  nsw.  «rfolgt  bei  den  höheren  Baamtan  vom  Oberföratar  aofwärte  durch  dan 
iiiniator  Ittr  Landtrirtaabaft,  DonSoon  nnd  Foraton  naeh  Bonabmen  mit  dam  Knltu- 
minister,  bei  den  Schiitzheamtcn  dtireh  die  Regierung  zu  Hannover  nach  Anh'irung 
der  Klosterkammer.  Die  technische  Leitung  untersteht  einem  dem  Kollegium  der 
Bagiarong  an  Hanoovar  angehörigen  Regierung»-  und  Forstrat  unter  Mitwirkung 
daa  dorligan  Obaifoiahnaiateia  nnd  nntar  dar  Oboranftiabi  da«  Prtaidantan  dor 
Klosterkammer,  in  der  Zenfralinstana  dem  Kultusminister  unter  taüwniaar  Mil> 
Wirkung  des  Miniatera  für  Ijündwirtttchaf^.  Domänen  und  Forsten. 

Für  die  Provinzen  Westfalen  und  Kheinlaad  ist,  wie  schon  erwähnt,  die 
y«rordanng  vom  94,  Daaambar  x8i6,  bolraflbnd  dl«  Varwnltnng  dor  dan  Oamaindon 
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nnd  ritfenüicben  Anstalten  gehörigen  Forsten  in  dea  Pronosaa  Wettfaleo  and 
RbrinUmdi  Mbtt  d«t  dam  eriMMOca  Inttrnkttoa«!  UMigsbrad. 

In  d«r  Provini  Hmmü'Kmmii  tbd  «U»  G«B«iBdiifontra  mit  AinnddoM  d«iw 

jenigen  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  mit  den  Staatsforsten  zu  Oberförstereien  ver- 
einigt, (He  durch  Königliche  Oherrörster  unter  fortclauerrsder  Kontrolle  der  luilieren 
ätaatsfontlbeaiuten  ständig  verwaltet  werden.  lu  einigen  Fallen  sind  lediglich 
OMBttndcfonlao  am  bMondmwi  ObwAntefriai  Twlrnndn,  wilolw  Mm  Staali' 
fonltn  tnlhaltiiD,  ahm  dmoeh  KSdgKehmi  Ob«ftntora  mtanlillt  liaiL 

Die  fiir  die  einzelnen  Teile  der  Provinz,  so  Tiir  daB  vornialifro  KurfürBfentum 
Hessen,  die  vormals  (irossherüoglicb  hessischen  LandesteUe,  die  vormals  bayrischen 
Laiide«t«Ue,  die  ehemalig  Hercoglioh  nauauiscben  GebisUteUe^  die  vom  als  Heaaen* 
BenbwrflMbMi  Landeatail«  und  ttt  dM  Gebi^  der  voroMligeii  freien  Bd^ebeetadt 
Frankfurt  in  Betracht  kommenden  de&etze,  Yerordnuiigen,  Instruktionen  usw.  sind 
Bd.  I,  S.  93 — 96  der  forstlichen  Yerbältniaae  l'reusseus  von  tiagen-Donner  za« 
•MDmengvettltt  nnd  nnefllbilicb  beepreelMB, 

Fflr  die  Angelegenbeiteo  der  CkneindefoTeten  wird  die  PrOTiBiiellnstnat 

durch  die  Regierungs-Prendenten  ond  die  Zentralinstanz  durch  den  Minister  für 
Landwirtschaft,  Dora'tini^n  und  Forsfen  in  Geraeinschaft  mit  dem  Minister  des 
Inaern  hinsichtlich  der  (iemeiudewaldnngeo,  mit  dem  Minister  der  geisthcheui 
ümairiebte'  und  M<diriiiilMigelegenh«iti>  io  Ambaog  d«*  FotttbMiUM  der 
feiitliobMi  Inttitnt«  g*bUd«t 

Neben  der  Ausübung  des  ihr  in  weiterem  oder  beschränkterem  üni fange 
gesetzlich  zugewiesenen  Aufsichtsrechtes  über  die  Gemeinde-  usw.  Waldungen  hat 
die  Staatsregieruug  es  nicht  an  Heubbungeo  fehlen  lassen,  die  Waldkultur  naob 
MAffUebbeit  u  ftrdem,  und  b*t  dorcb  biUige  beew.  onentgeltliebe  Yertelbing  von 

Holzsiunereien  und  Hflaii/en.  dnrcdi  (icvviilnung  von  Geldniittelti  in  (lestnlt  vi'>n 
Aulforstungsprämien  an  Gemeinden  nicht  minder  wie  an  rrivatwaldbeeitzor  neue 
WaldAnlageu  auf  OdländefeieB  nasuvegen  und  ni  pflegen  gesucht.  Die  dieabexüg- 
Ueben  Erfeige  der  Stenliregierang  aiad  lebon  bi  Bd.  ^  B.  458  untor  Lande«' 
iMiUoraliouBwesen  erörtert  worden. 

Die  in  jüngster  Zeit  und  mit  lie.^ondcrer  ITcnigkeit  im  .Tahre  1807  im  Oder- 
•tromgebiete  eingetretenen  Uochwasserscbaden  haben  der  Staat sregierung  Veran» 
lacMug  gegeben,  Ar  die  QoaiDgebiata  dar  liabneitigen  NebenfltMe  Odar  dia 
HerbeifUhrang  gesetzlicher  BeetimiMtdgail  ansnregen,  durch  welche  zwecks  ZorOek» 
haltting  des  NiederBchlagswasisers,  sowie  swecks  Verhütung  d(»r  Entstehung  von 
Wasserrissen,  Budenabachweromungen,  Hangrutscbungeu,  Geröll-  oder  Geschiebe» 
bildangen  dia  BevirtaebafkiiBg  dee  OmBdeigenfnniB  in  dienen  Qebietan  in  gewiaaar 
Hinsicht  der  Aufsicht  und  Einwirkung  der  Staatsregierung  unterstellt  wird.  Der 
zu  diesem  Behufe  im  Jahre  iBoo  aufgestellte  C^pppt  z cn  f  wii  rf ,  betreffend 
Sohutzmassregeln  im  Quellgebtete  der  linksseitigen  Zullusse  der  Oder 
in  dar  Prarina  Seblerien,  tiüft  in  anier  Liaia  Ar  die  Bfbaltang  dee  nooh  vor* 
handanan  Waldea  FflrNrge,  Terbietel  an  diesem  Zwecke  jede  forstwidrige  Nutzung 
▼en  Holnuifao  and  geateltet  eine  Radaag  deraelben  nnr  mit  Qenebmigoog  dea 


Bwtaad  ni  BswiilMhillDiif  F«n(n. 


495 


Regierunp-Präsidenten.  Dm  weitorta  verbietet  derselbe  die  Kea«nla{;e  offeoer 
6fKb«a  «n  GebirgsbäDgen  in  d«r  HMpIgafitlriehtitBg  und  «mllebtigt  dw  B** 
gierungs-PräsidenteD,  die  Vvrllgung  oder  BeeeitigllBg  Torbaodener  Orftbeo  Sil 
fonlorii  um!  die  Entwässerung  von  MoürfliicLen  sowie  die  BeacktTuirp  oder  Rp- 
weidung  von  (irundsiaeken  auf  Uocblagen  oder  «o  Gebirgsbäugen  zu  notersagen 
htmw.  liBwwhiiBlwii. 

Naoh  TontabMiid«ni  «rgibt  uob,  dan  gtgM  den  dnrdi  da«  LMulMkaltaMdikt 
vr>m  14.  S.iptpmbor  181  t  fllr  «Ii«  iiUen  PtOTiiizon  eingoföhrten  Grundsatz  der 
Töliigen  FreigebuDg  der  l'rivatforstwirtsebaft  eioe  Gegenströmung  zwar  ein- 
gatraimi,  da»  diMdbe  abw  VAvi  dalMi  alaW  gebliabeo  ist,  einerseits  nur  soloha 
BaaobrinkoBgeii  anlknadagaa,  dia  gaMgoat  iiiid,  baalinmtaD  Sobidiguagan  freindar 
Grurnlsf ilekc  usw.  vorzubeufren,  und  anderersolfs  gewisse  rjetiossmisclmfuforsti^n  der 
Staatoauf sieht  zu  ualersteUen,  die  Teilung  zu  erschweren  und  zur  weiteren  6a> 
iMMMOBohaftabQdang  «ad  AnCforatong  anauregea. 

Für  dia  Varhiltniaia  dar  StaalaforatTarvaliaag  und  Bawiri» 
Schaft nng  im  besonderen  sind  zunächst  die  Beetiminungen  in  Betracht  zu  ziehen, 
welche  für  die  Otganiaation  and  dia  QaMbKftaaBWMMiogan  dar  Foratbab^rden  ain« 
getreten  sind. 

Dia  StaatafarttTarwaltnag  alabt  unter  dam  ICnlalar  fltr  LaodwiHaobaft, 
Ooainen  und  Fofllao. 

ünter  der  odpreii  Leitung  desselben  werden  die  Geschäfte 

a)  der  Zentraldirektion :  von  der  Abteilung  für  Forsten  im  Miniatarium  ita  Land- 
wirtschaft, Domänen  and  Forsten, 

b)  dar  Ijakaldirabtiob,  lupabtian  und  Koatralia:  von  dar  Beairbariifl^araBg,  und 

zwar  dar  Abteilung  für  dtrokta  Stenern,  Domänen  und  Fantau,*)  dwob  dia 

Oberforstmnisfci  uml  die  Regierung«-  und  Forst riito, 

c)  der  eigentlichen  Verwaltung:  durch  die  Oberförster  und  hinsichtlich  der  Geld- 
Blanabma  nnd  »Anigaba  dnreb  dia  Fantbaaaan-Rantotaoi 

d)  daa  Foiataobatxaa  nnd  dar  apaiiallan  An&icbtafllbrang  flbar  dia  Waldarbaitan: 
durch  die  Forttaabntfbaaotan 

wahrgenomnion. 

e)  Die  Prüfung  alier  Forstrechnungeo  erfolgt  durch  die  Ober-Bechnnugikammer. 

Dia  Omndlaga  dar  ganuntaa  Organitalion  bildai  dia  Bintailnag  dar 

Staatsforste»  in  O berf i  r  ^  1 1<  r ei oti.    Jede  ObarfBrsterei  bildet  ein  selbständiges 

AdminiHfratioiiiol.jtkt.  für  dessen  Vorwaltung  ein  Natura!-  und  ein  Oeld-Etat 
besteht,  uud  dessen  jahrliche  VerwaltungBergebnisse  vom  Oberförster  in  der  Natural- 

nnd  Knhnr-Raobnnag,  vam  Bandanlan  in  dar  Oald«Ba«bnttng  davgalagt  «ardait, 

um  zur  Prüfung  und  Ivo>  hnungs-Abnahme  daroh  die  R^erung,  fowia  nr  Baohnunga» 
Üaviaion  dnrob  die  Obar-Üaobnnngainnunar  nn  galangan. 

')  Die  Reifiemng  zu  Si^mariugen  hat  keiue  Abteilung  fUr  direkte  Steuern,  Domänen 
und  Forstw  and  keine  SUMUafgrstea.  Dia  wenigen  StaatsliHrttMi  des  fiegienuigKbexirks 
Aaiiob  gabSran  nlobt  sun  GaaoblltriMaaieb  dar  Begtenutg  an  Anzieb,  mdan  derjenigen 
cn  Osaabrttck. 
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Die  OblUf  »iihtUca  d«t  Ob«rf4rit*rt  liad  dnnli  dt«  fltwmhiilMiwPtiiiiDg 
von  4.  J«n  187«  gwngilt. 

Angestellt  wirJ  der  Ol>erft')rster  vom  Minister  für  Landwirtsclittf!,  Domänen 
und  Forsten  aus  der  ZaU  der  Anwärter,  welche  die  fontliclie  Htaatsprflfuüg  be- 
standen haben,  und  awar  deAoitiT  mit  feetem  (iebalte  und  Peuüon«berechtigung. 
Dia  Ob«fftrat«r  liabra  den  Bang  im  Rito  V.  Khw»!  Sltaran  ObMftntsra  iriid 
jedocli  AllerUlbhilM  QitM  d«r  Titd  F«ntiiMiator  nit  dem  Bang  d«r  Rite IV.  KImm 
beigelegt. 

Gewisse  Nebenämter  pflegen  den  Uberfürateni  regelniätiaig  zuxufalleu,  60  die 
0«aebftfte  d«  AntaMiiralto  in  FonMfvndMD,  dw  AntmntelMn  im  Oalluigi* 
bereiche  der  Kreisordnung  vom  13.  Dezember  1873,  ferner  des  6utevorBt«herB  in 
den  vorgedachten  LandesteilcD  wwie  in  PoiMi,  SohlMwig-HolstMn  and  int  B«» 
gierutigsbezirke  Kasael. 

Dar  üaibag  dar  ObHftratotaiaa,  davaa  ZaU  tum&k  737  batrSgli  iai  aaob  • 
dar  Liga  aad  daa  BalriabifarbiiltnitMtt  dar  Fantn  Mbr  vwaoUadaa. 

Für  jede  Oberförsterei  oder,  sofern  es  nach  der  Lage  der  Reviere  tunlich 
ancheint,  ffirzwei  und  norh  m^hr^r««  d«r«elheo  ist  ein  Forstkassenrendant  bestellt. 

Angestellt  werden  die  Kendanten  und  Untererheber  durch  die  Kegieruag. 
8ia  larCdlaa  in  fafgaada  KlaHea: 
I.  Baadantea,  dia  ladigKdi  Fo»ikMMng«Mbifte  Twsabaa  nad  darah  dicMlbea 

voll  in  Atispiitch  genommea  werden, 
a.  Rendanteii,   denen  ein  anderes  Staatsamt  als  Hauptamt  übwIragMk  lit  und 
welche  die  Forstkassengeschäfte  nur  nebenamtlich  besorgen, 

3.  Bandastan,  iraloha  ibian  BSrwarb  dar  Haaptiaaba  naeh  aattarbalb  daa  Staate- 
dianatea  fiadan  «ad  dia  nabaabar  dia  GaaeUAa  van  Farttkaaaanbaamtea  ttbar^ 

DOmmen  haben, 

4.  Unteferbeber,  die  oor  im  Nebenamt  und  iür  solche  UberfOrstereien  besobiftigt 
«ad,  daraa  aaratraute  Laga  dan  «firalttoa  Tarimbr  dar  Kiafor  mai  dar  Fbiat» 
kaaia  arbaUiab  araabvart. 

8eit  dem  Rtatsjahre  1888/89  sind  allen  Rendanten  fest«  Besoldungen  bewilligt, 
gleichzeitig^'  ist  dmm  di^r  vollhcschänigtea  JUaaaa  dia  £igaB»ebaft  von  aaf  Labaaa* 
seit  aagesteliten  Beamten  zugespruclieu. 

üatofm  a.  Fabrnar  ttSS  oad  t.  Jaai  «90»  iai  aiaa  Qaaafaiftaanwaiaaag  Ar 

die  Königlichen  Forstkassenrendanten  erlaaaen,  waldia  baaHgliab  dar  BochDihrung 
df<rsel1)eii  ein  riherfinstininiendea  Verfaliren  für  den  pan5;en  Staat  herstellt.  Nach 
den  gleichen  Qrundsätzen  haben  sämtliche  Regierungen,  in  deren  Bezirken  Forst* 
Untefarlmbar  ttUg  sind,  Air  dtoaa  abaalüla  Qaaablftaaawaianngen  gefertigt. 

Dia  ZaU  dar  TaUboaablUUgton  Feratbaaaaarandanten  batrigt  119. 

Unter  dam  Obailftiater  atahaa  dia  Farataobtttabeantaa,  dia  in  swai 

Klasspn  zerfallen: 

(k)  solcbe,  welche  Si  liutz-  und  itett  it-bsbeamte  ztiplfirli  sind:  Förster  and  Waldvärtari 
b)  solche,  welche  nur  bvbutsbeaujte  sind:  FumlhiilWutlsulier. 
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Di«  Obüogenheiten  der  Forstsdiutzbeamten  sind  durch  die  Dienat'Litianiklioa 
für  die  Koniglioh  preosaiichen  Fdrater  Yoni  23.  Üktober  1S68  gar«|plt. 

Dw  SolmtibMute  nnd  aaah  d«r  Lftge  nnd  dm  B«liuhi-  lowi«  8«1ivli> 
TsrhiltniBBen  tod  lehr  TcnoliwdaiMm  Umfange.    Bei  ihm  AttfmnBg  vird  jadoeh 

mehr  auf  <Ue  Betriebsgeschäfte  als  aof  den  Porstschuts,  bei  d^sen  Handhabung 
die  Fonthilfiuuifaeb«r  milwirkea,  Kücksioht  genonuMO.  Für  jeden  Schatzbeairk 
iit  «in  FArst«r  hMÜmil^  nur  imt,  wo  meh  Lag»  der  P«ntm  «iimIb»  lib- 
gMonderte  PanellM  voa  aar  geringerin  Umfango  einem  grösseren  Forstscbatz- 
bezirk  nicht  nngeschloesen  werden  können,  sondern  eineu  besoiideren  ScLutzbozirk 
bildeo  afiweo,  wird  für  einen  derartigen  kleinen  Bezirk  nur  ein  Waldwirter  aa- 
giitdUi  ZmwnH  bwtthw  3835  SohnlilMBirlM,  tob  danen  3593  mit  F8nt«n  und 
13*  BUt  Waldwltrlwn  baiatei  mmi* 

Die  Förster  werden  aus  der  Zahl  der  forstverBorgungsberecbtigten  Anwärter 
deg  Jägerkorp8  entnommen  tind  durch  die  Regierung  dauernd  mit  festem  Gehalte 
und  PeDsionsbereohtigung  angestellt.  Za  Waldwärtern  werden  geeignet«,  womöglich 
mil  IdaiiiMB  OnwdbMdtM  ia  dw  MUi*  dM  SahntibMlrkt  «ufiMig«  ParwBM  odar 
auch  MUitäraa Wärter  auKgewHblt  und  gleicbfaUt  TOB  dar  BagtarODg  mit  fMtaoi 
Behalte,  jedoch  nur  auf  Kündigung  Hngestellt. 

Älteren  verdienten  Förstern  wird  der  Tit«l  Hegeuaister  beigelegt. 

Aas  der  Heihe  der  FOrster  werden  besonders  geeignete  Personen  »af  Vor« 
aeUag  dar  Ragiarang  dnroh  daa  Miniatar  ihr  Laadwirtaebaft,  Domiaan  aad  Forataa 

za  Revier förstern  ernannt  und  denselben  in  Bolcben  Oberr'>rBtoreien,  die  sehr 
umfangreich  Bind  oder  vom  Sitze  de«  Oberförsters  weit  eutiegene  Uevierteile  haben, 
iiiaucbe  Gesclinfte  des  Oberförsters  im  Auftrag  and  Vertretung  fUr  einen  oder 
aiabtara  Sahatabaairka  abarlfagan. 

Die  Forstbilfsaufsahar  aiad  aoM^lieesHch  zur  Handhabung  des  Forst- 
und  Jagdschut^ies  bestimmt  and  finden  nur  in  Ausnahmerällen  bei  den  Betriebs- 
geachÄftMi  Verwendang.  Dieselben  zerialien  in  Uiifstörster,  Fonttauftieber  and 
ffilAJigvr,  ««rdaa  aaa  dan  FaiatfanargBBgabanefaiiglaa  vad  das  Raaamjifwa 
der  Klaas«  A  eaUMBuaaiB  «nd  arhaltaa  faalitalNBda  moMtfiaha  YargUtoBgaB  baaw. 
tigliche  Diäten. 

Dem  Oberförster  anmittelbar  vorgesetzt  ist  die  Botirksregierung,  als  deren 
OfgBaa  Ar  die  IidtaBg  aad  BaaaAuahtigaag  dar  Fantaa,  aoiwia  für  dia  Obar- 
waahaag  der  Natural-  und  Geldverwaltung  die  Regierangs-  und  Forsträte  Ittr 
eine  gewisse  Anzahl  voo  Oitarfüratoiaiaa  aad  dar  Obarforatmaiatar  fOr  daa  gaaaao 
Bezirk  bestellt  sind. 

Dia  Bagiamaga-  aad  Fotatrita  wardaa  aaf  Aatrag  daa  UiaJaten  für  Laad- 
Wirtschaft,  Domänen  nnd  Foriteu  von  Sr.  M^ijestät  dem  KvaaT  and  König»  aoi 
der  Zahl  der  durch  vorztigücbe  ftll|.'eineine  HiMutig  and  Geschäftsgewandtheit,  sowie 
durch  hervorragende  forsttechnische  Leistungen  sich  aosseicbnenden  Oberförster 
«taaaat  aad  habaa  dan  Baof  dar  Rata  IV.  Klaaaaw 

Dia  Obarforaimaiatar  trardan  Zoatiauraag  daa  Staatamiaisterian« 
vom  LandwirtschaftBniinititer  hur  der  ZaU  dar  tildiligilan  Ragianuga-  aad  Pwrtt- 

MalUsB,  fi«deu  dM  preuss.  StMt«s.  VII.  8t 
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räte  in  Vorschlug  geliracht  und  ebeofalts  vua  Üt.  Majestät  dem  Kaiser  uod  Kötäg 
ernAont.    Sie  b*beD  dea  Rang  der  Ober-Regierungsräte. 

ZiihmU  betifgt  dl*  ZM  d«r  Begierungs-  aad  Fonirit«  9t  nad  d«r  Obw» 
f««iliii«ittor  34. 

Die  dienstlichen  Obliegenheiten  etc.  der  Regierangs-Forstbeamten  sind  durch 
die  Regierungs-Instrnktion  vom  23.  Oktober  181 7,  durch  die  Oeschäflsanweisung 
für  die  Begieruogeo  vom  31.  Dezember  1835,  durch  die  B^timmuagen  über  die 
Otmhllftmrtoiliiiig  wid  dm  OeiohiftagMig  bii  der  Fonivtrwaltafig  in  B«ri*lnmg 

auf  die  OborfürstliKaniten  und  die  Forstingptktorwi  fOtt  4.  Juli  1864»  tom»  danA 
rergohiedene  MinibterialeriasBe  geregelt. 

Das  Ministerium  für  L»ndwirtBchaft|  Domänen  und  Forsten  bildet  in 
d«r  Abteilnng  fflr  Forsten  dt*  ZantrddmkHoii  fSr  die  gesamt«  8tMtiifonl> 
rwrwaltung  nnd  Lesteht  ans  dem  Oberlandforitm»iiter  als  Ministerinl" 
direkter  (Rat  I.  KIhsso),  vier  forattechni s c hen  Ministerialräten  (TadA' 
fontmeiater  mit  dem  Hange  der  Bäte  II.  oder  Oberforstmeister  mit  dem  Jtange 
d«r  Räte  nL  KIum),  aiiMm  itindigio  Hillnrbailsr  (B«giflrang»>  and  F«ntMt)f 
•iiMm  JoiÜliniiii  mid  awri  bwtiM>hni«Tb*n  Toitragandtin  BitiN. 

Für  die  AusfiUiruiig  der  Vermessungs-  und  Kartiernngs  -  Arleilen  ist  das 
Forst-Einrichtungs-Bureaa  baatimmt,  das  zugleich  die  Urkarteii  und  Ver- 
measungsscbrifteo  au  sammeln  and  inftabawnbren,  sowie  die  VerTielfaltiguog  der 
Karten  fttr  daa  Bedarf  der  Lokaherwaltaag  an  beaetgen  b*L 

Resondere  Vorschriften  bat  auch  die  Entwickelung  der  Forüttaxation 
gezidtigt.  Sofern  nicht  ansR«r!?«w»>hn1iphp<  Kr«»igin«si\  wie  /..  B.  erlieVdiche  Wald- 
beacbadigungen  durch  Insekten,  Feuer,  Wind  etc.,  oder  sonstige  besondere  Ver« 
«nlaaMtagaa  dein  awiagen,  eb«  Barieion  dee  Betriebee  frtthaeitigar  eintratan  la 
lasBon,  findet  die  Regulierung  des  Betliabei  in  der  Regel  gegen  Ablaaf  dar  I.  Peridda 
■taU>    Das  Verfahren  gestaltet  sich  hierbei  etwa  folgendermassen: 

Vor  Beginn  der  Art*eiten  werden  seitens  der  Lokal- Verwaltiingsbenmten  tinter 
iIiD2uziebuug  des  mit  der  Ausfuhrung  der  Arbeiten  etwa  noch  besonders  beotellten 
^»zatione'Kommieearine  «nd  derHUAarbeitor  deeedben  in  einer  Binleitnngi' 

Verhandlung  Grundsätze  über  das  bei  der  Abschätzung  zu  beobachtende 
spezielle  Verfahren  tind  die  dem  Wirfschaff s!)etriele  fortan  zugnindo  zu  leg'enden 
allgenteiueii   Bestiitiuiungeu  zuHamuieugestellt.     Dienelbeo  erstrecken  sich  auf  die 

Braaebbarkeift  der  vorbaadenen  Karten  nnd  VermeenngHobriften,  daa  Anfimg^abr 

der  Schätzung,  die  Einteilung  des  Reviers  in  Blöcke  und  Schutzbezirke,  Jagen  oder 
Distrikte,  die  Bildung  der  Abteilungen,  die  anzuwendenden  Betriebsarten,  die  Wahl 
der  Holzarten,  die  Haapt-Umtiiebszeiten,  die  Ertragsberechnung  für  Haupt-  und 
Vonralaang,  lowie  auf  die  formelle  Bebandlang  der  TemMieange*  nnd  Abiebitinof|i> 
arbeiten,  den  Entwurf  eines  Wegenetzes  und  auf  andere  die  besonderen  Verhältnisse 
des  Reviers  betreffende  Funkte.  Nachdem  die  Einleitungs- Verhandlung  die  üe* 
nehmigung  des  Ministers  fär  Landvirteobaft,  Domänen  und  Forsten  ge- 
fanden  ba^  «erden  die  Arbeiten  in  der  Bogel  mit  einer  ipaaiaDeB  Baridan  dar 
Grauen  eowia  dar  Dienet»  nnd  Flaobtlandenian  nnd  den  aiek  bei  dieaan  ala  e^ 
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forderlich  erweisenden  Kontroll-  hcz\T.  Neumessnngen  eiiig(<loitot.  Hieran  Bclilipsst 
sieb  ak  Beginn  der  eigentlichen  AbBcbiUungsärbeiten  eine  spezielle  Boden*  und 
BeatudibflMslirtibiiBg  ■torttehw  Wirtooluiftsfiguren,  dt«  in  kttncr  I^MHnnig  A»^ 
Hchlu8»  über  Lage,  Bod«fMft  and  Bodengüte,  sowie  Uber  HoUart,  Durohtchnitt»' 
u\if>T,  Wudis  und  Scliluss  geben  nm!  dicji'nigon  Vt-rhaltnisso  klar  stellen  soll,  welche 
auf  die  Torzuttehmetiden  wirtsobaftUohen  Massregeln  und  auf  di«  «t  ireffeudra 
BatiriebilMitiaimuugttu  tob  Binftan  ind.  Kseli  Fertigung  d«r  Bcitandei* 
bescbreibung  wird  tÜM  Bestandeskarte  luTgestellt,  die  ein  sehr  wesentliche« 
Hilfdiiiittfl  für  (lio  Bachgeninsst«  FiTtiguiig  de!*  Hotrielhplani'S  und  InBliesonderP 
für  die  angemessene  Auswahl  der  der  1.  Periode  zu  überweiaenden  Bestände  ge- 
wihrt  vikd  di«  Onindlag«  für  d«B  Fttobsobetrisbaphii  bildet.  An  der  Httid  di«M* 
Materials  wird  der  Betriebsplan  unter  Beachtung  der  in  der  Einleitungs«V«r^ 
iundlatig  feB()»'pstonton  Grundsiitze  muh  viirgoscliriplnineHi  Muster  gefertigt. 

Da  die  Kachlialtigkeit  der  WirUubaft  in  erster  Linie  in  der  p«riodi«oh«D 
FlidMikMrtailong  gesiobMt  mti,  wa  bk  rat  AniwiU  d«r  Bsilliid«  d«r  X.  P«riod« 
•Ii  MiMteb  fir  di«  pariodiioh«  FlicluaTViiBiilBiig  di«  normale  Periodenfiäohe  nach 
Massj^bc  der  festgesetzten  Umtripb-nzeit  zu  ermitteln.  Dieselbe  wird  zumeist  als 
iosserste  Grenze  hiasiohtlicb  der  Fläcbeudotierung  der  I.  Periode  anzusehen  SMO. 
B«i  d«r  nwuMbr  «Hblgvodm  Amwah)  d«r  B««tftiid«  fflr  di«  L  P«r{od«  iit 
nach  Zuweisung  aller  hiebMMliMBdigen  Beelände  auf  tunlichste  V'erteihin^  der 
verschiedenen    Rodenkliigsen ,   genügende   \\  üriiigiing   der  BeBtuiuiesbeBcliHfieiiheit, 

Bildung  von  aweokmässigea  lliebeziigen  und  Herstellung  bezw.  Anbahnung  eine« 
nonnilMi  AltriHttf  Turblltniw«  ROolnieht  sn  naboMB.  In  d«r  Begel  wird  nur 
di«  I.  P«riode  mit  Flloli«  ausgestattet  und  zu  einer  Dotierung  auch  der  II.  Periode 
nur  dann  geschritten,  wenn  besondere  Verliiiltiiisse.  wie  die  Stolierlieit  des  gleiili- 
uaasigen  jf'ortgang«  der  natürlichen  Verjüngung  in  Laubbolzrevieren  oder  die 
MögUobkeit  d«r  BUdung  recht  saUniobsr  Anbi«btpanlkt«  in  Tom  M«ikif«r  befaUeneo 
Kiefernrevieren  solches  erliei.schen,  während  die  Verteilung  der  Fläche  auf  alle 
Perioden  des  T^mtriebea  leJi^'licli  für  den  F.ill  stattfindet,  dass,  wie  in  Fichten- 
revieren, auf  eine  gegeu  die  Windbruchsgefahr  streng  geordnete  Uiebsfolge  be- 
londarM  0«iiioht  gelegt  werd«n  moM. 

Di«  Brtrngsberechnnog  find«!  g1«iobi*ll«  ttor  für  die  I.  Period«  statt 
Die  Massen  der  der  T.  Perimle  überwiesenen  Bestände  werden  durcli  BererbnTing 
oaob  Maaseutateln  unter  stammweisem  Auskluppen  nach  dem  Mittelslamm-Verfahren, 
wik  Brtingstafeln,  durah  Okulutobitsanf,  n»«b  Prob«llKcb«n  od«r  nadi  btib«rig«D 
HiobaCffVlMiiiaen  ennittelt.  Die  Vornutzungserträge  werden  summariiob  auf  Orund 
einer  die  letzten  .fahre  umfnssenden  DiirclisulnjittsbereLliiuiiig  f.ir  dns  gftn7e  Ri'vicr 
oder  blookweis  ausgeworfen,  nach  Prozenten  der  Haupt nutsuiig  angesprochen  oder 
a«dk  ErfhbrongssätJMD  fir  jed«  Wirtiobafltifigar  Twrniuehlagt.  Für  di«  B«D«MDag 
d«r  Stockholz-  und  Reiüerhol/.  Nutnog  di«nt  in  der  Bsgai  «in«  di«  l«tat«it  Jahn 

Wnfassende  Durchsrhnitt.sl/erecbmitig  znm  Anhalt. 

In  formeller  Beziehung  ist  das  Mlniatehal- Reskript  vom  15.  Mai  1875, 
b«ti«lbBd  g««o«d«cl«  AbnvtMBgHilt««  Ittr  Hnuptnntmng  und  Vonntinng,  na«»« 
g«baad. 
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Zar  Regfllang  der  DurohfOMlMttg«»  Wti  «tu  betondnror  Flächen- 
DurchforBtangiplaa  fOr  die  niobtteo  20  Jfthn  MrfjpMallt  vui  d«a  B«trMlwplMi» 

ugefägt. 

Awilem  mrdwi  lor  YtrroUitiiuBgfliig       BctrialwwwlMi  gefertigt:  dn 

Orenzregiitor  beiir.  eine  OrausMohen-Nacbweisung,  GeiMiil*V«rmeBsangitebaUe, 

Kaohweisvng  dpr  Oienst-  und  Pftchfliin Jeroion,  Ver^leichung  der  RpviortlSchp  mit 
4«m  C^raadsteuer-Katutar,  Naobweiaang  der  Kommaaal -VerbiUtaiAae,  SerTitttt> 
NMlnraiiiiQg  a.  4«igL  imIv. 

BaigaflIgtiviTd  «ndlkh  «in«  von  Ttt«tiMit-K«aiaiiiMri«i  gaüwtigto  Tazfttioai* 
Verhandlung,  welche  als  generelle  Revierbeschrelbang  diont  um!  gloieh^eitig  die 
Grundluge  für  dl«  Tom  llioitt«rMl*KoiDa>i«ftriiit  fttüfiniMhmeod«  S«blaMv«rb«od<- 
luug  bildet. 

FOr  d«n  Ni*d«riraldb«tri«b,  bei  dm  die  Keatrone  ledigfieh  der  Flialk» 

nach  erfolgt,  beschränkt  aieb  die  Betriebsrevision  im  grossen  und  ganzen  dartaf, 
die  Grösse  der  Jalrrlicbeo  Scblagfläche  zu  ermitteln,  dio  oinzolnon  Schläge  im 
Walde  towi«  auf  der  Kart«  festsolegea  ood  für  jeden  tscfalag  das  Abtriebsjahr  zu 
beithttMMii.  Die  BrtngtlbereebttBag  eifDigt  bier  wie  beim  Hittelwalde  nnr  ftr  dM 
•ntea  Umtrieb  d«e  SeUegbebet. 

Dor  Abnutzungsäatz  fiir  das  (Mierbolx  im  Mittolwaldo  wird  nacb  Bchlag- 
weiser  FettateUaag  dea  Vorrat«  unter  Berüokaivbtigaag  dea  bia  zom  Abtriebe  er- 
Mgendeii  Zuweebeae  dvrab  AiilbaiBmiei«ag  der  im  fpaam.  Bieoke  «ihteiiid  der 
üjntriebeieit  dee  üaterboliee  einnaoblegeaden  OberhoIi«lfaiie  und  Divieion  dev> 
ealben  dnreb  die  Anzahl  der  Jahre  des  Unterbolz- Umtriebes  ermittelt. 

B(*t  der  Berechnung  des  Abnutzungsatzes  für  den  Plonterwald  wird  der 
Begel  nach  der  Uaubarkeitadurohaohnittazuwacbs  zum  Anhalt  genommen.  Bildlich 
wi(d  der  Betriebepleii  evf  einer  ab  Beelaadikefie  «ngelegton  Wirleobafbkaite  aar 
IDartteUoag  gebracht  und  nach  letzterer  die  für  die  LokaKVerwaltuagibeamten  eto. 
erforderliche  Zahl  von  Karton-Exoniplnren  ▼«rvißiniUigt. 

Nach  Beendigung  der  Arbeiten  werden  dieselben  aeitena  der  Lokal -Ver- 
waltaDgabeamlen  und  onter  Tailnabnie  dea  ICiniaterial^Koaamiaaarina  einer 
Ortlieben  SoblasaprAfeag  «nterac^^.  Über  den  Befund  wird  eine  Sebluaa» 

Verhandlung  anfgenorrirripn,  ■wt»!rh«>  mit  sämtürhon  Toilnn  des  notriebswefbaa 
dem  Minister  für  L«nd  Wirtschaft,  Domänen  und  Forsten  zur  Bestätigung  voinelasfe 
werden  nraaa.  Zv  Kentrolie  dea  Wartaebaftobeitriebet  mi  mr  Forllilidavg  dea 
Betriebsplanes  di«Mn  dMi  Kftntrellbttob,  dea  Havptmerkbneb  und  daa 

IPiÜche  II  -  Register. 

Welche  speziellen  Zwecke  diese  drei  WirtsohaFtsbUcher  verfoigen,  in  welcher 
Weiae  dieselben  eingerichtet  aisd  und  gef&hrt  werden,  darüber  geben  die  dieabe« 
abgUieben  laetniktioaen  sur  AnieguBg  und  FUbnug  dee  KentnBbMhea  vem 

20.  März  1S05.  zur  Führung  dt^s  Hanptmcrkhuchcs  vom  6.  Mai  1870  ud  aUT 
Führung  dea  Klachon-Ki'giHtiMS  vom  12-  .lurii  Auakuuft. 

Die  Ergebniaae  der  ätaatsforstverwaltung  seit  weisen  in  ihren 
Jibrliobea  GeaamtaaUen  die  naobatebeodeii  Tabellen  aal. 
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Holz-  und  Gelderträge^  der  Ausgaben  und  der  Reinerträge 

in 

preussischen  Staatsforsten 

nach  dem  Gesamtergebnis 
für  die  Jahi-e  1830  bezw.  1049—1897.^) 


')  Entnommen  an*;  Die  fontUcbea  Verbältniiw«  Pretuveu^  vou  Otto  von  Uagen, 
IwiMlafc  TOB  K.  Donaer.  Min  1(94.  (IlMe  3fta,  jßh,  4}i|  43^       46b|  4ft  S3>) 
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Anmerkung.    1.  Di«  Aogabeo  der  Spalten  8—19  bealehaa  aieh  anf  den  Waldanstand  vom  1,  April 

WirtÄcliafujahr  1896,97, 

a.  FOr  den  Regienikgabeiirk  WieeUden  bwialieB  aieh  die  Fwiae  Ar  gewOhiilfehea  Bau-  nnd  NvIb- 
la^ktioB  Tiiar-fiaarbrBekaa  bei  Bidten  avf  di^ealge  m  über  »4—36  «m  idttlaMr  Stlrk^  M  NtdfllMB 
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Zu  diMfla  fchlwMHigiiben  M  m  baaMrittii: 

Die  Nachweiaungen  I  und  II,  betreffend  die  Beatandsverhältaisae  sowie  die 
Holz-  und  Oeli^erträge,  die  Ausgaben  und  die  Reinerträge  der  preassiachen  SUaU- 
fomten  uauli  dem  Ge8«mtergebnla  fär  die  Jahre  iSjo  bezw.  1849 — 1S97  imd 
gwondMl  bmIi  BssiOTinipibMirkMi  ftr  das  Jtbr  1897,  üaä  MlwaiM  dMB  W«rlw 
„Die  foratlichen  Verbiiltnii^se  Preussens  von  Otto  von  Hagen,  bearbeitet  von 
K.  Donner,  Herlin  181)4''  entnommen,  teilwMM»  fpesiaU  Tabelle  II,  voUstilldig 
nach  aiullicbeiu  Material  auaaiuoieogestellt. 

Bi  wlaA  diaiflli  ani  dm  StBatafonlM»  in  Jahr»  1897  dtn  FronwnD  atoh 
Mtf  ii»  Hakt«  Hobb«daa  u  Boiartraf,  Rainartrag  und  Holaertrag  ariiaU: 


FroTiuzeu 
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Baliartiag 
■k. 

Aaagaba 

Ttk. 

Brfmitfag 
■k. 

Der  Bain- 

ertrag  ist  vom 
Bahertrage 

Vt 

Uoliertrag 
Ar  ili* 

I 

a 

3 

4 

5 

6 

OstpreaaMit .  .  . 

a4.«4 

43 

3,«' 

Westpreossen  .  . 

»rM 

9,7» 

44 

3,'3 

Braadflnbug   .  . 

30^1 

«8^ 

59 

3,44 

Pnauaan .  ... 

>3.J7 

16,37 

55 

3,76 

Posen  ..... 

aa,ff 

10,90 

52 

3,45 

SeblaaieB.  .  .  . 

»5,«7 

29,07 

65 

4,7» 

20,J9 

23,41 

53 

4.4S 

*9> 

»9,» 

3« 

HannoTer    .   .  . 

35.7> 

31.31 

14,40 

40 

3,95 

Westfalen    .    .  . 

33.»5 

21,00 

37 

4,*» 

HeMen  .... 

26,69 

"9,41 

7#ia 

«7 

iM 

UiaiaproTlnf 

^8,77 

26,48 

I2,»9 

32 

4,'7  ! 

Konarcbie 
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Der  Zeitfolge  nach  ist  in  der  Daroliaohniitfitiorecbnung  für  <lie  gesamten 
Staatsforsten  der  flr-lilortraf,'  flir  "Hol/,  von  i  HoI/.lM.)ilrn  zwisi  licii  und 
1838  von  6,78  auf  6,63  Mk.  gelallen,  seitdem  aber,  von  einigen  Freü^tcitWünkungeu 
aibgaaahao,  bb  1867  auf  14,01  lUc.  nod  bia  1897  auf  28,19  gestiegen;  faraar 
bat  dar  gesamte  Roberlrag  der  Totalüäoha  ainaobliaaslich  der  Nebennutzungao 
von  1849  ab  eine  Steig«»ninfr  ntn  <la!>  Hektar  von  7,45  Mk.  auf  27,35  «'''"*''<'bt, 
und  wiUiread  sich  die  Ausgaben  von  3,84  auf  14.30  Mk.  vermehrten,  bat  der 
Bainartrag  von  i  b»  IVitaUUdia  neb  rvn  3,60  auf  13,05  Mk.  gehoben;  dabai  naobta 
diaaar  Reinertrag  1849       4^)2  "  0  ^  Robartragaa  ana,  steigerte  nicb  bia  nm  ^ 

Jabre  1865  auf  64,6 und  b»»tr;ii;,'(  ntinme^ir  wicfler  47,71''',,  dm  Hohertrages. 

Über  des  jährlichen  Uolzertrag  der  sämtlichen  Waldungen  des  preosattcbeo 

8tMtiflabiataa  laaaan  alah  raebniiBfpBiNiga  ZaUan  niobt  gabao. 
la  batraff  einzelner  For$>tDutxitllgan  I&sst  sich  ni«cb  sagen: 
Tn  npUPrPT  Zeit   ist   iii-r  Krlus  aus  dfr  Ki^;liell1o^lf■   itif'jlj.'!'  ilcr  Einfuhr  von 

Lohe  aus  Ungarn,  Betgieoi  li'rankreicb,  von  Uuebrachoholz  und  zahlreichen  anderen 
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ßerbatoffen  jadoch  bo  swhr  zorückgegangen,  da««  die  fernere  Heilifliultung  des 
EiobeoaebälwaldbetriebeB  dadtiroh  in  Frage  geaUllt  wird.  Ja,  man  bat  b«reita 
duiit  b«8Qum,  biiliarigB  Ijo1i1m«1mb  dort,  wo  «kr  SteMknrt  Mlofaes  gestattet,  in 
Weinberge  umBuwaaiMii  od«r  lU  d«m  laiidwirttokaflHdun  Bttrisbe^  iMbwwdf» 

d«r  ObBtzuctit  niit;:hnr  %tx  machen. 


Die  DurcbicbniitspreiM  fäi  dra  Zentner  Spiegelrinde  «toUeo  sich  in  dea 
flinnfam  BegieningsiMnHkeii  der  KbuoproTiiu  wie  folgt: 
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Seit  iSagerer  Züt  wird  di*  Lohe  besonders  im  Koblenzer  und  Trierer  Be* 
zirke  für  ein«  grflwuere  Zahl  von  Staats-,  Gcmcincio-  und  Privat waldungpn  ge- 
meiaaobftfUich  im  Frühjahr  auf  sogen.  Lohmeesen  versteigert.  Die  bedeutendsten 
dieaer  Art  WMdm  «bfÄaltai  In  KnuomIii  BL  Quar,  betw.  BopfMd,  ia  Koehem 
und  Trier.  Itt  M«lMl«lM»den  folgt  eine  Übtrriiokt  der  b«t  dietett  LohannD  Mit 
•iaer  Beih»  toh  Jahieo  ermlteii  Erlüeo. 

Dtv  BlfhtiirtH4fw~T'tf1wfflfi 


(EntMHnmen  aes  der  Zeitaebrift  fBr  Forst»  ind  Jagdwesen,  Jahigaac  XiVllI,  ZZZ,  XXXI.) 
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BwtMMl  wmI  a«wf  rtMlwIlmiff  der  Ponte«. 
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In  Heidelberg  ist  kein  Riodenmarkt  mehr  fttigeliallen  worden.  Tn  Heilbrono 
beabliobtigt  man,  wegen  der  achleohten  Preise  den  iiindenmarict  aufzugeben. 

Aueh  nir  dm  Kiwb  8t  Goar  fot  dar  Ktadannarkk  flir  1899  «ufigahoban. 
Der  Verkauf  der  Rinden  erfolgte  teils  freibändig,  teils  im  Wege  scbriftlichea  lfaial> 
gabota.   Dar  aratakoataufiraia  £clfia  batrug  dnrahaohnittlioh  a  Mk,  pro  Zaataar« 

Dw  TttfkAhr  «It  H«ii. 
Uta  Abaatsrarlilltiitna  iiad  ia  dan  aioMtaan  Preriaian,  ja  iiaahdaai  dia 

Waldungen  in  iimfnngreiehpn  gesrhloBgenon  Komplexen  zusammenliegen  of^er  in 
verhältnismässig  geringer  Flache  vertreten  sind,  je  nach  der  Schwierigkeit  der 
Holsabfahr,  der  Dichtigkeit  der  BeTölkernng,  der  Entwiokeltiog  der  Industrie,  der 
KaakDiraDi  daiah  aaalHadiaelwa  Holi^  Terf  «ad  Slaiakahla  aaibr  Taiaoliiadao.  Ln 
allgameinen  müssen  dieselben  jedoch  als  günstig  bezeichnet  werden. 

Der  Verkehr  mit  Holz  ist  ein  sehr  reger  geworden  und  hat  einen  bedeutenden 
Umfang  angenommen,  nachdem  die  Verkehrsverhältoiase  sich  von  Jahr  zu  Jahr 
baaaar  aaagabildaty  ain  wattrarswaigtaa  Kala  von  WaMarstfMaatt  daa  Holitraaiaporl 
erli^icbtert  und  Holzabfuhrwege,  Chaasaeen  und  EisenballDaii  dia  Waldongra  mahr 
und  mehr  aufgeschlossen  haben.  Auch  die  Ilohpreis©  sind  dementsprechend  ge- 
stiegen, wie  ans  einem  Vergleich  der  oaobst«>heud«u  Übersicht  der  Dnrcbschnitta- 
preiaa  fllr  s  fin  dar  in  dan  SlMtaibirttan  aiogeschlagaoan  Gaaamflialiaiaaia  nui  dan 
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Viehzueht  und  VieblutlUmg  sowie  Viehzählungen. 

Tob 

VnXmme  Dr.  W<nMr> 


Di«  ZtelitiiiigiMira  wvrde  tdi  sa  daa  60  ar  Jftbm  d««  19^  JikltrbiuidMto  von 

der  sogen.  KonsUnztheorie  !)elierrs€hl,  welilie  lehrte,  dasa  der  Wert  der  Zuchttiere 
in  der  Reinheit  ihrer  Ahslaminung  begründet  ist.  Dio  Folgorungen  äu»  dprselben, 
welche  la  eiuer  Leugaung  des  verscbiedeDeu  Zuohtwerte«  gleichge^ogeuer  Tier« 
nnd  dM  EiafiNMM  d«r  Haltnag  auf  di»  EntviebaliiBy  dar  Sttmaa  ftbmi  miualai^ 
wurden  in  der  Theorie  mit  mebr  oder  weniger  Vorsicht  gelogen,  «idanfneliM 
aber  der  Praxis  so  aogenteheinlicb,  dasa  sie  in  derselben  nicht  einmal  su  einer 
«igeoUicbea  PröfuDg  gelangten.  In  unklaren  Begriffen  fiber  die  Bedeutung  von 
BMwraiBbail  babamebta  diaaelba  aber  die  gaaae  SOditimgeMira^ 

Die  Konstanxtheorie  war  begründet  worden  durch  ErfahnngMIy  £•  bei  aili» 
seitigor  Zuehtrichtung  in  der  Pferde-  und  WolUohafsut  ht')  gewonnen  waren  und 
wohl  auch  beeinfluasi  durch  die  Iiinn^-Cavieraohe  Weltanacbaaong  von  der 
TTowaadelbarkeit  der  Arten. 

II.  vun  Nathusius')  hat  das  Verdienst»  ii»  lUMh  ihren  Grundsätaan  ftb 
logiftcli  fals«  h  und  in  Jor  Praxis  nnznlrf Ifonl  erwi<»«ipn  und  die  wi  -is  haftUche 
FestateLlung  de«  Wertes  der  Abstammuug  fUr  das  zur  Zucht  zu  verwendend« 
IKiiaelti«r  Tetniebl  sn  b»b«B. 

Jedoch  «nt  mit  d«r  Darwinsobaa  Dauendamtbeorie,  welche  H.  Settegaet*) 
in  dio  landwirtRcIutftlirht^  Ziii  litungKlcbro  einfahrte  und  welche  bekanntlich  zo 
einem  bedeutendeu  Teil  dm  von  praktischen  Landwirten  «ni«lt««  Zäobtiio|^ 
«rg«biiieBeii  ibr«  Begründung  Terdankte,  TerteUt«  der  KoMtanstbaeii«  danTodeBeteee. 

Im  GegeoMlz  «or  KomImi«  tnt  dar  H.  toü  Hatboaiva  atngeflUiTte 
Begrif  dar  Jbidtvidwilpoteiit.  Br  febctnebie  ibn  aow»U  ftr  dia  Bedentnag  dar 

')  JnstinuB,  Grnuds&tze;  Weckherlin, Laadwirbidiaftlicbe  Tierprodnktiou  (3.  Bd. 
1846,  4.  Anfl.  1S65);  Beitrige  an  den  B»t»cbtwigeii  aber  Kemtaa«  in  der  Tiewneht,  1S60; 
Keller,  Vererboogslehi-e. 

")  Olwr  Keaitaaa,  itfoj  7«rtrtge  ttber  Vlohmebt  and  Pewentmmtni«  (i.  T^:  AU- 

gemefne«,  1872,  2.  Aufl.  1890), 

Tierzucht,  I.  Bd.:  ZUcbtungskbre,         5.  Aufl. 
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V«Ni1niiig  «Im  Eimalticn  gegwottbOT  d«r  Ba«w^  im  Vonlttn,       in  d«r  w- 

Bcbiedenen  Puteoz  der  Einxeltiere  gegenüber  anderen  und  nticli  gegebenen  Um* 
ständen.  Von  Reffpgast  wurde  der  Begriff  gebraucht  ftlr  dio  Fjihigkoit  Vievor- 
zugter  iiiJtvtduet),  Eigeaoub&ftea  über  die  seibat  beseaaenen  binaua  ssu  vererben, 
wodafeh  BaiMmwobüdnagvn  ratatabca.  Di«M  B«Mi«liiniiig  ist  io  beidM  Hidktmg«» 
gabrftuchlicb. 

TAn<?er  vprftd  inan  zum  Teil  in  tlas  andere  Extrem.  Man  unterschied  ofl 
utubl  svbart  genug  xwiauben  sialbtfwuaater  und  planloser  Kreaxuug.  Durcb  letalere 
«nrdfl  flio  BaH^jwbagd  gMehafto. 

Diwem  unhaltbaren  Zustande  haben  in  neuester  Zeit  die  Bestrebungen  der 
DeuUchen  L«DdirirtMh»{la-Qea«lUwhafi  Mf  d«m  6«bi«t*  der  VMbni«lit  «io  Ende 
gemacht. 

Bis  barvorragMid  b«l«bi«iidM  Ifornrat  lind  Jitot  dl«  laadvIrtMlMfUiflimi 
AflNlfllloDgOB  geworden. 

AH*r<Jings  ist  das  landwirtHchaftliclic  Ausstellunfjswesen  in  Deutschland  ver- 
bälloiauiäasig  alt,  jedoch  fehlte,  uameullich  lu  Norddeutachlaud,  eine  einheitliche 
Ordnung.  Oteee  YerbiltaiMC  beMerten  akb  etiitt,  nb  im  Jabrc  1861  In  Srfart 
die  Deutsche  Äckerbau-Oesellschaft  mit  dem  aasgeeprochenen  Zweck  begründet 
wurde,  landwirtschaftliche  Wanderausstellungen  nach  englischem  Vorbild  zu  %'er- 
auatalten.  Ihre  AussteUangen  in  flamburg  1863  und  1883,  sowie  in  Bremen  1874 
waren  in  ▼allem  Sinne  «UgaoMln  dentadic,  «bar  aneb  intamaiienalei.  Sieher  habam 
sie,  namentlich  die  Hamburger  Ausstellung  von  1863,  auf  der  zun  erstenmal  die 
Shorthorns,  die  UiinüioniSlef  -  Schafe  und  Tor7.ii).jlicho  Pfordoschläge  ansgesteUt 
wurden,  Bedeutendes  lur  die  Hebung  der  Viehzucht  Deutachlands  geleistet. 

Die  gamaebten  Eribbrnngen  gingen  aber  vcrieten;  die  FeUbeWkge  dar  Ana- 
Stellungen  wareu  bedeutend,  so  dasa  sich  1886  die  Gesellschaft  auflöste.    An  ihre 

Stelle  trat  die  im  .Tahre  if^S"  pegründeto  D.  L  -{i.,')  deren  Grnndfjegetz  den  Salz  ent- 
halt, dass  „eine  jährliche  Auaateiiung  von  Tieren,  landwirtachattlicheu  Erzeugniasen 

ond  HiUbmitteln  in  Verbindung  mit  einer  WandcrfeiaanMlong'*  sn  veranatnlten  aai 

Die  Tierschauen  innerhalb  dieser  Ausstellung  sind  mustergültig  geordnet;  sie 
dienen  den  Zrichfern  zur  Vergleichang  ihrer  Zuchten  und  lulden  für  jedermann 
eiu  huchwichiigea  belehrendes  Moment.  Die  Landwirtschaft  als  aolche  und  die 
AnaateOer  beben  dnrob  diaae  Sebanen  einen  lebbaAen  Antrieb  erbnlten  ond  nn- 
mittelbareu  Gewinn  davongetra  '  r 

Zur  .\nsstellunfr  anmeld«u  und  nt!9*ifel1en  kann  nur  der  Resitrer  der  Tiere. 
Dabei  ist  ea  gleichgültig,  ob  dieser  das  Tier  selbst  gezüchtet  hat,  nur  für  gewiase 
Bewerbungen  iat  leliteraa  erferderlieb.  Aoob  gibt  ea  neeb  eine  andere  bemerbena» 
werte  Ausnahme  hinsichtlich  der  Bestimmung,  dass  nur  der  Eigentümer  anmelden 
kann.  TU  ist  nämlich  hier  gestattet,  dnsB  von  der  Oe'-elhchaft  nnerki^nnte  Züchter- 
Vereinigungen  mit  dem  vollen  Rechte  als  Auaatelier  anmelden  können,  obwohl  die 
Tier«  niebt  Eigenlwtt  der  OeiHMaanaebaft  an  akb,  aondem  nnr  ibrer  llitgiieder 
aind.  Diaae  fSbigkeit,  ala  AuataUer  nnfkntreten,  iat  noab  dabin  erwmtert  worden, 

Werner  üri  T  A!^l<  rt.  Per  Betrieb  der  deutschen  Landwirtatliaft  ett ScUttM  daa 

19.  Jabrbniidertsi  Arbeiten  der  D.  L.-0.  fieft  54,  1900. 
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4Mi  diese  anerkannten  GenoBsenBchaflen  aaoh  als  Zflcbter  betrachtet  werden  in 
Bolchpn  Wettbewerben,  in  denen  Zticbtereigcnsoluifl  gefo"1»>rr  wird.  Diee  hat  dio 
aelbstveraländlioh«  Folge,  den  eis  Tier  auch  dann  ale  BelbBt^züohtol  aogeMhen 
wird,  wwm  «n  W«abMl  dM  BnUsot«  in  dar  Ar  di»  Zwht  mmgÜMiaiua  Xmk 
innerbalb  der  bettdEmdM  ZOehterrereinigimg  dngslNtaD  iiL  DiflM  BettinuaoDfen 
nnd  die  damit  stuammenbängendei)  Vorteile  sind  zwelf*«llös  für  die  Entwicklung 
des  ZöcbtervereinigungBweeene  in  Deutecbiand  von  msasgcbendor  Hcdontung  ge- 
wwrdm;  di«  Siarinourog  der  Vonüge  iai  aber  aa  die  Bediogung  gekuüpft,  dan 
ditM  ZflohketTerainigaagoB  ao  «iaferishtot  und  gaflUirt  werdeo,  daaa  der  GcMUsoWt 
ond  der  gesamten  Landwirtschaft  die  Sicberlieit  eiuer  ordnangsmäsaigen  Hand- 
habung gewiihrleiafet  ist.  Die  Sitberheit  bestellt  in  der  „Anerkennung**  durch 
die  D.  L.-G.  Diese  wird  so  gebandbabt,  Uass  den  Genosseiisobaften  gewisse  Üe> 
dingungM  MferUgl  wwdca,  naoli  «atelMB  iw  ihn  8al«iBgm  ainnriditMi  hriwo. 
Es  wird  die  Waitmotwicklung  der  Satzungen  Terfolgt  und  endlich  werden  die 
Genoasensobaften  an  Ort  und  Stelle  von  einem  Beaoftragten  der  D.  L.>G.  darauDiin 
antersucbt,  ob  die  BeaümmoDgen  auch  innegehalten  werden,  wie  die  Zuobtbüober 
■nfdtgl  fdad  und  ob  di»  BintragaBgen  riohtig  nkigma*  Di«  Badiago^gaoi  nntor 
dMim  dl«  ZflelltorffVniDigongen  anerkannt  werden,  bexiehen  sich  aof  di*  FMt> 
Stellungen  einen  ansigesprochen  zlichterischen  Zieles,  ferner  auf  die  Atwwahl  nnd 
Benutzung  der  Yatertiere,  auf  die  Körung  und  auf  die  Siuherbeit  des  Xacbweiaea 
d«r  AbilMimttOf.  lUb  m  noli  b«i  «ifl«r  B«nohtiguug  der  Yomoigungen  an  Ort 
und  StoU«  iMnasatellt,  daas  die  Satzungen  nicht  imMflihalten  werden,  wird  di« 
Anerkennung  zurückgezogen.  Die  Gescllsuhaft  konnte  nun  durch  'üf  Anprkf nrnnfj 
«der  deren  Verweigerung  einen  bedeutiamen  erzieherischen  fUnflnss  auf  die  Gestaltung 
dM  Zll«hterr«reinigungaip«Miu  •utdlwii;  dweb  di«  ZnlMmug  lu  den  AoartaUmifw 
selbst,  die  von  den  Z&ehtsnrereinlgune^n  nicht  zu  umgehen  waren,  hat  di« 
Geeellschuft  rib«r  auoli  «inoB  Aareui  Ittr  die  Bildnng  ton  Zftoht«rT«i«iB(gaog«n 

Oberhaupt  gegeben. 

Die  Anerkennung  giit  als  Zeaguia  darüber,  dasa  eine  Vereinigung  eine  höhere 
Stofa  d«r  An«biMuBg  «ii«i«iit  htJk,  «im  Stoib,  di«  all«  «nntfaaftsa  QanoMiiMihaftMi 
ta  erreichen  streben. 

Aus  den  „.Vrbeiton  der  D.  L.-G."  Heft  43:  „Der  erst«  Rundgang  der  iandw. 
Wanderausatellung  in  Deutaohland  1887—1898",  im  Auftrage  der  Geaellachaft  ▼od 
Laades^konomiarat  B.  WClbling  tac&ast,  geht  harror,  iam  Mit  d«m  Jabr«  1887, 
wo  im  ganzen  10  anerkanat«  und  9  nidit  anerkannte  ZBohiamrainiggDfan  itr  Pfwd« 
in  DeutschlHud  vorhanden  waren,  bis  zum  Scliluss  ron  iRqS  anerkannte  und 
ao  nicht  anerkannte  Züchtervereinigungen  hinzugetreten  sind.  Bei  den  Kindern 
baataoden  1887  52  anerkannt«  und  15  niobt  anaritannt«  Twabigiingeo,  1898 
•74  anafbaont«  ud  100  niobl  «iwibannt«.  Anf  d«m  G«bMt«  d«r  Sdwfiraebl  ward« 
nur  eine  einzige  Ziichtervereinignng  in  dieser  Zeit  gegründet,  dagegen  hat  die 
Zahl  der  fcscbweinesücbterTereintgungen  sieb  von  Ende  12^87  bis  dabin  1898  von 
2  auf  25  vermehrt,  von  denen  13  anerkannt  sind.  Noch  umfangreicher  war  di« 
BaigrUadmig  d«r  ZiagadanabtraraiBigangn,  di«  im  Jabr«  1887  flbarbaapt  niabt  Tor- 
banden  waren,  während  heute  deren  65  b«at«b«tt. 

XsttaeB,  Beda«  dsa  ptmm.  Btaat«.  VU.  äö 
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Im  warpn  am  SchluBB«  dea  Jahres  1S87,  also  nach  der  ersten  Tätigkeit 

der  GMellschnft  auf  ilieoeru  Gebiete,  88  und  hoaU  541  ZUchterTereioiguDgeo  vor- 
hMden,  von  denen  354,  d.  h.  65  t.  iL,  uwifamt  «ad. 

Auf  teoeoo  StSsk  Tkn  «ntbllMi  ZtebtomniaigaagM  wi«  Mgi  in: 


Pferde  Binder  SdnvdlM  Zie^n 

Oütolbiea  1,38  0,62  —  1,31 

WMtdbisD  1,68  t,7a  0,39  t|09 

SOddmitooUugid  3,7  t  5,90  o,«7  3,«« 

Deateohea  Reich    ....    1,88  2,02  0,17  2,10 


Sflb9fver?!ländlicTi  können  diese  Zahlen  mir  ein  allgemeines  Bild  geben;  ee 
dürfte  EU  ihrer  Ergiiusuug  die  Zahl  der  eingetragenen  Tiere  vou  maasgebender 
fiwtoatug  1^.  Dit  ZtU  d«r  ZitolitMTaraiBigiiBgMi  Ito  Bddmolit  vnA  Arboito' 
pferde  ist  etwa  die  gleiche,  dagegen  ist  die  Zahl  derjenigen  für  Höhenvieh  beim 
Htnde  sehr  erheblich  grösser  als  die  für  TieflandTiebf  WVOIl  Moh  dMND  Vflr» 
einiguugen  einen  grösseren  Umfang  bemitzen  mögen. 

ZanaU  iai  dm  Y«r]illlab  dar  —rhMWitoa  2ttebton«nliugaitgni  in  dm  aiebt 


MMrkMinten: 

bei  Pferden  wie   1:062 

,   Rindern  wie   i  :  0,36 

.  SehvatiHB  «!•   1:0^9« 

«  Zugan  via    ,   1 : 

im  gunj^n   i  :  0.53. 


Diese  bestrebangen  haben  nun  in  der  neuesten  Zeit  bei  den  Züchtern  darüber 
Xlatliait  gebraobt,  dass  «rat  dnreb  AnpaMangsfähigkait  dar  SoUiga  «vd  IbdlTidnaii 
ttad  durah  wechsalweitBe  riM'rtr.i^Miog  guter  EigenschaflM  dfa  hSobatao  Leistungen 

er75<»U  werden;  auf  liii'se  Eif^eiischafteu  ist  dann  so  lange  7.n  züchten,  bis  die  wirt- 
sclialtliche  Verwendbarkeit  ein  andere«  Xuciitziel  vorteilhafter  macht.  Mit  dieaer 
Erfcanntnia  war  dia  .Zaebt  aaf  Leiatang-  liegrilndet,  «aldia  aar  darah  aina  totU 
gesetzte  strenge  Zuchtwahl  mSglioh  ist. 

^t»l!)<tvpr»f Hnfllich  weriion  die  Esgonsrhaffön  nnr  in  der  ,\nla^'e  übertragen 
und  erst  die  Art  der  Ernährung,  Haltung  und  Pflege  dor  Tiere  entacheidet  ober 
ibre  waitera  Aaabildung.  Hiarbai  Ist  aBabtariaeh Tau  Wichtigkeit,  daaa  dia  Laiataaga* 
fäbigkeit  der  Tiere  fOr  baatiainite  Gebrauobaiwa^  aieh  Bit  der  AttabUdnng  aiaar 
bestimmten  K^rperforro  verpe^ellsohaflet. 

Die  Uildong  der  heutigen  Z&obtoogsachläge  wurde  nan  auf  swei  Wegea 
Tafiaobt  nad  airaiob^ 

Maa  «iUla  dja  bestgebauten  und  leistnngafiibigrtan  Tiere  eioee  orwüchsigen 
Schlage?"  nn«,  paarte  sie  iiin!  braclite  die  Nncbkommen  in  mi'iK'Hclist  günstige 
LebenaTerhältniflse.  Indem  auf  diesem  Weg  nachhaltig  fortgeschritten  wurde,  rer- 
baaNrta  aad  TeredeUa  aieh  die  Zaebt  «aaa  meli  aalbat  baimna** 

Der  tveite  Weg  war  der  der  „Kreuzung"  mit  andefaa  Sehlagen,  d.  b.  die 
Pfinrang  rirr  Tiere  des  zu  verbessernden  Scblage^  mit  münidii'bon  Tieren 

eines  bohlages,  der  die  Eigenschaften  besitzt,  welche  fUr  die  einheimische  Zuoht 
araialt  wardaa  aallaa. 
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Jstail  gilt  «ho  dar  gUchiiifgnmdMite;  J«glioli«r  Fortadiritt  d«r  Ti«na«lit 
beruht  auf  der  Vererbung  erworbener  Eigenschaften. 

Im  Verlnufe  von  Reobnehtungcn  zsi-igohon  Lnisfnngsprüfnngen  tind  der  Körpor- 
form der  Tiere  stellte  es  sich  herautt,  d«uHi  luan  von  der  Kurperform  auf  die 
Lsirtoqg  nttd  vnrn  dir  Lautung  anf  die  F«nB  teblieMWi  kSoM;  infolge  diMW  gegeii' 
seifigen  Yergleiohens  nahm  die  Leittall0q^llfiMg  in  viiiiMI  Punkten  die  Fern  der 
Prüfung  von  Loistuiigskennzeichon  an. 

Das  vornehmste  fliUamiUel  zur  Bestimmung  der  Leistungsfähigkeit  der  Tiere 
vA  jetnt  die  BHiebvng  beetinnter  Habe  der  einseinen  fttr  die  LeieCnngefehigkeit 
gtnn  besonders  wichtigen  K^^rperteOek  Hiendt  warde  aneh  der  Anfang  einer 
wii8«n8cbafllii.hpn  Behandlung  der  Lehre  vom  äusseren  Körperba«  genuiclil. 

Was  die  gescbichtUcha  £ntwickelung  der  Methode  des  Messens  anbetritlt,  so 
vieaen  anniobit  englische  Zttobler  auf  die  Ntttiliohkeit  dea  Menena  bin,  lo  David 
Law  in  seinem  Werke  „On  the  domeatieaited  animals*  und  Stephens  in  „The 
book  of  the  rHriu".  In  Deutschland  war  es  duiiu  Settagaetf  weleber  in  Niner 
Tienuoht  eine  ideale  Grandgestalt  der  Tiere  aufstellte. 

geelali  larUekgekomnen,  vieladir  tat  die  AnsiAt  lor  Qeltnng  gelangt,  daia  die 

JeistungBniliigstpn  Tiere  auch  dit^"  ftlr  oitio  hostimmto  Leistung  am  zweclcmiissigsten 
gebauten  seien.  Demnach  werden  die  unerkannt  nutsbarsten  Tiere  ausgemessen, 
die  gefuadenea  Maiae  verEeiohnet,  um  sie  als  Anhalt  zur  Beurteilung  anderer  Tiare 
an  benntwn.  Die  liieibei  nur  Ymi^ieiehiBg  der  Tiere  mitaiaandev  wiebtigan  lelntiven 
Zahlen  werden  in  Prozent«!)  der  Widerristhöhe  oder  der  Rumpflänge  angegeben. 

Dieses  Verfahren  wurde  bereits  im  Jahre  1875  von  Werner')  benutzt  und 
darauf  hauptsächlich  von  Lydtin,'^)  Krämer  und  Kaltenegger  weiter  ausgäbiiUet. 

Jelirt  iet  die  KSrpermeMnng  in  einer  groMen  Zabl  Ten  ZllebterveTetDigungen 
im  Oebianoh. 

.Te  mehr  der  Hriindsatz  der  Zucht  nach  Leistung  zur  Geltung  koinint.  desto 
bedeutsamer  wird  es,  aiuaer  der  Körperform  auch  nach  anderen  (iarantien  für  die 
Leiatangen  der  nufaateUlen  Tiere  na  anelien;  denn  aneb  die  Abitammang  ana 
einer  leutnngsfilbigen  Zucht  bietet  wobl  eine  gewiaae  Amrarteohaft  auf  die  Ver- 
erhnng  dieücr  Leistungsrühigkeil,  ist  alter  doch  nicht  allein  entscheidend,  aell^st 
wenn  der  Abstammuugsnachweis  sicher  geführt  ist.  Immerhin  ist  die  Vorführung 
gaaaer  Znohten  und  Oeneratioosfolgen  «ne  gute  Leiatuogsproba  aaf  die  Yararbang, 
Aue  dieeen  Orllnden  anebt  man  naeb  weiteren  Qanntiea.  FOr  gawiaaa  Pforde» 
Schläge  bieten  Prüfungen  auf  der  Rennbahn  ein  untrügliche!?  Kriferinin.  für  schwere 
Arbeitepferde  eind  Zug«  oad  LeiatnngaiprUfangen  aunmbUdeu.   FOr  Wollschafe  ist 

')  Werner,  Die  Riuderzucht,  Berlin  iS:/2. 

*)  L/dtiD,  Verbeaaertea  Verfahren  far  dio  Beurteiluug  vou  Zucht-,  Nau-  aad 
Pnbtieren,  Karleiuhe  tB8o,  und  Kaltenegger,  Die  SstenelebiBehen  BlndemMsen,  T.  Bd., 

Wien;  Krftmer,  iHis  schönste  Uirid,  2.  Aufl.,  Berlin  1894,  und  fher  Kori>ernic-snujfCn  nni 
Kiadvieb  aiit  besonderer  Rück.«ic}it  anf  deren  Anwendung  in  der  Schweis,  ^itschr.  d. 
lendw.  nenaeht  No.  249  -252,  Boiulaa  1886;  L^dtin  and  Werner,  Ariieiten  der 
D.  L.-^.  Heft  41,  Berlin  tt99*  8.  60  ff. 
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das  Prob«acheren  und  die  genaue  Fettstellnng  dea  Rendements  an  Wolle  ond  des 
Fabrikalionswertes  dieser  Wolle  eine  vorzügliche  LeTstangsprüfiing  und  ist  za  fliesem 
Zwecke  die  WoUwasoh-  and  Kouditionieransislt  der  Berliner  Laudw.  Uocliscliale 
a«i  Laadwirton  snr  YerfUgnig  gMlcill.  Laid«r  bal  sieh  die  FMtog  d«v  Miloli- 
leistang  auf  Ausstellungen  nicht  bewUnt^  woU  »Vw  dM  FtPebiHieUEeii  unter  Kontrolle 
in  den  Wirtarliaftcn.  Eine  Art  von  Leistüng^prüfang.  wenigiitenB  nach  der  Seit«» 
der  Mastfahigkeit  lun,  bieten  auch  die  MaatTiebaasateilungen  und  Probeacblachtangen. 

Die  Ifassrugelu  dei  StMtee^)  habw  ebenfUb  eahr  veMollidi  mr  FAtdenuig 
der  Viehxnofat  beigelMgeB.  Hterb«i  folgte  man  dem  Grundsatz,  dM»  aelrgiiniit 
jede  Verbessprunff  ron  der  Haltung  lu^sserer  Vafertiere  ausgelicn  müsse.  Die  Für- 
sorge des  Staates  wandte  »ich  daher  der  BeschaÜiuig  genügender  und  guter  Vater- 
üeve  n. 

Se  bei  der  Fferdehaltmig  dat  militKrieehe  InteNiie  nii  entaeheidet,  so  ist  hier 

der  Staftt  am  tatkrüftigsten  vorgegangen  und  hat  die  Hengsthaltung  vielfacli  fast 
ausscbliessiicb  leltist  in  die  Hand  genommen  oder  doch  durch  hohe  Prämien  er- 
heblich  unterstUtxL  HierdBreh  iet  Grosses  eneiolit,  doch  besteht  die  Gefahr,  dea* 
der  8teat  den  viiUlMlieii  Zuehiriebtangeii,  welelie  die  MeanigMtigheU  der  Gebnunbe- 
zwecke  gerade  bei  der  Pferdezucht  mit  sich  bringt,  nicht  mit  der  wfinschenswerten 
Leichtigkeit  folgen  kann,  auch  die  IlftUnng  von  Privnthengsten  leicht  erschwert 
wird,  wenn  die  ttskaliacbeu  Hengst»  aeu  billig  decken.  Aus  diesen  Griindeo  sind 
in  PrenaMB  eiaadne  ProvieaaB  tB  aageB.  BeaiOBtefNiTlasett  (OatpraaaaaiB  and 
Hannover)  erklärt  worden.  In  diesen  verwendet  der  Staat  die  Mittel  zur  Förderung 
der  Pfiirdeziicht  haupt^ät  hli*  h  auf  die  für  die  Gewinnung  Ton  MilitSrpferden  jte- 
eigneten  Ncbtäge.  Für  die  übrigen  Provinzen  mit  gemischter  Zucht  ist  zu  wünschen, 
daaa  eiaa  regionale  Binteilang  in  beftinnte  ZBcbtgebiete  ebenfilla  erfolge^  alae 
«ach  in  diesen  QebletoB  aar  je  aia«  baeÜBaite  ffiiehtaag  aaa  BAmtlidieB  IßtlalB 
gefördert  werde. 

In  Preuasen  hat  man  bei  der  Kindviehzucht  die  Verpiliobtuag  der  Gemeinden 
siir  Sorge  ftr  die  nStigea  Vatertiere,  iraldie  vialfadi  wiaaev  ITbong  gekonaiea 

war,  in  letzter  Zeit  in  mehreren  Provinzen  wieder  eingeftbi^  um  dem  heKondeia 
fir  di»  l^ental  itität  der  Viebbaltoog  der  Ueiaeo  Laadwirte  geflUurliebea  Ballan- 

mangel  zu  steuern. 

Die  awednaaeiigate  Vonn  der  GimaiBdabfllleBliallBBg  ial  dar  aigaa«  BnPMb 
der  Bailea  darob  die  Oemeinde  aad  AnAteUaag  der  Tiere  iai  eigeaea  Qebiade. 

Dahingegen  int  <\nn  Knibumstellan  der  BalleB  oder  deraa  Yerdingoag  aa  dea 
Mindestford erndeu  su  verwerfen. 

Aaeh  dort^  wo  em  eigeaütober  Mangel  au  Bullen  nicht  verbanden  ist,  kftna 
sieb  dodi  die  OemeSadebaUeDbaltBag  mit  üntentfltsaag  dae  Steatea  oder  der  laad- 
wirtschaftlichen Körperschaften  empfehlen,  wenn  es  aioh  um  die  Aufstellung  immer 
besserer  Vatertiere  bandelt.  Die  Fnterstfit/iing  heschränkt  «ich  hierbei  zweck- 
mässig auf  den  Ausgleich  der  Aukautiikoaleu  gegenüber  den  billigeren  Preiaen  fUr 
gewftbaliebere  ISera.    Daa  Ded^dd  bei  aelobaa  aabventioBiartaa  Tieran  aabr 

*)  H.  Thiel,  ÖfftntUeba  Wttd  aar  FBrienng  der  yiehtodit;  Arbaitea  dar  D.  L.-0. 
Heft  aS,  1197. 
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niedrig  za  halten,  ist  bei  Ballen  ebenso  wis  bei  Hengsten  bedenldicb,  weil  man 
dadaveh  «Ii«  Priv«tlmll«ii-  o4«r  Htagilbiltung  zugrond«  ridiUti, 

In  letxter  Zeit  begtottt  iiiMi  ftttdi  dar  Bbar>  ud  ZMgraboeUialtiuig  vuika 

Anfmerksamkeit  zu  Bclienken. 

In  dem  Ma£ie,  in  welchem  die  Fürsorge  für  die  Viehzucht,  insbesondere  die 
bi&aeiliohe  Viehsnobt  ••itea«  da«  StMt««  od«r  Au  Imdwirtooliaftlichen  Körp«r« 
nduftM  cittfdmiidMr  gvpBtgk  wird,  mMbt  nah  anoli  dai  BtiMatam  g«ltmd|  n 

diesetu  Zwecke  beBondere  rachkutiJige  Männer  als  Beamte,  BOgao.  ZlMhtlnspcktOVMI 
Msustellen,  was  in  PreuHaeii  bereits  vielfuoh  geschehen  int. 

Unter  den  sonstigen  staatlichen  Maaaaahmea  zur  Förderung  der  Viehzucht 
o*hiD«i  di«  KSrefdnaagwi  «in«  imiB«r  h«rvwnig9Bd«n  Stdlnng  «in.  Albrdingi 
Iwiiiigt  eine  Rörordnung  nicht  mit  einem  Schlage  Verständnis  und  Liebe  zur 
hesspren  Zuclit  ileni  Landwirte  Lei,  allein  es  wird  durcli  rIo  docli  verliinderl,  dais 
bei  der  Wabl  der  Vatertiere  mehr  auf  Billigkeit  als  auf  Qualität  gesehen  wird, 
wodonli  lOnilhlidi  d«r  tttehtoriMlM  Bian  f»w««lcl  und. 

Von  sonstigen  V«iBBiteltungen  zur  Hebung  der  Viehz.ucht  ist  noch  zu  er- 
wähnen die  Einrichtung  von  AufzucLtanstalten  niid  Tuinnielpliitzen  für  Junf/viph, 
xumal  in  Ölenden  mit  vorwiegender  Stallfütterang.  Sehr  nützlich  erweisen  sich 
•aoh  die  Ton  Zttohtomtainigungen  gehalteoMi  odor  imianilltitoB  Sfamiiilisrdwii 
«aldi«  «in  bsww  Zndttnutwiat  vtriwMtoB  mU«d.  ^^UÜMh  wird  der  gl«ielw 
Zweck  auch  dadurch  zu  crroichi^n  gesucht,  dass  die  landwlrlscliaftlichcn  Kijrjier- 
erhaften  aus  Gegenden  Tiere  einführen,  in  denen  diese  vorzüglich  gedeihen|  and 
dieses  bessere  ZachtmMerial  an  geeignete  Landwirte  abgeben. 

Viohernfihrunff. 

Die  Fortschritte  in  der  Eroährungstheorie  stehen  nicht  hinter  denen  der 
Züchtungslehre  zorUok. 

Bb  ra  dm  60  «r  JtlifM  d«  19.  JabrhmdMti  dicnla,  mit  Aoandiate  dar 

edlen  WoUschafzncht ,  die  Viehhaltung  hauptsächlich  der  Dungerzeugnn^j:  und 
Arheitsleistting,  weshalb  zur  Rrzielung  grösst(>r  Dangmengen  die  SommerstaH- 
futterung  als  betriebswirtscbafUich  ricljtig  allseitig  anerkannt  wurde,  obwohl  viel- 
hell  denntf  eafmerkeMU  geiMdit  wwde,  daa»  sie  die  Feetiglwit  der  KoBititiitieB 
mindere,  die  Oesuodheit  bwuMibUilige,  «ueh  die  Leittnng  oaeh  Menge  irad  OttCe 
weniger  hoch  ausfalle. 

Erst  mit  dem  binken  der  Oetreidepreia«  und  dem  Steigen  der  Preise  für 
Uerieolie  Braengni»e,  verfnuHlea  mit  der  gleielneiUgen  Boiwlefcelnng  der  laad- 
wirlaebaftUeh  teohnischen  Gewerbe,  wetehe  Kraftfutter  lieferten,  trat  eioe  aollll^e 
Vemiehrung  nnd  ein  Stei^'eu  des  L?bendpewichtes  aller  Tii-rarfon  s^'in. 

Das  ausserordentlich  schnelle  EmporblUben  der  deutseben  Viehzucht  im  letzteu 
Viertel  dee  19.  Jabrhnndertt  ist  baoptaiobUdi  der  AotbUduag  der  Fütterung»-  «od 
ZttehtaagaMire  aa  dankea. 

Das  erste  klare  und  ansprechende  Bild  von  dem  ganzoii  tifriarh<in  Ernährnng^- 
prozess  lipfprt«»  Liebig  (Die  Ti«r-Cheroie  oder  die  organische  Chemie  in  ihrer 
Anwendung  auf  Physiologie  und  Pathologie,  i.  Aufl.  1843)  und  damit  wer  anch 
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zugleich  die  «nie  Orundlftge  iBr  die  l«idwiitiebafUi«h«  Fattdmngilahre  gegel^en. 
J«doeh  kuia  mu  «nt  vwi  dam  Jahi«  iWo  ab  di«  eigwitliek  viMBidiaftliolw 

BegTÜndang  der  Fütt«riingBlebre  rechnen,  denn  in  diesem  Jahre  wurden  einerseits 
hierher  gohüronde  ppochcmarhonde  For'frhnngen  des  TierpliTBiologischen  Instituts 
der  Universität  Müuolieu  (liiscliuil  utid  Voit,  Gesetze  der  Ernährung  de«  Fleisch- 
ft«M*n)  darob  mm  VatamiobaBgm  iMrtgiildlt  imd  aiidwwMiti  di»  «Arbaitra 
dar  Landv.  VanoabMlation  in  Weende''  (Henneberg  und  Stohraana,  Beitraga 
7,Hr  Bf^rfindimtr  einer  rationpllcn  Fütteninpslehre  der  Wie^^wk&uer,  i.  Haft  l86o 
und  3.  Heft  liiöj,  sowie  Neue  Beitrage  usw.  1870 — 1872)  verötfentUoht. 

Daoii  waiwi  aaua  azakta  Matbodan  geMbaiiii  and  «■  baoalaii  nanmabr  dt* 
aDgamainan  Oetatse  dar  Fleischbildung  enniUdl  und  bald  naebbar,  nadkdani 
Pef  tcnkofcr  cini<n  ftir  goniitip  ncspiriitinnsrprsuchp  ppei^oeteo  Apparat  erfnnden 
hatte,  auch  Aufschlüsse  über  die  Fettbilduog  erhalten,  Hount  die  früheren  Liebig- 
■obm  Aomabtaa  ibar  daa  faann  liaiiiebaB  EnibruitgäproiM  anUpraohend  ba> 
riditigt  and  acwcitart  wardan.  An  dao  YanaobM  ttbar  Tardaidiabkait,  Kibrwart 
nnfl  NiUirwIrUin^  der  Fiittornrti  n  und  Fiittenaisohungen  haben  sich  alli-  Versuchs- 
stationen Deutsüblands,  besonders  aber  Hohenheim,  Möckern  and  Oöttingeu  Itetuilirrf. 
Die  Ergeboiaae  der  sämtlichen  tod  1860 — 1875  ausgeführten  exakten  Versuche 
findet  man  knn  angadaatet  tmd  ■ystanaatiaeh  geordnat  in  dar  gaktSntaii  PreiMobrift 
von  E.  Wolff,  Ernährung  der  landw.  Natztiere,  1876.  Es  war  nunmehr  möglioby 
die  Pflttening  nach  .>.dierii Ischen  Grundsiifzcn"  vor/unebmcn  und  die  Flittornngs» 
normen  auf  verdauliche  Futterbestandteiie,  also  wirkliche  Nährstoffe  zu  begründen| 

wia  diat  tohon  1863  Tan  Haanabarg  «agadaalat,  abar  1874  voa  Wolff »  BatiottiBa 

Futterung  der  landw.  Nutztiera  (l.  Aufl.  1874,  7.  Aall.  1899),  nm  antaaiaal  in 
dia  Praxis  dor  Ftiftfrln-rechntint»  einj^pfilhrt  wiir-k«. 

Diejenige  Menge  von  stickstoti  buHigou  und  stickstofflTreien  Nährstoffen,  welche 
bai  aiaer  laadwiilMbaftliabaa  Tiergattung,  auf  1000  kg  Lebendgewicht  baraobaat, 
im  tIgUeban  Fatter  erforderlich  ist,  am  den  Zweck  der  Füttoraag  ia  mOgliobit 
vollkommonor  nnd  lohnpndpf  Woino  m  prrpiohen.  heisst  Füttoruntrfnorm.  Man 
mtua  hierbei,  je  nach  der  zu  erzielenden  Leistung,  lubefi  der  absuiattsn  Menge 
ancb  daa  gegen seitiga  VarbÜtoiB  dar  baidariai  NSbntotigi  u^pen  sorgfältig  barllak- 
sichtigen.  In  den  Fattaruagtaonaaa,  vdaba  laaiat  van  G-raavan  1860  fUr  dn 
allseittgoii  r;,.lir,-i\n'h  in  d^r  T'rnxis  berechnet  wnrdon,  ficzog  man  fikh  auf  dio  durch 
einfache  Futteraualyse  ermittelten  sogen.  Rohnäbrstoiie  (Rohprotein,  stickstofiTreia 
BstrakMaffa  nad  Babfett),  während  man  jetzt  faxt  allgemein  die  auf  Grund  direktar 
FlUtafnngsvanaeba  adar  mit  Hilfa  kflaaf^iar  Tarteoaag  gtfbadaaaa  wirUlab  var- 
daaliehen  Mengen  von  Futterbosiandteilen  der  RaobotlOg  aograada  legt. 

T)'w  ..Koblenhydrat«'*  Hezo'n  Imcn  die  Summe  Hm  ▼<>rdauliohen  Anfells  der 
Kohtaser  und  der  stickstotifreien  Extraktstoffe;  es  ist  dtoselb«  hei  den  meisten 
Baobfettamtao  aianliab  «bafaiaitiatmaad  aiit  dar  Manga  dar  bai  direktar  Anatyia 
gefundenen  stickstofffreien  Extraktstoffe,  weniger  dagegen  bei  dem  zarten  Qrilnfutter 
und  bf-i  dr>n  hiigon,  KrfiTt-  udor  lvi>nzf'ntrit«rfi'n  pLifftTmitf r-ln.  Dus  ..Fdt"  wird  itiU 
den  Yerdauuogskoeitizienteu  dus  Kohlettes  berechnet  und  kann  nur  dann  als  wirk- 
Uobw  vad  laafc  rebaa  Fett  gelten,  waan  as  aai  Ktraanwtaa  adar  KönmabOlMi 
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hwilMnnt  Wm  «ndlioh  dM  »KvaiM*  batrUR,  ■»  bat  nun  diratttsr  di«  SaniM 

der  verdsalicbcn  eigeoUiohen  Eiweisuubstaoz  und  der  Amidkörper  zu  ver»telw. 
E<s  iMeen  sich  die  Amiri«>  noch  nicht  ohne  weitere«  von  der  Kiweimubslanx  trennen 
imd  fiberali  Bifferomassig  bettiiiimen,  aowie  demeDtaprAchend  die  Näh ntoffver hält» 
idtM  »agaUesw,  wM  whw  kaoa  man  duaof  b«  dar  Beortailaiig  der  ainnlnen 
FaiteriBiaebungea  oder  Futterrntionen  scbon  Räckaicbt  nehmen.  Bei  der  Berech- 
nang  der  Nährstoffverhältnisse,  welche  sich  nur  auf  die  Terdaulioben  Stoffe  besiieh^n, 
ist  das  Fett  mit  2,44  multipliziert  den  Koblenhydratao  binsuzoreobnen.  Im  alU 
g«MiaMi  liiid  Ar  di«  vMibUitdanM  ZwmIw  mau  ntUNMÜra  Prodaktlomllllltannig 
der  Tiere  mittlere  NttwtBflVgrhlltBiw  «MSalialtMl  oder  berzuatellen.  Man  bat 
(inruntor  Bolcho  von  etwa  1:4  bis  1:7  bo  YeTsteb<>n.  wie  sie  t.  B.  im  Futter  einer 
guten  Weide  vorkaaUen  aind,  d.  h.  in  einem  für  Aufzooht,  Haltung  und  uam ent- 
lieh «udi  flbp  dU  ni$Üt  hSeluto  Miklipradiiktiini  b«wiid«n  fMignatan  Fatter. 
Ebenao  findet  man  in  dem  gleichaaa  bocmImi  Futter  der  Pferde  (WieaenllMI  Und 
Hafer)  ein  mittleres  NiihrslotTrerbältnia.  Auf  xooo  kg  Lebomlgewicbt  mUssen  an» 
n&bernd  im  taglichen  Futter  je  naoh  dar  Nutznngvweiae  der  verscbiedeiiaa  Tier« 
Mithtlten  Mint 
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Vichsocbt  und  Viehhaltnni;  sowie  Yiehzühlnngeu. 


S«br  wichtig  ist  ferner  auch  die  Bestimmung  dei  FuttorvotomenB,  wakÜMIf 
je  nacli  der  chemischen  BesthafTenlieif  Futfer»  und  je  nach  der  Atigew^hnnnp 
der  Tiere,  innerbaib  weiter  Urenzeu  ücbwauken  kann.  Indes  ist  es  ratlich;  dieaer 
AagswKIuiiiiig  RMhaing  sa  traf»  mni  nainaitlieh  dm  Übflfigwig  von  «Imm  nähr 
voluminösen  zu  einem  weniger  volnminßsen  Futter  oder  umgekehrt  recht  langsam 
und  allniählich  zu  bewirken,  abgesehen  daron,  dass  es  für  gewisse  Zwecke  der 
Fütterung  gebotm  ist,  ein  besonders  iDteasives,  möglichst  wenig  volaminösee  Futter 
an  TtrabnidMo,  i.  B.  Imi  bteitufw  Ittttnng  whI  Iwi  MgmtreBgtar  Arb«ld«iilaog. 
Das  Vohmnn  des  Futters  wird  zum  T«il  iMSttmmt  durch  das  VerbKltais  twiMbtn 
Trockenmasse  nnd  Waager,  welches  (Wasser  im  Futter  und  Tränkwasser  zusammen- 
gerechnet) bei  dem  Pferd  =■  i  :  a,5 — 3,5  normal  sich  gestftltet,  bei  dem  Bisd 
»  1 : 3,5—4,5,  bei  dem  Mai  =  1 1  «—3  imd  M  dm  Scliwtiii »  t :  7—8,  f«fa«r 
dvroh  den  Oebalt  der  Tinwkenmasse  an  Bohfaser. 

Das  Qewicht  der  zu  vpra1ireit  ho^f!"n  Troi  kcnmnfSf»  kann  auf  1000  kg  Lehend- 
gowioht  zwischen  15 — 35  kg  sohwaukoo  und  betragt  im  Mittel  25  kg  oder  */|g 
im  Ltbend  gewichte. 

Hiemach  kftsen  sich  konzentrierte  und  volutiuiiüse  Futtet  mittel  unterscheiden 
und  enthalten  die  voluiniiiösoii  pehr  vk'l  mehr  im  Holifaser  oder  Wasser  oder  lieides. 

Der  Kohfasergehalt  ist  insbesondere  für  eine  gute  Verdauung  bei  den  Wieder- 
fcioira  btcbit  bMohtMwvarfi  vailulb  di«  Ortae  d«r  Banhlbttorgsbra  tob  Wiolillg* 
Inil  itk  Die  Wiederkäuer  mQssen,  wenn  ihre  Qeeundheit  nicht  gefährdet  werdofl 
so!!,  onf  1000  kg  Lebendgewicht  niiiidesf eriä  S  kg  Huuhfufter  (Heu,  Stroh)  er- 
halten, während  beim  bohwein  die  Trockenmasse  des  Futters  zur  Herstellung  des 
•rfoffdwIaoliMi  Yolmtwi  M»m«ht. 

Asf  f«oo  ig  LobwdgowMht  liiid  an  Rauhfutt«r  aa  vonbfolgMi: 

mindestens  hCcbutciDft 

Erwachseoes  Herd  5 —  6  kg  20 — 25  kg. 

I»        Bind  8—10  „  95^3«  • 

„         Schaf  8 — IG  „  40-  50  .. 

Unter  dem  Einflusi?  der  Lehre  Albrecht  Thaers  war  die  Landwirtschaft 
im  19.  Jahrhundert  allmäblicb  mit  Ausnahme  der  Marsch-  und  Qebirgsgpgendeu 
mr  SommontellAttlMnuig  1llMirg*gaBg«B.  Bai  hohaa  Ootroidapraban,  idadrigoa 
Sieiscbprßisen  nad  bn  daai  AUaa  dot  Handelsdüngers  war  sie  auch  berechtigt, 
so  dftS3  ihre  offenbaren  Vnr^ög«  sie  zu  einer  der  selbstverständlichsten  Betriebs- 
«inricbtungen  machten.  In  letzter  ^eit  aber  macht  sich  wieder  eine  Oegeostünmuog 
itark  banaritbar,  dia  nr  Naftvr  anrOeUtabrt  ud  in  «iaam  rationoUon  Waidabatriab 
dia  Vorzäge  der  modernen  Ftttenuga*  nnd  ZiichtungitaobiiUt  nit  d«n  giMaadliait- 
liaben  Vorteilen  des  Weidegange?  vereinen  will. 

Sehr  wichtig  für  die  Kmahrungstheohe  aiud  ferner  die  oeneren  Arbeiten 
ftbar  das  KiaftwaohMl  in  T!arbSrpor.>^)  fk  Tomag  daa  Arbaitatiar  laiaa  Mnahai- 

')  Znntz,  Untcrguchnngen  Uber  den  Stoffwechsel  des  Pferdes  bei  Rohe  und  Arbeit, 
Landw.  Jahrb.  1889  -1898,  mit  Lehmana,  Hagemaan  «ad  Frentsal,  and  Lehmann- 
Berlin,  ErnährnngB-  nnd  Fnttermittcllehre  Vortrag,  aaf  dem  LeblgaagO  an  StMBadl 
gehalten;  AJtbdt&u  der  D.  L.-G.  lieft  zS,  Berliu  1897. 
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kraft  lowobl  durch  Verbrennaog  atickstoffbaitiger  wie  »tioksUitifreier  NttliruugBtftoile 
in  ImImb;  4m  MilebnielNir  Irnan  am  dm  Biw«iM|  wi«  mam  6m  KoU«hydnt«Q 

der  Nabruag  entstehen  usw.    Um  nun  die  Menge  „Kraft"  genau  berechnen  tn 

kennen,  welche  in  finer  NahrnriK  dem  Kßrper  znüfefflhrt  wird,  eowie  am  die  Ver- 
wendung dieser  Kraft  im  LebensprcMteu  koulrollieren  ku  köuueu,  war  «a  notwendig, 

iMtondtr*  BwtiiiinimgnB«tliodMi  MWWHrb«ll«B,  was  kflnlldt  galnagwi  iak 

Bi  lai  nun  dai  Wwnflinhn  da?  fvwonnaora  Erfabama  kon  forgaAbtt. 

Dia  Grtaaa  dar  ohamiBdian  Rpaaaknft  «ird  in  aogan.  Wtnnawartan  (Kalaiian) 

gamewen. 

Um  nun  die  Anzahl  Kalorien  zu  finden,  die  eia  Btoff  bei  aeiiier  Oxydation 
in  ratwiekaln  Tarmag,  niaaa  ar  nntar  VarbÜtoiwea  Tarbrannt  varden,  im  denen 

die  frei  werdende  Wärme  vollständig  von  KSfparn  mit  bekannter  Wärmekomposität 
aufgefangen  %viril;  deren  Ternperatiirerli^^hiinpr  zeij^i  dann  (las  gewünstlife  Erfjelmia. 

Nach  den  letzten  StohroannBclion  Uatenucbongeo  entwickelt  bei  voll- 
atiodigor  Verbrennung  von  Kalorien  jo  i  g: 

KaaaYn  5,86  Kai.,  Eiatalbnniin  5,74  Kal^  Koa^tin  5,48  KaL,  Iliwa«aalelb 

(Uittel)  5,71  Kill,  tieri»Lb«a  Gawebefett  9,50  Kalt  Butt«rfett  9,23  Kai.,  Rohr» 
sncker  j,Mf>  Kai.,  Milchzucker  3,95  Kai.,  Glukose  -^,74  Kai.,  StärVemehl  4,19  Kai. 

jdit  dem  oben  angegebenen  Mafs  der  Kraftlieferong  würden  die  NäbretoiFe 
bei  der  Fütterung  zur  Wirksamkeit  gelangen,  wenn  sie  auch  im  Körper  zu  den 
Bodproduktaa  dar  valkUbMUgan  Tarbraannag  oxydiert  wirdan  und  ihre  Vacdaming 
ohne  Kraftraibcnneb  atattfgttdaL    WJa  bahaant,  trailw  baida  VanHUMataiugan 

aioht  zu. 

Die  Kohlehydrate  werden  sswar  zumeist  im  Organismus  vollstaudig  xu  Kohlen- 
ainra  and  Waaaar  varbnumt,  allain  Ja  naeh  ibrar  Art  arfordari  ihra  Yardanang 

einige  Krad.  Um  dahar  den  genauen  physiologischen  Wert  der  Nährstoffe  zu 
(•rffthren,  rnfi^sen  die  eben  erwähnten  Abzüge  ganiaoht  wardaa.    Hiaran  hal  man 

das  Tierexperimeut  sur  Ilüfe  herangezogen. 

Faaal  man  dia  auf  diaia  Waiaa  amittaltaa  Ergaboiaaa  in  Hittrisahlan  sn- 
aamaaa,  ao  «rgaben  sich  als  darahaobnitttiaba  physiologische  Verbrennungswärme 

für  I  g  Rubstnnz  bei  Eiwcies  —  4,1,  Fett  —  0,3,  Kolili-liydraten  (von  Stiirkc- 
zuBammeusettung)  ~  4,1  grosse  Kalorien  (i  kg  Wasser  um  x**  C.  in  der  Tem- 
pantnr  adhBbi). 

Dannaoh  liafmi  Biwaiaa  and  Koblaliydnta  dam  KArpar  bat  voIlatiBdig 
gleichviel  Kraft,  «ibtaad  dia  Fatta  im  Mittat  anf  dia  Oairiahtaainbait  1lb«r  mal 

mehr  zuführen. 

Damit  ist  das  Verhältnis,  in  dem  sich  physiologisch  die  Nährslofigruppen 
inaarhalb  waitar  Oranaan  vaitrataa  kSanan,  baatimmi.   Diaa  iai  abar  für  dia  Br- 

nährungslehre  von  grundsätzlicher  Bedeutung.  Zur  Feststellung  der  Gesetze  dos 
Energieumsatzes  treten  noch  die  zahlreichen  Vernnche  KoHut^rf«  über  die  Bedeutung 
der  verschiedenen  Nährstoffe  und  Futtermittel  im  Krltaliuugs-  und  Erzeugungs- 
ftittar  in  naaaatar  Zait  biasu.  (Siaha  Kallnar,  Dia  ErnibraBg  dar  laadwiitacbaft- 
Ueban  Kntatiaia,  Barlia  1905,  Ttrlag  von  Psnl  Paray.) 
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Bi  ««rd«n  bimMh  vamehiMlMM  NUmtoffiaiMbufM  nitdnMdw  wttfßmA- 

bar.  Es  TereiBf*o1u>n  Bich  viele  Probleme  der  FAttomg,  indem  man  etstt  mit 
einpr  Mi>hrh<»it  von  in  ihrem  WirkungsvcrhältniB  Hnh«>l{(inntpn  Stoffen  nur  mit  »iner 
Näbrstoifeioheit  zu  rechaea  hat,  aut  welche  alle  Nährstoäe  zurückgeführt  werden 
kSnnsB.  ZweokmiHiff  wiUt  bmi  Ar  di«M  NUmteiUnlMU  die  Sttrk»  brav,  dat 
Stlrkeprozent. 

Bis  jetzt  hat  srIi  die  praktische  Fütteriiiig  dies«  neueren  wissenschaftlichen 
Erruugenschaflen  noch  nicht  in  wUascbenswerter  Weise  nutzbar  gemaobt.  Mit 
WiinMvwtMi  mluMl  wotil  B«eli  iü«oMmd.  Doch  fohaloi  drai  nur  «in«  Fng»  der 
Zn%  M  lein. 

Relbstverständlicb  lässt  sich  die  Ernährung  nicht  allein  nach  chemischen 
Grundsätzen  durchfuhren,  denn  jed^  Tier  braucht  eine  bestimmte  Form  der 
Hehnuig  und  der  Fonnwert  dea  IVttteniiitteli,  d.  b.  «eine  BekSrnndiebkeit»  keaa 
Uller  üoktilldeil  den  grösseren  Teil  a0in«s  Werte«  ausmadien.  Dii>ger  Fonnwert 
kann  abbiingf>n  von  dem  Volumen,  der  physikalischen  lic^chatTtitthoit,  der  Zubereitung 
und  endlich  von  den  im  Futter  entbalteaen  Beizstotlen.  Letztere  beeinflussen  auf 
irgend  eise  Weite  den  Stoffireebeel  und  die  gnoie  BeAnden  der  Tiere.  Je  empfind- 
lieber  ein  Tier  durch  ITochzucht  geworden,  desto  mebr  ist  sein  Gedeihen  von 
Menge  und  BeschaiTenheit  ck  r  Rei/^tofle  den  tHglichetn  Futtere  nbbingig,  und  knnn 
die  beste  l^ähntofiboischung  ohne  sie  wirkungslos  bleiben. 

Dia  TevdanfiobeD  Niibnloft  der  EmipUbilennittel  geben  wir  in  dar  naab> 
•tabenden  Übeiiidit  unter  Bennliang  dar  ZnaemmamteiUnng  tan  üiakriob  md 
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Venlaaliehe  Nlbntaf»: 
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Fett 
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Keble» 
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5 
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9t,* 
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I)  Znsammwiiwtgniig  nnd  Vetdudiebkalt  der  FatteiaitUd,  a.  Ani.,  s  Me.,  Berlin  1891. 
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Mlbittoff»! 

An  der  Fvttemlttsh 

Eiweiss 
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/ 
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3,» 
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3,9 
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3,i 
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0,i 
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o,. 

3.4 
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0,1 
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o,» 
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*>« 
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IV.  Stroh  und  Spreu. 

o.» 

o,J 

t5,> 

20,4 

1.1 

0^ 

0,5 

16,7 

14,6 

».» 

»3»* 

7»! 

6a,) 

S.i 

44,8 

2,« 

8,o 

3,7 

65,8 

9r» 

66,1 

Ii» 

44,« 

4,7 

20,o 

49,9 
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3«! 

20,5 
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2.4 

45-4 

2,0 

M 

6,t 
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«4,4 
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«6,7 

Malzkeime  

•9.' 

•#r 

38.0 
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o,« 

2/J 

o,j 
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19,« 
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M 
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4r9 
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BiweUs 

Fett 

Kuble- 

ZeUnlose 

hydrate 

% 

«/. 

0. 
'0 

1 

A 

e 
? 

«»» 

gna  

9.» 

lO,» 

44,5 

4,J 

o.» 

,  f«8Xneit  

«*« 

«r4 

'             „             Ifetrocknet    .    .  . 

4,9 

»/> 

47,' 

«5,4 

3»,» 

•$»• 

22,1 

o,s 

»9/7 

«9»! 

• - 

7-5 

4  t  « 

K  ■ 

4*  # 
33»» 

'*f4 

'»9 

IIa 

3/" 

27. s 

4.7 

4»« 

34,7 

VN.  Fillii  Mllltl  tfcriiolwf  MkMrfL 

68,4 

•3,J 

3.7 

0,3 

5.« 

3,' 

0,8 

4,7 

4.0 

Mdkoi  

».« 

i; 

4^ 

Die  ■laika  Verm^hniDg  dM  eigenen  Falterbeaee  wird  tob  der  Mitte  de« 

ly.  JabrhaDderts  ab  durch  die  steippnfle  Verwi-mlung  kfliiiätlichpr  Futtermittel  im 
Zoaunmeobaoge  mit  der  Gewinnung  der  Abfälle  aus  den  landwirtscbafUich  tech- 
niiohen  Oewerbea  ergäost.  Ulerbiii  gehören:  Soblempe,  Traber,  PUlpe,  SchniUe], 
■n  denen  in  neneier  Zeit  aoeh  die  Verflltterang  der  MebsM  tritt. 

Wie  groBB  der  Verbrauch  an  künstlichen  Futtermitteln  zurzeit  ist,  erhellt 
daraus,  dasB  die  beimiBche  Erzeugung  an  Kleion  nicht  aiinrfirht .  sondrm  am 
Schlus«  dea  .labrhunderta  in  Deatscblaiid  noch  4896000  dz  eingeführt  wurden. 
Dtsn  Iteomt  «me  Einfnhr  «a  Clknehen  von  4  79$  08«  dt  vnd  eine  eelohc  nn  Mein- 
tieimen  und  ReiBabfällen  von  744  v^7  '^^'<  ^^  '>''•'i  -^i'  l'i'iiu  ksichtigen  ist,  dass"  lilo 
deutschen  OloaUhlpn  itn^l  die  landwirtulieftliohe  Induatrie  iihriioll  wncbeeode 
FattermeDgeo  zur  Verfugung  stellen. 

Die  Ziinehne  dee  Binftibr-Übenelivieee  in  den  to  Jdtreii  1886/95  twtnig 
IO92192S  dz  Kraftfutter.  Es  sind  1S95  rund  11  Millionen  Doppelteulnnr  KnA> 
fottcff  mehr  eiagefOhrt  worden  nie  10  Jelue  TOiher* 
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B«»eiohDeader  noch  für  die  Bedeutung,  welche  die  Verwenduog  dieser  beute 
!^«rmHttl  ja  dar  Ludwirteobaft  g»woiui«n  hat,  aiud  die  Ad> 
filMii  vmi  Btnp»«  Ober  di«  änrirlMbaftiiiig  d«r  Domim  SohlMttodt  DsiiMh 
wurde  «asteg*Wn: 

Ar  Kraftfutter 
to  den  Jahm  Mk. 

1818— i8j6   975 

1840  -1844    1444 

1850—1854  II  526 

1860— 1864  16787 

1870 — 1874   «4009 

1880—1884  .   30903 

1893—1897  28276 

BSm  Battiminttiig  dei  FuitorwefftM  dar  Fattarmiit«!  kointa  ant  m  dar  Zeit 
logiiiiieni  ala  Henneberg  (1860  1863)  die  Ergebnisse  dar  arsfcn  in  Weende 
inil  Ochsen  aiisgerülirtt'ii  FUtteraogSTersuche  veröffentliclite  und  auf  Grund  der- 
selben narhwies,  doss  man  die  Ide«,  den  NabruDgawert  der  einxelaea  Futtermitt«! 
in  ainigannaMan  fealataliaiidaii  ZaUan  •nasudriieken,  gaDs  anfgaban  und  das  Haupt* 
gawieht  bai  dar  rationellen  Fütterung  der  Ti>>ro  auf  dio  ,.F(itterunpnornian''  legen 
muM.  Die  Zfit  th^r  Ilonwcrtn  und  ÄqnivHleritzalilo;i  fur  liio  Kiittormittel  ist  jetzt 
vorüber,  insofern  damit  ein  phyuologiacher  Wert,  der  zu  erwartende  Nähreifekt, 
basaisliBat  wardaii  aall;  man  kmn  lutobatam  wd  lain  ampiriaehar  Baeia  dau  Gald- 
vart  baraoboan  nad  damit  dem  Landwirt  bai  dam  Ankauf  Ton  Fattamitteln  aiitea 
etwa  wönsolipnswprtcn  Anhalt  gewahren,  Inflera  man,  alinru'h  wl(?  es  bei  den  Von- 
Motrierten  Düngemitteln  äblioh  ist,  für  die  wichtigeren  KutterbestanJteile  gewisse 
Oaldprtiaa  dar  Recbnaog  zugrunde  legt.  Von  praktisch  besonders  grosser  Wiohtig- 
kait  tat  dia  Oaldwartabafacihnviig  bacflgliab  dar  im  Haiidal  TarbaBamaada«  ka»' 
7:entrl(>rten  oder  Kraftfultermittel,  in  welchen  man  Protein  und  Fett  als  gl<:>ic?i- 
wertig  und  das  Oeldwertverhällnis  zwischen  diesen  beiden  Stoffen  und  den 
KolUeh^draten  ==3:3:1  annimmt, ')  jedoch  die  ganze  Rechnung  nur  auf  „Roh- 
DÜbratoIb''  batiabt,  wta  sia  bat  dar  diraktan  abamiadiaii  A.nal|aa  aimittalt  wardan. 
Der  Oehalt  un  tlen  genannten  Rohnähritoffen  wird  bei  den  betreffenden  Fuit er- 
mitteln Ton  dem  Verkäufer  roeistans  pararitiort ,  und  man  kann,  wenn  hei  der 
Nachuntersuchung  ein  geringerer  Qebalt  gefunden  wird,  die  Höhe  der  dem  Kaufer 
SB  laiatandan  Bntaahitdigang  laiebi  fwlatallaa,  indam  man  dabai  dia  van  Enmar- 
ling  nant  forgaaoUagenaii  Fottarwartaainhaitaa  in  folgendar  Waiia  benutzt.  Es 
sollen  z.  B.  100  kg  Rapskuchen  mit  einem  garantiert(>n  nehalt  von  31  ''/g  Roh- 
protein, 10  Rohfett  und  2&^Iq  Kohlehydraten  14  ldk.  kosten;  man  hat  dann 
31  .  3  4-  10  .  3  -I-  28  .  t  =  151  FnttarwartaaiBbailan  fiir  14  Mk.,  alao  koatet  jeda 
0,09  und  I  kg  ]{üli|irot«>iii  oder  Rubfett  0,09.5-«  0,27  ^^-t  wonaob  alaa  aiD  a(VA 
gafundener  Mindergehalt  iti  (ioMwei-t  sicli  leicht  hert'cliiien  iHsst. 

Der  Kurpenuwachs  des  Tieres  kann  bedingt  sein  durch  den  Ansatz  tou 
Biwaräa,  Fett,  Waaaer  tmd  llinaralatoffBiB  in  gegenseitig  aahr  Teraabiadanan  Mangan, 

')  lu  neuester  Zeit  liillt  man  das  Verhtiltnis  von  2:2:1  für  riebtiger. 
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«osMrdem  noch  durch  den  wechselnden  Inhalt  des  Magens  and  Darmkanals.  Man 
miM  atcte  iMMbtoB,  iam  bai  wndafkiaMidM  Titno  d«r  ]fagin->  «ad  Diuiiilahab 

von  weniger  als  lo  bis  in  ttber  ao  de«  LebendginriiolitM  betragen  kann,  je 
nachdem  das  Futter  ein  Yorherr«chend  volumin'ises  und  schwer  verdauliches  oiler 
ein  mehr  intensiires  und  leicht  verdauliches  ist;  im  orsteren  Falle  ist  nicht  «dlein 
di»  Umgp  dar  ÜMiaii  UMtandtoil«^  tendsrn  Meb  dar  Wiacrfebalt  im  Danninbalto 
wmi  grosser  als  im  letzteren,  und  es  wird  daher  schon  allein  durch  den  Futtor« 
Wechsel  eine  oft  hetrüchflirhfl  Zunahme  oder  Abnahme  des  Körperfrewicht?  ver- 
nrsacbt.  Aber  abgesehen  tod  dieMm  Verhaltaa  de«  Darminbalts  kann  der  im 
KSiper  erfolgte  Aoicti  Torhemdiend  oder  MiMohliieidiob  «olveder  ne  Biweiii 
oder  aus  F.  tt  o>l(>r  uus  WoMOf  boeteben;  der  Körper  tob  den  uoob  iirngm,  im 
rn??t-hfn  \Vach8tum  begriiTenen  Tieren  Piithülf  prozcnti'^rh  n-ehr  Wni^KPr  als  der 
Körper  von  ToUjftbrigea  Ti*ren,  mi  bei  der  Mästung  der  letzteren  wird  oft  aua- 
■eWiMiiiiiih  Fett  iDgeMiDiaelt  nad  defbr  nebr  oder  weniger  Weaaer  ougeHbieden, 
to  daM  niobt  gelten  eine  wesentliche  Veränderung  im  Eraah ruagssostande  dar 
Tiere  eintreten  kann,  ohne  dass  dies  in  einer  Körpor^ewichtszuiiahnn-  deutlich  be- 
uerkbar  wäre.  Ea  bleibt  jedoch  die  Veränderung  im  Körpergewicht  immer  eiu 
wichtiges,  wenn  auch  nur  empirisches  Merkmal  Tür  den  Nnbreffekt  einer  beetimmtao 
FAtlemagvweiao,  nnd  ivnr  falbstfenllodlieb  mn  ao  mabr,  je  aorgfilliger  vnd 
gOBMier  diaae  Vaiindenmg  emittelt  wird. 

TiebstaUsÜk. 

Wie  üoh  der  ZM  nneb  die  Bntwiakeinng  der  Tiebhnitnng  im  Slnntigobiet 
gealalleti^  dnrttber  gibt  die  naebfotgende  IMmIIo  AufMblosa. 
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Heft  29, 

Heft  15.V 
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1876 
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3 

3 

4 

S 

6 

Pferia:  OaMmtubl 

*  «79  337 

2  278  724 

»4'7  «38 
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1 16  641 

«>3  574 

»37  152 

i;,t.  S4:; 

tj4  020 

1 19  209 
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Pftfda  »—3  Jahre  ah  

131  176 

97  524 

124421 
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■  557  75'* 
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1867 

1873 

18«-! 

tS<)2 

1897 

I.  Peitbr. 

10.  Jan. 

10.  Jan. 

I,  liezbr. 

i.  liexbr. 

Uegenstfinde  der  Zältlaag: 

Preoas. 

PwMas. 

L^I    Iii  , 

Stal 

Hell  21, 

Heft  \i. 

Heft  27. 

*****  •#! 

lieft  39. 

Heft 

1871 

1876 

1894/97 

1898 

t 

2 

3 

4 

5 

6 

yormgtmt^  bt  dar  LnAwiltMlMft 

1  606  099 

'  577  957 

I  514  168 

I  68$  961 

Zn  gewerblichem  Verkehr  

20S  959 

216  641 

493  683 

424  045 

___ 

747 

934 

9  060 

8774 

644« 

4  355 
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S  f  12  150 

8  737  «99 

9871  381 

10  552  672 

Kälber  bis  6  Wocl.f  ii  att  

— 

1 

283  093 

-H6  4SS 

-- 

'    74^  2.1t 

570873 

7 1 2  949 

I  1 56  796 

1  J            _      W_  ■   «a 

S68  7-'S 

1 

Jinigffiek  '/,— 2  .lalirc  alt  

1 924  843 

I  883  474 

3  395  560 

«739  »84 

925  4 

63  651 

4S*93 

61  96a 

5  7>9  565 

5  882  435 

5  999  759 

6  476  417 

6  656  692 

107  712 

60  967 

119  784 

113  419 

— 

4  865  768 

5 «57  440 

5  »39 

5<fl7S7o 

Aiii«i»  8ti«ra  und  OdiiW  

746  f  iS  ; 

764  02S 

747  »j6 

676  4a8 

Sdiafe;  QmuaUuü 

aaa6i  ^.V  ' 

I  1  624  758 

M  747  ^75 

10  109  544 

7  859  096 

Iii  348 
1 

1  ^  160  189 

1  210  591 

ii  05a  177 

MW 

4  104  7  J9 

Y«ndelt«Vl«iltjhwli*fe  imtrr  ■  .r.ifiraU 

1  I  ^27  9«9 
i 

562  618 

«             „        Uber  1  Jahr  alt 

,1091a  $4S 

I  370  781 

Aadere  Scbafc  mtar  1  Jtkt  alt    .  . 

|o  650 
1 

t  (»aSa^ 

„        „     Uber  1  Jahr  alt .  .  . 

5  93*  45' 

T  e  T  All  r 

$%chikfA  nntAr  i  Jftlir  §1%.    .   ^    .   .  . 

« 799  837 

2  258  81 1 

7309717 

56QO3S5 

A  SVK  1  1  l 

5  818  7X2 

7  7^5  447 

9  39*^  231 

Schweiae  unter  i  Jahr  alt   ...  , 

\  4  «75  "  . 
1 

4  510  7&6 

5852811 

7489  «13 

793*94 

1  »7a  636 

I  901  1 1 8 

Davon  Zaehl^ber  

35981 

„  ZocbtlMltli  

514052 

54«  298 

ZitfM:  Gesamtxahl 

<  343  *  ■  5 

'  477  335 

1  679  686 

I  963  909 

2  164  425 

37  690 

BiM«iistSeke:  Gesamtzahl 

I  306  137 

«  453  764 

1  237  991 

I  253  855 

Privoti  mit  lif  Nv, 'glichen  Waben  .    ,  . 

14$  226 

17S957 

273  307 

HeriilkerangszaUl  

24  047  934 

24  (<&9  252 

27  279  it  1 

29  957  367 

31  855  123 
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QejpenatlBd«  der  Zlhlmvf: 

1867 
I.  DeAr. 

Prenss. 

»m. 
Hdtsi, 
1871 

»87J 
ich  hm. 

PreuRB. 

Sut. 
HeU  31, 

1876 

1883 
to.  Jn. 

PreuM. 

Stat. 
Heft  27, 

18S6 

t.  Dttbr. 

Preus». 
Stat. 
Heft  39, 
»8»4/»7 

1897 
t.  Dwbr. 
Preniw. 

Sut. 
Heft  153. 

I8»8 

1 

s 

3 

4 

S 

6 

Hupt  OlWiTieli  einsclilicssl.  Pferde 
,          „      aitwchliqwl.  Pfenk.  . 
„         ,      saf  iooXiiiw»hinr  tut* 

Haupt  üruasrieb  auf  loo  Eiuwohner  eio- 
•eUtori.  Pfeide  

llan|it  Grossvieh  einsclili«il.  PfMb  nf 
loo  ba  AekeHUcke  

14972  479 
X5S3  475 

85^ 

15  179  767 
11  767  36» 

41,r 

«1,5 

87,. 

»t; .(:,!  560 
1 1  SoG  653 

43.S 

56,« 
88/i 

16555  555 
13017356 

43,1 

55.3 
95»» 

t 

1 

17  617  510I 
13868951 

43^ 

55.3  1 

Die  Zählungen  sind  jedoch  im  Dezember  oder  Anfang  Jauuur  erfolgt,  wo- 
dnrob  «in  gmriiMr  F«lil«r  gagon  4m  mitllana  Darehsobiiitt  dat  im  Jahr«  gAäUtam 

Vialtes  auftritt.  Dieser  Unterschied  ist  bei  den  PferdM  WU  unerheblich,  dagegen 
namentlich  beim  Rindvieh  beträchtli«  h ,  inalMiHotulpr«»  in  solchen  f?fgpndi»n,  wo 
Souuerweide  zum  Zwecke  völliger  oder  halber  Ausmästung  besteht  und  ein  xiem- 
Uefa  bedratradar  Tdl  in  Harbat  faaohlaebtak  adar  ran  aaiwirtifaii  AbaaU  var- 
kauft  wirJ.  X  wh  MailsaDf  Dar  Bodan  usw.  IL  Bd.,  S.  437,  Baiiiu  1869,  kaoii 
der  Rindviehstaiid  am  3.  Dezember  gegen  die  Mitte  c!e^  Somrowr«  um  <\m  Hi^trsp 
der  Zuzucbt,  also  um  10  geringer  betrachtet  werdeu  und  es  betragt  danach, 
da  dar  bdbara  Viabitaad  atwa  doivb  dar  niadara  darab  ^f^  dai  Jabraa  baatabti 
der  Unterschied  dar  Zählung  gegen  den  Jahresdurchschnitt  nabara  6*/^  Diaaar 
Sat2  kann  auch  für  ilie  Ziegen  gaitan,  wihreod  ar  bai  daa  SabafiNi  10  und  bai 
den  Schweineu  23  "  „  nusiuacht. 

Die  Berechnung  des  Urossviehs  ist  auf  die  io  der  Statistik  übliche  Weise: 
I  StOab  Giwaviab  =  1  Sind,  Pferd,  10  Hefaafa,  la  Ziagaa,  4  Sebwaiaa,  i^/g  EmI 
Torganannaa  «ardao. 

Naob  dan  Viehzählungen  von  1S67/97  hat  sich  laut  obigev  Taballa  dia  Be- 
völkprnn^  «in  24,4  "/j,,  das  Grossvieh  i'infchliesslich  der  Pferde  nm  15  «w- 
schliesslicb  uer  Pferde  um  16,7  ^/^  vermehrt,  dagegen  trat  eiue  Verminderung  des 
Oraainaha  auf  100  Binwabnar  un  9|S%  (Pfsrd«  siugiaablaiaan)  bai«.  iifS*/« 
(Pferde  eingeschlossen)  ein,  doch  war  die  Zunahme  an  Grsaavieh  Ubarbanpi  aof 
100  ba  Aokarfläche  eine  sehr  bedeutende,  deoB  dieselbe  betrug  15,1  ^Iq. 

Fprnpr  sinf!  die  aH?«>hit«>n  Viehbestände  von  iS'i;  h\s  iSijj  fUr  die  einzelnen 
Tierarteil  und  dio  Provinzen  dos  preuitsiacheu  Staates  in  Ooersicht  A  I— VI  aieder- 
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Zam  Vergleich  der  Höhe  dea  ViehitAndM  in  den  einieiatn  FroTUUwu  «igntn 
■ich  jedoch  mehr  die  reUliven  Zahlen. 

Eine  Ynteilmf  der  Hkuptviebgattungen  im  Staftt  md  in  d«n  PnviuMi 
•nf  Jß  too  Kinwoliner  ist  in  übersiohl  B  md  «illf  TwrMlliag  Mlf  j»  100  hft  dtr 
ÖWftmtfläclie  in  Übersicht  C  gegebon. 

Die  Zo-  oder  Abnahme  der  UaaptviebgattungeD  von  bia  1897  in  Pro- 

■Mleo  «rgibt  neh  fllr  den  prMiMiiolMn  8tMt  am  MMÜMtaliMdcr  Übarnobt: 

ZeU  Pferde        Riadw        8eha«i       SehweiM  Ziege» 

'873,83    ...    +6,0         -r   1,0         —25,0         +35.0  +13.0 
1883/92    .    .    .    +9.77        +12.98        "3». 74  +16,86 
i«92/97    .   ,   .   +5,83       +  6,90       — ,3»,a6       +2ir5S  -fio,ao 
Die  Za>  oder  Aboahme  dar  EsnptnaligaittniigMi  ia  den  «IbmIumi  Proviaaaii 
fiodet  sich  in  der  Anlage  D. 

Aua  der  Übersicht  der  Zu.  und  Abnahme  der  Hauptriebgattungen  von  187^ 
bii  1897  ergibt  aioh,  d«M  dj«  ■Ikrlmt«  Zuubn«  bei  Pfndon,  Riodam  and  Zi«)g«u, 
jadoeb  die  gfiNta  AbaabaM  bei  den  Schafen  in  der  Periode  1883/9*  atattgeAndaB 

hat.  In  der  Periode  i!^T.v''^.i  'st  die  Znmilime  der  Scliwoino  di<s  lieträchtUchsta 
und  gelang  es,  in  deren  Vermebning  selbst  die  Ziegen  zu  UberÜügelo.  Der 
Blarbaa  Varmehrung  dieser  beiden  ORergattungen  ist  ea  lu  danken,  daa«  trotg  dea 
Bttakganflaa  dar  Schafe  aiaa  Wawarang  in  Oeaamtflabatiada  in  diaaar  Parioda 
sieb  überhaupt  kundgibt,  denn  es  wurdeo  an  Gfoaniah  gaaiblt  1875  =  15179767 
Stück  und  i88j  -=  15432360  8tdok. 

Faaaao  wir  daa  Geaamtergebois  dieser  Uataranebitagan  noeb  einmal  gadriogt 
anaamman,  aa  Uaal  iiob  oiebt  varkaanan,  daw  die  Yidibaltaag  im  pranuiaoban 
Staate  wliliriund  dfr  letzten  40  .Tiiliio  \>i'\  vier  der  fünf  wichtigsU>ii  Oatfungen  ein 
unausgeeetzles,  sieb  von  Periode  zu  Periode  ateigerndes  Waobstum  aufzuweisen  bat. 
Obawar  demgegenüber  bei  den  Schafen  eine  ebeoao  stetige,  sehr  grosse  Verminderung 
aintMt^  aa  iai  diaaalba  «abl  badanarUob,  doab  fcaineawaga  badenUieb.  Anah  im 
Verhnltnis  zur  Fliicdie  li^it  »i'Ti  i!I>'  Viidihiilluiii^  «cj^cntlich  gehnlion.  Die*«  Tat- 
sache muss  ungemein  befriedigen,  weil  aus  ihr  hervorgebt,  dass  die  ViehzUcht«r 
mit  gnten  Erfolge  bemüht  aind,  den  einbeimiaoheo  Bedarf  an  Vieh  allmählich  zu 
daakan.  Ob  aa  ibnan  indaa  gdiagan  wird,  diaaaa  Ziel  ToUalSndig  m  anraieban, 
bleibt  allording»  frnglich.  Die  Schwierigkeit  lip^l  in  deni  fuiduuermlen,  ziemlich 
starken  Anwachsen  der  Bevölkerung  und  der  steigenden  Woblbaiienlieit .  durch 
waloba  dar  Fleischgenusa  gefCrdert  wird.  Hiermit  hat  die  Vermehrung  des  Vieh- 
alandea  niaibt  glaiahnn  SabiÜI  gaballan,  da,  aof  100  Einw^nar  baiaabnat,  ateb  dia 
Ansah)  der  StQctie  Grossvleb  stetig  vermindert  hat. 

Bei  den  neuerdings  weeentlich  höheren  Viehpreisen  steht  jedoch  zu  erwarten, 
daaa  die  Landwirte,  unter  Einschränkung  dee  Köruerbaues,  sich  mehr  als  zuvor 
dar  labaandaran  Viabanebt  mwandan  wardan,  «oaa  dia  aaitena  dar  Saiaba'  nnd 
Staatsregierung  getroiTenen  Vorkehrungf.^n  zur  Verhinderung  der  EinschleppuDg 
der  Seuchetigeffiljr  aus  dem  Auslände  vorauHsii  htlich  noch  beitragen  dürften. 

Wie  auaserordenUich  hoch  die  jabrlicben  Viehaeuohen Verluste  in  Deutachiand 
•ind,  iiok  ama  den  Jabraabarieblaai  daa  Kniaailiaban  RaioliagaonBdbaitaBmtaa 
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für  die  Jahre  1S90 — ii^7,  in  welcheo  340720  Gehöfte  toq  der  Maul*  und  Klauen» 
Moobe  infiaiert  gewesen  aiod  mit  «iiMiii  Baatiad«  voo  4073544  Rindero,  4164669 
Sohafen,  54661  K«gM,  136S65S  Sohwaiaan. 

Die  direkten  Verluste  Ijei  der  Maul-  und  Klauenseuche  durch  Krepieren  von 
Vieh  sind  nur  für  Baden  und  Württoinberg  —  durch  die  EntscliüdiKungsstatiBtik 
nachweisbar;  sie  b«trageu  hier  rund  3"/^  der  Rindviehbestande  der  ittfiKierten  Qe< 
hOflaL  Man  vifd  diaaao  llaaaalab  aUgaaMia  aahgaa  kSnaaB. 

Dar  Varinal  durah  Rückgang  im  Qesundbeits-  und  Ernährungszustände  wird 
—  sehr  massig  —  auf  durahBchnitUicli  i  Mk.  lu-i  R<  Imfen  und  Ziagao,  xo  Mk.  bai 
Schweinen  und  30  Mk.  bei  Rindern  bezitiert  werden  köanao. 

Dar  Verioat  im  Uilahartnifa  iat  aahr  vanabiadatt  je  »aah  Jalnaaiaü  «ad 
Wirt^chaftsverhältnissen.  Eine  durchschaUtUaha  Aaaalna  tob  60  ML  alt  TariMt 
in  der  Milclmutzufig  ist  sicher  massig. 

Nach  diesen  Annahmen  würde  sieh  fiir  1890/97  an  direkten  Ueldrerlusten 
aagebaa: 

•)  Darob  Krepieren  3O/,  von  4073544  Btadam»  t*aao6 


Rinder  'i  350  Mk   jO$5I00O  Mk. 

b)  Wertverlast  duroh  Krkraokong 

bai  4219330  8eba&B  «ad  2iag««  b  i  Mb,  .....  4219330  „ 

„  136865a  8ab«a&Mft  b  10  Mb.  .   13686510  „ 

I.    395«  338  Rindern  ^  30  Mk   I18540140  ^ 

0)  In  der  MiIchnut2UDg        des  Bestandes  als  Milchkühe 

gerechnet)  =  2634225  KUhe  k  60  Mk   158053500  „ 

aaaaaimen  325050490  Uk. 
odar  pro  Jahr  mad  dardiaabaitflieb  40  MilliaiiaB  Mark. 

Zu  diesen  direkten  Verlusten  treten  die  Rchweren  —  wenn  auch  zifferiscfa 


nicht  festatellharen  -  Verluste,  die  durch  die  WirtBchaftsst'rungen  infolge  von 
Gehuft*  und  Feldmarksiierreti  usw.  in  den  Betrieben  en»'aob>en,  aowie  die  ÄustaUe 
in  dar  Aofanabt  dar  aSdutao  Jahigttog». 

d)  Die  Verluste  an  Rotz,  LnagaiiBaaeba!,  Mila-  «ad  Bavadibraad  baUalm 
in  dan  Jahran  1890—1896  aaf 

Fferde  Kinder 

Bots  654«  — 

Lnngenseuche  ...  —  13098 
MÜS-  aad  Banaobbrand     927  15910 

saaamflMD  7469  3900S 

h      300  Mk.  200  Mk. 

>=  3240700  Mk.   7801600  Mk. 
aaiaauttaa  10042000  Mk, 

a)  Dia  Varinrta  dareb  Rotlauf  and  8cbw«ioaaaaaba  eafaiabaB  alab  dar  Ba* 

rechnung,  da  hiarBbar  erst  seit  kuncam  atatiatiiobe  Erhebungen  angeordnet  sind. 

Diese  Erhebungen  ergeben  aber  bereits,  das«  nuch  diese  Schweineseucheu  fort- 
dauerad  in  Hunderten  von  Ortachaften  grassieren,  dass  mithin  die  dadurch  ver- 
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mMtobim  jikrlieh«a  Ytriuito  iw«iiUlM  i^MahMb  «iiiM  mIit  holun  B«4rag  «• 

reicbea,  80  dMB  alle  direkten  and  indirekten  GeeamtverlaBte  durch  Vieheenolitil 
im  DeutHchon  Reich  rnit  durofatehniUlioll  jfthlüob  50  Million«»  lUrk  U«h«r  nkhl 
zu  tiocii  veranschlagt  nind. 

JdlMibni  taigi  di*  V«r«BMlilaging,  moIi  «Mn  imd  tob  bwtinvtM  Sffm 

absehen  will,  welche  erhebliche  Mehrsummen  an  Fleisch  und  tierischen  Produkten 
dem  deulBchen  Nfthrunpstnittelrnarkt  aas  Jer  heimischen  Produktion  mehr  SEupeftShrt 
werden  kuunten,  wenn  man  durch  strengste  Grenzsperren  dieSeaohen-£iosohleppungen 
md  iUt  dadnteh  bewhfctoD  FiodaltÜ«iiMMlii4igaiig«B  fern  Imltm  wttrdew 

Pass  die  gefährlichste  Viehseuche,  die  Mnalp  und  Klnucn^racb»  —  naohdmn 
sie  18^7  im  Denfgcben  Reich  völlig  erloschen  war  —  prst  diiri  h  die  Einschlepptmgpn 
aus  Russiand  und  Österreich  wieder  in  Deutschland  heimisch  geworden  ist^  das 
itl  dufoli  die  FMMdhiagvn  dM  KninrliclMB  QtwnidlinilMUBtM  („Arbtitan  mu 
Bxfbftolillllg  der  Maul-  und  Klauenseuche")  «ndrAeklich  erwiesen. 

Um  das  Verhältnis  der  Hauptvieharten  zueinander  Uberblicken  zu  können, 
ist  in  unteoatebeader  Übersicht  eine  Umrechnung  aller  Hauptvieharten  auf  Kind- 
Tieh  dar  ZnU  naoh  anagwftlhrt. 


yerh&ltnia  der  H*iq>tTiehftrteii  aaein&ader  1897.^) 
fii«dfl«li>-too. 
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Pferde 

Schafe 

Schweine 
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7»,« 
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90,» 
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«3,« 

na 

«5,* 

27,5 
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4«-» 
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««,7 

35^ 
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>7,s 

68,9 

28,, 

34,« 
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109,8 

37,» 

»0,3 

2g,A 

51,6 

IS,' 

20,7 

28,S 

5S  ♦ 

5,6 

69,1 

3',o 

Staat  PrBQMeB 

74r> 

«04  i 

Man  ersieht  aus  diesen  Zahlen,  <inas  die  Einrichtung  der  Viehhaltung  in  den 
einzelnen  Provinzen  sehr  vprscliiodcn  ist.  \\'oiui  nurh  Schafe  und  Schweine  bis- 
weilen nberwi«g«u,  »0  tuu^s  doch  unter  Berücksichtigung  des  Lebendgewichtes  und 
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des  TVortes  ühfrall  dio  TTitulvit-ljztulif  hIs  tl'ie  wicht igsfo  Vi*>hhaltung  angesehen 
werden.  In  Ü8tpreu8««Q  oimmt  die  Pferdezaobt  von  allen  Proviuzon  dio  relatir 
hö«bate  Stelle  eio,  doch  Mhan  wir,  6mm  WattpreuiMn  und  Brandenburg  OstproaaM« 
BMBlidi  flaha  feigen.  Di«  ZanmmniiltllttBf  lehrt  wmIot,  iam  di*  SslMf«  «ttd 
Ziegenbahung  in  Osfpr»>ijSMin  niui  Scli!esuig- Ifolsteiti  gering  ist.  Auch  dio  Rchwoino- 
haltnag  bleibt  in  Ostpreuasen,  Posen,  Ubeioprovinz,  tieblesien,  Scbieavig-Holstein 
«id  HmmuhNmmhi  unter  dem  Mittel  dea  Staatea;  bedeutende  Schaf»  und  Sohweiae- 
■Bcbl  «ritt  BUBeodieli  in  PooMMni  devtlidi  hemr.  Recht  g«to  BitOen  TnUK- 
iii8><(>  weisen  Weei^veuMii  Baeheen  oad  Bnmdmbiaif  in  der  TerteUaaf  der  Yieh- 
arten  auf. 

Die  hervorragende  Beteiligung  der  bäuerlichen  Vielmelit*)  ma  der  gwamten 
Viahlialtwig  llart  eioh  ebeBfalle  ao  dar  EwaA  dar  Statiettk  wll  warn  Andraek  bringeD. 

Man  kann,  entapft-chend  dem  Vorgehen  in  der  htndwirtecbaftliihpn  Retrichs- 
•tatiatik  dea  Deutacben  lieiobea  vom  Jahre  18^2,  die  landwirtacbaiUichen  Betriebe 
in  4  Qmppen  einteilen: 

I.  kleiaitc  Betriebe  «atar  t  ha  OrSeM^ 

2   Kleinbetriebe  von  1 — 10  ha  Grösse, 

3.  mittlere  Betrieb«  von  10 — 100  ha  Grösse, 

4.  Qrosabetriebe  von  100  und  mehr  ha  Grösse. 

Dia  8.  wi4  3.  Orappe,  dia  «ifeatiieh  biiieitiahaa  Balriabe^  bahan  aa  dieaer 
Stelle  daa  meiste  Interesse;  sie  umfassen  43,1  1  t3|4^5S)S*/o  ■Uw  Betriaba  und 
73,2  "/ft  der  iandwirtich&illich  benutzten  Fläche. 

Die  Verteilung  der  Viebgatlung  auf  je  100  ha  landwirtschaftlich  beotttxtw 
FUtoba  ateltt  eich  wie  folgt: 


Stack 

bei  den  Betrieben  von 

unter 

I  bis 

10  bis 

100  und 

ftbwiuwft 

I  ba 

10  ha 

100  ba 

■ahr  ba 

Pferde  .    ,  . 

•  •  9»« 

7.9 

12,3 

7.5 

Kindrit'h  . 

.   .  48,5 

83,4 

468 

•9.7 

.  .  66,3 

59*3 

41,4 

14J,I 

Bahwaioa  .  . 

•  •  ««»5 

172,» 

43-5 

6,* 

Ziegen  .    .  . 

■    ■  7.7 

208,4 

8,5 

0\) 

C.  I 

I)ii>  Verhältniszahlen,  obwohl  sehr  hoch,  insbesondere  anch  hetrells  der 
hindvieiibaltung,  können  au  dieser  Stelle  ausser  Betracht  bleiben,  da  »ich  das  Vieh 
son  Ucinetaa  Teile  tob  dar  betraflenden  Flidi«,  aendara  mit  Fatter  aaa  aadeiaa 
Quellen  ernährt.  Dagegen  geht  ans  der  Übersicht  hervor,  dass,  mit  Ausnahme 
der  Schafe,  sowohl  bei  Pferden  als  bei  Itindvieb  und  Schweinen  die  bäuerlichea 
Betrieb«  auf  gleicher  Flädie  weitaus  mehr  Vieh  halten  als  der  Groasbetrieb. 

Li  der  EetwiAelaag  dar  TiahhaKaag  aad  Vidiiaeitt  Praaeaeaa  tritt  der 
Fortschritt,  der  im  landwirtschaftlichen  Betriebe  in  den  letzten  40  Jahren  allgemein 
gemacht  worden  ist,  am  meisten  zutage.  Die  Viehhaltung  war  bis  zu  den  60  er 
Jahren  mit  Ausnahme  der  edlen  Wollschafzucbt  ein  notwendiges  Übel.  Wie  anders 

*)  Hanaea-Zw&Ueu,  Biaerliebe  Vieh  Wirtschaft  in  Arbeiten  der  D.  L.-Q.  Heft  aS, 
S.  41.  It97' 
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b«k  nah  4iM  ün  Laufe  der  Zeit  ge«t«lt«t.  £■  wird  «m  SchloM  dw  19.  Jabr- 
]|iiild«rll  dl*  htrvorragend»  B«t«obtigTing  &tt  Vi*llb«ltang  und  ^bnwht  ganz 
allgemein  anerkannt,  denn  die  gemachten  Er&luiMgHi  haben  gelehrt,  daaa  nntMr 
den  beatigen  volkgwirtschaftlioben  Verhältniimen  die  landwirlschaftlube  üntpr- 
nebmiuig  tioii  aaf  die  BevorzugnBg  der  tiehacheo  Erzeugung  in  allen  Uoiijeaigea 
B«tri«b«B  n  riobtn  buk,  wo       Ywblltnili»  Itar  w«  einigennanen  günstig  sind. 

Heut«  tiaA  m  weitM  OaUelMi  ^«bbiAmg  iiad  ViebsMbt  niMbhggtlMnd 
fär  (liü  Erzielung  einer  lArulwirlscliaflliclion  Rente.  —  TTeufo  Ist  ille  Vielilialtung 
der  Hauptförderer  der  intenaiven  AckerkaltoTi  sowie  der  beate  Yerwetter  und  Yer- 
•dler  der  Eneagniisa  dei  Aek«rbMMt. 

Daw  ia  BbrigM  di*  Vicbbaltiaff  aleht  mr  d«r  M Mg»  aaeb  Mbr  «rbaUisb 
gevacbaen  ist,  sondern  auch  binsichtliob  der  Gfite  bedeutende  Fortschritte  gemacht 
worden  sind,  bestätigen  dia  firbeboogM  Aber  Lebeadgawiobt  nad  Ymknhmmt 
einzelner  Yiebgattongen. 

Duaa  ergeben,  d$m  in  daa  latstaa  Jabmbatao  «icb  «iaa  Btaigening  vollzog 
fBr  dan  VarbanÜrpart  iwigaaami  in  teeo  Mb. 


hei  Pferden 

Schafen  Schweinen 

Ziegen 

voo 

167866a 

3074264 

3t>(>5.H3  476698 

39660 

aar 

1880839 

354729* 

217748  684647 

48039» 

b  aof  daa  Haapt 

aioa  Zaiiab 

m»  im  Wartea 

bei  Pferden 

Biadaca 

Schafen  Schweiaea 

Ziegen 

TOB 

477  Mk. 

19s  Mk. 

IS  Mk.        53  Hb. 

15,0  Mk. 

auf 

400  „ 

20a  „ 

16   ..  56 

»5-5  r- 

ergibt.    Und  daa  Lebendgewicht  hob  sich  bei  den  Kindern  iusgesamt  von  5063038,3 

aaf  5989651,7  ToBBaa  odar  tob  3,*  anf  3,4  da  auf  ab  Haapt.  AaifÜbilMbar  »t 

die  Qualität  des  Viebstandes,  also  Yerkaufswert  und  Lebendgewicht,  in  der  Über- 
Hübt  E  über  riie  Qualität  das  YiebsUodfla  ia  daa  ProTiaaaa  in  daa  Jahraa  18K3 
und  1892  dargestellt. 

Wia  verbilt  aa  sieb  ann  nit  dar  Fiaga  daa  Flaisdirarbrattabaa?  Hat  ia 
dar  Tat  grösseres  Gewicht  und  rtü^c herer  Umsatz  das  eri^etzt,  worin  der  Yiehstand 
an  Zahl  zurückblieb?  Die  StatlHtik  (lea  Deutschen  Reiches  weist  anxweifelhaft 
aaoh|  daas  der  Verbrauch  aii  Fleisch  und  Fleisobsraaugniisan  zurzeit  sehr  viel 
grflaaar  iat,  ab  daa  Biaeogung  im  Laada  aallial»  ao  data  alob  aiaa  arbaUidha  Mabr> 
ainlUir  argibt') 

IßUb»  dia  lUalla  aal  8aita 

Hiaraaa  iat  araiablUob,  daaa  dia  SMaabi  dar  Bbfbbr  bai  KAbaa,  Jaagviab, 

Schafen  und  in  ausseronlentlleb  stHrkera  MaP-ie  bei  den  Schweinen  yesunten  ist. 
Die  verminderte  Scbafausfubr  ergibt  sich  aus  der  geringeren  Zahl  der  Schafe, 
welche  gehalten  werden. 

>)  Literatar:  Schnitze,  Deutschlands  Vieb-  oad  Fleiicbbattdel.  Arbeiten  der  t>. 
L.-a.  Heft  45, 1899.  —  BojBeu,  Uniefa  lalaads^PiodabtioB  and  die  Biaftalir  von  lebenden 
"VUkt  DäaOä  aad  Pattaa.  1S98. 


Die  £in-  und  Aiufubr  b«li«f  sich  auf: 


Tiergattaag: 


StttcknU 


1883 


189s 


tS9T 


Ein- 
fuhr 


Aas- 
tabi 


Ein- 
fahr 


An»- 
ftthr 


Ein- 
fuhr 


Ana- 
fubr 


Ein- 
ftihr 


Ans- 

ftahr 


9 


PfevfelBirillM 

Mittrltiprc.  E^t»! 
titier«,  Ochteo . 
Ktth«.  .  .  . 
Jungrieh  .  . 
Schweiiie  .  . 
SpaaAikd  .  . 
Schafri^  .  . 
Ziegen 


<6si4 

1 14  189 

93  5*« 

58  76a 
996  141 1 
205  097 


2  tto 


4S4«3i  »«737    »9*i3|  «»"3 

113       177         12  131 

133  9941  a«77*,  7S4>4'  50  775 
M735   *»3»*    60  toSi  1354*7 

417822  861 3Si 

»I  3o8l-i94(46o 


30S954  926502 
.  .      34813  180  _  . 

804  3IS|»  715  >S9.  «8  774  i  44»  «48il  »3  85» 

2  75^     2  422       1 032  S70, 


5  557 

3*31 

35« 
4853 


4||i»33 


$1 38a 
73788 

71 923 
89826 

»33»::  »«54 

}il9So||  19M 

»71  ;l  - 


Ii 


9050 

3  95« 
»838 
4966 

4 

2  298 

«99  »9S 


Dn  Wert  der  Mehr^Eiofuhr  oder  Mehr-Atufuhr  von 


1878  . 
1883  . 

1888  . 
189a 

Die  EiD- 


and 


Pftffdin 

Mehr-Eiafuhi 
.  167OQ 

•  62137 

.  533«» 

74600 

Ausfuhr 


Rinden 


in  I  LH jo  Mk 
Mehr-Autfiihr  Mehr-Aosfuhr 


1740 

1 oi)i 

Hehr-Einfuhr 
4803 
7670« 

52000 


«7400 

25962 

75«« 

4700 


fldnrriaes 

Mehr-Einfuhr 
48190 

6481« 

II  219 
9898« 

6700 


vnn 


and  n«ch  Lebendgewicht  berechuel,  auf: 


kVvf^nden  Tiereo  belief  lieh  1897,  umIi  Stttek 


überschUM 

t-  •  • 
C  ~  .4 

Übereehoss 

Kiii- 

TUrgAttsBg: 

fuhr 

fuitr 

Kin- 

Aus- 

Ein- 

Aofl- 

luhr 

fuhr 

fuhr 

fuhr 

Stiick 

."tiSck 

Stück 

Stil,  k 

■  1/ 

1 

a 

3 

4 

S 

6 

7 

Rinder   

202  970 

12  135 

190845 

250 

477  >«3 

Kälber  

«4  597 

4SS 

14  141 

SS 

3  S3S 

Schweine.  ..... 

89S20 

4  592 

«5  «34 

60 

s>  «40 

FerkttJ  

3054 

3  398 

344 

10 

24 

Schifc  

1988 

«99  «95 

«97  307 

30 

59  192 

431 

17651 

17  220 

10 

I  722 

ZOHU 

uniw 

S3«7«7 

«0936 
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Einfnhr-ÜlwrtriniM   ....   531787  dz.' 
Ansfahr-Übawehtw  ....    60938  , 

MtiW'ffialtakr'ÜbBnahtti  470S49  4>. 

Di«  aMlul«h«iid«  Übflnieki  TWMMwliMilioht  in  BHn«  beiw.  AiMfebr 

friaobem  and  präserriertem  Fleisch  beiw.  Wurstwaren.  Hierbei  ist  von  Boysen- 
Hamburg  d«r  Vorsnch  gemaclit,  di«  naturgomüss  nach  Gpwncht  eingeführten 
MMigen  Fleisch  uoisarechDen  anf  lebende  Tiere,  um  damit  zu  seigeo,  welche  An- 
nU  ItbMdtr  Tmi«  «b  8l«ll«  dar  Fimehwaian  netig  gew«Mii  wir». 

HieroMib  «Dt&Uen  von  dem  Einfuhr-ÜberschuRA  an  Fleischwaren  Mlf  dm 
Koi)f  der  BevöH-prnn^  0,85  kg  im  Jahro  iSu;.  Der  Kiiifuhr-t^berRchass  heider 
Übereichten  an  l»beudem  Vieh  und  Fleisch  waren  ergibt  91 1569  dz  oder  auf  den 
Kopf  dflf  Btrflkwung  1,75  kg  im  Jdm  1897. 


Ein-  und  AoBfohr  von  Fleiaohwaren. 


Übenehufs 

S  «'S 

Obenekoss 

Ein- 

Ans- 

Tiergattang; 

fuhr 

fahr 

Eis- 

Aos- 

•  S  h 

Ein- 

Ans- 

fahr 

ftabr 

fuhr 

fahr 

dz 

dz 

ds 

dz 

kg 

dz 

dz 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Rindfleisch,  auch  Kalbfleisch 

44990 

II  194 

33  796 

250 

13520 

Schweinefleisch  

.  n 

113  113 

754 

««>  359 

60 

«85  595 

Hammelflei  »eil  .... 

'E 

865 

1  590 

725 

30 

2415 

Sonstiges  Flei'-i  li 

S2 

1 1 

7' 

Biadfleisch,  ancfa  Kalbäeiach 

21  705 

IJ21 

20  784 

200 

10  392 

BdnralMiBfllMk,  Miiakni, 

Speck  xa<\  Wftrrte  .   .  . 

364  278 

240  443 

40 

601  107 

Sonstiges  Fleisch  .... 

»  463 

Bttehmlelidt  j 

34  544 

^1 

44144s 

7*S  1 

1 

Kinfahr-Überachnss    .   .    .   .   44>  44S  'I'^- 
AMftto-ObuwehuM  ...  n 
■aht(>ffiMftihir>Ofe«ndUM  4407»  di. 

In  d«r  AlllMlini«,  den  d«r  fttr  Berlin  im  Jahre  1895  ermittelte  Durch- 

Bchnitf sfleiBchverbraiuli  von  7  5. 5  lg')  iiiif  (Ion  Kopf  dor  "Fiiiwohnnr  im  allyomninen 
iür  DeutHc'lilarids  Bevulkerung  zutreffend  wäre,  ergibt  sich,  das«  im  Jahre  1897 
im  ganzen  2,38  ^^/^  des  Fleischverbrauches  vom  Aosluid«  habw  IwiQgMl  W4ird«n 


<)  Nach  dorn  fltetirtMiai  JtMmdi  dentaeher  Stidte  Ar  1896  itdlt  «lob  der 

Fleischverbraach  im  Darchichnitt  für  35  StÄdte  anf  58,65  Vg.  Unter  Zufi:raiid«hgiiBj 
ibagea  DnrohMhMiMsMtMs  Imkm  iu  1897     3,98  %  des  Fl«kcbv«rbr»«cbeB  gefehlt. 
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Vkhneht  aad  ViehbtlUiBg  aowie  Vielu&Uoagoi. 


Hitmit  dürfte'  auch  da«  Verhältnis  ange<!eiitei  sein,  «m  wtUihM  zur  volltn 

die  FleischoTzouguiig  zu  steigern  wäre. 

Obwohl  also  die  firseugung  tieriauber  Werte  in  den  lotsten  Jahrzehnten  eine 
atnlufte  Stoigmag  «r&brta  Iwt,  ist  di«Mlb»  dooli  dorob  lMd«alMid«a  VwrliMmh 
Ab«rli.«U  «ordni. 

Deinnacli  Bcheint  fino  Wf-ifere  A'erinehriing  der  Erzenpting  für  die  Land- 
wirtschaft sehr  kmäsalg  za  sein,  Torausgesetzt,  dasa  die  in  der  Tierhaltung 
angelegten  Werte  gesichert  werden,  sa  weldhem  2weokt  dem  Fntterbau  grössere 
AnfmerkMUBkett  zu  schenken,  der  Verkehr  mit  geeigneten  Kraftfuttermitteln  zu 
orwitnrn  utid  die  Verlustgelibr  dareb  Yemobenuif  eowie  dareh  BekftaifliiBg  der 
Seuchen  zu  vermindern  ist. 

Kambafte  Liandwirte  sind  der  Ansicht,  dass  die  Landwirtschaft  das  erfbtder- 
liehe  SoUeehtTieb  wa  liefern  TemAebte,  loifoni  der  «rforderiiebe  SeMbeneeboti 
^'ewiihrt  wild.  Dabei  wQrde  es  siob  lUetdiiiigi  am  Schluss  des  Jahrhunderts  fOr 
diis  DeutHtlie  l{fiph  nm  einfli  Mehrerzeugung  von  jährlich  etwa  195200  Rindeni 
und  77800  Schweinen  handeln.  Und  die  Pferdezücbter,  die  sich  gleichfalis  die 
Aufgabe  geatellt  haben,  flir  die  erforderitebm  Pferde  edbet  ni  leigen,  «arden  ebe 
jährliche  Mehreinfahr  von  etwa  106000  Pferden  zu  decken  beben;  eine  greMi^ 
at  er  durolMus  nicht  unmögüofae  Aufgabe^  die  bei  den  8ob««in«n  im  Jabre  1900 
bereits  uuhe^u  gelöst  ist. 

Soll  dieses  Ziel  erreicht  Verden,  eo  iit  darauf  zu  acbteoi  daas  bei  ent» 
epreoheader  Spetialinemng  dem  einielnen  Enangnngeaweig  ein»  mfigliebek  gmea 

Ausdehnung  gegeben  wird,  weil  ein  gewinnbringender  Absait  erat  an  erbeffiMI  le^ 

wenn  G!eicharti?M  und  Bestes  in  Menge  angeboten  wird. 

Obrigens  ist  die  Preisbfilie  der  tierischen  Erzeugnisse  eine  solche,  welche 
ihre  weitere  Vennebrung  begünstigt,  denn  in  Gegensata  an  den  Oetreidepveieen 

haben  lieb  die  Preise  der  tieriMibeo  Erzeugnisse  langsam,  aber  nachhaltig  seit  den 

40er  .Ishron  pf^toip^rt.  wovon  nur  die  Siliafwollc  fiiic  A iisiuihmo  ti;aclit,  Judoin 
•ich  bei  ihr  ein  erheblicher  Freistail  beobachten  lässt,  woraus  sich  auch  das  starke 
Zorückgehen  der  deotioben  VoUeobafenabt  erklärt» 

Ans  der  naehstebanden  Zmanmanetellnng  der  Preiee  tterieoher  EnengniiM 
seitens  des  PrenMlidien  Statistischen  Bureaus  geht  hervor,  dass  dieselben  seit 
dem  Jahre  1875  im  PreiM  gestiegen  «der  «am  Teil  itoh  wenigetene  gleieh  ge* 

blieben  sind. 


Die  Pferde  im  StuuLsKt'biete,  das  Uestütswesen  und  dit>  /urhtcrfol^-i». 
Die  Gesamtzahl  der  im  preussischen  Staate  bei  der  Zählung  im  Jübte  1S67 
flberhanpt  Torhandenen  Pfmrde  betrug  2279337  StQok  vnd  1897  S808419  StBek. 

Die  Bevölkerung  hat  sich  aber  stärker  als  der  Gesamt pferdebestand  vermehrt,  denn 
1867  entfielen  unf  100  Einwohner  <.  7  Sdi  k^  1873  9,2  Stück,  1883  8,8  St  i(  k.  1^1,2 
3,9  Stück  oud  1897  &,a  Stuck.    Jedocb  ist  io  den  lotsten  Jahiaehatea  die  Pferde- 


(Siehe  die  IVdielle  anf  Seite  S69.) 


VhhiMibi  mä  TlahbilttlBff  towie  VMuXhlungen.  5^9 


Obanieht  der  Preise  tieriaoher  Enengiüsse  in  Pmomb. 


Im 

KaJeuder- 
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Rlnd- 
flclacb  lin 

Grou- 

Speck,  ia- 
liAdiftchcr, 

bntter 

Schock  in 
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Schwellt 

Hftmntd 

Pitif  Ar  10»  ky  XMk 
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• 

3 

4 

5 

6 

7 

s 
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«875 
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106 
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12 1 
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2  1  ^ 
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18I0 
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98 
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— 
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1 1 1 
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326 
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i«8 
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^84 

iio 
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1884 

IM 

IJO 
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"4 

■75 

32  I 

327 

1885 

119 

120 

102 

"3 

171 

212 

327 

1886 

117 

119 

toi 

III 

169 

2tO 

324 

1887 

113 

"$ 

100 

loS 

164 

»7 

3«7 

1888 

112 

"4 

99 

107 

t6o 

208 

328 

1889 

«»7. 

laS 

105 

112 

»7i 

231 

337 

1S90 

i»8 

«39 

«7 

tti 

in 

320 

352 

laS 

130 

118 

I2S 

'77 

220 

356 

1892 

is6 

«3« 

116 

«74 

226 

359 

»893 

IJI 

"32 

.u 

118 

«74 

227 

373 

:  to 

«»4 

«3« 

118 

iig 

172 

217 

349 

1895 

1  13 

126 

126 

121 

12a 

164 

207 

356 

1896 

109 

124 

120 

119 

131 

»54 

2tO 

346 

109 

124 

128 

ISO 

Kl 

'56 

214 

35» 

1898 

III 

ia6 

136 

IS3 

1*4 

16$ 

a«4 

3S9 

z*bl  auf  100  Eiowolmer  sich  »nnäbernd  gleich  geblieben,  dagegen  hat  aia  äuäk  aof 
100  hft  dw  OMMitfllelM  ▼on  6,94  SUtek  im  Jalm  1883  Mf  8,06  im  J*bn  1897 
gflIiebM. 

Von  til)  /.oigt  ftith  in  allf>ii  rrovin7en.  mit  Aufnahme  von  Hobenzollern, 

ein  Wachstum  der  Gesamtzahl.^)  Die  stärkste  Zunahme  weist  Ostpreuasea  auf, 
wW  «fl  Muh  die  grtaile  PleidtiaU  «of  i  qkn  «niftbrfe,  dann  ftilgmi  Behlenrig- 
Holftein  und  WeetpfeaMMü;  die  Ueiul«  ZM  hftt  BbtiiilMidf  HMa«ii*N«ewu  and 
Hohen  sollern. 

Die  Zahl  der  Pferde,  welche  landwirtui: haftlichen  Zwecken  dienen,  war  im 
8Ual»  TOB  1867  bif  rar  ZKUiuig  von  1883  nicht  ooorhoUieb  horsntergegangen, 

>)  Veigl.  Übenicht  Anlage  A. 
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waa  seinen  Orund  in  der  VerbewwruDg  and  Erweiteirang  der  Verkebr«aiitt«l  bsbea 
kMiiu  Ton  difltnr  Zeit  ab  iMfunt  wi»imm  «in  AnatdifM  Fbid«MU,  «elclM« 
•Ich  nur  durch  dM  EimvtMB  grB— wr  blndtlit  im  laiidiriiiMbdUiebMi  Balrieb» 

•rUär«n  VAssi. 

in  der  Itaudwirttcb&ft  hält  man  in  der  Mehrheit  der  Betriebe  Pferde  und  in 
der  MiadenaU  triid  geiflelitat.  Die  eifeafUelMn  Zuehtgabieta  findaa  iieh  vor- 
nehmlich in  den  grasreicheren  KilBteTiländern  und  in  den  angrenzenden  GebieteOf 
in  <!eii^ii  eleb  dt^r  QroaigrundlMaita  oder  dook  dar  grtotara  BaaafnbamU  and  aina 
dünne  Bevölkerung  findet. 

Diwa  pfndeHtolitaadaB  Batirka  laMaa  akh  mit  HOI»  dar  8tatiatilc  Mehl 
herausfinden,  weil  in  den  Zuobtbezirken  die  Aatalll  Saab  Sieht  gabliMObafittugar 
Pferde  auf  der  Oaaantflieha  am  grSiatan  iat. 


Ffarda  ««f  t  qkm  Oaiamtflicba 

(ZKblnng 

1891) 

bflAaapt 

«■«er  3  Jahna 

".S 

2,6 

„  WMtpreoaaeii  

1,6 

Stadt  Berlin  

693,1 

«1» 

6,7 

0,8 

6,7 

0,9 

8,0 

1,6 

,  SeUeaiaD  

7i4 

0,8 

^       Sachsen  ........ 

7,9 

0,7 

^      SclUeawig-Uobteia  ..... 

9»! 

1,9 

5.8 

0,9 

6,6 

0,8 

^  Hessen-Naw»  

4.« 

0,5 

6,0 

0,5 

4,6 

0;7 

Hiamaoh  itabaa  OeipiauMeB,  SoUaawig^Hdrteini  WeatpreoiaeB  nad  Peaen 

als  pferdezQchtende  Provinzen  obenan. 

Die  Vortoilung  der  Pferde  auf  100  liti  landwirtaL-liaftlich  Viemifztor  Flach« 
BtelH  stell  für  die  verschiedenen  Betriebsgrössea  im  Deuteobeu  Keiche  wie  folgt: 

Bat  Pftriobwi  TM 

StMch  Ikbeibaapk    unter  1  fc*        1—10  ba        to— la»  ba    100  aad  wAt  ba 

2..3  7,9  »2,3  :-5 

Hiernach  iet  die  Pferdebaltoog  der  FÜebe  aaob  im  binerUcheo  Beuts  am 
atärkaieo. 

Daa  Pfbrd  dient  baapWIobHeb  aar  einem  NvtaangKiraakat  «dar  Arbeiti- 

leifltung".    Diese  wird  jedoch  in  recht  mannigfachen  Ausführungen  beanspniclit. 

Zu  tjntf»r>(hei'?pn  sind  Pfordn  Vtir  rasche  Oangart,  sngen.  Warmhliit,  welches  seine 
AiiKtaiutuuiig  auf  arabiscb-eugliscbes  Blut  suriickfutirt,  und  Pferd«  iur  langsame 

Qaafart,  lafan.  KahUnt,  daran  B]«i  lieb  anf  die  alta  daatseba  Landrame^  aawia 
aof  ftansMieba,  «oi^eiia  and  dioiaoba  Plerda  BartekfHbian  liaat.  Zam  Warn* 
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blut  rechnet  mui  die  Zag-  oder  Reitjkferde  für  laodirirtsoh«fUiobe  and  roilitarisobe 
Zw«d»,  finiar  all«  LnxQtpfcrd«.  D«n  Ktltbhit  gvhöri  das  loliware  AilMilif find  «d. 
Etwa  75®/o  der  ausgewaohBenea  Pford«  4MBMI  dar  Badanknltarf  ao^/«  ga- 

Warbllchen  und  5  ^     militärischen  Zweclcen, 

£iae  Gliederuog  der  deatecben  Pferdezucht  in  Schiige  «rwei»t  sieb  als  un- 
möglich,  wie  sich  dies  ans  der  Arbeit  der  D.  L.-9.  Heft  49,  1900:  „Die  Ver- 
Vraitoag  dar  PfcrdaaablMga  ia  DaataoUaod*,  baarbaital  vaa  O.  Kniapali  lut  «ioar 

Einleitung  von  B.  WölMing,  ergibt.  In  dieser  Arbeit  wurden  nnr  5  AI>tpUuigan 
TOrgeaehen,  nnd  zwar  die  warmblütige,  die  kKhlilüti;.'e  Zucht  und  die  l'onys. 

Unter  Fonje  worden  ventanden:  Ponyi,  Litauer,  Doppel-Ponjs  uud  Kusaen. 
'  Zar  kaUbltttigan  Zvabt  mirdaa  gaas  baatiinata  Sobläg«,  dia  aieh  varhittaia» 
mäsaig  gut  umgrenzen  lassen,  gerechnet,  und  zwar  Sohleswiger,  Rheinisehat  Kali> 
blut,  Belgier,  Ardenner,  l^erclierons,  nou1onnui<<,  Shires,  Ditnon,  Pinzganer  und 
aehhaasliah  all«  diiyenigen  Kreuzungen,  welche  mehr  oder  weniger  ausgeaproohen 
dso  (%ar»ktar  diaaar  Sohlige  toagao. 

Allaa  ttbriga,  waa  niahk  in  diaaar  Waiaa  ala  Paogra  odar  KaltUak  anawaehwi 
ist,  trügt  die  'Bezeichnung  Warmblut",  und  wohl  mit  Reohf,  donn  die  Pfordezucht 
Deutschlands  steht  mehr  oder  weniger  unter  dem  Einfluss  der  eogUscben  Vollblut» 
sucht  und  die  Unterschiede  swiaahan  einxeloan  LaodaiiDditaD  aind  nielll  in  fsatar 
PafiaBOTg  baatiiainWr. 

Über  die  Verteilong  dar  PflHdaaablifa  naaih  dam  Staada  fwa  1896  dia 
Ob«rsicbt  F  Auskunft. 

Aua  der  Ubenicbt  F,  Spalte  2  ist  zu  ersehen,  dass  mit  Weglaasung  der 
Uainao  Gabieta,  wo  baaondara  Vailillteiaaa  varbafraabaa,  Oat>  und  Waatpremasa 
den  dichtesten  landwirtschaftlichen  Pferdebestand  von  Deutschland  haben.  Die 
Dichtigkeit  ist  dabei  in  Beziehung  gesetzt  zum  Undwirtschaffüoh  benutzten  Qrund 
und  Boden.  Hierauf  folgt  alsbaJd  Elsas» •Lolbriugen,  das  Königreich  Sachsen, 
6aa1iaaB-Alt«BlMwg,  Braanaahwaig,  dia  baidao  Liiipa  and  Oldantarg.  Dan  dinnataa 
Bestand  haben  die  thüringischen  Länder,  Baden,  WUrttembaig  and  Hanau,  WOU 
wagen  der  grösseren  Verwendung  von  Rindern  Kum  Ziehen. 

In  der  nachfolgeudeu  Zusammenstelluog  ist  das  Verhältnis  von  Warm*  «1 
Kaltblat  obaa  Bartakaichtigung  dar  Poaya  dargaataUt.  Ana  dataalbaa  argibt  aieb, 
dass  von  Poaan  aina  AbatlÄuig  TOn  dam  Überwiegen  des  Warmblataa  bis  nach 
der  RheinproTinz  stattfindet,  also  im  allgemeinen  das  Warmblat  im  Oatan  ttnd  daa 
Kaltblut  im  Westen  und  Südwesten  vcrtretou  ist. 

VarhftUnia  Ton  Warm-  na  Kaltblut. 


Wamblnt 

Kaltblut 

•/a 

1. 

■   ■   .  9S»77 

3. 

„      Ostpreassen  ...... 

.   .   .  90,69 

5." 

3- 

4> 

Ofamliafiagtam  Oldaaburg  mit  Bnma 

a  .  .  84,89 

«»79 

5« 

Prarini  8aUaBwif>Hoiatein  mit  JSMmh 

arg .  .  8$,ao 

11,07 
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TV  MlUUlUt 

a\BI  IrUlU  V 

6. 

I  2AA 

7- 

80.82 

*  31*" 

S.  Dw  baidta  IlMkltnbws  lul  LftbMk  . 

«     .  74,00 

9- 

10. 

„  Sililesien  

28,07 

1 1. 

.,      Haonover  mit  BraaD8cbwei|(  . 

64,60 

12. 

Königreich  WBrttMBbWf  mit  HohaoMUni 

13- 

Provinz  Westfalen  mit  Iiipp*  .... 

4I<04 

14. 

Die  thGringischen  ^tanft^n  ... 

42|SO 

«5- 

ProTins  Ues»ea-Nass&u  mit  Waldeck  . 

.   .  50,00 

47,2« 

16. 

.   .  49,28 

«7. 

•   -  44.98 

$4.6« 

18. 

Prorinz  RRcIiscn  mit  Anliall  .... 

.   •  34p«5 

63.85 

»9- 

69,81 

10. 

.   .  ao^as 

79,20 

-  ■  «S.45 

81,38 

J«  WMb  der  Art  der  zu  leistenden  Arbeit  ist  ein  schwerei  kiltUfltigM  <ld«r 

«in  leichtes  warmlilütigoa  Pferd  erford^rlicli  und  tkmit  auch  eine  grosse  Ver- 
subi«deoheit  ia  Körperforia,  Eraähraog,  Ptiege  und  Haltuog  gegeben j  Uemacb 
bMtunnt  tioh  dna  Zaolitv«tfthrai. 

Das  warmblütige,  für  schnelle  Bewegnng  geeignet«  Pferd  besitzt,  je  edler  m 
ist.  nm  Hü  fcinert«  Ktioiln'ii,  fi'ier  sfarke  Gelenke,  um  Rewej(lu'LV;eil  iiml  Kraft  ver- 
binden ZU  können,  indem  sie  den  starken  Sehnen  kräftigeren  Halt  gewähren. 
Bb«ofo  ist  «im  lange,  schräge  Solialt«r  «ad  tan  Imgw  BMken,  di*  «iimii  mmlfamid 
rechten  Winkel  zum  Arinbein  und  Obwtehenkel  bilden,  erwünscht.  Diese  Lage 
bedingt  im  Voriieiieil  einen  tiefen  Rrustlor!).  Der  \\'i(Jerrif<r  soll  liocli  eein,  scharf 
berrorsteheo  und  weit  nach  dem  Kücken  fortlaufeni  und  die  Lendenwirbel  Bollen 
flbr  dM  Tragen  d««  B«ton  kin  aiid  ftst,  Mloh  «Imt  konvM  ib  konkkv  T«rbiuid«ii 
Min.  Für  das  Wsgenpferd  ist  dsfagen  «M  llagsra  Nierengegend  oioht  scbädliol». 
Das  Kreu/'ipin  soM  dt^r  He.  kenlfinge  ents[ire(.lren  uml  ilan  Ri|'j)t>rigpwö!bt>  niclit  zu 
weit  sein,  weil  sonst  die  Sattellage  zu  weit  vorzuschieben  ist.  Die  Uestellhül.e 
ist  »  Verhllbi»  av  WidvmtthiSh«  hoch,  und  die  Fansln  dtrlan  niolit  tteil  ge- 
stellt, soUmi  sbar  krkftig  Min.  Dw  Labendgawieht  sohvMikt  bei  diassn  spUnilaii 
Ti(>ren.  w<<1cbe  erst  im  aeoWten  «ad  mbwtett  J«hN  ToO  ««igivadiaao  Hod» 
awiscb«u  350  und  f<o-o  kp. 

Von  deu  l'urtiieu  des  warmblütigen  Pferdes  weichen  die  des  kaltblütigen  in  I 
f«ifsod«ii  «b:  Dm  gsai«  Kaookeagarttat  ist  iimCuigrMvhar,  sbar  all*  B«irag«afa> 
kooeban  sind  bei  diesen  frühreifen  Tieren  minder  lang.    Ea  wird  die  Räumigkeit 
der  Bewe^np  nnr  auf  Kosten  pinor  slürkr-rrn  .\n>1r»3ngung  er?ipU.    Di»"  Atisbildnnfif 
de«  Widerrisiea  ist  uowe»entiicli.    Iniierbalb  gewisser  Qrenzen  von  lang  und  kurz 

Ut  di«  «rirtlatebto  Fana  da*  Rttakeaa  h««ptalakli«b  dar«b  dia  Art  dar  Baa«ts«af 
daa  Pfaidaa  badiagL  Bu  dam  ?lard|  daa  ia  dar  Bbaaa  giaiahBiMig  aa  Stiiagaa 
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zieht,  ist  f>in  längerer  Rücken  unaihädlicb ;  Lei  dem  Pferd,  das  im  Karren  zugleicb 
trüg^  und  bei  dem  Pferd,  du  im  Gebirge  hemmen  soll,  ist  Kürze  dee  ItUckeoB 
•rfontn'lich ;  di«  BnittMifii  beträgt  50%  dar  WidermthOhe  «ad  dMUbor.  Dm 
Lebendgewicht  schwankt  zwischen  600 — 1000  kg.  In  Amerika  gilt  als  höchste 
Oewicbtsarigalte  (bei  der  Ansstcllung  in  Philadelphia)  1350  kg,  Di»  frAhrsUen 
kaltblütigen  Pferde  aind  mit  4  Jahren  ansge wachsen. 

Di«  Mvikulstar  dir  Wsnnbiatmr  iit  in  ditt  verwirtalrvibflodiiii  Mudntn  dar 
Hinterhand  und  den  hebenden  der  Vorhand  bisOiaders  Rtark  entwiokdt;  iBttbrigwi 
nielir  lang  als  kurz,  da  dies  die  Elastizität  sowohl  in  der  Zu8ammen7.iphnTig,  ab 
namentlich  bei  dem  Auffangen  dt>j)  Stogsies  in  der  schnellen  Hewegung  fordert. 

J>ie  Mnskulatar  des  Kaltblüters  soll  überall  mehr  kurii  und  dick  sein-,  diese 
HuA»  fMtettst,  Mitet  b«i  geriagar  Ung*  d«r  KaeehM,  dt«  Eatwiokdiiag  «mmr 
gewaltigen  Muskelstärke.  Da  beim  langsamen  Zuge  das  Vorderteil  wesentlich  mit» 
wirkt,  so  ist  eine  alArk»  Entwiokelaiig  Miaer  MnakBlator  ebaoM  •nrOnsohi  iri« 

am  Hinterteü. 

J«  aobwenr  daa  Pferd  und  je  laagaaaar  die  Bewagang^  vm  io  nelir  Kraft 
blaibi  fUr  die  Arbeit  wirksam;  der  schnelle  Gang  aneköpfl  dai  scbwera  FÜMPd 

mehr,  weil  der  Kraftbedarf  fiir  die  beschleunigt«  Hewegung  df>r  eigenen  Masse  er- 
heblich steigt,  und  ea  ist  unfähig,  die  höchste  ticbnelligkeit  zu  entwickeln,  während 
bei  leiehtea  Ffeiden  die  Sniaaie  der  enengtaa  Kraft  an  garfiag  ial^  am  gresae 
Leitan  zu  bewegen,  dagegen  die  Schnelligkeit  der  Bewegung  des  eigenen  leichten 
Körpers  erhehlich  gesteigert  werden  kann.  Die  für  die  gleicbmässige  Durchschnitts- 
leistttng  des  Arbeitspferdes  erforderliche  Eoergie  ist  gering;  in  der  dem  edlen  Blut 
«iganan  grüMann  Energie  liegt  die  FlUgkalt,  flir  eiaaebe  «der  baraer«  Zeit 
danamde  Laiataagan  grossere  Kraft  zu  entwickeln,  und  die  geeigneten  Längen  and 
Winkel  der  Olieder  unterstützen  dies.  Die  kurzen,  starken  (liieder  de«  Arbeita- 
pferdes  aber  leiden  minder  unter  dem  Drucke  der  Last  und  das  ruhige  Teraperameot 
aehOlat  vor  Ktaftreigeadaag« 

Im  Verlauf  des  eratan  Jehrea  aiod  die  Anforderangan  an  intandve  ErnähniDg, 
Sorgfalt  der  Behandlung,  sowi©  an  gute  Luft  ond  Bewegung  sehr  grosse.  Je  edler 
das  Fohlen,  um  so  schwieriger  ist  Mich  die  Bewegungslrage.  Es  können  jedoch 
dieee  Aaferdernagea  ia  allan  den  Wirtaeluften  «rfttlll  weiden,  wo  aiaa  ftlr  die 
Zaoht  Geld  und  Veratladnb  bat. 

In  der  Zeit  vom  i.  .fahre  bis  zum  Beginn  des  Anlemens  richtet  üich  die 
Aafzaoht  nach  den  Wirtschaf tsverbiütniaseii,  dem  für  diese  paiaeod  ausgewählten 
Fferdeaeblaft  aowie  naob  der  baabdehtiglea  Verwertung.  Dia  Zeit  dao  Aalanena 
baaw.  dea  Verbanfea  tritt  1»ei  Wannbint  im  Altar  von  3—4  Jalutaaf  bei  Kaltblat 
von  I*', — J  Jahren  ein. 

Es  macht  sich  hier  der  Wert  der  Weide,  namentlich  aber  ihre  bessere  oder 
geringere  Beediaffsabeit  geltend.  Ba  werdea  KaltblDtair  Twaahniltcb  aaf  raieboa 
Marsch-  und  Xiederungsweiden  gedeihen,  während  daa  Wambblt  HShenweiden  bo* 
Torzngt.  Allerdings  kaiin  Warmblut,  in  der  Niederung  erzogen,  ein  wertvollares 
Luxuspferd  geben  als  auf  dürftigen  Uöbenweiden,  dies  beweist  das  oldenburgiacbe 
and  haaaOvaffoba  Pferd.  AodoraiMita  «nraabaea  ioitvara  Arbetta]fferda  auf  laiobteai 
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Bodpn.  sobald  sie  eino  entsprechend  hohe  Relfiittprnng  prhalten.  R«goI  bleibt  doch, 
dasa  die  intenaiver  nährenden,  trocknen  Weiden  für  die  ErnÄhraag  des  Warmblutes, 
die  mit  reichlichem  Futter  renelMiwa  HiederoogswddMl  iBr  das  Kaltblot  am  ge- 
«IgMtitoa  aind.  Ja  faiftigar  fimiar  dia  Enibtimf  aidi  mmtaltBA  ja  dar  aiilaft 
Jogendsnl  gMbU,  vn  io  Mbar  wird  baaptallablioh  daa  Kaltblot  aar  Ldafauii 
fanrendbar. 

Im  allgemeinen  ist  anznnebmen,  dass  das  warmblfitige  Pferd  bei  der  Geburt 
50  kg  wiegt.    Nach  100  Tagen  Saugseit  ist  der  tagliche  (iewivLUzuwachB  0,9^  kg, 
100  Taga  na«b  dam  Abaataaa  0,49  kg,  daa  nioliata  Jahr  0,59  kg,  dia  lAebalaii 
Jabra  0,1;  Vg.   Für  das  Kaltblut  ijst  ein  Qewicht  von  70  kg  bai  dar  Qabart 
anzunehrnrn,  das  itt  100  lagaa  aof  iSo  kg  ataigt  nad  im  Altar  tob  s  Jabr 

350  kg  betrügt. 

Von  den  warmblntigen  Pferdeachlägen,  welche  baaptsächlich  im  prauaaiwbao 
Staate  ia  Frage  kommen,  sind  fdgeada  tv  namiaii: 

Das  ostpreussisohe  Pferd.  Bs  ist  aas  dem  kleinea,  daoerbafteo  litaaiachen 
iMdpfM  imter  atarbar  Einauaebaog  aac^iaebaa  Vallbhrtaa,  aowia^  baanadaia  Mbar, 

orientalischen  Blutes  su  dem  jetzigen  hoohedlen  Halbblutpferde  henuigniEacbtet. 
Dieses  duuerhafte  Reit-  nnd  Zugpferd  ist  sehr  ausdauernd  und  leistungsfähig,  aber 
spatreif,  da  es  vor  5 — 6  Jahren  nicht  voll  gebrauohslahig  ist.  Es  wird  als  Soldaten- 
pfard  hoabgaMbEtat,  vail  aa  titSga  LaiitnBgrfÜblgbait  nsit  Aoadaaar  «nd  Aaaproeha' 
losigkeit  verbindet.  Es  gilt  nach  den  Erfabraifao  aus  den  Fehlzügen  1866  und 
J870  für  eines  dor  h^ffn  Roldrifeiicferde,  wpnn  »b  anch  in  der  Leistungsfähiglceit 
Tom  englisohen  Jagdpferde,  iti  Ausdauer  und  Anspruchslosigkeit  wahraoheialioh  bei 
glalobar  Babaadlung  von  einigen  Hatarraiolüaobao  und  nnuaabaa  flabligaB  Abor« 
traflea  frird.  Yon  anderer  Seite  sieht  man  die  zuoehmenda  GrHaaa^  van  «lodar 
•odavar  daa  VbarbandnabmaB  angUaciheii  filolaa  ala  Gafahran  aa. 

Das  ostiireuBsische  Pferd  ist  jsahlreich  namentlich  Aber  OßteUden  vor- 
breitet. Hier  stehen  geeignete  Hohenweiden  zur  Verfügung.  Die  eigentliche 
Zucht  liegt  vornehmlich  in  den  Uäodeo  der  Bauern,  die  Aufzucht  mehr  beim 
Groatgnindbaaita. 

Dia  Abataaimosg  daa  baaaBTaraebaB  Pfardaa  wird  Tiel&eh  aaf  aagliaoba 

8tateD,  welche  nach  der  Auflfisuog  dar  fSr  die  Kiie^«  1813— 1815  angeworbanaD 
Legion  im  Lande  b1ieb<'n,  runickgeföhrt  Melir  al8  diesem  ist  es  der  groasea 
Sachkunde  der  beiden  Bruder  von  äpörken  zuzuschreiben,  die  nach eiuan der 
Irfundatallinaktar  in  Galla  waraa  nnd  ainan  groaNO  Bitfflaia  anf  dIa  Zaabton  abtaa, 
dass  sich  mit  den  in  Calla  benutzten  Hengsten  englischen  Blutes,  viel  ^  iilblaly 
die  dnrch  vieln  Oenprationen  nachweisbaren  Stutenstämmo  in  hHuerlicheu  Zuchten 
gebildet  haben.  Das  haiia6versche  Pferd  ist  mit  6  Jahren  ausgewachsen.  £a  ist 
nntar  allan  edlen  Halbblatpfardea  Oantaablaada  daa  ala  adlaa  fiait>  nad  akgintaa 
WtgtufSud  auf  dank  Waltoaarbto  gaaabütataato. 

Daa  bolateiDBobe  Halbblatpfard  dar  waaUnban  Mavacbgabioto  bawagt 
aieb  in  dar  Znabtriablung  daa  adlan  baanararaabaa  PIwdaa. 
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Welohe  1ial(b1fltig«n  Pferde*)  kommen  ntin  für  die  wirtscbaftlkhen  Vorliält- 
miM  Pr«aueDS  in  Betrvoht?  Du  däniach«  Pferd  i«fc  ein  mittelsohwere«,  io 
XohldMilwUaiMl  Mlir  b«lk»btw  Aekerpferd,  wohlgeforati  «Imt  ««wUioh  ia 
d«r  Ovwohnnng  an  das  Hinuoalandklima,  doch,  einmal  duTM  gVWBllllt^  niodestens  W 
»usdauernd  wie  die  belgischen  Plerdo.  Die  Zuclit  neigt  zu  immer  groWfroT  Schwere, 
weil  »chweret^re  Tiere  höher  bei«blt  werden,  lo  im  der  leichtere  loBeldane  mehr 
ttBd  «Mhr  sagttutett  d«r  JU«d  ««nebwittdtl.  Di*  Shtolit  -wird  sb«r  in  Deatidi- 
land  dadarch  erschwert,  dau  gute  Zuchttier*  BOr  mit  grtestem  Kostenaufwand« 
erhältlich  «ind;  auch  ist  sie  für  don  iiitotisiven  Wirtschaftsbetri--''  fleshaüi  weniger 
geeignet,  weil  das  dioische  Pferd  za  seiner  Aufzucht  gute  Dauer  weiden  verlangt. 
AuMtdtm  wndw  di«  Dlnan  raf  d«B  Markte  larieil  noeh  m>  killig  Hugebote», 
dau  die  Zucht  nicht  lohnen  «Orde. 

Das  kaltblütige  Pferd  der  Marschen  Schleswigs  ist  dem  jütiHchen  Pferd* 
darchaoa  ähulieb,  und  das  vom  dänischen  Pferde  (iesagte  trifft  anoh  hier  zo. 

B«Bi  belgiachan  «ad  daai  aaa  ikm  aadigartektatMi  rkaiatfeban  Kall» 
bfot  Uegen  die  Verbältnisee  für  die  Zucht  in  intensiven  Wirtschaften  sehr  vicI 
günstignr  als  beim  däiuBchen  Pferde,  weil  diese  auch  wohl  ohne  Weidegang  g<*- 
lüobtet  werden  können.  In  Belgien  sowohl  wie  am  Khein  stehen  für  sie  Weiden 
mtt  in  b«MkriiBktoiB  ünfiMDga  sar  Verfügung,  abgeeehan  «oai  NMendiab,  wo  akar 
waaiger  Zocht  als  Aofzaoht  getrieben  wird. 

Di©  Belgier  zeigen  dnn  reinsten  Typus  des  schweren,  alten  flUtiüschen  oder 
frieMtoben  Pferdes.  Sie  erf&Uea  ia  büherem  Mafse  als  alle  übrigen  kaltblfitigea 
Sddig*  die  Bedingungea  dev  IMknüb,  eiaes  grossen  Körpergewiektai  aad  elae* 
rakigea  Temperameati.  Deiarafdge  eiad  de  keiaita  nit  zwei  Jabrea  arkeilifUifg, 
entwiciteln.  allerdings  nur  Im  Schritt,  eine  ausaerordentltche  Kraft,  sind  leicht 
lenkbar  und  gtMiuhicki,  halten  sich  auch  stets  in  gutem  Fnttersitstaode.  Infolge 
dieier  TorzUglichen  Eigeniobaflen  haben  lie  aiob  in  Belgien  aad  am  Rbeln  ia  der 
{alMsiven  Landwirtschaft  aad  ia  der  bdustrie  eingebargert. 

Als  einzig  Tadenlswerte^  sollen  sie  nach  H.  v.  Xat!iuslus,  _Dhs  scbwern 
Arbeitspferd",  eine  zu  geringe  Knociienstärke  besitzeui  weshalb  man  sie  zur 
KauKung  mit  Stntea  Wokteiaa  Schlages  nicht  empfebiM  kSaae.  Dahingegen 
wird  Beiasnoht  bkaaad  leia,  wenn  aof  sorgsame  Aanrabl  der  Saebtliaia  «ad  aaf 
{lltere  Blutauffrlschaog  mit  etiirkknoobigen  Tieren  Bedacht  genommen  wird. 

Bezüglich  der  Vorzüge  der  englisch>8chottiscben  Schläge,  der  Clyde^dales 
nnd  der  Shires,*)  für  ihre  Zoobt  ia  Deatteblend  liad  die  Aneobaoangeo  noeh  geteilt. 

Oae  Cljrdaadala^Pfard,  «ia  addeehottiMlMe  AekaiviM,  de«m  «agere 

Heimat  Lanark  im  Clydesdale  Int,  hat  von  allen  Bcbweren  Schlägen  die  Formen 
des  edlen  Pferdes  am  meisten  bewahrt,  weshalb  diese  Pferde  besonders  gangfähig, 
aber  auch  anspruchsvoller  an  Futter  und  Haltung  aU  die  Belgier  sind.  Sie 
aekwaakm  van  mftüewr  bii  rar  grtalaa  im  FtedefeeeUaelit  enaiaktan  SokiNra 
(800—1000  kg). 

>)  Werner,  Die  Viehhai tnng  nnd  .\iuwahl  der  Scbllge  aaeb  dea  wirtediafllicbeB 
TerbilltuisHcn.   In  Arbeiten  der  D.  L.-0.  Heft  64,  1901. 

Vergl.  H.  T.  Nathaiiae  aad  0.  t.  Dratbea,  Die  eebwere  AekernAfi  a»w.,  iSyi. 
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Die  Shires  sind  in  den  KürperforoMNii  noch  gadrangener,  tiefer,  Mich  in 
Jtr  M «Aphtw  «nl  in  dn  JbioAw  ittite  dit  QjimUim,  die  oft  flnsba 
BippM,  «ii4«Mbtnton  Bnneli  «nd  «iwai  lang«  RIMmb  MifpniMi. 

Kicht  gern  gesehen  ist  hm  hnim  SoUlgW  d«r  lange  Behaag  an  IBhttaa 

und  Fesseln,  während  die  englischen  ZQohter  daraof  grossen  Wert  legen. 

Die  Sliires  und  CKilosiSales  eignen  eich  für  die  Zucht  eines  Arbeitsschlsges 
in  Reiazucht  oder  za  Kreuzungazw«cken  in  intensiven  Wirtschaften  recht  gut,  wie 
dia  Erfolga  in  der  Piwrina  Sadiaeo  bawaiaaa,  olnrohl  aia  Idar  niaht  die  raiaiiaa 
Waid.Mi  ihrer  Heimat  vorfinden. 

Vor  den  Helgiorti  habt'u  sie  Jen  Vorzug  g^rüsserer  Knaahanitirka,  waahalb 

sie  zur  Kreu/uug  mit  Latidächlagen  g«>eigneter  sind. 

Das  Ardenner  Kaltblut  ist  ein  hartes,  arbeitHumua  Gebirgspferd,  im  fran- 
feOaiaeliaD  TaO  dar  Ardannaa  TarbUlaiaiDiaaig  Main,  dagegen  wifd  aa  im  belgiaeheo 
Tadf  nnoiantlich  nach  den  Ebenen  zu,  recht  schwer.  Es  ut  um  Condroz  und  im 
Hennef^ft«  am  ty[>ischBteh ;  die  Pferde  sind  mittelgross,  tief  und  kurz,  oft  sohlecht 
gerippt,  m  der  Kruppe  abfallend|  sehr  moakolös,  doch  in  der  Knocbenstiirke  oft 
ungenügend,  und  gleiches  gilt  aiMh  Yen  dar  Btallung  der  Hintarbain«.  AUa  Pariian 
kommen  vor.  Sie  werden  in  das  westliche  Deutachland  als  Arbeitspferde  in  MaMttt 
aingeführt,  auch  zur  Zucht  verwendet,  so  in  der  Eiftd,  uls  Eifeler  Pferd. 

Das  Per  (  h  e>  ro  n  -  KalfWut,  dessen  Heimat  in  der  I'erche  (Frankreich)  liegt, 
ist  ein  mittelachweres  Arbeitspferd  und  wird  namentlich  als  Artilleriepferd  geechätst. 
Dar  Kopf  iat  mittalaelivar,  von  otianialiaehar  Fonir  dia  Sabnltär  lang  and  aabrig 
gaatallty  die  Kruppe  minder  als  bei  anderen  KaltUntoebligen  abfallend,  abar  dia 
Rippe  oft  leicht,  <>benao  sind  die  KtuKheii  und  OHenV©  etwas  lelihf,  »her  meiat 
gut  gestellt  und  werden  regelmässig  bewegt,  daher  die  Pferde  recht  gängig  sind. 
Dia  Sabiounal  tbarwiagan. 

Bai  ainan  BUeltbliak  aal  dia  Orappa  dar  kaltbllttigan  Plevda  kanmao  wir 
SU  dem  Ergohnis,  dass  die  Zucdit  der  Belgier  und  des  rheinischen  Kaltblutes  in 
solchen  intensiven  Wirtschaften  angezeigt  ist,  wo  die  Landwirtschaft  ein  sohweres 
Pferd  gebraucht  und  gleichzeitig  ein  weites  Absatzgebiet  durch  eine  attsgedehnte 
Indaatria  Torliandan  ial^  walcha  ain  Pfard  Tnriaogl,  daa  aehwan  Laatan  im  ndiigan, 
^aichmässigen  Schritt  auf  ebenen  Strassen  fortbew«|gt|  alina  aiahi  infalga  aainaa 
fälligen  Temperamentes,  ii^t<>rm«iMi9r  anzustrengen. 

Die  Zucht  der  schottischen  t'iydesdales  scheint  in  den  Fällen  vorteilhaft  sn 
sein,  wo  aa  aiab  tun  dia  Erzeugung  eines  gängigen  Pfwdaa  mit  kiiftigam  Kooeban- 
garfiai  battdak^  daa  alao  nicht  allein  auf  der  Strasse  schwere  Lasten  im  Schritte 
forthfwegt.  sondern  n*ifh  einii:a!  Im  Trab<.'  <^oine  Arbait  laiatan  bann  oad  Biab  IB 
intensiven  Ackerbau  vorteiihaft  verwenden  lässt. 

Die  starkknoohigerea  und  moskulöseren  Stures  eignen  sich  mehr  fUr  die 
Faftbrnrognag  aabwarar  Laatan  in  Sobritl 

Die  Ardenner  und  ParabanMia  aind  sehr  wertvolle  Gabifgipferde,  deren  Zucht 
in  Gegenden  mit  Bergbao,  wo  acbwara  Laatan  fortanbawagan  aind,  bAabat  rortail» 
haft  sein  kann. 
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Im  allgemeinen  ist  in  der  Landes-Pferdezucbt  des  preusslschen  Staates  die 
Vollblutsucht  nicht  von  gleich  hervorragen fl er  Redeatung  wie  in  England  und 
Frankreich,  dagegen  seigt  die  Zucht  des  lialblilutpferdes  eineu  erfreulichen  Fort- 
Mhiitt.  Htniiobtfioli  diiMr  WaraUubeUi«»  dtokt  di«  «igMM  Zndit  dm  B«dnf 

du  Landes  und  gestattet  darüber  hinaus  eine  nicht  unbeträchtliche  Aasfuhr. 

Am  wenigsten  wird  dagegen  die  Zucht  des  schweren  Arheifspferdog,  des 
Kallblutee,  gepüegt,  waa  für  eine  einträgliche  Pferdezucht  von  groasem  Nachteil 

iil,  d«Bii  <nttB  awrarkMolMMr  BUt*  d«r  FiHd«ra«lit  in  «iaMÜiMii  LMidMtoilm  irt 

die  Oesamtleistung  eine  recht  geringe.  Trotz  der  st»htmMll«B  Forisollritt*  htA 
dit  Aufzucht  mit  dem  Bednrf  nicht  Schrift  gehalten. 

£b  beträgt  nämlich  für  das  Zollgebiet  der  Geldwert  der  Mehreiafahr  in 
ssludihrigtB  DnrehMliBiti  Ton  1891/1900  »tobt  «taig«r      7*,$  MMioiiwi  Mirk. 

Für  die  einzeloto  ftHa*  IhmÄIM  «eh  Binfiihr,  Awfbbr  md  Ifehreiofiihr  tn 

Millionen  Mark:») 


1891 

1892 

1893 

1894 

189s 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

t 

t 

i 

4 

s 

6 

7 

8 

9 

10 

II 

Einführ.  .  .  . 
Ausfuhr  .  . 

lia 

I.! 

49,3 

1,1 

61,6 

1.4 

74.8 

73.« 

84,s 

1,7 

91,9 

1,7 

88,« 

'.5 

77,6 

Xekreiafabr 

6i,i 

48,. 

83^ 

»0,. 

J6,*  1 

Allein  ffir  den  praoiMi«!!  BtM*  sltUto  lioli  di»  Mehreinfubr 
1878  auf   20791  Stöok. 

»M3  «   575*4  n 

»«9»   73  »99  n 

1897  11   111284  « 

1898  ,   103046  „ 

Di«M  Mehreinfuhr  betraf  Cwt  nar  das  Kaltblut,  denn  von  d«r  Mabninfohr 
dw  JalMM  1898  im  Worte  von  8s,s  Hillionon  Mvk  ttunatoD  61473  Fftrd«^  abo 

die  grösscrp  Hälfte  aus  Rdglen,  ,v(  2 74  uns  Dilnenuirk,  y.yO  ans  Frankreich,  2787 
aus  Eaglaud  und  6919  aus  den  Vereinigten  Staaten.  Mit  Ausnahme  von  England, 
dM  violo  ToUblutpferde  su  Znflbtiweokan  lieferte,  bestand  der  Terbl«ibende  Teil 
fut  0itr  MM  Kahblat 

lliernneh  liegt  ein  Redürfnis  Här  schwere  A rbeitsjiferde  vor.  Dfigegeri  ist  an 
Luxuspferdeu  zurzeit  Uberali  übertiuss,  denn  die  Klagen  Aber  schlechten  Absats 
edler  Warmblotpferde  werden  ganz  allgemein  erhoben. 

Eiao  wdtoro  Vnga  iit,  welabo  Shiebt  d«n  grMworoB  Boinortiag  abwirfk,  die 
des  Würm-  oder  die  des  KAlfblute!?,  Ganz  allgemein  läset  sich  diese  Frage  nicht 
lösen,  weil  die  wirtschaftlichen  Verbältnisse  zu  grosse  Verschiedenheiten  anfweifinn. 
Es  siad  also  nur  konkrete  Fälle,  welche  zur  Beantwortung  der  Frage  heraugo^ogeu 


87 


')  Statist.  Jahrb.  f.  d.  Deotsche  Reich,  1900. 
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Nacli   eiiii>in  Vortrag  von  Chariains-Mülkilhnen  üher  die  Aufzutlit  de« 

wartnblutigeo  oBtprouisischen  Pferdes  bis  zum  volleodeten  dritten  Jahre  werden 
di»  VakotttB  wi«  folgt  btraeiuMi: 

Wert  des  Fällens  nach  dem  Dur«hiobnilU*EiiiiiiMfipraiM  dar 

letzten  drei  .lalire  (iSuy'gg)   2io, —  Mk. 

I.  Jabr.    357  Tage  Stallhaltung.    28  Sohefl'el  Hafer  je  ji  ük.   .  84,—  „ 

s.  Jahr.  «II  Tsf»  StaUbaltang.   13  SoImCU  Hafer  je  3  llk.  .  39^— 

3.  J»br.   211  Tage  StiillLaltiirig.          8cb«fi»l  H«f«r  jß  3  lik.  79^50  „ 

Winter  —  67U  Tngo  Heu,  100  kg  ZU  4  Uk.   UO, —  „ 

Wartong,  Pdege,  3  Jahre  je  8  Mk   24, —  „ 

Untirhdtaiif  d«r  Otbiad«  13,50  „ 

Weidegug,  a  BonaMr  ja  40  llk.    .........   .  .     8<V~  » 

ZtmimaB  640,—  lik. 

Das  verbrauchte  Stroh  wird  auf  Dung  gerechnet. 

FSr  das  dreijährige  Bemootepferd  kann  maa  jetst  aiMn  Doiehaoltiuttipnia 
vao  900  ML  aimabinaii.  Leidar  aind  nan  aioht  alla  Ffarda  sa  Bemoatan  gaaigaal» 

und  fär  solche  ist  dann  der  Preis  erbeblich  niedriger,  so  dass  c>s  fraglich  ist.  ob 
auch  die  Verainsuiig  des  Aalagaka^tals  gadeckt  und  ein  Unternebmergewiun  er- 
xielt  wird. 

Kadi  dar  BakdiaaUtiatik  von  1899  itaUtan  aidi  dia  Fraiaa  flir  vaikaall* 
Tiara  m  Bnrebidinltt: 

Warmblut 

untar  1  Jabr  1— a  Jiira  a— 3  Jabia   3—4  Jahia  gicbtfcaagate 

Ostpreussen .    .    .    122  Mk.       205  Mk.       v;S  Mk.       437  Mk.       1859  Mk. 
Westpreussen   .    .    119    „         107    „         278  367  1155  ,f 

Posen  99   „        182    „        266   „        35'    "         «8^  » 

MaaklaDbarg  .  .  26$  „  399  »  53»  1»  ^  »  3o«*  ir 
Oldenburg  -55    „        430   „        621    „        767  3637  „ 

Sobleswig-Holstein    241  37^    tt         5^2    „        664    „        3202  „ 

Die  Preise  der  kaltblütigen  Pferde  sind  gegenwärtig  böbar  ala  dia  daa  warnen 

Blutaa,  wia  aaa  dan  naabfblgaodan  .DarabaebDittapraiaan  ftr  dia  Ra^aroiigabaBirlEB 

Aaeban  nnd  QuBbinnaa  bervorgabt; 

Aachen  (lumbiauea 
KahUni  WamUil 

Fabian  unter  i   Tnhr   «19  Mk.  130  Mit. 

„      I — 2  Jahre  alt   4T0    „  221  „ 

»      a— 3     „     „   567    «  353  >» 

f»  3 — 4     Ii'     I»     ......  707   ,f  400  „ 

HiMipste   1780    „  2690  „ 

LandwirtBchaftliche  Qabraocbspferde  6H7    „  236  „ 

Alla  sonstigen  Pfarda   670   „  516  „ 

Obifa  ZaUan  bamhan  aof  Sebktiaiigaii  dar  landvirtaebafOiabea  Vavaiaa,^} 
walclia  im  Jabra  189a  arboban  wardan. 

>)  J:ihre~f:cr!dit  der  K(inigl.  Iiaiidwirtaekafti*Qaienadkaft  n  Haansver  Ar  daa  Jabt 

I&9S.  Hannorer  1S96,  S.  174. 
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Bei  der  grossen  Xaclifrago  wok  gatn  kaltblfittg«!!  Pferden  stellt  sicli  der 
Preis  für  eingearbeitete  PferJe  »tif  troo  i  jocMk.  Dptnnach  wird  im  EinzplfiUIe 
SO  b«reoboen  sein,  ob  sich  im  inteosiven  Betriebe  die  Aufzacbtkosten  nicbt  ver- 
biOigwi  luMB.  Aarnuimn  gewibrt  die  Anbuelit  »wli  diu  Vurldli  dm  die 
KofiWi)  Hllm&hlicb  eelelehen,  sich  ab»  leieliMr  ««fbringen  Immb»  «od  die  Pllnde 
«a  die  Verh&ltniwe  gewöhnt  sind. 

Burecbnet  man.  (Ia«s  in  ilcr  inf oiisiviMi  Wirtschaft  alle  zehn  Jalirf»  d'ic  An- 
spaimuDg  zu  erneuern  und  die  Abnutzung  wie  Ubliob  sich  jäbrUob  auf  too  Mk. 
für  em  Plbid  baüvlly  m  wird«»  b«i  AofeiHlit  die  Keiteo  teee  Mk.  beiragen,  ake 
«00—400  Mb.  weniger,  eis  iieb  gemeiabiB  der  Aakenliipteie  etollt. 

Nadi  IllMreii  BereebanagMi  vea  v.  N»(bttsini-Ali-Held«iitl«ben^  ergeben 

sich  für  gchwpro  Arbfifspretdt^  an  Aufzucht  kosten  687  Mk.,  an  Wert  R36  Mk., 
mitbin  verbleibt  ein  Keinertrag  von  149  Mk.,  während  sich  bei  edlen  Halbblut- 
Pferden  die  Aufzacbtkosten  auf  9S5  Mk.,  die  Werte  auf  916  Mk.  stellen,  so  dass 
eia  Terloet  von  69  Mk.  «if  ein  Pferd  Terbliibl. 

Elem  tritt,  dm  nun  dei  keltbUtige  Pferd  berriti  mit  $  Jebrtn  voll  nur 

Arbeit  heranziehen  kann,  wlbrend  diea  bei  edlem  Warmblut  erst  mit  4  JehrM 
d«»r  Fall  i»t.  Aueli  kommt  hinzu,  dass  sich  miU'T  Jen  junpen  Pferden  eine  proste 
Anzahl  nicht  fehlerfreie  befinden,  welche  beim  Kaltblute  wenig  iitä  Gewicht  fallen, 
veU  aber  den  Werl  des  edlen  WarmblntN  bedentond  berabdilteken,  ja,  hA  Qnng^ 
Milem  m  oll  gm  «erdee  fUMhen. 

Ane  dem  Gesagten  ist  woU  eBzanehoMHIf  dess  sich  die  Zucht  des  kalt» 
blutigen  Pfpnlea  aiuh  in  Ztiktinft  rontnbel  erweisen  wird,  zumal  der  intensivere 
Ackerbau  immer  mehr  auf  kaltblütige  Pferde  hinweist  und  die  Ocbsenhaltuog 
oAnbor  snrdebgehi  Allerdiogi  sind  betrefft  dae  Qewiebtea  der  Pferde,  wdebe 
nr  Verweadong  gikogeo,  je  aeeb  den  gegebenen  VerhiUaiaMa  bedeateade  Vatei^ 
■ebiede  sa  maoben. 

Tn  inten!?iven  Wirfscliaften  mit  Ifit  Lt  ai  lNfrliiinn)  H"  li-n ,  rdme  landwirf- 
scbaftlich-teohuische  Bewerbe  und  bei  durchgängig  guten  CitraBsen  wird  der  Schlag 
leiebter  aeia  können,  als  wenn  das  Gegenteil  dar  Fall  ist  Im  erateran  Falle  ge* 
aOgea  wähl  PfMe^  wdehe  600—700  kg  Lebandgevieht  niebt  Abenebraiten,  «eü 
sonHt  die  Kraft  des  Pferdes  in  rein  laodwirtscbsftlicliem  Betriebe  nicht  genügend 
auageoutzt  wird.   In  der  Induatria  werden  schwerere  Pferde  meist  vorteilhafter  nmn. 

Ah<»r  nirhf  »llptn  vom  wirtschaftlichen  Standpunkte  ans  ist  liie  K;.ltlilut2ucht 
von  Wichtigkeit,  sondern  auch  für  die  Wahrhaftigkeit  des  htaates,  da  das  schwere 
Pferd  für  ForliohtAiag  tdiverer  Oeiebttaa^  der  Monitien,  dea  Tndaa  uaw.  aiob 
«ail  bnodlbaMr  ab  daa  waimblBtige  Pfeid  erwieaan  hat. 

Es  wäre  demnach  zu  wünschen,  dass  die  Zuebt  dea  kaltblQtigan  Pferd aa 

dort,  wo  in  Preusseti  der  bliutrlli-lic  netiicli  huT  giitom  Bodrn  tind  fiit  ß^uten 
Futterrerhältoisseo  vorherrscht,  die  Kaltblutzucbt,  weil  rentabel,  Fortschritte  mache. 

■)  V.  Natkaalas,  lanlaaplHdaiaabt  in  Preniaah,  ttyi,  S.  7S. 
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Vftkndit  m4  TMMtnnf  mwI«  YlefariAhDi«««. 


In  Preutsen  ist  bekanaüiob  der  Haopthengstbalter  der  Staat,  weshalb  aach 
seine  Maaaregela  zur  Hebung  der  Landespferdezucht  nelfach  die  Zachtricbtong 
bMiafloiMD.  Sdbtlmatindlieh  v«rd«ii  «of  dittM»  Oebiite  gemaohto  Ftbkr  «od 
Einseitigkeiten  von  den  nachteiligsten  Folgen  sein  können.  Bezüglich  der  Kalt- 
blutzucht sind  offenbar  solche  Fehler  gemacht  worden,  indem  Aar  Staat,  w(>il  er 
hauptsächlich  die  Remootieruog  der  Armee  im  Aoge  hatte,  langsam  uud  xögernd 
d«D  Ford«nuig«B  «of  Kiltblvl  aaebkun. 

Wie  die  unter  Q,  it^etuln  TliQrsicht  der  Zahl  düT  BMchäler,  der  gedeckten 
und  tragenden  Stuten  nsw.  in  den  Landgestüten  zeigt,  wftr«>n  im  Jahre  1877  =  108, 
im  Jahre  xSSa  1S5  und  im  Jahre  1S95  erst  334  kaltblütige  Staatshengste  gegen- 
ttb«r  Toa  w«it  n«br  th  »ooo  «dlm  Hmgaten  «nfgciteDt»  dnin  die  KallUatlMDgpt« 
miobten  nur  13  aus. 

DIo  ÜtitTBiclit  zeif^f  fernoi-,  dasB  kaltliiiitigfi  IIoiigHto  In  Jen  Landgestüten 
von  Ost-  und  Westpreussen,  Pommern,  Posen,  Hannover,  Urandenburg  und  Solüeewig- 
^•tMA  tni  Jtb»  »S95  Ibarimpl  aiobt  «nfgMtalll  wordaa  nad,  wM  «bar  ia 
Baabiaa,  WMk£il«Bf  Rbaiaproivini,  Soblaaiaa  aad  Haaaea'KaiMM. 

Seit  atwa  90  Jabran  bat  aieb  immer  mehr  das  Bedärfnis  nach  kaltblfitigea 
Pferden  heraasgest^plU,  und  diesem  Bedürfnis  entepricht  in  keiner  Weise  iÜp  ge- 
ringe Zahl  der  Staatahengste.  £ine  Folge  dieses  Mangels  war  die  Aufstellung  von 
FrivatbaagitaiB. 

Jedenfalls  hat  e»  n'irh  jetzt  gezeigt,  dass  dort,  wo  gfinstiga  Vorhedingangea 
Tür  Kiiltlilut/iiilii  vi>rliati(ieii  hind.  ilicKfll))/  üu.jIi  ren(ali<>l  int;  ferner  mindert  die 
Zucht  auch  die  Überproduktion  beim  Warmblut,  und  der  Volks-  und  Landwirtschaft 
wardaa  Tisla  Mülioaea  aiyibrliob  arbaltea.  D«m  letatarsa  dar  Fall,  ergibt  liob 
aai  aiaaai  Beferat  im  Landes -Ökonomie -Kollegium,  wonach  im  Jahre  1898  in 
Preussen  300C0  Stiiik  kuItblGtige  Fohlen  gaboraa,  abar  67000  Stück  kaltblAtiga 
Pferde  eingeführt  worden  sind. 

Dass  ausser  den  staatliobeo  eina  gTOlsa  Zahl  von  Privatheagltan  wrwaadal 
wird,  fabi  aaaiaDÜiab  aaa  daa  Eigabaiaaen  dar  HaagilbBraagaB  barror.  Im  Jabia 
1895/96  fwtaltataa  aiob  dia  diaabaalfBabaB  TarblltaiaM  foliaadaraiaMaD: 

(Siaba  H»  Tkbdla  auf  Mta  581.) 

Aus  dieser  Übersicht  lässt  sich  erkennen,  dass  in  den  östlicbaa  ProTiniaB 
aiaa  aiabt  aab^rHobflicba  Aasabl  tob  kaltbUltigaB  Haagatan  prmliiB  baaatal  anrd. 

Die  T^atidgestüte  Preussens  sind  eine  staatliche  Einrichtung  sBT  Hältoag, 
nirht  znr  Ziulit  von  Beschalerti,  welclie  zur  Spruni^/dt  i-n  r,aii(li<  in  sogen.  Hengst- 
depots verteilt  werdeo.  £ia  Verzeicbnis  der  Laudgestüte  iindet  sich  im  Landw. 
Kalaadar  tob  Xaalaal  «Bd  tob  Langerke,  II.  TaiL  ZaBiabat  nad  dia  Iia»d- 
gestüte  im  lutarsaaa  das  Haarasbadarfs  eingerichtat^  aad  iat  dia  AaadabBttBg  aaf 
aadare  Zuchten  ein  grundsätzlich  streitiger  Punkt. 

Oer  Friedenabedarf  an  Soldatenpferden  wird  in  Preusson  durch  Ankauf  ge- 
deckt, und  zwar  dregahrig,  doch  werden  sie  erst  nach  einjithrtger  Baltang  IB 
Mgaa.  BaaiOBtadapota  das  Bagimanlara  attgafittok 
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91 
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414 

aas 

192 

2Jo6 

1488 

813 

563 

ii3  i 

Übersicht 

üb«r  die  preuwisclioQ  Betnontedepota  und  die  etatamässig  ia  deaaelbeu  aafgeateUten 

Remonten  im  Jahre  1900. 

Zahl  der  etatsmlMit 

Ii   .1..   I).         ....  .1         4^,.  • 


I.  Neuhof-Treptow  a.  d.  Kega,  Foromern  ....  720 


3.  JitfgaitMtaM,  LitsoMi   950 

3.  Sperling,  Litauen  ...........  450 

4.  Xeuliur-Ragnit,  Litauen   650 

5.  Kattenau,  Litaaea   650 

6.  Blrenklau,  Mark  BnadMilMiig   53« 

7.  BraJtupSnn,  LitMun   $30 

8.  Wiraitz,  Posen  .   770 

9.  Ferdinandsbof,  romtnem   400 

10.  Huxmearäck,  HuMrer  .........  460 

11.  A.r«ndaee>  Seahim   365 

12.  Pr.  Mark,  OatpreniMO   450 

13.  Wehn«,  SoUeüeo   3O0 


XU  Ubertragen  7285 

>)  TbIeU  Laadw.  Jahrbüdier         S.  1. 


583  TldisMht  «ad  yMtaltng  mndt  YUnlUiiiifm. 

_    . .         .    «      .  ,    .  ^»lil  der  etaumäanif 

Bnoebiunig  te  fieaMBtMtpoli:     HufzMldkadM  BmMtm 

Übartng  7285 

14.  Li««keD,  OstpreuBsea  ..........  550 

1$.  W«««)Mobof,  Ostprauiwi   650 

16.  lI«okl«Dh«fat,  Kmuotw.   350 

17.  EuMbAf  SoUMwigwHohtMtt                     .  165 

Zusammen  9000 

Die  NachweisuDg  der  von  den  Kemonte>ADk«ufi<KommiBÜon«a  ia  den  Jahren 
1884/99  angekaaftan  Pf«H«  find«!  akb  in  der  Anlif«  utar  H. 
Di«  BttnontiMrnogsMfebttiiM  dM  JahrM  1894  tiod  fdgmd«: 

Bemonte  1894.^) 
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1S 
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1 20 

22 

18 

990 

22  J 

»i 

460 

133 

»9 

2  927 

43« 

'5 

59 

28 

47 

Freassen 

820$ 

35 

ItaBticUMid 

aS  «4« 

S70« 

34 

Hi«nifteh  li«fort  OstjjrouBMn  mUmb  6s*/«  des 

Bemontebeda 

ib  von  ganz 

D«atMhIuid.    Praimea  itdlte  8205  StBck  Bamoittoii  und  da«  gMi»  übrig* 

DentBchland  nnr  'ci  Stück 

Die  Preise*)  für  die  Kemonton  betrugen 


1868  450,32  Klk. 

1875  620,70 


» 


187»  665,3a  Mk. 

1883  687,18  „ 


■)  JahfMl».  d.  landw.  Zentnl-Yaraiiia  Ar  Lit«s«a  und  Mungtan,  1894. 

*j  Viebalin,  III,  S.  81  und  Priratmitteilung  des  Rittmeisters  von  Frankenberg. 
Zitiert  durch  Kirsteiu,  Die  Entwickelong  der  Viehindit  vmw.  in  Xiiial«  Landir.  J«br* 
bttcben  1S84,  S.  626. 
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Von  ab  w»r«n  nncli  dem  MilitäreUt')  aU  Durchichnittspreii  für  ein 

R«noiit«pfM  (3—5  Jabra  alt)  •iMobUaailtoh  ApfaufchnteB  wwgtHkm  vnA 


1884— 1885  . 

.  .  655 

Mk. 

1893— 1894       .  . 

.  1000 

Hk. 

1885—1886  . 

.  •  655 

I» 

1894—1895       .  . 

ti 

1886—1887  • 

.  .  655 

It 

1895 — 1896       .  . 

•  715 

II 

1887—1888  . 

•  >  «55 

n 

1896— 1897      .  . 

830 

n 

1888—1889  . 

.  .  6SS 

» 

1897  —  1898       .  . 

.  830 

II 

1889— 1890 

•  •  655 

j» 

1898—1899       .  . 

.  830 

N 

1890—1891 

.  •  715 

>• 

1899— 1900      .  . 

830 

II 

1891— 1891 

.   .  tooo 

H 

1900—1901       .  . 

830 

fl 

189a— J  893  . 

.    .  1000 

1) 

Dasi  diese  Preise  ilen  S^Jbstkostpnpm's  nicht  decVen,  ^farfther  besteht  in 
landwirtacbaftlicheD  KreiBen  nur  eine  Stimme.  Much  den  AusfUlirungen  dea  Kitter- 
gnlalMaiberi  Soldsl'WMgimn  im  lasdir.  Kroinvaratn  n  Imtartiiirg  tlaUeo  ticb 

di»  Anfsuchtkoaten  der  Remonten  auf  999  Mk.  Dabei  lind  BMht  ganehnet:  Ver< 
xinsung  den  Aulagekapitala,  Stallmiet«^,  FVu^rversicherun^,  Wartang,  Stroh  und 
Hiickael.  Audereraeita  iat  aber  auch  der  erzeugte  Dung  nicht  in  Kechnung  gestellt. 

Die  öffentlichen  Haaanabmen  zur  Förderung  der  Pferdezucht  sind  gerade  bei 
diflMr  um  10  badMiteiiirar,  da  hiar  dia  iJlganaiiilialt  in  gaaa  aadarar  Waiaa  snr 
Geltung  kommt  und  kommen  muia,  als  bei  den  anderen  Tierabteilungec.  Dif^ 
Aufstellung  von  Vatertieren  für  die  eij^ene  Zuclit  lohnt  hei  Pfercloii  in  den  BeltouBton 
Fällen,  ao  dasa  hier  die  ataaUiclie  oder  genoBsenecbaftlicbe  Aufstellung  die  Kegel 
bildat.  Damit  iat  «bar  to^aiab  dia  MBgUabkeit  gegeben,  vonfi^iaba  Tiara  aaf- 
aaataUan  nad  dadnreb  alaatt  tia^abaadatt  Einiaaa  aof  dia  Zuobt  wa  Abao. 

Die  Erfiilga  diaaar  Mianabman  aittd  in  dar  Übanidit^  «af  6.  484  and  485 

an%efährt. 

Ein  Blick  auf  dieae  Obaraicbt  zeigt,  daas  der  pr«uasiache  8taat  selbst  als 
2Aablar  anftr itt»  iadam  ar  In  Oatpramaan,  Braadanbaiig',  Saebaan  and  Haaaao'Naaaao 

aifana  GaaUta  aait  93  Hengstan  und  84a  Znchtstuten  hält.  Die  Übersicht  in 
den  Spähen  4  nnd  5  z^igt  abor  weiterhin,  dnss  der  Staat  in  seinem  eigenen  Pe- 
aitze  Hengste  hat,  welche  er  zur  Zuchtbenntzung  aeur  Verfügung  stellt,  im  ganzen 
waran  im  Jabra  1898  TariMadaa  a376  «amblutige  und  396  kattbliltiga  Land« 
baaaUlar,  aütbta  im  gaanan  a77a  BMak. 

Das  Verhältnis  der  kaltblutigen  Staatshengste  zu  den  warmblütigen  entspricht 
auch  im  Jaliie  i9qS  der  jetzigen  Kiditong  in  der  Pferdezucht  nicht,  weil  der  Staat 
in  erster  Liuie  für  das  Soldateupferd  surgeu  witl  und  daher  nur  ao  viele  kidtbliitige 
Hangala  anAlall^  all  dtingand  tarlaogl  watdan.  In  ainigan  F^ovinian  findet  daa 
Aafttaihnkg  kaltUBtigar  Haagata  giaadaitatiab  niabt  atatt 

1)  (ioldbeck,  Zncht  und  Remontierung  der  Miiitarpferde.    Berlin  1901,  S.  53. 
WSlbliag  and  Knispel,  Dia  TaiMtDag  dar  Pftrdwdimfa  In  DantadilBad; 
Aibaltaa  dar  D.  L.*0.  Haft  49i  i9ao< 
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Die  üITentllcliun  Mm^-'nahin en  zur  Fordening 
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68 

34 
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43 

3 
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Kc VAVtn An  nn 

3.  DTaiiacnDiir^  .    «    .  . 
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25 
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74 
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6 

86 

55 

18 

1 1 
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73 

3S9 
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4» 

2 

2 
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43 

6.  Schlesiem  .  .  .  .  ■ 
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57 

34 

74 

l 

5 

281 

7.  8>ciuMi 

la 

«59 

13 
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21 

"36 

4 

4 

50 

H* 

8.  8dil«nrif>H«liMb  .  . 

1 1 1 

7 
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3»7 

««3 

254 

1 1<> 

j"3 

21 

10.  Wettfthm  

64 

45 

37 

33 

2 

•5 

103 

II.  H«aMiii-1lMMni   .  .  . 
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69 

65 
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1  r. 
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110 

•  4 
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24 

24« 

13.  H«liMU«U«ni  .... 
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'  II 
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8 

ti 

KHiifgwioh  PiMHMn 

93 

ia4* 

«37* 

396 

|9<M 

1  886 

Iiis 

1  100 

34» 

138s 

Die  Spalten  6  and  7  wneea  Imwliin  nadi,  dw»  in  nlkni  PknviaMB  «nw 
fiangtüdlniag  bMtehl.  B«n«rlwaiirart  itt,  d«M  in  PrwMMii  «nf  904  wwmblttig* 

886  kaltblütige  angekörte  Hengste  entfallin,  womit  das  durch  dio  StnatsliPTigsIt» 
nicht  überall  voll  befriedigte  ßedürfnii  nach  kaitbiütigen  Vatertiereu  zu  einem 
Teil  gedeckt  wird,  zum  anderen  Teil  geacbiebt  es  durch  die  später  zu  er* 
iriibBendn  HmgilgenomiMehnftwi. 

Die  Spalten  8  und  9  gebra  «neo  Nnahwnii  flb«r  Ufopt«,  waldi«  nibbk 
gekürt,  aber  in  l'nviitgesf ütf n  tatif?  siml. 

Die  OeBamtzabl  der  Hengite,  dio  nachweisbar  in  Preusaen  decken,  betragt 
vaeh  den  Spnllnn  10  und  11  —  3488  Wannbltter  ud  138s  Kaltblflter.  Ton  diewn 
sind,  laut  den  8pnlt«n  12  -14,  gedeckt  223234  StOten,  und  zwar  171  Stoten  TOn 
HiMipfc*,  156702  von  Fjjind-  und  66361  Stuten  von  nnp:et>r,rt<'n  ITviigston. 

In  den  Spalten  15 — iS  aind  noch  Nach%eit>ti  uiilhaliun  über  die  in  Stst- 
bBebern  nnd  bei  FIbrdenlohtveremen  eingetragenen  Hengste  «nd  Stolen,  Wir 
sehen  hier,  dasa  In  Pommern  und  Hessen- Nassan  ZUdtterreniniganganf  bei  desen 
wob  Stntea  eingeinigwi  werden,  niobt  beeteben. 
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d«r  PfeidMixoht  nach  dem  Stand«  Ton  1898. 
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Im  Ang«m«inen  dienen  die  Stuten  eintragenden  GenoBSipnsrhaften  der 
Warmblut-  und  die  Hengathaltungsgenouensc haften  (Spalten  19 — 22)  der  Kalt- 
Uvtnidit. 

Im  gMnMi  tiaA  In  StatUtebar  «iagvtr^pHi  16797  wamblHtif»  gigro  38*3 
kaltblntiga  Stoteo.    Bei  den  HeagstballuopgenossensohalWo  i*t  m  nngekabrly  dort 

aiad  3654  warmblütige  gegen  11 040  kaltblütige  Stuten  gedeckt. 

Von  den  einzohien  Provinren  zeichnen  sieb  hinsicljflich  der  Zßhl  vrin  Ge- 
DOisenscbaftahengitea  gedeckten  btnten  besonders  Brandenburg  und  l'usen  aus; 

in  OMpnoMaB  Mt  mao  naeb  dar  Biebtasg  dar  Kaltblutraebt  titig.  Jaden* 
M^s  ist  es  bemerkenswert,  dass  die  Zebl  der  von  kaltblütigen  GenossenscbaAa* 
beagsten  gedeckten  Stuten  in  Ostpreussen  und  in  Rlir<Inland  gleiob  boob  ist. 

Eis  ist  feifzusfellen,  Jass  sich  dio  Oute  der  l'ferde,  nampntlMi  im  li'fxten 
Viertal  dee  19.  JahrbundertBi  im  allgemeineu  sebr  bedeutend  gehoben  hat,  was  «u 
aiaam  grewen  Telia  auf  die  Wirkiug  der  AnwIeUiuigan  vad  anf  Jana  die  Znebt 
bebenden  Meetaehmec  der  DetUaobea  Landwirteobafle-OaMUaabaft  aorttoksnfbbreii 
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Vi«litDelit  md  Vitthbaluuig  towie  Viebxililwigtii. 


iit.  8i«  bftt  M  imlMMNid««  mutWMlMi»  ftwhtgwowMMiiiliifttii')  iaa  Lcbw  n 

roftn  und  weiter  zn  ontwiclvpln. 

Bis  sota  Jabre  iä86  ist  der  jährliche  Zuwachs  ia  Deutschiauü  ein  recht 
sparlioher;  voa  der  ersten  Waaderausatellung  der  D.  im  Jahre  1887  an  hebt 
«ieh  dOTMlbe  tqii  Jahr  sn  Jshf  und  emiehi  1899  bd  d«B  Ff«rdM  di«  ▼<m 

100  ZücbterrereiDiguogen.  Von  diesen  sind  in  Preussen  ««iteDB  der  D.  L.-G.  22 
für  edle  Pferdo  und  24  fiir  Arbeltsitforde  anerkannt;  nicht  anerkannt  sind  ir  Zflohf«'r. 
vereinigUDgen,  so  dass  von  den  100  Vereinigiiagen  im  ganseu  37  auf  PreuisBen 
•ntfallwi. 

In  der  nachstehenden  Übersicht  wwdan  die  in  den  einzelnen  Provinzen  des 
preuBsischeii  StaateB  1)08telicn<!en  ZuehtgüDOiMaMhaftea,  Mwie  di«  Z$iA  d«r  «in* 
getragenen  Pferde  aufgeführt. 
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Zu  den  VereineOi  welche  im  allgemeinen  die  Pierdezaoht  fördern,  gehört  in 
tntor  Lisie  di*  D«ataolM  IiuidirirtioliafU-OeMUMliftli  8m  ImI  ^«d  Bo«id«r- 
MHM«haM  Ittr  Pftwd«ra»bt  «bgeriobt«!,  w«lQh«r  lornit  tos  19  Mitglied«»  bMtoht 

*)  0.  Ksiapel,  Die  Zfichterrweioigungen  im  Dratsdien  Beicb«;  Arbeiten  dar 
D.  L.-0.  Haft  «6,  190t. 
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und  in  welobem  alle  Fragen  fiber  Pferdwucbt  xur  Verhandlung  kommen.  Von 
gans  btioadeMT  BedMitiiog  flir  4it  FMonrag  dtf  FfnrdMnobt  iind  dii  «lyihrlichM 
AwNliilliiiignii  ««lohe  di«  0«MilMdMift  Tuniwtaltit. 

Ausser  den  einzelnen  Auflstellangsberichten  über  Pferde  in  den  Jabrbiokmil 
der  Gesellscbaft  und  einem  kurzen  Bericht  über  die  Ergebnisse  dor  Pferd en>««»ungen 
auf  den  Ausstellnngen  in  Jabrbnch  1895,  Bd.  10  ist  1899  als  besonderes  Heft 
d«ir  ArlMilM  im  Auftrag«  d«r  OM«llMliafl,  tob  Dr.  Simon  Ton  2l«tliiitiM  bo- 
AfboiM,  mohionOD:  Die  Hengste  der  Königl.  Preussiscben  LandgestfitO  1896—1897, 
ein  Beitrsg  sur  Kunde  der  Pferdesi  liläge  in  Deutschland  ftuf  Grund  vorgenommener 
Messungen  und  Wägungen  an  344S  Landbesobälern.  Diese  Messungen  sollen  au 
StatM  ferif8Mtal  wordfo.  Allo  mit  «ratoD  PreioMi  auf  im  AnntollnQgen  ge- 
kiSntoll  Ffordo  «wdon  id)otograpbileh  AnfgoDommcn.  —  Die  neueste  Arbeit,  im 
Jahrp  1900  erschienen,  ist  lieft  4g,  welchpA  «Hie  \'eriirei(ung  der  PferdeBchUgo 
in  iJeutschland"  beiiandelt.     Verfiissor  sind;  0.  Kiiispel  und  R.  Wölhling. 

Der  Union-Kiub|  1867  gegründet,  fördert  die  Pferdezucht  durch  Veranstaltung 
Yon  FloobTOiiiMii  raf  Minor  Boonboba  b  Hup|>egartoa  ond  dnieb  Untenttitzung 
dor  Rennvereine  im  Reiche  mit  Ronnpreiian,  die  als  Unioa-KIab>PreiHe  ausgeeetzt 
werden;  forner  durch  Einfülirnnf»  von  wertvollen  Zuehtsttiten  aus  England,  die 
an  die  Mitgliodorj  ohne  Rücksicht  auf  den  Ankaulspreisi  versteigert  werden.  1S98 
wordan  »vf  diaa«  Waiie  5  engUadia  Tollbhititntan  an  Hüf  liate  abgegebw. 

DU  BaniMB  dat  Kkba  findan  im  Frtthjabr,  Soniinar  vad  Harbst  an  nuMiuiiaa 
ao  Banatagaii  aUtt.  Die  Miigliadanabl  batntg  Bada  1898:  350. 

Der  Verein  für  Hindonnaranoen,  Berlin,  ist  1887  gegründet  und  veranstaltet 
alljährlicli  im  Frülijulir,  Sommer  und  ITerliet  auf  den  Rennlialinen  Karlshoiat  Vnd 
fiabsburg  Ilinderuisreunen.    Di«  ilitgliedorzalil  betrug  Kndo  jvStjS:  358. 

Die  Trabranng«MUs«haft  Berlin -Westend  ist  1889  gegründet  und  zählte 
1898  70  Mitgliedar.  Sie  bUt  al^Ibrliob  in  Vaaland  an  la  Banntagan  Bannen  ab 
aar  Präfiing  der  Loiatungsrihigkait  dar  Ttwd»  im  Trabe  and  aar  Haraabüdaag 
eines  besseren  Zuohtmaterials. 

Der  Neue  Herliner  Trabrennverein  ist  1893  gegründet  and  hÜt  al^iUirliob 

an  Ö  Renntagen  Kennen  ab.    Di«  Mitgliederzahl  beträgt  50, 

Oer  Rennklub  Weissensee  bei  Berlin,  welcher  1897  gegründet  wurde,  ver- 
fblgt  die  ^«ieban  Zwaebe  wie  die  baidan  Ywriier  genaaalao  Trabrainvaraue.  Die 
MitgUadartabl  betrag  2898:  500. 

Die  technische  Kommission  für  Trabrennen  in  Berlin  besitzt  das  deutsche 
Trabergestüt  in  Lilienhof,  dessen  Leiter  Ornf  Rismarolc-Lilienhof  ist.  Aus  diesem 
Gestüt  kommen  die  Jährlinge  alljalirlich  zur  Veral^igerung.  Da»  QestUt  hat  zur« 
aait  einen  Baatand  Ten  15  aiatUaaaigan  Trabarataten  and  »  Zaditbengaten. 

Weadet  man  aieb  naanebr  den  SiÜiobea  Boeonderbeitoa  aa,  ao  iat  vor  aDem 

7.U  untarsuchen,  welche  Gebietsteile  des  Staates  für  die  Pferdezucht  hauptsächlich 
in  Betrneht  kommen.  Es  lehrt  nun  die  Ühtrsicht  ftbOT  die  Verteilung  der  Pferde, 
dass  die  Zucht  namentlich  in  Ostf  reusaen  biuhL 
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1.  Frovini  Oitpreuiian. 

D«r  FliobMUDli«lt  dar  Prorint  beträgt  3698803,6  ha,  woroo  270S0S4  hft 

auf  die  landwirtscliaftlich  benutzte  F':u!i<f  entfallen.  Nach  der  Viebzäblmig  TOM  | 
1.  Dozpiii!i(>r  Ijoifi  liiicii  si'rli  auf  loc  Iju  fjcsaiiitfliu'he  —  I2.;  Pfordt»  und  nuf 

der  laodwirtBchaftiicb  l>enutzten  Flache  lO  i'ferde,  welche  im  landwirtachaltlicheo 
B»tri«b«  V<r(r«odung  finden.  Auf  100  ISnwobmv  IreinttMi  9t,t  FSffd«.  Oi4^ 
pranilMl  nimmt  demnach,  was  die  Dichtigkeit  des  Pf(Wd«bMt«lldM  ubdiogt,  unter 
den  preusBischen  Provinzen  die  erste  Stelle  ein. 

Verfo^irt  man  die  Stiiti?tik  auch  in  bpztig  anf  rlpri  R(»sfftn(l  an  Zuchthengsten 
und  au  juDgeu  FierdtiU,  ho  xeigi  steh,  dass  die  Pferdezucht  UettpreuSBeus  die  aller 

Znebtgnbiet«  PraniMM  und  d«a  Raieln  flbwtriA;.  BdspMiw«iM  bwiMliB»D  liah 

1893  auf  I  qkm  Qesamtiläche  11,5  Pferde  und  darunter  3,6  Pferde  unter  3  Jahren. 

Kein  Hn<^^roB  Zoobtgebiet  w«tti  «nob  nar  Muniberod  «in«  (^«h«  AnMbl  jonger  | 

Pferde  auf. 

Di«  Soblagzugebttrffflnü')  »t  Mgeiid«: 
Wcrmblnt  391 123  Pbrde  «der  90,69*/«. 

Kftlthlut  22058      „        II     5."  .1 

Pooj»   18114  n     4i>0  w 

Frovtiix  OstpreuBBen  itn  i,'aiizeu    43i2c>5  Pferde. 
Nach  den  folgenden,  Bchätzungaweiae  ernüttelten  Zahlen  seist  sich  su^auimen: 

de«  Wnfnblot  aui  84,21  <)/o  mehr  odar  weniger  edlem  cetpreueeiBelkea  Halb* 
Utt^  3,15     nMaorieohem  LandBoUeg,  2,63  %  Landadilag^  0,63  '/^  Rmaan 

und  0,07  ^'/q  Oldenburgern; 
daa  Kaltblut  aas  1,86  "/^  Landscblag,  aogeo.  Ermländern,  i,2o^j„  fielgiern,  ' 
I      Dänen,  0,37  %  Clydesdales,  0,26  "(^  Shires,  0,20%  rbeuuBcbem  Kalt- 
blnt|  o,t»%  Ardaaöani,  0^05 Parabaran«  und  0,05*70  Warm-  oad  Kalt- 
blntitraiunuigen; 

die  Ponys  ans  0,86      Rn»ien,  0,88  ^1^  RuBBen  vermischt  nt't  Litinieni,  0,14  ®/„ 
Russen  vermischt  mit  Masuren,  0,33       masurischem  Landschlage  und 
3,09     ava  Uainaraii  PflMd«o  obne  baaoadara  BtnaiduMUig. 
Von  den  waimUnügen  Fforden  aind  147749  Pto^        34,36%,  von  den 
kaltblutigen  7147  oder  it66^f^  und  von  den  Ponya  3204  «dar  0^74  *>/«  *1*  2iMbi> 
pferde  angegeben. 

Die  ostpreuBsiBcbe  Pferdezucht  ist  in  hohem  Malse  durch  das  Hauptgestut 
Trak«bn«n  beeinflnaai  worden.  Ea  find«i  bier  in  neneatar  Zeit  ala  Verbeeaaronga-  [ 
material  nur  englisches  Vollblut  Verwendung.  Ea  waren  i8ti^  1;^  l'eschäler,  und 
zwar  9  englische  Voühlut-  und  9  edle  llalbhliitheugste  aufgetttllt,  Dn-so  lirrkten  ' 
4  gemischte  Vollbintstuten  und  41S  edle  Halbblutstutea  des  Hauptgestüts.  Der 
•iidi«itlieb«n  Znebtiiobtnng^  welob«  im  aUgemainen  b«ftilgt  wnrd«,  Y«rdanlt  die 
«atf  r«Qatia«b«  Pfardannaiht  ibra  jatiiga  H8b«. 

■)  WSlbliag  md  Ktti«p«lt  IM«  y«ibi«hong  dar  PfttdeatUlga  Iii  OantaeUanl; 
Arbeiten  dar  D.  LpO.  Baft  49v  ^-  ^foa. 
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Seit  dem  i.  Oktober  rSoq  iaf  uucli  das  Gcslüt  Goorgotilmrg  In  A^m  Besllz 
des  äUate«  äb«rg0gMigea.  Dm  leit  Anfang  des  i8.  Jahrbuoderts  im  Besitz  der 
FADili«  TOD  SiBpion  bafiiidliobe  (}«IQt  vurd«  im  Imate  de«  Sonmert  {$99  vom 
StMto  flir  3  llillumm  Mark  «rvorlMii  und  itt  nit  4«m  x.  OktoW  doawilbeii  J>hr«i 

ein  Zin  lifgofitiit  mit  17  VulMihif-  iiml  ^Cl.\  Pillen  Ilftlblilntpferden  eingerichtet  worden; 
auaserdeni  beiladen  sieb  dort  gegenwärtig  80  Hemoutepferde.  Georgenbnrg,  an  der 
Inster  bei  Inaterbarg  gelegen,  utnfaaat  1935  ha,  teils  Wimen,  teüs  Weizenboden. 

tk  wartB  1»  Jakr*  1898  in  dm  4  Lwidgaittttoii  JataUfthmg,  OndwaUm, 
Rastenburg  und  Bmunsberg  638  Beschäler  aufgestdlt^  uatm  denvii  aivh  ^t,  Voll* 
Mntlifngsto  licfuinK'ii.  Die  übrigen  595  Bfisoliiiler  %vnren  e<lles  Ilidhhlut.  Diese 
638  Hengste  deckten  auf  193  Statinnen  46023  Stuten,  also  deckte  1  Hengst  72,13  Stuten. 

YoH  diiMii  Wiian  176  Hougist««  (10  yoUblntbMgste)  auf  46  Stationen  tob 
iMtwbofg,  189  ÜMgit*  <3t  ToUbInt)  tut  44  StattoMn  von  Ondmlkni,  15$  Hengit» 
(1  VollMut)  riuf  54  Statioom  TOB  BMtmbnrg  und  118  EoDgito  auf  49  SteUoimi 
von  liraunaberg  aufgestellt. 

Der  Schwerpunkt  der  warmblütigen  Zucht  liegt  im  Regierungsbezirk  Gum* 
vIDnflllft 

Von  grossem  Erfolg  auf  die  Zuchtricbtung  erwies  sich  '  <  °  Vihre  18S9 
gegründete  ostprenssisrho  8tutbu.'li  für  edles  Halbblut  TrakeLiier  Abstammung; 
der  erste  Band  erschien,  berauHgegeben  vom  Landwirtschaftlichen  Zentndrerein  für 
Liteun  und  MauraD,  1890  in  hutmrbwg.  Im  Jabr«  1897  anobiaii  dar  3.  Bwd 
mit  den  Aufnahmen  bis  1896  und  hierzu  der  Kachtrag  1899  fflr  die  Aufnahmen 
1897  und  1898.  In  diesen  Rand  find  eingetragen:  rSji  Stuten,  welche  sich  auf 
2327  BeaiUer  und  1256  Urtschalien  verteilen,  und  zwar  gehörten  davon  2144  Ba- 
aiUer  in  »37  OHwbaftan  mit  6058  Stvtan  in  dam  Ragianiogabaiirk  Onrnbinnan 
und  i  \  Besitzer  iu  119  Ortschaften  mit  763  Stuten  zu  dem  Rafiaroogsbezirk 
Königsberg.   Von  den  eingetragenen  Stuten  waren  Ende  i8n8  iiruh  5?^i5  voiluimlen. 

An  Hengstbaltuugsgenoaaenschatteu  bestanden  1898  im  ganzen  21.  Hiervon 
battan  7  Ja  aioeo  warrnUiltigaa  Hengst,  14  im  ganam  ax  kalkbMtiga  Heogtla  und 
t  Oldanbnrgar  anüBiaatallt.  Dicaa  «9  Hangila  daaklan  1738  Stalaa,  alaa  aolllalaii 

anf  I  Hengst  59,93  Stnten. 

8eit  dem  Jahre  1896  ist  das  Beatreben,  schwerere  Fferde  zu  züchten,  mehr 
und  mehr  bervorgatratan.  Um  di«ia  BMtxabaagMi  in  dia  anlapradMiidan  Babnan 
an  lankan  nnd  dia  Zinbt  daa  adlan  Halbblutpferdai  var  dar  drabandan  Gefabr  sn 

schützen,  sie  durch  ziellos«  Kreuzungen  edler  Stuten  mit  kaltMütigen  Hengsten 
zu  schädigen,  ist  dia  Gründung  eines  Züchterverbände«  fUr  kaltblötiga  Ffecde  naba 
bevorstehend. 

Durob  Peliaairarofdaung  ▼am  6.  Nofambar  1887  iat  dia  Binittbrnnf  ainar 

Kdrordnung  verfügt,  welche  aber  gegenwärtig  nur  in  den  10  Kreisen:  Allenstein, 
Brannsherg.  FifehhRwsen.  Frieilhinrl,  Pr.  Hollruid.  K^^nipsberg,  Muliningen,  Neiden- 
burg, Ortebiburg  und  liossel  lu  Kratt  getreten  iat.  Für  die  Zucht  des  icaltblutigeu 
Pfbrdaa  iit  dia  KBraag  von  grMrtar  Widitickait  und  ilaban  1898  in  daa  xo  KreiMii 
65  wannUlttig«^  5S  kaltbltttiga  nnd  ix  gMniioblblfltiga  aogabVrta  Hangita  mir 
Yarfttgaiig. 
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Die  VerwcDfluiig  von  Kalthlüforn  winl  iiatnenfllch  im  Regierungsbezirk 
K/^nif«Herg  angestrebt.  Es  wird  betont,  üasa  in  dem  W»ruibiut  eine  Oberfluss- 
erzeagung  eiogetreten,  »o  daaa  ein  Reinertrag  häufig  fraglich  sei,  die  Nachfrage 
Meli  «iiiMi  Mhwww  Ifiirile  gr<i«er,  leiDa  Zoolit  Iciolitar,  anob  wirteoliafttioh  vor- 
tflilhalter  sei. 

In  OstpretiBsen  werden  jährlich  etwa  25000  wnrmbliitige  Pohlen  geboren, 
aber  höcbiteos  nur  7000  als  Remonten  verkauft.  Der  groaste  Teil  der  verbleibendea 
Tlobba  wird  in  di«  Aekergespanne  eingestallt.  Di«w  VarhUtiiitM  fUiiiM  du«, 
dMI  die  Zucht  des  kaltblütigen  FCardM  auch  in  Ostpreussen  Freunde  gevMB. 

Diese  Hii"  liio  I'ft'rilczucht  nngünsligi'n  Vorlinltni^fSf»  lint  (irsif  Rernstorff 
im  Landeaökonomiekollegiuin  zabieumäsaig  nacbzuweiaeo  gesucht.  Kr  bareohnat, 
diM  in  Daataohlaad  «ioa  Erzeugung  vmi  100000  «nrnttllligm  Folika  wo««  Ba- 
darf  von  30 — ^35000  fllr  Remantiarnnga»  nnd  Lnznnwaeka  gaganBbantahC,  wibiattd 
an  Kaltblut  150000  Stück  gebraucht,  aber  nur  32000  StUck  gezogen  worden.  Die 
fohlenden  120000  Pferde  wenlen  durch  den  überaohiessenden  Rast  dar  Warinblfttar 
mit  60000  Stück  und  der  Eiulubr  von  Kaltblütern  gedeckt. 

Für  dia  Laiatnagan  dar  oatpranMiaalian  Pfbrdaineht  apriahlr  das  im  Jahn 
1S96  nicht  weniger  als  38504  Pferde  ans-  nnd  nur  3870  eingeffihrt  wurden.  Oat> 
prensspti  liefert  von  dem  Hediirf  Preusuwnfi  nn  Henionfcn,  wwlrhür  für  1895  auf 
8758  Stuck  angegeben  wird,  5000  Stück  und  ausserdem  auch  last  sämtlich« 
Ranumtan  fBr  Saabfan  (500 — 6eo)  nnd  Bayarn  (800). 

Vereine,  welche  die  Ffildamcht  im  allgemeinen  fordern,  alad  ftIgMde: 

I  \'ereiri  für  Pferderennen  iiiiil  PferJeaugHtelliiiigeii  in  Preusson  7U  Königs- 
berg, im  Jahre  1835  gegründet,  zählte  er  gegen  Ende  des  Jahres  1898  802  Jlit- 
gUadar.  Avf  dar  Bannbaba  lu  OMvNnanbnf  irardan  jlbriich  3  Raanan  nbgatiaMan. 
Famar  findat  im  Mai  und  Oktobar  anf  dam  Plataa  tot  dam  Staindanaiar  Tar  in 
K6llig«^erg  je  ein  Pförderaarkt,  verbunden  mit  einer  Preisverteilung,  statt. 

2.  Keiterverein  Osterode,  im  Mai  1897  gegründet,  aahtte  Ende  1898  227  Mit- 
glieder. Er  breitat  sieb  fibar  dia  oatpransaisohen  Kreise  Osterode  und  AOeiiBtain 
und  dam  «aatpranasiaaban  Kraii  Roianbarg  mm. 

3.  Reiterverein  Raatanbarg  besteht  seit  1897  und  zählte  1898  52  Mitglieder. 

4.  Litauischer  R«>itnrvArpin  in  Tn-terlnirg.  £r  wnrda  1889  gagrindal  und 
gegen  Ende  1898  betrug  di«  Mitgiiedeneabl  208. 

Uaanriaabar  Kaitarrarain  in  Lyek.  Am  i.  Januar  1899  gagrOndat,  liblt 
ar  85  Mitgliader. 

Diese  R<»it#rTprfine  fordern  die  Pfer  t!?7t!''ht  dnreli  Leisfungisprilfnngfln  aller  Art. 

Eine  weitere  Einrichtung  zur  Förderung  der  i'ferdezucht  ist  die  Errichtung 
daa  mit  dam  LandwirtsebaftUoban  Zantralrardn  Itar  Lttanan  twd  Mnnmn  eng  ver- 
bnfllrftaD  loalarbnrger  Tattersall.  Bs  ist  disa  ain  Yarain  tti  Abriahtxmg  vnd  Tair> 
innf  adlar  oatpraaaaiaabar  Füsrda  und  wnrda  1897  bagrilndat. 

s*  Provini  Wastpranaaan. 

Ihr  Flächaninbalt  beträgt  2551773,1  ha,  wovon  1747900,911a  anf  dia  laad^ 
wirtaobafUieb  banntsta  Flioba  antfallao.  Kaob  dar  Ziblnng  voo  1897  banabnaii 
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■ich  auf  loo  ha  GeBamtflUclie  o,i  l'ferdn  und  auf  du r  Inndwlrtsi  haftlich  benutzten 
Fliobe  i3|7  ifferde,  welche  im  landwirtsobafUicheo  Betriebe  Verweuduug  fioden. 
A«f  too  Emwohmr  kmaaM  15,5  Pi"«^  Rtmt^Mk  dsr  Disktigkrit  4m  Pftrd«- 
bMlaadM  nimni  ii»  Froviu  dfi«  sw«lla  SttU«  «iii. 
Di«  8oU»^|*lilirigkmti}  ui  fidgrad«: 

Warmblut  211  Sii  Pferde  oder  94,76 

K»lfblut  11712  ,      5,24  , 

Frofins  Weatpreuawo  im  gMira   333524  Ffarde. 
Naeb  dm  fdgandeii,  icbltiiiiigiwciM  •rniltalton  Zahl«  mM  ii«b  iuMmneiB: 
dis  Warmblut  aus  47,44 '^/q  mehr  oder  wenigilV  «dlem  ostpreasaischen  Halbblttt^ 
i^y,4i^jo  Landscblag,  6,40 ®/q  HannoTeranern  und  4.48 ^/^  Oldenburgern; 
da«  Kaltblut  aas  4,^2^!^  ohne  beaoadere  Sohlagaogabe  uod  0,92%  Abatammung 

von  Bhirea,  Clydeadalaa  und  Belgier  Heogatra; 
TOB  den  warmblfitigen  Prcnltni  aind  47 118  Pferde  oder  2i,o8*^/q,  von  den 
kaltblütigen  PlVrde  odAr  0.04  "^V,  a!s  Zuchtpferde  angegeben. 

In  neuester  Zeit  ist  man  bemüht,  durch  Zukauf  tod  Zoohtpferden  aas  üit- 
praonen,  Ungarn,  Bianomr  vttd  (Hdaoburg  elMB  adkwwiB  Reil-  «id  WifuMoUag 
beranzabUdcn.  Amb  maobi  dia  Zubt  daa  kaliUitigaa  PCstdaa  naaMofliob  üi  den 
Niadarungen  grosso  Forfschrittn. 

lo  der  Froviaz  befiaden  sieb  die  beiden  LaodgeatUte  Marianwarder  und 
P!r.  Staifard. 

Ifarianwarder  ward«  1816  aan  airiobtai  and  1894/95  der  Etat  auf  150  Ba- 

pchiiler  vpnnohrt.  Tm  Jahre  1898  waren  115  warmblütige  Hengste  etilen  Ilalbbluta 
vorhanden,  welche  sich  auf  86  Stationen  verteilten.  Da  eine  Vergröaaerung  durch 
Bautao  wegen  der  eingeengten  Lage  in  der  Stadt  aicb  als  oomögliob  «rwies,  wurda 
1898  MD  swaitaa  I«ndgaatflt  In  Fr.  Starfard  mtt  tu  wanaUflligen  Haagatan, 

daninter  4  VullVilutbengstp,  eröfTiift. 

Pie  Hengste  beider  tiestüte  deckten  im  Betriebsjabre  1898  12061  Stuten, 
alae  t  Hängst  im  Darobsobuitt  51,1  Stuten. 

lau  Jabra  1879  mirda  aiaa  HaagatkVrardnmig  aiagaMbrt,  ^doah  188t  und 
1887  wieder  abgclindfi  t.  Diin  h  Polizfivfrr.nlnung  trat  dann  für  den  Umfang  der 
Provinz  eine  neue  Hengslkörordnung  am  i.  August  1896  mit  Nachtrag  vom 
aa.  Mira  1898  in  Kra^  Auf  Omad  derselben  wurden  234  warnblütiga  uod 
74  kaltblütige  PriTaCbangata  vergaflibrt  imd  rvm  dJaaao  138  ««mblUtig«  «ad 
4^  knltblfltige  Hengsttt  nngekört,  von  welchen  im  gnn/.en  8316  Sitttail  odar  dsfob« 
acbnittlich  46  Staten  von  einem  Jiengst  gedeckt  wurden. 

An  8.  Oaaaaibar  1896  wurde  in  Ifarienburg  das  weatpreu&siaobe  Stutbueh 
nw  edlaa  HalbUat  bagrOndak.  Dia  VaraalaHang  biafia  war  die  BricaBnlaiB,  daaa 
die  bis  Bum  Jahre  1870  sieb  auf  rein  warmblütige  Trukebner  um!  Litauer  Ileng^ta 
■tätsande  Pferdaauobi  doreb  Rinfthrang  namandieb  kaltblütiger  Pferde  ernstlioh 
gaf&hrdet  sei. 

*)  Wffibliag  oad  Kniapel,  Die  Verbnitoag  dar  PfsidasoUig«  in  Deaunhlaad; 
AitaHaa  dir  D.  L.-0.       49,  S.  32,  1900. 
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YiAnicbt  «od  7ieUwltiuig  Mirie  Yieluahlangen. 


El!  wnren  TT25  Htntcn  nufg^nnrnmen,  tod  dMM  tiek  Bad«  1898  noeb  Io6a 
Torfandea  uod  von  denea  903  gedeckt  wurdeo. 

End»  1898  bMtaodeii  in  d«r  Proviu  «ttdi  33  Hengtttialtoofgwiomiifhtftn 
mit  so  wirmUflligBn  und  6  kaltblötagMi  flbin«  nnd  rhciaiaehcn  KaUUHÜiM^lflo. 

Aus  dem  votli^^renden  MfttWttl  «fgibi  tacfe»  dai»  1898  M  WttpwimtB  mm 
Deoken  Torhuiden  warea: 

;)I77  warmhlfltige  Uengate, 


im  gminiii  420  Btatg^ 

Sonstige  MassDabmen  xur  F'rfJcruDg  ilor  TTerilpzucht  sind  <\nr\n  zn  Rehen, 
dass  zur  Belehrung  und  Beratung  der  eiazalaen  Züchter  von  der  Jjaudwirtacliatts- 
kanuuer  ein  Pferdezucht -Inatruktor  angestellt  worden  ist,  welcher  gleichzeitig 
YomitHiiidtir  d«r  ADln,iih*KmsiiiiMrimi,  GcMiilllrfibrcr  d«r  8tiitlwMli-Qwwlkeh>lt 
nod  Yonitzender  der  Stutenkörungs- Kommission  der  Stutbuch-OeBeUiohaft  ist. 

Schliesslich  ist  fmcli  iSS'2  ein  Westpreussiacher  Reiterverein  in  Darmi«?  g«- 
gründet  worden.  Aut  dem  Kennplatx  des  Vereins  bei  Zoppot  werden  nur  Pferde 
d«r  llil^«d«r»  d«ffMk  ZkU  End«  1898  320  U^ng,  angdMMn. 

3.    ProTinz  B  ra  11  d  o  II  lut  rg. 

Der  FiäcUeuitiliait  betragt  3990088,1  ha  und  davon  die  landwirtaohal'tiicb 
braatito  FlKobe  «358837,3  b*.  Ei  bereebnen  lieb  aaeb  d«r  ZiUnog  von  1897 

•uf  100  ba  ÜesamtÜäcbe  (ausschliesslich  Berlin)  7,04  Pferde  und  auf  der  landwirt- 
schaftlich benutzten  Flache  io,S  Pffrdp.  wpIcHb  landwirfschnftlich  benutzt  werden. 
Auf  100  Einwohner  (auBschliesalicb  Herlin)  entfallen  9,9  Pferde.  Nach  der  Dichtig- 
kiit  d«B  Plbrd*b«atMidM  nimmt  Brutdraburg  tob  dea  prtOMiaobiiD  Fronnain  dia 
Stelle  ein. 

Die  Sehlag«ig*bSrigk«it^)  itt  fblgaiid«: 

Warmblut  182459,83  Pferde  oder  71,55  ^l^. 

KaltMat  63260,42     „      „    24,81  j» 

Provinz  Brandenburg  im  gMiatt    255016,00  Pferde. 
Nach  den  folgenden,  schätzungsweise  ermittclteti  Zulik-n  seist  sich  zusammen: 
das  Warmblut  auti  1,06      Halbblut,  1,79 ^/^  Hannoveranern,  0,54  "/^  Holsteinem, 
0,42  "Iq  Mecklenburgern,  4,61       Oldenburgern,  10,90  "/^  Ostpreossen, 
9,ao  %  Wamblnt  aUgtoMia,  43,03  Landieblag; 
das  Kaltblut  aus  3,65  %  Belgiern,  9.38%  Diaen,  1.52      rbeiuisohem  Kalt- 
bltit,  0x5*^,,  Pcrrherons,  o.S  j Shirp«,  6,07"',,  verschiedene  Kaltblut- 
Schlage  vetmiHcbi,  2,84^/1,  Kalioiul  aiigemein,  1,52*^/0  Kaltblut X  Warm* 
Uttt-LaiidMUag. 

Von  daa  wanabMltigaa  Pferden  sind  51496,78  PIMa  oder  20,19%, 
kaltblütigen  12257,22  odar  4*81%  aod  von  d«o  Foaya  493^58  odar  o>i9%  als 

Zuchtpferde  angegeben. 

>)  Wslkliag  nnd  Kaispal,  Arbeiten  der  P.  k-Q.  Heft  49. 
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In  der  Provinz  befindet  sich  Ann  Koniglith  Nenstädter  ZncbtgestQt. 

Von  178^$  bia  1875  hatte  bei  Neustadt  a.  d.  Doss«  im  Kreis«  Ruppin  daa 
dumli  KOaig  Fri«ilri«h  Wilhcln  II.  «nf  AareguDg  dM  ObenteUmwitem  Gral 
Lindenaa  gegründete  Friedrieb -Wilbelm- Gestüt  bestanden.')  Im  Jahre  1875 
wurde  dieses  G*8ttU  anfpolöst;  die  zöchteriscben  Kreise  der  Provinz  f?raiii1tMi1>iirs 
Termochtefi  sich  übet  diese  Massregel  jedoch  oie  recht  lu  beruhigen/;  und  wurde 
dMhalV  naob  nibcrer  PMfung  der  nmeUilgig«!  VwblÜtiiiMe  ood  in  B«rtt«l> 
sichtigung  des  Aufschwunges,  den  die  Pferdezucht  genommen,  in  den  Etat  d«r 
QestUtsverwaltiing  für  i8o^/y6  die  En  ii  liuinj^  dfn  Zinhlgestüts  in  Neustadt  h.  d.  Dosse 
mit  I  Hauptbeschäler  und  zunächst  15  8tnten  vorgesehen.  Der  Stutenbestaad 
■oUt»  dm  T«(fBgb»r«A  Stntaiiinaimtl  dM  Graditaw  HauptgesMti  «atoonnm  md 
Btob  «nd  mA  bis  «af  30  K5pft  •rb«ht  werden  Der  gegenwärtig»  B«ltMld  ««Ml 
•  Vollblathong:«*«,  13  Vollblut-  und  17  edle  Huüiblutstuten  auf. 

Die  von  früher  YOrhaodeneii  Baulichkeiten  wurden  zur  Unterbringung  des 
OMlflt«  beontst,  wibroid  jeo  ba  Weidw»  iwd  ionstige  LAod«NMii,  di«  m  dma 
frttbcren  üauptgestüt  gehört  hatten  und  di«  iiiiwilobM  paablftwi  gtWCtdM  tmMD, 

dem  Zuclif j^'estüt  ülier wiesen  wurden.-) 

Ferner  liegt  bei  Neustadt  a.  d.  Dosse  das  FriedricU-WUhelm-LaodgestUt  mit 
»19  B«i«blit«ro,  und  ivw  4  VollUv(>  and  »15  «dkn  MnlbUntb«ngit«nf  w*l«b»,  uf 
88  Stationen  verteilt,  im  B«tri«btjnhr  1898  9*89  8(ntaB  dMktan.  Anf  i  Henfii 

koometi  im  Duruhs». liiiitt  .^3,42  Stnten. 

Auf  Urund  der  Körordnung  vom  14.  April  1891  und  Nachtrag  vom  22.  Januar 
189«  irard«n  133  Hengste  inr  KtroDg  TorgwtolH  und  vo«  di«M»  47  «wmUlltig» 
und  49  knltUQtig«  Hvagrt«  MigakVrt^  w«l«b«  45*5  Statan  d««fcton,  «lio  i  Emg^ 

bt«chIu£T  .17,14  Sttitfln. 

Die  HengäthaltungsgenoBsenscbatten  etad  iu  der  Provinz  zaliireich  vertreten, 
nnd  iwnr  diejenigen  mit  baltblfitigen  Hengsten,  dran  tou  37  GeoMMOiohklton 
bnltoo  1899  onr  13  warmblütige  und  24  kaltblütige  Kengita  Mlfgestellt. 

Im  gaaun  lind  1898  in  nr.kmlctilnnu'  /um  Decken  fenfgcetoUt  wordnnt 

384  warmblütige  Hengste, 

 74  kaltbiatig»  , 

im  gnnaen  35^  Hragito. 

Ausserdem  bestebfu  in  der  Provinz  3  Pferdeztn  htvereiue,  welclje  Stuten  nn- 
kören,  und  zwar  der  189Ö  errichtete  Pferdezuchtvereiu  f&r  die  Prignitz,  den  Kreis 
Ruppin  und  dM  HsTdlaud.  Von  den  313  HitgUadnrn  wird  di«  ZKobtuug  eines 
«dlm,  itariMn  WngmpfiBfdM  nnd  Arti]l«rift-8tang«o])lNdM  mit  h«b«o,  rttunigvn 
Gängen  angeslrelif.    Ende  1898  wartMi  ^5  Stuten  angek'rt. 

£in  gleiches  Zuchtziel  eriitreben  auch  die  beiden  anderen  Veroine,  nämlich 
d«r  P£BrdMaohtT«rMn  (Skr  die  sUdUohe  Neomark  mit  176  Mitgliedern.  Bi«  Eod« 
1898  wnnn  178  8tat«n  «ngakfatw  Dar  PfHd«ia«btv«rain  ttt  dM  ll«ta«bneb  in 
H«tabttt«h  i«t  1900  mit  47  lUl^«d«ni  b«grOnd«t  wotdan. 

'J  y.  Schwurt/,  und  Kroi  ki'r,   i  a.  0. 
Deakfidirift  tlber  die  zur  FGrderuug  der  Laudwirtacbaft  ia  den  letzt«»  Jahre» 
«igilfltaMn  Vumgüh.  Bwlln  18961, 

MMIma.  Bodsn  iw  9fMH.  MMiMk  TU.  88 
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TMunuht  JoA  TleUnhaig  towle  Ylshsikluign. 


In  Brandenburg  ist  die  Zuolit  des  Warmblutes  lehr  ztirUcVgegangen  und 
wendet  man  üch  immer  mehr  der  Kaltlilutzucht  and  luuiptMolllicb  der  dea  dänischen 
Pferd«!  n.  Dies  ist  d«r  Orand,  WMlnlb  mta  die  FroviBs  ab  „Bamoatsproviiw" 
hftt  fiiUea  iMsen. 

Die  Landwirtschaftftkarniner  hat  einen  »SonderAusechuss  für  I'fordezucht  ein- 
gerichtat,  dessen  (Geschäftsführer  seit  x.  August  i6g&  als  iTerdezuobt-Instroktor 
tttig  iiL 

In  Brandenburg  sind  auch  2  ReiterTereine  begrfiodat,  welche  Hebung  dar 
Reiterei  und  Fonlerung  der  Pferdezucht,  sowie  Verbesserung  der  Pferdeschlage 
bezweokflin.  Von  diesen  wurde  der  Frankfurtar  EaitarTareio  io  Frankfurt  a.  O. 
1870  ud  d«r  MirkiiolM  Bnlaf»  und  thnimnhJtwmnia  ia  B»(]i«inow  am  1885  gfl- 
grBiid«4> 

4.  ProTins  Pomm«iii* 

Der  FhicheninhaU  beträgt  3011206  ha,  wovon  2  1676^0,8  ha  landwirtBchaft- 
lioh  benutzte  Flache  sind.  Nach  der  Zählung  von  1897  berechnen  sich  auf  100  ha 
G«MUBtfläcbe  6,9  Pferde  and  auf  der  laadwirtsohftfÜioh  bemitetea  Fläche  in  der 
Imdwirtecbail  vennuidta  Pfsrde  9,10^  Auf  100  Euiwoha«r  kommn  13,1  PferdAw 
In  der  Dichtigkeit  des  PferdebeetradM  nimmt  P«mm«n  unter  den  piwawidieH 
Provinzen  die  10.  Stelle  ein. 

Die  Schlagzugehörigkeil  ^)  ist  foigeade: 

Wamblnt  >5736<»75  Pferde  ed«r  8e,8»%. 

KaltUot  30804,79     ,       „    15,8s  K 

Penj»   '^5.^6.46  ,     3,3«  , 

Provinz  l'oiuineru  im  ^^uiizon    kj  j-oj.oo  l'tordo. 
Nach  den  folgenden,  schätzungsweise  ermitteitea  Zahlen  setzt  sicU  zusammen: 
dss  Wsrnblnt  «m  o^si  %  HdbUat,  a,ia  %  Hsanevenmeni,  1,78%  Oldeo'- 
burgern,  0,18  %  Osfeftiae«D,  18,07  "/o  Ostpreussen,  0,89  ®/o  rfannoveraner- 
Ofitfriesou-OIdenbiirpern.  1 4, i;9"/q  Warmblut, allgemein,  43,08*^/0 Landschlag; 
das  Kaithlut.  aus  0,04  "/^  Ardennern,  1,61  ^/^  Belgiern,  0,96  ^/q  Ardeoner- 
Belgiern,  0,71  «/o  ClydsMiaka,  3,78  %  Dänen,  3,3a  %  KsHblat,  «llgemeiB« 

Von  den  wmublütigeu        tieii  sind  43599iS7  Pferde  oder  22,39  ^loi 
den  ksltblütigeo  7996,73  oder  4,11  o/^  und  ven  den  Pooye  ii8S|i3  oder  o»6i  % 
ils  Zuchtpferde  angegeben. 

In  der  IVovin/  l  i'findet  n'wli  da«?  Tjandge^tiit  Lnbes  mit  4  Vollblut-,  154  edlen 
Halbblut-  und  6  Kaltbluthengsten,  welche  auf  70  Stationen  verteilt  waren  und  im 
Betritb^eb?«  1898  6768  Cttoten  dfekten.  Auf  einen  Hengst  entfellen  demnsoli 
im  Dnrobeebnitt  4x»s7  Stuten. 

!^eit  dem  15.  April  1898  besteht  eine  Körordnung.  Es  wurden  208  Hengste 
vorgesteilt,  von  welchen  86  warmblütige  und  55  kaUMfitige  Hengste  angekSrt 
worden.    Es  deckten  141  Hengste  3948  Stuten  oder  i  Heugsl  26  StuU»n. 

*)  Veigl.  Arbeiten  der  D.  L.-0.  Haft  49,  8.  $4. 
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Mit  Q«MlllBignng  des  LandwirtschaftsminiBt«»  kann  der  Vorstand  d«r  Lmd» 
wirtschaflskamiDPr  für  <lte  ^uiize  Provinz  mler  Teile  derseltuHi  vr)rs<liroiVion,  dans 
nur  Hengste  einer  besUromtea  Zuohtrichtuog  angekört  werden  dürfen.  Diese  Vor- 
•ebrifl  lbd«l  J«dMli  Mf  Hengste  dar  auf  Grand  d«  BeiolugeeetMt  vom  i.  Mai 
1889  «iaigateifaiiwi  Qwmwiwcli>ltwi»  MÜmt  im  nur  Btutao  dm  Qmumen.  IMkMf 
fceiaa  Amrandang. 

Ans8Pr  den  angek'drtea  flaogit«!  wlirdMi  Boofa  x8  vAmbltttig»  und  7  kalt- 

bl&tige  Hengsto  ermittelt. 

Die  vorbandeoeo  17  Hengstbaltungsgenossenscbatten  hatten  6  warmblütige 
«od  x8  kaltbUlt^  He^gpto  •nl^wtdlt 

BmiMok  ViMB  1898  B«m  DmIm  «aJjpNrtellt: 

*6»  wwmblfltig«  HangitBk 

•J2  kaltMüti^fe 

im  ganzen    334  Hengste. 

Der  pümrnersche  Pfprde?;uchtverein  in  f^targard  für  HinftTporomf^rn.  wp!cber 
I&92  gegründet  wurde  und  jd^S  bereits  250  Mitglieder  ssbite,  hat  den  Zweck, 
di«  HeboBg  dar  Pferdaaneht  aaeh  aUan  BiehtaiigMi  s«  fitedam.  Br  will  diaa  ar- 
reicben  durch  Einführung  und  Aufzucht  von  gutem  StOtaiUBaterial,  dondt  Mli|j8lir> 
liehe  Prüfiinjsf  der  Mutti-rslutoii  umi  ihrer  Nachzucht,  sowie  Eintragung  in  ein 
Stuten- Stammregister,  durch  Festbalten  an  dem  Zuchtziel:  edler,  kräftiger  Wageo- 
addag  »dar  mhwafar  BaitaeUag^  uid  fttr  das  aban  Mhwaian  ArbeilateUag 
zflchtendail  TaQ  dar  Fmvini  ain  kriftigea  Wagen-  und  Arbeitspferd.  Der  Yardn 
hat  bisher  323  ostpreussiioha  and  312  tuumovanche  StutfUUen  eingeführt. 

Im  DozoiiiLor  1S94  wurde  für  Vorpommern  dr-r  Pnltisrli<>  Pfr^rdezuohtrereia 
in  Qreifswald  gegründet,  mit  der  Aufgabe,  ein  starkes  warmblütiges  Ackerpferd 
fu  sOabtan  uid  nt  diaaam  Zwack  Znohtmntarial  ana  Oalftloaland  eiBiafShran.  Bis 
Biida  1898  nad  in  gtraan  180  8(«t-  «ad  54  HangatfUlaa  aiagafUitt. 

Die  Zucht  des  Kaltblutpferdes  ist  stark  im  Zunehmen  begriffen  und  tind  itt 
letzter  Zeit  namentlich  belgische  und  dänische  Ilongite  eingeführt  worden. 

Ferner  sind  2  Rcttervereine  vorhanden,  welche  Rentipn  abhalten,  niimlieh 
der  1858  gegründet«  Hinterpommersche  Reitervereiii  in  ätoip  mit  153  Mitgliedern 
md  dar  1874  gegrOndata  FtaairalUr  Baitarrarain. 

5.  Provinz  Posen. 
Posen  besitzt  einen  Flächeninhalt  von  2896435  ha,  wovon  2147570,6  ha 
laodwirtBobafUieh  banutst  werden.   £s  beredueo  eieh  1S97  auf  100  ha  Oeaamt« 
Üicha  8,6  PfSurda  und  aaf  dar  landwirtaohafllieh  banntstan  Flloha  landwirtMihaft- 

liohe  Pferde  11,2.  Auf  100  Einwohner  kommen  13,6  Pfer^  In  dar  Biahtigkaii 
dee  Pferdebestitnde^  nimmt  die  Provinz  die  3.  Stalle  aio. 

Die  Scblagzugebörigkeit^)  ist  folgende: 
*)  Vat^.  ArMtw  dar  D.  L.-Q.  Hafk  49^  8.  69^ 
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Wamblat  231095,49  FIM«  od«r  95,77 

^^*'»blut   7962,57      »»       ,f     3.30  „ 

^ony   .  .  ,      *2ii,9A     >,       n     0,93  » 

Pravini  PoNn  in  gMSM  «41*90100  Ffttdt. 
NmIi  dw  iolgiiidtii,  fohitmiigmpwn  •nnittaHwi  ZaUon  Mlii  üxk  wwiam— t 
itm  W»rmblut  aas  0,05 %  ToUUat,  43,55 */o  Balbblut,  2,00  */•  HMBOTW-anern, 
*}30  "/o  Oldenburgrrn,  14.17  '/o  Ostprmisjen,  4,97  "/o  0«tpr«a8i«n  X  liWid- 
lobUg,  3,50  "/o  Wariublut  ohne  Soblagaugab«,  26,23  "/o  Landsohlag; 
dia  K»ltbliit  nu  0,23%  AiiMBOrn,  0,58%  Belgiern,  0,12%  ClydewUles, 
Of$*  */•  Dinto,  o>65  %  Sbirtä,  1,40  %  KdlUiifc  oIum  8aUafNig»lia. 
Von  doli  warmblütigen  Pferden  sind  87527,95  Pferde  oder  36,27       von  den 
kaltblütigen  ?i  11,28  oder  0,88%  «md  TOD  doo  Pe^ys  663,55         «»s^^Vt  ob 
Zuchtpferde  angegeben. 

In  dor  Provbi  befindoo  neb  die  boidon  LuidgMtflto  TM»  und  Gbmb,  tob 
mlehen  auf  112  Stationen  359  warmblütige  Hengste,  darunter  14  wglische  mid 
I  arabischer  VollbluthengRt  »ufge;«tellt  waren.  Von  diesen  Hengsten  wurden  1898 
19357  Stut«n  gedeckt,  so  dasa  auf  einen  Hengst  im  DurohsohoiU  54,48  Statoo 
•ntfklleo. 

Daa  Loadgcitttt  OaoNO  ist  ont  S8S5  «robot  wordon.  Im  Job»  1898  «Mtw 

6  Vollblut-  und  176  Tlalfibhitheiigste  aufgestollt. 

Eine  Körordnung  für  den  Hegierungsbexirk  Posen  ist  am  10.  Dexember  1892 
«ad  Itlr  d«0  BegierttDgsbezirk  Bromberg  am  20.  Juni  1893  als  Foliioirerordnung 
wflaiMiii. 

Auf  Onind  f\or  Knrordtuingen  wurden  1898  237  Hengste  znr  Körung  TOfr 
geatelit  und  von  diesen  119  warmblüfigp  urul  41  kaltblütige  HonL-^t«  angefeürt. 

In  das  1895  gegründete  Posenscbe  ätulboch  für  edles  iioibbiut  waren  Ende 
3898  S096  StnloB  •iagetragan. 

Am  IS.  Mm  1898  wurde  der  Verband  PoMOioher  Kaltblutsüchter  gegründet. 

An  Henpsthaltnnf^ppnoRSfn.scbnftffn  waren  ^7  vorliandeii,  von  deuen  4  H.  - 
oOMenscbaften  7  warmblütige  und  28  Genossenschaften  46  kaltblütige  Uengate 
enigeetellt  betten.  Ee  vuiden  im  geoien  2900  Stnin  oder  toh  einem  Hengst 
dnrobeobnittUeb  54,7«  Sttntea  gedeckt. 

Atis  dorn  vorliegenden  Meteriel  ergibt  sieb,  dass  1898  in  Pesea  mui  Ded« 
vorbanden  waren: 

480  warmblütige  Hengste, 

|_3  knhtilüt  i^'e  u 

im  gansen   523  Hengste. 

nie  Zucht  den  Kültblntpferdos  vorbreifot  siili  in  der  letzten  Zeit  ssbr  Steik 
und  lull  etAva  privaten  Hengstmateriais  aun  Kaltbiütorn  bestehen. 

Zu  deu  Vereinen,  welche  die  Pferdezucht  im  allgemeinen  fördern,  gahi^en 
der  1879  gegrftndele  Peeener  BeoBTereb,  weleber  gegenwirlig  »05  Mitgüedar 
üblt,  sowie  der  1890  ins  Leben  geroftM  Bromberger  Beitscvereln  mit  105  liii> 
l^iiedsis.  Seide  Vereine  baiten  Reuneo  ob. 
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Im  Jalire  ti>9Ö  wurde  aach  der  Bentaober  TattersaJl  mit  einem  ätammkapital 
vm  iMoe»  Mk.  gegrönAet.  Dtr  Vtnbi  bMOigt  dte  AliiMiktwig  nod  den  Verkauf 
•din  Thtdm, 

6.  Provliis  8ehlttii«B. 

Der  FläcLeninhalt  betragt  4031063,2  hs,  davon  sind  landwirtBohaftlich  be> 
Dutste  Fläche  2657066.9  ha.  Es  entfallen  1807  auf  100  ha  Oesaintfläche 
7,72  Pferde  uod  aui  der  laudwirtschafllicli  beuuUtea  Fläclie  landwirtschaftliche 
FCwd*  so,8.  Auf  i«o  Brnwoluier  iMmiaMii  7  Ptod«.  In  d«r  DkiliUgfciii  dM 
Ffi»r(lobo.>^taiide8  nimmt  Schlesien  die  7.  Stelle  «ia. 
Die  Soblag(ugehörigkeit')  ist  folgende: 

Warablat  203331,12  Pferde  oder  70,83*'/^. 

KMM  80580,11     .       „    28,07  „ 

P«"J«   .   .  .      3iC7t77     m       9      «»»  » 

Pro  vi  11/  Schlesien  im  ganzen    287079,00  Pferde. 
Narli  den  folgenden,  schätzunpswpise  ermittplfen  Zahlen  setzt  sich  znsarnmon: 
da«  Warmblut  aus  0,29%  Vollblut,  0,35%  edlem  Halbblut,  2,10^/0  Halbblut, 
4fi$%  HalbUnt  X  IiHiAMhlcgf  «>4B%  QM/tm,  0^41%  Qali««»  wtd 
Polen,  1,57%  Raottoreraneni,  o,J4%  HanooTeranern  und  Oldeobargem, 
0,19 °/o  Hannoveranern  nnd  Ostprenssen,  0,12%  Österreichern, 
Oldenburgern,  7,12%  Ustpreassen,  0,09%  Küssen,  0,09"/»  Ungarn,  13,72% 
WaraiUttl  angemain,  35^5  *k  LmdMhbg  «nd  0^7  %  KtminwgMi} 
du  Kaltblut  aus  0,38%  ArdMUMint,  0^53%  Ardenner-B«|glifii,  7,91**/«  Bdgiara, 
0,85%  ClydesdftlM,  0,09%  Shtre?,   1,98%  Dänen,  o,o'^  •/(,  Percherons, 
0,09%  SoUeswigern,  0,60%  öteiermärkern,  4,53%  Kaltblut,  allgemein, 
8,73  %  IjmttttngMi  tiad  »,36  %  LndMblag. 
VoD  d«i  wanDblfitigen  Pferden  sind  40587,03  Piarde  odar  14,14%,  von  den 
kiiUblütigon  22471,36  od«r  7,83*/»  TOB  den  Ponyi  346,47  odw  o,ia%  Zwhl* 
pferde  angegeben. 

£1  dar  Phmaa  fiadaa  ri«b  *  LMdgaatllta,  dw  KiadaraohlMiaeh«  LaadgaatAt 
I«  Laaboa,  181 7  gründet,  bilt  gagaawiftig  148  BeaobUer,  und  zwar  6  Vollblat- 

hengsfe,  115  edle  Halhhluthengste  und  27  Knlfhlutheng^te  belgischen  Schlages; 
das  Oberscblesisube  Landgestut  zu  Kosel  wurde  1877  eroiluet  und  sind  gegenwärtig 
155  Beschäler  dort  aufgestellt,  und  iwar  12  VoUbluthengste,  113  edle  Halbblut» 
haagate  «nd  30  XalfblBtar. 

Von  diesen  fiber  105  Stationen  verteilten  303  HeagitaB  waidaa  17515  8lulan 
oder  von  einem  Hengste  57,81  Shifen  189S  gedeckt. 

Auf  Orund  der  Kbrordnuug  vom  Jahre  1856  wurden  1898  134  Hengste  zur 
KBrang  TorgaataPt  and  vm  diaaan  34  mmaUfttifa  «ad  74  bdlUfltiga  Hangirta  aiH 
gekfirt,  v    i    im  ganzen  370V  StttfMi  gadaoki  balMn.  Bb  komniaa  demnaoh  auf 

•inen  Hengst  34,27  Stuten. 

Von  der  äohiesischen  Clydesdaie-ätutbuch-üesellscbaft  in  Breslau,  1889  ge- 
grtadat,  waiaa  7  Heogata  aad  ai  Stntaa  «ingatragaDf  faraar  liatta  dar  Bfordaiaahl- 

>}  VergL  Arbeitea  der  D.  L.-G.  Heft  49,  &.  i4- 
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verein  CanUi  im  KraUe  Neomarkt|  1895  erriobtet,  20  Clydesdale-  snd  im  Kreise 
Bradaa  59  Skire-,  Clydaidila-  moA  BJgiirr  ftntHi  eiDgetrai^eD.  U&r  7«mb  dUl 
SS  lUtgUtdw. 

An  TToiigsthalfuiigsgfno-3enschaft«D  bestanden  ntir  vier,  nnd  zwar  eine  mit 
2  warmblütigen  Ueiigstea,  eiueiu  Oatpreussen  nnd  einem  Hannoveraner,  und  drei 
mit  kaltblütigen  Heogtteo,  and  zwar  5  Belgiern  and  einem  Ardenner.  Von  diesen 
8  Hragttoo,  von  wablira  5  nielii  «agakdift  wmno,  wordMi  408  StiitM  odar  tob 
«faiem  Hengst  im  Durchschnitt  51  Stuten  gedeckt. 

Aun  dem  Torliegenden  Matwiri  «Tgibt  lioh,  «Um  2898  ia  SohkaiMi  snin 
Decken  vorbanden  waren: 

s8i  WAmliiUltige  Henkte, 
136  faltblBtig»  , 

im  ganzen    417  Hengste. 

Der  Si  !ile8i8elie  Verein  für  Pft>rde/ii.  lit  und  Pferderennen  in  Rrpslaw  ist  1832 
gegründet  and  fordert  die  Pferdezucht  durch  Abhaltung  von  (iaiopprennen.  Er 
tttito  X898  941  lfitgU«d«r. 

Die  Herauegabe  eines  ScblesisL-li*'i)  Stutbuches  ist  seitens  dw  Ziiiiilvirt6(.  harts* 
kammer  in  Vorljer.  jtung,  wUhrand  ein  Eudbaek  Sobleeisober  6lMMik>  ind  Bnn* 
züchten  1900  erschienen  ist. 

In  SeldMiM  «kd  liMptMüdi  di»  Mit  4w  wwnbltttig«!  Ffwd«  belrielMii, 
nod  wmt  krt  all  Zi«l  fMtgMtaOt:  fttr  ömmm  B8d«a  ii»  Znohi  «ines  kräftigen 
Gr^raTichspff rdi»?»  nntor  Verwendung  starker  englischer  Vollblut h engste.  Etwa 
der  gan^iti  ^üohterischen  Tätigkeit  falK  unter  diese  Gruppe;  nur  etwa  ^/g,  und 
MWe  TorzugsweiM  mnf  dtn  Ifiobten  Bod«ii  dei  nehiM  Oderufera,  streben  leichtes 
Bilbblal  vH  Bwttdmelitigiuig  dtr  Buioiitobfwohbwkwt  «a. 

7.  Proviuz  Sachsen. 
Der  Flioheiiiiiludt  beträgt  2524348  ha,  woron  di«  l»iid«urli«IidUidi  Imiitite 
Flüche  1822625,8  ha  ausmacht.    Es  komnwi  (1897)  ftof  too  hm  flmrillltittfth» 

7.7  l'fonle  und  stuf  die  landwirfscLaiViich  1)<»nnt?.tn  10,2  in  df>r  Landwirtschaft  g«- 
brauchte  Pferde.    Auf  100  Einwohner  berechnen  sich  8,3  Pferde.    Bezüglich  der 
Diebtigkeit  des  FfordsbwtMidflt  nimmt  Saohieo  die  8.  Stell«  «ia. 
Di«  SeUaciofehBrii^t'}  ist  fo]g«iid«t 

Warmblut  62999,84  Fted«  od«r  33,87 

Kaltblut  118989,11      ,        .    63,97  !, 

PoöJ»  •    ■    •    •       4006,05  a,i6  , 

Ptoriu  SaehMa  im  ganzen   185995,00  Pferde. 
Nub  d«ii  folgandto,  •obüteiufBirnN  «nniUalteii  &hl«n  Mtrt  ««h  ■«■aanMn: 
d«i  Wannbist  an«  0,13*/«  Oiliaiein  nnd  Russen,  0,74%  Balbblut,  4,18% 
Hannoveranern.    i,;o  "'y   Hnnnovrranrm  Laiidschlag,   2,1!;    ,)  Olden- 
burgern, 0^6  "/s  ÜltlenburL'.Md  imd  Hannoveranern,  a,6a  %  Ostpreuscaa, 
8,95  */o  Warmblut  allgemcni,  13,44  "/o  Landichlag; 

Arbeiten  der  D.  L.-O.  Ucft  49,  S.  to6. 
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das  Kaltblut  aas  0,13"/«  Ardeatierti,  37,66  *'io  lieigiero,  i,i$7  %  Clydesdales, 
10,21  ^lo  Dänen,  1,66  "U  Sbirea,  0,69%  Cljdeiuialea  und  SbireSi  0^9% 
Sahlwwigam,  0,79%  PmiMroiii,  vmoliiedMMr  KaltUatiohUg» 

(Belgier,  Dänen,  Amerikaner,  Sbiree,  CIvtlcBdales),  3,00%  Belgiorkreuzungen, 

T,4i"^,  Shirpkrenznrtpfn,  4,0,^  *"e  Kaltblut  allgemein,  2,i8'/e  Landscblsg; 

Von  den  warmblütigen  Fferdeu  sind  1058714t  Pfarde  oder  5,69%,  von  den 
UttlBtigen  19457,94  FAtd»  odtr  10,46%  mi  tob  Fonjs  47,69  oder  0,03% 
tli  Zddilpford«  anftgaliM. 

In  der  Provinz  Sachsen  befindet  sich  das  Hauptgeatüt  Qradits,  in  welchem 
6  englische  Vollblut-  uufl  6  dlle  flalliMulhetigsit'  aufgeslellt  waron.  Diese  deckten 
39  englische  Vollblut-  und  120  edie  Halbblutstuten  des  Hauptgestilts  und  49  fremde 
•ngliwlw  VoUUvit-  and  57  ftwad«  flalb1»liil>  Imiw.  LaaditatM.  In  dem  KBaig» 
lUben  LandfMtllt  Kreuz  waren  1898  13  edb  BalbUot*  und  106  KaltblutlMOfll* 
vorbanden.  Diese  deckten  auf  51  Stutionen,  wovon  Pine  mit  einem  tTalbblut-  und 
einem  Kaltbluthengst  im  Herzogtum  Sachsen-Aitenburg  besetzt  war,  5701  StvtMi 
od«r  «in  Hangil  im  ]Hir«1»ohnitt  47^1  Staton. 

In  der  Prorins  Snolnen  bt  die  Ktirof  dnnng  in  den  «inielnen  Begienngi* 

bezirken  durch  PoHzoiverordMuitgen  gere;:felt.    Für  den  Regierungsbezirk  Brfiirt 

warde  sie  1892.  für  Magdelxirg  1896  und  für  Mersehurg  if^oS  eingeführt. 

E»  wurden  1898  angekört  157  Privathengste,  davon  waren  21  Warmblfller 
«ttd  8  KrannsgserzengniMe  von  Wem«  und  KeltUni 

Bm  ZOditorferMnIgnngen  woran  1898  im  gonien  s6  knltUtttigo  Hooftto  and 

1049  k^MI  Stuten  eingetragen.  Davon  entfallen  auf  den  1897  gegründeten 
Zficlitei  verhand  für  die  Zucht  der  Bchweren  Arbeitssohläge  in  der  Provinz  Sachsen 
in  Halle  a.  S.  783  Stuten,  und  zwar  450  Shires,  S6  Clydesdale«,  164  Belgier  und 
8a  KransangNtntea.  Die  llilgliedenoU  botrigt  477» 

Im  Jahre  1899  hat  noh  dieser  Verband  ala  aalbstiadige  ZflehtTTorainigBag 

unter  Oboraufsicht  der  T.aiidwirts<'haftskanmier  gebildet,  um  die  Züchtunn;  der 
•chweren  Arbeitsschläge  iu  der  Provinz  einheitlich  festzulegen  und  dieselbe  durch 
Kömng  der  Znebttiero  nnd  dudi  GootQfbaebiKbmng  an  lialioni.  Dar  Hitteldautaehe 
FIbrdesnohtTerein  in  Erfart,  waleber  1895  gegrflndei  wnrda^  hatte  gegen  Bode 
i^qS  eine  Mitgliederzahl  von  169.  Eingetragen  waren  Shires  und  31  belgische 
Hengste,  sowie  77  belgische  Stuten.  Der  1886  gegründete  Pferdezuchtverein 
BittarfeldoDelttaseh  in  Neubaoa  atellt  sieh  ebanlUb  die  ainhotdieho  ZAchtuag  eines 
aehvofott  Axhoittpferdea  mr  Aol^be  nod  erstrooki  oeine  Tiä|^l  8har  dm  Be> 
ziik  doR  DeUtndi-BitterMdor  laadwirtaehnftUdion  Tonmu,  Sie  Zehl  der  Stuten 
betrug  1.(0. 

Der  Pferdezuchtverein  für  den  Kreis  Merseburg  ist  im  .lahre  1896  gegründet, 
na  die  Zneht  den  KalkUotoi,  beeendera  de«  engUseh-aehotliaehen  FibrdeaoUagaa 

durch  Einfährang  nnd  Zflehlang  guten  Stntenntaterials,  Aufstellung  geeigneter 
Zuchthengst«»,  Pferdeschaii^n  nsw.  zu  beben.  Von  d««n  angekörten  Stuten  waren 
Ende  1898  vorhanden  im  Kreise  Merseburg  99,  MauBlelder  Seekreis  17,  Weissen- 
UHb  5,  IMr  die  ini  fariaan  7  nagekirto  Frifothengite  aar  Terfliguf  ftondan. 
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HeogithaitungggeiiotiHenBcbsften  hestamlon  o  in  der  Provinz,  und  rwar  3  mit 
warmblütigen,  6  mit  k&ltblütigen  Heugäl«u.  Lm  gau£«n  waren  3  warmblütige  und 
9  kdtbMtig«  Heagita  vorbaadan,  ^  wdoh«  68a  StatM  «dar  v«b  «iam  H«ttgal 
in  DßrcbRchnitt  56,83  8tut«n  gedeckt  wsrdMI* 

All»  (loiii  vorli./n^eiKiet)  Mat«ri»l  «rgil»!  aioli,  da«  1898  ia  dar  PioTiaa  SaoluaB 
lum  Decken  TOrhanden  waren: 

50  wannblutige  Hengste, 
 346  kaltblatige  , 

in  ganten    396  Hengste. 

Nfli  li  (liT  grossen  Zalil  l<!ilü>lütig(^r  Ilengste  zu  nrteilen.  ist  für  die  Proviai 
Sacb»eu  tlit»  i^ucbt  des  achwoitMi  Arl>eitii|iterdM  als  ZuchtrJel  aufgestellt. 

Seit  dem  Jabre  i^bg  werden  regolmäaaig  durch  die  Landwirtachattskammer, 
Mb«r  dnndi  dan  laadwirtaebafUtobao  ZentralTanii»,  StotfoUan  aehwaran  SeUagw 

ans  Bogland  und  Belgien  bezogen.  Auch  sind  zwei  Foblenweiden  zu  Löbnitz  1896 
und  zu  Seelbauaen  jP.no  eingerichtet.  Beidi-  Wciilcn  slml  von  in  Bp8it7.pm  fiir 
128  Fohlen  in  AiiHjiru -h  genommen     Letztere  waren  meiit  Belgier  und  Sbiret. 

Zar  Förderung  der  Plerdezuclit  beatebeu  folgende  Vereine: 

Dar  PfbrdaiaebtTarMn  ftr  dan  Knii  Nanbaldandaban  iai  1875  aar  Habvng 
der  Znobt  des  Kaltblutes  gegründet  worden.  Die  Zahl  dar  Mitgliadar  baMgt  38 
aaid  alle  zwei  Jabre  wird  eine  Stuten-  und  Fohlenschaa  Teraostaltet. 

Der  Pferde/U(  lit\ erein  K'riigshnrn  im  Kreise  .Terichow  I  wurde  1804  ge- 
gründet.   Er  besorgt  aut  Uesteüang  diu  Einlubr  von  (Jiydesdale-  und  ShLrefubleD. 

Dar  FfbrdaiaabivaraiB  Sattal  in  Battal  bai  Hanandaif  in  gaalkraiaa  iat  1896 
gagrttadat,  im  dia  Pferdaanobt  voo  8attal  imd  VngaigMid  m  ftntam  «od  aaeb  ein- 
hoitliuhen  Grund'Htzen  weiter  zu  entwickeln  durch  Aufsfollnng  graigpieter  Knnigl. 
Hengptc  nuf  der  Station  Sattel,  durch  Fohlen-  und  Htuteuschauen,  durch  Er- 
nrnsaiguiig  der  Deckgelder  usw.  Zuchtziel  ist  der  schwere  Arbeitaecblag  (Shiree 
and  Balgiery.  Dia  MitgUadaraaU  batmg  87  Enda  1898. 

Der  Sftcbsisüb-Thüringisoba  Beiter-  und  Pferdezuchtverein  zu  Meraabwg 
vuda  z868  gagrOsdat  Denelba  Taranataltat  jibrlieb  mindeatana  4  Oaiopprannaii. 

8.  ProTina  8ohlaawig<Holatain. 

Dar  FMebaninbaU  batiigt  1899746,6  ba  mid  davan  dia  laadwirtaebaftUdh 

benutzte  Fläche  1513573:6  ha.  Es  kommen  1897  nuf  i  -  o  ba  Oesamtflili  li*i 
g,5  Pferde  und  auf  die  landwirtGcbaftlicb  benutzte  11,2  in  der  Landwirtschaft  ge- 
brauchte Pferde.  Auf  100  Einwohner  entfallen  14  Pferde.  In  der  Dichtigkeit  des 
PCardabaatandaa  ninnt  dia  Pronaa  dia  4.  StaUa  ain. 

Im  nördlichen  Schleswig  werden  »chwere  Pferde  gezogen,  welche  man  ala 
sogen.  „DäniBcbe"  verkauft     tu  M;u !ii?(ibiet  Holataina  blllbt  dagagan  dia 

Zuoht  des  kräftigen  HalbblutplürJtNj,  dvv.  Kurossiers. 

Die  Scblagzugehörigkeit ^)  ist  folgende: 

>j  Arbeiten  der  D.  L.-0.  Heft  49,  8.  i»6. 
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Wanulilut 
Kaltblut . 
PonjB  . 


143950,66  Pted«  od«r 

18776,09       „  „     IT,1  „ 


FMvins  8olilMinc^H«lit«ia  im  g«nitn  1691541O0  Ftod«. 
Nftob  den  folgeodan,  Bchätsmgmniw  wiBitteUen  ZaIÜMi  niat  aidl  siM»mm«iii: 
da*  Warmblut  »ua  0,3%  HannoTeranern,  5,0  "/g  Hannoveranern,  Oldenburgrern, 
Ostpreaaa«B,  67,3     HoUteuiaro,  0,5%  Oldaaburgem,  0,1  '^/o  Ostpreaaaen, 
ii,9*/o  LsodtflU^g; 

dM  Kaltblut  aus  0,1  */o  iM^ikta,  4,0 '/o  Dänen,  5^*/o  8«Ut««rigmi»  0|8% 

Kaltblut  ohne  Scblagangabe  xmA  0,9  "/j  KreoKungen. 

Vou  den  warmbl&tigen  Pferden  sind  34507^42  Pferde  oder  20^ '/ti  von  <^*o 
taHblfltigen  1523,39  PAird«  odwr  0,9%  von  d«n  Ftoyi  169,15  HiMd«  o<l«r  0^1% 
•Ii  Zuchtpferde  aufgegeben. 

In  Schleswig-Holstein  befindet  sieb  das  Landgestüt  Trarenthal,  welches  1S74 
errichtet  wurde  und  in  welchem  lai  Landbeschäler,  und  zwar  i  Voliblnthengst, 
ti3  «db  HalbblttdMngito  oad  7  DIimo  1898  aufgestallt  «ino,  dw  nof  43  BtatiOBM 
verteilt,  5300  SttttM  diMklM;  Mf  «D«i  Hnigit  komuMD  duMMh  im  DttduehBltt 
43^0  Stnt<»n. 

Auf  Ornnd  der  KOrordnuog  vom  28.  Mai  1898  waren  für  die  Deckperiode 
1898  ti6  «nmUfllif»  und  si6  UfMOtif»  Htagito  nogekSrt,  die  19757  Statan 
deckten.  Es  entfallen  demnach  auf  einen  Hengst  im  Durchsobnitt  45J3  BtolsD. 
Diese  Zahl  würde  sich  noch  erhöhen,  da  aus  2  Kreisen  die  Deokergebnisse  fehlen. 

Eine  hervorragende  Tätigkeit  zur  Hebung  der  Pferdeiaobt  entwickeln  die 
MUnielkao  FftrdiMchtwniBn  d«r  Ftwtus. 

Der  Verband  dar  PferdezUchter  in  den  Holsteinm^n  Marschen,  e.  G.  m.  b.  H> 
in  Elmshorn,  ist  am  2.  Fe1)ruar  1897  gegründet  worden.  T)a.s  fHbiet  des  Ver- 
bandes erstreckt  sich  an  der  Westküste  Holsteins  vou  Wedel  bei  Uambarg  bis  aar 
Eidtr  ond  omfintt  di»  vlw  ÜHMbkreiw;  Vorder»  und  Stdstdithnnnwbsii,  Stsin- 
bürg  und  Pinneberg.  Dm  StenhtaMil  ist  dan  tyjii^ch  hulstoinsoh«  Marsobpferd,  SOI 
edles,  kriiftipes  Wagonpferd  mit  starken  Knochen  urti!  h.-!n>n.  rnnmonden  Gängen, 
welches  möglichst  gleichzeitig  die  Eigenschaften  eioea  utarken  Keitpferdes  besitzt. 
YoD  dorn  vom  Yorbnado  honungegebenso  OMtttUMMJh  ist  1898  dar  4.  Baad  «t« 
sobienMi.  Bin  dilün  waren  4031  Stuten  angekört  und  von  diesen  am  31.  DsMBbtr 
1898  noch  1530  vorhanden.  Es  standen  dem  Yerba'i !  >  t  ,5  Deckhen^^ste  zur  Ver- 
Agtmgi  von  denen  so  Deokbaogste  dem  Verbände  gekoren.  Die  Zahl  der  Mit- 
güodor  ist  j«tit  973.  AoasBidsai  hat  dtr  Vsrdn  falgMido  SiwMrtvngen  getnAn: 
Eine  Verkauftvermlttehingartslle,  welche  kostenlos  dM  TtriMOf  Tetmittoit.  Dan 
Institut  der  Reit-  und  Fahrschule  /u  F^lmshoni  ist  1S04  gegründet.  Fera^r  ist 
ein  Hengstdepot  errichtet,  welches  47  Haupt  stark  ist,  unter  denen  sich  18  Deck« 
hougste  befinden.  Im  Jiüire  1898  mudo  aneb  dar  PjbrdaM&oebtvarain  „ünioa" 

Ein  zweiter  Verband  der  Pferdezuchtvercine  der  ScMoswig-HolBteirij^chen 
Geeetlande  in  Segeberg  bat  sich  1896  gebildet,  am  gemeinsam  die  Zaoht  eines 
edlen,  kräftig«u  \Vagt)u-  und  Reitpf(^ea  su  fSrdanu  Bi  «aiwi  1898  an  aagabirt«« 


Digitized  by  Google 


Stuten  685  vorhanden,  ffir  die  ausser  den  Königlichen  Uengsten  noch  80—90  ao- 
g^Srt«  PrtTathmgat«  nur  Verfügung  ttaoden.   Di»  Mitf^MdamU  war  Z064. 

D«r  T«rbMd  Sdilwvifnr  Fferd«siiditf«raiM      SpKtfaigilMf  M  VHMlfnli- 

stadf,  woklicr  gugrOiid«'}  wurde,  umfussi       Pferdozurlitvcroino  nnd  n<>ngÄt- 

haitungsgenonenschaften  und  bezweckt  die  Hebung  des  kaltblütigen  l'ferdoä  in 
Nord>8chleswig.  Bis  Ende  Dezember  1898  waren  2066  Stuten  eingettagdti,  fUr 
«•leli»  MMor  in  LandbMehllani  bmIi  i6z  Priv*tfMiiiigito  cur  YwHgaat  tteadMi. 

IKv  Zabl  ilor  Mitglieder  befriigt  zur/eit  1309. 

Der  Fferdezuchtverein  Süderdithroarsohen  in  Busenwurtb  bei  Meldorf  iat  1899 
gegründet  und  erstrebt  die  Zucht  eine«  edlen,  kräftigen  Wagen-  und  Beitpferdes. 
Znmit  tiiid  170  Slalm  Mig«liArt 

Von  HengBtbaltungsgenossenschaften,  deren  nur  5  vorbanden  waren  und  von 
denpn  3  dem  Verbnnde  SclileBwiger  PfenJeznclitvereine  gehören,  waren  i  warm- 
blütiger uud  6  kaltblütige  iieugste  autgettellt,  die  xusauituen  589  Stuten  deckten, 
d«iniiMh  ««f  nam  H«agil  im  DnvcliMbiätl  84*14  Slutu  «nUUlaia. 

Au  dMD  TOTUffWKi«!!  Kfttorial  61;^  doli,  dm  1898  u  d«r  Profias 
6cblMwig>H«lit«ia  aom  Becken  aufgestellt  waren: 

328  wurniliUitige  Hengste, 

 222  kaltblütige  ,| 

in  funen  550  HangitaL 

Von  sonstigen  Massnahmen  zur  Förderung  der  Prerdezocht  ist  anjuffihren, 
das«  ftlljfihrlich  neitens  der  LandwirisobaflakMttiiier  Zuchttier«  angekMift  und  «n 
Züchter  weiter  verkauft  werden. 

Za  dm  Taraineii,  mlelM  im  il^maiaM  di»  FCurdccoolit  Ard«»,  gthdrMi 
d«r  flotdwwig-Holsteinscbe  Renn-  und  Zuohtverein  in  Schleswig  mit  ;5o  Mitgliedern 
und  der  RennverÜD  zu  Laaenburg  ■.£.  Letzterer  ist  1894  gegründet  und  zählt 
160  Mitglieder. 

9.  ProTinx  H»BiioT«r. 
Dar  Pliehmiidittt  irt  3847  515,8  Im,  wovod  s  185007,5  1»  IndvirtschaMioh 

benutzte  Flache  sind.    E«  komriion  \^ty;  auf  100  ha  GesamtflHrhe  6,1  Pferde  und 
auf  die  landwirtschaftlich  benutzt«  10  in  der  Landwirtschaft  gehaltene  Pferde. 
Auf  100  Einwohner  berechnen  sich  9,7  Pferde.    Was  die  Dichtigkeit  des  Fterde« 
bMteodai  aBbcSaag^  ao  nimmt  HanDorar  dia  9,  Stalla  ab. 
Die  SchlagzagabBrig!kd,t')  iat  Mfande: 

Warmblut  151502,61  Pferde  oder  fiq.oc-'^y 

Kaltblut  4q  64 1.6(1  ^     22,6  t  „ 

P*WiJi  ■    ■    -    ■  «       8,39  « 

Provinz  Hannover  im  ganzen    21  ms'  q.cc  Pferde. 
Xiicb  den  fülgt'fiden,  Bediiitzungsweiie  ermittelten  Zahlen  ^et/t  Hich  zusammen : 
das  Warmblut  aus  43,02  ",o  Hannoveranern,  7,06%  Oldenburgern,  7,30%  Ost- 
fHaaen,  1,35%  Ostpreussen,  1,09%  HaaaofaiWMtn  «ad  OManburgem, 
1,88  V«  Hanftoranmanif  Hotetaiaam  aad  Oldanbargam,  1^7  */•  OaMHaami 

»)  ArMim  4u  D.  h.-Q,  Heft  49.  8-  138. 
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aii<!  OldeDbugtrBf  o^SSV»  Wannblnt  oha»  8olilag>ag»b«  und  S»78*/t 

dtt  KaUbtaii  tm  o,t$*U  Aaimkaom,  0^68*/«  Axinaum,  0,58%  ArdMiiMni 
Wl4  6dlleiirig«rD,  4,87  %  Belgiern,  Düiion.  1,43  %  Belgiera  «ad 

Dftn^n,  0,51  %  Bplgiflrn  iiiul  Porcherons,  o,o()   „  Difinon  und  Aniorikan«>ni, 
0,80%  Dänen  nnd  SoblMwigern,  3,18%  Urentbern,  0,17 '^/a  Galisiera  und 
BoMNo,  1,5s *^  Mintafttutoni,  0^3%  ShirN,  0,39%  SoUMwigern, 
1)93 */•  K^tblut  obn«  Sohlagangab«; 
di«  Pony«  «ub  0,03 '*'o  Gali/iern,  0,38%  Litauern,  0,49%  Riueen,  0.57  "  0  Litaim» 
and  Buaseni  0,01  %  Ungarn  and  Ruaaen,  6,91  %  Fonya  allgemein. 
Y«B  dM  wmblUigM  nid  38154,09  Pfard«  oder  17,38%,  Ton  d«i  Ut> 
bUttigMi  439I138  Pftvds  oder  »%  und  too  d« Ptafi 95,46  odtr  0,04*/» ab ZaM^ 
pCnde  angeg«hEin. 

In  Hannover  befindet  bIc  h  i!u^  Lruidgttätüt  Cislle.  Rg  ist  unter  der  Kegiorung 
dw  Königs  und  KozAlrston  Geuig  IL  am  37.  Juli  1735^)  erricbtot  word».  König 
Brut  Jkagutt  brtdd  1839,  daai  der  Btat  axo— »s  Hangrt«  sn  batragm  luiba. 

S(Ml(lcm  an  dor  Viir-jrrissoniiii^  und  der  Voi'NosstM'unp  dr-s  Tjandgr-itüf-;  unansffpsotzt 
goarbeit«t  worden  und  aucb  I^reusaen  hat  deiniielbon  nacb  der  Einverleibung  Hannovers 
io  fOrsorgUcher  Weise  sein  regstds  laterease  gewidmet  Der  Bestand  der  Beschäler 
war  Mr  dia  Daokparioda  1898  baraita  anf  25$  «riiAht  Dia  Zald  dar  baaatrtan 
Statinnon  brtni^  65.  Es  wurdaa  14850  Stntan  gadaalrt)  nltUii  dnreliMluiltttiflh 
56,1  8tuten  auf  i  Hengst  entfallen. 

In  Haunuver  sind  f&r  die  einzelnen  Regierungsbezirke  besondere  Körordnnngen 
in  im  Jahran  t88a  und  1883  und  Air  daa  BagianuigalMiirk  Awioli  aogar  erat  1899 
ariaaaen. 

In  das  1888  gegründete  Hannoversche  Stutbuch  waren  2138  Stuten  eingetragen, 
Ton  denen  sieb  Ende  1898  noch  1751  Stuten  vorfanden.  Daa  Zuchtziel  ist  ein  mög- 
Uabat  etarkae,  adlee  HalbUa^pftrdt  walnbee  in  laiohleran  Tieren  ein  etarfcee  Rei^fiard, 

in  schwereren  einen  mittelstarken  Karossier  abgibt  oder,  vom  Standpunkt  der 
montiening  aus  betrachtet,  ein  Kürassier-  oder  ArtiUerip=tnnfrf>npf«rd  darstollt 

In  das  1S97  angelegt«  Ost&ieaiscba  Stutbuch  zu  Norden  waren  bis  £ude 
1898  1385  Stuten  aiogetnigen  und  von  dieeen  noch  609  vorhaiidao.  Zuehtdal  iet 
ein  atarkes,  edles  Wageopfnrd. 

An  IIengstha]tungsgeno«spn''cliJifJtiii  In-*tih«n  d<»rf»n  3  im  Regierungsbezirk 
Hannover  und  2  im  Regierungsbezirk  Äuhch.  Sämtliche  5  (iononeasohallen  züchten 
Wannblnt;  ee  eind  6  Hangeta  anfgeetaUt»  Ton  waleheo  432  Stuten  odar  7a  Stnten 
im  Durchschnitt  von  einem  Hengst  gedeckt  wurden. 

Aus  di'iii  v(ii-![t:>gi<rid«'ri  Material  ergibt  aidi  demnadi|  daaa  1898  in  dar  FroTios 
Hannover  zum  Decken  aulgestellt  waren: 

373  watmblfitige  Hengste, 
21  kaltblütige  „ 

im  gaaaao  394  Heogeta. 
1)  BHUWfiaaclMt  SMteeh,  Bd.  I,  und  t.  Sebwarti  «ad  Eraeltar,  Bedln. 
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Es  «rsclnniit  soltisfvfr.ständlu-li,  da^is  fSr  das  aasgedehnte  und  in  seinra  Klima-, 
Boden-  und  WirtschaftsverlialtnisaeD  sehr  Tersohieden  geartete  Gebiet  der  ProTinz 
aidi  iiidit  thmU  «in  wd  daiselbe  Fiard  sQahton  Uvt. 

An  der  Spitze  der  Zuclit  stellt  der  Eegbnmgsbezirk  Stade  mit  eeineni  edktt, 
kniftipjon  HoitNclila^'.  Ein  "Tltolstaiui  ist,  dass  in  <li«r  lüodorolbischon  Marsch  das  Bd- 
wegen  der  Fferde  im  Winter  erschwert  wird,  weü  es  schwer  hält,  geeignete  Laaf- 
plitM  hiwwwUDw.  Iba  Mlmf  dealulb  tn  lUeowwtii  cbn  PftdtowohlgiMiwwBiohirf^ 
welohe  iß»  Fohleil  wShnnd  dea  Winters  in  Pension  nimmt.  Die  hiermit  enutttt 
Erfolge  waren  gfün^iig.  «n  das.«  im  Kflidinj(cr  Lande  vielfach  fost»>  Laufhufe  für  den 
Winter  erbaut  wurden,  im  lUgit-runi^übezirk  Uaanover  blüht  die  Zaoht  bcwnidan 
in  dar  WeMrniederung  bei  Kieuburg. 

In  HndMdMbn  tritt  dar  Mangel  an  Waldaa  Mbr  ttek  hanror,  weshalb  dar 
Hauptverein  Hildesheim  im  .hiliro  1898  «ina  VoUanwaida  an  Ooldingea  bagründata^ 
walohe  mit  52  Fohlen  ho?iotzt  wurde. 

Auch  in  Northeim  wurde  seitens  des  Northeimer  Pferdesiohtvereins  im  Jahre 
1899  dna  Weida  «ififtiat  nnd  nü  a6  FoUan,  4  altan  Ffbadan  nnd  30  Bindani  liuautal. 

Die  eigentliche  Länebai]ger  Haide  vermag  infolge  der  KalkNtnat  des  Bodens 
ein  grosses  Pford  mit  Iranigom  Knnchonhiin  nirht  zu  liafem;  aber  auch  die  an  der 
Elbe  gelegenen  Teile  sind  nicht  mehr  imstaade,  das  altberühmt«  Lünebwger  Pferd 
lu  züchten. 

Die  OfitUnger  Gegend  lOditat  di«  hataroganalan  Krennmgen  mit  kaltUfitigen 

Hangsten,  so  dass  von  irgend  einem  Typus  nicht  die  Rede  mIb  klBni 
Mach  G 1  d  V)  0  c  V  ^)  liDd  aJa  Kamont«  dnrohadinittlich  nn^kanfen : 

Stade  etwa   600  i^erde. 

Anrieh  etwa  100—125  » 

Lttnebnig  «tvn .........  100  p 

Hannover  etwa   25  „ 

Hildp-^hfim  etwa   2 — 

PferdezachtvereiiiB  bestehen  Ko  Altbareu  bei  Haren  a.  d.  Einis  (1890),  Aschen- 
dorf  (1891);  BantlMim  (189J),  Nortlioni  (1890),  Nordan  (1847).  Hinte,  dar  iltaata 
Varein  in  Oitfriaabud,  iil  1837  gegHlndat. 

Zu  Nienburg  a.  W.  Iii  mH  1894  «in  RaunTarein  gagrdndety  waleliar  145  MiU 
gUeder  zählt. 

Dia  I^dwirtadiaflakamDier  dar  Provinz,  sowie  der  Iiait«r  d«a  LandgaaMla 
CaUe  nntaialfttaan  dia  Ffardasnaht  in  hervorragandar  Waii«. 

10.  Pro  V  in/.  Westfalen. 
Dar  lUahaDbihalt  batrigt  3020735,9  ha,  wovon  1225910,3  ha  anf  dia  landp 
wirtsehafUieb  banntcla  Fttaba  antMlaa.  Ea  komman  1897  airf  100  lia  Oaaaaiflieba 

7.2  TTt  i  und  auf  die  landwirtochaftlich  benutzte  11  in  der  Landwirtschaft  ge- 
brauchte Ft'erde.  Auf  100  Eiuwohnor  ))orechuen  noh  5,4  Pferd«.  Die  Diohtigiwit 
das  l^erdebestandes  nimmt  die  5.  Stelle  ein. 

')  Znoht  and  Bamontianiiig  dar  MUltiiplMda.  BeiUn  190t,  a  44- 
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Warmblat  

XdiUnl  

Ptaqrt  


74581,81  Pferde  oder  55,39  "/o- 
S4a79>97      n        »    40,33  „ 


Provinz  Westfalen  im  ganzen    134637,00  Pferd«. 
Nach  ilen  f>>lgiiuii  i).  sohütztinpsweise  ermitfeltcn  Zahlen  setzt  »ich  zusammen: 
das  Warmblat  aai  0,02^0  VoUbtat,  ofi2%  edlem  Halbblaty  0,13%  Halbblut, 
3,08  <*/o  HMUMVtTMiern,  1,45  %  HjtilliOT«na«ni  und  OMentnirgern,  20,32  % 
Olden bürgern,   2,76  "/o  OidMlborgern  X  Loadioblig,   l,6t  */o  Ostpreuseeo, 
5.20  *"c  Warmblut  allj<i>mpin.  0.16  "/»  Waldeckom  und  21,55 '/o  Landsclilafr; 
daa  Kaltblut  aus  1,71  */o  ArdeDuern,  20,97%  Belgiern,  0,13  *'/o  £iflern,  0,407« 
Fkaimwen,  1,18  <>/,  Dänen,  0,40%  rfiflimMlMm  UtUat,  7,6970  KattUol 
allgemein,  0,74%  Belgiern  und  Dloaii,  4,73  %  Belg^kraamugMif  0^79% 
Landschlag  und  1,58^0  sonstigen  Kreuzungf>n. 
V(iri  i]pn  warmblütigen  Pferden  sind  13640,85  i'ferde  oder  10,137»!  von  den 
kallbluügeu  10274,93  oder  7,63 7*  und  von  den  Ponys  248,01  oder  0,18 7« 
Zvch^iillwde  angagelMO. 

In  der  Provinz  brfiiiilct  ^ii  h  das  Landgostüt  Warendorf,  in  welchem  1898 
I  ViillMutlung^,  63  edle  HalbMutlipnp«t<?  mu\  45  Kaltblüter  aufgostollt  waren, 
welche  auf  52  Stationen  in  der  Froviusn  verteilt,  2855  warmblütige  und  2199  kalt- 
UMIgs  fltatan,  im  gtmaa  5054  Statan  dedrtaB.  Aitf  efaMB  Hmgit  komman  dem> 
nadl  im  Durchschnitt  47,33  Stuten. 

Dtp  Prorinz  ist  in  zwri  Ziichtiiezirkt»  «nn^'ott'nt  Der  Bezirk,  in  welchem  das 
Pferd  nach  Oldenburger  Art  gezüchtet  wird,  umt'asst  den  nördlichen  Teil  der  Pro- 
Tins,  und  »war  die  Kräise  Ahaoa,  BisUMd,  Borkm,  KAdUd,  Hall«,  Hamm,  Harford, 
Itippstadt,  Lübbecke,  LfKlHi^^hausaDy  Wilden,  Münster,  SteinAirt,  TecUeobm^,  Wttna- 
dorf  und  Wiedenbrück.  Der  iidlichf»  Teil  der  Provinz  mit  allen  flbrigao  Kraiaen 
ist  dem  Zuchtbezirk  des  Pferdes  iiacti  Heigier  Art  zugeteilt. 

Dar'  FfardanalitTaraiii  daa  oOrdlldMii  Mtknatarlanda*^  1895  gaigrtadal^  rtehtai 
Oldenburgar.  IHa  liitgUedanaU  baWigt  978.  End«  1898  mna  ia8  Statan  aa- 
gakört. 

Der  Pferdezuchtverein  de»  Kreises  Kosfeld  hat  daa  glaioba  Zuchtsiel  wie  der 
daa  nOrdUdian  Mänitorlaiidea,  waldiam  er  IHÜiar  aoflahMa^  Jadoei  1897  anaaehiad. 
Ende  1898  waren  124  Stuten  angekört,  für  welche  7  Oldanbnigar  Privathengste 
nitil  2  Reechüler  ana  dam  Landgaatftt  Warendorf  mir  VarfQgoiig  atandan*  £r  ilUilta 

31h  Mitglieder. 

Dar  Varaln  «or  Sboht  van  lUbbln^fardan  la  Umm  Imtla  aloh  1896  gabOda^ 

als  ilureh  <lie  Teilung  dar  Ararini  in  zwei  Zuchthezirke  für  Wurm-  und  Kaltbliit 
und  durch  Aufstellung  von  nur  OldpntHir^'rr  Hengsten  im  A\'arml)lutbezirk  eine 
gröseere  Zahl  voa  Beaitsern  ihre  Ualbblutpf4:»rde  nicht  mit  oldonburger  H^igatau 
daakan  hweii  noDlak  Ebda  1898  waran  53  angakOria  Stotan  vnd  aia«  llilgliadar» 
aalil  Yon  30  Tarimudan. 


1)  AiMtaa  dar  D.  T»^.  Haft  49i  8.  i«3 
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Der  BMtMder  Ff«rd«nMhtv«r«tii  hat  «kh  die  Znobt  dtt  Oldebborger  Fferdea 

mr  Aofgab«  ginlaUt. 

Die  Zuchtgenossenschaft  für  kiilft)lritit,'e  l'ferdf»,  e  G.  m.  h.  H.,  Ilnrn  i.  W. 
zu  Alpe,  wurde  1897  gegründei.  Ihr  Zucbtziel  ist  ein  adiwerm,  g&ogigeg  Arbeit»* 
pferd.  Sude  1898  betrog  Ab  M^iedtnilil  zao  dj«  ZM  4«r  angekörteo 
Stuten  HO. 

Das  f^tiidmoh  (k'F  laiHiwirtscliaftliclicii  KroisTorpiii'?  BocViim  zn  Oldo  wardo 
1894  gegründet  zur  Zuclit  loicbtor  Itplgier.    Ende  1898  waren  81  btutau  eingetragen. 

Eine  K&rordanog  ist  daroh  PoUxeiordnang  vom  27.  AprU  1889  unter  Zu- 
itbamong  dee  ?r»Tinii«]i«tee  eingalllfart.  Bi«  beetinunl^  iam  lÜe  nkht  dem  Kflnig» 
liehen  Laudgestüt  angehorigen  Hengste,  welobe  nun  BodmAen  fremder  Stuten 
nutzt  werden  st>I]en,  angekOrt  sein  müssen. 

Auf  Grund  der  Kürordnuug  wurden  1898  100  Uei^pte  vorgestellt  und  vua 
dieeen  57  «ermblfltige  and  3t  kaltbUttlge  Hengete  engnkArt,  toa  velehen  3150  Slaitnn 
oder  45,65  Stut«n  durchechuiltlich  gedeckt  wurden.  Biese  Zaiil  ist  jedoch  etwas 
an  niedrig  !)emes6en,  da  die  Deckresultate  von  3  Hengsten  nicht  angegeben  wurden. 

Bei  den  Fferdezucbtvereiuen,  welche  Stuten  anküren,  waren  £nde  1898 
354  wBrmUfltige  und  195  kaltblAtige  Stuten  eingetragen,  and  swar  TeiteQen  eleh 
diMell)en  wie  folgt:  Regierungsbezirk  Münster  263  warmblütige  und  82  kaltblütige, 
Kegierungsbezirk  Mindon  51  warmblütige  und  15  knUblfitige  nnrl  Kegierungslxszirk 
Arnsberg  40  warmblütige  und  98  kaltblütige  Stuten.  Zu  bemerken  ist,  dass  nuter 
den  kdtbltttigein  Staten  eieli  4  Tiere  befinden,  welefae  dem  BbeinlielMn  Fftrdeeteoim' 
buch  in  Wickrath  (Rheinprovinz)  angehören.  Einer  der  Pferdeznelitvereiue,  welcher 
Kaltblut  züchtet,  hatte  2  Hengste  aufgestellt,  welche  staatlich  nicht  »n<rpkr>rt:  ?iind. 
Vun  14  lu  der  Provinz  bestehenden  Uengsthaltungsguuussensisbaltou,  welche  iu  den 
Jahren  1896— 1899  gegrftndet  woidan,  irinn  4  wannblfltigi»  vnd  14  kelOMllg» 
Ileugfte  aufgestellt,  von  welchen  im  ganzen  817  Stuten  oder  von  einem  Hengst 
im  DurcliHchuitt  45,39  Stuten  gedeckt  wurden.  Von  den  Oenoeaeaeoheftehepgeten 
waren  15  staatlich  nicht  angekürt. 

Aoe  dnm  Toiiiefenden  Material  ergibt  eieb,  daee  1898  in  der  Fnnriu  Vect* 
fiden  mm  Decken  Toriianden  waren: 

103  wnrmblütige  Hengtteii 
{^2  kaltblütige  „ 

im  ganaen   195  Hengste. 
An  Bmunrareinen  etatd  6  Vereine  vorbanden.   Der  BannTeraiin  LaffinghaoaM 

wurde  nm  j^.-o  jogi'ündet,  '1<?r  711  ApppltifilM-ii  Ixi  Miln^tcr  188;,  zu  Amelsbüren 
1876,  der  Verein  zur  Beförderung  der  Zucht  und  Dressur  zu  Uauixu  1839.  Auaser- 
dem  sind  m  nennen  die  Bdter?«reine  m  MUniter  and  Haitingen. 

Von  den  Haupt-  benr.  Kreierereinen  werden  alQShrliidi  Stntibhlen  von  t  bie 
i'/a  Juliii'ii  «'ingt'fiShrt  vn<\  Isiorzu  di'?'  für  Pfordoziicht  ausgesetzten  Stjint?'zn?f'!nl««e 
verwendet.  Nach  den  eingegangenen  Berichten  waren  184  Oldenburger  und 
171  b^ieobe  Foblen  engekaaft. 

Seit  den  16.  September  1897  iit  ftr  daa  QnUet  dnr  Tlamnelit  ein  2mkt- 
ittipelEter  angaeteUt 
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IT.  Provinz!  Hessen-NasBun. 
Der  Fläcbeaiuhtüt  stellt  sich  auf  1569378,8  ha,  wotoq  auf  die  i^iudwirtschaltlich 
bcnutato  Fll«be  870345,3  Ii»  wnMIkn»  Kadi  d«r  TBHUmg  tob  1897  komniMi  «of 
100  hit  Qe^jiinttläche  5,1  FArds  nnd  auf  lUe  landwirtschaftlich  benatzto  7,6  Pferd«. 
Auf  100  Einwiiliiier  koiiimcn  4.6  Pferde,  tnmlf  nimmt  die  Provias  tMCfigUob  der 
Dicbtigl(eit  des  Pferdebü^Uudes  die  12.  8t«Ue  ein. 
Di«  SohlagzogehOrigkeit  ist  folgend«: 
Warmblut  ...........   31270,64  Fftrd«  «dm^  47,19*/!^ 

Kaltblut  I.       »    SOfiS  n 

Ponys   1774.96     t,        n      «lÄ*  » 

ProTin^  Heesen-Nassaa  im  ganzeu    66126,00  Pferde. 
Nach  d«n  fblgandan,  •dhUrangvwvtM  «rmlttalten  Zahlen  nlat  ndi  summraea: 
dM  Warmblut  aus  3,05 ''/o  Hannoveranem,  o,79''/t  Holsieiueni,  0,13  "/o  Mecklen- 
burgern,  3,66%  Oldenburgera,  0,53  "  d  Ostfriesen,  2,37  "/o  Ostpreussen, 
0,66  **/•  naanoveranero,  Oldenburgem,  ÜHtpreus»en,  11,47  %  Warmblut  all- 
graMin,  «1,63  %  TaiMhfthUig  «od  5  */«  Krwaanngaii; 
d««  Kßltiifiit  aus  0,66  */o  Ardennern,  23,34  */o  Belgiern,  4,45%  Bi-l^-it-ni,  ver- 
mischt mit  anderen  kaltblütigen  Schlägen,  0,13  %  Bü-keufeldem,  2,26  °/s 
DäyaeD,  1,95      UuDsräckem,  0,58  %  Münsterländem,  0,08  "/o  Xormäaneru, 
o^S3*/«  rbsinisehsin  Utblut  aad  16^5*/«  KaUUiit  «UgMatiii; 
dl«  Ponys  aus  0,53%  Qaliziem  tun!  Kii'^st-n,  0,13  %  Litauern  und  RuHtti 
0,26'/«  Russen  un<\  1,76  "/o  Pouys  dliin'  tiesi>initTe  Bej^ciclitinng. 
Yoa  den  warmblütigen  sind  6438,58  Pferde  uder  9,74  '^/q,  vuu  den  kallblütigeu 
5759f9*  Pfeid«  «dar  8,71  %  «od  von  d«ii  Vwyt  5<,se  od«r  0,08  %  ab  Zadi^«rd« 
«ingegeben. 

Tm  Rffficrnnj^hc/irk  Kassel  liegt  das  Uauptgestüt  Re1it?rV>eck  inmittfn  des 
rauhen  K^mliardswaldes.  Mit  Ablauf  des  Jahres  1875  ging  das  xum  eiiemaligen 
kwflBraUiehen  U«ttafid«ilroinnii«  gahArig«  Leibg««tflt  in  prenstdwhen  B«sits  aber.  Im 
Jabr«  1898  waren  3  VoUbluthengste  und  5  cillo  Halbbluthengste  aufgi'^tellt,  die 
103  HalbhlTTtotntcn  de«  <ü««t(it«  und  3  Vollblut-  und  59  Ualbblnt«tat«n  von  l'jivat- 
xüohtem  deckten. 

Da«  Heaaen-Naasaasebe  LandgsstOt  m  IMlknbofg  kt  aas  dam  «hMnaligen 

kurhessischen  Lundgestüt,  das  im  Jahre  1737  errichtet  worden  war,  hervorgegangm. 
Das  Landgestüt,  welch«  Ms  rS-o  in  Kassel  war,  wurde  nach  Dillenburg  im  Rppiertings- 
bezirk  Wiesbaden  verlegt  und  mit  dem  früheren  nauauschen  BesduUerdepot,  welches 
«iob  «alt  1866  in  Wanodoif  baftod,  «md  mit  d«m  Waldadwr  Depot,  bidwr  in  Ooiw 
bach,  vt'ieiiugt.  Die  Zahl  der  Beschäler  beträgt  134,  TOn  welchen  69  dem  Warm- 
blut iimi  65  JiMii  Kaltblut  angehören.  Von  ilip««>n  waren  in  Hessen-Nassau  auf 
36  Stationen  57  Warmblüter  und  54  Kaltblüter  autgestelit,  wahrend  23  BeschiUer 
Im  Fflntditam  Waldeok  auf  8  StottofMO  T«rtelH  waren.  Dleaelbea  deoktan  289S 
«870  warmblütige,  2527  kaltblütige  und  3086  gemischte  Stuten,  im  ganzen  ab« 
7483  Stuten,  so  dass  von  einem  Hengst  im  Durchschnitt  55,84  Sftiton         kt  «-urdfln. 

Eine  Körordnuug  ist  für  He«a«u-Nas8au  nicht  erlasaeo,  dagegen  hat  die  Land- 
gectfltsrarwaltaog  da«  B«obt,  Badtoern  von  Privadiaogrten  «u  gaaMtaa,  dt«««  nm 
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Bedwiktti  fbundoir  Stoton  nt  iMnotaeiL.  DemtlgB  Engirt«  littd  im  Begi«rungi:lM«iElK 
ffMKil  Tier  und  zwar  k&UMutigrn  Schlagiea  an^MldH,  von  wdiolMll  i6o  Stalan  odar 

Ton  einem  Heiif?'^f  im  Durilisi  hnitt  40  Stntcn  gedeckt  wunk^n. 

Zücht6rvereiuigungeD|  welche  Htutea  aukurtnu,  bestehen  io  Heflsen-Nassau  oUthi. 
litt  RegierungsbeolriE  Kamü  wnrdflo  im  H«rlMt  1899  diurdi  «limKnmmimtim  ««7  warm* 
Ufltig»  ond  185  kaltblütige  Stuten  aaagawlUt,  walciia  In  da»  m  bagrOndwid»  Bln^ 
Inieh  oin'/etraj^'wn  werden  »ollen. 

Hengstlmltaag8g«no8aeoMib«ft«n  sind  drei  TorbaodeD,  uud  zwar  eine  im  Ke- 
gierungKbMitrit  KaM«l  wid  BW«!  Im  Kegienuig^baiirk  Wiaabaden;  van  diaaan  aind 
4  bolgisoha  Bangste  «afge«t«llt,  von  welchen  t6S  Statan  «dar  vaa  aiaam  Hangak 
im  Dnt<'bfrbnitt  67  Stuten  gedeckt  wurdoii  * 

Aua  dem  vorliegaodan  Jlatoml  ergibt  sich,  dass  1S98  in  der  Pruvio«  Jleaoen- 
Namaa  warn  Daekan  TariMadain  wM«a: 

77  «armUAtiga  Hangrta, 
 73  kaltblütige  ^ 

im  ganzen    150  Hrap'fe. 
Im  Jalire   i&ijg  hat  die  Landwirtachaftekammer  üur  den  Kegierungsbe&irk 
Kanal  eina  StntankAniag  Torgaoomnian.  ffiarbai  wardMi  in  «t  Sdianaitan  807  «mm» 
blfltigo  und  1B5  kaltbldtiga  Sfatan  angvkM»  waldia  in  tval  Stntkttehar  aiagateagaa 

Warden  »ollen. 

Yereiuei  welche  im  allgemeiiiea  dk  Pierdeoacht  fördern,  »iud  7  ia  der  Provinz 
Torhaoden. 

Der  Mittelrheinische  Pferdezucbtverein  in  Wiesbaden.  Er  wurde  bereits  1863 
g<>^nind4't  und  seit  einigen  Jahren  ist  das  Zudltalal  ftbarwiagend  Kaltkhlt;  dia  Mit* 
gliederzahl  ist  Ende  1898  auf  60t  gestiegen. 

Dar  RaonUab  in  Fnmkftirt  «.IL  worda  1896  gegrOadat  IMa  Mit^todanaU 
iat  J809.    Galopprannan  fiadan  «Of  dar  Konni>a)in  im  Frankfurter  SindtvMilde  statt. 

Die  Fritjdarer  Pferdezucht j!;«>n(»"'f»n<;v  Ii. Ii t  wunl«»  1807  1  Tfiinlrt  iind  hfufitirinkt 
ihre  Tätigkeit  auf  die  Biufulir  von  8chwür«)H  i^altblutigen  iiitutfohlen. 

Dia  FArdaanoht  an  Ho%aliaiar,  1897  gegründet,  fitodart  dia  KalfUntansht 
doroh  Einfuhr  von  rheinischen  Kaltblut-Stutfohlen. 

Die  Wit/.enhäufier  und  M  u  l  in  gerP/ardaanditTaraiaai  1896  nnd  1897  gagrftndati 
Buohea  die  Kaltblutzucht  2U  fördern. 

Dar  HamiHlia  Britarvarwa  snKaaso],  1869  gegründet,  TenaataHet  im  Angnst 
Itai  Wilhelmsliöhe  Gal.  ppronnen. 

Sehr  wichtig  im-  F'rdornng  !  Pr>-rdanoht  aind  b«i  dorn  vorlHnaelMndan 
Kleinbeaits  io  der  Provinz  die  Fohleuweideu. 

Btt^ite  1833  wurde  eine  Fofalanwelda  bat  Blabentaln  tm  Kralaa  Fnldn  arriohtat 
Im  Jahro  1899  waren  67  Fohlen  aufgetrieben. 

Die  Doktorweide  aii  dii  W<  -^(  i.  ;  Im  uiit<'rhalb  Kintel»,  wnnb«  errichtet. 
Die  Weide  wird  darchschnittlich  jührUch  mit  35  Fohleo  warmblütiger  Schläge 
beMtact. 

Die  Fohlenwaide  daa  Fftrdaaachtvereins  Maotebanr  in  Walaohandoif  im  ün(ap> 
waalarwaldkraiM  worda  1895  von  dam  Vaiain  flbamomman,  iai  abar  aalt  laagor  Zdl 
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eine  Foblenweide  gewesen.   Sfo  mr  tt^  nft  $i  WM&flBaiim,  daranlv  4$  Ui> 

btetiigen  Fohlen  besetzt. 

Die  FferdezachtgenoBsenscbaft  für  den  Stadt-  nnd  Landkreis  Wiesbaden  in 
Biebrich  hat  1899  ebe  Weide  anf  iw  BflttbwfgiW,  efaio-  10  ha  groMMi  lÜMihilMal, 
gepachtet  und  mit  33  Fohlen,  meist  batgiidiai  Schlages,  beseht. 

Die  Tiergartenweide  zu  HirscbhanRen  im  Oberlahnkreiice  i^t  1864  vom  Mittel- 
rheinischen Pferdezacbtverein  errichtet   Im  .lahr«  1808  waren  34  Fohlen  aa^etriebeo. 

12.  Provinz  H  h  e  i  II  1  a  u  (1. 
Der  Flächeninhalt  betragt  2699139,9  ha.  Hiervon  entfallen  auf  die  lundwirt- 
lobalttich  bennteto  Flidie  1635983,6  ha.  Nach  der  Zählung  von  1897  konunw 
•nf  iQo  ha  GawmtfiBh»  6,6  Ffiwde  tud  Mf  dia  laadwirtMhtfflich  banntate  8,9  FAH«. 
Anf  100  Einwohner  berechnen  sich  3,5  Pfenlc,  Klieinluni!  nimmt  denitiiich,  was  die 
Dichtigkeit  des  Pfeirdabeataiide«  anbelangt,  unter  den  preuaetaohen  Provixueu  di« 
II.  Stelle  ein. 

IN«  Sdiligiiigtharii^*)  lat  iblgand«: 

WannUiiI  33487,47  £ferd»  odar  15,45 '^/q. 

Kaltblut  118453,44     „       „    81,38  „ 

1*00}«  •   •   •  4609,09  1.     3»»7  » 

FhiTlBi  Bbeinland  im  ganzen    145550,00  Pferd«. 
NMh  den  folgendan,  sohiit/ungswsise  ermittelten  Zahlen  setzt  alch  zui^ummeo; 
dae  WarmMut   aus  0,13*0  AollMut,  0,02%  Anuirikftueni  (Trahoin).  o,i3*/o 
Hauuovufätiem,   0,03  "«0  Holländern,  0,73       Üldouboi  gern,  0,40  "/«  ^'st- 
preussen,  0,07  %  Oldeuburgam  wod  Ostprenssen,  o,03  %  Ungarn,  6,60  */« 
Warmbhit  allgam^  7»33*/e  LtadMhlag; 
das  Kaltblut  aus  0,03%  Amerikanern,  0,43%  Ardennem,  21,09%  Belgieni, 
.  a,o8%  Ardennem  und  Belgiern,  0,33%  Dänen,  0,13%  £iflem,  15,60 
riiaiBiaaliai»  KikUot,  9,10%  Belgiern  ud  ilwiniaalMini  UlUat,  4,52  7o 
versohiedMiM  kaltblfltlg«B  Söhligen,  18,35*/«  Kaltbfait  aUgamaln,  8,98*/« 
Landachlag,  0,83 Kr(u/uii;^'i'n; 
die  Ponys  aus  0,05%  Litauern,  0,05%  Bussen,  3/37%  kleiaen  Pferden  ohne 
besondere  Bezeichnung. 
Yon  ^  wnmblttig«!!  Fferdan  «bid  1893,15  Fftrd«  odtr  1,30*/«,  Toa  dan 
knltMatigen  16059,02  oder  ti,o3*/«  uid  von  dM  FoByi  73,^8  odar  OjOS jda 
Zuohtpfor tlti  an g*' fi(>h m . 

•  Iii  (lt*r  I'ruviiije  beiludet  sich  das  Landgestüt  Wickrath,  von  welchem  aof 
48  fltetloiMo  ta  dar  Dadqwiilod«  1898  119  Booobllair,  und  svar  9  «annbütige  nnd 
110  kaltbltUg»  «ufgestellt  waratt.  Dkae  dookton  7701  Stuten  oder  «la  H«iigit  im 
Durottöchnitt  64,71  Stuten. 

Auf  Ürund  der  Körurdnung  vom  Jahre  1880  wurden  1898  188  Hengste  vor- 
goAdui^  To«  valebai  14  varmbifltig«  nnd  138  baKblatiga  Hwgiie  aagohflrt  «ordan. 
Von  diesen  153  Hengsten  ^vunltni  f>74<)  Stut<>n  gedeckt  oder  von  einem  Hengst  im 
Dorohschuitt  44,93  Stuten.    In  das  Kiieinische  Pfardaatammbooh  WVWn  bia  End« 

')  Arbeiten  der  D.  L.-0.  Heft  49,  EL  196. 
UeltBSD,  Bodea  das  ^»aia.  Staats».  VU.  89 
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1898  922  Stuten  nrid  61  Hengste  eingetragen  and  TOO  dioMB  Mb  3z.  PtiombOT 
189S  S8i  Staten  luid  35  Heogste  TurUanden. 

DI«  bU  4«r  HMgtthattongifVBOMaaMdiaftm  iMfarilgt  ai,  von  wdohm  Im 

gflWflMII  35  kaltblütige  Hengste  des  belgischen  bozw.  rheini^c^etl  Schlages  aufgestelU 
mnn.    T>if<«p  Hcrkifri  Stnton  ndcr  Pin  HpTipst  im  Diiruhachnitt  ^.'jrO-  Stnten. 

Aus  dem  vorliegenden  Material  ergibt  Bich|  dass  in  der  Provinz  Khainland  im 
ttlbm  «898  mm  Daekm  Torli«ad«ii  warMi; 

24  warmblütig«  Hnigpli^ 

248  kaltlilfitige  ^ 
im  £ran3!«»n    272  llfiig-stf. 
Koch  vor  20  Jtthreu  glaubten  berufene  l'lerdekeuner,  der  libeiupruvius  die 

FUtilfkiiSt  iBr  FftnlMn.«1ti  abtpMehen  m  mlbMii,  «ad  h«oto  sdMn  wir  etufln  ÜmI- 
giAgten  rheininchon  Pferdeschlag  entstehen,  welch  riicht  allein  den  in  der  Provinz 
gestellten  Anf  it  dcningcn  genügt,  sond^n  ti  flns  t  htnnisi  hi-  Knltblnt  bolgisclier  Ali- 
itammung  gebt  als  Zuchtmaterial  über&il  dorthin,  wo  sich  in  Deatscliiand  die  Küitr 
blntradit  eiiihri«lEdl. 

Das  Zuchtgebiet  des  rheinischen  Kaltblutes  erstreckt  sich  hauptsächlich  über 
die  Bezirke  Küln,  Bergheim.  Knskii  oLoti.  I?Iiein?iac!i  und  Ahnrofler.  l>ie  Zahl  dttr 
heute  vorhandeneu  Stuten  wird  aui'  10 — 12000  geschütssi. 

Dm  KaltUat  In  der  SUU,  «imm  TeQ  der  Begtentngabexirke  Koblent  and 
Aachen,  int  leichter  ab  dM  rlMittlMh»  Klltblttt  tUld  idlUeMt  dlA  «Q  dai  «ilMl  liooh- 
berfihmte  Eifolpffn!  an. 

lu  der  im  Frühjaiir  1893  abgebalteoen  Sitzung  de«  Zentral  Vorstandes  dee 
landvirtBchirfllieheii  Ter^  flir  HbelnpreaMen  ward«  die  Chrflndnag  dM  BhrinfacJwn 
PferdeHtammbuches  be^chluiisen.  Das  Zuehtziel  ist  ein  krälljgM,  ffAgAmUmf  IMk 
Pferd  kaltblütigen  ScblageH  mit  starken  Knochen  und  freien  Bew«»fnin;»en.  D*»r  er«te 
Band   hi   i&^St  zweite  1899  im  Druck  ersoliieaeo.     Autgenommen  waren 

922  Stoten  ttod  61  Hengate  und  von  dieeen  finden  lidi  lor  edben  SSelt,  Aid« 
1898,  >  t         Stuten  und  35  Hengste. 

Hl  i.  lta  i86o  hat  die  Ixikalabteilung  Neuss  auf  dnn  Rheinwieson  h<*i  Xen?»« 
eine  Fuhlonweide  errichtet  und  gleiches  ist  vor  etwa  50  Jahren  zu  Saalbroich,  Kreis 
M.'Obidbaeh,  geeebehen.   Sie  war  1898  mit  14  KaUblntfolileB  beeetnt 

Die  Vereine,  w<  li  hi-  Jie  Pferdesacht  im  allgemeinen  f<Jrdera,  sind  sehr  zahl» 
reich,  denn  es  be'^tehen  nicht  wenifer  eis  aa  Vereine^  welohe  meiit  erat  in  deb 
90  er  Jahren  begründet  worden  sind. 

Ein  älterer,  bereits  1845  zu  Wesel  gegründeter  Yerrin  lit  der  mederiMnieeha, 
der  jetst  1129  Mitglieder  zählt  und  die  Zacbt  des  warmblütigen  Pferdes  dOToh  yer> 
toiJuDg  von  Preisen  für  DecKheiigsie.  Mrittersttiten  mit  Fohlen,  für  Dressur«  und 
Rennerfolge  zu  heben  ttucht.  Die  später  begründeten  Pferdezuehtvereine  haben  sich 
dagegen  iLi  Ziel  ^  FOrdwoDg  der  Zueilt  dea  kaHbHltigeii  FfwrdM  geeotnl. 

13.  H u heil zü Her n. 
Der   Flächeninhalt    des  jetzigen  ßegieruogsbezirkes   Sigmaringen  betragt 
114328,3  h«,  w»TOti  71733,9  bn  Inadwirieebifdicli  bciniitBte  lUdin  rind.  Naehder 


Digitized  by  Google 


Tiehsncht  und  VieliUaltuug  sowie  Viehzilhlnii^li. 


011 


Zohlntv^  von  1807  kommen  nrif  100  Im  0(»>i»intfliioh(i  .;/>  Pfordc  nnä  auf  reo  Ini  der 
laiidwiriscimtthcb  benutzten  7,4  Pferde.    Anf  100  Einwobiter  entfallea  8,1  Pferde. 

Die  SchlagzageUürigkeit  kt  folgende: 

WMnnbtet  4«44  IfM»  oder  80% 

IKMikA   .  »  ,   io<t     f,       f,    *9  f, 

HolMmollern  im  ganzen    5305  Pferde. 

Kach  (\cn  sphätmncrswpiH»»  «rmittfltm  Ziililon  besteht  (\m  Warmblut  aus 
80%  Laudscblag,  wahrend  sich  das  Kaitbiut  aus  ao'^/«  Belgiern  besv.  Axdoimeru 
«nwMnmimwtot.  Von  «Imb  Wamblnt  mni  159X1$  Pferde  od«r  jo'/f  and  tob  dem 
Kallbhii  530|5  Pferde  oder  io*ilIi  ata  Zvehtpfaide  angegeben. 

Auf  Gnmd  düT  K'ninir^vorschriften  vnm  jo.  Fchnutr  tS|3  war<>i(  für  (Iit> 
I>eckperiode  t)ig&  19  JleugsCe  angekt>rt,  und  zwar  6  warmblütige,  6  kaltblütige  und 
5  au  einer  Krensong  tob  Warmblut  und  KaKUut  herroigegaageii,  tob  welehen 
807  Stuten  oder  von  einem  Hengst  im  Durchschnitt  42,47  Stuten  gedeckt  woidan. 

Das  Int^^resse  für  die  Auüucht  und  ili>  Haltung  scheint  ein  sebr  ^'pnuges  zu 
sein,  da  weder  Pferdezuchtvereiue  noch  ileng8thAltuug8geoo»8eD»cluitt«a  im  Lande 
beitelien. 

Fflr  die  VOrdaning  der  Zucht  ist  weiter  nicht«  als  die  Anlage  von  3  Fohlen- 
weiden zu  Feldbausen,  Trochtelfing<»n  nini  liiuol  geschehen.  Die  pmtere  wurde 
bereits  1S43  emgerichtet.    Die  anderen  eutstandea  «rat  1897  bezw.  1899. 

Die  Rinder,  ihre  Schlüge,  Haltug  und  KntzungeB;  die  Ziegen. 

Dil*  n< -iamtiahl ')  der  1867  im  prmissiM  lion  Staate  überhaupt  vorbandenen 
Rinder  betrug  79SK>596  Stück,  di«  doi-  Ziugen  1^^615  Stück  und  1897 
=  1055267a  Stflek  bemr.  s  164425  Stück,  was  in  30  Jahren  bei  den  Rindern  einer 
Vermehrung  von  32^/0  und  bei  den  Ziegen  einer  solchen  von  61^/0  entspricht. 

Trr'itr  ilidser  Zunahim-  li  if  sich  jedoch  'lii^  Cc^amtbevölkonmcr  t<tttrker  «Is  'L  i 
(iösauilbttoUiit]  an  Kinderit  voimohrt;  so  eatüelen  auf  100  Einwohner  1873  35  Binder, 
iS^3  3i<8>  1892  ~  33,  1897  ^  33,1.  Bei  den  Ziegen  liaia  eiich  dagngan  ein«  Zu* 
nähme  fesUtaUao,  dann  lia  tUagon  von  6,1  SUUik  im  Jahn  1883  auf  6,8  StBak  im 
Jaliro  1897. 

Die  Zahl  der  Kinder,  welche  auf  100  ha  der  O^esamttiacli«  in  IVeu^seu  ge- 
haUeu  wird,  hal  «loh  nieht  tmarhabUeh  vamahrl;  ei«  betrug  1873  24,8  Stück, 
1883  =  25.cS,  i      :=  28,32,  1897  s«3o^«7.  Glaiehee  ist  auch  für  die  Ziagen  tmHf 

SUltellon.     Ihre  '/..M  war  1^7.^  =  1,^  i88-^  —  4,8;,  iSr,?  —  j.fij.  1807  —  fi,?f. 

Die  erhebliche  Vermehrung  der  Ziegen,  welche  namentlich  für  die  Arbeiter- 
Ua«M  TOB  graeaer  "Wiehtigkeit  enid,  iat  ale  ab  erfrenlichea  SMehen  ancmehen. 

Ani  /:ibl reichsten  ilt  die  Ziege  in  denjenigen  Landesteilen  PreuMseu!«  vertreten, 
welche  in  'J"  hu  rillte  II  lio^rfn.  denn  in  T!iüriii;.'fn  ciitf.'illi'n  auf  10c  Eii  «li'i.'i  ircht 
weniger  ai»  14,1  Ziegen,  Nach  Provinzen  geordnet  sind  die  Ziegen  am  iutliireichstea 
in  Saehaen,  1 1,5  anf  100  Binwohnar,  in  Hannorar  und  IIa«eiB*KaaMU  10,0,  BrandaO'* 
buig  9,1,  WeittUan  8,4,  Pofan  7,0^  VeatpranMen  nnd  Rheinland  6^3,  Pommam  5,6^ 

'}  Vergl.  Anlag«  A. 
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Kolion/.iillprii  5,3,  Sohlesien  5,2.  Sclileswi(,'-TTolstein  ^.8,  Ostpreussen  1,7,  und  der 
Barchsobnitt  des  ätaatos  beträgt  6,8  Ziegea  waS  100  Eiawoiuier,  wi«  sich  die«  «u 
dw  Anlage  A  ergibt. 

Unter  den  dentMlieii  Behligen  M  die  weine  nngebflnite  Lugwmlteer  Ziege 
in  Thüringen  einigermassen  bekannt.  Kleine,  aber  milchreiche  Schläge  finden  sich 
im  ITarz  und  Erzgrnlurgn.  Tn  nouostor  Zoit  i«t  din  Saanenziego  ntis  der  Rchwfliz 
iu  DeuUchland  »ur  Ketuitucht  und  Kj-«u2uug  eiugefuiut  worden.  Zur  Aufbeiwerung 
der  denleohein  Zaabten  loheiüiMi  ekih  gute  SunenbAidw  ToHnlllldi  m  dgnaa.  Ale 
Hauptsitz  zweoknUtoiger  deuUcher  ZiegenhaltOBg  gilt  Fftuigltadt  in  Gtwdiamogtmil 
Heesen,  wo  Sunnrnrirpm  ppzfichtot  wetdiMi. 

Die  V  erteilung  der  Kinder  und  Ziegen  auf  100  ha  landwirtachafUioh  baaatxler 
Fttdw  uMlt  aidi  flbr  dl«  venohledeDeiB  Betriebegrtesen  fm  Denleehen  Beklie  ivie  ftdgt: 

T~  i  Hr'iriebeii  von 


Stack 

unter 

1  Ui 

10  bis 

100  nnd 

ttberhaapt 

I  ha 

10  Im 

100  ha 

»ehr  ha 

Binder .  . 

.  48,5 

46,8 

»9i7 

Ziegen.  . 

•  hl 

a,5 

0,1 

Man  finde!  ^fW"*"*,  dass  bei  den  Ueüutai  Betrk-tien  der  Fläche  nach  oidlt 
nur  die  Ziegen«,  aondem  anoh  dl«  RindarhaHwuft  aal  die  iliiobe  beraeluMt,  tm 
stärksten  iat 

Die  Rindenoobt  iefc  aoiroU  nadi  Ihrer  Anadehnung,  als  aneh  nach  ihren 
Iielititogen  und  Beuten  hOhetr  ala  die  Pfiardesucht  zu  acManen. 

Tm  Jahre  1S92  bpfrurj  in  Proussen  dor  Vt>rkaufswprt  dor  Pferde  1,12  Milliardoii 
Mark,  der  der  Kinder  1,10  Milliarden.  Hierzu  treten  noch  die  MUcbertrige.  An- 
genommen «Ihb  dnrehaahnildidien  lllkkerbng  Ten  aaoo  kg  nnd  eine  Yerwertauig 
▼on  7  Vf.  «of  I  Ig^  «0  naeht  diee  154  Mk.  «of  ein  Jahr  nnd  eine  Knh.  Bei  einen 
Bestände  von  5687570  Kflhen  ergibt  sich  «  in  Hefraf^  von  o,8S  Milliarden  Mark, 
mithin  der  Wert  dor  Rindriehhaltuug  sich  aul'  3,58  Miiiiürdcn,  also  um  1,46  Milliarde 
höher  als  der  dor  Pferde  stellt.  Ausserdem  sind  die  Kosten  der  lünderhaltnng  weit 
geringer  al«  die  der  Pferdehaltong. 

Der  Verkaufswert  der  Ziegen  betrug  1892  etwa  39,7  MQUosen  Mark. 

TTiiulvit-li-  und  Zii^gmhaltnn!?  fallt-n  insofern  unter  ppTHfinsam?  Gesichtepunkte, 
als  die  Ziegu  nacii  i-jrtrag  und  Bedurthissen  in  kleinem  Malsstabe  die  wesentUoben 
ElgenWmHehkeiten  dee  Rinde«  bedtit  Für  den  Ueinen  Hanntand  abw  eteben  eia 
durah  atarke  Nacbkommeoscbitft  und  Milchergiebigkeit  sogar  im  Vorzug. 

Dftf  Rind  £,'invulirt  un(oi'  ilcii  Hiuirtiercn  die  vitdsoitipst«»  Nntü-ung.  Es  liefert 
Miicii,  Fleisch  und  Fett^  sowie  Zugkraft  und  den  meisten  und  für  alle  Bodenarten 
geeigneten  Dong.  Ferner  beeltat  ee  die  Ftid^mH^  aieh  den  ▼eraehtodenaten  wIrt* 
Bchaftlichen  Verhältnissen  anzui>aseen;  deebalb  finden  wir  ee  im  Gross-  wie  im  Klein- 
brtt  u  ln .  auf  11  c!i  M  In  v^ <  nig  sutwiokelten  Kttltwratafen  nnd  im  Hochbetriebe,  in 
Tieflande  wie  im  Gebirge. 

In  der  Klebtwirtaebaft  «lud  haajptaftoblioh  aolobe  Rindriebsehlige  nn  halten, 
«elolM  alle  Natnugieigenaehaftan  in  sich  Tereinigm,  während  in  der  Groeavirtaidiaft 
eine  Ari.oitsteilunj:?  eintrett^n  nms>,  weil  es  hier  auf  daa  VerhandaiHaitB  gawliiac 
höher,  wenn  auch  einseitiger  Leiatungea  ankommt 
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Dm  Bind  ist  in  höchst  extensiv  und  in  höchst  intensiv  betriebenen  Wirt- 
«ohillaii  ta  finden,  ja,  «•  tat  «o  ««dit  ttguodkli  im  HMptnntevfab  dar  Ictstarm, 
tm  dMMQ  das  WoUm^  cBnMUich  versohwin^  Tmnfif»  aatlier  Fähigkeit,  groM* 
Mpngpn  amfangreichpti,  anch  wässiprigfln  Futter«  zu  verwerten  nnd  hei  8tallfiuttertill{g 
an  gedeihen,  ist  die  Rindviehhaltong  für  die  laadwirtechatUiohe  Hocbkultur,  ftat 
Qvgoadsb  mit  diolitar  BttrOlkaroiig,  «ttgebfldetom  TttlMbr  «ad  d«r  damit  In  y«r- 
bindung  stehenden  gesteigerten  Nachfrage  nach  tierischen  EnMIgniaMD,  «iil  mi«nt- 
bohrlii'her,  ja  äfv  wichtig'stt'»  Zwpip  d(<r  Tjaiidwirtuchaff  jjpwordpn,  in  •vrHchcm  dpr 
ganze  Betrieb  giptelt.  Durch  die  Fähigkeit,  die  Abfälle  aas  landwirtschaftlich-tech- 
nlMhen  QtmvAm  m  Tsnrartea,  ist  die  RlndTiaUiahaiig  mit  der  Lidmiriewlrtsohaft 
nb  ImifgitB  wbvndiB  mid  in  ihr  findnt  dsr  Aofarbn  Mine  wniMifllcliile  Stttw. 

Dio  TTau[)tlr'iHtungon  sind  Flc-isch-,  Milcli-,  Arhoitsltnisfung,  wolclio  sich  Mi^ 
drei  in  einem  annähernd  gleichen  und  hohen  Mal'se  vereint  finden  können,  oder  et 
te'eten  nur  eine  oder  swei  Leistungen  in  den  Vordergrund. 

Zur  itebti«»  Aflswahl  dm  BdU^pt  M  AnMfadhng  ulam  TldnlMidM  M 

ein  klare**  Zuchtaiel  geboten,  weslialfi  iniin  sich  zu  fr-fi^^'en  hat,  uh  eine  Mih-hvrirt- 
schaft  mit  Rohmilch,  oder  mit  Gewinnung  von  Mücherzeuguisewu,  oder  eine  geimschte 
Iiiichwirtschaft,  oder  eine  Abmelkwirtscbaft^  oder  Jungviehzncht,  oder  Mästung  ein» 
wirifllitiiH  iit> 

Bei  Vü!k>r  Kenntnis  der  Leistung  der  einzehioii  Hinderschläge  kann  es  nicht 
•chwer  sein,  die  für  einen  gegebenen  Fall  richtige  Auawahl  dee  Schlages  ku  treffen, 
•obald  man  festgestellt  hat,  dass  die  Ernährung  und  Pflege,  welche  dem  su  wählenden 
Sdihg*  sotifl  ««rd«a  araM,  muh  gavihft  wwdan  kun.  In  dar  Bagat  aind  adiwara 
Tiere  d^irt  um  Platze,  wo  die  natürlichen  Verhältnisse  einer  reichlichen  Emlihrunp; 
günstig  Bind  und  infthenandfire  auch  die  Fleiscbleistung  in  den  Vordergruu<i  tritt 

Di«  leichteren  'IHere  sind  jedenfalls  in  Wirtschaftea  mit  leichtem  oder  stark 
gabirgigam  Badao,  ntt  aahwiarigain  Pnttarbao,  spirlieben  Wieaen  and  magwao 
Weiden  am  Platze,  weil  sich  das  kleinere  lUnd  bat  kttr^Ushar  Kalmng  lalohlar 
nährt  und  im  Futter  woniper  wählerisch  iat. 

Seit  Mitte  der  60  er  Jahre  haben  sich  Rinderzucht  und  -Haltung  sehr  wesent- 
Uah  m  ilvaini  Yarlaii  Tariodart.  Ba  rang  aleh  dla  Andabt  Immar  maihr  durah,  daaa 
erst  durch  Anpasguiigsflihigltait  der  Schläge  und  Biosaltiar«,  doroh  wodiselweise 
Übertragung  «iiter  Ei^'ensclmften  die  hi'cliHten  Teistungen  erzielt  worden.  Jfiermit 
war  die  Zucht  auf  Leistung  begründet.  (ileicbzeiUg  entwickelto  sich  die  Fütterung»- 
lehr»,  was  eiae  nraekmiaaigsra  Bmihroag  and  bataaia  Fottamrarwartung  aar  Folg« 
hatte.  Dazu  kam  das  steigende  Bedürfnis  des  inländischen  Marktes  oadl  FkiadL 
Es  vereinigte  sich  somit  alle?,  nm  die  Rinderhochzncht  als  gewinnbringend  dort  er- 
soheinen  zu  lassen,  wo  die  Verhältnisse  für  eine  solche  gunstig  lagen.  Vnd  diese 
anf  Laiatong  bagrflndata  Hoehanaht  hat  aritdam  in  dan  latetan  drei  Jahraehnten 
ungeahnte  Erftdge  gehabt.  Sie  zeigen  sich  in  der  Oewichts-  und  Milchorhöhung 
um  fast  die  Hälfte;  mit  dorn  K'r]ierr;ewirht  wächst  auch  die  Zugkraft.  Ea  leocbtat 
ein,  welche  Wertsteigerung  dies  für  die  Kindviehhaltung  bedeutet«. 

Von  dan  Blndaraehligan,  walahe  nadi  in  dan  <oer  Jahran  in  Fraiuaan  var- 
baadan  wann,  aind  tMIb  nntngagangan  nnd  andere  derart  Tariodart,  daaa  da  nldit 
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mehr  erkeaaUar  siud.  Letzteres  bezieht  sich  namentlich  auf  die  reinen  MilclMclUäge 
firOhttrar  Zeit,  mldw  ddi  dnreh  IfvikelaniMit  und  idimclie,  aUgemaiii«  Kfirp«rv«l^ 
faMong  aiuweiobDeteo.  Der  Einfluss  namentUdi  dar  Shofttionii  bat  dahin  g»wlrk% 
dasB  sie  zurzeit  in  Tiere  mit  MÜohfl>i8ohlgi«tBngwa  «nd  Ton  rSttlfanir  Koutitntkiin 
umgewaadelt  wordea  aiud. 

Dar  Baatand*)  an  H^Omo-  und  Niaderungsriadaitt  lat  in  dan  dnadnan  Fk«> 
▼fnian  FVwinMia  ftlgandar: 


Vaitailimg  der  ^dar  nm  L  Desambar  1892. 
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Ostprcuwen    .    .  . 

95» 

388 

958  288 

100,0 

147  063,4 

»5.9 

«,5 

'2,7 

WeatjireaateD  .   .  . 

553 

600 

553  600 

100,0 

99054,1 

21,7 

1,3 

>2,i 

Bnadmlmiy  .  .  . 

768 

258 

741  849 

26  409 

3,i 

96,5 

I77  9i3,s 

19,« 

1,5 

11,1 

Poniinem   .   ,   .  . 

598 

254 

598254 

IOO,o 

»9,9 

0,« 

12,6 

Posen  ..... 

752 

746 

74«  455 

1 1 291 

>,} 

98,5 

r»7  135,3 

26,0 

h* 

«4,4 

ScUanan  .... 

«  457 

576 

I  274  laa 

183  454 

12,6 

87,. 

26  t  843,5 

36,» 

2,S 

21,0 

Saclmeii  

697 

906 

436  638 

«6IS68 

37,> 

62,. 

m  »a«,5 

27,« 

2,« 

«5,« 

Schleflwig-Holetein  . 

823 

539 

823  539 

100,0 

174  99«,7 

43,1 

3.° 

23,J 

Hannover  .... 

985 

279 

883  895 

loi  384 

«0,3 

89,7 

202  485,1 

»5.« 

«5,5 

Westfalen  .... 

<o3 

305 

538  207 

6S098 

IO,g 

89,j 

110  S38,. 

*9,9 

0,7 

«9,6 

Heaaen-Nassau    .  . 

548 

2 10 

80  008 

468  202 

I 

1:9  591. V 

34,9 

a,4 

«9,9 

liliciulaud  .... 

i  076 

945 

6t2  064 

464881 

214936,0 

39,9 

2,7 

23,9 

Hohanndlan  .  .  . 

47 

47S 

474T5 

94^7.« 

41,« 

3-< 
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987« 

381 

8  241  919 

1  629  462 

20 

80 

1  952  850,« 

30,1 

2,t 

«7,« 

Die  Aaswahl  der  Ilindorschliige  für  die  vanobiadeneii  Leiatimgen  iat  nun  in 
Prtaaaaa  folgand«; 

I>  WwInBlin  Iidnlunf  aoa 

I.  Milchleistung.  Angler,  Nordschleswiger  im  östlichen  Schleswig,  rot«  (>st- 
frie«en  in  Ostfripslanfl.  'ntrit.«  Westfalen  in  Westfalen.  Auf  loo  kg  Lebendgewicht, 
gate  Haltung  und  Ernährung  vorausgesetzt,  ergibt  sich  ein  Jabresmücbertrag  vwa 
650—750  hg. 

1)  Kaiapal  and  WVlbling,  Dia  Vartiaitnng  dar  Biadenehläge  in  Dentecbland; 
Aibattan  dar  D.  L.-G.  Hfft  »},  1S97. 
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9,  HdwUrfüiig»  ShorfbonH  (BUhntodtar)  und  Lmdahorflionii  im  w«it> 
lioheo  Sclileswig.    Jabre«niilohertrag  von  400  kg  auf  100  kg  LoboTid^t'iwicht. 

3.  Arboitslei<tuii;».  Franken  und  grobknochise«  H'^ionllrckvipli  ImnptsäohliAh 
in  Hessea-Na^eau.    Juhresnulcberirag  380  kg  auf  100  kg  Liebeadgowicht. 

n.  Doppelte  LeistongeiL 

T.  Mileh-FltMHcliliustung,  'Bunftj  Ostfrioson,  Heimat  Ostfriesland,  jedoc!i  muh 
über  dos  ganze  Tiefland  verbreitet.  Breiten  burgar  in  Mittel-  und  OsthoUtoiu,  aber 
«aeh  in  LttMua.  SdnranlMmtai  Tfaffandrleli  (Knasang  Oilfrieeen  und  HblÜiidflry 

in  Ost-  und  WestpnmMWD,  Voumtm^  im  Wartbe-  und  Netzebrucb,  in  der  Altmark, 

Prigiiitz,  Po^er.  Lflnehnr«».  Rothnntfr  Scliliitr  !im  Nipflwrbpjn  und  ebendnselhst 
•cbwarzbunte  Holländer.    Jahresmilchertrag  600 — 650  kg  bei  100  kg  Lebend- 

2.  Fleiscb-Milchloistiiug.  WosormarsohBchlag  hauptsächlich  in  Posen,  Schieden 
und  Sncbnen.  IloUteinschee  Mtf>iiiifoa  M!irst:li\i«li  im  wt'stliihrti  TTol-tfin  uuil  ver- 
einzelt auoh  is  aaderen  Provinzen.  Jahreemilchertrag  580  kg  aal'  100  kg  Lebend» 
getrioht. 

3.  Milch-Arbeiteleistung.    Teig8libei>r''r,  Qlan-Donnersberger  in  Heeeeil-KMMHt 

and  Rheinland.    JaliresniilcliiTtraff  5?o  kg  auf  100  kg  Li-luMMlgewiLlit. 

4.  Arbeits-Milchleistung,  ^chlesisches  Kotvieh  in  Schlesien,  Westerwalder  im 
Bheinland,  Wittgensteiner  und  Si^jerländer  in  Weet&len.  Jabreamildiertrag  450  kg 
Mf  100  kg  Lebflodgevidbtw 

m.  Dreüftobe  Leietungen. 
0ro«Me  .mii«alleiA:vieli  in  B«Ma-N«Mii,  HelMitiMllMiif  eewi»  veninialt  in 
•ndeMci  PhtviuMD,  nunanflieh  in  Peeen.    JaltreemflehMing  400  kg  «nf  100  kg 

Lebandgewicht. 

Die  f  orteoturitte  in  der  Kindejrza«bi  lassen  sich  aus  der  Bildung  zahlroichw 
Vieksnehtrereina,  aowia  «u  dar  alarkan  Yermekning  dar  Zahl,  die  Oewioktee  «nd 

dos  Vorkanfswertae  dar  Rinder  erikennen.  Es  ist  gegen  1883  die  Zahl  der  Kinder 
nurli  (!t>r  Zählung  von  1892  um  11,2"',,,  du-  L<'tii'ndi;ewioht  um  18,3 */|  Wld  d«r 
Verkaufswert  am  I5j4%  im  Deutschen  Reiche  gestiegen. 

Filr  die  Bindenradii  beginnen  die  geooeeeMcbaWicken  Beetrabongan  in  DeaAidi- 
land  bereite  in  den  60er  Jahren,  jedoeh  traten  sie  nur  höchst  Tereinadt  hervor. 
Mit  der  Hrirnindiing  der  D.  L.-O.  änderten  sich  die  Vorb;ilfni''se  zugunsten  df»r 
Bildung  Ton  Züchtervereiuigungeo  derart,  daes  in  wooigen  Jahren  sich  eolohe  in  allen 
FntTinaan  lakr  nUreiidi  bOdetan. 

In  der  ntnmg  der  Tleniiohtabteiliing  der  D.  L.^.  ran  18.  Februar  1886 
wurde  be8cblu»:<icn,  y>e«;tnrjmt6  Znciifen  und  Hprdhnchbestrebuiigen  besonders  dadurch 
sa  uuterst&twMi,  dass  auf  ihren  Kcbauon  nur  solche  Züchtenrereinigongen  sugelaesen 
vardao,  d«rm  SManngen  die  Forderung  der  Zucht  becwaoiten  vnd  wdobe  tod  dar 
B.  J4.-&,  anarfcant  alnd.  Wi*  ridi  nnn  aeit  dieaar  Zeit  dae  Zflahtanrereinigange* 
wri;pn  für  die  Rindvieh»  und  Ziegansoehi  gestaltet  ha^  «igibt  eldi  a«i  der  Über» 
siebt  auf  S.  616  o.  617. 
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AiUMT  obigen  Fürderungamitteln  der  Kind  Viehzucht  sind  iu  neuerer  Zeil  in 
■llan  Ftarfiiaett  ▼tnoUcdaiM  MiMmttimcn  BowiiTdaBBnXlaiikflrafpiB, 

Bullenstatiooea  und  BolleiiliiltailgigenoBseDecbaften  int  IitbCB  fWIlftn  ud  dat  A«a> 

BteUoDgAWeeen  gelanert«  %n  einer  hohen  Entwicklung. 

Die  Übemicht  auf  b.  618  zeigt  die  im  Jahre  1895  in  den  veri^chiedenen  Pro« 
yboM  abgahtllMMn  BiDdvtehMhMMai,  d«ren  Beeohiokong  vnd  die  erteOteB  PmIbs. 

Aus  den  westelblscben  Provinzen  sind  an  FArdamogamittelii  der  Viehzucht 
ve! l::ntiü*niä«aig  sehr  vm\  mehr  al^  ui  don  o«tflhi«rhen  zu  erwähnen,  ab  da  mnd: 
£iunuhtung  von  Stamm  Viehherden,  BeHtreliungeu  zur  Verb«8»erung  des  Absatzes 
doroh  Vlehkoniffliasionlre  und  AbiatBfmioawntehaften,  Bekimpftuig  von  KrMiUMiUa 
tiad  Vorkehrungen  zur  Belehrung  über  Zmlit,  Fütterung,  Stallelnrichtang  tunr. 

AiioTi  luilen  Mit  einigen  Jahren  BoHtrebungon  ihren  Anfang  ppnomrafin,  nm 
den  Milchertrag  einzelner  Kühe  nach  Menge  and  Güte  festzustellen,  aucli  sind  die- 
salbeo  durch  WettmeOtsD  «nreHert  worden.  Leider  wird  jedoch  dieeee  eehr  wlch- 
tige  Hilfsmittel  bei  der  Zueilt  noch  zu  wenig  berücksichtigt  und  namentlich  bei  der 
Auswahl  der  Vatertier«  ihr»  Abetanmnag  von  eebr  leistongiiifiibigea  Kflban  niolit 
genAgend  beacht«t. 

Kuispel,  Pie  ZUchteiTereinigun^eti  im  I>eut8chen  Keiche;  Arbeiten  der  D.  L.-G. 
Heft  Mi  1901. 
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IM«  Klaiwfcaltaaf  ^)  Im  den  eiiue]n«ii  ProTinsen  4m  praiMtoohM  StMtM. 

I   Prnvinz  OstprouBseD. 

Üstpreiusen  hat  einen  Flächeninhalt  von  3698803,6  ha,  wovon  2702084  ha 
«of  die  landirtrlMliaftHeli  torateto  ntehe  antfallMt.  Ee  Ihmdiimb  189a  HM^t 
auf  100  ha  Gesamtfläche,  35,5  Raupt  auf  100  ha  ludirMNlMittKob  bamitotsr 
FIttohe  iitiil  (iijf  IOC  Einwohner  48.0  Knid»>r. 

Wa»  die  Dichtigkeit  des  Rinderbestandes  anbelangt,  so  nimnit  Ostpreussen 
die  8.  Stelle  urter  den  preiteaiieheii  ProriiueQ  eio. 

Die  8oli]i^iifeli0ri|^kelt  let  169a  Mgende: 

Tieflaodrisder. 

Ostpreu88i«rho  If  Oländar .    .    .    .  561284  Haupt  oder  58,6 "Z^. 

Niederaogs-Laiidvieh   349154  „  „    26,0  „ 

OstpreuMladie  Brelteobiirger   .   .  114  995  „  „    i>)0  n 

Unbestimmter  NiedemagHeUeg  30 117  *  n      S>x  « 

Holländer,  rotfaitit           .        ■    •        -  73^  •■  0,3  ^ 

Provinz  r)sti>ri'usscii  im  !^un7«»n           '^'^  ll;ui[rt. 

*)  Vergl.  Knispel  n.  WClbling,  Die  Verbreitung  der  EindenchlSge  in  Deuüiclilandi 
AfMte»  der  D.  L.-Q.  Heft  sj,  1S97. 
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Dia  Zahl  dar  Btatfoulrallm  liaMigt  163.  Bai  dan  lialdan  ta  dar  Ftwrliui  b«> 

•    stehenden  Herdbuch-QeRellschaften  sind  im  .Taliro  18(77  153  BuHen  und  3433 

liche  Tiere,  also  0,37  "Ig  sämtlicher  Kinder  eingetragen,  weiehe  «ich  jedoch  1901  auf 
a65  Bollea  und  8095  weibUeba  Tiara  Termehrt  hAben. 

Mit  dar  TBlnlHhrniig  afnaagmtrdnetanTiandHnwaaaiiBiiii  Jahr»  1S75  TardrlngtMi 

die  auf  Milcbergiebigkeit  und  zugleich  Mastfäliigkeit  gezüchteten  Holländer  und  Oft» 
friesen  alle  übrigen  biRbwr  ('ingr'frihrton  RcMügo.  win  Allgriucr,  Yrtipfliinder,  Ayr^hfre«, 
Bhorthums  usw.,  sowie  «iio  eulütaudeueu  Kreu;£uugHpruduckte  und  liesseu  nur  dem 

rotbunten  hdatafaiadun  Yiah  «inen  ▼arhütnismiUaig  baaoliaidaikaa  Plate  nabea  aUh. 

Wie  MB  dar  Vorrede  zum  oMen  Bande  des  Ostpreiusischen  HBUittdar-Herdbodt» 
henrorgeht,  war  es  bei  Aufstellung  des  Kindvieh-PrämiierungspIaneB  wegen  der  vielen 
in  Frage  kommenden  Schläge  und  Kreuznngeu  und  wegen  des  unter  diesen  Ver- 
hiltaiwaB  aobwar  n  bagransandan  BaaaebagriA  tüaht  mOi^feh,  die  Btartafloag  nack 
Baiaan  Toraonaihiiian,  dieselbe  wurde  vielmehr  nach  Zuchtrichtungen  gKtrufTon.  Di<i 
Folg«  davon  war,  dass  die  Hrniimlei  uinl  fl'-tfrieseu  in  'l<r  Gruppe  I,  Milch-  und 
Mastfähigkeit,  und  in  der  Gruppe  Iii,  Milchergiebigkeit,  alle  andern  Baaaen  ▼<dl- 
atSndJf  ava  dam  Felda  »chlugen.  Daa  Übergewicht  des  boUindiaoban  Sehlagaa  madila 
sich  ganz  beftonders  auf  der  im  Jahre  1887  in  Kt'iiiL"-)i>>rg  in  Fr.  veranstalteten  Tier* 
schau  dp>  O.-fj irrussischen  lati'Iwirtf 'hfiÜl'cluMi  Zentralvereins  gfltrnd,  auf  wolchar 
Tun  423  Kindern  allein  3S7  oder  vii5**/i»  '^^^^  hoüändieohen  Schlage  angehiirteu. 

Doreh  di«  «nt  ai.  Oktober  i88s  gagrflndato  HardbMk«Qaaalholiaft  nv  Yar» 
baaenmg  daa  in  Oi^praoaiaii  geBAchlatan  HbllliDdar  Bindviabs  iat  dar  Viahaehlag 

'      vrw«i*  t'»^-        MV,  j. 
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goscluiffeo  wurden,  welchur  jetst  über  die  Uäifte  des  gi^üamteu  liiuderbestADdes  aus- 
m»Al  nnd  d«r  4aih,  wto  W«ra«r  in  Ho.  dtr  LmdwIrtMliaMiolMn  Tiannehl^ 
Jahrgang  1892  unter  dem  Eindruck  dw  XAiiigsberger  AuBsteUuug  der  D.  IatG^. 
Mhrcibt,  „getrost  deti  besten  Zuchten  HollandB  an  die  Seite  stellen  kann". 

Die  Holländer  Herdbuch-Gesellschail  erstreckt  gegenvikrtig  ihre  Tätigkeit  über 
I*  IjralM  dM  RegieningsbMlrim  EOiBigaberg  imd  flbör  f  Krain  dei  E«gi«niiig»> 
!)ezirkes  Gumbinnen.  Die  Mitgliederuthl  beträgt  195  und  bis  1900  dnd  13  Bllld* 
des  llordltuchs  enchienen.    Es  ist  beabsichtigt,  das  Herdbuch  bald  n»  uchljoysen. 

Die  OttproBMiwshe  Uerdbacil*6«MllMb«ft  fOr  in  Ostpreuuen  gesogene«  rotbunte« 
yiab  dar  BnUnlNiigir  vbA  Wditonnaneli'RaH«  imrd«  n  »x.  Junur  1 890  gegründet 
Sanila  In  Jaltre  1886  wurde  durch  die  flaktion  für  Vialmdlt  dea  kmdwiitaoliafUieliaii 
Zectriilvereins  f&r  LiUueii  und  Masuren  der  Gedanke  angeregt,  die  auf  Breitenburger- 
und Wilatermaraobblnt  sarfickgehenden  erden  in  eiiieia  Herdbuch  zu  vareinigeo. 
Die  QeaeUnchalt  iat  ftbar  11  Krelae  d«a  Kegieningsboriikat  GunUiwaB  vaA  5  Krabe 
dea  BflgianmgaberirlBaa  EOoigabarg  varbnitak  Dia  MU(^ledemht  ist  44  und  die  der 
1900  vorhandenen  eintet ratrenen  Tiere  73  BoDaill  «nd  I04<»Kttlia.  Vut  dem  Herd- 
buch sind  bisher  6  Hefte  erscliieneu. 

Die  Provinz  treibt  vuruebuilicb  Aufisucht|  welche  durch  viele  gut«  Wiesen 
und  Weiden,  sowie  duroh  die  EoppelwirtaohAfl  ontentfllit  wird. 

In  Ostpreussen  ist  trotz  der  «Hlgiadlämten  Pferdezucht  der  Provinz  doch  die 
Rindviebzuclit  sinvahl  der  Ausdehnung  nach  als  auch  in  den  Leistungen  höher  als 
die  Pferdezucht  zu  ««bätaen.  So  betrug  im  Jahre  1893  der  Yerkau&wert  der  Pferde 
1*0,89,  ^  ^  Stedvidia  147,06  HiUioiiaa  Mark.  Wenn  man  anoimmt,  daaa  der 
Wert  des  Pferdebestandes  in  6  Jahren  und  der  im  Hii  '  i  'i^*  ^tAinIi<s  in  4  Jahren 
durch  Nticii/.ucht  erneuert  wird.  erhidt  rann  folgende  Betrüge  f&r  i  Jahr:  bei 
Pterden  20,15,       Kindvieh  36,76  Millionen  Mark.^) 

Htaraa  iat  flir  die  RiDdriehhaltaiig  nooh  dar  Milehertrag  «1  riOden;  wird 
letltarer  auf  «aoo  kg  in  einem  Jalir  und  die  Verwertung  von  i  kg  auf  7  Pf.  an* 
pennmmen,  srt  ?tel!t  sich  der  Wert  des  MiKberzeuc^niFses  auf  154  UIc.  für  eine  Kuh, 
nach  dem  Knhbestande  von  1893,  welcher  zu  468507  Haupt  angegeben  wird,  auf 
72,15  lODioiMii  Mark. 

Aneh  durah  andere  Zaklan  iMaak  aieh  die  hfllian  Lalitaiig  der  RindTiabsiiflht 
erweisen.  Beispielsweise  über«.. f.?  die  Ausfulir  über  die  Finfulir  iiacb  der  Verkehrs- 
statistik der  preussischen  ii^iseubabnen  im  Jahre  1896  in  Ost-  und  Weatpreoiaea 
ausschließlich  den  Häfen  35434  Pferde  und  178818  Rind«. 

Zar  Frage  der  lUndviehnobt  nraaa  darauf  blngewieMo  werden,  daaa  die  Zahl 
dea  guten  Kasseviehs  im  Vergleich  zu  dem  Qesamtviehbestande  eine  verhältnisniiieaig 
geringe  ist.  Obwohl  Ostpreu^isen  die  in  der  Vieb/ucbt  hi'tchstentwickelf«  ostelbisclie 
Provinz  ist,  waren  am  i.  Januar  1901  im  Herdbuch  zur  Verbetuterung  dos  in  Ost- 
praoaaan  gaiOelitataii  Holtündw  BindTielM  varhandMie  eimgatntgaiiM  Tiara:  193  Ballan 
vnd  7o$5  Kflke;  103  Bnlko  waren  anHardem  rorgekOri. 

Taq[L  Bnekkaaa,  Beiloliti  daa  laadw.  Iiitlmtea  dar  ÜBlTwaitlt  XOnigaberg 
1.  F»^  Bariia  itgS,  &  tt4. 
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In  das  OstprousBiscbe  EdUtpeiiwr  Herdbuch  varen  73  Bullau  uud  1040  Küh» 
eiBgalnfe%  mfthln  too  beiden  Herdbaeb-GeeaHMluiAen  nuuiiaea  8463  Znohtrinder, 
wlhmid  dar  gmi»  ZuchtviehbeBtand  im  Jabra  189t  la  SuDoi  13036,  an  XUlMl 
468507  und  an  FSnen  575597  Stück  beträgt. 

Ferner  hat  sich  die  Zachtverbesserung  durch  das  Herdbncbweeeo  nur  im  Grot»- 
betrieb«  eingebürgert,  während  doch  die  RindrieMudtang  in  dem  Klein«  und  Mittel- 
betriebe eine  verhiUtnismässig  viel  grössere  Bedeutung  besitzt,  denn  nioh  der  B*- 
trieb-islrtiistik  Ton  1895  kommen  in  Betrieben  bis  50  ha  481421  Rinder,  von  50  bis 
100  ha  ijo 060  Haupt  und  über  100  ha  205954  Haupt.  Demnach  haben  die  Klein- 
baUslM  uler  50  Im  da*  Doppelte  im  Oi  ubi§i  im dbaaUaaB  aa  BJndriab. 

Ab  OmcliaoluiiMdaliondgairifllit  «ankn  Hr  Kfllia  5—6,5  ds,  ftr  nrai*  bia 

dreijährige  Ochsen  3,5  bis  6  dz  angegeben.  Als  DurchscImittsprinHe  ^'elflB  Ar  koell» 
tragende  Küho  300-  350  Mk.,  fflr  hochtragende  Färsen  200 — 300  Mk. 

Massgebend  hir  die  Preise  von  Zuchtbullen  sind  die  Erlöse  der  Auktionen  der 
oetpreowiachBP  Hadbuah'CNaaDwliaAaB.  DtMalbaB  batragan:'^) 
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Zw  Zuchtleitung  ist  (or  da»  Holländer-Herdbuch  ein  Zuchtinstruktor  angestellt. 

a.  Provilis  Woaiprevaavn. 

We^tprotipisen  umfasst  2551773,1  ha  mit  1747^00,9  ha  landwirtechHftltch 
benutzter  Fläche.  E»  kommen  17,8  Haupt  auf  100  ha  der  Qetamtfläche, 
31,7  Haapt  anf  100  ha  landwirtaabafUicii  baontetar  Flicha  und  auf  100  Btewobnar 
38,6  fibopt. 

Bezüglich  dar  Diobti^lt  daa  Btndarbaataadaa  niauai  dia  Pkortau  dia 

II.  Stelle  ein. 

Die  Schlagzugehrfrigkeit  ist  folgende: 

*)  Jahiaabaricht  dca  Oa^.  laadw.  Zaatoalfaiefaa  t997«  B.  48. 
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Ti«fl»Bdrliider. 


.   .  11SM9 

n 

R 

20,8  , 

Uubestinvmt«  M«d*llirgssclilag    .    .    .  . 

.   .  6643« 

n 

'  1» 

Sohwarzlninter  8<'hlag  der  Wniohtdlliiodani 

ng  .  53146 

n 

n 

ti 

ti 

5,6  » 

n 

» 

R 

n 

Oi4  >. 

|t 

M 

0,4  n 

1» 

n 

0'.4  r, 

Ii 

0,4  „ 

Fkwflu  VwtpnwMD  im  gMUMn  $53600  HMiqpt. 


IK0  Zahl  dar  SteticmabnBKi  beMgfc  330.  B«i  dar  VwtfrauBiMhen  Bod- 
bnch-Qe»dhBh>ft  In  Bmstg  mmI  js6  BoOmi  wid  6809  KUw  «ad  $83  Uma  «in* 
gttrsgen. 

Die  Westpreuaouicbe  Herdbuch-GeaftllHfiiaft,  welche  weaentlich  su  dem  be- 
dflateoden  Anftobwinut«.  den  die  Viehnieht  In  der  Prorlnt  WeetanoaMiii 

beigetragen  bat,  ist  am  20.  November  1889  in  Dirscbao  gegründet  und  hat  sich  die 
Züchtung  Villi  Ilolliindcr  Vieh  zur  Aufgabe  genmcht.  Welchen  Aufsi'hwutig  die  Ge- 
•ellscbaft  in  der  Terhältnismäasig  kaneo  Zeit  iiuree  Basteheoa  genommen  hat,  durfte 
■a  beitM  di*  Zahl  dar  Mitglieder  mm  AwdnMk  IwiBgM. 

Am  io.  KoT«mb«r  1889  wann  aa  48  OmudbaattBarf  wMiB  die  GaaeBaohalt 

grändeten,  und  am  i .  Junar  1901  hatia  atoh  di«  ZaU  auf  360  arilflikt.  Der  4.  Hatd- 
boobband  gelangte  1002  zur  Ausgabe. 

Wahrend  die  OstpreuBsiAche  Holländer  Herdbuch-GeseUschaft  in  K(»nig8berg 
fivi  aUain  doreh  den  Groeagnmdbeetta  repriaentiari  wird,  iat  in  dar  Vaatptanwtafthan 
Herdbneh'Gaaallaohaft  aba  groata  Zahl  binadidkar  Baaitaar  mtt  Ibran  Hardan  rer- 
tratan. 

Eine  bedeutende  Aufzucht  wird  vornehmlich  auf  dam  raiohea  Aoeboden  der 
Waiekaal-madaniiigan  liMHaban. 

ITaali  dar  BeMabaatatiaUk  Tan  1895  komman  avf  Batriabe  bla  50  ba  «66*52 

Haupt,  van  50  bis  100  ba  53601  Haupt  und  über  100  bn  113041  Haupt,  mithin 
besitzen  die  klainan  «nd  mtttiaren  Batriaba  dia  drai&ah  ipnDaaai«  Bindanabl  ala  dar 

Gruaabetrieb. 

Zar  Zaahtlaitnag  Iat  fBr  die  ^Tina  ein  Znehtinapakler  angaafealH. 

3.  Provins  Branden  Kurg. 
Brandenburgs  Flächeninhalt  ist  3990088,1  ba,  wovon  2360153,3  ha  auf  die 
landwtrteohaftlioh  benutzte  Fläche  entfallen.  Es  kommen  19  Haupt  auf  100  ha  der 
Gaaamlfllaha,  $afi  Hanpt  aaf  100  bn  landwfatadmftHah  banntatar  lUdia  «nd  anf 
100  Einwohner  29,9  Haupt.  Was  die  Diohtigfceit  daa  Bindarbaafeandaa  nnhalangty 
nimmt  Brandenbttrg  die  ro.  Stollo  oin. 

Die  ächlagzugehOrigkeit  ist  folgende: 
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Höhenrinder  (36409  Usopt). 


13004  Hwipt  odar 

».6  »/« 

7S09 

«1 

tfi  n 

11 

» 

2401 

i> 

o»3  » 

Tieflandrinder  (741849  Haapt). 

24488a  Haupt  oder  31,9% 

144048 

1) 

««»7  n 

117639 

m 

»5»3  «1 

schwarzbuntes  Niederungsvieh  frie$*i8cbon  otamrooR 

76826 

r 

r 

10,0  „ 

69623 

n 

n 

9»»  r 

91607 

II 

ff 

12004 

II 

n 

12004 

1,6 

12004 

n 

» 

SflblOTiMhM  Rotridi.   .  ;  

9603 

m 

M  R 

7203 

I» 

n 

Oi9  II 

Schwarzbunter  Schlag  der  Weichselniederung  .  . 

2401 

0,3  r. 

2401 

n 

n 

o,i  . 

9401 

m 

n 

II 

2401 

n 

n 

2401 

0,3  .. 

2401 

n 

0,3  n 

Prt>viai  Braadtiibinv  im  guueo   768 25H  Huupt. 


Di*  Abttaniniung  der  Rinder  in  der  Mark  ist  demnach  «ine  überaus  manuig- 

foltiiff»,  wa«  bmiptaiichlu  h  darin  seinen  Gnind  lint,  änns  die  Zu<  I  t  -i'l-»'u  «Jen  Ankauf 
vuu  Rindvieh  lUr  die  zahlreiolMO  ludustriewirtschaftea  und  lloikoreien  der  rrovinc 
soiüflktritt. 

Die  Aufzucht  wird  Tomahmlich  in  den  wie«en>  tind  vr«id«r(ttah«n  GM>i«t«o  6m 

X^tae-  und  ^V.lI thclinulin?;,  «ü\N  ie  in  iler  Prignitz  betrifbon. 

Die  Züchter  Vereinigungen  der  Mark  sind  jedook  sehr  zahlreich.^) 

Im  Jahre  1900  hat  aidi  «in  'Vw^moA  im  Htfdbaeh-GtMibclMflui  (Itr  seinrai»> 

boBtas  Kiederungiivieh  in  der  Prignitz  gebildet,  welcher  d«0  «olimnbunten  Rind* 

vi<>}:'^tnmn-.  (Ii  s  Zuclitgebietos  durch     rpfiütigi'  Zm  litwalil  «'pit«r  rn  veredfln  gedenkt. 

Dabei  wird  höchste  MUchergiebigkeit,  hoher  Fettgehalt,  mittelüHhe  ReÜe,  MU«3h- 

Aaigchfonn,  0«ia]idli«it  und  Farbenraiiibelt  cntroU. 
Zu  diieem  Verbände  gehören: 

1.  He.rdfni'.  1:-Cjt>c]Ischaft  der  ir;ivolri;e(l<''iTinf^.  Sir»  i-^t  j.'^07  gegründet  nnd 
zählte  am  x.  Januar  X901  =  iao  Mitglieder  und  an  eingetragenen  Tieren  3a  Ballen 
und  399  Ktiie. 

2.  Herdbuch-GesellsduA  der  LeoseiMr  Elboiedorung.  Sie  tat  1896  gqgrflildity 
Ihre  MitgUederaahl  betragt  95;  15  BuHen  und  198  KAIm  ■ind  «bgelngMi. 

M  vvnrt  Kiii»!>el,  IH«  Za^tarvmfaiigQfHi  la  DeattehMi  Baieh«;  AiMIm  dir 

D.  L.-0.  Mefi  66,  1901. 
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3.  lIordliach-GJesellschuft  Oatprignita  I  in  Pritzwalk.  Gründiingf«jahr  ist  18991 
Mitgliedemhl  1901=49,  Zahl  der  eingetragenen  Tiere  13  Bullen,  207  Kühe. 

4.  HMdlwoli'Qiwriliiibift  Oitprignits  II  in  KjtHs.  Otigrfindet  1899,  Mitglieder- 
mU  19»  «IngslnflMi:  1«  BoOm^  «46  Kiha. 

5.  Uerdbacb-Geselltohaft  Ostprignitz  UI  in  WHMock.  Chfritadst  1899,  Mit- 
gUedorzahl  34,  oingftrRpfPn;  4  liullen,  110  Käbe. 

6.  Ilerdbaoh-Cieitellsclmfl  Wesiprignitz-Höhe  in  Karwe  bei  Dalmin.  Gründung 
1898,  Hitgliadondil  28,  eingetragen:  31  Ballen,  308  Xth«. 

7.  Bindriehmehlrerein  der  WflmMlGRvKladaning.  Qrflndnngqjalir  1884,  Mlt- 
gliidei  zahl  46,  eingetragen:  io  Bdka,  s8S  gahCrto  imd  140  TorgabSrto  XAImi  towte 
128  vorgekörte  Färsen. 

8.  Uerdbooh-Q^Ilsclukft  Wittenberge.  Gritudtuigejjahr  189O,  eiitgetragen :  13 
Bdlaa,  aoo  Kflhe  und  100  nvnn. 

Die  Herdbuch-Gesellschaft  Grfineberg  (Kreis  Huppin),  1899  gegründet,  süohtot 
■chwarzbuntes  Tieflandrieh  mit  Mikliflcisclifurnien.  Die  4S  Mitf^lieder  sind  znr 
Führung  von  Zucht-  und  Melkregistem  verptticbtet.  Eingetragen  sind:  5  Bailen, 
117  Kftlm. 

Herdbuch-Gesellsdinft  Lftw«nlM^,  gegifllidet  1899^  sAchtet  schwarxbunte  Ost- 
fnespn.    Mitf^ledflmhl  1901  a  «t,  dngetngMM  Ti«n:  »  Bidlfla,  68  Kfilw  and 

38  Färsen. 

H«tB«br«o]ier  H«rdbnch-G«ielli«h»ft  in  N*t>briiflli,  Grtndnngfjnhr 
1890.  y«raddiiiig  diM  MbrnnbniitaiD  NclwbinMliioUagM.  iBt^M»uM  (1901)  54. 
Biligalnigao  sind:  2  Bollen,  203  K^M  und  68  Färsen. 

NonmHrki-iclm  nerdbuch-0<:sp!1«cHaft  in  K^migsberg  in  der  Neamark.  Sie  ist 
seit  1896  Zttcbtgenossanschaft  und  1H99  als  Uerdbucb-GeseUschaft  gegriindei,  Zweck: 
Zoebt  md  YandAluiig  dM  Mbwanbonten  MledMiiitgiTtobt.  An  i.  Jumar  1901  b*> 
trug  die  Mitglit  <1(  i  xahl  loa,  dit  ZM  der  vorbMldaDMl  «agvtngMIMl  Hm»:  «4  BoHiW 
und  308  Kühe;  96  Färsen  waren  voig.  kni t. 

Oderbmchor  Ottfri«Mn-Zu<)iitgeuoBe«»u8chaft  in  Ortwig,  Kxeis  Lebut».  1899  go- 
grfind«t.  MitgUndiniU  betrug  1901  — 11;  eingetragen  ifad:  i  Bulle,  18  Kühe; 
7  FHnM  wann  mguu^ 

Zuchtverband  für  rotbmlM  OitfrMMliM  Yltb  im  Odnbnnb,  in  Kieti  bei 
Kftstrin.    '»OL'vüiiflot  1901. 

Uckermürkisobe  Uinderzuobt-GeseUsohaft  in  Freu^lau.    1^7  gegründet. 

Wartb«bracb-HOTdbMb>0«seUsch«ft  in  Ludsberg  a.  W.  1891  gegründal. 
IKn  ItllglMdeiMU  balrlgt  1901 «  «o;  «infetncn  liad:  7  Bnllw,  81  KfÜM» 

Herdbad^OegnBiebift  WestfanvaDnad  in  Gnrliti  bei  Nennhausen.  1900  ge- 
gründet. MitiHadMnb]  38;  augeftiiifin:  8  BnU«,  140  Kfib«  and  57  TOi^ekörte 
Färsen. 

2i6g«n. 

AogmAader  Zwgmmbft-Vanin.  1896  gagrtad«!  MltgUedanaU  (1901)  5$! 

•ingetragHii:  i  Boi]<,  75  Ziegen.  Zwet!<  isf:  Verbossenmg  i!er  Ziegensndlt  dnnb 
Einführung  von  Saanentalar,  App«nMU«r  und  Toggenburger  Ziegen. 
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Z!»g«nzüclit*>r- Verein  SchSniliefls,  Npumark.  1894  gegrründet  Zweck  ist  die 
Veredelung  der  Landzi^en  durch  Schweizer-Böcke.  Die  MitgUederuhl  betrog 
190t  s  «s,  4w  SSabl  im  wag^tngtnan  Tim  a  BBolw  md  30  Mtgtö. 

4.  J'rovinz  Poiiimorn. 

D«r  FlächeDiabalt  beträgt  301 1296  b»,  wovon  2167650,8  ha  auf  die  laod- 
wiftMludUidi  baniitat«  Fll«b«  «nttllMi.  Ei  fcomaMO  19,9  HMpi  «of  100  Im  der 

Gesamt flkcllt^  97,6  Haupt  auf  die  landwirtschaftlic*i  betiut/te  Fläche  und  auf  100 
Einwohner  59,3  HmpU  Iii  dw  Piohtigktit  d«i  BiJidorlMdUuidM  DiniDt  sw  di« 
latste  Stelle  ein. 


Es  werden  nur  Tieflandrinder  gehalten,  und  twtr: 
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2,»  « 

• 

n 

».»  • 

,  .  4«73 

» 

o»7  * 

.  .  ti37 

n 

m 

0.4  » 

•   •      2 137 

C.4  „ 

liotbunter  hohiteuiisoher  Marsohschlag    .  . 

2  »37 

0,4  n 

Pfonni  Podudoth  im  gmtm   598  254  Haupt. 


El  hwrtelit  d«r  di«Mb«tri«b  md  «ia  gtniiebtor  Belviab  dar  Rivdarhdtaiig 
for.    Bs  betrug  di*  SMokiBhl  dM  Rindviehs  1895  in  den  Betrieben  bis  zu 

50  ha  ;^oDo87,  von  50  bis  inr»  ha  ^S<^^C>  Stück  und  über  100  ha  i3S<ygS  Stück 
und  ist  die  Zahl  des  Rindviehs  im  üroasbetriebe  gegenüber  dem  Kleinbetriebe  eis« 
w«it  grtwure  ali^  mit  Aviiwfam«  toü  Ftotra,  10  dmi  ftteigiD  FtofinMH. 

Die  HMdVoob'OcMliiebaft  d«r  FroviDB  PomnOTn  fflr  OttfriMMi  «nd  Holliad«r 

in  BtoUio  wurde  am  6.  Februar  1900  durch  VerMbmslniig  der  beiden  in  Pommern 
bisher  H<««tandenen  Herdbuch-Gefsellsi  hafffln,  nnd  Jtwar  d»r  Bnlttsohen  in  Oreifswald^ 
gegründet  18891  der  Pommerscheu  in  8Urgard,  gegründet  1896,  ioa  Leben  g*> 
mfu.  Die  Hardbaoh-OMaUMhaft  antraaki  riah  Ibar  dia  gaaaa  PrafiM,  iai  jadaab 

in  <\h  beiden  Banrke  westlich  and  östlich  der  Üder,  entsprei^aod  dar  fr&heran 

Orf^isatioti,  <»inp»t<»;if.    Ffir  j»>(icii  Ht</irk  isf  ein  Zuohtinspektor  argestellf. 

Oer  Zweck  der  üeseilschaft  ist  Beinzucht  des  ostfriesisch-holliindisohen  Binde«, 
die  MitgUederzahi  betrug  1901  =  13I1  dia  Zahl  der  vorhandenen  eingetragenen  Tiere: 
147  BoUan  and  333g  Kttba. 

:  Die  verhältnismässig  grosse  Zahl  eingetragener  Tiere  bei  kleiner  Mitglieder- 
r%h]  b'üeagty  daaa  dia  Znohlfaaatiabanfan  ciab  ftbanrii^nd  im  Ghroaabatriaba  galtaod 

machen. 
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Ausser  (lie!>or  ITerdbuch-Geaellscljafl  hat  sich  ein  Verband  Pommeracher 
Ziiobter  von  Uoluteioer  und  Bckiaswigdr  Kotvieb  gebildet,  welcher,  1899  ([fogrimdat. 
aioh  Aber  die  Kreise  Franzbarg,  Grimmen,  Oreifawald,  Lauenborg,  Schiawe  uud 
Belgwd  vvrimitoi 

Der  Zweck  der  Vereinigang  ist  die  Erhaltung,  Verbesserung  und  Verbreitnng 

der  Holstoiner  und  Schlpswiger  MilchschlaL't»  in  Pumrnern.  I>ie  Mitgned(?rzahl  b^ 
trug  1901  erat  15  Mitglieder,  weklie  19  bullen  und  518  Kuba  augekört  iiattuu. 

5.  Provinz  Posen. 
Der  Flücheiiinbalt  beträgt  2806425  ha,  wovon  2147570,6  ha  landwirtacbaftlicb 
benutzte  Fläche  sind.   £a  kommen  1892  =  26  Haupt  auf  100  ha  Gesamtfläche, 
S5,t  Hmpl  Auf  di»  kadviilNkaftlioli  bamilito  Ittoh»  «od  auf  100  Mamkavt  43 
Hupt.    In  der  Dichtigkeit  dM  SinderbeBtuidw  niniBt  PcMO  di«  9.  Stall«  «ia. 

Hohonrinder  (iTiqi  Hnu])t). 
Laadvieb  mit  Flockvieh-Typus.    .     11 391  Haupt  oder  ifS^j^ 


Tlf  *'!  indrinder  (741455  Haupt). 


UobeattiBiBter  >4i»derungwoU«K  . 

270989  Haupt  oder  36,0 

0' 

1» 

«10769 

n  28,0 

ti 

Holländer,  achwarzbont  .... 

150549 

ff 

e  «0|0 

n 

107  266 

« 

»  »4-3 

n 

Holländer,  blaubunt  

1882 

s.  Of» 

Provinz  Posen  im  ganzen 

752746  Haupt. 

Die  Zdd  dar  angakfirtwi  BoOmi  beträgt  2659. 


Dia  Ftaifflai  pMen  ist  in  zwei  Zucht  f)e/.ii  ka  eingeteilt.  Für  die  wiesenreiche 
Niederung,  also  für  die  klpinero  nörillicho  Iliilfto  der  Provinz  mit  Ausi;aJiiiii<  des 
Kreises  Bromberg  und  eines  Teiles  des  Kreises  Wirsits  ist  das  milcbergiebige  Vieh 
dar  Masiaeliaii  Hofdiaakflsta,  HoUlodar,  Ottfrieaen  and  (Ndaabaifer,  für  d«o  hMm- 
ärinercn  Süden  das  weniger  anspruchsvolle  schleBische  Rotvieh,  sowie  das  Simroea« 
taler  Vieh  als  Zucht/.iel  aufgestellt.  TUnhilfen  Tür  Ziulitliullen  werden  mir  <\unn  be- 
willigt, wenn  die  aofgest«liten  Tiere  dem  Znobtziel  entsprechen.  In  Tarnowo  bei 
OaanpiB,  ia  OaaieaU,  Eraia  Wiaadan,  nd  ia  JaBonts  lind  Yiabd«pota  «criditol; 
Mit  dam  Jabia  1899  iai  dar  ataaUieh«  KBnwaag  iaa  Laben  getrataa  nad  nit  Aai* 
aahlBe  dos  Kreises  lioHoritz  in  der  ganzen  Provinz  diirctigerillirl. 

Es  ist  die  Bollenkörnng  in  Posen  vorzüglich  geordnet.  Beispielsweise  wurden 
1895/96  ^18  BaUaii  Torge«t«lH,  aber  nur  2961  Bullen  angekört. 

Naeli  darBatriabaatetirtai  van  2895  koonaaii  aoTBalriaba  bia  in  soha  381890 
8t8ok,  von  50  bis  100  ha  27797  Stück  und  Uber  100  ba  181 666  Stück. 

Die  TisndwirtHohaft  hcrulit  haupt^nohliob  auf  dem  Grotabatrieb«  mit  ainem 
geintBchteo  Betriebe  iu  der  iüudviehlialluug. 

Ia  dar  Piraviaa  liabaa  aidi  3  Biardbnali-OaaallBeliallaa  gabildat. 

Die  Simmentaler  Herdbuoli-QaaaUaphait  wurde  1896  gegrUadal  and  varfolgt 
ala  Zweck  die  Zflchtung  von  SimmMtalaia.    üb  betrag  1901  dia  llit^adairaabl 

MeltMQ,  B«dM  4ea  (ireiua.  »tMtak  VU.  40 
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14  and  die  Zahl  der  vorhandenen  eiogetragenea  Tiere:  18  Ballen^  304  Kübe  ub4 

X8  FfaMB. 

Die  Holliiidir  H«fdlwMh-Oeidlieh<ft  Pomii  kt  1896  gegrand«!  nad  bwvMkt 

djv  Züchtung  der  Holländer- RiniUii'1iras';e. 

£0  betrug  1901  die  Mitgliederzahl  23,  die  Zahl  der  eingetrageaeo  Tiere: 
35  Bnllm,  4S9  Kühe  and  17  Firm. 

Die  Oldwburgw  H«idtadi-OeMlkehaft  Poieo  irt  1896  g«grtiid«k  Di»  Mit- 
^lie  lorzalil  \si  1901»:  15,  di«  Zilil  d«r  «togvInigMen  TÜMe:  19  BaUao,  45«  Ktiw 
und  15  Färeeo. 

6.  Provinz  Schlesien. 
SeUeeien  hat  4031063,3  bm  Fl8oh«tuilMll,  wovon  2657066,9  Iia  laadwirt* 

»chaftlich  benuute  Fläche  sind.   ESs  konnien  36,3  Haupt  aaf  100  ka  Geeamtfiicbo, 

54,9Hiiii|)t  auf  liiiiiKv  irtsi  L.iftliili  bnnntztf  Kliiibi'  uiul  aufiGO  Rinwohner  ^4.:;  Ifaiipt. 

Was  die  Dichtigkeit  des  Hiadviehbestaades  aubetriö^  so  nimmt  Scbleaiea  dio 
3.  SldJo  «in. 

Di«  SeUifiDgohSri^kait  irt  felgeiido: 


HSlionriiidor  (183454  Haupt). 


Gr.  Fleckvieh  

.     75392  Haupt  odor 
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1» 
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B«i    der    grossen   Vorscbiedenartigkeit    der   landwirtst-baftlülien  l^etrieb« 
Soblaüeiui  kaon  diee«  Vielseitigkeit  der  vorhimdenen  iiinderscklage  niolit  Uber- 


Ei  sind  grosse,  mittlere  and  kleine  Betriebe  in  einem  sehr  günstigeren  Verhältnis 
vorhan^f^r  ITngofiihr  ein  Drittel  der  Pliicho  fällt  Ruf  den  (irosahetrieb,  und  hier 
werden  Toroebmliob  die  verbeseertea  Schläge  des  Tieflandrindea  im  geoiieohteD 
BBlrialM  fsliMltra.  Li  den  «iitU«r«B  Wirttelidtoii  wird  luMipMohlMh  dw  Znebt 
dee  RotTieha  betrieben.  Im  Kli<ii)betriebe,  namentlich  des  rsohtM  OdwnÜMI^  tritt 
bei  gemiscbten  Betnobon  das  Landvieh  in  d«n  Vordergrund. 

in  der  Sitzung  des  ZentralkoUegiums  des  l«ndwirtschaltlicbeii  Zentralvereins 
Ihr  SoUmiib  vom  9.  Min  1885  ward«  ImmUoh«»,  di«  Ztlehtang  einb«itiio1i«r 
BuidariMMii  in  groMeo  Zaebtdistankten  «of  GmndUge  des  vnrbnndonnn  bienni  g»> 
eigneten  Materials  anztistreben  und  die  Rrrrirbung  dieses  Ziels  durch  l^ildung  von 
Sktnuaberdea  und  durch  andere  zweckdienliche  Massoahmeo  zu  fördern,  lu  den 
SitrangMi  T«B  s.  od  «.  UXn  1886  wwd«  lodaiiii  di«  ZOebtnag  «iiih«itUeh«r  Bind«« 
rassen  auf  Graadligii  der  noch  TorbMidanra  adUMiacben  roten  und  rotbunten 
Landscbläge  be*-cblosspn.  Eh  wurden  auf  grösspr^n  riütern  16  StammlierdiM»  mit 
ungefähr  500  Kühen  ermittelt,  die  zum  „  Verbände  der  scblesiscben  RotTieb-ätamm- 
berdwB  in  BvidMi*  noHuniDMitntonf  wilo]Mr  im  DeMUbnr  1893  aus  18  Stmmbbwdsn 
mit  ^.uKanimeii  17^3  Tieren  bitiad.   Dmzn  bottiDt  Doob  di«  Soadnr-Abtnflaqg  in 

JLntS«  Li»  L'  li'/  mit  .S44  iiaupt. 

Der  Veiiiand  der  Botvieh-Stammherden  hatte  lyoi  21  Mitglieder  and  die 
ZnU  dir  ningetragennB  Bdlnn  betrug  67,  din  d«r  KSbe  479,  wnn  noob  din  Sondw» 
Abtniug  tritt»  dMw  si  MUgUndM  96  BoUm,  449  Klib»  nnd  313  liMM  b««itMii. 

Die  Zilcliferverelnigung  zur  VerbesBf^rung  und  Züclitting  schwarzbunte« 
Kiedemngsviehes  in  Ols  wurde  1901  durch  10  Landwirte  ins  Leben  gerufen. 

Die  Zabl  der  in  Schlesien  aufgestellten  SlaiionabaUen  Ar  die  verMhindeonn 
RindaiMUlga  iit  nan  mbr  gromn  und  bntriigt  «twn  ijoo  Hmipt. 

7.  Provinr  Sachsen. 

Sachsen  hat  2524348  ha  Flächeninhalt,  wovon  1822625,8  ha  lauUwirtschaftlicb 
b«inilfln  lUdM  nind.  »j^t  Rnapl  bmnoMn  nnf  loo  bn  Gammtflinbe,  38^3  Btenpi 
•af  100  ha  landwirtschaftlich  benutzter  Fläche  und  auf  100  Einwohner  27,1  Haupt. 

BezUglinb  d«r  DMbttgknit  dM  BindrinbbwtMidw  nimmt  Bachaen  die  eiebente 
StoUe  ein. 

Die  Sohlagsagebürigkelt  lit  1892  folgende; 

Höhenrinder  (261 36S). 

Emmt  53685  Haupt  oder  8,0  "Z^. 

Gr.  Fleckvieh  50106     «       i>  7ti  i> 

Landvieh  mit  Fleckvieh-Typus   ......     48317     „        ^  7,0  , 

Unbeetimmter  Höbeaschlag   44  7^^     a       n  ^ 

Lnadvieb  mit  Botviob/FSfpw  ....  .  .  .    34001  .  ,      ,  5,0  „ 

m  flbertncen  «30847  EmfiL 
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Übertrag  230847  Haupt. 

FfMikeo   i9St6  Hanfi  «der  »fi^l^ 

Landvieh  mit  Brauiivioli- Typus   8948     ^        „  1^  , 

Ober-  lind  iii«»derbay6riBche8  Landviuh .    .    .    .       3  579      v        «  0.5  n 

Qlan-üoiiuBraberger   3579     „        »  Oi5  » 

  »789     »       »  «»a  » 


Tieflaudrioder  UJ^'^j^)- 

Hollioder,  lehwftnlnint   13600a  Haupt  odmr  19,4*/^ 

Oatfriesen,  h<  liwar/.bunt   1009I1  ^  „  „ 

Niederungs-LaiKlvieh   100 212  ^  „  14,3  „ 

Unbastiinmter  NiederuugtwchlAg   62633  »  *  9>^  r 

WcaanntvMliMlilag   10737  „  ■»  >»$  a 

JeTerländer    8948  ,  „  m 

Ostpreussiscliü  HoUäuder   7 158  „  „  l|0  »> 

HoUäDder,  rotboDt   3579  n  ■  0,5 

OltfHMMB,  rOtlNIBt   3579  „  „  0,$ 

Holländer,  blaubunt   d  n  ^  • 

Botbooter  holai«ini8cL«r  Murscbschlag .    .    .    .  1 789  ^  „  » 

Provinz  Sachten  im  g»n;'*>n  607006  Haupt. 

Es  Ciberwiegt  in  der  Provinz  der  mitUere  besitz.  Zur  Bewirtecbaftung  uod 
sn  Annratnuig  dar  AUSUe  lM»dwivtwb«ft]i«h  toebniMbw  0«w«rtM  ««nUii  Mbr 
▼iel  Ooht«n  und  KBh«  «ngekauft.    Die  Zucht  tritt  hiergegen  «ehr  asrOok  «ad  find«! 

•ich  Our  in  riiiig(>n  ^anü  hpsonders  für  sie  geeigneten  Qobieten. 

Die  Provinz  ist  in  zwei  Zuchtbexirice  eingeteilt.  Für  Tieflandvieh  ist  der 
gani«  Bagieruugabezirk  Magdeburg  mit  Ausnahme  der  Harzlaadschafton  und  daa 
QabMt  dM  Stgiarangibaiirfca  Maneliarg  Vitlieh  dar  Hulda  baatammty  wibrand  dar 

Regierungsbezirk  Erfurt  und  der  Uegierungnbezirk  Merseburg  westlich  der  Mulde, 
sowie  die  Harzlandschaften  dem  Hübeiirind  vorbehalten  bleiben.  Als  Tiefland- 
rind wird  die  schwarzbunte  frietiiohe  Buse  gezüchtet,  während  ab  Höheoriud 
Sinunantalar  (Flaokriah),  Glan-Donnartbergar,  IVankaa  lud  Baraar  in  Frag»  i 

Der  \>rbniid  fiBr  dia  JSnaht  des  Sii  iinrnt  ilor  I'indes  in  der  Provini  I 
in  H.i!])>  ,i.  S.  utii  l '  TMf)n  «^egrfladat  and  sind  iboi  folgend« 8tamoMa«bt>( 

•chatten  ii/oi  iiiigüäi;lilo!>8t<ii*. 

1.  Steigra  zu  Zingst  bei  Nebra  mit  300  Mitgliedern  und  65  eingetragenen 
Bunan  and  473  Kdban. 

2.  Eckartsbaig»  »CifUada.  liitgliadanabl  60;  i«iiiblftti«a  BoUan  13,  Kfiba  t*9, 
▼orgamerkt  q(j  Kreiürnng^kiihp. 

3.  Ziegenrück  in  Uräfendorf  bei  Krölpa.  Mitgliederzabl  35 i  eingetragen: 
5  BnUan,  aoa  Kflba>  18  niraea. 

4.  Lfttaan  in  fltnrnadal.  lÜtgUadarfaU  60;  abgatngatt:  9  BallaOy  soo  Kttia;. 

5.  Waltobl«b«D.  Mitjgliadanabl  28;  aiDgatragan:  5  BnOan«  34  Kflba^  it  Rfaaa. 

6.  BIslaban.  MitgUadermbI  58;  aingatragan:  4  BuHao,  15  Kllb«. 
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7.  Drditxen  bei  Stösaeo.    IfitgUadmalü  xo;  eingetragen:  i  Bulle,  4t  KUh«. 

Der  Verbantl  filr  iHe  Zucht  doa  achwsrzbonten  Tieflanilviclifs  ist  iHrjo  in 
Halle  gegründet  uuti  geliöreu  (iemselben  folgende  Stnmmzuclitgeiio^^gonsi-haiteo  an: 

I.  Fiachbeck.  Älteate,  bereit»  iSjü  gegründete  btaainizucbtgeuoaeeoscbaft. 
liitglied«fMhl  (1901)  Ii;  «bgetngeB:  1  BoUan,  loi  Ktth«. 

3.  Sohönhsuaen.  QrtaAmg  1888.  Xi|BU«d«rMhl  3s;  «iiigatnigM:  s  Bollen 
8s  Kühe  und  50  Färsen. 

3.  AHuuirki8(:lie  Isllboiederuug  (Wiacbe)  in  SeebAOfen.  (^rAndong  Mit- 
gUederzabl  37;  eingetragen:  14  BuUeo,  259  KttlM. 

4.  UillarnlMtTanganiilliida.  Qagrtndet  1895.  llitgliadanuU  a4;ciDg«lnfeii: 
s  Bdlm,  :r  Küh>«. 

5.  Klhuiederung  dea  Kreiaea  Wolmiratedt  in  Bertingen.  äafrQndat  1898. 
MitgliederzaU  17 ;  eingetragen:  j  Bullen,  S5  Kfibe,  7  Färaea. 

6w  OrthMRB  bu  Tangermtod«»  OagrOod«»  1898.  MilgltWinMlil  18;  ein- 
gateafta:  a  Bullen,  77  Kttb«. 

7.  An  der  Achte  in  Jetol  boi  Stendal.  Gegründet  iSuS  ^üohtvt  J«TCrIlad«r. 
MitgH(>df>r7.abl  4?:  eingetragen:  12  bullen,  188  Kuhe,  Kurbi-n. 

Jericho  i  in  Köoigsboru.   1898  gegründet.  Mitgliederxahl  13;  eingetragen: 
«6  BvOaii,  164  Kfllw. 

9.  Loburg.    1899  gagrllodal.    MitglMdMMbl  9;  tingttnigtB:  14  BdbD, 

167  Kühp. 

10.  (iroas-Engeraen  bei  Calbe  a.  M.  1900  gegründet.  MitgUaderzalil  11; 
«iggatragen:  36  Kahe,  4  lÜnaa. 

IS.  OaUaho«^  Altaiark.  1900  gagrilBidai.  Mitgfiadanabl  »7;  «ingalngaa: 
4  Bollao,  96  Kule. 

12.  Gro88-8chwechten,  AliTnark.  Qagrttsdat  1900.  Mitgiiadanabl  33;  ein« 
getragen:  a  Bullen,  57  KUbe,  9  F^rtMiu. 

13.  Oroaa  Apenberg.  1900  gegrüadai.  Ebgetragen:  13  Bullen,  115  Kühe, 
a  Mnan;  llitgliadMiabl  41. 

14.  BnUMU.    1900  gegründet.    Eingetragen:  7  Bullen,  59  Kube,  20  Färsen. 

15.  Bismarck.    1900  gagründafc,  Mitgiiadanabl  67;  eingetragao:  17  Bnllaa, 

276  Kühe,  40  Fameu. 

16.  ZnabtfBnoaaeiiaahaft  ur  Ztt^tnng  d«a  nioaii  Harivialis  Ittr  dan  Kraia 
Gnibobaft  W«ritigerode.  GrOndimgqahr  1901.  ZaU  dar  Mit^iaJag  ja;  «iDg*' 
tngao:  10  Bullen,  106  Kühe. 

17.  ZaebtgaDoeMnachaft  Bibra,  Kreia  Eokartaberg».    UrüuduugvjHhr  1661. 
^BainMMliI  tob  OLuKDonnarabargar  Tiab.  IlHi^EMMBabl  31  ^  eiogetrageo:  4  Bullen, 

115  Kuba. 

Ziegen. 

In  der  Provinx  Sachaen  sind  5  Ziegenzuclitvcreinc  gepWindet. 

I.  Diesdorf.  QründungBjahr  1^98.  Zweck:  Veredelung  der  Landziegen  mit 
fltMiMQsiagaa.   MitgUadarsabl  (1901)  47;  eingetragen:  t  Böoke,  24  Ziegen. 
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2.  Lan^eu»a1za.  ^^^[rtniet.   Zucht7.iel:  Verbeesening  der  LangtmaliMr 

Ziege.    Mitgliederziilil  (igoi)  105;  eiiigeirageB :  13  Böcke,  130  y^iegon. 

3.  Salzwedel.  1895  gegründet.  ZuchUiel:  Verbeuemag  der  Laodsiegen 
dwdi  SawMBiIfgMt.  llilyliMUnMlil  (1901)  32;  eingetngoi:  s  BSdn^  tfo  Zltgw. 

8.  Provinz  Schleswig-HoltUln. 

Der  Fl:iclifiiin!ialt  beträgt  1899746,6  bs,  wovon  i5i.'?573,6  ha  laudwirt- 
»cbaftiicb  benutzte  Jflicbe  sind.  £■  koiBiDea  1893  »uf  100  ha  der  GeeamUläcbe 
43,35  Haupt  and  dar  ludwiiiiclttftlidh  iMMitilMi  FttolM  54,4  Haupt  vaai  Md 
100  Biowolnir  67^5  Haupt* 

Ei  wwdra  nur  TbflaMdRDdtt  gaitoliMf  «ad  iwar  im  Jätn  1891 1 


Rotbunter  bolataiiuaolier  Manicbicblag  .  . 
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Fnvitti  SeUanrl^Holitoitt  im  gßmm  813539  Haupt. 


Es  überwiest  in  Acr  Provinz  der  inilfolgrossp  biiiiorlicbe  Positz,  der  attoll 
vornehmlich  Träger  der  Rindviebmcbt  ut;  aaaurdem  werden  Molkerei  Bod  FetI* 
weiderei  betrieben. 

Dia  Zadii  wird  in  groMani  Umfange  betriebeoi  wai  aieli  aehon  daians  ergibt, 
daai  2i3  t.  H.  aUar  Sindar  dar  Praviaa  aingatrafen  lind. 

£b  wirken  49  ZOelitarmaiBigiiagani  von  waieban  6  Tawchiadana  Sohttg« 

gakUohtet  werden. 

So  züchtet  der  MittelboUteiniscbe  Viebzuobtverein  in  Neumänater  UoUänder, 
der  Allgemeine  Angler- YiehsnchtTerein  in  Brabelbof  Angler,  der  Eiderstedtar  Short* 
hom-Zaekivaiain  in  DraHaadankoag  nnd  der  Tondamaoha  Viniiaa:«ktvarab  AMüt- 

borns.  Rotbuntes  holsteiaiscbes  Marschvieb  haben  der  NorderJithninrsche  ITerd- 
buchvereiu  in  Hedewigenkoog,  der  VifhznchlvPTcin  fiir  ä'w  Südorditlnnarscbe  Manch 
in  Süderwiscb,  der  Viehzucbtverein  tur  die  bulBtoiuificbe  Klbuiaracb  in  Obendetoh 
nnd  dar  Yiabsaobtvarein  fllr  dia  Wüitanuaiaeh  an  BaidanfleUi  ab  Znehfadd  «af- 
gestellt,  wälirend  die  V('reiiii!::;ing  der  Breitenburger  ViebzUchtor,  der  ßackaner  und 
der  Bnrili'jhrtliner  Hiiidvit  lizuchtverein  rotbuntes  bolsteinisobps  Geestvioh  z€ohten_ 
Die  Zucht  des  ruteu  scbieswigscben  Milchviehes,  ein«i  Schlages,  der  in  der  letztm 
Zeit  nalir  in  dia  EiBoheianng  tritt^  hnbon  sidi  dia  OannaaenaduiAan  In  Bndan- 
laban  nnd  Schwanaeu,  denen  siob  dia  TaNtnignsgm  ia  ApaonMia  nd  8^]aa«ig 
nngaBch1<vB9«>n  haben,  zur  Aufgabe  gemacht. 

Die  Einteilung  der  Zdohtenrereinignogen  ist  folgende: 
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1900 

110 

10 

140 

1M7 

68 

9 

198 

45.  Proh«t«»ipr  Verein  in  SeMnlwif .  .... 

1S99 

«7 

4 

276 

»«9« 

24 

5 

118 

55 

4 

250 

48.  PudiMl  Q.  DqMiMi  Ib  WtaäumSatl  .  .  . 

3« 

5.  ll|l|»|BBO«wtOlWft  SltwMwn  in  Karfey.  Gelir.rt 

DflB  Ym 

tbud«  n. 

49.  Scliwanseu.  VerbeMemug  des  Angler-Viehs 

mit  loteu  ostfrits&isdieu  Ballen  .... 

1  '8V4 

1  201 

1  . 

31 10 

Zieg&D. 

Ziegenzucblverein  Kreis  Finneberg  bei  Theidorf.  GrUndangqabr  1896. 
2ir««k:  VnbMMfoiig  d«r  IiMidmg»  4anih  di«  ScMMnaMg«.  An  i»  Jmmr  1901 
betrag  die  Zabl  der  vorlmtulr  nen  eingetragaMB  Ti«r«  S  Bttok«  md  Sl  C>y» 
vorgemerkt  waren  4  Böcke  and  4  Ziegen. 

Ein  gleichet  2jiel  rerfolgt  auch  der  Steinburger  Ziegensaoht?erein  n  ItadiiM^ 
waklwr  «895  gfgrflndat  ist.   Dia  Zahl  d«r  «uig«(rag«iMii  Hin  iMtng  58  BOoki^ 

100  ZilBgMI. 

9,  Provinz  Hannover. 
Der  Flioheniubalt  iat  3847515,8  ha,  wovon  3185007,5  ba  UodwirtiehaftUdl 
bennlito  Ftteli«  Mnd.  Et  koDtmen  189a  «af  100 1w  d«r  QmwMA»  Htapt 
nud  i\er  landvirtwkaftlidi  bMmlitsn  Flioh«  45  H»«pt  und  «nf  spo  Eiiiw»hM» 

Haupt. 
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BesUglii'li  der  Dichtigkeit  dos  Rindcrbostandea  olMMi  dfo  Fk«vias  di«  6. 8l«ll» 
•is.    Di»  Solilagxugabörigkoa  int  i8>j2  folgend«: 


HöheDrinder  (101384  Haupt;. 


57»>8 

Haupt  oder 

5,8  "/r 

J7135 

n 

• 

•r«  . 

15707 

n 

1» 

>,6  , 

7140 

0,7 

2856 

D 

n 

o.i  » 

1498 

R 

R 

•»I  * 

TUfl«ndria4«r  (8S3395  HrapI). 

285588 

Haapl  od«r 

-fr  IW 

Schwansbuntes  NiederuDgaTieh  fries.  StammeB  . 

182  776 

V 

iS,6  .. 

105663 

n 

n 

10.7  ~ 

89960 

Ott  m 

Holländer,  scbw&rzbont  

*       •  » 

79965 

■ 

» 

8»!  . 

Rotbunter  bulxteinisober  Idaracbscblsg. 

^7  1 36 

21419 

n 

15 

«4«9 

» 

a 

»1«  • 

»7135 

1» 

■ 

'»8  . 

Ostfrieaen,  rotbraan  

15  707 

T 

i/>  . 

11424 

n 

B 

7140 

n 

Oll  » 

Rotbunter  holsteiniMlMr  OwtaohUg  . 

•       *  • 

4284 

« 

1» 

0^4  » 

Holländer,  blaubant  

1428 

0,T 

OstpreoMiacbe  Holländer  

0,1  n 

WMtfttiMliM  Kiedwnuigineli .... 

<».«  R 

Prolins  Hannover  im 

ganzen 

985279  Haupt. 

Die  Aufzucbt  iat  hauptsächlich  in 

Ostfrips 

ilund,   sowie  an 

den 

EÜh  oad 

Weeermttodaogeni  wo  überall  der  mittlere  Besitz  Torberrscht,  verbreitet. 

8«hr  Mhlraioh  nnd  mmK  di«  ZB«litarv«c«iaigimg«a,  wi«  di«  OlMimlii  nf 
8dto  634  >iist. 

10.  ProTinz  Westfalen. 

Der  Flächeninhalt  betrügt  :?0207-55,r)  bn.  wovon  1225910,^  ha  liindwirt- 
acbaftlicb  benutzte  Flüche  »iud.  Es  entfallen  1892  auf  100  ha  GeaamtÜäche 
«9^  HMpt,  Mf  die  ludvirtMbalttMh  bMvtato  FISeho  49,*  Hftupt  vnd  «nf 
XOO  ISowobner  24,8  Haupt. 

In  der  Dichtigkeit  des  Rinderbestandes  nioiini  WMt&ltD  dM  5.  StftU*  ein. 

Die  Sohlagsogehürigkeit  ist  icSg;  füllende: 

Höbenrinder  (65098  Haupt). 

Wittg—twBw  »22»i  Hiapt  «der  3^6% 

Landvieh  mit  Rotrieb-Typui  14189     ^       r-  M  r 

.  UabMtimMtm-  fli^beuolilag   .   .     12701  ,  s,i  „ 

zu  ubertragen     4931J  Haupt. 
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Bezirk; 

Viehsclüa^ 

ja 
« 

sc 

a 

a 
X. 

CT 

V 

1 

'S) 

Eingetragene 
Tiem: 

Bullen 

«> 
ja 

33 

a 
t. 
C 

t 

2 

3 

4 

c 

1  0 

7 

HamcliUig 

«893 

72 

4 

82 

— 

,            .         Bnntakoek  b.  Xliwthd .  . 

1892 

29 

2 

«s 

— 

ia. 

«893 

23 

— 

33 

— 

do. 

1888 

28 

1 

16 

— 

4o. 

1893 

23 

4 

30 

— 

Vi^ri'iii  ( Nt friesischer  SUmmriehzflchUr  im  NorlSii-  . 

<  >-tfrie«en 

18S3 

79» 

toso 

521S 

3283 

1S96 

640 

m 

579 

«tni  OiMiridc. 

AmWHIw  AUWvlMlailGOIrWVOTMHMIWl«  IS  IPMIUVIX*^" 

Imtnc 

1897 

20v 

204 

— 

KndTttMttchtfereln  Belm  

do. 

1899 

28 

5* 

Binewloif  1104  Holte  .... 

do. 

1900 

'  -'  < 

do. 

1898 

;s 

66 

do. 

1900 

30 

I 

II 
j* 

do. 

1898 

38 

4 

3  / 

26 

^             Bedecke  b.  Nwunkirobea  .    .  . 

do. 

1897 

12 

5 

57 

do. 

1896 

80 

7 

68 

7 

,  Schledebaosea  

do. 

1896 

1  t  t 

4 

IOC 

,             WittUg«  b.  Bohmte  

do. 

1892 

60 

«s 

140 

■■diadiMbw  ttutflcbnMbtfweiu  xu  Awkendoif .  . 

Ostfriesen 

1S96 

100 

49 

438 

,              in  Latten   .    .  . 

do. 

1S96 

127 

1 1 

«SJ 

1900 

III 

all 

V«i>and  der  StammzuohtveretM  flr  das  mittlere  Weeergeblet  In  BrinluM. 

StUUDnchtfHdn  fUr  die  Har-ili- 11  in  Hoya    .    .  . 

We^ermarscli 

1897 

63 

16 

188 

,             „   Nienburg  in  Hollorf  .... 

do. 

«897 

3» 

: 

I2S 

^             ^   8M)s«iaa   . 

do. 

•«97 

»9 

85 

p                       ^-v';.  IiIrililintTJ  

do. 

1S97 

7  - 

ao2 

^             g    VciUcu  uud  Achim  

do. 

>897 

«74 

4« 

474 

Venia  In  4«»  btanovoidiM  üatanrweiBiMidiea  in 

W.-'Mp  hri  Ptr.ro!  .  

d- 

1894 

«52 

65 

735 

llüudn  Srilai 

1S89 

50 

40 

liiA-kc  Ziegen 

Saananiicf« 

I«97 

2 

«43 

l<97 

40 

3 
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Viehzucht  and  Viehbaltong  lowie  YiebKählaD^en.  685 
ÜlMnrtng    49217  Haupt. 

Sieprfrl'äniler  .   11 114  Haupt  oder 

Braunvieii   1 589      „        ,      0.3  , 

  «5*9      1.       »      *rS  » 

  15*9  «0,3, 

Ti«fl*idria4er  (53^*07  H«apt). 

NiederungB-Landvieh      .........    155586  Hkvpt  oder  2$,S^I^ 

WeBtf&liBcbeB  l^iederoogBrieli   .    107958     ^       ^    J7r9  • 

HoIÜDdar,  rofbvot  104783     ,      „    17^  ^ 

Uiibeatimint«r  NiflderaogMdUig  6509«     »       «    10,8  « 

Hrill:inrlf>-   prh warzhunt  41279      n        n  n 

OatfrieMu,  iwliwAnbunt   .     30165      ,       ^      5>o  « 

/•fMttadcr  15877     „      ,     a,6  „ 

WesoroMirecluiohlAg   6351      „       ^      tft  n 

Holl&oder,  bUabant    4764     «  „ 

OttftiaMOl  rotbani   3176     .       p     0,5  , 

Sslifaig  4m  NiadMrhnoi   .  .      3x76     ,      .     0,5  „ 

Provin«  WmtUm  im  guxan   603305  Haupt. 
DIp  Landwirtscliafl  Wostfalüns  stützt  «ich  überwiegend  auf  den  mittleren  und 
Kleinbetrieb.    Vorwiegend  ist  ein  gemiBchter  Betrieb  der  BindTiehbalUmg  ttbUoh. 

lo  der  Proviss  «irkea  9  ZOohterreretaiguiigeu,  voo  vd«b«ii  dsik  dar  yarain 
nr  Hebug  dar  BindvialniMlit  i«  HlularlMda  Aber  dm  gaaaaB  Ragi«mapbaiirk 
Iffinster,  der  Verein  im  Ifauptvereinsbezirk  Paderborn  über  den  ganzen  Regierungs- 
bezirk Minden  erstreckt.  Diese,  sowie  such  die  HindTiebzucbt-GenoBsentcliaft  su 
ÜBB»  im  Kreise  Hamm  sfiobten  das  rotbunte  westflilisebe  Tieflandriitd. 
Dia  BalaOoBg  dar  ZBahlamniiiiguqfBD  iii  Uganda: 

II.  Provinz  Uessen'N*as»tt. 
Dar  FttebauBbalt  aMfluit  156937818  ha,  woran  870345,«  lut  aaf  laadwiit- 

sohaftlich  benutzte  Fläcbe  kommen.  £b  entfallen  1892  auf  100  ha  G«wm(flioha 
34,0  Hnnpt,  auf  die  lai»dwirtaob«ftlieb  baoatate  Flioba  63  Uaopt  und  anf  100  Eäa* 

wobuer  32,9  Haupt. 

In  dar  DidtUgkai»  d«a  Rindfiabbaataadat  sinnt  dia  Ptorim  dia  «.  StaOa  ab. 

HShaarindar  (468309  Eanpl). 

Gr.  Fleckvieh   100753  Hanpl  adar  18,4^/0. 

Jiftndvieh  mit  B»tmit-£jfm   84454  „  «•  I5t4  » 

Vogelsberger   68156  «  ,  12,4  „ 

Landviah  nit  naekriali^T^piH   66674  «  „  13,3  „ 

Unbestimmter  HobeosebUg   56303  ^  ^  10,3  ^ 

Westerwäldar   38523  „  ,  7,0  , 

Franken  .*  .   .   .   .   ■  28152  ,  5,1  , 

SB  ttbarlrageu  443015  Haupt. 
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Qlw-DooDflrsberger 

  740« 

n 

l|i 

Ij»nclvi«h  mit  Bnnn 

•1 

II 

»»« 

II 

i> 

» 

0,8 

» 

0,3 

'S 

II 

II 

Tiefl»ndrind«r  ($0008  Hupt). 

Holländer,  Bchwarzbuut  54^7^  Hrapt  oder  <i|t*/, 

UnboBtimmter  NiederungMeblsg   32225      „       ,      4,1  , 


03tfriM«n,  •chwanbuot   ^3335      n  n  2,4  , 

Ni«d«niBgf>IjuidTi«b   7408     «  «  i|3  « 

Ostfriesen,  rotbunt  .    1481      v  »  <>i3  v 

BottmotM'  holsteinistlier  .MHrstliscliIa(7 .    .    .     .  i  )Hi  ^  <1|»3  n 

ProYiuz  Hessen-KikAflau  im  ganssen  54S210  H&upt. 


b 

0 

Eingetragene 

B«iirk: 

Viehscblag 

et 

a 

« 

N 

« 

Tiere; 

• 

SP 

ü 

Ballei 

KUhe 

Färsei 

1 

z 

3 

4 

5 

6 

7 

I. 

Verband  der  RiDdvtahmehi^ViidBlgagn  West- 
falens in  Münster: 

Eiiiffetragener  Twalii  In  MftMteriMrt»  .  .  . 

Rotbunte« 
TieflandvJeh 

1892 

400 

166 

'OS3 

«                an             ■             •    .  . 

S<'hwarzbunt«e 
Tleflundvleh 

1892 

400 

34 

147 

Rotbnnte« 

1894 

86 

33 

247 

Ji       II          Ji  II 

Srhw^^r/:^lJIlt.  - 
Tlct'JiuiJ\i.'li 

1894 

86 

»3 

89 

TcnlB  dm  Knkm  Etmm,  Um  

Hut'  •■lit. 
Tie)  l<ii;(l\  i-li 

1  ^.<t4 

20 

ti 

84 

fli^galliidar  ITnrihTirh  fTiwnMimwtifl    .  .  . 
BindrialmshtvirlMiid  Miadaii'BttfinilMBS  in 

KLuUvivhKchiaj; 

1 894 

1293 

«33 

724 

ächwarxbunt«r 
Tierlandachls;; 

1897 

80 

52 

357 

... 

Herdbucb-Oesellschaft  Witt^^eiuitaiiiar  Biodrieh:? 

Iii..- 

1899 

184 

•30 

225 

<'  !»inltt(«r  «Ml- 
i-'V'rllllMHllK 

1900 

34 

•47 

2. 

Verband  zur  Hebung  der  Hiudvielueucht  im  Saaer- 

tMlifirr  »fU- 
hltKVrrtwOuiNll»! 

1900 

Zii«htgM>CMnM(ih«ft  da«  AmtM  BiDeBb«ig.  .  . 

Vogeilbiqtv 

1899 

35 

5 

tS 

25 

Ziegen 

2i(!g«DsiiobtT8nia  fikr  dsu  Kreit  Sitgra .... 

1S96 

9*7 

1180 

1 
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I>«r  Kleinbetrieb  aod  damit  aaoh  der  gemiachta  Betrieb  der  Btnderbaltang 
irt  vorlMRiMli«Bd. 

Bs  «od  zur  Hebutig  dor  Hiiidviebsacht  xabUvkll«  ZBohtgUTiflDignogf  «t« 

st«r:i!"'i.  wi"  'lip  t;r'r-ii- :i-'r':i'li'  TIti -"i-l-t  T^^'t. 


Besir  k: 


Viebeeblag 


i( 
B 
P 
TS 

a 

c 


Eingetragene 
Tien: 


(3 

Ol 


I      V  I 

■fl  I 

'    14  ' 


I.  Verband  der  BindviehsUc^ter  ia  Borkea 
s.  Hendlraeli-GMHMMMdiiill  ÜRkwic*-  • 


3- 
4* 

5- 
6. 

7- 

8. 


Biadviebzncht-QoiinewiMohifft  UenMd 
»  »  Ho«l«n 

ZoelltVMNln  is  KirchhaiB  

»  MartaBf  

,       im  Ohariahnktds  in  Weilbiuv 
RiaJewidit-OMMWttiebaft  d.  Kreiset 
M  „  Witzenlianaen 

la  Verband  der  Herdbach-Oeeelbcbaflcn  fUr  das  Labn 
vieh  in  Limburg: 

a)  ZUchterrerein  Liinlinrtr  

b)  ,  Muiitiibaur  

1 1 .  Verband  der  Herdbucb-CieBellaehAftei fOrdai Yogelt* 

berger  Rind  in  ßietlenkopf: 

a)  Hcrdbocb-üeadlMliaft  Biedenkopf  

b)  Zoditveriiud  fa  KIrebhaia  ....... 

c)  „  „  Marburg 

13.  llaaptTereio  Pkt  ZScbtaag  der  Wcaterwälder  in 


a)  Rrdmnlll  IMHkn-i--  in  Pin-  nbnrsr    .  , 
b}        ,        Überwesterwald  in  Maricnbnrg 
e)       M       VatarweeteirweM  fai  Hontatear 

d)  WcsTfrlmri,'  

13.  Schaambnrger  StammzncbtTerein  liint«ln 

14,  BiodflehnKlitTeniD  Waldau  


ftiMM  lUckiiik 

iSoi 

64 

4 

100 

de. 

■  wyy 

67 

26 

Franken 

1899 

"4 

4  9 

Inm  tUämk 

1899 

126 

20 

Hill  »Ulli  Imtap 

1901 

do. 

1889 

73 

5 

400 

do. 

1891 

3« 

20 

70 

do. 

««!M 

160 

42 

490 

do. 

1888 

62 

16 

36 

do. 

1886 

164 

14 

200 

Lahnvieh 

1896 

140 

6 

150 

do. 

1898 

76 

19 

75 

Vogel*berger 

1896 

481 

•4« 

481 

do. 

1890 

48 

7 

64 

de. 

189S 

190 

48 

489 

VVe«t«rwJUder 

l'hKi 

118 

do. 

lyOO 

63 

16 

«4 

dow 

1900 

dot 

1892 

112 

28 

127 

uknumtm  IM- 

kttrtU 

189s 

121 

«03 

643 

IttlwU  bJlii^« 

1891 

25 

2 

103 

33 

38 

74 
74 


185 
«7 


18 
26 


X«.  ProvioB  RheinUnd. 

Der  Flächeninhalt  ist  2699139^9  ha,  wovon  1635983,6  ha  landwirtacbaftUoti 
beoatste  Fliehe  lind.   £•  komm«»  1892  auf  loo  h»  der  Qeaamtflfteh«  39,9  Haupt, 
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der  landwirteoh&ftlioh  beoutateo  FlÄohe  65,8  li«uj^t  und  aaf  100  üiBwoiioer 
Haapt  RMakad  mmmt,  «m  die  Diehliglmit  im  BinderttatmdM  wUtrif^ 
4S*  I.  8t«Il*  «Sd. 

HdhvnrtJKiar  (464881  Haapt)- 

Glaa-Dooiiwiberger   245903  Haupt  oder  22,8**/^ 

Laadviah  mit  BotTiab-Typua   50257  ^  „  4,7  „ 

ünbeetimmtar  HüllaaMU^g   4S463  «  «  4»S  n 

Vog.'ls!H*rg'«r   37093  »  n  3t5  n 

Westerwälder   3230S  ^  «1  3>o  «• 

Or.  Flaekriab   «6924  ^  n  'tS  « 

Landvieb  mit  Flcckvieh-Typua   '4359  «  *  hi  m 

Landvieh  mit  BnuuiTiah''l^iia   5 1^5  ^  «  0,5  „ 

Brauavieb   1 795  „  ,  0,3  , 

Shgirliadcr   «795  1»  i»  <»»«  » 

TiaflAttdrindar  (61a 064  Haupt). 

Holländer,  rotbunt   i^S'J*  Haapt  öd«r  iStiV^ 

HolliiiKler,  bcliwiirzbiint   159746  *  „  „  14,8  „ 

Schlag  des  NiederrheioB .   102310  ,  it  9>5  • 

Kiadarungs-LaiidYiab   53S47  „  „  5,0  » 

Eifeler   37693  ,  ,  3,5  , 


0«tfrips(nt,  Bchwarzhnnt  .........  32308 


N  .1' 


o 


UnbeBtimmter  NiederoagMoblag  ......     25139  n      3>3  9 

HoH&Bder,  blaviwilft  '2565      „       «      t,3  , 

WestfiUtialMa  Hiadarnitgaviab   897$     «      a     ^  » 

Ostfrlesen,  rotlnuit   3590      ,        ,      0,3  „ 

Jeverländer   359^     »       »     <>i3  • 

Ottpftninaelw  Holliadar   1795     ,      «     o^a  „ 

OttfUtMO,  rotbraun   179$      «       ,  , 

WcBtTmarBchsiiliIap   '79$      ■        1»      <*>2  » 

Rotbunter  hol«teini>irtii<r  Mftrsch«>  Uag  .    .    .    .       »"Of?  «      o»*  « 

Provinz  Uiieiiiland  im  gaueeo  1076945  Haupt. 
Ln  BheinlaBd  bamabt  dar  mitüara  Batriab  MB  Miädafrbain  vor,  aoMt  dar 
Kloiabatriab. 

Rheinland  ist  in  vier  ZnrhtgoMpfp  putcilt.  Znrht;?pMf>t  T,  fiir  diu  Nipderunga- 
raaie  bestinuat,  umfaHst  den  ganssen  Hegierunga bezirk  Düsseidurf,  den  Kegierungs» 
baiirk  K«b,  anagenemmM  Knia  Wddbrtl  «ad  Taila  dar  Kraiaa  Wippaifllrih, 
Onaunarabach,  Sieg,  Mülheim  und  Kheinbaoh,  den  negiorung^ljei'.irV  .\aclion,  aaa> 
genommrn  Kr^n  SrhlMden  und  Tfilc  dw  Kmse  Moiitjoie  und  Malaoadji  facnar  tM 
dem  Hegierungsbezirk  Koblenz  Teile  dea  Kreiaes  Ahrweiler. 

Zooblgabiat  n,  Ar  Olan^Ooimanba^r,  mufiMat  im.  BagieraogabasM  Kablaat 
mit  Ausnahme  der  Kreise  Neuwied,  Altenkirohen,  Wetzlar  und  des  rechtsrheinischen 
Tfiloa  (li's  Kreises  KoVlenz,  Regierungsbezirk  Tri*»r,  Teile  der  Kreise  Wipperfürlh, 
Gurauiersbach,  6ieg,  Mülheim  a.  Rh.,  Rbeinbacb,  .Montjoie,  Malmedy,  sowie  dea 
Kreta  SebleidM. 


I 
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Zuchtgebiet  III,  fUr  Westerwalder,  umfuat  die  Kroiae  Koblenz  rechUrheiaiaoh, 
Nwtwitd  nod  AKeakirolim. 


B«iirk: 
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1.  BtndTidimht-OMOMMehill  Xftjm  

2.  ZaditgwwMMmelMfk  Oltweiler-St.  Wendd  .... 

3.  ^              Klfn     d.  Nahe  

4.  K              MeUenheini  a.  nian  .... 
$.              „              St.  Wendel  in  OiTeubach  a.  Glan 

6.  Herdbaeb-Geeellwkaft  des  Kreises  Wetzlar  .   .  . 

7.  „            „         HU     Oeileakirdi«]!  . 
8  S(iMrZ«ditfalMidailtflHitoBftMkll«liriM«f: 

w                   m  »   

b)  „                 ,          Dnisbarg  in  Rnhrort 

c)  ^               M  Geldern  

d)  •                .  Wwl  

e)  ,                  .              ..    II          .    .  . 

f)  M                ,          Itees  in  Wesel  .  . 

1»                »            •    •      •     •  • 

9.  Siaiiiiii/.iK'lit  n>'ii<i3aen8cbaft  fBr  dM  Kvdt  Boptii  in 

Fleckvieh  von 

(iUiivleh 
SlmmentaliT 

tilau-Donners- 
berger 
OUnacUlag 

VoReWi«rK«r 

httifitMUf  iMfr- 
rMclMkir  UUm 

Kot-  «nd 
MlnranitaBt 

iOL 

do. 
Botbaak 

1894 

1  <KiO 
1900 

1895 
IS96 
1898 
1895 

1696 

1896 
1896 
1896 

II96 

1896 
1894 
1894 

1894 

«73 
78 
io 
4« 

<>S 
SOi 

IDI 

lOI 
101 

37 
34 

168 
168 

8S 

30 
20 

■9 

22 
28 

iH 

0'> 
6 
3» 
66 

•27 

216 
38 

23 

120 
140 

S4 

'79 
72 
156 

100 

657 
«58 
«74 
418 

414 
«935 
»3a 

»SS 

90 

38 

87 
68 

13.  H«lieDsoll*rii. 

Der  i«tiig»  ifagrarangiboiin'k  Sigmaringen  hat  einen  Fliiclieninhalt.  von 
II42;S.3  Im,  ■wovon  71 732.0  ha  anf  liimlwirfscliaftlicli  benutzte  Fiäohe  entfallen. 
Es  kommen  1892  auf  100  (iesamtlläche  41,6  Haupt,  auf  landwirtachafUich  be- 
ttntoli  FUioli»  66^1  Haspi  «md  sdt  loo  BiwvhiMr  71,8  HMpt. 

DJs  ftAlagngakttrigWit  ipt  Mfrad«: 

HSksnriadar. 

Gr.  Flockvioh   36793  Hufl  «der  ii,S^lor 

Neokarachlag  71«     „       „    15,0  ^ 

LndM  Vit  FlMlniik>l!^f]ni  2374     „       „  5,0« 

^■«iiiTMili  •    •     1187     r.       f>     «i5  s 

BiegitraogilMnrk  Signuviiigvn  im  gmam  4747$  Haap«. 
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ViAndit  nd  TtaUaltUf  Muri«  TMillil«ii8«ii. 


Ein«  Körordouog  besteht  in  HobenxoUern  nicht,  iit  aber  im  Werden  be- 
griffen, Uagegttn  U  ia  htü  aUan  OriMbaftan  dia  G«aiaiodobBllaB>Eahaag  mit  m- 
gafUtr  ^5  BaUan  aiagaAdirt.  Bei  ZBehtanraraiiiigungen  sind  sfi'^lo  f^^*'  Rinder 
eingetragen  bezw.  vorgemerkt     Sümtlioba  ZfloklarvaniiUguiigaa  Iwbaa  ala  Zndkt* 

siel  dflB  Siii"T<fi''!i1<»r  WtnA  n,ir*''jt"<;t»)lt. 


Bailrk: 

Ii 

1  1 

Eingetra^^euß  Tiere: 

1' 

o 

Bollen 

Kühe 

Färsen 

1 

a 

3 

4 

5 

6 

1.  Vlahndit^ 

2-  « 

3-  1. 

,  Hechimjea  .  ,  . 
„          Ofltrach  .... 

iS9a 

1891 
18S6 

*97 

303 

35 

79 

«9S 

319 

»3» 

4.  n 

a  SgaaiiiigM-WaM- 

■SS» 

i$» 

5>4 

- 

8«UMlitTiaiir«kiir  ud  lUMhaaluf  . 

Dia  BOaiiBy  waloha  aidi  ttr  deo  daniMhaD  anavirtigatt  fliMidal  ia  tiariaabaa 
Bnaagoiiseii  baraohnat,  ist  hauptsächlioh  der  grossen  Einfuhr  von  lebendem  Kind» 

vieb  und  von  nindfleiscli  zuzuschreiben.  Tn  der  Mehreinftihr  überwiegt  das  Schlacht- 
vieh in  Jaogvieii  und  Uch»un,  wahrend  die  Kühe  in  ihrer  Hauptmaase  den  Ah- 

naUnrirtaahallatt  sogaflllut  «avdan. 

Dar  Mehrbedarf  wird  haaptaieUiclk  ftr  die  miltaldaiilMhaD  Staaten  uad  d» 
vatdiehaii  Provinzen  Preussena  gefordert. 

Dn  mit  dem  Anwatlisen  der  Bevölkerung  aoch  der  Milch-,  Butter-  nnd 
Kaseverbrauch  sidi  steigert,  so  erscheint  deainach  die  Verstärkung  der  iiindvieh- 
aufimeht  alt  driafandat»  Anfjiabe. 

Die  oBteaatolMiide  Übaraialil  waiat  die  Mahreiafahr  an  labaadaa  Bindara  ia 

Deutschen  Kei'  Tie  Hii  ilie  Zeit  1897/1900  naob.   Dar  amvSrtife  Haad«!  TO»  1897 

ist  bereits  weiter  oben  iS.  ^t>i,)  Gehandelt. 

Gleiche«  gilt  auch  iür  die  Fleis«hpraise  im  Detailverkauf^  welche  auf  S.  569 
»ngegebea  tlad. 

Die  HeliraaMr^)  dar  fibder  aaob  SUd  oad  Wart  in  daa  Daataabe  Baieb 
lat  ftr  die  Jabra  1897/1900  Colfande: 

(Hüaha  die  lUaUe  aaf  Salt»  <4i-) 

Daa  Ijebaadgeviobt  dar  ffiadar  iat  bat  TSaraa,  waidia  atob  ia  gatar  KeDditias 
befinden,  je  nach  Alter,  Oeschladit  aad  BeUag  aebr  Taraobaadea,  wie  diaa  dia 

Qberaicht  auf  Seite  643  aaigt. 

')  StaliiL  Jakih.  £  d.  Deatacha  Baieb  190t,  8. 134. 
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YMuooht  ud  Tidtluatiug  MWk  TiabilblnigM. 


Bs  ist  4m  LdMndgmriobti) 

klcbl  gTo«^  mittelgron 

Im  kg  )Lg 

bei  BflngsbonsMi  Ellbwn  ....    »5  50  38 

i^/,ilhrigaa  FiiMii  150  500  360 

2*';      ^   25°  675  375 

^  jüDgereu  Kuben  280  700  380 

,  aaigMrMba«B«tt  KObeii ....  380  750  550 

,    l^/,j&lirigea  Bultra  «6$  500  37$ 

alten  Bullen.    ......    450  I300  750 

„    nicht  gemaatelen  üchsen   .    .    .    525  lOOO  700 

Dlt  ]j»bMdg«wi«btnoM]u»e  balrigt  M  dw  ÜMt  «a — 1$  v*  U.  gflgM 
AnfMig  der  Mast. 

Der  repplmäs<<igf>  MastbetrieK  kann  Pluti  preifcn  nuf  Fetfweiden  oder  krUftif»*»?» 
Rinderweiden  mit  Unteratätxuug  der  Mast  darcli  Kraittuttermittel.  UiiU»r  aukheu 
YtrhiltBitMB  trird»  dra  llMtdansr  5^  lUiMl»  vinliMM»  und  «uf  «m  Hnpt  «iM 
Weideflärhe  vim  ^/^ — "/^  ha  «u  rechneo  sein.  Avoh  in  Wirtaohaften,  welche  R8ek< 
stände  liuidwirtschaftlioh-technis«  hör  Gew^rhe  vcrwprten  hnhen,  ist  der  regel- 
mässige Mastbetrieb  meist  der  Milchwtrtschatt  voneuKieben,  weil  die  MiicherMttgoisM 
dvreli  dieM  Itllointllad«  Icidit  «ia«  ongQnilige  B«wlui*iilMil  uimIiiimii,  «mh  dia 
BllükitMido  ftr  gawShnUeh  nur  in  bestimmten  Zeitabschnitten  zur  VerTiig^Dg  ateheo, 
w«««  einem  ausgedehnten  Molkereibef  rit^b  keineswee«  gfmstig  ist,  Eine  Jungvie>h- 
»ufsucht  mit  solchen  Kücksianden  ist  ebeafalls  unvorteilhatt,  weil  sie  leicht  di« 
Ownndbait  der  jungen  Tiere  unlergnben.  Dei  Hulvieli  irird  dagegen  naeh  einer 
Mastzeit  von  3—4  Monaten  verkaalt,  mithin  ea  aalbak  aalir  wasserreiche  Futter- 
mittel ohnt'  Nmliti-il  verv^ert.f.  Hc-hlip^slieli  kann  Rurh  der  regelmässige  Muat- 
b«trieb  zur  Ermässigung  des  Autwandes  für  die  bpannarbeit  eingerichtet  sein.  Zu 
den  Zweeke  wird  «ber  Winter  etwa  die  Hllfle  deV  Zngeehien  niehi  nnf  Brbaltaafi- 
futter  gesetzt,  sondern  genSstet,  wodurch,  wenn  der  irillige  Ankauf  niflht  m  aller 
and  gut  genährter  Ochsen  m'-sHch  ist,  die  Ochsenspannarbeit  verbilligt  wird. 

£iia  wesentUühes  Förderungsmittel  der  Mast  ist  die  Verabreichuag  eines  ge- 
eigneten Fnttere  mit  riebtigem  mbratolFferblUtnis. 

Die  rechtzeitige  Beendigung  der  Mast  ist  für  deren  VorteilbalUgkeit  hficbst 
wichtig  und  0«  frnigt  sich,  ob  unter  il<  n  gopclKMitn  Vorliiiltniasen  eine  Voll-  nnil 
eine  Halbmast  raiiicb  sei.  in  deu  meisten  Fallen  ist,  wie  die  Verhältnisse  des 
Bleiaobrerlranfil  in  DeuteelÜBad  noob  liegen,  ebe  VoUmaat  niobt  lobanad,  wwl  MmU 
fähigkeit  und  Fleischpreis  in  nicht  genügender  Übereinstimmung  iieh  baflndan^ 
indem  di».'  best*»  Mds-twarc  iihlii  ilinin  Werte  nach  Tj.-/alili  winl. 

Bei  dem  Verkaui  des  Mastviehs  hat  das  durch  die  Wage  ermittelte  Lebend- 
gewiebt  alt  Omndlage  cn  dienen,  sobald  man  mit  einiger  Undebt  daa  Yerfailtait 
daa  Fleisch-  (Schlacht-)  Gewichtes  zum  Lebe»<!gi  wicht  festzustellen  sich  bemiibt» 

Das  Schlachtgewicht,  auch  reines  Fleisch  oder  vier  Viertel  benannt,  ist  dns- 
jeaige,  welches  der  Fleischer  allein  bezahlt  und  beim  Kauf  dea  SoblaobUiere«  m. 

V  LjdtiB  und  Werner,  Das  destsohe  Bind  1899,  S.  60. 
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uMlw  wulbif  4nn  die  sog.  Abgange  gelten  genainlim  «Ii  Ckwina  dm  91«li0lMn. 
DifMilMB  bestehen  beim  Rinde  am  der  Haut,  den  Füssen,  dem  Kupf,  der  Zunge, 
der  Lange,  der  Lober,  dorn  TTorzcn,  der  Milü,  den  £(iog«irMdan  mit  it&k  dMTMi  ond 
Ml  der  Netzhaut  sitzeodea  Fett  und  dem  Blut. 

Sil»  BoMhMludltaifMiiobto  dinar  K8rpcrt«lla  Itttragea  omIi  dm  BwliiMr 


Bei  (irösseren 

Bei  mittleren 
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Kopf  .... 
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,    .  6 

S 

4 

.   .  3 

3 

hs 

Herz  .... 

.  .  a 

t 

KaidaaoeD  (rein) 

.  .  8 

7 

6 

6 

s 

Die  Haut  witgt  iwiMliMi  4  vad  8*/«  das  Labaiidgnndita  dar  Tiara. 


Die  Schwierigkeit  der  FeslHtellung  des  Sclilachfgewichtes  liegt  nun  ilnriti, 
dau  das  Verhältnis  zwischen  diesem  und  dem  Lebendgewicht  keineswegs  ein 
blaibeode«,  sondern  nach  dem  Vi^aohlage,  der  Körperform,  dar  Art  and  Danar 
dar  Maat  aahr  badaolaodaa  SaihwanknagaD  antarwoilaa  iat^  und  aa  iai  bioht  air>> 
Biehtlioh,  daaa  sich  nur  mitllere  Zahlen  angeben  lassen  und  sich  nur  durch  Re- 
obachtung  au  der  Schlachtbank  eine  binlängliGhe  Erfabmog  bazUglicb  der  Schätzung 
de«  Schlaohtgewichtea  erwerben  läast. 

Eb  iai  abar  Bichl  aOain  daa  yarhlltaia  sviaahan  Iiabaad*  und  SoUadilgavioht 
tu  beurteilen,  sondern  auch  die  Qualität  eines  Schhichlt leres,  wobei  e.s  ankonmif : 
I.  auf  das  Mengenverh&ltnis  zwischen  Fleisch  und  Fett,  2.  auf  die  räumliche  Ver- 
teilang  des  Fettes,  3.  auf  die  Zartheit  und  Feinheit  der  Faaeruog  das  j^aisohaa. 

Sa  aahaint  mm,  daaa,  ja  gftaar  dia  Uaatlftbigkail  ainaa  Tmiw  ial^  vm  ao 
mehr  das  richtige  Verhaltni.s  irwischen  Fleisch  nnd  Fett  dnrrh  die  Mästnng  erzielt 
wird;  femer  übt  auch  das  Alter  ood  tiaschlecht  der  Tiere  eine  Wirkung  aus  und 
ebenso  die  Art  der  Fätterung. 

Darob  dia  aagaii.  TlaiaebargiMb  aoabt  nan  aiaii  voa  dam  Onda  dar  An*- 
■latong  zu  fiber7.eugen. 

Das  Verhältnis  des  Lebendgewichts  stellt  sich  zum  Schlachtgewicht  je  nach 
dan  Grade  der  Ausmästung  recht  venchieden  boob.  Gemeinhin  betrigt  daa 
Sebiaablgairioht^  wonular  num  baim  Rind  au  daa  Gavichl  dar  viat  Viartal  «ad 
daa  in  laaern  ange6et;{te  Fett  Tarrtabl,  bat 


magerem    Vieh   50 — 55  "/o- 

fleischigem    „   S5~6a  n 

gat  Ibttaai    „    .   62—68  n 

«ehr  fetlena  „   68—7«  n 

bocbfettem    „   75  ^ 


Hwahata  dar  8fhlacibtaagaa  aaf  dar  XVil.  MwtfMk-AaMtelliiag  in  Beriia,  iS»*- 
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iTiduMlit  nd  ViiJihaltWig  towie  VUbMhlvagn. 


Dot  Wwi  «inM  ÜMttisnt  hingt  nnn  banpUebKoh  dwraB  «b,  winui  m 
JHeiteh  besserer  Qoalitit  in  Minmii  8aUMb4gswioht  noh  findet 

Alierdin_(?8  ist  cn  eint-  nicht  zu  berweifeliule  Tatsache,  dass  alles  Filmisch 
durch  die  Mast  »n  Nabriuagawert  gewinut,  weil  sich  seioe  Trockenmasse  infolge 
dar  Mlatiing  ▼•raebit.  Wlfawnd  bm  «maa  mittoliDiaBig  geoihrten  Oobaw  der 
WiMargabalt  etwa  65     belrii«t,  ▼«fmiadert  Hfib  dmadbe  bei  «iaeoi  ftttoa  nof 

50  unrl  45         Die  Mästung  ist  nher  nicht  imstande,  in  fjleichon  Verhältnisaen 
die  Qualität  des  Jfleiaches  in  den  verschiedenen  Körperteilen  su  verbessern,  sondern 
4i*  VeibeHiiuug  veodnt  noh  beapteiloUi«h  den  wertrolleren  Heisohparttea  am 
KSrper  an»  was  lieb  beisplebweita  ama  den  Ana^n  tob  Siagart  aigibl. 
Naah  4i«MB  AmJysen  fanden  aidi  ia  100  Teilen: 

Beim  mageren  Ochsen:  Beim  fetten  Ochsen: 


im 

in  der 

in  der 

im 

in  der 

in  iex 

X 

«IflMUk 

Lend« 

Teidenlpfe 

HaMck 

leade 

Yerieniip 

I. 

Waase»       .  . 

77.5 

IIA 

76,5 

73,5 

50-5 

2. 

Fett  .... 

0,9 

1.3  . 

5.8 

16,7 

34.0 

3- 

Muakelsabataoa. 

ao,3 

2lfi 

«9i5 

18,8 

14*5 

4« 

Salaa  .... 

»»» 

Aus  diesen  Zalilnn  ergibt  sieb,  dass  das  wertvollste  Fleieoh  dia  T«rderrippe 
igt  uru!  (laes  du»  beste  iriAÜch  «m  . fetten  Oehaen  a6 *7o.  venigar  Vaiaer  ala  daa 

des  mageren  enlhält. 

Das  wahre  Stück  de«  Roastbeefs  ist  demnach  die  Vorderripp«;  in  demadbea 
■umI  49t5%         nihiaade  Beataadtaik  anttudtaB  nad  ttaat  aiah  an  dieaaaa  der 

Mästnngagrad  eines  Tieres  am  sichersten  beurteilen.  Durch  die  innige  Vermisdiung 
von  Fleisch  und  Fett  erhält  dasselbe  ein  fein  marmoriertes  Ansehen,  und  je  feiner 
dieee  Marmorierung  sich  darstellt,  desto  besser  ist  die  Qualität.  Die  mitgeteilten 
AaalyaaB  aifebaa  aaeh,  da«  aalbat  daa  HalntBak  das  frttan  Oehsan  daa  Fkiaab 
daa  mageren  sogar  im  besten  Stucke  noch  am  3      an  MMlfStoflhn  Bbertriffi. 

Dit'jeiiig'Mi  Masttii^ro.  wcUli«  dix  ^r'gstf«  Menge  an  FMaab  bsalar  Qaalittt 

besitzen,  werden  dtstuiiMcli  uuch  «iie  wertvolleren  ■•••in. 

Trau  liieser  grossen  Unterschied«  im  Nährstutigehalt  des  Fleisches  ist  noch 
▼ielfiMb  dta  Verknnfawelaa  fehlerhaft  dann  beaendera  in  daa  Uainaraa  Stidtan  ar- 

hält  der  grössere  Abnehmer  die  beaten  Stücke  m  einem  nicht  viel  höheren  Preise, 
ixh  (]t*r  kleine  Mann  das  Fleisch  geringerer  Besch  äffen  heit  besahlt.  Das  Ziel  der 
Produzenten  wie  der  Konsumenten  sollte  deshalb  auf  die  Herstellung  einer  ver- 
nttaftigan  Yerbaofinreiae  gerkhiet  aeio. 

Milrhniit/iini;,  Uutter-  uud  liaM'ijier «  it  n  ng^. 
i>ie  Verwertung  und  Verarbeitung  der  Milch  iüt  hoil  1870  von  Qrund  aus 
Tarindert  nad  naigaalaltat  woidan. 

Dan  entaa  Anatoaa  snr  Habnag  daa  MolkeraiweaaBa  gab  Benno  Mnrtiny, 

welcher  i^'o  ein  Werk:  ..Die  Milch"  herausgab  tinii  die  ^MiTchzeitung*,  ein 

hOohst  Wertvollei  Faohorgan,  giAadMe.  DaMmrtin^  und  einige  andere  erkannteSi 
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d«M  «ia'  IriiUiialMr  Foftoftfitt  .mr  dnnli  «Im  T4tai«igoog  d«r  ItttwaMBtoa  n 

erreichen  aof,  so  wurde  1S74  in  Riemen  iler  Deufsohe  [nilcliwirUobaftliobe  Verein 
begründet,  Bereit*  1875  gelang  es  dem  Verein,  in  Frankfurt  a.  M.  eine  Molkerei- 
Auaitollaog  ins  Leb«fi  la  rofea,  aooh  di«  6enoMei»ch«ft«bilduog  kräfUg  zu  fördern. 
Im .  J$kn  1876  «uMbiflii  wo^aa  VleiaohmmnDi  gmndlaigwid««  WmAi  .Dm 
Holkereiweeen". 

Zuerst  venlrüiigte  Ja»  Swartzbclie  KaitwaefieruufrabtaTflf&hnil  alle  llhtjg«ll| 

nnr  Suhle^wig-llolateiu  blieb  bei  »eiuem  Sattenverfahren. 

Die  internationale  Molkerei'Aiuat«iluug  in  Hamburg  seigte  1S771  da»  im 
M4H«f«iw«««i  ««lir  bdd««leiide  Forisolirilto  ganiMht  «ordeii  wann,  «ad  noeh  Ummt 

trat  dies  1879  auf  der  ersten  Deutschen  Uolkerei-Ansatellung  zu  Berlin  h{»rvorf 
welche  auch  deshalb  einen  gewissen  Abschnitt  hezeichnete,  weil  die  Finna  Lefoldt 
und  Leutscb  die  ernte  Milcbzeutriluge  vortübrten.  Auf  der  «weiten  Deuteoheo 
MollraNt-Auatallug  in  MHadim  «ano  1884  banite  diai  Zaatrlfafan,  BitnUah  die 

Ton  Lefeldt  und  Lentsch,  de  LaTal  und  Burmeister,  ausgestellt.  Mao  ent- 
rahmte mit  ihrer  Hilfe  stündlich  nnd  hei  Anwendung  einer  Pfei  dekraft  300 — 400  1 
HUcb.    Von  diesem  Zeitpunkt  au  traten  die  Zentrifugen  ihre  äiegeelauf  babn  an 

uad  wofdoo  w—nilich  yarbawart  nnd  varbüfigt,  a«  daw  tm  End«  daa  Jalirlniitdarta 
Zentrifogsii  mh  ainar  Ffandalnft  «tdndliali  isoo  md  aioo  1  Mileli  antrahaaD 

kennten. 

Das  gleiche  gilt  binuohtliob  der  Uandschleadero,  denn  während  die  erste 
Salilaoder  mit  150 1  atOadlielMr  MileliTarBrbailaiig  in  Jebre  1886  AnfHlian  erragt«, 
böonen  wir  heata  «hiia  gTtaai«  Kaflantfaltaag  450 1  oder  dai  Draüaeha  in  «iaar 

Stande  entrahmen. 

Hierdurch  wurde  die  Verarbeitung  der  Milch  auf  Butter  erst  m  einem  selbst- 
atindigen  landwirtschaftlichen  Nebengewerbe  gemacht,  daa  beute  mit  Recht  die 
Banmlmnng  ,,Qiniagigawarba'  tngan  kann. 

Darob  die  Einführung  der  Milchschleuder  in  die  Milchwirtaobaft  war  es  über- 
haapt  erst  ermöglicht,  den  (iri)sshotrifh  hei  der  Ruttert'i'winnnnp  einzuführen  und 
dareb  gesosaeBsobaftlicbe  Unternehmungen  die  Vorteile  der  Maaaenvenrbeitung 
mah  dam  kMaalaa  Bnaalwtrt  sugängliob  an  maebeo.  Der  FortBobritt  wwde  a»eb 
«•Mdioll  dadiirob  unterstützt,  das«  Petersen  im  Jahre  1886  die  Errichtung  Ton 
Meierei-  und  MottareiTerbiiidan  nit  gcmaiiiaohaftUebam  Verkauf  der  feienguMie 
•mpCaU. 

Welobe  Aasdebnaog  dt«  genoiaanaoliafttiohe  Yeinrbeitanf  dar  llOoih  an 
Biittar  Md  Claa  gaMBunaa  hat»  «a^  die  Zahl  Ton  3841  MolbMiian,  milabia  in 
'DantaeUand  bis  heute  entstfuiden  »ind,  und  zwar  in  der  Form  von 

Eingetragenen  Qenossensobaftan  mit  unbe«obränkter  Haftpflicht  =  E.  Uf.  m.  o.  U., 
Eingetragenen  G«DoaMBacbafk»n  mit  beaAriabtar  flaftplialii  B.  0.  n.  h.  H., 
OaeaUaebaHan  mit  baadiifaktar  Haftsogs«  G«a.  au  b.  H*, 

Aktien-OegellBchaften  —  Akt.  Ges., 
Nicht  eingetragenen  (TenosscuBLhaften  =  Nicht  «.  (i, 
Di«  Verteilung  dieser  auf  da«  Deutsche  Heioh  2«igt  folgende  übersieht. 
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•  Büd 

E.  G.iD. 

E.  0.  m. 

Oes.  m. 

Akt.- 

Nicht 

Zü- 

a.H. 

b.H. 

b.H. 

Qes. 

e.  0. 

sammen 

XSnigr.  Pwnwwit 

PfOViBX  Hraiulfinbuiy .... 

S« 

13 

— 

— — 

I 

6i 

40 

1 

I 

»03 

„      Oa^ranaMD  .... 

70 

«3 

— 

~  ■ 

«3 

,      Waitpiraui«!!   .  .  . 

9> 

ai 

— 

— 

a 

"4 

^  Posen  

40 

«4 

6 

«9 

«9 

„  Soblesien  

40 

7 

— 

— 

— 

47 

37 

lao 

3 

5 

3 

168 

ara 

67 

— " 

— * 

»79 

^      Si.-lileBWTg-HoIrteia .  . 

677 

3 

3 

683 

„  Henen  

3« 

7 

— 

— * 

— 

39 

,  We«ti«l»Q  

81 

«S 

3 

— 

99 

^      HhaSmitoTuw .  ... 

153 

59 

I 

I 

* — * 

««4 

„      HohenioUnD .   .   .  . 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

Königr.  Sachsen  

8 

— 

— 

— 

21 

Grosaber:^.  Hessen  

34 

3 

— 

— 

— 

37 

„  ll««Uaiibir.>8aliiw«riB 

79 

6 

6 

— 

4 

95 

^           Mecklet.lg.-StwIiU  . 

18 

— 

— 

— 

18 

„         Oldenburg  .... 

63 

■ — 

- — 

63 

Herzogt.  Braunscbweig  .... 

16 

5» 

— 

4 

7» 

.  Anhalt  

5 

5 

Fraw  Stidte  

xo 

I 

II 

a 

3 

5 

TbüriDglsohe  Staaten.   .    .   .  . 

36 

7 

43 

KBnigr.  Bayan,  UB  A]||^  .  .  . 

7« 

X 

73 

,        n     i°>  uinigM  Laad« 

48 

4 

3 

55 

105 

n 

1 

i 

3Q2 

326 

10 

12 

4 

a6 

ZaaamnMB  ao$6       51a       az      17      9$$  a84i 

Die  Bewegung,  welche  zum  Zusainmensohhiaaa  der  Wirtschaften  sa  Oaooaaaa- 
Bch«ff<'m olkereien  führte,  ist  zunseit  noch  nicht  sum  gekommen,  and 

jährlich  tindet  noch  eine  erhebliche  Zahl  von  Neugnindungen  statt.  Daneben  ist 
$hw  tmA  oatar  baaoadaireo  wiftaebaftUahao  Yarbiltaiaaan  dar  Biiiaalbatriaib  dvreb 
die  Anwendung  der  Handschieadern  ermöglicht  und  wird  seine  Berechtigung  neben 
den  GroBsbetrieben  dancrnd  ticlialten,  da  Ju-ut»-  die  Leistung  der  bessfren  Hanfl- 
Buhleudero  bedeutend  über  das  hinausgeht,  was  noch  vor  10  Jahren  von  den  ürait- 
aflUeodain  gefordati  wardan  kwuila. 

Die  Zahl  der  Molkereigenossenscbaflen  gibt  trotxdem  ein  sutrelTende«  Bild 
von  dar  fiadaatonf  dar  Milahvirtadialt  in  da«  auaalnao  Qagaadan  Dantaoldaada. 

I)  Aih.Tt.,  Der  Betn.-b  «Irr  iictit>cT:en  Laadwlrtadiaft  am  SciUnaN  daa  19.  Jaki^ 
kondects;  Arbeiten  der  D.  L.-(i.  Heft  n,  1900. 
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DS*  IlBdwto  Wiohligiceit  hui  Uns  Moltereiweiseii  In  SchI«8wig-Ho]ttaill|  WO  wir 
nnhpzii  700  GenoB»<»nscliaften  in  Tätigkeit  finden,  dann  folgen  Hannover  nnd  di» 
Rheinproviiu,  welche  wobl  an  Zahl  hinter  W<lrtt«ntberg  xur&ckatebeo,  aber  doch 
ktatefw  in  dir  Tararbwtatm  llilehaMog«  mSm  «bwtnffim. 

BkMMo  wieUig  ist  d«r  Fortwiliritt  b  dar  Art  d«r  AriMÜ.  Galt  m  «b  di« 
Rpgol,  dafür  zu  sorgrn,  <l;igs  hei  den  alten  Aufralimvorfahren  die  MBgormilcb  nicht 
mehr  als  i  %  Fett  enthalten  dürfte,  so  gelang  es  mit  den  Schleudern,  sogleich  den 
Fcttgvbalt  dw  8«bl0tid«niMgermilcb  auf  0,35  "/q  zu  erniedrigea  und  damit  einea 
w  gnMMB  MalirfBwiiui  an  Botter  m  «nielca,  dais  dw  wheUidw  AalagaltApital 
einer  Molkerei  mit  Sihlr-uderbetrieb  und  deren  erli'lite  l^ofriobhkoyteti  glänzend 
rerzinsl  wurden.  Heute  dürfen  wir  aber  mit  diesen  Betriebsergebuissen  nicht 
awbr  sofritfdea  Mio,  aondno  der  Fettgehalt  der  Uagermilch,  nach  welchem  die 
LtbtiingMi  dM  BflIriebM  wo.  bmeü»  liod»  darf  not  nooh  halb  ao  boeli  aflia»  wi« 
bei  Einfülirung  der  StlihMulorontriihmun;.'.  Kä  verstoluwi  ItostgiUntete  Molkereien 
den  Fettgehalt  der  Magermilch  in  regelmuKsigem  betriebe  sehr  nahe  der  Zahl 
0,10%  SU  balteo,  und  allea,  waa  über  0,15^/0  liegt,  iat  aohon  als  eiae  weniger 
gsta  Arbait  ra  baaaiebiiaii. 

Die  fast  vollständige  Gewinnung  des  TJatlorfettes  durch  die  Schleudi<rn  Hilirte 
weiter  zu  der  Forderang,  Milch  möglichst  nur  nach  dem  hauptsächlich  wertgebenden 
Bataiidteile,  oaob  dem  Fattgehalte,  su  beaablan,  aod  dia  daataoba  Milobwirtschafi 
iat  ftat  aUgflONin  asf  diaaa  gara^ta  Art  dar  Bawartmig  aingagwugan.  Dia  IlBf- 

liphfecit  hinrzn  Itot  Mn<s  Keih«  neuer,  sehr  lolstungariibiger  TTntorsuchungsgfriUe, 
von  welchen  Dr.  (ierbers  Azidbutyrometer  besonders  beliebt  ist  und  in  der  Fraxis 
dia  waitaata  Yerbreitung  fand.  Eine  beträchtlich«  Zabl  von  Molkeretao  liaat  in» 
daaaaa  dia  arfcndarlidiaa  ünlamahiiiigaB  voa  nnpartaiiaabar  Saita  in  ttilehwirU 

schaftlichen  Fdi-hanütiilton  ansffihren.  Itn  Chornischen  Lahoratorium  liMsfet  das 
WoUoysohe  ret'raktometrische  Veriahreu  in  der  Hand  des  geübten  Analytikers  zu 
Ifaaaaonntorsuohungen  hervorragende  Dienste. 

Dia  Vararbaitang  dar  MUeb  iat  vas  dan  FottaabriMan  dar  Bafctariolai^ 
nicht  unberührt  geblieben,  denn  sowohl  bei  dar  Botterbereitnng,  als  auch  bei  dar 
Herslellnug  dor  KSsp  knmmt  ps  auf  eine  richtip  goleifetc  Gärung  an,  nnd  in  d«m 
Malsei  wie  sich  diese  (iärung  beberrscbou  Iwnn,  muant*)  die  MilcbwirUchall  einen 
aiebann  Badaa  gavianan.'  Dia  Siaaraag  daa  Bahma  aar  BottarbarataUoBg  gaadiiabt 
Qberitll  ilort,  wo  dia  arforderliohen  Spaltpilze  in  richtiger  Zusammenstellung  fehlen, 
durt  h  Kt'iiikulturen,  nnd  die  friüier  hier  ao  gafttrobtetoa  Buttarfabtar  atnd  damit 
leicht  zu  bekämpfen  und  zu  beseitigen. 

Diaaa  (Ar  dia  Bottarbaraiteng  gawoimaiia  Sfabarbait  iat  aDaidiiiga  noob  niobt 
Ar  dit>  Kilteherstellnng  erreicht,  indessen  steht  die  Jetztzeit  gerade  unter  dem 
Zeichen  bakteriologischer  Arbeiten  für  die  Käserei,  welcho  erfreulii  lio  Erfolge  vor- 
hersagen lasten.  Ist  »s  doch  schon  gelungen,  eine  ganze  Keih«»  von  Spaltpilzen 
ana  dan  tcinoliiadaiiaii  Kiiaaorlao  in  Rainkoltoran  an  stobtan  und  io  ibnan  aebKd< 
liehe  oder  nUtilictie  Beglailair  dar  Baifung  zu  arlcaimaB.  Die  Er^t'Vnisse  dieser 
Arbeiten  sind  auch  xrlmn  {iraktisch  venvint<'f  ,  wi«  B.  dia  Hantellung  der  £adaa> 
ziehenden  Molken  bei  der  Bereitung  der  Kdamer  Kaee. 
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Dl*  dritt*  DMitoeht  MoMwW'AiwitdBianf  in  Jahr«  1895  leigt«  d««dkli, 
welch 0  grossartigeii  FortMlllltt«  MÜ  1875  «of  Am  G«bMto  dw  M«llMrthnMM 
geoucht  worden  sind. 

Wm  nun  den  Eneugungspraii  dw  Miloh  und  ihr»  V«rw«rtaog  aobetiifft^  ao 
irt  lanatt  «DnuMhiMB,  daw  dia  Tantbaitaav  dar  Mfleli  oiar  daM«  «adanraita 

Verwendung  gogt^nrihor  dpm  Milrhvprkauf  uiivorfollhaft  ist,  Bohald  sich  dpr  Loka- 
bofpreii  fftr  i  kg  Milch  hoher  aIb  13  H'.  stellt.    Ea  darf  dies  aoa  den  Herech- 
aoDgan  fiber  MüobTenvartaiig  Ton  Flaiaobmann  gaaoUoaaen  Warden,  welober 
daaa  deh  1  1  Mfleli  vanrafMa: 

bai  Kältifirmast  zu    9,90  Pf. 

„   Kundkäaerei,  h  80  Ff.  pro  kg  „  ii)S3  r 

n  m  ^  <*o  „     „     „  „   10^1  , 

,  BaalitaiaUaa  ,  ii,ai  » 

WItiI  dio  Mehrarbeit  gegen  diroktpn  MilchverkAuf,  sowie  der  langsaraort» 
Umachlag  des  Kapital«  berücksicbtigt,  ao  kann  luan  annehmen,  daaa  bei  billigem 
Bodenkapital  ein  Lokobofpreia  dar  Mücb  von  la  Pf.  and  bei  teurem  von  14  bia 
15  Fl  dar  Hilahvarfcsaf  aiaan  Uhafen  Rainarlrag  ab  irgaad  aiaa  aadara  Tar> 
vaadungsart  bringt. 

Auch  Howard  bereobnete  au«  61  Milchwirtschaften  einen  Erzeugungsprei« 
für  I  kg  HUeh  ton  14  Pf.  König,  welcher  die  K«nt«biUtät  dar  Milohviebbaltaag 
waalllliiaharWirtBehaAaa  prlAa^  kaauit  aa  ainaaa  laialeUialiaB  BtaaagiuigBptaiaa 
von  rund  13  Pf.  flir  i  kg  Milch  in  Aiifzuchtswirtschafteu  und  von  rund  13  bia 
14  Pf.  in  Abnielkwirtachaften,  wobei  die  eigene  Arbait  de«  LandwirUts,  «ain  Uotai^ 
nebmergewinn,  anberäckaichUgt  geblieben  iat. 

Dia  MilobaHriiga  aiad  lacbt  fanahiadaa;  im  allfamimB  nrnntmai  aa,  daaa 
gtifc  Miiclikiiho  das  Fiinffrt«  ho,  geringe  da«  ViafflMlia  «sd  aahr  giila  daa  Sacka- 
facbe  ihres  Lebendgewicht«  au  Milch  liefern. 

Im  intanuUonalen  Handel  mit  Molkereierzeagnissen  bat  sich  für 
DaatBoUand  in  dan  laWan  Jahna  ain  htmuknnmdtt  Umaehvong  Totlaogaik. 
Während  in  frllherer  Zeit  ein  beträcbtliuher  Überechuss  von  Butter  aus  Dentsoh- 
land  auf  den  Weltmarkt  gebracht  wurde,  sind  in  den  letzten  Jahren  die  Zahlen 
Dir  dia  Einfuhr  bedeutend  gestügen,  so  daaa  das  Bild  sich  völlig  Terscboben  bat. 
£b  batrag  dia  Ein-  and  AnaAilir  Bntlar  in  Taaaan  (1000  kg): 
Jahrgang  Einfahr  Ansfuhr  Ibhransfalir 

1865/70  3983  9150  6i6j 

1871/75  13400  72*7 

1876/80  8379  "33"  395« 


In  den  80  er  Jahren  tritt  au  Stelle  dar  Mahrauftdir  r  1 

die  Keich «Statistik  folgend«  Zahlen  gibt: 

Bafhkr           Wart  Awtahr  Wart 

1897      .     .     .     IonS6                   15,3  3604  7,0 

1&9S    .   .  .   10528             »5^  3830  5,5 

ia99    .  .  ,   itSH             I9i9  «Ä««  Si4 

19PO   .  .  ,   16636            «5^  a$37  5^ 
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xMgt  di«  Einfuhr  stoU  steigende,  di«  AuifidiT 
Dtr  HmM  alt  Kiw  hat  itotai  mil  datm  Übandnuf  d«r  Bünflihr  «tar  di« 
Amklkt  m  iwluMii  gabalit 

Es  betrag  die  BIa>  und  Anifiihr  ?oii  KIm  in  Tonnen  (looo  kg)  im  D«ilMh«i 

Beiob«: 

Jahrgttug  Eiafokr  Anafblir  MefaidnAihr 

1865/70  ......  3015  1968  1047 

i^yi'T?  5*33  2746  3087 

iÖ76yöo  5055  i'ioo  1^55 

Die  Eiofubr  iat  aber  im  Laufe  der  Jahre  sehr  stark  gestiegen.  Es  gibt  die 
Rtbbtitntistik  liwfilto  lUjgwd«  ZnUra: 

XiafDlur  Wert  Ärndakt  \\\n 

t  Mül  Mk.  t  Hill.  Mk. 

1897    .    .    .    11937  15,1  1373  1,3 

1S9S    .   .   .    14049  17,5  IIS4  l,t 

1899  .   .   .    15267  18,9  1150  1,0 

1900  .  ifjfj^T  ;f,t  iii'iCi  1,0 

Die  Haupteinfuhr  von  Käse  erfolgt  aus  den  Niederlaudeo,  welche  mit 
7  Millionea  Tonnen  über  die  Hälfte  der  gesamten  Binfiihr  liefecn,  demnächst  Ter« 
MffKt  din  8oh««u  DnnluUand  inil  «tw»  5  llOlionm  Tbnntn  Samcntnlnr  KIm, 

während  aus  Frartkrekh  regelmässig  steigende  Mengen  von  WeichkUsBu  uingofnhrt 
werden,  welche  im  Jahre  1898  beraits  746  t  in  Wort*  reo  1,3  Millionen  Mark 
betrugen. 

Am  diMMi  ZaU«n,  wdeho  di»  itark  itoignttdn  BaAilir  tob  If olkaraiMMagw 
flilMn  MigUi  feht  herror,  dass  die  MilcbTiebhaltung  nicht  zu  verringern,  sondern 
7ti  vermehren  ist,  demnaob  di«  V«ntirktiog  d«r  BiadTi«luHi&a«bt  «b  dnng«ad«t« 

Aufgabe  anzusehen  ist. 

Margarine. 

Margirin«  i«t  nnpfOnglieh  «in  mm  Bind«italg  noeli  d«m  T«iCriu«tt  fon 

11  j^ge^Moories  hergestelltes  Speisefett,  welches  früher  aot  «ÜMV  IBSnoIriOB  TOD 
50  Teilen  Oleoiriargarin,  25  Teilen  Milcb,  Tclloii  Whsbct  unter  Zusatz  von 
Salx  und  etwas  Kumarin  duroh  Schlagen  im  Butterfass  hergestellt  wurde.  Neuer- 
dingt wird  d«r  INiid«rta%  nbcr  nof  10  hob«  T«nip«mtiir«n  orwinnl)  da««  andi  di« 
schwer  löslichen  und  «obw«r  verdaulichen  Fette  Stearin  und  Palmitin,  welche  ausser 
dem  leicht  Bchmelzbnren  Oloiii  im  Tulg  cnlhaltori  siiul,  mit  in  die  Margnrina 
kommen,  sondern  es  kommen  auch  andere  Tierfette  sehr  aweifelhaftea  Ursprungs 
mr  y«TW«nd«Dg;  d«r  höh«  SeboMkpnaltt  «iuelner  tiaräoW  F«ti«rl«n  iit  k«in 
HindcrutgtgtllDd  mehr,  seitdem  man  in  der  Verwendung  von  billigen  PflanaenfetteD 
fnurT'.vnllgaat-,  Kokoa-,  Sctsani'll)  oin  Mittel  gefumlfn  hftt,  dem  fnliriziertan  Speisn- 
fette  jeden  gewilaschten  Urad  der  Geschmeidigkeit  zu  verleihen.  Die  umständhche 
Vathöd«  d««  Amlnittonw  ImI  ann  iniwii«h«i  «bii^i  T«rl«n«n  und  man  g«winnt 
n«  j«tit  durch  Etttspritien  der  Emolsion  «11  f«in«n  Offirangen  in  EiiWMSer.  Die 
iat  «lao  in  ihr«r  li«ntig«n  Fora  Iwin  «inwandfrciei  Kalwungunitt«!  ni«lir« 
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fii  »t  Bau  d«r  daotMihen  Bnttor  in  d«r  MargMiiw  nlolit  dw  «in  gtßtkMihn 

Oegner  erwaohaen,  ■ondern  der  aiÜAatere  Wettlwwerb  dieses  ErsatKinittelB  för  die 
Naturbutter  nahm  »inen  Umfang  an,  wolcbor  zu  ppsotzgehprischirn  Kinsi,lireitt'n 
führte.  Wie  in  aUen  iiitaateD,  wo  die  Huttererzeugung  von  Wichtigkeit  ist,  ist 
dalMr  aneh  ao  Dvuliohlaiid  d«v  Yerkelw  mit  Koattlrattor  g«Mtdi«h  g«f«g«ll,  and 
■war  bnushto  dM  Oesetz  vom  15.  Juni  1897  wMentlich  verschärfte  Bestimmuogea 
gegen  früher,  sowie  der  BmuleHrutBlKiSclilnsB  vom  4.  Juli  jSii;  dio  Vorschrift,  dftss 
Margarine  mit  Besamöi  versetzt  sein  inuss,  um  das  Kanstsjpeisefett  von  der  Natar- 
bottor  lekbt  Teraiittdi  der  Fnrftirolmktion  erkflOBen  wa  btaaeiD. 

Die  Sciittfzueht  und  ibre  Krfolge,  Wolle  und  WoUbandeL 
Di«  beweglMte  Bntwiebaliuig  bit  imMtbaib  der  letetett  30  Jebre  die  8eb«f> 
Mobt  durchgemMbt 

Die  Erzeugnisse  den  Schafe«  sind  Wolli*.  Fleisch  und  Fett,  Mikh,  F'ellc  und 
DUoger,  welche  in  L>eut«ohlan*l  von  Merinoschaieu,  Laudsobaten,  engliscbeu  Fieisoh* 
sobaiHi  and  KroosnagMi  der  letitgeaaniiteii  mit  den  Sebnfen  der  nnderen  brndeu 
Gmppen  geliefert  werden. 

Diese  8c!iafo  teilen  sich  in  zwei  Gruppen:  in  Merinos  und  Niolit-Morinos. 

Dm  Schaf  und  oameatUeb  das  Merioo^Scbaf  wird  haupts&ohlicb  im  Grose- 
bnlriebe  gnbaltnn. 

Die  TcrtnikiQg  n«f  je  100  bn  hndwirtoebaftlieb  bcnutit»  Fttobn  it«Ut  «iob 
wie  folgt: 

 Bei  den  Betriebwi  tm  

SiMek  mter  i  bk  10  bb  100  vad 

Uberbanpt  i  ba  10  ha  100  La  mcbr  bn 

6^»;^  59>3  24,3  47>7  M7»» 

Wie  allgemein  bekannt,  leidet  die  deutsche  Scbafituoht  in  hohem  Grade  unter 
dm  BinfloH  das  flberaeeiaoben  Wettbewarbs,  «ad  swnr  Ist  niebt  nar  dl»  Marian- 

Wolle  stark  im  Preise  gedrückt,  soadera  «adi  die  KraaswigKwollfl^  iowia  die  Er- 
aaagoog  von  Fleisch  zur  Ausfuhr. 

Die  HuslaDÜisüheu  Wettbewerbslander  haben  ihre  Schafzucht  ungamain  ar- 
waitart.  Australien  banw  1856  etwas  Uber  17  Millionen  8ebafe>  dsgagan  1891 

bereits  124286491  Schafe,  so  dass  auf  i  qkm  15,2  Stück  luiJ  auf  100  Einwohner 
3269,3  Stüik  f^ntfifJen  Es  It'ljufl  sich  die  WoUausfubr  zurzeit  auf  130  bis 
150  Millioneu  Kiiugramui.  iui  Kapiand  waren  1892  vorhanden  16793855  titück, 
anf  I  qbm  «9130  nnd  nnf  100  Binwobner  10431t  StSob,  so  dsss  anab  bisr  die 
Wollausfulir  eine  sehr  grosse  ist.  Argentinien,  und  zwar  allein  die  Provinz  Buenos 
Aires,  ln-siit/t  5 1  Schafe.  if>t,.i  Vommtm  auf  i  qkm  und  6695,9  auf  lOO  £in< 

wohuer  und  die  Wuiiaubfulir  Lietrug  120  Millionou  Kilogramm. 

Di«  BraeagaBgsbediflgnngan  sller  diessr  Linder  sind  anssrordantlieb  gflnstiga^ 
wozu  noch  tritt,  um  den  WoUpreia  zu  drücken,  dass  die  neuzeitige  TecbuH  auch 
aus  {»T-nherpn  Wollen  feine  Stoffe  berFTiPttOTcn  versteht.  Ferner  legt  man  heut« 
uiubt  uelir  Ueu  gleichen  Wert  auf  die  iiuitl^arkeit  der  Stoffe  wie  früher,  weil  \nn 
dar  btnfig  vadissladaB  Mod«  die  Btoffs»  insefam  sie  aar  madam,  wann  aneh 
«anigar  baltbar  sind,  goksnlt  werden. 
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Bereits  seit  dem  Jabre  1860  kt  in  der  WoUscbafxucht  Preoueiw  ein  Bück» 
ftng  ^MMrUiar,  dar  Mit  1875  «ioe  iminsr  grtaMr»  AvaMaumg  ff&wmmn  wdA 
•ioh  saoh  auf  die  Niobt-Herinoa  übertragen  bat. 

Dm  Statistik^)  l«hrt,  dau  vorbanden  waren  bei  der  Zäblung  in  Preussea: 
Merinoa  Nlcbt-Merinus       Schafe  ttberkauf  t 

1867 ....   11348785  io9ts545  «««61330 

1873.     ,    ,    .      8160189  ll^fi-\^fiq  J9624758 

1883.     .     .     .       5315320  9432655  14747975 

189a  ....       IO58177  9051367  10109544 

1897 ....       —  —  7SS9«9< 

Die  Abriabtuo  ist  in  lieiden  Oru[>iit>n  oioe  i«hr  UfjMdMi  datttt  M  gSngSB 
bmJi  Uaiul«rtt«UMi  sorilok  io  dem  Abschnitt: 


1867/73  *V*/o  +o»o<^/«' 

1873/83  34»9  »  -  17,0  , 

»8«3/9»  »  ~4fO  n 

Dm  AbnahiM  i«t  anoli  faiiiiiiDhttioli  d«r  EinwolmWBaU  ia  Prvitam  «iiio  Mbr 

iMdwilwido.  Ei  «DtfidM  aaf  100  Eiowobncr  8ol«l«  (Tabell«  B): 

1873  1883  1892  1S97 

79.S  53i6  33t7  24i7- 

DMDiiMh  lud  Mit  dMB  hhn  1867  vi«l«  ]f«riiHMclillferai«n  IxMitigt  od«r  in 

halbblut-englische  umgewandelt  worden.  Der  vw\  i«tärkere  Rückgang  der  Merino- 
flcb&fereien  fiiiJet  wuLl  darin  seine  Erklärung,  dass  sich  die  Einfulir  ühorstoeisclior 
WoUeo  nanientUch  seit  1883  weaentlicb  gesteigert  und  auch,  dasa  mit  dieser  Zeit 
di«  ÜBteuHit  in  d«r  LandiriftMludl  «rhoblioli  ngnoDBMi  hat,  infolgedum  dM 
WoDMhaf  als  HwdentiOT,  dM  gitaerar  WaiddUsh«!  bediif,  dir  intsniiTCNa 
lUltur  woichen  mn^stp. 

Die  Natiungsart  bat  sieb  wesentlich  geändert.    Erhalten  haben  sich  auf 
di«n  Uttkl«  mneraetti  die  luMbfMMn  Taohwollm  und  udnraiMit«  dia  adlan, 
gn^olianra  Karomwollen,  welche  die  Importländer  ßiclit  in  glaiehar  Qllla 
Unnen.    Beide  Sorten  jedoch  in  ?ehr  viel  ^^nriiitreri-ti  .Mi'iigen  als  frflhpr. 

Di«  gröaaere  Nachfrage  nach  gutem  bcbafüeiscb  hat  die  Zucht  der  kräftiger 
•ntwiokeltao  KammvoHMb^  (Ranbonillets)  und  ganz  b«Mnd«n  dia  VanNodvng 
engliscber  Schafe,  namentlich  der  Hampsbiredowns,  OxfordahindoiWM^  Colawolda 
und  in  den  il-tr-' -I  'mi  der  LiiKoln?,  in  R(.«iii/uclit  oder  für  Krea:tunf^xwecko  pc>rdrdort. 

Durch  diese  frühreifen  Schläge  konnte  man  bei  den  Schafen  auwii»  l>ei 
•DdaNB  IMMMarartaB  In  dar  Nntsung  anf  firOhar«  AltanUanan  snrockgreifen  ; 
dar  drei«  nnd  vierjabrige  Fetthammel  musste  dam  SeUaobtlamme  wmehen. 

Bereits  nni  dio  Mitfo  d«>s  Jahrhnndfrta  finppn  dip  M(»rinn-Srhnfzärhtf r 
an,  Uber  die  sinkenden  WoUpreise  zn  klageD,  hatten  sich  aber  mit  der  Einführung 
ainer  aelir  nmfttograioliao  SobafhiUiing  in  dan  Wirliobaftio^Baniinias  h  tiaf  «in> 
gelebt,  dass  sie  dieMibe,  «tatt  aia  atnituabränken,  noah  vannebrtan  nnd  nglaiab 
Bamliob  rflakaiofataloi  dM  Sobnifewiobt  dar  VUmm  m  ▼armabran  tnwbtatMt 
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t.  durah  Vefdidnuig  vmi  Vüriiiigttiuig  d«t  WoWimim  and  a.  donii  Ttmidini^g 

des  AVoll fettes,  zu  welchen  Znobtsiraokwi  sie  sich  des  BohwerBchweiMigipf  voll« 
nielMO  Negroüityjius  mit  grosaem  Erfolge  bedienten  C'''^5c>  i^M). 

Das  Uns  weck  massige^)  dieser  Richtung  erkunnteu  sehr  bald  viele  Landwirt«, 
weil  sich  ein  lebhafter  Ausfuhrhandel  mit  Mastscbafen  nach  Fraokraicb  und  Eug* 
had  aatw  dw»  Anfblflfcm  dw  dmtMbm  IradwirtadisfllielwD  BttlmiBiiehMUidiiitrM 
mit  ihren  auch  für  die  Schafhaltung  UDtl  -Müsfunf*  wertvollen  Pressrikliständen 
entwickelt  hatte.  Darum  gaben  die  Zuckerrübenwirtecbafteu  meisteus  die  Aufzucht 
von  Schafen  auf  and  verlegten  sich  auf  die  blosse  Haltung  von  Hammeln  und 
d«MB  SehiMllBast  nH  moUiolMiii  Knftflattor  fttr  aohiMllm  nnd  «•hnntÜgeo  Vn- 
satz.  Dazu  eigneten  sich  aber  die  faltigen  Negrettibammel  nur  schlecht.  Dos 
veranlasste  die  Einführung  eDglisober  Fl«iaoii0olt«fb<ioke^  SOIMobit  der  Sotttlidewa* 
rasse,  zur  Merino -Kreuitungssucbt. 

Di«  Xrm»iuigmiMlik<nuio«n  bflfriedigtm  di«  2il«1iter  vnd  di«  SthataMtUm  im 
IwIlMll  Gnde,  aber  bei  den  importierten  Mi|^if«beu  Zuchttieren  war  bald  zu  er- 
kennen, flass  ihro  Tjuiigoii  fUr  das  trockene  Binnenklima  nicht  widerstandsfiibig 
genug  seien,  als  dass  sie  im  Sinne  einer  Laadeazucht  Heimat-  and  Bürgerrecht  in 
DMiltolibuid  «inrarlMii  UhmtMi. 

Bmmt  th  di*  Ncgrtttiluiinmel  eigneten  sich  zur  Mast  die  im  Norden  Deatooli« 
UikIs  iti  .Moi  kli'Tibnrg  and  Pommern  henniaehcn  faltenlosen  und  tiefwolligen  Merino- 
Kammwollscbate;  sie  gewaanen  sich  unter  den  recbneodMi  Landwirten  mahr  itad 
»Mlir  Anhänger  und  ihn  Wfllle  galikbkiid«  AbMhnMr  jmin  dam  denMiM 
Fhbrikantan  ven  KammiroUitaiMi. 

Als  nun  1863  auf  der  Hamburger  Interiialion»liii  Lanflwirtschnftlichen  Aua- 
Stellung  die  schon  irüher  von  H.  v.  Nathusius-Huudisburg  und  spi^ter  von 
Homeyer-Banzin  und  Behmer  u.  a.  eingeführten  französischen  Merinos  anter 
dam  KamM  MRanbonalMi''  bekamt  wurdan,  gatUllaia  aieh  dl«  Zvehi  da«  gwaaao 
Kammwoll-Merinos  zur  herrscheudon  in  den  Grosswirtschaften  Norddeatschlands, 
neben  der,  jo  läng^or,  je  mehr  fflr  Mästungszwecke  die  Kreuzung  der  grosaea 
Merinoform  mit  eugiucben  Fleischböcken  an  Aasdehnung  zunabou 

üatar  da«  Nanva  der  „deataehen*  Kammwolliuoht  bat  in  den  7e«r  md 
8o«r  Jahren  des  19.  Jahrhunderts  eine  sehr  gelungene  Mischlihit/ucbt  von  Negretti- 
Kammwullarbafoii  mit  IJanihouiIlft1j.:>  ken  iiiit  ilirvii  „oiHoii  W'ollinassen "  und 
geradezu  fabelhaften  Wollerträgen  einer  grossen  Beliebtheit  bei  jenen  Merinozitohtem 
aieh  «ift«nt,  welohe  daran  ihni  Ltebhab«rfr«nde  hatten  md  einen  ZBehtartrlnflaph 
darin  erkennen  wollten,  so  unerhörte  Wollerträge  dem  SclintV  ubssazwingen ;  diese 
Riclituiiu^  L.it  al».'r  üirc  Tiiiiiii]!he  nicht  liuijjjf  üLieriebt.  -Mit  licn  fortwährend 
fallenden  Wollpreisen  und  den  bis  steigenden  Fleiscbpreisen  brach  sich  bei 
nahNfan  Baaitsara  v«n  BanbovSlalBtaainuniehten  die  Aniieht  Bahnt  daaa^  wi«  in 
Frankraieh,  ao  anch  bei  ana  in  Norddeutschland,  wo  lich  da«  fraanflaische  gron« 
Marine  ce  gut  akkliaiatiai«rt  hatt«^  ein«  Umbflduag  die«««  gwaaan  Merinaa  aai 


>)  Vergl.  Behmer,  Die  Entwicklung  der  den tschen  Schafzucht  im  19.  Jahlhiwlfft 
md  die  dantacha  Landwinaehaft  aaf  der  WeltanaiteUiuig  in  Paris  1900,  £L  440^ 
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flineni  schwer  ernährlMrm  WolUcbftfe  ia  «b  Ideht  «rnilirlMiM  and  frtthiebbtelit- 
nifes  FUmscIi-MitIiio  angezeigt  hoI. 

Die  Merino 'VollbluUäobter  der  edJea  Wolle  sahen  in  dieser  Zuohttichtuiig 
fiiM  DegradalNa. 

Dicia  AttfliMwiDg  bst  för  di«  yoUblatmerino-BookiftohtM  ihiio  labr  baraah* 

tigten  Ornnd  darin,  dass  ei  vIoIh  VollblatmeriDo-Stainmzachten  in  Norddeutschland 
gib^  welche  mit  entschieden  grossem  Q«»ehiok  Merino-Zuohtböek«  für  die  über- 
w€M«hiiD  BobAfliohtorMM  hurauAditoD  «nd  tMi«r  ToArnfn. 

'  Dw  Zocht  d«r  MbraiCMi  FlMMli*lf«iriiiM  iil  tUtw  vdl  barwAtigl. 

Not)on  dem  niedrigen  Stande  der  Wollpreise  ist  es  am  Schlüsse  des  19.  Jahr- 
hunderts die  «>rKchwprto  Ansfiihr  von  Mast?chafpn  nach  Frankreich  tintl  Rngland, 
welche  einen  sehr  bedeuteiiden  Kückgaug  der  Schafzucht  »ur  J<'ulga  gehabt  hat. 
Di«  Sohtfimifbbr  amkbto  i8St  no«n  Wart  41^  MillioBMi  Mark,  ging  nbnr 
1886  aaf  27  MillioDea  Mark,  1890  auf  12,5  Millionen  Mark  und  1S95  sogar  auf 
7,5  Millionen  Mark  hprunter.  Ortn^^ben  aber  bat  auch  litM'  bedeutende  Aufschwung 
der  Rindviehxucht  und  •iiaituug  seiuon  grossen  Ant«>il  au  der  Verminderung  der 
MuA  in  PrmuMo. 

Neuerlich  zeigt  sich  eine  Hochkonjunktur  für  feine  Merinowollen,  wohl  als 
eine  Folge  i.  des  durch  sehr  umfangreiche  Krenznngen  der  Merinos  der  iiber- 
■eeisdi«n  Zuohtgebiete  mit  englischen  Fl«i»chtt«;bat'l>övkeu  verderbten  Wollcharakters, 
«.  diM  dnmil  «ingieiiwtan«!  Ilnngeb  an  Inner  Hnrinowolln  und  3.  dat  Mlir  b*> 
dmitenden  Anwa«  h^^ens  der  Wollenindustrie  in  allen  zivilisitaten  Ländern. 

Nach  der  Einschränkung        Schiirereihptrifhcs  hat  alcb  seit  der  Merino- 

sucbtbetrieb  dahin  geändert,  dass  ein  relativ  grosser  Bestand  von  Mutterschafen 
fdnltM  wird,  daM  dmr  jnnge  Naebwnabs  rekhliob  «nUirt  wbd,  m  daw  «iamal 
eine  rasche  Erneuemilg  dar  Mutterherde  möglich  wird,  wobei  die  abgestossenen 
flberjrähligeri  Marzschafe  noch  in  relativ  jnngprom  Alt^r  entweder  gemästet  oder 
zur  Kreosungazncht  verkaoft  werden,  und  dass  zweitens  viele  jung»  Merinehammel 
tehMi  mit  r4— 1$  HMatea  mager  an  Mütter  abg^gaban  oder  van  2Sebtar  aalber 
gaipiitet  werden  und  mit  t8,  büobstena  S4  Honatan  in  den  Yeraabr  galaagan  nit 
55—75  kg  Lebeiidgewiabt. 

In  d«n  Oromwirtschafteo  mit  Fleischscbafbetrieb  geht  die  Absicht  dahin, 
die  Jmgliinaiar  «ob  Denmber  and  Janoar  naoh  forsiertar  Maat  im  Hai  und  Jvni 
aiMylatai  abangaben  mit  dem  Lebendgewicht  von  .)o    50  kg. 

B#>i  genauerer  Bftrachtnng  sfelti  siih  diiher  «uoh  der  Rückgang  in  dor  Zahl 
der  äcbafe  doch  etwas  weniger  ungünstig  heraus,  denn  die  Abnahme  des  Scbat- 
«Ubbaatanda«  ist  von  einer  ateigeaden  Heranabildang  von  gleiaahaebafcneirfen  be- 
gleitet. Hierdurch  bat  sich  das  Durchschnittsgewicht  dar  Sobafe  nicht  allein  be- 
deirfi^nd  <>rhölit,  f;nndi<rn  sich  auch  das  Durchscbnittaaltar  Venuiodert)  mitbtV  tieb 
der  Jahreszuwachs  nicht  unbedeutend  vermehrt. 

Ba  aebaini  andi,  daaa  die  geaoihiflkCe  Aoaaatsiuig  der  FMbrdlb  nnd  MaaW 
fäbigkeit  dahin  führt,  dass  sich  der  OenuM  daa  Sohaf-  bozw.  LammÜeischei  iinmoj- 
niohr  Freunde  erwirbt.  Frliher  kampn  mein\  nnr  altf  .Mfrinot'etfhinnmvl  uuf  di-n 
Markt  und  die  Beschaffenheit  ihres  FleiHches  konnte  nicht  zum  Geuuase  auffordern. 
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Es  steht  sn  hoffen,  dass  eia  vermehrtor  Tnlvftuch  von  SchafflMMli  inlnbvd  dM 

AlU&ll  »n  vermliiilortür  Ausfuhr  ein)pprin»<!S«n  decken  wini. 

Di0  nuchatehende  Btalistische  Übersicht  liefert  einen  Nachweis,  wie  sich  xur- 
■lil  die  Y«rteiluDg  der  Schafe  in  den  einxelnen  Provinzen  Preusaena  gMtaU«t  bat. 


Verteilung  der  Schafe  am  1.  Dezember  1892. 


8tUckzabl  der  äcbafe 

Sonime 

des 
\'erka0f8- 

«ertes  in 
luou  Mk. 

Abnahme 
der 

Stttckxahl 

1883 

7f 

Stttok 
anf 
t  qk» 

ttbeilMnpt 

daran  t»T 

1 

a 

3 

4 

s 

6 

937  039 

92  395 

•  3  707.7 

33.7 

25.3 

WoatpreiMMD  ..... 

952  035 

88091 

1 3  050.5 

29,4 

37,J 

1  >9i  348 

«23746 

18  386,0 

30,« 

29,« 

I  851  813 

461  001 

25  426,3 

37,4 

6«,J 

1  001  4$9 

75  253 

«3615,1 

47.« 

34,« 

657  271 

169  728 

« «  397.J 

164 

Sachsen  

I  064  994 

37  "SO 

18  508,1 

23,4 

42,» 

Schleswig-Uoktein .... 

289  5»« 

5  25s 

10  575.6 

9,7 

«S,» 

1  177016 

4  0S-.S 

ViV-if.il.  n  

-16  3*7 

1 12 

34,> 

«S.7 

4i0  933 

t  02I 

25,» 

Bhcillaad  vtA  Bdnnnllwn 

SS976S 

337 

4 

9,» 

rntt-r  don  i  T  ilir  alten  und  älteren  Schafen,  deren  Zahl  in  ProitüMii  7309^1^ 
betragt,  sind  142  602  iiucke,  5083897  Muttirsrhaf««,  2085058  llammf!. 

Welche  örtlichen  Unterschiede  bei  der  Zahlung  von  1892  in  den  eiazelneo 
PraTUura  bastmdrai  «rgibl  dis  Übaniobt  anf  8u  65$. 

Am  SehloaM  da«  19^  J«brhiud«rts  hat  aieh  di«  SohafhalUuig  in  Frannan 

wie  folgt  gestaltet: 

Nach  den  HaaptoranngniaMo  aind  n  anieiaohaiden  WoUaehaf-  und  FJaiieh- 

sohaf  halluog.^) 

a)  Das  WoUachaL 

Vo  M  gilt,  yM  Fattar  in  Flelaeh  la  Tarwandaln,  dort  horradit  daa  IMMi- 
acihaf;  sind  abar  im  EaaUandaUima  magere  und  leichte  Weiden  in  extonaifaa 
GrosswirtN^hafton  anR^unntzün,  ao  ia(  daa  Morioo  lud  im  Kloinbatrieh«  daa  var> 

besserte  Landscbaf  am  Platze. 


<  \V.  rnr  r    Di.  Vi.7ibaltnng  und  Aoswahl  der  SeUlga  Ba«h  da»  wirf lliafttkhan 

VerbtUinimn;  Arbeiten  der  D.  L.>ü.  Ueft  64,  1901. 
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Von  den  i  Jahr  ulutu  und 

alteren  Schafen  sind: 

Auf 

Von  den 

I  Jahr  alten 

ProTiaseD 

Mutter- 

kijitiuitu 

aad  Uterai 

BOekt 

Hiawiel 

Mutter- 
4chafe 

Schafen  sind 
I  laut  tu  «d 

/o 

t 

2 

i 

4 

s 

6 

OstjirHti.s'eii  .... 

2  1  .;'t 

605  314 

88  101 

38 

Wutpreoaaen  .... 

12  156 

498  619 

157048 

41 

23,5 

43 

33.7 

21  758 

886  622 

453  474 

4' 

33»J 

14450 

527  786 

"65  323 

37 

23,4 

10782 

339618 

>49  275 

J' 

29,9 

Sachsen  

8462 

4S9  180 

295  963 

54 

3M 

SolilMrwjg^Holiteiii    .  . 

S087 

153  202 

22886 

19 

'2,4 

■3468 

581  624 

232  534 

26 

27,8 

3«97 

»$773T 

•3783 

43 

Hesfien-NMma  .... 

4014 

192  507 

90  252 

48 

3«,5 

Rheinland  

2  244 

III  120 

66621 

50 

37/» 

KCnigreich  I'rtussta 

142  862 

5  083  897 

2  082  958 

36 

30,0 

Rr-züglich  der  WoÜschafluiltting'  ist  zu  bpmprkiTi,  dusn  das  WollBchaf  nu-lir 
al«  andere  Tiere  in  seiner  Entwickelung  von  der  bescbaäenheit  der  heimatlichen 
SdkoQe  abhängig  iai.  Fwdot  «tebt  ^i«  TWtneh«  hat,  da«  die  QMm$  d«r  Wdl- 
erzeugnng,  sowie  die  Feinheit  der  Wolle  dem  Eiuzeltier  zukommend«  JBigamohaft— 
sind,  welche  durch  den  EinnuMs  finer  xeitweilig  r<  i(  licron  Ernährimg  nur  ii#hr 
wenig  veriiadert  werden,  wogegen  die  Meiauberzeugung  ungemein  stark  vom 
Weeheel  der  Ernihrung  abhängig  itt. 

Bai  der  Wollschaf  haltung  lassen  sich  mehrere  Zuchtrichtungen  unterscheiden, 
doch  ist  sur  Feststellung  ihrer  Wertigkeit  für  dt  ii  L  ui  i wirtsrhaftsbetrieb  auf  eine 
ältere  Arbeit  von  Henneberg  hiniuweiaen,  welcher  bereit«  im  Jahre  1863  auf 
trieeemebaftlteh  experimeoMlem  Wege  naehwiee,  daM  die  in  BloimBwIiehe  mit 
420  Mk.  für  100  kg  besahUa  and  von  ausgewaehaenen  Hammeln  stammende 
Merinowolle  (^'iitarfigi^r  Nnjjrpftifyptis  mit  5c"',,  reinem  Wolllirtitr)  nicht  weniger  als 
840  Mk.  £rzeugung8ko«t«5ii  forderte,  und  dass  diese«  huchnt  verluatbringende  (ie- 
eehift  der  WoUeneugung  nnr  dadmeh  wtmgw  ugünstig  war,  wenn  gleiohamtig 
durch  das  Fintt«  ein«  Mentoad«  Oewiehtmuabin«  joager  waebieiider  Tiare  er> 
aialt  würfle. 

Von  den  Uetriebsformen  sind  zu  anterächeiden: 

I.  Erzonpiing  hochfeiner  Tu cli wolle. 
Die  Fabrikanten  fordern  von  dieser  Wolle,  damit  sie  für  die  Tuobbereitong 
genügend  walkbar  iat,  eine  bedeutende  Krimpkraft,  denn  nur  daua  ist  ea  möglich, 
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•n  im  Haare»  ein  verfilztes  Gewebe  anznftirtigsii.  Dw  bflito  Klimpknft  badtma 

nnr  normal-  oder  gedrüngtbogige  Wollen. 

Ausserdem  bat  man  bei  der  Efzeuguag  auf  möglichste  Treue  des  WoUhaaree 
wa  «eben,  weil  ri«h  itar  in  4i«MiB  TtX\»  «in  gkiehmfangM  SiMiohfsnk  «nielM 
IIhI.   Aaoh  toll  die  Stapeltiefe  nicht  aber  6  om  hitiausgoheo,  d*  W  dMWtf  Ml> 

kommt,  ein  Garn  rn  gewinnen,  bei  welflicm  mAfrlichst  viel  Haarenden  herTorstohpn. 
Am  meisten  Absats  finden  gegenwärtig  mittelfeine  TuchwoUea  Toa  der  ersten 
Prima  bb  sat  tweitea  EOekt». 

Diese  feinen  Wollen  lieftirt  tronogaweise  nur  Deutschland,  so  dass  der  Wett» 
bew<»rb  des  AiislatMlc-s  bipr  nHsgeschlossen  ist.  In  der  Tut  liftbfii  sich  iHhso  feinpn 
Tucbwollen  auf  dem  Markt«  «rbalten,  so  daes  die  Zuobt  Xeiner  TuchwoU8ch»fe 
ontar  gewiMen,  uitteii  niher  besnebatl«!!  y«rliliItatM«a  tt»eli  eiaen  Baitteftrag  «a 
bringen  vermag. 

Praktisch  gc^rcchtfurtigt  ist  iliosn  Zuiht,  Ja  auili  dio  l'rois!^  fiir  foino  Wollen 
oiobt  allzu  hoch  stehen,  nur  dann,  wenn  die  VerkebrsTerbältniBse  sehr  uogünstig, 
die  BerSlIenug  dfinn  vod  «m  iat,  ferner  J«  lei^tor  and  trookaoar  dar  Bodan 
and  je  entfernter  die  Waidao  lind,  denn  soloba  Liodereieo  lassen  sieh  TorteiUutft 
nnr  durch  S<'bafe  ausnutzen.  Jedoch  sind,  seihst  nnt««r  so  ungiiiiRtigen  Verbältnissen. 
Schafe  von  Mittelgrötse  so  holteo.  Auch  ist  auf  Erhöhung  ihrer  Fleiscbeneugong 
Ml  aahfD)  indem  für  eine  reieUiohere  JngamderaSbrang  gesorgt  wird,  so  imm  dia 
Hammel  spätestens  im  Alter  von  2^|^  Jahren  mastreif  sind.  Die  Haltung  einea 
klpjnen.  wollreii  und  duhiü  aiiBinuchavoIltMi,  ahor  fluischariiu'n  Schafes  würde 
zu  keinen  Keinerträgen  fuhren,  wie  die  Untersuchungen  Hennebergs  gezeigt 
babaa. 

Das  TaobwoUaobaf,  welches  die  gröaste  Rente  bringen  soll,  muaa  eine  braila 

•bgerundetfl  Körpprforin  ohm«  Faltenbildnng,  mindestens  ein  Oewüht  von  35  kg 
baaitaen  und  bei  KUckenwäscbe  vom  Schaf  2  kg,  vom  üook  3  kg  Wolle  bringen. 

2.  Erzeugung  von  Kamunwolle. 

Die  Kammwolle  soll  einen  glatten  Faden  liefern;  mitbin  roII  Ihrn  Krimpkraft 
möglichst  gering,  also  die  Kräuselungebögea  bbcbstaDB  normal,  besser  gedehnt-  und 
flnebbogig  uin.  6ebr  wiebiig  iai  aber  di«  Tran«  dea  WoOhaaraa,  trail  nnteama 
baiwi  Kimmen  leicht  xerreisst,  also  zu  viele  Kämmlinge  gibt.  Die  Stapeltiefe  darf 
•j — 9  cm  nicht  überschreiten  iind  die  Woüfolnheit  aoU  aidi  swiaoban  dar  geringan 
Prima  and  der  geringen  Sekunda  bewegen. 

Dia  Kammwollaebaf»  IMun  d«n  B»««ti^  daaa  aoob  da«  Harisobtato  «tet 
höhere  Flaiaoblaiatnng  mA^iab  «od  daaa  keinerlei  WollbeBcbaffeabtit»  «datia  dam 

Fabrikanten  wert  ist,  <rftt?:  dfr  grcs^prcn  MiisVolffilk»  vorlorfn  zu  gehen  braucht; 
da  nun  eine  grössere  Frühreife,  Fleischfülie  und  leichte  Umährbarkeit  angestrebt 
«irdi  to  liSnnMi  diaaa  Tiara  wagan  ibrat  boban  FMaobwaftai^  bai  riobtigar  Hattnag 
trats  niadriger  WaUpraiaa  noeb  einen  Bainartiag  bringan. 

NaturgemäsB  muss  die  zur  Verrügung  stehende  Puttermasse  grög<ter  und  die 
Weide  reicher  sein,  als  bei  Haltung  von  Tuchwollscbafen,  obwohl  sie  weniger 
Futter  als  kleine  Schläge,  namentlich  solche  mit  vielem  Fettschweiss,  verl«ngeB. 


Digitized  by  Google 

1 


Vi«bnoht  Ofid  Viebhaltang  xowie  Viehzählojigen. 


657 


Selbatverstänilüeh  ist  dar  Absatz  dleflor  ina<«tnihigeren  Schafe  «risidltairti  iO> 
bald  die  Berölkttrung  dicht  und  der  Verk«»hr  lehr  entwickelt  ist 

Das  Lebendgewicht  der  Ucbafe  schwankt  zwiscbeu  40 — 55  kg,  dass  der  Hocke 
wwkdum  70  und  90  kg.  fi«  IfattAittw  «mtelMB 

iMmmMf  $  Menal»  all   «5  lV< 

6      .       „   40  » 

Hammel,  12      „       „  55—60  „ 

B       18      D       I.   70  • 

Dm  Wd^wrioht  batfUgt  bti  BokaSm  3,5—3,5  >V>  ^  Bddten  4  1«  wid 
darüber. 

Zur/cit  gihi  OH  in  der  Kainmwollaeiulfiilohi  drei  BichtmigiBD: 

1.  £rzeagung  feiner  Kammwolle, 

2.  Erzeagong  mitteUeiner  Kammwolle, 
^  BiMogong  grober  Kammwolle. 

Es  sind  dies  Richtungen,  in  welchen  WoQe  Dod  Floiscli  ^Ifü  bseitig  gwttolitol 

werden  sollen.  .Tinlotli  lagst  ilii!  erste  Rirbtunpf,  wc1rli«>  rIh  Iuinilion51!i»t-RichtUDg 
za  bezeiobnea  ist,  die  Fleiacberzeuguug  zur  Erzieluog  feinerer  Wolle  etwas  zuräok- 


In  der  zwoiton  Richtung,  dur  sog.  deutschen  KammwoHlodll,  iit  dor  Körper 
mit  grosserer  FleiaohlAllo  TOiMikan,  jodooh  icfc  dia  Wolle  grttbar  und  dar  WolU 

besatz  dicht. 

In  der  dritten  Biahtong  tritt  Menge  nnd  BeaebaAnbait  der  Welle  hn  log. 

Meriflofleischschafe  gegenQber  der  Fleischerzeugung  gänzlich  in  den  Iliiitergrund| 
90  dftsa  dieso  Schafe  den  tTljergang  zu  den  englischen  Fknaclis^liufen  bilden.  Haupt- 
Vertreter  dieser  RiebUuig  ist  die  Zucht  zu  München-Lohra.  Dies«  Tiere  haben  vor 
den  en^iaebeo  Fleiad»ohafim  den  Vorzug,  das«  sie  gesunder,  anspraohaloier  nnd 
froohtbarer  sind. 

Die  Tiere  der  beiden  ersten  Rielitungen  liönnen  auf  den  besseren  Böden 
mitteleztensiver  oder  mittoUoteiisiTer  Wirtachaften  gehalten  werden,  während  sieb 
dna  Marinofldaobaokaf  wu  in  iutonriviti  WirtidudlaB  nut  nMum  Firttav  bawKbft 

Welebo  dtoaer  drei  Riebtnngen  aber  nnter  den  henligMi  Yerbtttniiaen  die 

empfiiblenswerte  ist,  lässt  sich  schwer  entscheiden.    Jedenfidls  mfissen  bei  der 

Anflwahl  zunächst  die  Wol!-  nnd  Fleischpreise  in  Betracht  gezogen  werden.  Steigt 
die  Wolle  im  Preise,  so  werden  die  beiden  ersten  Eichtaogen  «inxuscblagen  sein, 
aonat  die  dritto. 

Vor  allen  Dingen  sind  jedoch  eingehende  Berechnungen  darüber  ari/tus*  eilen, 
ob  die  KammwoUaobafbaltong  onter  den  gegebenen  VerhftltoiiaeD  Qborbaupi  am 

Platze  ist. 

b)  VlekdiMhid 
Was  die  Fleiaohwhnfluhnng  anbetrilR^  ao  bat  die  grfiaaere  Naebftaga  saab 

gutem  SchaffleiHi  h  im  Inlande,  und  hier  vorzugsweise  in  grossen  Städten.  i]]r>  Zucht 
der  maatfähigeren  KainmwoUschafe,  nnd  ganz  besonders  die  Verwendung  englischer 
le,  aameotliob  der  HamiwbiredowiW}  Osfordshiredowoa,  Sbropsbir^, 


Digitized  by  Google 


658 


Viehzucht  nuU  Vicbbaltutig  Mtwi«  Viotizaiiluii^u. 


CotKwoldä  uuil  in  den  Märschen  der  Lincolns  in  Reinniekt  odtr  Uüt 
xirecke  mit  Mt^rinos,  LüikI-  iiiul  Maracbachafeu  gefürdeK. 

Allerdings  liegt,  vie  vir  gesehao  iiabeo,  infolge  mangeloder  Anafahr  das 
O«aohtflt  io  Fl«iidiMh«f«o  sunmi  inamitt,  m4  m  ttohi  Jnnm  n  littll»a,  imm 

der  vieili'i«  ]it  sich  bebende  Verbrauell  im  lolande  den  Anafall  eu  decken  vtirmag. 
Wie  wir  suhtni.  tiinp  die  Ausfuhr  von  41,6  Millionen  Mark  im  Jaliro  1.S82  aiif 
7,5  Millionen  Mark  im  Jahre  1891  herunter.  Leider  haben  wir  Uber  den  beimiichen 
Varbraneb  tod  Haiiiiii«lfl«beh  Iraine  Mif  gwu  Dvataabkuid  liob  bonidMad«  äSabhe^ 
angaben,  indessen  aind  die  Ergebnisse  von  Ernuttehingen  immerhin  au  bwoktMy 
welche  der  Dirtkfdr  de«  Berliner  Zentralriebhofes  über  den  Fleischverbrnnch  dar 
Stadt  Berlin  im  Jahre  1891/92  reohoeriach  featauatellea  veraacht  hat.  Nach  diatM 
wücdMi  in  Barlia  Tarbismlit  ant 

BindflaiMb  .   39704418  kg.  (35t>o*/«r) 

Schweinefleiidl   47906670  „  (42,50  „  ) 

Kalbfleisch   10236462   „  (  9,07  „  ) 

Schaffleisch   6825x06   „  (  6,05  „  ) 

Siagewaidm   455«S«5  »  (  4M  »  > 

Ffardaflutoli   1584035  ,  (  1^5  „  ) 

Es  entfallt  hiernach  auf  Hunmieinelstdi  nur  der  sehr  geringe  Anteil  Ton 
^fiS^lv  ^  uiuweifelhaft,  daas  in  den  kleinereu  Stidteu  und  auf  dem  Lande 
d«r  y«rbrMi^  n»A  w«t  geringer  ab  in  dam  GfOMitidt—  lat. 

Zanait  ^d  dahar  die  AoMiohton  Ahr  di«  FMaehMhafimeht  ia  ea^iidieB 
Schlägen  oder  Kreuzinmen  recht  ungflnatig  ood  diwe  nur  dort  am  Platze,  m  m 
der  Niiho  ein  I«ichter  Absatz  zu  hoben  PreiBPn  m'glicb  ist.  Wirtschaften  mit 
jfleischschafzucht  müsaeo  immer  über  reickliche  Mengen  eines  kräftigen  FoUer» 
varflgw,  «MIO  »i«  einen  Reioertng  bangen  eelL  Für  earteniiv«  Wirtnebdien  Inl 
rie  IlbadiBupt  niohi  nngeneigt. 

Alle  Alterskht-is.'ii  kotmen  gernSstet  werden.  Alte  Bocke  sind  vor  der  Auf- 
stellung zu  verflchueiden.  Die  im  Alter  von  i^/, — 3  Jahren  aufgestellten  Hammel 
liefern  das  schmackhaftrate  Fleisch.  Bei  älteren  Tieren  ist  der  Aoaats  Ton  Talg 
an  den  Nieiren  nad  Eingaweiden  swnr  grteeer»  die  Qnalitit  den  FleiMiien  jedaeh 
geringer  als  bei  jüngeren  Tiaren.  Englische  Fleisch-  und  die  Marschschafe  niJislen 
sich  besser  und  schneller  als  die  Merinoa  und  Ualero,  beaonden  deren  Lämmer, 
einen  sehr  artigen,  sartea  Braten. 

Dan  Seblaebtgewiebt  dee  Schafte  wird  in  Proieatea  dea  Lebendgewieblen 

ermittelt»  wid  swnr  gaben  i«o  kg  Iinbendgewieibt  bei: 

FldMh  Ttig     Bant  mit  Welle 

%  %  % 

ungenügend  frttan  Sabilim  .   45    48  StS-~4  7 

49—5«  S-<  <»S 

52-53  M— 7»S  6,0 

54—56  «—9  6,0 

57-6»  9»S— >«  S»5 


halbfetten  Schafen  . 

fetten  Srhafen 
aebr  fetten  Schafen 
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Unter  mittleren  VerhÄltiiisseii  «rzeiigen  joo  kg  TrockeaiDMM  dM  FlÜttW 
7 — 7,j  kg,  unter  gttoatigen  8 — 9  kg  LtebeadgewiobtuaiMbme. 

Fttr  gewiM»  wirtMbirfUiolM  y«riiiltBim  tMiriOiTt  «ioh  tto«k  die  «ianalif» 
Kreo^uug  xwiaabui  Meriiiomiittiini  nnd  M^wffhini  Fleisohböoken.  Zu  diesan 
Zweck«  lause  msn  die  Hiilfte  der  Merinomiltter  mit  BöcVeri  ilires  St;I)lageB  <!eelfe»n, 
um  ao  der  Herde  die  Kachiiuoht  zu  «rlialteo.  Die  audere  Uältte  wird  mit  eng- 
IhdiMi  BBelnii  falmwi  DiMW  BtrseugniBM  bMiteen  gewiaa«  Vwteila  dm  tmbm 
engliachen  Blut«  flfmfibtr.  Sie  sind  geaundeir,  g«b«ft  «iotn  liSluraB  Wollairlnf; 
die  Haltung  ist  anspruebsloMri  di»  Zdil  dsr  LKiMBcr  grt—tr  «ad  di«  EnamBgi» 
liünmer  nad  beliebt. 

Bai  dar  AvtwM  dar  Zvabttitra  rar  Gawimmnf  FlaitahMkaftn  hat  dar 
Zflohtar  sein  Augenmerk  vonogawaiaa  auf  grosaa  XKrpar  mit  ttialiitig  antwtakaltao 
Mtibaren  Teilen,  auf  Frühreife  und  gute  Futtervcrwrrfiuig  zu  richten. 

Von  den  englischen  Pleiscbscbafen  haben  sich  in  lleutscbiand  zur  Heinsuobt 
oder  KreozuQg  folgende  bewährt:  Das  Uampsbiredown-Sohaf,  ein  KurswoU- 
iahaf  mit  fauiggaatradttam,  ttafani  Kifrpar,  Sr  am  hoab,  iti  am  lang.  Daa  Laband« 
gewicht  der  Maathammel  beträgt  117  kg,  das  der  Schnfe  124  und  das  serha 
Monate  alter  Lämmer  83  kg.  Kopf  dunkelbraun,  schwer,  ramsnasig;  Beine  kurz, 
aber  grob,  dunkelbraun;  WoUe  weiss,  ziemlich  glanzlos,  raub,  Soburgawielit  X|5 
bit  t  kg.  Kanatitation  fast}  Tiara  aalir  Mhrdf,  aelbat  JilirBogaimmmal  arraiabaii 
ein  bedeutendes  Schlachtgewicht.  Sie  leiden  jedoch  leicht  an  Lungenkrankheitao. 
2arzeil  ist  dies  in  N^^rddeutschland  das  verhreitetsto  enrdische  Fleischschaf. 

Das  Oxfordshiredowu-äoliat'  besitzt  einen  etwas  schweran,  sohokolada- 
flmlMiiaii  Kopf.  Bar  KArpar  iat  gross,  mit  ^ar  VidaTriBCliAha  von  M  am  und 
•bar  RumpfliBga  Toa  sa«  am.  Das  Lebendgewicht  beträgt  biim  MaaHmmmal 
124  kg,  heim  Sehaf  130  kt»  und  bei  sechs  Monate  alten  LUtnmern  75  kg.  Die 
Wolle  ist  schwach  rötlich,  glänzend,  wellig,  bis  16  cm  lang.  Sie  sind  frühreif 
and  maatliliift  Mdan  aW  aaeh  laiaht  an  Loaganlcniilihaltan. 

Daa  Sbropabire-Sohaf  besitst  eine  demSottthdown  sehr  ähnliche  Körper- 
form,  nur  ist  m  grösser,  Si  cm  hoch,  qi  cm  l»ng.  Kopf  und  Beine  sind  dunkel- 
braun.  Die  Tiere  dieses  äohlagee  Übertreffen  die  Oxfordshiredowns  und  Hamp- 
aUrdtowna  «d  MaatOhigini«.  8ia  ainl  grSbar  mA  wmaagßr  Mbnif  «k  di«  Sontli- 
downi^  dafür  aber  «odl  ganigaamer  und  io  der  Xenalitalion  biftar,  «aabilb  «6 
diaaen  in  Dontschl&nd  Torgezogen  werden. 

Das  Linooln-I^chaf,  der  englischen  Langwollrasse  zugehörig,  ketuueiobnet 
dab  dnrob  TMUg  naaktan  Bamakopf,  nur  die  Sttm  mert  aiiia  WoHkieka.  Ba  aiad 
grosse  Tiere  mit  einer  Widerristhöhe  von  90  cm  und  «nar  Bami^TUUige  von  xoo  om. 
Die  M&sthamniel  erreichen  Durchschnittsgewichte  von  137  kg,  die  Schafe  von 
147  kg  und  6  Monate  alte  Lämmer  von  91  kg.  Die  Wolle  ist  30  cm  lüng,  weich, 
atfdengjBUwaiid  ud  daa  Schurgewiobt  batrigt  bei  Biokanwiaaba  4,5  kg.  Ba  bat 
rar  Verbesserung  des  deutschen  Marschscbafes  aakr  vial  beigetragen. 

Da»  Cotswuld-iSchftf,  welchen  in  Deutsehlnnd  ebenfalls  häuflfir  zu  Krens?Hnp«- 
zwecken  uut  Marsch-  und  Landschaten  Verwendung  findet,  besitzt  einen  etwas 
plumpen  Kopf  mit  aekwaKa-  and  waissgespraokaltem  €«■ab^  aina  FKrtmag^  mahka 
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die  Beine  pbenfal!»  zeigen.    Pas  Knottieiij^t>rii8l  ist  grob,  doch  sind  dif  Tiere  von  1 
Mhr  rüstiger  Konstitution.   Uie  Kumplhoüe  betriigt  76  cm,  die  Rumpflänge  üb  cm.  ' 
Dm  LsbwidfBWMlit  dtr  ÜMtbuiiD«!  irt  135  kg,  dar  8«k«f«  138  kg^  d«r  6  Homte 
«U«o  Limmer  77  kg.  Dia  grobe,  zopfige  Voll»  omioliC  »SSO  «n  I4ag0  wd 
dM  Odwidil  bei  BOdMiiwiooho  iai  4  kg. 

c)  fanilwilwiift  und  dorai  Knmmagßn. 

Wir  hatten  geeehen,  ÖMt  die  Zeit  für  die  Merino*  und  Pleischschafitacbfc 
eine  sehr  kritiHclie  ist.  dngpsfeji  Int  Jie  Zucht  lior  Landschafe  und  ihre  Vervoll- 
kommnung in  Fi^isvh  und  Wolle  aussichtsvoll,  Damentlich  fdr  bäuerliche  Betriebe 
mid  ▲«Mmtaaog  grouer  Qonwindowmdoa. 

Sowohl  bii  MorinoB  wie  bei  Nicht-Merinoo  nhon  wir,  dota  nach  der  gociogorott 
oder  griisBPfcn  («tirüst  ilor  Küma-  und  Boden^r'rhriItni'<sp,  Rowiti  <l«>r  c^tonaivereo 
oder  iatettsiTeren  Bodenkultur  die  GrdMei  der  Uebrauchswert  ood  die  ZushtroU« 
komttMlMit  oohr  vortobiodeii  «otwickilt  wwoii.  80  wAma  wir  boi  dm  Laadwhofa 
DontNUonde  Ton  den  kleinsten  HeidMebafem  la  deo  grflmron  Londoobdoii  aaf 
roittlorom  Ackerboden,  sieh  IM.  d«ii  Niohoii  llanobMi  die  gioMoa  llüahl»  aad 
J<'lei8cbBcbafe  entwickeln. 

Dia  Haidaohnvakan  ilUaa  m  dao  UeinitaD  und  goaugsamilaD  allar  8^af> 
adulXga.  Anagawaohaeoe  Muttersohafe  erreichen  ein  Gewicht  von  14 — 28  kg.  Di» 
zottige,  braune  otler  graue  Wolle  crrölclit  innen  .Tiihreswui  liH  von  oft  -20  cm  T.änge 
JDa«  Untarhaar  iat  6  cm  lang  uud  lichter  gefärbt  Daa  ächurgewicbt  beträgt  i,a  kg. 
IKaaa  ^SlraUbn,  abar  ain  aabr  waUaakmaakandaa  Jlaiaali  baaitaaodaa  flahamaihaB 
aiad  fttr  dia  Moor»,  Haida»  uad  fiandüfahaii  Oatfiriaalaiida,  dar  Lloabwgar  Haida  aaw. 
Uanetzbsr. 

D«a  frieaische  Maricbschaf  iat  das  Milobschaf  der  Marschen  und  nimmt 
dort  b«  dar  bantigao  Laga  dar  X^mdwirtaehaft  ala  Milob-,  Maat»  nad  WaDaakaf 
Ittr  dia  bioariiaboft  Wirtaohaflaa  dar  Maraehao  aiiio  harrorragaada  Slalüa  ain.  Im 

Alter  von  2  Jahren  liefern  sie  bereits  2".     ^       Milch,  welche  in  epäteren  Jahren 
4 — S  kg,  in  Ausn&hmefallea  selbst  6  kg  betragen  soll.    Obwohl  der  Futterbedatf 
dieaaa  Sehafea,  da  aa  vid  MUob  erzeugt,  sehr  booh  ist,  aobeint  oater  gawtaNii 
diagongaa  dar  Bainartrag  ai«  gSaatigar  aa  aaia. 

Die  Marechschafe  sind  Sotnnii-r  und  Winter  im  Freien  und  nur  während  der 
Lammzeit  kommen  die  Schafe  unter  Dach;  daher  ist  ihre  Körperverfasaung  recht 
bari.  Ea  mfiaaen  ihnen  reiche  Dauerweideo  oder  Kleegraaweiden  xor  Varfiigung 
atabaa,  aof  daaaa  aia  fraiaa  Waidagang  habaa.  Daa  Httlaii  in  graaaaa  Baidaa 
Vortrag*  n  hI»  nicht.   Eiusalaa  bAanan  getüdert  werden. 

Till  .luhro  1894  ist  ein  Milchschafauchtverein  in  Wilhflmint'nhof  bni  Dornum 
in  üstlrieslanii  begründet  worden,  welcher  die  Beinzucbt  und  Hebung  des  Qtt- 
ftiaalaebaa  Mibboabalka  bat  weckt 

Das  friesische  Schaf  gehört  2U  der  kuageBcbwänsten  typiMb«!  Form  und 
weist  die  Korpi^rform  und  Eij^enschaffcn  eirifs  spätrfnföii  Milchti«res  auf.  Kopf 
und  Heine  sind  mit  Ulanzhaar  bedeckt,  wahrend  der  Kumpf  eine  12 — i£t  cm  Umge, 

gawallta  Wolla  von  waiaaor,  adtaaar  bnanar  «dar  aobwaiiar  IWba  «afwaiat.  Diaao 
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Kammwolle  ist  von  mittlerer  oder  geringfir  Fpiii!if?it,  nbpr  ptiter  Weichheit,  welche 
SU  eiitem  dickfadigen,  gewalkten  und  gerauhten  i^euge,  „ Fries"  geoaont,  verarbeitet 
wild.   Dm  80b«rgMri«bt  bttrigt  1,5—3,5  Fni«liiWkeit  bt  groM,  regal> 

mMmIj  Wtri«n  ZwÜliBg«,  bisweilen  Drillinge  und  Vierlinge  geboren.  Di«M  Beltaf« 
sind  mr  Maat  angeeignet,  woi!  im  YcrhäUniü  zum  Fleisch  die  Knocht^nmasse  so 
grow  iat.  ]£Mtacb«fe,  i  Jahr  alt,  erreichen  ein  Gewicht  von  50—60  kg,  2  Jahre 
■H  70—80  kgt  BB«k«  md  Hantml  von  «00  kg.  Gtgan  Fsaobtigkeit  und 
waaaerreiches  Futter  ailMB]iAwiliAb|  ^er  Futterrerbrauch  sehr  gross.  Mm  glaubte, 
diesos  Milchschaf  könne  auch  »usserlialb  «Itr  Marschen  (hm  kleinen  Mann«  nicht 
nur  die  Ziege  eraetseo,  sondern  obendrein  Wolle  liefern.  Leider  »iad  die  Versuche, 
dio  flohaft  im  FMUMdiUim  odw  ia  Gobürgm  aii  iniili«b«ii  Woidta  ^nraVtfgwii, 
fehlgeaohlagen,  da  sie  sehr  ImU  ihre  ginten  Eigenschaften  eiiVllMlni  and  dann  der 
Futteninfwand  den  Lpistnngnn  nicht  mehr  ontBpracli.  (ranz  nnvf>r<»(lolte  Marsch- 
iolwfe  werden  immer  seltener,  da  man  vielfach  mit  englischen  langwolligen  Sohafeo, 
namaottieb  LineolBi,  Cotawelds  «.  m.,  tur  BriiBbing  ibror  Frtbnift  «ad  Maat- 
l&bigkeit  kreust.  Es  geht  jedoch  die  Milchleistung  dabei  zurück.  Da«  nahe  ver« 
wandte  Jever1an<^]or,  HatjA<!iii^*r,  Eiderstadtar  nod  DitbaMnchar  Sehaf  aind  abaa- 
iialU  usveradelt  kaum  noch  zu  fiudea. 

Bina  aadara  Abart  fiodal  aiab  In  dan  Walobaalaiadaraiifaii  ai  dar  Oilaaa» 
kttata  unter  dem  Namen  des  Vaggaa  und  ist  von  holländischaa  Kaloniatao  dorthin 
mit^bracht;  dieaea  Schaf  jat  aabr  ajiiteaif|  anab  klainar  und  kflnar  in  dar  Walla 
ood  nahezu  auigaatorbeo. 

Oaa  pafauaaba  odar  panuMraeba  Laadaabaf,  daaaan  baida  OaaaUaabtar  m* 
geh  .rtit  atlidf  ilt  in  den  Kleinwirtachaflen  OatdUaa«,  aattantliab  in  PranaMB, 
Foaan,  Pommern  und  Mecklotiburg  verbreitet. 

Dar  Kopf  iat  lang,  acbm«J,  die  Ohren  aind  atark  garoUU  Oer  Körper  dieser 
•pifaaito  Mab  iat  im  fanaaii  trafflieb  abganmdat,  waaa  anab  dar  Vordartaü 
— iltm»!  gad  dar  Widariiat  aabaif  ist.  Es  besitzt  eine  schmutzig-weitsK,  Li-^weilen 
anch  gefärbt«  lo^sa  vm  laoga  WoUa  TOD  1  bg  Sobiirgewiebt.  JDaa  Fleiicb  iat 
aahmaokhafL 

Aoab  daa  banaaTaraaba  LMdaabaf,  daa  im  norddaataobao  Bergland  vai^ 
btaltat  ist,  gabflrt  biarbar.    lian  unterscheidet  innerhalb  diaaaa  Schlages  ein 

Uppeschee,  Paderbomer,  Xethn-  nnd  in  Wfstfiilen  t'in  Klauliwollen-  um!  TTeilschaf. 
Die  Körperform  iat  sehr  viel  mastfahiger  und  abgerundeter  als  die  der  oitelbiacbaa 
Laadadhafo. 

Dorab  Kfaunag  daa  Lippa-Babafaa  mit  Oxfordabiiadoinia  bat  man  Sebaft 

von  sobr  gchclnon  MA^tformen  iinrl  fpstor  Konstitution  frzenpt:  das  Bogpn.  Teuto- 
burger bchaf.  Die  Widerriatböhe  betrugt  67  cm,  die  Rumpf  länge  80  oni,  die 
Bainlänge  34  cm  nod  dar  Ibrnatomfang  107  am.  Amgawaebaan  arraioban  dia 
Babaft  aia  Oawiabt  von  50      gamlatat  toü  7$  kg. 

Daa  deutsche  schliohtwollige  Landschaf  ist  schlichf wollii^^  wi<'  Am 
Rhön-,  rheinische,  hessische  Schaf,  Mecklenburger  Spiegelschaf,  Frankenschaf  usw. 
FMb«  veraohieden:  Wolle  weis«,  aber  Kopf  und  Beine  weiss,  rot,  daakelbrauu,  ga- 
•piankato;  Kopf  biawailan  mit  uiar  BriÜiy  «agabfimt.  In  XSrpaiA^tm  twiiaban 
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Marsch«  und  Landsobaf  stehend,  abgerundet,  Knoch(<n  fein,  Beine  lang,  aber  l-rKftig. 
Lebendgewicht  60 — 70  kg;  WoUe  etwa«  gewellt,  glänzend;  Sohargewioht  i^/,  bU 
3  1^.    Mwtfllltig,  FMMh  troUtobnMkmid.    WidarriiÜiBlw  7$  «m,  BaaplUnfs 

86  ein,  Konstitation  kräftig. 

Die  Vorteilung  dor  Schafe  in  den  prenssischem  Provinzen  ist  folgende: 
in  üetpreussen  betrug  1893  die  ätüoksuihl  der  bchafe  957039  (25^  auf 
I  qlmi),  dafonlsr  nw  «Iws  ^/j«  (9<395)  MciriaM;  im  Wwtpwwwwi  bgw  di»  Yer- 

hiltniBse  betreffe  der  Merinos  noch  ungünstiger,    ünter  952035  Stück  (37,3  auf 

I  qkui)  befanden  »irh  nur  8S001  Merinos.  In  beiden  Provinzen  b«ben  die  Schafe 
seit  1883  um  etwa  30 '^/q  abgenummen.    Jetzt  werden  in  den  Grosawirtacbafteu 

KimmnfdlunOT  «nMvgl  «ad  gamiitti  Di«  Bmimii  Iwltoii  Ltacbbliafft. 

In  Brandenburg  ist  die  feinwollige  Schafzucht  ebenfalls  sehr  zorfick- 

gegangen,  auf  110134!?  Sohafe  (20,8  auf  i  (ikm)  konim>»T>  12^746  Stück  Merinos. 
Ausserdem  ist  die  Stüokxahi  seit  1 883  um  30,6  ^j^  suruckgegaugeu.    Die  g russereu 

Gtttor  Jttbem  lieli  mehr  der  FleiieliiolMiftiwbt  ngewuidt. 

Ähnlich  liegen  die  Verhiltnfaie  In  Pommern,  nur  beträgt  die  Zahl  der 
Merinos  etwa  '/^  der  Gesamtzahl  der  Schaff,  nSnltlch  von  1 851 813  Stück  sind 
461 001  üeriuo«.  Auch  hat  Fouimeru  mit  01,5  äohafen  auf  i  i^km  die  grösste 
ZaU  Mf  der  Fliobeneinhrit. 

In  Posen  zählt  man  1 001 489  Schafe  (34,6  auf  j  qkm),  darunter  75 353  Merinoc, 
welche  noch  foine  und  hochfeine  Tuchwollen,  sowie  heisere  Kammwollen  erzenjjen. 
Jedoch  gehört  die  Abnahme  der  Schate  mit  zu  der  grössten,  da  sie  4Ti^^lo  beträgt. 
Amh  in  Foaen  tritt  da«  VMaebMüiaf  nnd  leine  KraoBmigMi  ittiaar  nelw  lMi?»r. 

Auel)  Sc  hlesien  züchtet  noch  feine  Tuch-  und  Kammwollen,  jedoch  ist  die 
Zahl  der  Schafe  von  1883 — jSg2  auf  die  ITiilfte  herabgesunken.  Von  657271  Schafen 
{i6,$  auf  I  ^km)  gehören  169728  den  Merino»  an.  Die  Zuobt  und  Haitang  von 
FMaebaebafni  tritt  aneb  hier  bervor. 

In  der 'Provinz  Sachsen  wird  ««ist  Mast  mit  Kiwmttgltieren  betrieben  und 
et  entfallen  von  1064  /  )  (  Stink  niif  i  qkm)  nur  37150  auf  Merinoschafe. 

In  fiohletwig-Uolateia,  wo  mit  englischen  langwolligen  Schafen  ver- 
betaarta  UaraebaAal»  ltta.ptrtabUeb  gehalten  werden,  ist  dar  Bftokgang  dar  BohtA 
aeti  1883  am  garingaton,  nkmlieb  9,7  *89S«t  Sabafan  (i5,a  auf  1  qkm) 

und  nnr  Jij^^  Merinos. 

In  den  gebirgigen  Teikii  von  Hannover  herrschen  in  bäuerlichen  Wirt» 
Bobaftan  daa  Landaebaf,  wie  lippesches,  Paderbomer,  Netha-  nnd  IiMne-Sobaf,  im 
intensiven  Grosawirtaobaftabatrieben  Krensaagaa  mit  aof^iaalian  yiaiacibaBbaifaii» 
In  den  ITi-idef^'ctfcndcn  findet  si<  !i  dio  ITpidschnurke  und  in  den  Marschen  zwischen 
üibo  und  Weser,  auch  in  Osifriealand  das  MUchschaf,  allerdings  vielfach  ZTir  Ver- 
mahruDg  der  IMiobBataung  mit  Cotewolda  wmI  Ltnoolna  geinenst. 

Darwitar    Ateahma  darStUk-  8tl<k  anf 

Sua.k<^i     ^^^^^     ^  , 

Hannover   .    1177016      4088  31,6  -  30;6 

In  Waitfalan  rimi  fiwt  ananabmeloa  nnr  l«odsohafe  und  Kreuzungen  aw 
•B^Miban  Fkiaabiebafan  Tariundan.  Von  3163a}  Sahabn  (15,7  anf  x  qkm)  ant» 
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fallsQ  oar  iia  Schafe  auf  Meriaos,  aber  der  Rückgang  beträgt  34,1^/0.  Di«  Sobaf* 
imlil  mii  aantotlaeh  ttark  im  Itegi«niiigtb«rirfc  AnwbMf  «od  im  FidsibonMiien 
iMtmibMi»  vo  4ai  lippwdM  80W  iw4  du  T«ntiobivgar  Solutf  im  KrtiM  ESztar 
faludten  werden. 

Im  Rheinland,  KetBen-Naesau  und  in  einem  Teil  von  Thüringen 
mrdMi  fiddig«  dM  toUidiliroüigM  Ludiohifat  in  dun  Q^birgui  gMAehtol, 
«Mmad  di»  Xmiiofneht  Imiim  MMiMwwart  ist. 

otmA.  tA    D*»«"»*«*    Abnahme  der  Stück-   Stück  aof 
McriiMM     lahl  gegen  iS&i  »/,     i  qkm 

EMMO'KMMm  4>0935  *Si9 

Bh«iaitnd  and  HobeasoUcni  »5976S       337  2513  9,1 


Bd.  «b<  AmMin  4m  BifalffltlH  im  Dwitochn  BiIoIm. 
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ViehzDcbt  nnd  ViehbAltung  sowie  ViebKühlaDgen. 


Beweso«  Im  ■Mdtl  all  SdHMh. 

Die  Schätzungen  des  Verkanfswertea  des  Scbafviebbestandes  ergaben  in  den 
beidaa  Jthna,  in  d«o«i  na  fltr  Preumen  »ngestelU  wurden,  folgende  Betiig«:') 


I8S3 

W«rto  lü 

1  »89a 

loa»  nt 

189s  «aaii 
toopHk. 

«r  «Ii  1883 

1 

3 

4 

>S7  399,1 

34^ 

Tn  den  70er  .Tnhren  nnd  noch  bis  znm  Jahre  i8?4  war  die  Schafeinfahr 
eine  recht  erhebliche,  wat  darauf  zarfickzufUbren  ist,  dass  in  jener  Zeit  viele  Toob« 
wonsohifaraiflo  in  Kammwollp  oder  FleiMhsdukfbeblferaen  AbergelUirt  wnrdm,  wa 
wekliem  Zwecke  aus  Frankreich  und  England  Zuchtmaterial  bezogen  wurde.  8«t 
jener  Zeit  Ist  mit  dem  Niedergnnpe  der  Merinoschafsncbt  die  Einfuhr  der  Schaf« 
bis  zu  einer  kaum  DeoDenswerten  Zahl  geauukeo.  Oleiohes  gilt  auch  von  der  Aus- 
flibr,  w^Uh»  Too  34,7  ItaiioiMii  Mirk  im  Jahre  1884  Mf  4,5  Idlimiea  Mvk  in  . 
Jtitn  1900  nrAohgegaagia  lat,  «ie  die  DWiidii  «of  Seile       «rimmen  liai. 

Üh«r  die  FWwbpniie  nl  Weili  auf  8.  569  «ia  Kadiiraie  gelielwt 


Bewegung  im  WoilhauJol. 

Die  deutsche  Textüindustrie  beaötigte  aa  Wollen  in  IvückeuwMohe,  voraas- 
geaaiit,  deat  dwehaehaittlioh  ein  8ehaf  1,5  kf  Welle  brinf^  fnigeiid«  Ifaagen: 


Jahrgang  1 

WoHeraengug  Ia  Denn 

««;',  kg 
aal  1  Schaf 

KUend: 

Er- 
zengte 
Wolle 

dz 

Wal 

roh 

Einf 
dz 

De 
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dz 

W4 

roh 

Ansf 

dz  ' 

Qa 

ge- 

UÜBBlt 
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dz 

Var- 

bleiben 
der 
daataabaB 

T.itil- 
iüduKtrie 

s 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1872 
1883 

189« 

1  ytK/ 

23  üiil.  ÜtLalti  t^duTon 
9,6  Mill.  Merinos) 

19,.  Mill.  Schafe 
(6,4  Mill.  ll«finofl)  . 

ISA  Mm.  Sdiafe 
(1,6  Mill.  Meriucwi  . 
1  io,B  Mill.  Schafe    .  . 

370000 

lüS  000 

204  000 
i6a  000 

535000 

909690 

I  590  520 
1  381  114 

aojoo 

34090 

79  380 
^  136  190 

178500 

itj  izo 

76  240 
78850 

•  73S 

119  710 

66  630 

744065 

974  850 

I  761  120 
I  523  8a4j 
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Diese  Üborsiclit  zeigt,  In  welcliein  Grude  mit  dem  Rückgänge  der  lielmisclien 
WoUenMDgiutg  die  Aiufabr  sinkt  und  dsM  bei  dem  steigenden  Yerbrauoh  der 
Inteilri«  in  Bbfidir  m  Wolle  gua  MtM«rordMitUob  gaitugvo  irt. 

Di»  Bb-  «ad  Awftdir  im  DralMbw  BtUlM  m  fohw  «ad  ftUnnlw  Muf* 
w«lb  Ja  in  Mstw  «o  JTalmo  Migi  piahitehiMl»  Üb«ni«bt. 


Ein-  und  Aosfohr  der  Sohafwolle  im  Dentaohen  Reiche. 


Schafwolle  roh 

Schuf  wuilti 

gekämmt 

Jahr 

Am 

ur 

Wall 

wr 

Hill.  1 

Mill. 

Miil. 
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t 

Mk.  \ 

t 
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Mk.  1 

t 
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2 

3  1 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1880 

68  756 

•4  325 

SO,' 

1  890 

1 

«0,4 

14  168 

1 1.3 

1881 

77  37* 

«93,4  1 

120SS 

48,5 

3  244 

«7,« 

14  3^1 

12.8 

1882 

88  502 

303,«  1 

»343a 

49.7 

3400 

«7,° 

14  939 

■4,9 

«883 

90  969 

200,4 

12  722 

45,8 

3409 

«7,° 

12  971 

12,3 

1884 

105  666 

221,9  . 

II  914 

39,J 

428S 

«9,7 

II  7S6 

tO,6 

i88s 

98  790 

167,9  i 

10  09S 

«7j 

5  «43 

«9,5 

13648 

«4.J 

1886 

108  685 

217,«  ; 

«3033 

40,« 

6  70s 

28,8 

I  269 

6,3 

1887 

110847 

216,» 

9965 

30,4 

6  675 

2032 

9^ 

:  1888 

13«  536 

»47^  \ 

1283g 

37.9 

7469 

3«.»  1 

S3<S 

\oa 

'     I SS9 

139  8:^ 

279,7  ' 

tn  018 

33,3 

9006 

4«,4 

3  542 

«7.7 

128  614 

•244,4 

9014 

26,1 

6  326 

28,5 

4452 

21,. 

1891 

144416 

245-5  1 

7  7to 

«SS3 

«4,« 

4039 

l6,a 

1892 

159  052 

2S«,S 

7624 

«9,> 

7938 

28,> 

3654 

«4,» 

«893 

149063 

229.9  ! 

9323 

7  9«2 

27,7 

4850 

«7,5 

1894 

i6t  079 

»**.s  \ 

9  759 

««,» 

7596 

S020 

17,' 

i8<>5 

183  202 

248,0 

II  223 

24,4 

10  248 

32,3 

5658 

«8,7 

1896 

170  345 

237,'  1 

9087 

20^ 

8696 

29,6 

6532 

23,1 

1897 

163294 

2i8,r  1 

10461 

to  118 

33,9 

7  34« 

1898 

176  805 

24«^ 

9005 

20,4 

13  2«6 

46,3 

5967 

21,8 

i&99 

»77644 

L  9036 

»4,» 

17217 

77,» 

1  696a 

,  3«#4 

1900 

I3SI14 

a6M  1 

!  7M5 

IS  619 

S«f7 

1  6663 

1  «8,, 

EntBjirecheud  dieBer  gewaltigen  Mi^hroinfnlir  sind  auch  die  W'ollprei.'iP 
aeueotlicb  der  geringw^r tigeren  Qualitäten  xarückgegangeo.  Um  ein  auiugebendes 
ITtlifl  ftb«r  den  Rllokgaug  der  Wollpreiee  su  gewinnen,  b«!  T*  Mitielika- 
Cellaad«*)  die  BfMlaaer  JhueliMhBittnrdlpfMie  tob  i8$i— 185$  nil  deaea  iraa 
1 88 1  1885  rnrglielMB.  Ei  «q[alMa  lidi  flr  ia  DopgMl-ZeaCaar  natfereehaolo 
Preise  io  Mark: 


^  Dia  WollaoUfrage,  Dradea  1SB6. 
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1851/55  Mfiik 

iSiit^äj  Mark 

PrdaAcignff 

nadi  Prozenten 

Sorte: 

kleinster 

& 

Ii 
Ii 

kleinster 

m 
«a 

• 

kleinster 

1 
5 

a  8 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

I . 

Hochfein  .   .  . 

■  • 

612 

810 

710 

466 

538 

28,; 

2. 

53** 

592 

564 

420 

460 

440 

32,4 

22,0 

3- 

Mittdftbi   .  . 

a  « 

452 

520 

486 

360 

410 

364 

29,. 

21,. 

35.» 

4. 

Ordiaib  .  .  . 

htm 

396 

440 

418 

»7» 

«90 

a8o 

34/> 

Am  diMer  TnlicHo  orhcüt,  dass  die  ordinären  Wollen  erheblicher  im  Preis« 
surUokg^gftngon  sind  als  die  feitiwten  Wollen,  der  Preisabschlag  tler  feiiinn  WoUea 
dagegen  wesentlich  geringer  ist  als  der  der  anderen  Wollqualitäten,  während  der 
Plrainbidibg  der  geringiteB)  mltielfUBeB,  iovie  der  ontiBlien  Wolle  niekt  mr 
MC  erheblich  grösserer,  sondern  auch  ein  mit  der  abfallenden  Qualität  stetig  n> 
nehmetuier  ist.  Ui)(l  in  welchem  Örade  endlich  ilio  hetitif^t'n  geringen  Wollen  Tom 
Fabrikanten  zurüokgewieMO  werden,  ergibt  sich  aus  der  Tatsache,  daea,  wenn  man 
die  dwwliiehiiiMlieheo  VeUpniM  von  1881/85  »ii  dea  durdnelmimiehta  W«D- 
preisen  v«B  1885  in  VefglMioli  bringt  Ittotef»  nur  5x0^  446,  356  ud  s66  lUc. 
betragen. 

HieraiM  erhellt,  dass  das  Anheben  der  ErzeagOBg  von  boohfeiaen  besw. 
Sopef'ElelElaweUeD  am  m  gereohtferligter  enehaint,  ab  aoner  dam  erheUiebea 
Pkmirtto^iaag  doch  auch  noch  daa  zu  geringe  Schur-  uii<!  Körpergewicht,  sowie 

die  zu  zarte  allgemoino  Kor[a«rverfaBsiHig  (Ittfür  Bi>reclieii.  Dagegen  ist  lüe  Er- 
zeugoBg  TOD  Elekta-  und  Primawutleu  auch  heute  noch  an  ihrem  Platze,  indem 
dieee  Wollen,  übUb  edel  gezogen  sind,  vom  FlabriltaoleB  den  ftbenaeiielieB 
fleicln  ti  Sortiments  voigUOgitt  wd  dahOT  iaMBOr  aoob  mit  einem  Preise  bezahlt 
werdt'ii,  (ItT  ilt'ii  Ei*trioh  der  Merinozucht,  wo  dcrsplhn  wirtsLlinftlicli  gerechtfertigt 
ist,  auch  heute  noch  lohnend  ereoheiaen  lässt,  l/esuuders  da  die  Erzeugung  solcher 
Wollen  sieb  eelir  wohl  mit  einem  boben  Sohurgewiobt  und  mit  für  die  Fleiaeli« 
Verwertung  geeigneten  Formen  verbinden  \'ü.mt. 

Der  RurligHiig  der  WoHjireii-e  !iei-Mniit  .Ki  hou  in  Ji-r  zweiten  Ilälfte  der 
50er  Jahre.  Die«  ist  sattsam  aus  der  nachstehenden  Tabelle  zu  ersehen,  in 
waleber  die  BrNkner  Darebeohuiltaiaeiie  fttr  1  da  b  Mark  flir  beebfeine,  feine, 
mittelfmne  and  ordJnire  Wolle  von  1856  ab  angegeben  »ind. 


Eocbfeia 

Fciu 

Mittelfeto 

Oidiair 

1856  . 

.    .  8iä 

676 

«00 

5" 

i8$8  . 

.   .  64a 

548 

496 

43« 

1863  . 

.   .  641 

S«4 

498 

43» 

1865  . 

•    •  590 

516 

45« 

398 

1867  . 

.    .  644 

548 

4«4 

39^ 

1871 

.   .  638 

4*8 

344 
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Diete  Übemcht  lehrt,  daas  die  Preise  von  185?!— 1S71  für  hochfeine  und 
feine  Wolle  nnr  xira  0,7  bezw.  r.5  für  mittplfeine  dagegen  um  13,7  und  fUr 
ordinär«  aogar  nm  2i>5^/o  gesunken  sind,  woraus  erhellt,  dasa  der  Freisrilckgaog 
«igaoAlMh  nur  «Ii»  gwiogann  WciUn  btlioffin  bai  wid  dAanaeih  kmptiidiUoh  «nf 
Jtoebirang  des  irrationellen  Betriebs  der  Merinosucbt  m  setzen  ist. 

Betrachten  wir  die  DurclisclinUtspreiao  auf  den  WoUmärkten  Ton  Berlin  für 
inittcUauia  imd  von  Breslau  für  feine  Wollqualitäten  von  1870—1885,  ao  ergeben 
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Man  ersieht  aua  diMMr  Übersicht,  dass  die  zu  Markt  gebrachte  Wolhneog» 
BicL  seit  1S70  -  1S85  um  die  Ilinfte  vermindert  hat  nnd  ilie  Diirchschaitl»pwi«« 
stetig,  aber  am  stärksten  auf  dorn  Burimer  Markt  2urückgegai>geu  üiud. 

Seit  18^5  halieu  sieb  in  Berlin  die  Wollpreiae  annähernd  iininer  in  gleicher 
HSh«  gilbthm,  wiA  «w  d«r  Bfli«hMUUatik  «nobtlioh  i«t  Bi  ttallto  nelk  d«r 
FNw  fto  I  dl  WoU«  la  RUflken Wäsche: 


.   •   334,83  «k- 

.   •  355 

» 

iSSi   .   .  . 

•   •  332i58 
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i88s  .   .  . 

•   ■  330 

t» 

1893.     .  . 

.    .    .     83«,»  , 

1883   .   .  . 

.    ■  330 

I» 

1894.     .  . 

•    -    .     215,9  , 

1884  .   .  . 

•    •  3'5.3 
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1895.     .  . 

X885   .  . 

.   .  367,5 

D 

1886  .  . 

-   -  16?.» 
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1897-     .  - 

.    .    .    9tOfi  » 
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.  .  .  979^ 
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Zur  Hebung  d»^  Wollifreisp  wird  in  tieapsfor  Zeit  die  Einrichtung  des  f*«- 
meiouuuea  Wollverkauis  erstrebt,  indem  diejeaigea  Landwirtscbüftskammero,  in 
imm  Beiirk  di«  WollMli«ßni«bk  noeh  in  iMBnMuiwactMB  UnfMig  baliitlMa  wird, 
der  EinrichtUDg  von  Wollauktionen  näher  getreten  sind.  Sie  haben  fdlgttld* 
Grundsätze  für  den  gemeinschaftlichffn  Ahsatz  der  Wollfi  fpstgologt: 

I.  £a  iat  die  Zentralisation  des  Wollabsatzes  auf  dem  Auktionswege  anzustreben. 

3.  DiaM  OrgmiMÜoD  bsdingl  ii»  Emobtung        WoUUflBrluHMw  in  Bariin. 

3.  Bb  Bur  DurchfUiTDiig  dlea«t  Planes  ist  das  Restehenbleiben  der  jetzigmt 
Ver«nstaltnng«n  für  d<>n  anktionswcisen  Verkauf  der  Wolle  und  die  mßglicbsto 
Förderung  ihrer  Beschickung  durch  l!^inwirkuiig  der  Laadwirtsohaftskammem  auf 
di«  WonprodasmtM  «rwOiiMlit 

Ein  Vorgehen  dar  l«ildwirtachafllichen  Kreise  auf  diätem  Gabiete  ist  battte 
um  drawillen  besonders  geboten,  weil  dit?  WolliTiärVto  immer  mehr  an  Bedeutung^ 
verloren  haben  und  ihre  beschiokung  von  Jahr  zu  Jahr  zurückgegangen  ist,  ja 
tniwaia»  MboB  gus  aQ%ab6ri  b*t  Mirltto,  waloh»  in  dao  70  «r  J«bf«n  »oeh  in 
ToltflT  Blüte  standen,  sind  heute  ganz  bedeutungslos  geworden.  80  wvrdan  üftoh 
den  TerSieoyiiebtoD  Marktbariobton  «of  folgaoden  Wolliairfctaa  angefahren: 

1H74  dz  1S99  dz 

BaritR  17500  aooo 

Fond  16000  1600 

Landsberg  a.  W  6000  315 

Steiüo  5800  MO 

Dan  BtakyMig  dar  bakaontaa  Bnabmar  FMbjabmronaiirlit«  bvirairt  iUgandn 
bia  lua  Jmbn  z86o  snrfiobreichende  tTbwaiabt: 
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Wolle  ds 

1860  .  .  . 

.    .    .  24150 

1879  .   .   .  . 

I86I  .  .  . 

.   .  .  3»75o 

1880  .   .    .  . 

1862  .    .  . 

•   •    •  395^ 

1881  .   .    •  ■ 

...    22 090 

i«6j  .    .  . 

•    •    •  39750 

1882  .    .    .  . 

1864  .    .  . 

.    .    .  37500 

1883  .    .    .  . 

1865  .    ,  . 

1884  .... 

1866  .    .  . 

1867  .    .  . 

•    •    .  35000 

1886  .    .    .  . 

.    •    .  »8330 

1868  .    ,  . 

•    •    -  41750 

.   .    .  43750 

1888  .... 

.  .  .  1*790 

1871  .    .  . 

-    •    •  33300 

i8yo  .    .    .  . 

•   .   .  H750 

1872  .    .  . 

.31 000 

IÄ73  .    .    .  . 

.   .   .  99to 

1874  .    .    .  . 

1875  .    .  . 

■    ■    ■  25500 

1894  .    .    .  . 

.   .  .  8800 

1876  .    .    .  . 

1895  ...  . 

1877  .    .    .  . 

1897  ...  . 

*)  NaiiB«]ka*St«ttia,  DantMdie  Land«.  Vmu  N«.  33,  1901, 
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Dar  Bttckgang  der  Woilmärkte  ist  auf  verschiedene  (irilnde  zarUckxoMhren. 
AbgMdMB  TOD  dar  EiiodbriakaBg  d«r  dsstMllM  WdboluifinMlii  «od  dar  dadoroh 
iMdiDgtn  Abnahme  der  Wollproduktioo  itt  ▼orDehmlioli  dar  UmHtand  von  Bh- 
deutung,  dass  die  Koosamenten  »<Ah<it  auf  den  grrisBeren  Märkten  die  Wolle  nicht 
in  groeien  Partien  gleiobmäaeiger  Ware  vorfanden,  wie  aie  ausläodiaobe  Handels» 
plMM  sarYvfUgiing  •talHeo.  Amt  dan  io  London  MMliinii]  jiliriiah  itettfindandaa 
WollaidtlioMn  wer<Iim  /..  B.  an  jfldani  Auktiotiütage  25000  ds  WaUa  gehandaik 
Die  Abwendnng  iler  Wollkiiufor  von  den  dtMitsclien  Wollmärkten  wird  lufirljei  nm 
ao  Mbärfer  hervoi^etreten  sein,  je  mehr  man  die  früher  übliche  RAckenwäscbe  ein> 
•ahfiakfea  nad  SohnntewoUan  an  dan  llarkt  braabta,  wdoban  di«  friwndllndiaohan 
Wallan  ainan  udil  balangtcaan  Wattbavarb  nnmitlalbar  Uraitatan. 

Kill  Ht>dürfriiH ,  dio  Zahl  der  WoUmärkto  oinzuBtliräntpii  und  auf  eine 
Zentralisation  des  Wollhandels  hinzawirken,  bat  sieb  daher  auch  in  den  KraiMA 
des  Eand^  bemerkbar  gamaoht.  Oaos  besondere  Enräboiiog  Tardiaat  nnab  iimw 
Bklitaaf  hin  dia  Eiagdia  dar  Hndabkaainiar  ftr  dia  watlBdto  ITiadBitenaili  in 
KottbuK  An  iUn  Ministt^r  für  TT;in<lcl  und  n.iw(>rba,  «aloba  dia  WoOmirkta  anf 
Berlin  und  Breslau  beschränkt  su  sehen  wünscht. 

In  gleicher  Weis«  wird  auch  beut«  von  laodwirtaohaftliobar  8cita  di«  Vir- 
atnigBBg  dar  WoUpradaktioni  nnd  iwar  nn  «iaaM  Putkta  ab  antrabaaiwark  aa> 
erkannt,  weil  es  dann  infolge  #>ine«  roichlii  hon  Angobok's  ermöglicht  wtlrdn,  Kütifpr 
deutscher  Wnllen  wieder  mehr  wie  bisher  heranzusiebeo.  Fär  den  Wollabeatz  ist 
gleiebzeitig  der  aaktionsweise  Verkauf  vorgeseben, 

Jh»  Tardianat,.  dan  gonainiMBaii  WoBfarinnf  anf  dam  Anklionawaga  in 
Dattlwhland  eingeführt  zu  haben,  gebührt  dem  MerinozUcbterverein.  Nach  dem 
Vorbilde  der  von  diesem  anfangs  der  90  er  Jahre  ins  Leben  gerufenen  Berliner 
WoUauktionen  sind  heut«  noch  seitens  der  sacbaiiicben  liandwirtscbaftskammer 
antar  Mitwiikoag  daa  landwirtadiaftUahaa  Kniavaraina  in  Laipiig  (1899)  and 
seitens  der  schlesisohen  Landwirtscbaftskammer  in  Breslau  (1900)  Wollauktionen 
zustande  gebracht.  Zur  Verans  iuiuln.tiung  des  bishf>rigf'n  TTrafangs  der  von  land- 
wirtsobaftUobef  Helte  eiogericblelen  \V  oUaukliuumi  mögen  die  auf  letzteren  ab* 
gaaatetan  WoUmangan  biar  «aJjsalBhft  wacdan. 

Nach  Mitteilungen  der  in  Frage  kummandan  AaktioMMlnngatt  «wan  ao 
Scliiniifzwidlen  und  RückonwEgchen  varbaodaa; 


1.  auf  den  Berliner  Woilauktiouen 

1894   6500  di^ 

1895   8350  , 

1896   7250  n 

1897   B 

1898   6550  „ 

«899   7750  w 

f<)oo    19250  9 

2.  auf  liva  Lei|MÜger  Woilauktiouen 

1899   6eoo  dl, 

1900   5000  K 


Digitized  by  Google 


3.  auf  den  BratUuer  Wollauktionen 

1900  Slop  ds. 

Im  TerfloflsenM  Jahre  wurden  deMgemiss  insgesamt  schon  Qber  25000  da 
WoUmi  «iif  lit"»»  Auktionswegi»  von  Prodnzenten  in  ilt-n  Verkehr  gebracht. 

Die  Vorteile,  weiche  den  l'roduzenten  aus  der  Beseitiguiig  der  ZerspUtterong 
das  Wollluuulab  md  deoi  sflotra1tBi«rtoB  MiktioBS««ia«i  Abstls  d«r  Woll«  «r> 
wachsen,  sind  verschiedeoe  und  howüIiI  in  der  Gemeinschafttiohheit,  als  auch  in 
der  Art  des  Verkaiirt»  begrfindet;  sie  ImMB  Mok  io  ihrm  ««MatUdtM  PuktMl 
folgendermassen  suaammeolMMii: 

Bi  wird  a«r  fttr  db  WoOmlrkto  md  dra  WolhwlMif  «uf  dm  B«fe  ntshl 
M  iiiDgdlMdo  Zwisdieiilutlid«!  ausgeschaltet.  Währeod  M  dw  WoUkMlMMMlllM» 
nicht  zngnnTtifft  worilnn  kann,  .sich  auf  iltiii  IIiif<Mi  uml  don  gering  beschickten 
WoDiiiurktoti  oiiizoloe  Posten  Wolle  zusammenzukauieu,  Ifietet  denselben  die  Yer- 
dniguug  der  Wullprodnktion  und  HtobTtrst&ndige  Gruppierung  dar  Lose  BMjh  iluw 
Qualität  «ine  gUastige  Gelegenheit,  grosse  Posten  gleiohmkeaiger  Ware  sa  ecitebea. 
Auf  «leii  Berliner  Wollauktlonen  findet  sich  heute  schon  ein  fester  KäufentMBIB 
von  Fabrikanten  ein,  um  seinen  Bedarf  au  Kohmatarial  daselbst  zu  decken. 

Bakwttimetaltwif  md  ««Mw«. 

Die  Einführung  englisdier  frühreifer  Schweinescbläge  um  die  Mitte  de« 

19.  Jahrhunderts  zur  Verbesserung  der  einheimischen  spätreifen  Marsch-  und  lAnd- 
sobweine  bat  einen  gewaltigen  AnfHcbwung  der  Scbweineiialtung  und  8chweine- 

siuiht  herbaigefUirt.  Voraeliialidi  ««Mn  es  die  grossen  weissen  Tsrltslun-SeliweiBS^ 
•ibsr  auch  dio  schwarzfleckigen  Berkshirs*8oliweine,  wsMie  in  Pfsmssn  aar  Bsiap 
aaoht  bpnutyt  vtirden  und  noch  werden. 

Es  ist  uuu  m  neuester  Zeit  infolge  des  Senchensobutzes  gegen  daa  Ausland 
eine  b  Brslaaaea  setsonde  Yemslinuig  dsr  Bohweiaesabl  erfbJgt,  wie  naolislslMBdo 
2iawunmenstellnng  zeigt. 

Die  Stäckaahl  betrug  in  Preussen: 

1873  427^53» 

1883  581873s 

»892  77«S447 

1897  q30O?31 

1900  10  900  921 

Bs  enlfieleB  anf  100  Einwohner  Sehwsiae: 

»873   ,  -  .  17,7 

1883  71.1 

X892  25,» 

1897  a9»S 

1900  29,5 

Es  sotfielen  anf  100  he  der  Geaamtllache  des  preussiaohen  Staates: 

1873  »»130 

1883  16,70 

189s  ss,t7 
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l«97 
1900. 


26,94 


iat  di«  Mebretafahr  vod  kbandM  SoliVBUMn  in  Atm  DeatMlM  Bciah  «ilwUieh  in 

Jlhre  1S97  ppsnnk^n. 

Ks  betrug  der  Wort  liur  idelir^infubr  in  luoo  Mk.: 

1S7S  4<ti9e 

1883  64810 

1888  1121g 

i8y2  98982 

1897  66S9 

Dieser  RflolcgADg  der  Mehreinfuhr  von  ftwa  99  MUHooen  llarfc  im  iaSm 

189a  hat  sich  nuD  seit  1897  fortgesetzt,  wie  die  nachstehende  Überticbt  lehrt: 


1B97 

189S 

««99 

1900 

1000 

1000 

1000 

looo 

Stfick 

Mk. 

Stitck 

Hk. 

stnck 

Mk. 

StUck 

Mk. 

a 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

7159 

73787 

5961 

70  287 

41.;''' 

5088 

Ausfuhr  .... 

.j  5'j » 

470 

3  "5 

341 

4685 

47  7 

j  462 

P  Mt-hroiiifiihr 

■'34 

6689 

70  672 

5620 

65  602 

4469 

6$  101 

47S7 

Hiemach  scheint  die  Möglichkeit  nicht  aoegeMhloMW,  d*sB  der  Bedarf  an 
Sebiraiadldaeli  in  DenlioUnnd  wtllhei  go  leokt  nirl. 

Von  Nut7.ungiriolltaDgen  lassen  sich  bnin  Sflibweine,  abgesehen  von  der 

«igontliclioii  Zui-'if.  vifersclitMiIen :  Jio  Rrzeuptinp  Trm  Ft-rJ^oln  oinorseitB  und  die 
Maat  andererseits.  Di»  letztere  dient  isuni  grössten  Teil  der  Versorgung  des  MarkU 
adt  MwliMn  SdivnintAiiidi;  liittsQ  eignen  lieh  bwonden  die  fribrei^  8«hw«iB« 
der  englitichen  Schlüge  nnd  ihr«  veitgehenden  Kreuzungen  mit  Landsohweinen, 
wrW  i'.inso  Sfihwcin«^  init  8 — 12  Monatffi  .si-lilarlitrcif  tn-ln  kimnen.  TVio  ausgedehnt 
diese  Erseugnng  frühreifer  Fleischschweine  iat,  geht  ans  dem  hohen  FrozentaaU 
d«r  fidnraiiM  utnr  x  Jahr  hwror,  wie  er  sieh  nns  der  ilntiiliMlMn  ÜbMidelit  tmt 

Aus  der  vorstelieuJeu  Ühersiulit  *ler  Vert«?ilunf?  der  Scliweine  über  die 
eiaselnen  Laadesteile  gebt  auch  henror,  wenn  man  die  Spalten  für  2<uoht«ber  nod 
ZnditMMWB  dvnhilebt^  la  ««telwD  dMMlbMi  ZMkt  im  SeltweiDW  mb  rtliialwi 
iMtrielMo  irivd. 

Der  gri'^sste  Tm]  dor  $iliweinebe«tänd<>'  Pr^msBons  gehfiri  deo  wetMO 
Schlägen,  der  bei  weitem  kleinere  den  aohwarsen  Schlägen  ao. 

Bin  fwliiatnifmMarig  Ueiner  Teil  der  Beeünde  i«t  reinUetig  englischer  Ab- 
kmfl  snd  gehört  fast  ansaeUieiaUeh  den  grossen  weissen  Yorkshires  nnd  in  ge- 
ringerer Ziilil  den  ljuriten  Ri^rkahirps  nn.  DIobi«  on^lisLlion  Rililägo  }mhen  nun  vor- 
nehmlioli  »uf  die  einheimisohon  verbessernd  eingewirkt;  letztere  sind  ftiibreifer  and 
aiMtfthiger  gewOfdu. 
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?'nmme 

BUter 

des 

ProviiiBAn: 

nber- 

100  Sdnral 

[an 

Verkanft- 

Mf 





wertea 

Zucht- 

Zacht^ 

Sek  wein« 

in 

I  qkm 

sauen 

unter 
I  Jahr 

1000  Mk. 

f 

% 

3 

4 

< 

W 

• 
* 

üll|IHIIIMUII 

«99  971 

M 

33,« 

7S.S 

}049«#i 

MT_  .  

424 

3,' 

37,» 

75,7 

t»77S»» 

l«,7 

767  534 

.  V 

12,9 

67,4 

44 '19,* 

«34*93 

27,4 

75,9 

3«  515^ 

Posen  

548871 

2,4 

52,9 

71,3 

25  S'',7 

658  702 

2,5 

33,» 

8S,3 

32  979,7 

«6,3 

893  112 

«,« 

21,, 

72,4 

59  9>S,<> 

35,4 

Schleswi^-Uolttafai .   .   .  . 

344  968 

2,7 

39,8 

83,t 

36  191,0 

18,, 

I  040  990 

1,4 

30,4 

73,'' 

60  280,0 

27,« 

638  308 

1,6 

2S,J 

79,7 

43  655,0 

31,« 

HesBen-Namaa  

404  282 

.,s 

20,5 

70,8 

2S  632,5 

25,« 

Rh^nl^nd  qad  HolwiiioUern 

669  50S 

»/» 

34,6 

84,7 

38291,$ 

24,0 

bl  fNOMiMbni  8UMkt 

7  7*5447 

»,« 

30^ 

7S.« 

439  OS9.« 

Allerdings  war  man  io  der  Kreoxang  in  früherer  Zeit  oft  zu  weit  gegangea, 
■o  dasa  aioh  niobt  aaltan  Ctwrlnliliuig  mit  dea  niolit  dsroo  sa  tremModaa  maooliariai 
wirlMiwftlioh  angflnrtigwD  FalgeenchaiBwigMi  «inatoUte.  Bi  ist  a«a  dM  YmMi$ut 

i!<<r  D.  1.  -(r  .  durch  stren^^o,  einheitlich  zielbewus'^f«»  ITünillialung  Am  Prpisrifht**r- 
amtes  auf  ihren  Ausstellungen,  durch  Ausschliessung  alles  gesandbeitlicb  nicht 
liormalea  von  dar  Preiabewarbong  dia  daataobe  Sobweineaacbt  jetat  vor  dwa  in 
BngLuid  m  baobachtonden  NiedargMiga  mfolga  von  Übarbüdiug  bwmbrt  uid  m 
m  rinoiii  wirbaamen  Aoibohiniiig  in  eiganarligar,  garander  Batwiflkalmig  gabraabi 
zu  hallen. 

Ferner  haben  sich  auch  die  deutschen  i^jchweinezüchter  zo  aablreichen  Zooht< 
gaaowaaaehaftaB  ▼arainigt,  dia  rieb  wiadar  sn  atna»  grwiaB  Varbaada,  dar  Var- 

ainigung  deutaebar  Sobwainezüchter  in  Berlin,  zusanimengescbloasen  haben.  Da- 
durch ist  (lor  Forthostand  <\o<.  i'iiilinitlich.'ii  '^trebt'ii^  f^^cslthcrt,  don  doutschea 
S«hwcineBchlageD  neben  den  neu  angezUchteten  Kigeuscbafien  der  gröseerea  Maat« 
fibigfcait  and  dar  FMbiaifa  dia  vrartroUaa  arsprUnglichen  EigaaaebaftaD  dar  derben 
Gaaundbeii,  der  Fruchtbarkeit,  der  Milchergiebigkeit  und  damit  dar  gfinstigeraa 
Ferkrhitificiicht.  viowU'  rlea  feataa,  woblaobmackaadarao  Fleiaabaa  vaa  arwttaaohi 
roter  Farbe  zu  bewahren. 
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T>ip8Pr  veiTollkommnete  Schlag  führt  die  Ik'ZfIchnung  , Deutsches  Kdel- 
■ohwein".  Aiuser  diMem  Typus  kommen  auch  noch  mehr  oder  weniger  yeredelte 
I«idMhw«iM  vor. 

Die  ScbweinescUigt^  «reiche  in  Frage  kommen,  sind  folgende:  Das  York- 
sbire-Schweln  Jer  prosson  Zucht  zeichnet  sich  durch  ziemlich  langen  Kopf, 
flaohe  Stirn,  miitellangen  KUs>ei|  sehr  breite  Backen  und  aafreohUUliMide  Ohren 

Dar  lange  aad  gut  tAgmmkH  Bmipf  »t  nvitelMn  d«ii  Sehnitoni  ■awwlim— J 
Imi^  jadooh  Utoat  das  Hinterteil  zu  wSaMdMM,  wdl  das  Kreuz  meist  schmal,  oft 
sogar  spitz  ist.  Das  Lebendgewicht  hnträgt  300 — 400  kg,  auch  sind  die  Suuen 
firuohtbar,  da  sie  oft  8 — 12  und  mehr  Ferkel  werfea.  Das  Fleisch  ist  wohl» 
■chawekeod,  der  Speek  feat;  aaoh  ud  die  Tief«  io  6—8  Wooban  aoagemittok 
Oft  M  iam  Klim*  Deatiohlaiida  Ttrtrttgt,  kommt  es  atteh  in  Bdnarnkt  vor. 

Das  Berkshire-Schwein  ist  zumeist  schwarz  und  etwas  krauHhaarig,  bo« 
Bondor«  am  IfnlR»,  doch  kommen  auch  Tiere  vor  mit  gelblichen  Flecken,  und  be* 
sonders  sind  solche  erwünscht,  welche  am  Kopfe  eine  Blesse,  hinter  den  Schaltern 
bollgelb«  flaeke  and  aaeh  heller  geRrbto  UaterllMe  MfmieeB.  Jn  An  beweren 
Zuchten  bt  der  Kopf  klein,  die  Backe  breit,  der  Nasenrücken  ausgehöhlt,  der 
KUsBcI  fein  und  spitz.  Die  Tiere  sind  mit  12 — 15  Monaten  ausgewachsen  und  er- 
reichen ein  Gewicht  von  150—200  kg,  im  gemästeten  Zustande  200 — 300  kg.  Die 
Fniohtberkeit  der  Sauen  wird  gelebt.  Ihre  KoneÜtntion  iit  bnrt  ffMMg,  nm  acUwt 
im  nordöstlichen  Deutschland  in  Reinznobt  gehalten  zu  werden. 

Daa  grossobrige  Marschschwein  kommt  nnveredelt  kaum  noch  vor.  E» 
erreicht  ausgewachsen  eine  Uöhe  von  yo — loo  ciu  bei  einer  Länge  von  150  bis 
eoo  OB  nnd  genietet  mn  Lebendgewiebt  von  300 — 450  kg»  Ea  iai  ein  eebr  epl^ 
reifes  Schwein,  daher  erst  im  zweiten  oder  dritten  Jahre  mastfähig.  Es  besitxt 
©inen  grossen  Hchmalen  Kopf,  lani^e,  trapf rfurmigp,  oft  bis  über  die  Augen  horab- 
häogeude  Scblttppuhreu.    Am  Unterkieler  hat  es  httuiig  Fleischwaraeu,  die  i»ogen. 

aG^ledien*.  Der  Bnaipf  iat  beebgealdh^  ÜMbtip^  ud  der  BSeben  naeb  aiiAriila 

gebogen.  Die  aohliehten  Borsten  bilden  am  Bücken  einen  mähnenartigen  Kanuk 
Ihre  Farbe  ist  zumeist  gelblich-weisa,  während  Schwarzschecken  selten  sind. 

Die  durch  englisches  Blut  verbesserten  Marscbsobweine  sind  sehr  viel  früh- 
niftr  nnd  Baalilttuger  geworden,  haben  aioh  dabei  aber  dna  fresse  FnuhtbaAaii 
nnd  kräftigen  KSrper  bembrl,  a«  daat  aie  nul  Vorliebe  in  üferddentaeUand  gn- 
halten  werden. 

Das  westfälische  veredelte  Landachweiu  gehört  ebenfallfl  dem  gross- 
ehrigaa  Sehwein  an  nnd  iat  anagaaaidinet  durah  Körpergröeae,  WoohfbarMt»  Ab* 

hiftnng  und  Qenfigsamkeit;  doch  ist  es  etwas  spätreif,  mäat«t  sich  langsam,  wobei 
e»  aber  ein  bedeutendes  Rcwichf  erreicht  und  (h^rhe-*,  wohlBcluneckoiidcH  Fleisch, 
sowie  kernigen  Speck  liefert.  Man  nimmt  an,  dass  es  in  früherer  i^eit  durch  dm 
Schwein  der  Champagne,  dann  aber  in  neuerer  Zeit  dnivb  dae  greaee  weiaM  eng- 
Kaabe  Schwein  sehr  erheblich  verbessert  worden  sei. 

Das  hanndversche  Lan  d r t  !i  w  0 i  u  gt  li'rt  der  kurzohrigen  Abart  an.  Es 
ist  ein  mittelgrossee,  siemlioh  frübreües,  kräftig  bemuskeltea  Schwein,  dessen  Vorder- 
and  Hinlarleil  ediwan  nnd  deaeen  Hittebtttek  wein  iat. 
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Der  Markt  v<'rlftnert  vor  allem  grosse  Mengen  fcttor  Schwein«,  um  dem  Be- 
dflrfoU  an  frieobem  lileisch  zu  genugeu,  ferner  brauchbare  Schweine  fUr  die  Uer- 
•taUwig  von  ga(i«ehef««B  H^ImIh  «ad  Wvnhraim  Ein  Tdl  im  Badarfa  wird, 
vielfach  noch  in  VerbinJunp:  mit  Hauwichlachtung,  dort  gedeckt,  wo  es  lieh  um 
die  Vorwprtnng  di-r  AMalle  de«  HaiiBhaitOri  und  des  Un(lwirf>«:liaftlicl)eri  Betriebes, 
vor  aJleni  aber  der  Molkerei,  Breooerei  and  Brauerei  handelt.  Ferner  wird  bienta 
d«r  Kjwtoffdbfttt  in  Mtg«d«luittn  IfafiM  h«r«iifnofni.  BnaogoagigelMflto  Ar  dis 
zum  Maslbetriob  »ot;  ]'  1  1 1  und  Läufer  sind  im  ganzen  StMtagebiete  vorbandco; 
he?tond«rB  ausgiebig  iat  (it>ruu  Erzeugung  in  WestfalaO}  HaBiiOTnr,  fioUatwi^Hnl> 
stein,  aber  auch  in  Ttelen  Gegenden  Ostelbiern. 

Üb«r  die  GNtaHong  dar  MuktvwbilUuaM  im  8dh««iatliiad«l  an  BuUb 
bringt  die  plnteinationale  Fleiscber^ZMiaBg  189«*  Mn  Diagramm  der  Bewegung 
der  8chweiuepreise  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  für  zweite  Qualität  (flelscbige). 
Diese«  Diagramm  wurde  vou  dar  Zentralstelle  für  ViehTerwertong  der  Landwirt* 
■ohnflataini— fn  daliin  niglhis^  daw  man  dia  BSnfahranlilian  «n  laband««  flahipaiaaa 
in  dan  batraffnideii  Jalmn  liinaangt«^  Dadnreh  autalaiid  felgandan  Bild: 
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Diese  Znsammenste'Innfr  erbringt  fjherzeu^ernl   flen  N;irhwoia,  da3S  Gröise 
der  bchweineeiutuhr  und  Huhe  der  Preise  weder  relativ  noch  absolut  iu  tr|{«ad 
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welcher  Beciehung  tteben.    Es  entfallen  die  niedrig»t«a  Sobweioepreiae  auf  1888 

und  1896  bei  sehr  niedrigen  EinTulirzahlen,  46S000  hczw.  1 10000  Si'hw(*ino,  wUlironil 
der  bäohste  Durohsohnittapreie  1890  bei  einer  Einfuhr  von  833000  Schweinen  ge- 
uhh  wurde. 

Man  ersieht  lueniu,  daas  eine  Zwiawwpg  d«f  8«lnreine«infubr  nicht  der 
rüihtiffe  Weg  ist,  um  niedrige  Scbweineprpise  üii  «rxielan.  Durch  die  vorstphendo 
gra^Lutihe  Darttallung  Uber  die  Preisbewegung  auf  dem  itehweiaemarkt  wird  man 
vidnalir  n  der  BbiMlit  gabraelit»  dam  raf  «ia»  Znt  b«Miid«Nir  D«pff«Mion  t» 
den  8chwein«prei«en  stels  tfa  aussergewOhalwim  Indieh5hwehaeMen  derselben 
folgt.  Diea  aber  bat  seinen  Grund  darin,  daas,  wenn  die  Hohweinepreise  unter  dic> 
Herstellungakoaten  gedrückt  werden,  die  Scbweioexooht  als  onreotabel  eiogeecbrankt 
wifd  oad  dadimali  «b  gvwiMcr  Maagal  aa  liatmiaelraB  SohwaiaMi  «atritti  iar  ta  «iaar 
BMgtraag  der  Preise  führt,  wovon  dann  die  deutsche  Landwirtaoliall  siebt  einmal 
einen  erheWichen  Vorteil  (1h  eie  ja  nur  allmfthliob  wieder  ibr^  volle  ryeistungs- 
fiUtigkeit  auf  dem  (Gebiete  der  iichweineproduktioa  erreicht  und  damit  wieder  ein 
Haraatatgahaa  dar  Piaiaa  bawirlrt.  Nodi  itebi  iit  ca  ihr  fdaagaa,  talatak  i898( 
ianarbalb  Jahresfrist  den  vollw  Bedarf  des  heimischen  Marktes  wieder  zu  erseugea. 

Beim  Mnstboti'n'b  sind  zn  unterscheiden  di^  sogt^ii.  Fleiscli-  und  Sppckraflst. 

Erstere  ist  nur  mit  sehr  frUbreifen  Schlägen  durchzuführen,  deren  Boblacht- 
fähigkeit  berdta  im  Alter  von  6 — 10  Moaatea  beginnt,  wibraod  spätreife  grosaa 
SeUIg*  ant  ateli  s  Jahiaa  teUaelitflattg  dad. 

Dio  lo(zt(>rtMi  gohürt'ii  don  gi>\v'htilicli«Mi  Marsch-  und  Landächwoinon  an  und 
keicbnen  sich  durch  ein  stratfes  Zellgewebe  aus;  sie  häufen  das  Fett  vorwiegend 
im  Zellgewebe  unter  der  Schwarte  (Speck)  und  im  lockeren  Bindegeweba  dar 
iaaaraa  Oigaaa  aa.  flia  Mliaa  lalifagMah  FteiNih  aa  aad  wardaa  ant  aaoli  laagw 
Mastdanor  7.n  BpeekiohwaiaaB,  FOr  ataa  ToUe  flpednaail  laohaat  aiis  16 — ao  aad 
mehr  Wochen. 

Die  •ngÜMben  nnd  die  Ton  ihnen  stark  beeinfluMten  firöhreifMi  Schläge  ba> 
fdtaaa  diyya  «ia  iMkara«  Zallgawaba,  ia  walehea  lioh  dat  Fatt  abarall  ainlagart| 

Kwischen  dio  Muskclhnndol  einschiebt,  di**  dabei  an  TTnifanf,'  ztinfhmon,  wenn  sie 
selbst  ancb  keine  Vermehrung  erfahren.  Sie  liefern  in  einer  varhältniimiwig 
karaan  Mastdauer  von  8—13  Woeben  fettet  Fleisch,  doch  wenig  Speck. 

Dar  Maatorfiilr  itl  abar  niobt  allaia  vaa  dam  Sddaga  aad  d«n  Altar  dar 

Schweine,  welcho  zur  Mast  verwendet  -werden,  sondern  nuch  von  der  TleBchafTon- 
heit  des  Futter«  abhängig.  Die  Fleiscberseugung  wird  am  lohnendsten  in  Mästung 
juuger  Tiere  erreicht,  aber  nur  in  dem  Falle,  dasa  von  der  ersten  Jugendzeit  an 
aad  aaob  ia  dar  Mait  dia  Bralbraag  mit  laiobt  vardaaliobam,  Mwaianwabem  Fattar 
erfolgt.  fTier/.u  eignen  sich  vornehmlich  Molkereiabfälle  nnd  nctreidnfsrhrot,  aleo 
Maganailob  mit  Mais-  und  Oerstenschrot  oder  Molken  mit  Erbseoscbrot  usw. 

Di«ia  im  Alter  too  wenigen  Monaten  zur  Mast  anfgesteUten  Schwein«  nehmen 
Mbr  raaeb  aa  Labaadgawiebt  ta«  aa  daaa  soo  hg  daraalbaa  aaaiat  aut  300—400, 
Ipäter  mit  400  500  kg  Trockenmasse  erzeugt  werden  kr,inien.  firdegenfUrh  wird 
a)i  Tadel  gegen  die  Beschaffenheit  derartiger  Masteneeugnisse  lant^  dass  sie  zu 
▼ial  Fatt  aad  aa  wenig  Fleisch  enthalten,  wie  dies  oft  bei  sehr  sehn  eller  Maat  der 
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Maat  lilssl  xuh  (liesfi-  Felilor  boheben. 

B«i  der  ^jastung  alterer  und  später  reifer  Speckgcbweioe  gelten  als  HAopt- 
futter  Kartoffeln  und  Oetreidescbrot,  denn  hier  kommt  es  haaptaäohlioh  aof  di« 
Bnaagong  van  Fatt,  abo  anf  dia  Yanraadang  laialit  Tardanliabar  Ki»Uab]rdnta  ao. 
Zur  Erzeugung  von  loo  kg  Lebendgewicht  bedürfen  sie  jedooh  malw  M  TfOOkan» 
Biaiae  aU  die  jungen  FleiBobscbweine,  wenigstens  500 — 600  kg. 

Bei  Verwendung  grosser  Maasen  von  Mais  und  Ölkuchen  wird  nicht  selten 
tbar  «aidhan  Spaak  gaklagt»  dann  daa  bai  aiMkar  Maiafllttaimnf  «nangla  Fatt 
schmilzt  bei  einer  niedrigeren  Temperatur  als  normales  Schweineschmals,  weil 
Maisfett  in  dasselbe  übergegangen  ist.  Die  KeechafTenbeit  des  Fettes  lättst  «ich 
aber  Torbessern,  sobald  die  Scblussfüttarung  mit  Qerst«  darchgeTührt  wird.  Die 
EDtwiakahug  dar  S^kaobwaiaa  Ua  aar  If aatOliigfcait  gaadiialit  tm  biDSgalaB  ait 
Uaaaenfutter  nnd  bei  Weidegang. 

Alfl  durchscbnittlirlip^  Floiflchgowieht  Bind  fllr  MaataehvaiiM  185— »150  hgf 
für  LtHufer  55 — 60  kg  atiituueiiuieu. 

Daa  BoUaehtgawieht  iat  noMHadigand  bai  75*/^  gnl  bia  m  wtkr  gol 
bis  zu  90  %  daa  Labandgawiabtaa  oikd  anaaairordianfliah,  «aan  aa  aodi  darttar 

bioansgeht. 

Aus  «dien  diesen  (iründen  ist  die  Wahl  der  Belriebsform,  ob  Fleisch*  oder 
Spaabaabwaina  gabaltan  wardan  aollan,  vao  daai  i»  dar  Wirlidtaft  nr  TadUgaog 
atahandeu  Futter  abhängig. 

Zur  Förderung  der  Si  liwi'iiuv.iu  tit  wlid  in  don  VereinsverhsudUiogen  ia 
erster  Linie  die  Bekämpfung  der  Zäuchen  hinge«tellL.    Auch  das  Laudeaökunomi»* 

keBagüiaa  bai  diaaa  F^ga  atagaband  babaodalt^  ao  daaa  dar  gafofdarta  Sabals 
gagan  dia  Einfuhr  %om  Auslanda  nnd  die  Anadabnong  daa  InvAraaana  gßgm 

Sabweineteuchen  erfolgt  ist. 

Als  weitere  Förderunganiittel  werden  die  Errichtung  von  Eberstationen  und 
dia  OrOadnng  fao  Zaab^gaaaaaanaebaAaB^)  aaipfoUan. 

In  der  Provinz  Hannover  sind  folgende  G eneaaanach»fl»B  gegründet 

Im  Jahre  1895  wur  lc  <li(<  Artliirulcr  8(  liwcin^^üuchtgenossflnKchnft  in  Bottorf 
bei  Meosloge-Quakeabrück  begründet.  Das  Zuchlziel  richtet  sich  aut  ein  früh- 
faiÜM,  raaabwfiabaigaa,  feinltBoabigaa  Flaiaobacbwacn  vom  waiaaar  Farba^  Aa 
jt.  Januar  1901  betrug  die  MitgUadaiiaU  75,  dia  Zabl  dar  trorbandanaa  aingatn^anan 
Tiare  7  Eber  und  S6  Rauten. 

Die  Schweioezucbtgenosaeoscbaft  für  das  ehemalige  Amt  Kbtdorf  wurde  190t 
gegfOndat  Dar  Ziraak  dar  Oanoaaaoaabaft  iat  dia  HarbailUmng  «nd  Siaharang 
daar  abheitliohen,  gleichmiaHgan  Züchtung  daa  Taradalton  hannöverscbeB  Land- 
aabweines.    Am  i.  Aitril  inoi  waren  26  Eber  und  230  Sauen  eingetragen. 

Die  1897  gegründete  Emsbüren-Salzbergeaer  ächweinezochtgenossenaohaft 
sSabtal  daa  waiaan  angliaaba  Sehwaia.  An  s.  Jaonar  190X  batmg  dia  lliti  iiador» 
aal]i)  »$t  dia  Zabl  dar  vorbandanan  aingatraganan  Tian  6  Bbar  nnd  48  Saman. 

>)  Knispal,  Dia  ZOdttarrerBinignngan  tat  Dentachan fiaidraj  ArbaUaa  d«rRI«.<0. 
Haft  66^  1901. 
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Die  Hildesheimer  Zäohtenrereinigung  znr  Zooht  dee  Haoaover- Braun* 
MhwaigiMhMi  LuMbeliwaiBM  kt  Z899  gegrflad«!  nad  liblte  tm  x.  Januar  1901 
49  Mtt^iader  und  die  Zahl  der  eingetrif*a«a  Tiere  betrug  14  Ebor,  154  Sauen. 

Der  Verband  der  6  Schweinezachtgenonsenschnften  zur  Züchtung  des  Iloyaer 
Sohweioe«  wnrde  1899  gegrüadet.  Folgende  Üenoasenschaften  sind  demselben  an- 
gaaflUMMO: 

OrOndangs-     Mitglieder-  Zalil  der 


jähr 

zaüil 

Eber 

Sanea 

I. 

In  1 

Cnia 

•  Bfk»  in  Baannn .  .  . 

1895 

aiS 

laS 

»7« 

a. 

n 

t» 

Haya  in  Hoya   .   .  . 

1900 

96 

16 

«3 

3- 

j) 

» 

Nienborg  in  Nienbtirf.' 

44 

16 

104 

4. 

n 

Solingen  in  Bulingeu  . 

1^9 

lOI 

58 

iia 

5- 

n 

m 

Staliaaan  in  Stotanun 

1900 

84 

»9 

"4 

Dia  OaDabrUck-WesträliBohe  veredclto  Landsohweinexuohtgenosseoaoliaft  in 
Yburg,  1899  gegründet,  bezweckt  die  Züchtung  eines  widerstand«fiihig«n,  rasch- 
wficbsigen,  feinknoebigen  Fletsobscbweines  von  weisser  Farbe.  Die  Mitgliedersahl 
batng  1901:  100»  dia  ZaU  dar  «tttluMidanatt  Tiara  35  Bbar  and  158  Sanaa. 


Die  SchweiDezoaillifaDaaMDaohaft  Schnega,  1898  gegniudet,  aialltofc  daa  waitia 
•BgUsohe  Schwein.    1901  waren  8  Eher  tind  T36  Sauen  cingrttrsgen. 

Die  Schweinesaehtgenosaensobait  Sölten,  1897  gegründet,  zUcbtei  ain  Tar> 
adaltaa  Landieiiiraia.  Bi  batrog  1901  dia  lUtgKadannU  139,  dia  Zald  dar  var^ 

linodenen  eingetragenen  Tlaia  31  Eber  und  286  Saaen. 

Dio  Scliwcinpzuchtgffnossfnschaft  Vissolhövodo,  iR<)6  gogrOndot,  zlicbtot  ein 
frühreifes  Schwein  von  weisser  Farbe.  Im  Jahre  1901  betrug  die  Mitgliederzahl  86, 
dia  Zaid  dar  ▼erbaadancn  abgatraganan  Tiara  16  Ebw,  289  Saaan. 

IMe  Schweinezuchtgenossensohaft  für  den  Kreis  Ysenhagen  in  Wittingen, 
1900  pegTüiidct,  züchtet  ein  frühreifos,  starkknochiges  Schwein  mit  Schlappohren 
and  weisser  Farbe.  Es  betrog  1901  die  MitgUederubl  104,  die  Zahl  der  ein» 
gateagaaan  Tiara  aa  Bbar»  S8  Saoan. 

Die  SohwainanMlltgeoossensohaft  Nortrup-Loxten,  1896  f«gründet,  zöchtal 
ein  mittflsrhweree,  weissen  onglische«  Schwein.  Ea  betrug  1901  dia  MilgUadar« 
zahl  19,  die  Zahl  der  eingütragenea  Tiere  3  Eber,  45  Sauen. 

In  SeUaaian  ward«  1899  dia  Bybnikar  SabweiaaraalitganaaMnaehaft  f«grlndal, 
welche  das  dciitüdio  Bdelschwein  züchtet.  Im  Jahre  1901  betrug  die  Milgliadar» 
Mtid  16,  die  Zahl  der  vorhandenen  eiTigntrngoncn  T'wro  15  Ehor,  Sauen. 

In  Sachsen  worde  1901  die  Schweinezuobtgenossenschaft  Eichiledt  in  der 
AHmark  gegrtndal.  Dia  llilgliadaRabl  batrigt  ao,  dia  ZaUl  dar  eingetragenen 
Tiare  i  Ebor,  39  Sanan. 

In  Westfalen  wurde  iSgi  ein  Vorband  zur  Hebung  der  Schweino/m  Lt  in 
lüaden-Baveosberg  in  Herford  gebildet,  xur  Züchtung  des  veredelten  westfiiliiichen 
Iiaadtahwainaa.  Ba  balmg  1901  die  MitgliedenaU  230,  dia  Zahl  dar  eiogetrageuen 
Titra  46  Bber  und  319  Sauen. 

Ferner  der  Ostmünslerländcr  Schweinezuchtvercin  in  Strüii.ber?.  welchpr, 
1894  gegr&ndet^  ebenfalls  das  wesUiilische  Schwein  zflchtet.  Es  betrug  1901  die 
Mit^iadanahl  i6d^  dia  Zahl  dar  eiogetragenaa  Tiara  19  Bb«r,  1 1 7  Sanan. 
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bwg,  welohe,  1894  gegrfindaly  di«  Zuebt  de«  weiMen  Edtlioliwuaw  «ntrabt  «Dd 

igoi  Pine  Mitgliederziilil  von  le;  besass.  T>'w  Zalil  der  eingetragenen  Tiere  war 
4  Eber,  35  Sauen.  Der  ScbweinezucbtTereio  su  UofgeiBmar,  1899  gegründet,  be- 
iwmH  dis  Zmlit  dw  wittfUitob«!!  LudMlnrHiiM.  Bi  geibörtoo  1901  dam  Veraoe 
19  Einselmitgliedar  und  9  GwMindM  an,  dis  2iU  dtv  «iagstragaam  Tin»  betrag 
14  Eber,  44  Sauen. 

In  der  Bbeinproviaz  h«t  sieb  nur  eine  Uenossentcbaft  in  den  Kreisen  Oit- 
weiler  und  flt  Wend«!  in  NMtnkifobm  1898  gebUdvt  £■  wird  du  JÜndmi- 
BaTeiMbwgK  Sobweia  gMtUcbtet.  Bs  betrag  1901  dw  llitgU«d«fMhl  88,  di«  ZaU 
der  eingetragenen  Tiere  16  EJier  und  72  Rauen. 

Die  Verteilung  der  Schweine  in  den  einzelnen  Provinzen  tat  folgende: 
In  OetpreeMeu^  bat  rieb  bereits  seit  dea  70  er  Jabreo  da  eataebiedeoer 
FMriMhritk  in  der  Veradeliiog  bemerkbar  gemaobty  nad  swar  bei  bedeataodem  üm- 

Batz  und  guter  Kentaltillfllt.  Tin  Latifi-  der  Zeit  wurdon  xahlreicbo  edle  Zuchten 
eingericbtet.  Die  Zuobtrichtnng  gebt  auf  die  Kreuzung  too  Laodaobweiuen  mit 
eoglisobeu  gru8»eD  weissen  Sobweinen. 

Anab  in  Weetprenssen  bat  iMi  aebon  seit  lütt«  dar  70  er  Jabra  dia 

Rchweinezuclit  tind  nameiitlicli  auch  die  Schweinemast  beBondern  durch  die  Aus- 
dehnung des  Molkereiweeens  gehoben.  Sie  bildet  in  den  kleinen  WirtBchaften 
jetzt  einen  Hanpterwerbesweig.  In  den  Grosewirtsobaften  sflobtet  man  ronrags- 
weise  Yerkabitea,  in  den  bfnerUebeo  Wirtaebaften  das  mit  engliaeban  Blnt  ge- 
kreuzte Liindsfhwein.  Tm  Reginn  der  80  er  Jahre  gewannen  nuch  die  Rerlishires 
Verbreitung,  da  sie  sich  durch  grössere  Härte  und  Anspruchslosigkeit,  auszeichneten, 
d«Mb  wurden  sie  gegen  Ende  der  80  er  Jabre  wiederam  dorob  die  grossen  weissen 
ao^aebaa  Sebttga  verdringl.  Dwob  daa  stark»  Aaftnlan  dea  Botlanlb  aafluiga 

der  90 er  .Talire  trat  vorübergehend  ein  RfirkgauL'  ein,  dann  aber,  ermutigt  durch 
die  hoben  Preise,  nahm  die  Zndit  einen  neuen  starken  Autschwung.  Es  wurde 
meistens  sur  Kreuaong  der  uitgoa.  polnischen  Sobweine  mit  englisoben  Ebern  ge- 
sebcitten.  Zwar  waren  sie  weniger  frnobtbar  nad  maatObitg  aber  ganttgaaiaer  und 

bauptüäohlich  widerstandsnihiger,  V<i>sutid('Vs  auch  dadurch  eni jifehlenawert,  das«  sie 
sich  zum  Weidegang  eigneten.  Ks  ist  infolgedessen  gelungen,  den  Hotlauf  sehr 
zurückzudrängen.  1S95  wurden  62  Yorkshire-VoUbluteber,  die  in  Stationen  ge- 
bahan  werden,  impertiert,  von  denen  man  eine  wcaentUeba  ▼erbeaseroag  der 
Sobweinezucbt  erwartete. 

Auch  in  Pommern  stieg  Mitte  der  70er  Jabre  mit  zunehmender  Uindvieh> 
Zucht  die  Sobweinezucbt.  Die  kleinen  Leute  und  die  Bauern  hielten  die  weniger 
anpfindliebea,  alten  pommerseben  I«idediweine|  auf  den  Olltera  waren  engüsAa 
Eber  eingeführt,  auch  Halbblut  war  sehr  beliebt.  In  den  80er  Jahren  vertehwanden 
die  Landsch weine  fast  gänzlich;  Yorksbires,  Berksbires  und  Polandcbiuas  traten 
in  den  Vordergrund.  Die  Mast  gewann  immer  uebr  an  Ausdehnung.  Henrer» 
ragende  Fredakta  in  dieser  Hinsiebt  Uefarten  Tor  allam  die  8C«lpar  nnd  Lanen* 

Vcrg],  Baokbans,  AgTBntatiati«cke  Untersndinafen  tter  den  prews.  Osten  law.; 
Beliebte  d.  landw.  lastitnts  sn  XSnigslNtg.  Berlin  1898. 
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borgvr  Bo^urke.  Ailoh  hier  hemmte  der  im  Aafange  der  90er  Jahre  eintreteade 
Pwiwteni  Toiflbwgelirad  ili«  EuMililiuif.   Ln  Jabfe  1894  wiirlwi  16  Sb«iw 

Stationen  errichtet,  deren  Zahl  aiob  im  folgenden  Jahre  auf  72  erhOhlC^  dft  m 
•inen  Uber  Erwartung  günatigen  Einfluis  ausübten.  Die  in  den  StatUMMBgilMltHMII 
Bawop  waren  Berkabire,  Meiaaner,  Polandohina  und  Yorkahire. 

la  PoMii  worlra  Bad*  dar  joar  Jaln»  Yerkilürw  ■mtoU  snr  Btinniolil) 
als  atHdl  sar  Kreuzung  mit  Landaohwnnen  verwendet.  SdUHl  dMBib  hiadnlaa 
vielfache  Verluste  durch  Rotlauf  die  Ausdehnung  und  Verh*»B<»erung  der  Zucht. 
1d  den  80  er  Jahren  verbreiteten  aicU  die  englischen  Schläge  besonders  auf  den 
Gltwn  mehr  and  ndir.  Di«  alten  polniMli«a  BehwaiDa  waraa  bei  dem  grOMen 
Beaiti  ganz  verschwunden,  anoh  in  kleinen  Wirtschaften  kreuzte  man  das  Land- 
sehweii)  mit  ciigliechen  Schweinen.  Mitte  der  Koer  .Taliro  fand  dio  Polandohina» 
rane  an  mehreren  Orten  Eingang.  Die  Scbweinessucht  gewann  auch  hier  doroh 
BnraÜanng  doi  Molkawflwtriabet  10  vid  Badeetung,  daia  da  aiit  d«r  BiBdfi«b> 
sucht  konkurrieren  konnte.  Trotzdem  wird  über  geringe  Sorgfalt  bei  des  klalnerea 
Besitzern  geklagt.  In  den  letzten  Jafareii  guU  die  Schweinezucht  dar  rentabelste 
Zweig  der  Viehhaltoag.  In  Jährt  1896  nahm  man  grosse  Importe  edler  2aeht> 


Im  8dllMi«l  tritt  dio  Schweinezucht  gefM  di»  anderen  Provinzen  Ostelbteat 
wesentlich  zurück,  wenngleich  Schlesieti  seinen  ansserordentllch  sfarkon  Verbrauch 
ntrsMi  nooh  deckt,  üeztkebtet  and  gemästet  werden  hauptsächlich  mit  Yorkshirea 
gakiMita  Laadaohwda«.  Von  «Um  pnunifelMii  FraviaMn  hat  dia  Zahl  dar  aaf 
100  Einwohner  entfallenden  Sohwtiaa  an  W«aigltMi  lagMMmniaB.  Es  aatfialaa 
auf  100  fiSawoluMr  SehwMaa: 

in  Schlesien         im  preossischen  Staat 

»873  »0,3  i7»7 

1883  .........   12,9  21,1 

189»  *S»6  aSiS 

«897  •   •  ' 

Xb  Brandenburg  wird  Zucht  nur  iu  geringem  üaifiMga  hatrieben,  aber  eine 
amfangreiohe  Mästung.  Es  ist  die  Zahl  der  Schweine  von  11,2  (1.^73)  hh  auf 
33,23  (1897}  auf  I  qkm  der  tieeiimltläühe  gestiegen  und  im  Jahre  1873  berechneten 
dflh  aaf  lao  Bbvohav  15,7,  dagegea  1897  die  doppelt«  Aaiahl  Sdurdae. 

In  der  Provinz  Sachsen  wird  ebenfalls  nur  iu  geringem  ümfMiga  gnaditety 
doch  ist  die  Schweinezncht  sehr  verbreitet.  Vorrogaweine  werden  grosse  weisse 
Halbblntschweine  gehalten.    Auf  100  £inwohner  kommen  1873  —  36,3,  dagegen 

39i6  8ehw«b«^  mlthb  hat  ihra  Zahl  oiit  dam  AawaehMa  aad  dem  grösserao 
Badavf  dar  Bavfllkenug  gleichen  Schritt  gehalten. 

In  HRnnoTor  bildet  die  Zucht  des  T>aiidschweines  mit  eiudi^cben  weissen 
Schweinen  gekreuzt  und  die  Haltung  von  äcbweinen  eine  Haupteioaabmequelle^ 
aaaMBtUeh  iiir  dia  Uaiaarea  Betrlaba.  In  dar  Pravini  iat  dla  Zaeht  wweatKch 
durch  die  Bildung  laUrmcher  Qenossenschaften  gefördert  wardan.  Seit  1873  ist 
die  Zahl  der  Schweine  von  26  auf  54.3  für  je  100  Einwaliner  gestiegen,  in  einigen 
Kreisen  sogar  auf  über  100,  ja  bis  133,5.  '  ^^"^  Gesamtfläche  entfielen  1873 

»3»3»  u»  Jf«fc»  1897  34,14 
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Die  Zunahme  der  Sobweioezuolit  in  Schleawig-Holatein  ist  eine  aebr  bedeotende, 
d»  «uf  soo  Binwohoer  in  4«r  Z«it  tob  1873/97  ihr»  ZbM  ron  17  auf  37,5  an- 
gewachsen ist.   Am  wenigsten  beteiligt  sich  daran  di^Htncb,  aber  schon  auf  dem 

MittelrikI>oii  nimmt  die  Schweinexoebt  an  BcJc-utunp  rxi:  ganz  bpsmulers  Rtark  wird 
sie  Jedoch  in  Angeln,  im  Suadewitt  nnd  auf  Alsen  betrieben.  E»  werden  Kreuznogea 
daa  aehveren  Manobeeh««iBet  mit  weinen  englisebeo  Sdiwdnmi  gcsBebtet.  Auf 
I  qkm  Qeeamtflüihn  enlfieleQ  1873  9,6,  dagegen  1897  25,39  Schweine. 

In  Westfaloii  hetreilit  man  die  Herstellung'  von  Rftuclifloisch,  namentlich 
Schinken,  wozu  sich  das  veredelte  wwtfälisobe  Landschwein  Torzüglich  eignet,  um 
4««Nn  Waitsrantiriolnthuig  d«h  namrdingt  d«r  MbdeoJteTnotlMrger  und  d«r  Oft« 
mUnsterländer  Schweinezuchtverein  bedeutende  Verdienste  erworben  haben.  Auch 
in  Westfalen  hat  sich  di<5  .Schweinehaltunt;  seit  1873  mächtig  gehoben,  denn  sie 
stieg  von  12,5  1897  zu  39,36  Schweinen  auf  100  Einwohner.  Aber  auch  auf  der 
FlieheiMinheit  iit  mit  14,9  Stück  gegen  29,4  Stflek  anf  i  qkm  QeaamtfliolM  dk 
8*eigerun^  eine  lehr  hohe. 

In  Uessen-Naasan  findi-n  nicli  gut©  weisse  Halblilutzucbteu,  mich  dockt  die  Pro- 
vinz ihren  Bedarf.  Die  Zahl  hat  sich  auf  100  Einwobuur  ami  1873  von  16,5  (1897)  auf 
«6,4  «ABbt.  Anf  i  qkm  «nrden  1873  14,6,  dagegen  1897  39,60  SobiroiBe  gehaltM. 

Dns  Rh«>itilikiid  lint  viele  gute  Zuchten  von  weissen  Halbblutschweinen,  ver- 
mag aber  den  eif.'enen  Ik>ilarf  bpt  weitem  nicht  zu  deoken.  Auch  in  dieser  Provinz 
zeigt  sich  eine  äteigerung  der  8tUck2iilil  auf  100  Eiuwuhuer  von  10,4  auf  15,5  seit 
1873.   Auf  t  qbn  worden  1873  13,8,  dagegen  1897  29,38  Sebwetne  gehalten. 

Federvieh-,  liauiucheu-,  Bienen*  und  äeideuzucht. 
Bi  itt  «ine  tbeninaliBunend«  EigenMmBdilwtt  dar  Fedamrieb-  nnd  Blea«B- 

zucht,  dasB  ihre  Haltung  im  grossen  nur  ausnahmsweise  lubnt,  dass  aber  ihre  Haltaiig 
im  Nebenbetrieb  bei  richtiger  Roliandluiig  einen  verhältnisroibsi«^  hohen  Qowinn  ab- 
auwerfen  vermag.  Die  Seideuzucht  hat  in  Freusseo  selbst  im  kleinsten  Betriebe 
eins  Anibreitang  in  der  ».  HSIfte  de«  19.  Jabrbnnderl«  niobt  gefandfla. 

A  Die  Federviehaucht. 
Die  landwirtadudUiobe  Federviebsaebt  aebeint  >Iob  in  Pl<eitaMB  imner  nodi 

in  ziemlich  dem  gleichen  grundsutzloson  Zustande  wie  um  die  Mitte  des  19.  Jahr- 
hunderts zu  befinden.  Es  mangelt  an  Herichton  übor  den  tatsächlichen  Zustand 
dieses  Erwerbszweigeii,  wenngleich  durch  die  Federviehzahlung  im  Jahre  1897  ein 
treffliidier  Anfong  genuwbt  worden  ist,  die  Bedeuinng  der  Fbderriaihnulit  m  aelgan. 
Zuchtbostrebungen,  Ausstellungen  haben  bis  in  die  letzte  Zeit  fast  nur  dem  städtischen 
Luxusgeflügol  gegolten.  Am  Scliluss  des  Jahrhunderte  hat  der  Kaiser,  im  Hinblick 
auf  die  jährlich  steigende  hübe  £iufiihr,  die  Furderuog  der  QeäügeLcucht  angeregt. 
SeitcoB  dee  Miniilen  abid  SedivenÜndige  in  die  HniqitMiifiibrBnder,  >.  B.  nadi 
Dänemark,  Belgien  und  Frankreich  zum  Studium  der  Vorhältnisse  entsandt  w-oi  den. 
Ihre  Berichte  haben  bestätigt,  das»  die  natürÜL-hon,  sowie  die  Besitzverteilunga-  und 
Siedehmgsverhältniase  jeuer  Länder  der  Geflügelzucht  günstiger  als  in  Deuiechlend 
nnd,  daae  aber  dnrob  verbeiearte  Tedmik  in  dar  Haltung  dnrdb  ganoeaeaMhaflUdieA 
ZoaMnoienaeblnn  n.  n.  m.  eine  Beaaernng  erfolgen  kOniite. 
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Tn  don  70er  Jahren  wird  tiereits  über  den  ZustaiiJ  der  Pcden'ichzBcht,  be- 
■onden  über  di«  Ualluag  uiigeeigueter  liüeseii  geklagt.  Im  Jaiire  1879  wird  tuq 
dar  BiiilUuniiig  ItaHoiliblMr  HttliiMr  und  Aykslniiy-Bntwi  barlohtol  und  1881  «ardm 
liilltllimmn  von  bedeuteiuTou  EHifülinuigen  gemacht,  sowie  dass  die  Verbreitung  edler 
Pederviehnteaen  zunimtnf.  Glitte  der  So  er  Jftlire  ist  die  Verbee^omnp  der  Rassen 
weiter  fortgeschritten  und  die  Ausfuhr  hebt  sich  ein  wenig,  aber  dm  Mauiteu  bringt 
aooh  IniDMi  OrwiBo,  «all  di*  BrfUuntng  feblt.  In  den  90  «r  Jthrm  gaht  die  Bfllmf 
von  Geflügelvereinen  vor  sich.  Die  Errichtung  von  Oeflügelzneht-  nad  MMtmttaHen 
in  der  Mark  Rrandenburg,  Posen  usw.,  die  Vf  r'jreitan?  I>c«fserer  KuUnrrasfen  durch 
Zuchtaustaltea  und  Abgabe  von  BruteierO|  Verteiluug  vuti  nwitereiueu  Zuvhthühuem 
und  TJatcntfitsongm  mMoim  der  LaodvirtoohaAaltammeni  sind  erfreollohe  Zekhen 
diM  Aufschwungs. 

Es  Weiht  aus  also  die  Hoffnung,  daes  diese  Annätxe  j?n  einem  rntionellon  Be- 
trieb der  l'ederviehzucht  und  organisierter  Verwertung  ihrer  Erseuguixeie  dem 
jiiolwtaa  Jahirhaiidairt  dt«  XvtffA*  ywwMbutn  werden,  w  dM»  mf  li«  die  IBrgeb- 
nln«  der  Wissensehaft  in  gleicher  Weise  Anwenduii^'  ßadm  wwdflBf  wto  dl«i  wf 
die  übrigen  Zweige  der  Tierzucht  liereits  geschehen  ist. 

Dia  geringe  Beachtung  dienet»  Zweige«  der  Tierzucht  ist  um  bo  uuerkiarlicher, 
de  der  Wert  dee  Binftdir-OlMreoliineee  ein  recht  eriieblieher,  aioli  auf  viel«  mUkmen 

Mark  tie/iffenidGr  ist. 

So  betrug  die  Eiorcinfnhr  in  da?  Deutsclie  lieiuli  in  den  letzten  10  Jahren 
(1891/1900;  im  DuruhHuhnitt  75,6  MiUioueu  Mark,  und  zwar  ist  dieselbe  von  56,3  im 
Ähre  1891  enf  103,3  UlUoiMn  im  Jahre  1900  gestiegen,  wogegen  die  AuaAdir  ran 
4<K>  ViiH  nur  600000  Hk.  veivohwindet. 

Im  gleichtun  Zeitraum  hetrÜLft  die  Einftihr  an  lebendem  Fedenich  13,6  Ms 
31,7  und  im  DurcliHciiuitt  21,7  Millionen  und  die  Ausfuhr  nur  500 — 700000  Mk., 
dl*  Bliifbhr  an  nieht  lebendem  Fbdenrieb  5  Ue  6,7,  im  DorolMdinitt  5,7  MflUonen 
Märt,  demgegenüber  die  Ausfuhr  sich  auf  nur  460000  Mk.  stellt. 

Die  Einfuhr  n  lu  r  Bettfedeni  HelHnft  pich  in  dem  Zeitraum  1897/1900  auf 
dorchsctmittlich  18,3  Mdliuuen,  die  Ausfuhr  aut  nur  2,4  Millionen  Mark,  die  Einfuhr 
gereinigter  mid  ngerio&teler  anf  3,5,  die  AoilUbr  aaf  5  IQDienen  Hark,  denmaoh 
verbleibt  eine  Mehreiufuhr  au  BettfedoiTi  von       i  Millionen. 

Die  Melirpirifdhr  an  Federvieherzeugnisson  beträgt  demnach  im  gnitren : 

bei  deu  Eieru   75,1  Millionen  Maik, 

,  lebendem  lUerwleli  ar,*      «  „ 

„  nicht  lebendem  Federvieh  ....      5,3      „  „ 

„  Bettüadem   r4>4 

ausammen    115^9  Milliuuoii  Mark. 

IMeee  Tataachen  geben  denn  doeb  m  denken.  Et  luom  ja  eingowendet  werden, 
dass  das  Ausland  billiger  erzeugen  kann,  ind^wn  wIn  zweifellos  ein  Teil  unseres 
eiuliüIniiNclien  (Tetr.  idc-i  durch  Entwirkclunj?  einer  rentatilin  Fedei  \  ivliliiiltung  wohl 
höher  als  durch  Verkauf  xa  verwerten.  Das  erste,  was  zu  tun  wäre,  ist,  den  sehr 
im  argen  U^genden  Ahmte  in  geregelt«  Behnan  in  leiten,  waa  ichon  war  FOrdemqg 
der  FrodnkUon  waeantliah  beitngen  würde.   Hiar  dflrfta  daa  ganoaaeniobaiBielie 
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VieliiDckt  und  Viehhkltong  sowie  ViebxiÜüaiig«n. 


Vorgehen  durch  EiorvprwnrtnDgBgenoBsenschafton  woittT  auszuliildfn  sein,  wi«  i>« 
von  Direktor  Zollikofer  in  Visselhövede  mit  Erfolg  neuerdings  versacbt  wordeu  i^t. 
Weiterhin  dürft«  aber  Mich  ein  tatkräftiges  Eingreifen  fOr  die  teohnisehe  Eotwidieluug 
dieiee  Betriebnweigee  geboten  sein,  wie  diee  mmtorgfllig  in  der  Yemdinohtutalt 
dw  Vrau  von  Vogelsnng  zu  Eckendorf  in  Westfalen  I  nroits  antrobahnt  ist. 

In  geschlocsenen  I>  >rferu  und  Städten,  wo  man  wenig  ilofraum  und  nur  kleine 
Hin^^irten  besitzt,  emptiehlt  ec  sich  nicht,  eine  grössere  Anxahl  Federvieh  tu  hatten. 
Ifan  hl*  liok  likr  Mif  ainfla       Ognm  UfadUhaa  BsdirfittaMo  barashMttB 
vlehitand  m  beiehriahen.  Aoht  bia  sahn  Hühner  nnd,  wenn  ein  Bach  oder  Triah 

Der  Federviehbeatand,  die  proienttifllM  YerteUuig,  sowie  die  StfiokaaU  aal 
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Die  Übemcüt  lehrt,  dass  der  FedervieiiUtisUiad  iu  den  i'ruvinzen  Rheinland 
(11,86 ^/g),  BaonoTer  (11,52%),  Saohaen  (10,82  <>/o),  Brandenburg  (10,29  «od 
Sdlleiien  (10,15  "/J  in  absoluter  Zahl  erheblich  grOuaer  als  iu  den  4  östlichen  Pro- 
vinzen ist;  am  kleinsten  zeipt  er  si(  Ii  Iu  SMilt_'swii,^-H.,l-{i>if!  (4, 05  Axif  i  qfcnn 
wird  im  Rliainland,  Sachsen,  Weatfaleu  und  HeHsen-l^atisau  die  grüsste  Zahl  an 
Federrleh  gehalten,  dooh  asf  zoo  Efawolnar  beieaihMt  <c«tait  BauMW,  Bhdiaan, 
Pommern  und  Posen  in  dan  Voidaignuid,  wihrand  die  Idelaste  A—» M  Bham» 
lande  «nfri>fr. .fT,_'ij  wini 

Über  iudtiivieh^uctit  haben  geschrieben:  XJürigen,  Geflügelsacht,  a.  Aufl.; 
Pribyl,  QeÜügelzucht,  5.  Aufl.;  YftUaehao,  Ulnstr. HUlUMirbuch ,  Baldnnma,  lUutr. 

'       '}  hvm.  Statiitik,  Berlin  189S. 
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ttAmaäm  iit,  ebennorid  Kitan  odar  ^buo  Ikiam  die  ftr  tUm  Bndiahuog  uütigeo 
Btor  und  Federn. 

Wii  oin  (j^rr<?tRprf>r  Hnf,  sowie  i>iii  pr>rüumtger  Gras-  uml  Obst^jarte«  viTlmmitTi, 
kann  die  Federviehzacht  eine  gr{is«s«re  Ausdebuuug  erfahreu.  Lt  dieiwm  Falle  bai 
■MD  att  ■prtka,  ob  Eier,  JunggeflOgel,  gemXtMm  OcflAgal  od«r  Fsdeni  md  moMea 
gambt  und  am  besten  b«ubll  vodes. 

Am  I.  Biiziiinlier  1897  ist  7Tim  erstenmal  in  Deat«chland  der  FudcrvidilH'stinid 
ao^^ommeD  wordeoi  und  soweit  derselbe  das  Küoigreteli  Freuseea  betrifft|  ist  der- 
■db»  In  nadMtebeiider  Übardeht  lUHnuMNigHtellt. 


1  qkm  und  lüO  iiiiAwohner  in  dui  p7«iuwiaQhen  Promsen  im  Jalur«  1897.^) 
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Handbach  der  Foderviehzucht,  2.  BJ..  3.  Aufl.;  Qauss,  Hühner-  oder  Geflügelhof, 
6.  Aufl.;  Öfele,  Hühnenrolk;  Vfalxiiche  Offlfigi  l/.oif  iin:?.  Blätter  für  Oi-flügelzucht; 
ticbnltsef  Rentable  Hühnerzucht;  fiibow,  Eintragiivlie  Ueflügelzucht  im  grossen; 
Bam«r,  Dfo  kndw«  QtMgpthattuag,  t.  Av/L 

IK»  «IiimIdmi  Arfaa  das  Uar  In  Betaadit  bomniandMi  EBderriabi  tnad  folgMid»: 
Die  Gans  (Anser  domesticus  L.)  liefert  ein  idunMbhaftc^  FI*  '  -Ii,  geschützte 
Lebom  uihI  Fcdcni.  Dicffm  Ntit'/pn  "fpbt  der  oft  Hedeutcndo  Hciiadon  entgegen, 
welche  die  Gaui»  iu  den  iiaaten  durch  Frass  und  Zusaiutueutreton  mit  ihren  breiten 
Fftatan  inatifMi;  at»  araai  daahalb  warguim  gditttat  trardan.  Zn  ibraaa  Oad^an 
trägt  flieseendat  «dar  stehendes  Wasser  viel  bei,  sowie  der  Weidegang  auf  Brach- 
«ad  äteffcUaldani.    Di«»«  l»tBt«ran  ▼enohwindeo  jwiooli  mit  d«n  inteoaiirarao 
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landwirtechaftlicben  Betriebe  inuDer  mehr  ood  dumt  geIi«o  Micli  di«  Zucht  iiud 
BUtoQg  corQok.  Di«  Qu»  ab  ABwihwwr  ▼«rkogt  «im  groM»  Abweobahuig  in  der 

Nahrung,  wie  Kömer,  Wurzeln,  WMMTpflanzen,  Käben,  Küoheaabfälle,  T^ioi-trobor, 
Inuwkten,  Fischbrut.  Fr  .sclio  usw.  Da»  Männchen  (fiäuBerich,  Qanser)  reicht  für  8 
bis  10  (iänse  vuUkommea  hin.  Die  Begattung  erfolgt  im  Deaembor  und  Januar. 
Bald  daraof  baglimt  die  Ott»  «ich  «jn  N««t  m  bereit«a  «ad  in  3 — 4  Woohen  10 
Mi  loEtor  zu  legen.  Die  Bkr  «illd  gaurtluilioh  im  Dun  hmesser  88 — 100  mm  lang, 
59 — 70  mm  breit  und  wiegen  120 — 200  p;  (\m  Sehnlc  wiegt  22—28  g.  Man  läast 
nur  immer  ein  £i  im  Neste,  bis  di«  Gans  eich  zum  Brüten  anschickt,  daim  Warden 
ibr  29—1$  Ei«r  untergelegt,  die  sie  in  «7 — 32  Tagen  aoatofitet  Die  «nsHliMlpfimdeii 
Jragen  ll««t  man  die  ersten  24  Stunden  im  Neste,  ohne  ihnen  Nahrung  zu  reiehen. 
Dann  werden  sie  mit  einem  Gemische  von  hartgekochten  gehackten  Eiern,  Brotkrumen, 
fein  geschoittonen  grünen  BreaueaaelhUttern,  Kleie  und  Mehl  geföttert.  Nach  dem 
8clii«b<n  der  Fligtiüsdero,  «liier  geAhriiebeo  Epodie,  kflaiiea  die  5—6  Ti^  dten 
jungen  Gänschen  mit  der  Mutter  auf  eine  grüne  Weide  gehen.  Nach  7—8  WoebiD 
sind  »if  fit»  woit  befiedfrt  und  erstnrt;f,  Jii<s  sie  wlv  die  iHtrigen  Gänse  mit  Knrnem, 
auf  I  btuck  etwa  150  g  taglich,  Uraa  oder  aut'  btoppolfeldeni  ernährt  werden 
kdaneo.  Bei  gnter  Fattemiif  md  Haltoog  gelieii  die  V«-»  >-  ajihrigea  GiuM 
schon  eine  gai  teMdüte  Wt».  Der  Wert  denelbcD  wird  nooh  dueli  die  IfiMiiqg 
eriiAbt. 

Die  ausgewachsenen  Gänse  vermögen  überaus  grosse  Futter  mengen  aofzu- 
nolim«!!,  «.  B.  in  Vemielien,  trelehe  von  B.  Sobvlee  in  FraalEM  eiugefUirt  «vrdaOf 

tiglich  '/jD  und  h.<  lltst  bis  zu  ^/^  ihres  eigenen  Gewi(1ite8  an  lufttrockener  Roggeik- 
kleie,  Schwarzinelil  usw.  Dos  NährstoffverbHltuts  kiiiin,  iihtilioh  wie  bei  den  aus- 
gewaebsenen  tichweinen,  namentlich  gegen  Kndo  der  Mästungszeit  ein  Verhältnis- 
miadg  wettee  aala,  nimlieh  i  ;6 — 8,  jedoeh  ist  a«  beenar  «ad  aiaheirar,  dewelbe 
etwas  enger  zu  geatelteo,  was  immer  geschehen  muss,  wenn  et  iioll  «n  die  WOäg- 
liehst  rasi  bo  Mäj-tnn?  von  sehr  jungem  Federvieh  handelt  oder  am  eine  passende 
ITütterong  von  reichlicii  eierlegeaden  Hühnern  und  Enten.  Kömer  und  Kümerab- 
lillle  lielbni  fltar  alles  Geflügel  ein  vursagsweise  geeignetes  Futter,  jedodi  aliid  die' 
•ellMn  mit  gutem  Erfolg  durch  eine  oft  billigere  Futtermischung  zu  erst^tzen,  indem 

{»eVachte  oder  gedämpfte  und  zeiriobone  Kart'  fTeln  mit  einer  ]'roteinreichen 
{:>ut)«tanz  innig  mischt,  am  besten  wohl  mit  Fleischfuttorinehi,  wovon  man  i  kg  Mif 
a4w»  «5  kg  KartofMn  nimmt.  Aaeh  andere  tierisolie  A1»flille  ktaaea  Uan«  dteaa«, 
■.  B.  Bhlt^  Malkifltr  vmw^  letetore  frisch  oder  besser  durch  Trocknen  und  Zerreiben 
Tnr  liintreren  Aufbewahrung  zubereitet.  ITierlui  hi\i  num  aber  wohl  zu  benehfen, 
dass  man  einer  solahen  Futtermischung  etwas  bclüämmkreide  susetaen  moss,  um  die 
Hen  gasoad  in  erhalten.  Die  Oineemaot  wird  gewöhnlich  doroh  da»  BloplaB  oder 
Nudeln  mit  Mais,  Gerstensohroti  Hafer,  Erbsen,  Buchweizen  «MV.  aaigpMvt  Die 
Mastgäiisi»  orreichen  in  etwa  4 — 5  WfM-hen  ein  Oewiflit  von  7 — 11  kg,  wovon  0,5 
bis  1,5  kg  auf  die  Leber,  2 — 3  kg  auf  da«  Fett  und  1,5  kg  aul  die  Brust  kommen. 
Daa  Oewloht  der  tnatfertigea  Tiere  beträgt  69—74%  daa  InebandfBvrielilaak 

Die  Oiaaefedam  «erden  voa  den  lebenden  Heran  dnrdt  Amn^Sta  aa  Brtat 
and  Baneh  drriaial  Im  Jahre^  aa  AnCug  Mai,  im  Jali  nad  September,  od«r  daroh 
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Rjipfon  (!or  aLgi-schlaclitoten  Ticrn  ijewonncn.  Sorten:  i.  Schk'is'sfedern,  welche 
von  den  Kielen  abgezogen  werden,  2.  Daoneu-  uüer  FliHuafedern,  welche  als  die 
MutM  in  F«d«nehma«lMtt  vod  ab  Ttßmtltmti  Ar  Klnen  wimidit  vürdra, 
nnd  3.  Kiel-  oder  Schreibfedern  vom  itn  Flfigelo.  Eine  krKtig  gMdUnta  Raptgm 
gibt  im  .Tiilir  nn  Ftnnm  und  F«d«m  kg,  «ioe  SoUfohtgaiui  140  g  Fladin  md 
35  g  Flaum  oder  DaaiiMi. 

Von  dM  fMseliMtMB  Oimariiii  «iwdM  mar  Rabiaiiebt  towie  mr  Kiwuung 
mit  d«r  g«fwelinlicb«a  TjMtdgMW  T«ffw«Ddiet! 

Die  pomiDfrsrho  Gans  ist  betrHcbtlirh  nrrwer  al«  lün  Luinlgiins  uikI  frroiolit 
geuMMtofc  ein  (iowicht  von  12,5 — 15  kg.   Die  Farbe  ist  grao,  weise  oder  grau  und 

Die  Emdener  Gans  ist  der  pommerschen  jin  Gmase  und  Gewicht  gleich,  dodl 
ist  ilire  Gestalt  iiit'hr  i^cliwailRnähulich.  VUMtAignng  Hm,r  — it—  ffM<wtoii«nMP 

erhält  sie  ein  rein  weissep  (iefiedur. 

Di«  IVndoaMr  Gans  zeigt  einen  knmiif  ttofen,  gedrungeiwa  K&rperbau,  steht 
niedrig  auf  den  Füssen  und  hat  am  Unterleib  eine  herabhiogende  Haut  (den  sogen. 
Petti^nck).  All  Gt'wiclit  ki'innit  sio  ihm  vorgf<nnnnten  Kaaiea  gleieh.  Die  Gnud- 
farbe  ist  das  Aach-  oder  Graublau  der  wilden  Grau^uu. 

Die  Wettaraaer  Qani  ist  afai«  dnroh  Kreomsg  dar  I^ndgans  nüt  dar  TodMMr 
gertickteta,  aebr  aaUttaantwarta  Gaitt,  walche  im  Hntaan  dar  TanhmNr  tfaichtommt. 

Die  Ttalieiu-r  Giiiis  i^chTirt  ebenfalls  ^  den  besseren  Rassen  nnd  be'^nnder^  Ist 
die  von  rein  weisser  Farbe  beliebt.  Gerühmt  wird  ihre  grosse  Legfähigkeit  oüt 
jährlich  50 — 60  Eiern  von  je  200—350  g,  doch  eteht  sie  im  Fbiaek*  vnd  IWtfe- 
arlraga^  aovie  in  den  Federn  den  Torgananntan  BaaNtt  »MdL 

Die  AnT^tJi!  und  Yetteüung  der  Qlm^i'  in  Pron^an  iat  •»  der  Übanlelit  daa 
Fedarviehbestandes  auf  beito  682  und  683  zu  ersehen. 

Die  Hausente  (Auas  boeehas  L.)  beeitst  eine  geringere  Badautuug  als  dl» 
Oana,  kann  aber  ak  Nebenbatrfabmraig  doch  vtMrtaQhall  «ein. 

Die  Zucht  der  Enten  ist  lohnender  als  deren  Haltung  das  ganzo  Jahr  Aber, 
weil  Enfen  sehr  ^'efrüs^ig©  Tiere  sind,  weshalb  man  zweckmässig  for  das  ganze 
Julir  nur  einen  kleiuervti  Zuchtatamm  beibehält.  Die  jungen  Enten  kOonen  schon 
in  3—4  Monaten  ToirteObBlIa  Varwartnng  finden. 

Da«  Gewicht  der  Ente  beträgt  3 — 4*/,  kg,  des  Erpels  4 — 5  kg.  Für  8  bis 
10  Enten  peinigt  ein  Enterich.  Im  März  beginnt  die  Ente  nach  der  Begattung 
Eier  zu  legeu,  uud  2 war  15 — 20  Stück,  bis  sie  sich  zum  Brüten  anschickt  Wird 
daa  Brflten  naterdrtiok^  ao  legt  die  Ente  bit  in  60  Eier.  Dia  Mittelgrtaaa  der 
Enteneier  ist  durchschnittlich  63  und  43,5  mm,  das  Gewicht  58-  70  jenes  der 
Schale  So  6,5  g.  Die  Enten  sind  zum  Bräten  gewöhnlich  zu  unstet;  kann  man 
sie  danu  vermögen,  so  legt  man  ihnen  18  Eier  unter;  häufiger  lässt  man  die  Enten« 
aier  dnreb  Hilhner  avabrilten,  «alahen  la— 15  SMdt,  oder  dnroii  ^thfihner, 
welchen  22  Stück  untergelegt  werden  können.  Die  Brütezeit  (hni<rl  ^2  Ta^fe. 
Am  ersten  Taa:e  iHf-t  man  die  jungen  Entchen  im  Neste,  später  erhalten  sie  das- 
selbe utter  wie  die  Küchlein.  Nach  10 — 14  Tagen  emährea  sie  aieb  l>ereita  aaf 
daa»  Waawr,  vo  ai«  dl«  mannigMtjgrt»  Nahring^  WaaMipflannan,  Inaaklan,  IMw 
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TUkndit  md  yitUudtn;  Mwle  TMolUaafaa. 


Fische,  Fii'^cbe,  Laich  usw.  finden.  Die  Mast  der  Enten  wird  durchgeführt,  wie 
bei  dea  Qäusea  angegeben,  sie  ist  in  14  Tageu  bis  3  Wochen  beendet.  Das  6e* 
wUkt  dar  bnilMtigMi  Ente  bstriiigi  70 — 7$  %  dea  Labandgairiahto«.  1 

Als  guta  I«l|g«ttteD  ttod  l^duattlg  ala  MastgeflOgel  sind  die  Aylesbury-  und 
Pecking-Ento  zu  empfehlen.   Sie  »irrJ  irros«,  weiss  ge6edert,  leirlit  aiifzuzit'luMi.  lef^en  * 
reichlich  und  grosse  Eier  und  setzen  rasch  xartea  und  weisses  Fleisch  an,  auch 
Baftni  «ie  recht  branohbare  Fadara. 

Die  Huu8it-EDt«  hat  dia  Ftvba  der  Wildantei  ist  alao  giwUnum.   8ia  iat  afaw 
aabr  pii'*'  Flcis<  tientp,  ahrr  popr'n  rauln-  Wiftpning  ntwos  empfindlich. 

Die  italienischen  und  schwedischen  sind  Landenteo,  welche  nicht  besser  ab 
dia  deataoba  Haoseot«  sind. 

Dia  AniaU  und  VartoUinig  dar  fintan  aaigi  dl»  Übanieht  a«f  Saite  6S«  und  683. 

Das  Haushuhn  (Oallus  donaaliGaa)^)  tat  daa  varbnitetete  und  wichtigste 
Federvieh.   Bei  der  Zucht  nehm»»  man  »olch*«  Bn»tp«f»r.  welche  von  fleissig  legenden 
sweyabrigea  Uennen  stammen,  da  diese  iu  der  Kegel  gn'>Bsere  Eier  als  einjiUirige  1 
lagan  und  aina  grOiaera  nnd  Iviftigaffa  Naohkommanaebaft  aiebani.  Ein  krifUgar 
einjähriger  Hahn  gibt  oft  eine  bessere  Bafraohtung,  als  wenn  beide  Teile  zweijährig 
sind.    Von  Wichtigkeit  ist  namentlich  auch  bei  künstlicher  A««'>riitufic,  «!a»«  mög- 
lichst frische  und  gleichaltrige  Eier  untergelegt  werden.    Als  Brüterinnen  eignen 
flieh  SlteM  Hdmair,  dia  ilva  Bnil  niabt  variawen.  Saihr  g»eign«t  aind  andi  TnA' 
bonnen,  welche  3 — 3  Bniton  nBabainaadar  ausbringen.    Die  Hennen  sind  mit  Futt«r  ^ 
und  Wasser  reichlich  zu  versorgen.    Die  Brnf  /i  lt  iLuii  i  f  uevv.'liiilM  !i  21  Tiigi«,  sie  | 
schwankt  zwischen  19^/,  bis  2i  Tagen.    Das  ausgewachsene  Küchlein  befreit  sich 
aainar  Safaala. 

Da  es  oft  schwer  hält,  die  erforderliche  Zahl  von  Glucken  aufrabriOgaOf  bai 
niHD  ^fiiie  Zuflucht  zum  künstlichen  Anshrriteti  mit  Eifidnitinasi-liinen  genommen. 
Diü  iiiiuptschwierigkeit  bei  ihrer  Verwendung  bleibt  die  Einhaltung  einer  stets 
l^iduDiaaigaa  Bratwünn«  tob  40*  C.  Dia  batMintetton  aind  Jana  von  Garbonnfar, 
Krantz,  Fi  pilu'rr  v.  Ofola,  dar  Hydro-Inkubator  nach  Cantelos  System,  Roullier»  ' 
Arnoult,  Grünhaidt  nsw.  —  JJt  ;  H  ultier-Arnoult,  Künstliche  Brat;  Bas- 
meyerj  Künstliches  Ausbrüten;  Grünhaidt,  Künstliche  Geflügelxuoht. 

Kadi  dam  Anabriaehao  atu  dem  B!  aihran  aieh  dia  IQkddain  tob  dam  anf* 
gesaugten  Dottar.  £rat  24  Stunden  danach  picken  sie  feingebabbte  bartgekochte 
Kicr,  Brotkrum*»t».  t:»"^ta:ni  fir  Tliisr-.  X-uli  5  -f,  Togen  k  nncn  sin  unter  Führung 
der  Heuue  im  Freien  Würmer,  Ameisen,  Gras,  gehacktes  Fleisch,  Körner  o.  dai^ 
anfinoban.  Nach  3—4  Woeban  nibren  ate  aidi  wia  dia  tbrigan  HannaB  aaf  daa 
Hof  nnd  dar  DflngerstStte  von  Kdroem,  Oia%  Kttabanabfülan  n.  daig).  100  mbnW' 
benötigen  10  a  Orasfläche  nr-Tirn  5-7  kg  aufgestreuter  Körner;  7'on?to<5'!pnp  Eier- 
sobalen,  xerriebeuer  Mauerkalk  befiirdern  die  Bildung  der  EiM^hMle.  Nächst  dem 
Fotter  iat  f&r  IHaobat  Waatar  na  sorgen,  walebea  bat  Baasegefiügel  in  oigenan  Tridc- 
geschirren  vorzusetzen  iat  Dar  HttbnantaU  aoll  troakeBf  für  UnrifaflUgal  la* 
für  Zaohtgaifliigal  18*  C.  wnnn  lain. 

J.  Patataan,  Dar  HVhnaihar;  UMeOufm  dar  D.  L.-€t.  9.  MM^ 
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Dar  Zqohthalm  wU  gMud  und  krUtig  Mia,  kafnai  wwenfltohwi  SohOnlwH». 

fehler  W^it/un  uinl  die  RasBeeigenschafteü  an  si«  Ii  triirfen.  Der  Hahn  ist  vom  i. 
bis  5.  Lebensjahre  zachtfähig.  Die  grösste  Leiutungstahigkeit  besitzt  «r  im  AJtor 
von  2 — 3  Jahren.   Je  einen  Uaho  rechnet  man  filr  12 — 20  Uenneo. 

Bei  d«r  AmwaU  d«r  Hbum  M  nMoentlidk  flu«  Fmehtbutoit  in  B«tradit  m 
xieheo,  >wmi'd<Ui  nD  rie  gesund  und  kriftig  asm.  Eino  gut«  Lsghenne  gibt  jähr^ 
lieh  90 — 100  Eier,  ausgezeichnet«  Legh«>nncn  120 — 180  Eipr  nnd  darfilu  r.  Da« 
Ij0g»ii  findet  mit  Anaoalime  der  Maueerzeit  (io  dea  Monaten  >ioveinb6r  und 
BaMoiber)  aod  dtr  Brdtoperiod»  das  gMia»  Jiilir  hiodnroh  atatt  Du  junge  Hnbi 
Itgi  oft  MÜkOD  im  Ahcv  von  10  Mannii  u  kleine  Eier,  welche  jedoch  zum  Ausbrüten 
nicht,  wwiffnot  siini.  Am  meisten  Hifr  \vrren  di<»  Hpiincu  im  2.  und  Jahn«.  Sii- 
bleiben  dann  bis  mm  Alter  von  5 — 6  Jahren  in  voller  Nutsoog,  darüber  hinaus 
nimmt  ihr«  Leutungsfahigkeft  immw  mdv  «I».  MMidM  HeuMiik  bgan  m«lirara 
Tage  hintereinander  je  1  Ki ;  xuwdOsB  wardao  aeltmfc  MI  «In«»  'tl^•  9  Eier  gelegt, 
das  letztgelegto  Ei  Imt  uIm  i-  <lnnn  ^tot«  eine  unvollkommene  Kn!k<!rhnJc  (Wind-, 
Flieseier),  zu  deren  Bildung  mindestens  i  Tag  erforderlich  ist.  bind  eine  Anzahl 
Bkr  gelegt,  ao  acibiekt  aieh  di«  Haan«  com  Brftton  an;  luwh  dem  BrOtoa  b«giimt 
sie  wieder  von  neuem  mit  der  Eiorablage.  Alter«  HgbMr  fangen  jedoch  erst  einig« 
Zt»it  Tiitth  ili-ni  Brütrii  \vIi-<Iit  mif  dem  Eierlegen  an.  'Wo>liall)  «io  «sich  läiif^or  der 
FOhrung  der  Küchlein  widmen.  Die  Uonoe  legt  auch  dann  Eier,  wenn  sie  von 
dwn  Bahn»  niciit  geintan,  nlbht  bafroiolitei  ward«;  soleh«  Bt«r  aind  nlobt  «ut* 
«lohahBgBriihig. 

Die  tatipliclui  FiiftfrmenfTf*  mnss,  soweit  es  «ich  tint  Eiweiss,  Fett  und  Kuhle- 
hjdrate  handelt,  stets  den  jeweiligen  UmstiLnden  angepasst  werden.  Der  auf  dem 
0«bieta  der  FadarvialiaDdit  IwlcHmto  ÜSagliadar  A1«x  Comyna  hlH  durehMibiittU 
lUtb  iBr  «fn«  nichtlegende  Henne,  welche  die  Maust>r  ühcrr^tanden  hat,  6,4  gEiweiaa, 
2,5  g  Fett  miil  2S,5  K .  liLiiv  drate  für  nötig.  Während  der  Ef^rozcit  treten  allflr- 
dinga  andere  Anforderungen  aui.  Ein  Ei  von  marktTähigem  (it>wiclite  wiegt  62,5  g 
«od  «athlK  8,1  g  Eiwvba  «ad  6,9  g  Fett  Vonugaaelat  nun,  dass  eine  gut«  Hamw 
«rMmbd  der  besten  Legezeit  zwei  Tul;m  hintereinander  legt  und  jeden  dritten  Ti^ 
ruht,  so  ergibt  ««ich.  diiss  sie  -^tatt  der  iVtilicri-n  C)..)  L'  jetzt  i  1  .S  Eiwelns  und  statt 
a,5  g  nun  7,1  g  Fett  gebraucht,  während  der  Bedarf  an  Kohlehydraten  der  gleiche 
lIMbL  todaa  tat  aanmebmao,  daat  w«g«n  da«  grOaa«r«o  Stoftmaatiaa  mid  dar  vmv 
mehrten  Wärmeentwickelung  während  der  Legezeit  auch  der  Verbramill  an  Kohle- 
hydraten  wächst.  Du«  fr>rder1if  hstc  NährstofTverhältnis  we!ir«>nd  <]('r  Lp^^TOPit  wfirdo 
wie  1:4  sein,  wenn  i  Teil  Fett  zu  2*/,  Kohlebydr^ao  bewertet  wird.  Eine  Ver- 
gleichnng  der  KilirbaalmidtaOa  dar  ^ttormittd,  wi«  af«  te  d«B  NUinrarlataballaD 
angegeben  sind,  laigt  mm,  dass  kein  alnrigaa  an  «lob  allein  das  recht«  ]llhratofl& 
To^iältnis  zu  (*infr  guten  Eiergewinnung  aufwe)«t  Getrri  krit  t»  Rrfnn«»Hi«elkopfe 
(l :  3,8),  WeizenkJeie  (i  :  Weisen  (i :  5,8)  nnd  Mater  (i  :  5,9)  kommen  den  An- 
fttdanmgen  am  alhdialaa.  Bl«  Hann«  vOrd«  an«rdings  einar  iuuat  ddi  grOBdend«« 
achahlonenmässigen  Fütterung  gegenfiber  sich  wohl  recht  undankbar  Mrweisan.  Jede 
einsetti^o  Ffitt^ninj.'  ist  i'if'du'!ii''.  wi<j  siili  /.  B.  ati  dtM-  Oorsto  rifichwei»<»n  lS«!<t. 
Eine  eierlegende  Uenne  müsste,  um  den  Eiweiss-  und  Fettbedarf  zu  decken,  etwa 
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loo  g  (:^r8ie  Terzehruu,  Jm  i  kg  nur  g  £i weiss  enthält,  aber  58,9  g  Kohl«- 
bjdrate,  woTon  mr  38,5  g  ftr  den  Stoffireehael  nMig  ftnd.  Dar  tTbendun  gulil 
durch  dm  YtHnn*g«*^*"*',  dem  er  nur  eine  beschwerliche  Arbeit  auferlegt,  nutz- 

liis  ah.  Noch  nnj^n^titrcr  stfllt  hu  Ii  das  Ei  gt>lMii>  in  Iliiisieht  der  luitweniligt-n  Fett- 
menge, weil  dann  406  g  lierste  zu  verarbeiten  waren.  Man  muss  daher  bei  An* 
««odtmg  soldier  Fatteroüttal  «if  ehw  »uf^ddieiide  Zugabe  Ton  Blwelv  und  F«tt 
litÜMmdiWi  Stoffen  bedacht  sein.  Besonders  zu  empfehlen  sind  solche  tierischen  XTl^ 
Sprungs,  ölkuilii'n,  Buftt^T-  umi  ^I.igoiiuilili.  Dio  Minerul^t.  fTo  sintI  in  den  meisten 
Futtorstoffan  überreich  vertreten,  ausgenommen  Kalk,  welcher  besonders  hinxogefügt 
Mto  wilL 

Ein  gntor  Stamm  Legehühner  kann  jährlich  mindestens  über  100  Eit*r  legen, 
jnlnrh  richtet  siili  dio»  nach  dci'  Has^^i»,  rlpm  Aller  des  Tieres  und  voriitdimlioli 
nach  seiner  Ftlege  und  £raährung.  liübnor  «itine  Hahn  legen  mindestens  ebenso- 
Tial  Eäsr  wie  loldie  mit  Hehn.  Sorgfaltige  VergMehfrenndie  hehen  ergeben,  deee 
Hühner  ohne  Hehn  eoger  20 — 30"  (,  mobr  Eior  legten.  Mehrere  Hähne  mit  e^MBi 
Hühnervolk  r.n^^ammf^n  7«  h.-ilton  ist  jodonfulls  nnriLliti;,r.  Dazu  kommt,  dass  un- 
befruchtete Eier  sich  langer  und  besser  halten  als  betnichtete.  Du  Einsem  mein 
der  Eier  MlHe  iweekmSasig  tägliidi  srniind  gaMthaheo,  um  an  Teihflten,  den  dle- 
aalben  iriiuu't'  aufs  tu  no  und  zulange  wenn  gabaltan  werden;  auch  sind  die  Nester 
mit  n/meii  Fayoiut-  oder  Giit^fiern  s^ii  versahen  und  niemals  natürliche  Eier  als 
Keateier  su  benutzen.  Die  Aufbewahrung  der  Eier  gesobebe  in  einem  kühlen  oder 
fraatfreieii  Beuna  mik  ftiaeliar  «hne  atarkm  Lnftng.  Mbd  aleDt  ale  sweek« 
mlorig  mit  dem  dickeren,  dureUiaa^ren  Ende,  wo  sich  die  Luftblase  befindet,  nach 
unten,  weil  dann  die  Verdunstung^  der  Femditigkeii  j^eritiger  IdeiM.  I>n  die  Eier 
bald  ihren  eigeutumlicheo  feinen  Uesvhroack  einbüssen,  ist  ee  wichtig,  sie  nach  ihrem 
Altar  ra  ordnen,  zu  gebiMudm  oder  sa  yvkaatn, 

Ver  dem  Anfrtalbii  mr  Unat  werden  die  H^Miiw  em  betten  im  Alter  tco 
4  Konaten  kastriert,  kapaunisiert.  Bei  dieser  Gelegenheit  werden  den  jungen  Hähnen 
auch  df<r  Kamm  und  die  Glocken  weggeschnitten.  Das  Fleisch  der  Kapaunen  ist 
fetter,  smarter  uuii  wuiiibcbmeckender  als  jenes  der  unkastrierten  Hahne.  Von  den 
flohmni  wlUt  man  lor  Maat  jene»  waldie  aodi  kahie  Siar  galagl  haben.  Dieaelben 
werden  als  Poularden  bezeichnet.  Eine  Beseitigung  des  Eierstockes  wird  nicht  vor- 
genommen, sie  wäre  lebfn^f^efährlich.  Dio  Ausführung  der  Mästung  richtet  sieb 
nach  der  Uühnerraase  und  dem  vorhandenen  Futter.  Kochinchina- Hühner  lassen 
Mk  wegen  ihres  ruhigen  Tamparamanta  bei  freier  Bewegnng  misteo,  andere  HOhner- 
rassen  müssen  jedoch  in  einem  dunklen  und  kleinen  Räume  eingesperrt  werden,  so 
dass  sie  sich  nur  wenig  Bewegung  machen  kennen.  Bei  der  Mästung  ist  ro5gliohBt  ver- 
schiedenartiges Futter  vorzulegen,  besonders  empfehlenswert  ist  der  Mais.  Vor  dem 
Binapanan  dar  nUmer  iat  ee  aagaMigt,  eine  Yormaat  mit  BadiwaiBan,  larqvelNhlM 
Kartoffeln  und  Kleie  bei  fi'eier  Bewegung  auszuführen.  Zur  vollkommenen  Ana» 
mästung  reichen  dann  14 — 18  Tage  Einzelhaft  vollständig  hin,  während  die  Aus- 
mästung bei  sofortigem  Einsperren  viel  längere  Zeit  dauern  würde.  Während  der 
Haat»  walehe  bb  6  Woohao  wäbi^  kau,  aind  dieHttfanar  atete  mit  ftiaclMm  IMdt- 
waaaar  m  ymargau.  "Bim  baaoadaira  Metboda  iak  daa  8tof  Cw  dar  HilhiMr« 
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Was  die  Hühnerras^en  aabetrifTf,  so  tmtorscheidet  man  folgende  Gruppen: 
A.  Ungebikubt«  IiAM»«n:  i.  Asiatiscbe,  2.  Engliacbe,  3.  Mittelmeer-,  4.  Auieri- 

kanlMlMi  Smmd.  B.  QahtaU»  Bmmd;  5.  Fnuiiflduli>balgiMhe  Bimmd,  6.  tSgoaU 

tUb»  B&ubetihübDer. 

Wo  man  der  Lnnd^rt^flüfffl/.ucht  <)ie  nötige  Sorgfalt  xawendet,  sind  die  Land- 

geüügeinuitteu  in  ihrer  Nutzeigeuscliiift  viel  besser  als  Uir  Kuf.    Sie  sind  in  der 

PaUwung  nadflUgt  gmügnm  vni  an  anMr  Ar  Gaflflgel  wwigar  gfluUgM  KÜma 

gWVöhnt: 

Als  fni(o  LepbahnrasKcn  haben  sich  bewährt: 

Dm  haubenluoe  Italiener  oder  Livorueser  HuhOi  auch  Leghorn  geuauul,  kuuiuit 
ia  flÜMi  FkrlMD  ror.  JS»  bt  Mwrlmmt  einet  der  beatan  LegbObner  und  hat  dadialb 

von  allen  fremden  Rassenhübnem  die  rascheste  und  allgemeinste  Verbreitung  ge- 
fnniHm.  bepinnt,  w^il  03  «ehr  frflli  oihrfitet  wird,  daher  aueh  Hi«»  Mauser  in 

bester  tlahreszeit  durchniacitt,  schon  im  Alt«r  von  6  Ucioaten  ku  legen  und  setst 
dl»  Lagwi  b«t  gOHttig»  fttttwrwig  «ad  Pflage  dm  gMiMB  Wbiler  ttbsr  toH. 

Die  Italiener  mit  MhwigrtMll  Beinen  heissen  auch  Lamottahühner.  Die 
gelbbeinigen  Italiwoar  bibm  «bw  gjtü»  üaat  Qitd  nnd  dsabalb  da  TaAdgeflAgel 
nicht  beliebt. 

Daa  Spaalar  Hohn  Iii  tahr  alatiltob,  mit  groawm,  ainlbabeai  Kamin  und 

weissem  Gesicht.  Die  Farbe  des  Gefieders  ist  gewöhnlich  schwarz,  doch  findet  man 
auch  Mano  und  web«e.  En  ist  ein  fleiaiig«a  Iiagbnbn,  ab«r  gegan  kaHa  nnd  naaaa 
Witterang  sehr  emptiudlich. 

Daa  Andahuier  odar  Minorlca>Hnbn,  walehaa  in  FWrfaa  und  Kflrperban  dem 

flpuüer  gleich  ist,  dagegen  ein  rutes  Gesicht  hat  und  weniger  empfindtidi  Ist. 

Das  Hamhiugt  r  TTulin,  auch  Silbergnldlack-,  Silborpuldtuiiftm-,  Silberj&wan-  und 
äilbersprenkel-Huhn  genannt,  legt  reichlich,  unter  Ifmatändou  iin  Jahre  200—220  Eier. 

Zn  dan  Baiaan,  ««leha  all  Lif^  und  Jbstgefiügel  zugleiolt  dianen,  gehöran 
fslgwide: 

D«H  Ix'liiUihto  IToudan-  oder  Waiizenanpr  IIului  hesifzt  stliwarz-  und  w*'!?;;- 
gttlleiktea  Uetieder.  £s  legt  groase  Eier  (85  g^  ist  aber  gegen  raube  Witterung 
empfindliob.  Ah  Ftoladdralui  bt  «i  bodi  gaadiitat  Oaa  BUngawidit  beträgt  4 
Wi  4,5  ^e- 

Femer  gebort  liierliiii  das  Ti  rroconnr-Trnhn.  •nrolrfios  gegen  rauhes  Klima  noch 
empfindlicher  i»L  Als  Wirtechattshuba  ist  es  auch  deshalb  nicht  geeignet^  weil  ea 
«isa  groiM  WolOtanba  mit  in  daa  Oariabt  blngandan  Fadara  hat^  welch«  laiolit 
aAmntzi^'  werden  und  Augen-  und  IlalakrMiUieiteu  rnranlawan  bOonen,  anoh  die 
Ttcrti  am  Futforsmlien  hindern.  Ann  dir>i?rim  Gnindf  können  auch  die  Padnaoaif 
Brabauter  und  Uollaader  Hühner  dem  Iiandwirt  nicht  empfohlen  werden. 

In  dan  WMtebtumm  gabtimi  die  ana  AaiMi  ifauaiMBte  Brabna»,  Koohla- 
ddiuk,-  Plymouth-Rock-Hühner  a.  a.  Sie  xeiohnen  rieb  fffmflifb  durch  grosse  Körper- 
form ftu?  nnd  ist  für  sio  das  Rrahmaputra-Ifuhn  charakteri«>ti«irh.  Tlir  Gowicht  ist 
bedeutend:  junge  Mähne  sind  4 — 5,5  kg,  antgewscbeen  5,5 — 8  kg,  Hennen  3—4,5 
besw.  4—7  kg  tdiwar.  Die  HOhner  nod  fruchtbar  md  lagen  bia  150  gelbschalige, 
aber  sum  KArpargewioht  rnebt  growa  Bier. 

MUtam,  Beda  dM  pnwa.  Staate,  vn.  44 
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Dia  Aiuwlü  und  V«rt«Üaiig  dar  HiluMr  leigi  die  Übeniolii  «nf  Seite  68a 
und  683. 

Dm  Trttthttlin  oder  Pater  (Meleagris  gelktpeTo  L.)  begiimt  Bnde  FebroBr 

oder  im  März  zu  legeu;  hat  ('^  15—20,  auch  25 — 50  Eier  beisammen,  M  edhkict 
68  »ich  zum  Brüten  an.  Dfni  'l'rutlin>in  w<»rdpji  17 — 18  Eier  uiitiii^elegt,  welche 
in  a7 — $2  Tageo  ausbracht  werden.   Aur  i  Hahu  rechnet  man  & — la  Heouen. 

Sbehkuidige  und  gewudte  Gefligelsflcliter  iMtMii  neh  «am  lehaeadn  T«r> 
dienet  erwerben.  Dieee  Tittre  liefem  \<m  allem  Qeflfigel  den  grOesten  and  feintten 
Braten,  sind  nh  Prfit«<nnnr>n  fiir  nnrlcnr^  Geflügel  UnäbertteffUoh  OOd  fiadeo  m  jeder 
Jalueeieit  mager  oder  gemästet  guten  Absats. 

IM«  Tftnbe  (Cohimbe  Ütnm  Bri$$.)  kaoii  dem  Lendwiri  auaeliBa  Vorteil 
bringen,  trenn  Uire  Zneht  and  Hälfcang  mit  Yerstiindnie  betrieben  nnd  solche  Itieien 
gohallrn  wonli-n.  wi^lohe  sich  rasob  T«rmehren|  Bcibnell  lienHiwMlisen  nnd  viel  antee 
and  »vlmiadüuifles  Fletfoh  liefern. 

INmmi  Anfinrdnnii^iMi  enteprechen  die  FeUtnolM,  die  Altenburger  Tronmnt 
tmbe^  die  Kbbnxger  Lardientenbe  and  die  gewObnlidie  Steranluditiabe. 

Tm  15.  und  16.  Jalirhundert  wurde  die  Taube  durch  Verordnungen  btark  ein- 
geschränkt, weil  man  namentlich  die  Haustaube  bozw.  den  Feldflüchtor  für  den 
Ackerbau  schädlich  hielt.  Seit  dieser  Zeit  wird  über  die  KützUcbkeit  oder  Sobäd- 
Itabeit  denslben  geetritten.  IHnen  «ertmOen  Beitrag  >o  dieMr  IVnge  lieferte  T«r 
30  Jahren  der  Pfarrer  Snell  in  Hohenstein  (Nassau).  Er  sagt:  Die  LieblingB- 
nahrung  bestehe  aus  Vogolwickon,  Wicken,  Erbsen,  Linsen,  Ol-  und  Getreidesamen, 
ferner  aus  einer  grossen  Zahl  UDkrautaameu.  Saell  schlachtete  von  Zeit  zu  Zeit 
ehie  Trab«  «od  nntennwlite  eorgflUtig  den  Libelt  dee  KrapUM.  Auf  dlOM  Weiae 

fand  er,  dass  Bich  seine  Tauben  vom  24.  November  bin  17.  Dezember,  ferner  vom 
19.  Dezeral>er  bis  24.  Januar,  also  48  Tage  lang,  und  vom  i.  Juli  bis  i.  August, 
also  32  Tage,  zusammen  80  Tage  ausschliesslich  von  Vogelwicken  ernährten;  zur 
HBAe  von  denselben  nübrteo  sioh  die  Tsnben  etw*  108  Tage  lang,  wobei  die  ander« 
Hälfte  aus  Getreidekörnom  und  Unkraut«amcn  bestand.  Während  der  übrigen  Zeit 
—  177  Tage  —  wurden  die  Taubon  teils  zu  Hause  gefüttert,  teils  lebten  sie  von 
ausgefaUenom  Getreide,  dem  jedoch  stets  Unknuitsamen  beigemischt  waren.  Unter 
diesen  befonden  sieh  aolobe,  welche  dem  Lendwirt  oft  weit  listiger  find  eis  ü» 
Vogplwicko,  nämlich  Hederich  und  wilder  Senf.  Den  ersteren  nehmen  sie  nur  bei 
grossem  Hunger,  den  wilden  Senf  aber  fressen  sie  massenhaft.  Dazu  kommen  nun 
.  noch  die  Samen  der  Ampfer,  der  Kornblume,  der  Ackerwicke,  der  Wucherblume 
und  eiiiifsr  «ndeivr;  fmwr  ▼ernehren  sie  die  IMnen  Zwiebeln  der  Gegen  nrvensln 
und  das  AlUum  uleraceum,  sowie  auch  die  kleine  nackte  Gartenschnecke,  die  Kaopen 
von  Noctua  sogetum,  verschiedene  Maden  und  sonstiges  Getier.  Wie  massenhaft 
oft  die  Vogelwickensamen  auf  den  Feldern  liegen  und  von  den  Tauben  dann  auch 
venelttt  werden,  bewiee  Bnell  dnroh  des  ZUden  der  Kfiner  in  den  KrOpfan  i«r 
geschlachteten  Tauben.  Su  fand  er  in  dem  Kröpfe  einer  am  t6.  Juli  gegen  Abend 
geschlachteten  jungen  Taube  nicht  weniger  als  3582  Samen.    Nimmt  rn.m  an.  das« 


etwa  halbsoviel  lihitter  vom  Morgen  au  bereits  in  den  Magen  ubergegangen  war, 
ao  «rtUtht  eich  die  ZbU  anf  5379,  halb  soviel  b«hiH  «bar  wohl  jode  alle  Tbnbn  flir 
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sich  im  Krupfo,  ^)  dass  zur  TTpEjezfit  eine  einzige'  Tiiuln"  (äfrltrh  fih<»r  Äooo  Vf<gel- 
wickensMoen  Torzeiirt  ood  nach  obigea  Angaben  ako  in  i88  Togen  etwa  800000 
Hanmnkflrnaf  am  Kainran  und  hd  wciiBran  E^tvlekda  ▼«rhindwl  Nintiiit  mu  nor 
500000»  M  koinmen  auf  einen  Flug  von  20  Paar  Taaben  im  Jahre  auch  20  mi1"«iiim 
dioi?ns  Instiprn  T'nkrmttos.  FerntT  luMltiiclitt^to  Suell,  iLi«a  Gersto,  Wrizon  nnd 
Lein  gerade  auf  solchen  Feldern  am  schönsten  standen,  welche  too  den  Tauben  das 
gMiM  Jdir  hindoroh  und  bMooden  bmIi  d*r  A  iwmt  b«MMiht  wuätßt.  0Mi  bwwm 
Stand  führt  er  auf  den  Umstand  zurück,  dlM  lU*  IpMiben  neben  dem  UnkrautsamMi 
anch  die  iinlx'iloclif  golilieboni-n  SfUifk'^mfT  verzehrten;  dicsclhrn  wärori  dutti  nur 
verspätet  aufgegangen,  kümmerlich  gewachsen  und  hätten  den  anderen  Ftlaaaen 
Lieht  wid  Bo&anahniiig  in  der  Zait  ihrer  Wenn  noh  dOrftigen  Entwiokelnoj  ibirt* 
genommen.  Heutzutage  liegt  die  Sache  insofern  anders,  als  durch  die  immer  melir 
v(:il)ii'it4'iidf  T\i'ilif"i).  o'ltM' T>i  illsaat  <li<>  KuriitT  ^.if.ift  mit  Eide  L'fdcc  kt  wpfden. 
Diese  höchst  interessanten  Beobachtungen  tinolls  worden  bestätigt  durch  andere 
BottbMlttar,  wie  Zorn  in  P^ppenbeim  (Bayern),  Beffrojr  and  d«  Yitrf  tn  Anafc- 
Niob,  Boniaai  in  ItaliMu 

B.  Die  nhme  Kaninoheimoht. 
Die  Znaiit  dm  wlunett  Rwinohen»  oder  Lepin  het  mr  für  den  ZvergboMeb 

Bedeutung  und  macht  kaum  Fortschritte.  Man  unterscheidet  Gehoge-Kaninchen 
(Lapin  de  garpnnp),  englische  Kaninchen  (Lsjmii  ordinntVe),  Widdct  -  <  dt-r  franz.  si-i  he 
Kaninchen  (Lapin  belior),  Seiden*  oder  Augora-Kanincheu  und  Leporiden,  weiche 
an»  einer  Kreosaag  mil  dem  Feldheeen  entitanden  eeln  eollen,  «ai  jedoch  Uiher  in 
keinem  Falle  unzweifolhail  nachgewiesen  ist.  Die  mindestens  8  Monate  altem 
^VeiNclien  werden  Endo  April  bis  Dezember  zugelassen  und  genügt  i  Kammler  für 
10 — 12  Zibben,  welche  nach  einer  Tragzeit  von  a8 — 31  Tagen  jährlich  3 — 4  mal, 
nnd  nwer  Jedeemal  $ — 8  Jonge  werfen,  deren  Sengeaeit  20—25  Tage  betrilgt.  Im 
Aher  Ton  6 — 8  Monaten  werden  sie  2 — 3  Wochen  mit  Möhren,  Brot,  Hafer, 
Mais  usw.  gemästet.  Dan  F!<  i^ch  ist  woichlii  h,  d'w  Folio  und  Haare  sind  geschäüct. 
Man  glaubte  durch  die  Kauiuchenzucht  eine  bilUge  Fleischemährung  enüeleu  aa 
UoMo,  dobh  hnt  lieh  dme  niobt  beindniiettet 

C.  Die  Bienenzucht.*) 
Die  Bienenzucht  verlangt  Vorliebe,  genaue  Kenntnis  der  Natur  der  Biene  und 
dfr  Bedingungen  ra  ihrem  Gedeihen.    Am  vortidlhefteeten  wird  lie  nb  Nobon- 
boiohiftigung  von  Kleinwirteu  betrieben.    Im  Grusshctri«  !)  lohnt  sie  sich  am  bmlOB 
■b  iOgM.  w>»<i«i«hi«if«Myahf.^  welehe  eioh  mit  dorn  Veriuin&  von  BienonktaiginiMn 

'}  Uoehstetter,  ganlndieBwcht,  $.  Aufl.;  L5be,  Kaniacheiumcht 

'•')  Schmid  und  Kleine,  Leitfaden  fttr  die  Tlicorif  mid  Praxi*  fincr  mti onpl!'>u 
Bienenzucht;  Klein«,  Biene  nnd  ihre  Zucht  (3.  AuH.^j  Uravenhoret,  Praku:M:iier  Iiuiier 
(3.  Aufl.);  Baron  ▼.  Berlepieh  nnd  Togel,  Bhomneht  (3.  Anl.);  Vogel,  Honigbieae; 
Kwiatk  II  w  sk  \ ,  Prakti^rhrr  Pifn?Ti^rirt  '5  Anfl  \  r»7iirff>n,  Bationelle  Bienentucht; 
Keaenceitang  von  ächmid;  Qraveuhorsts  Deutsche  illustrierte  Bieaemeitung  (5.  Jaht- 
gvtg  1187). 

41* 
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nnd  Bipnfin%'llc(<ni  bofuat.  Dir  Hau«-  odpr  G«rtenbiPiionziKlit  wird  ontwndtvr  als 
Schwärm-  oder  als  Zeidalbienenxucht  oder  als  Kombination  beider  betrieben.  Die 
Zeid«lbi0iMniaoht  ntoht  die  Sehwinne  mflgliditt  ta  bwchfinkwii  «m  rar  Ztii  dar 
tMltea  Honigtracht  im  Sommer  sebr  volkreiche  Stöcke  zu  «rhtltMf  wddMIl  mtlttki 
Vprpr'^'ii'mn!?  >l<  r  Wohnung  durch  einen  Honigranm  G»»!«»<renheit  jnir  A«fRp<»ich«»mng 
von  Vorräten  gegeben  wird.  DieM  leUterea  werden  gleich  nach  beendeter  Tracht 
im  Hwbvk  oder  im  nfehiteD  Frilhjdi»  dnreh  AmeehneMwi,  Aanddela  (UM' 
mMmä»)  oder  durch  Auarkomen  oder  Abtrennen  des  Honigraams  (Megiilininilll) 
gewonnen.  I)ir>t»  Methode  eignet  sich  für  Oegenden  mit  kunscr.  a!»ffr  anBgiebfgwr 
Tracht  im  Frul^iahre  und  Saouuer.  E»  ist  jedoch  leicht  mügUch,  dass  der  Züchter 
ma  Tiel  Honig  entnimmt  und  dadoreh  die  ÜbenrinteniBf  geAhrdet.  BetimeH» 
Zfichter  werden  daher  je  nach  den  Jahrgängen  und  Vt  i  hiiltnisRen  SchiianDbjMMn« 
loeht  Hilf  «li'i"  Zpid<>!t>tprtf>n?!i3cht  in  ven*ehied«»nrkrti^'stiT  \\'cim'  vcriiinden. 

\V'a<>  den  Bienenstock  aQgebt|  so  unterscheidet  man  zurzeit  nach  der  Form 
liegende,  sogen.  Lager-  oder  ttebondo  StindentAcft».  IM»  Sttoder  lawM  rieh  Mehter 
überwintern,  da  die  Bienen  oberhalb  der  Brut  den  Honig  auAfeiehen  nnd  daher 
(hl nli  Frost  \in\  ihrrn  Vnrriitrn  riirlit  iib^'eschnitten  werden  l'nnPTi;  dagegen  liefern 
ertahmngsgemäss  LagerstOcke  mehr  Honig.  Je  nachdem  die  Bienenwohnoag  ein 
Oanaae  Uldet  oder  lidi  in  TeOo  «eriagM  llMt»  untanehetdet  man  aie  ab  nnteflbar 
oder  ti  iliru  .  >Su)  k  imon  mit  unbeweglichem  Wachsbau,  Stabilban,  oder  mit  bawa^' 
Iis  tum  \\  acbsbao,  Mobübao,  Tereehan  aein.  Zn  dan  belnuiDtestoii  Bianaoipobiniagan 
zählen : 

L  UntaObeMr  SfadriSbttt:  Botabeota,  am  1—1,5  ">  hoher,  aoagahOhllar  BaunUalB; 
BoUanhaola;  f^keoftnniger  St&lpkir!  au-i  Strohwülsten  mit  «5000  aam 
TnnpnmTim;  Trnn>)rn''tü1p<«r;  Pamat&lper;  Zylinder«  oder  Wahwnhorbl  45000 aam; 
Lagerwalze,  Torstock  usw. 
n.  TaUbaiar  Stabilbaa:  lUngetiiidar  oder  Bimghori»  au  B—x6  Mn  hoben  Strohkrifanea 
(ülitOWiten);  Christs  Magazinkaston  aus  viereckigen  10 — 16  cm  holien  tind 
36  -'3Drm  woittMi  llol/lHstchon :  Ott!s  Sf.rohpriaa;  I<akae' Kiigdatoek^  Httbara 
Kähmchen-,  iilätter-  oder  Dücherstock. 
in.  Mobilbaa:  Dsfaraona  Mobilba«  mit  StUMhein,  Httnantaam  55000 — 75000  Ua 
100000  oom}  Barlapaoha  Mobilbaa  mit  Rahmdiein;  Oravaahortta  Bagaa* 
»tülpor. 

Die  Bieoenraseen,  welche  jetzt  in  Deutschland  guhaiten  werden  nnd  nicht  un- 
waeentMah  mm  IPottaoluritt  in  dar  Bienannnoht  beigetragen  haben,  onteracheldan  aieh 
durch  Kfiipafgrfleaa,  Farbe  des  Hautskelotts,  Hobaaning  und  Kutzungseigenschaften. 
Dip  !if>nvrkf'Ti»wi»rf<»<'t(»n  sindt  die  einfarbig  dunkle  dfntsihc  inicr  nordische  Biene 
(Apis  mellitica),  von  welcher  Berlepsch  4  Unterraaaea  unterscheidet:  die  Heidbiene 
dar  Idnabnxgar  Heide,  mit  «taricar  Babwaradnat^  fenar  die  hrafalacha,  niadar^ 
tatanoidiiaeha  and  oekropiicbe  oder  HymettoB'Biana  mit  rddiaban  BaitanfledEen. 

Dio  tfalienische,  ligurische  oder  gelbe  Alpenbiene  (Apis  lioitistirft  Spin.)  lebt 
in  Italien,  Südtirol,  Schweiz,  Banat  usw.  BrustschildchMi  sehwarz,  bei  einer  YarietiU 
gelb ;  enta  awal  Baaehringe  rotgelb,  die  Übrigen  Ringe  Wi  aaf  ^  aehmMa  8|pilM 
daa  Hinlarielbaa  fdb  «l^aaiamt.  Sla  irt  flaiai^gar  and  wanigar  ataabhulfg  ab  dia 
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nordische  Bieno.  Sie  liisst  sich  jedooh  nur  schwer  reia  erhalten  and  liefert  gern 
JSttadur  und  BaabbieiMn. 

Die  Ifuirttoobe  Biem  (Apis  fMciato  Zolr.)  M  nwUidi  KMiMr  «b  du  dmtNbe; 

Ihr  VaU^rlanr!  ist  Ägypten,  Arabien,  Syrien  und  China.  Bor  Rerlinoi  AkkMmatisatioDS- 
vereiu  bexog  1864  ein  Volk  Mu  Kairo.  Leider  widwetebi  «ie  nicht  genägend  dem 
eoropäischen  Wintor. 

In  dnmomiaeher  Hfauioht  iat  den  eingef&hrteo  Biwon  kein  Vonog  rar  nneerer 

einheimisehcn  dpnt?5ch(>a  Biene  einzuräumen.  Winl  auch  zugegeben,  daes  die  echte 
italienische  Biene  saufImQtig  ist  und  reiche  Hunigeriräge  liefert,  so  sind  diese  Vur* 
zöge  doch  gleich  noll,  well  die  Völker,  um  die  Basse  rein  an  eriulten,  wiederholt 
goslobart  wwdan  mBmm  und  ianm  htSam  «riNbHsbMi  Bring  Uttum  IbSiumil 
Durch  Auswahl  der  Zuchttiere,  d.  b.  durch  Paarung  einer  Königin  einer  bestimmien 
Barne  mit  einer  Drohne  einer  anderen,  die  vurteilhafte  Eigunschaften  an  sich  tragt, 
gelangt  man  zu  einer  leistnngsfäiugea  oder  Kulturraese,  wuvun  jetat  häufig  Gebrauch 
geniMdii  wird. 

Die  Zahl  der  vnrbandeneu  Bienenstöcke  iüt  in  Preuseen  bei  deu  Zälilungen 
von  1867,  1873,  1883  und  1892  ermittelt  worden,  auch  sind  in  den  Jahren  1873, 
1883  und  1893  die  Bienenstücke  mit  beweglichen  Waben  gezählt  worden.  In  der 
HiHiptiiiMiiBiiMiiiw**M"^  ditnor  ZUihingea  unter  A  ist  dto  Zahl  dar  BteoenstOdra  ftr 
die  KagSaraagiibMiA«,  die  Froriuen  und  den  preoMisoben  Staat  aogegeben. 

(Sieb«  die  «tta  Tabelle  nf  Seite  694.) 

Der  Prozentsatz  der  Bienenstöcke  mit  beweglidm  Weben  betnig  dlHDimh  ia 
Preussen  1873  10^'^.  12%  und  1S92  2J,^'^'(y. 

Wenn  auch  die  Bieoenzncht  in  den  letzten  30  Jahren  im  allgemeinen  an  Aus- 
dehmng  nlobt  gewonnen  hat,  so  Ist  doch  die  EÜnflhrang  einea  ntüMMlleB  Betriebe«!, 
wie  ans  den  Zahlen  ftber  die  BieiieniUdn  mit  bewei^hin  Weben  herroEgoih^ 
itetig  fort^«'^'  hritten. 

Aus  obiger  Zusammenstellung  ist  ersichtlich,  dass  Ende  der  60er  Jahre  nur 
dar  StaUlbaii  bebemit  war.  Mit  der  Erfindung  der  beweisen  Wnbea  (HebÜban) 
hingen  aber  andere  wiehtige  Br6adiuigen  zusammen,  wie  die  HeirilgloUeader  Too 
ITru^rhkn,  dio  Knn'^twabo  van  Mehring,  das  OhreBrihmcben  TOD  Banm  Ber« 
lepscb,  das  bttitralimchen  von  ilathe  u.  a.  m. 

Die  YorMle  dee  HobObeaa  rind: 
I.  wirtschalUloh  richtige  Ausnutxung  guter  Trachtzeiten, 

9.  Erzielung  Ton  Yantirkongen  im  friU^jabr,  von  AUegem  and  Bmemruig  der 
Königinnen, 

3.  bequeme  Honigoatnalim«^ 

4.  leichte  Heilung  weiselloser  oder  draJuMObrltlger  YiÜker, 

5.  Verkauf  pedockolter  Honigwnhen, 

6.  HeUung  rühr-  und  faulbmtkranker  Völker, 

7.  Mehte  Ffittenmg  nad  BawinleiniBft 

8.  keine  Störung  durob  MlttM  eder  Yflgal. 

Ah  Bezirke,  in  denen  noch  nicht  der  10.  Teil  der  1892  vorhandenen  Bienen- 
stöcke die  Einrichtung  der  l>eweglichou  Waben  besitzt,  sind  die  folgenden  au  nennen: 
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Zusii.iunjonsifcllniiij  der'  Ani:;i]il  BicMCiistöckc  ir.  den  Prnvinzfiii  und  im  Staate 


ZWU  te  fltSek» 

1867 

«873 

1883 

j 

1893  1 

ditvon 

1 

<  Li  von 

1 

Stfiek 

Stttck 

DBWejf- 

Stück 

Stack 

iicn 

UCu 

Iii' 

llCll 

'  u  ck 

1 

.5 

5 

6 

7 

s 

'-, 

74  099 

108  455 

10  056 

114  801 

9  293 

146  657 

14  929 

62  723 

— 

85 179 

4  94« 

8«  397 

4  754 

loi  127 

10  785 

89531 

— 

«05653 

9  943 

93  743 

10570 

99  «84 

Braadenbug  ohae  Berlin 

100  499 

\  \  t    *T  S  C 

112 

■  7 

1 05  .  ^3 

103  070 

3*  »54 

3'2 

234 

-74 

162 

106 

611 

Pommen  

87  025 

- 

114  785 

6830 

«20  743 

15  282 

1  18  062 

24  101 ' 

'36  934 

138  792 

40  969 

«27  903 

51  000 

126  674 

63  971 

92940 

102  361 

«7924 

82  610 

23074 

73  8'9 

29  75*» 

WartftlMi  

106971 

- 

6  502 

75  667 

9466 

73086 

»4  393| 

HaDnoTfr   

ai3  870 

217045 

8  6.V) 

171 

4  700 

161  815 

4776 

ächleswig-lioUteis    .  . 

103905 

138339 

3  4'"i 

1 14  70U 

5  330 

107  849 

13458, 

Hmmb-Namm  .... 

53  «3« 

47440 

5 

41  7«« 

830« 

39  483 

1«34S 

Khrinlixnd.  ..... 

171  533 

180  300 

«2  5 '5 

102  625 

14689 

95  674 

30314 

UoheozoUeni  .... 

6  657 

6724 

939 

4891 

1  410 

7252 

4  534 

Piwuriidber  Staat 

1 306 137 

»451764 

t4S  sx6 

I  «37  991 

17(957 

«»53«SJ 

»7J3«7' 

R«irlar«Bgf> 

daruuter  mit 

baairka: 

Uberltaapt 

bewoglicben  Waben 

absolnt 

I 

3 

3 

4 

Avridk  

9  «33 

■n 

>,J 

LHiit'bnrg  

62  088 

1216 

2,0 

Stade  

46  599 

107a 

»iJ 

OmabrBQfc  

19608 

638 

3f) 

Hannover  

14987 

678 

4,5 

Mfluat«!  

«7073 

1770 

6,5 

JCariiMiwenkr  .... 

69S09 

5846 

8.4 

BMnalMiig ...... 

43948 

4006 

9r» 
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Ea  «eigt  sich  hier  die  höchst  bemerkeuswerte  Tatsache,  das»  uamentUch  in 
Gegenden,  in  dmeo  die  BiwiimliiHiiiig  im  gioavi  nIv  varimitat  itl^  dla  wf  vn^ 
mehrt«  HoBiggowiunung  ataiileiMhn  ffinriehtiiiigea  dbr  filfi«ke  nur  «rat  in  Taridttlofti» 
minig  gwingaiB  Uaifiuiigo  «infifUwt  wofdcn  aind. 

D.  Ol*  SaMtMMhL 

IMs  Bcidannupaiunaht  iil  in  dan  latstan  30  Jthna  In  PtoBoiMa  derart  in 

rückgegangen,  dass  sie  als  nlAit  mehr  vurhanden  anzusehen  ist.  Erfaliniqgwi  Aber 
die  Entwickelung  der  Raupen  bis  zum  Kukon  Liegen  folgende  vur: 


8elil«f< 

Zneht- 

Zelt 

ngliclie 

Fattei^ 

raon  pro 

and 

lokal: 

0,1  kg 

Häotaag»- 

Tem- 

periodflB 

Jnl 

KeUaritflB 

Orains 

daner  la 

pentar 

Stttndea 

•C. 

qm 

1 

s 

3 

4 

S 

6 

7 

I. 

1.-5. 

I,  3.  4,  3,  2 

24—30 

24 

II. 

6.-9. 

3>  4,  5.  4 

«-M 

30—40 

aj 

m. 

10.— 15. 

6,  «.  7,  7.  5.  3 

5$-TS 

7-9 

40--4S 

*i 

IV. 

t6. -■  22. 

S.  5,  '■^  ö,  7.  6,  5 

160—190 

iS~ao 

4»-<P 

ao— 22  ; 

V. 

2 1 

4,5.6,  7.», 9.  7, 5,3 

700 — 900 

35—40 

ao— 21  ( 

3« 

937— laoo 

142—178 

Auf  dem  Hygrometer  sind  70 — 75"  Luftfeuchtigkeiit  an  behaupten.   Von  |  U 
Maulbeeren  (Fröflifc)  <;owinnt  man  «»twa  2  If»  Samen,    i  V<j^  onthält  570000 

Samenkörner.  £in  erwachsener  Maulbeerbaum  kann  50  kg  Laub  geben  und  etwa 
sooo  Stück  Raaipen  bia  anm  Tarpnppeo  eniiliren.  600  800  StOek  Kokona  galm 
»uf  1  kg;  10 — II  kg  Kukm»  geben  bei  der  Abhaspelnog  t  kg  8eido  nebst  Abfällen. 
Ein  Schmetterling  logt  ca.  300  Stuck  Eier  (Grain  ),  wovon  20000  8tück  auf  0,1  kg 
gehen;  0,1  kg  kustet  40 — 50  llk.  —  Lit.:  ilaberlandt,  Seidenspiimer;  Bolle, 
Ankitang  aar  snUanallen  Anbnebt  der  BeUeoimipe. 
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Itaff  Vklnteid  im  SiMteb  in  din  RwriMtn  od 


Vtehmhl  in  d«ii 
BtglMmgikMivbca 

I.  Pferde: 

Jabr 

Pohlen 

bU 
I  Jabr 

alt 

Fohlen 
1—2 
Jahre 
alt 

Pferde 

2-3 
Jabre 
•Ii 

Pferde 
Uber 

3  Jabre 
■It 

1 

damiaf 

rl^oe 

waiaa  i» 

Laolwlrt» 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Begieruu  fjfs  Vi  e  z  i  rk 

1867 

TO  998 

"  795 

12  764 

167  263 

842 

«55385 

187  4 

«4677 

IS  107 

II  4»9 

163  048 

714 

14435a 

1883 

16  321 

16448 

»4  95« 

171  446 

t002 

140511 

'7  5^4 

»8  103 

15  <;sr, 

1S6  S92 

84  s 

'52  754 

It>y7 

unter  4  Jahre 

69  äi4i 

I     5 1 9 

Uber  4  JaUre 

liegiernugvbesirk 

I8O7 

10  42t 

1 1  051 

10554 

114  240 

535 

9925s 

l871 

13  090 

14030 

9  133 

109964 

555 

9793* 

1883 

«5  79« 

«5655 

13  461 

1 19  481 

778 

95  »37 

1892 

17  010 

15381 

12341 

14089s 

695 

116457 

1897 

ST7<4 

137  S74 

tiar  4  Jakva 

IS67 

21  419 

«3318 

a8i  S03 

«377 

«$4640 

l871 

27  767 

29  1  ;;7 

27.-;  rti2 

1269 

242  2S4 

1883 

J3  112 

32  103 

2Ö413 

290  927 

1780 

235  74» 

1892 

34  594 

354>4 

»79»7 

3*7787 

IS40 

a69aii 

1897 

«ater  4  Jslo« 

12?  607 

3«8o9J 

über  4  Jdua 

Bfl^ierangxbttniK 

1867 

4680 

62  804 

530 

54  325 

1871 

4  828 

4952 

4041 

63  768 

755 

54  74« 

1883 

5  236 

4654 

64  ««9 

$*7 

$0  7«9 

1892 

5427 

5802 

4  642 

68612 

!>4  899 

1807 

unter 

^  Jahre 

20  756 

67  356 

ilbt-r  4  Jahre 

• 

1  i67 

6  181 

7258 

0  OoO 

625 

8o6S7 

1873 

6  986 

7646 

5  «78 

9»  930 

77» 

Sa  663 

1883 

8  109 

7803 

6  559 

100  916 

643 

85  754 

1892 

S413 

1  8636 

7 

112  583 

70S 

95346 

1897 

3«  066 

Itl  S6t 

Qbar  4  JUm 

Fraiiiit  WcttinmiegL 

1867 

10  861 

i»7» 

11967 

15a  846 

"SS 

t34  9i* 

1873 

II  614 

12  601 

9919 

1  s6  698 

«527 

«57404 

1883 

»3  345 

13099 

II  213 

164945 

1170 

136  sas 

1892 

13840 

1441» 

11846 

181  150 

1093 

ISO  «45 

1897 

nnter  4  Jahtt 

1 

«78918 

Star  4  Mm 

1 
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lall««  A. 


alle 
anderen 


Uber- 


ir. 

Maul- 
tiere 


III 
Esel 


IV.  Rindrieh: 


Kftlber 
unter 
neebs 
Wochen 
«It 


Kiilljor 
aut«r 
Vt  Jahr 
alt 


JnngTieh 

'/,-a 
Jahre  alt 


Zucbt- 

bullen 

Jahre 
alt 


Uber 

2  .Tnhre 

altes 
Rindvieh 


9 

10 

1 1 

! 

1  ;              :  i 

1  :, 

1-  iS 

1 

ii  036 

203  820 

9 

42 

12474 

68575 

l7  9Sa 

204  261 

»3 

40 

22  973 

104  >7' 

3085 

122  CAO 

5  088 

*9  933 

219  167 

2 

32 

12  164 

21  685 

HO  871 

2II1 

128  XQO 

1  n  7  c  1 

33^93 

238  165 

— 

'S 

12  95' 

41  985 

162  368 

3234 

8  OlA 

250  362 

— ■ 

— 

6$  092 

192  276 

U460 

146366 

24 

16 

SSft 

54  306 

205  652 

4  281 

«<  477 

146  217 

7 

«7 

16042 

87485 

2367 

226  082 

2  3 10 

23  466 

164  388 

6 

«5 

7  977 

'3  77» 

89  723 

1722 

236  62 1 

8  888 

»3  743 

185  627 

2 

«3 

7  7»6 

31  626 

130  536 

2285 

2AO  062 

A  062 

I9S  33^ 

"~ 

— 

M 

«4«  »$7 

25  486 

350  086 

33 

58 

SOS  «79 

taS22 

29  459 

350478 

20 

57 

39015 

191  656 

5452 

549  523 

7407 

53  399 

8 

20 141 

35  456 

200593 

3833 

564  921 

19  641 

S703* 

4*379« 

38 

20667 

73««« 

981894 

55'9 

575  597 

13036 

109900 

328  368 

583559 

8949 

78  246 

5 

21 

4  949 

27446 

«05  537 

2  052 

77  589 

6 

16 

9  «23 

34  692 

2489 

108  504 

'  330 

'»733 

79215 

7 

«9 

3  909 

7  022 

34  087 

3026 

109  194 

2  755 

»33»« 

S448J 

3 

»5 

3789 

1*51* 

47406 

2186 

121  918 

«5»7 

Will 

18668 

57  944 

13813s 

8  760 

ito  167 

6 

89 

10  998 

46  539 

181  760 

3402 

9  495 

««3  443 

7 

95 

20676 

S8  8s8 

2474 

193  590 

2338 

»4S>9 

«23  387 

3 

85 

10002 

19  140 

65  022 

1591 

ao2  84 1 

4833 

16484 

136  791 

5 

83 

9  136 

33  433 

93  336 

2337 

337  488 

S  '49 

14361* 

498«9 

i«87<T 

939108 

17  709 

188  4«3 

1 1 

110 

»5  947 

73985 

«8?  297 

5  454 

17  767 

191  032 

'3 

III 

29  799 

93  550 

4963 

302  094 

3  668 

»7  242 

202  602 

10 

104 

13911 

26  163 

99  109 

3617 

3«2o3S 

7  558 

221  274 

8 

98 

12  925 

14074« 

4$a3 

349  406 

7  736 

»3*740 

68  497 

166  711 

1 

367  243 
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Ii  1a  81a 

■to,  fai  dn  Vtafii 

mm  «ni 

rV.  Rindvieh: 

y.  Schk/e  (einachlienlich 

VieiiMbl  in  den 

Jfthr 

darunter  sind 

BindfMi 

darunter  tiiil 

R«gienafibMiikin 

Ktlw 

OohieB 

hSDffe 

Tcr- 
edelle 

andere 

1 

* 

]  i  <  •  i;  i  1  •  ni  u  j^bexirk 

1867 

1 98  212 

y  j  j  1  ^ 

902  247 

345  «2« 

1873 

2  IQ  ^IQ 

98  022 

764  320 

73045 

445  857 

1883 

8s  MS 

AfC  III 

493  902 

150  151 

335  aS» 

JJJ  "  /  J 

S444M 

599  870 

iiegientngiibezirk 

1867 

1)8  121 

6^  248 

268  76Q 

290  774 

237  010 

QuMamn. 

1873 

I  C7  I  78 

67  486 

ttS  227 

22875 

300  11) 

168  021 

CO  712 

tdo  811 

1^2  809 

48636 

»33070 

IOC  106 

An  ÄOA 

«4  303 

300  156 

■  Anw 

4Si9$7 

-     1  - 

FMfins 

1867 

3J6  333 

I  $6  624 

649  345 

1  '^I  OSl 

5SS831 

Oattnmm. 

«873 

376  608 

165  508 

7S5  f^r, 

999  547 

95920 

745  970 

1883 

403  J43 

»4«  937 

824  s>44 

646  711 

198787 

S6«33S 

lS9t 

94054 

9S8  '88 

1897 

1  03 1  827 

-     1  - 

1867 

86  920 

16  5^.5 

137932 

286  182 

III 

107 

■873 

91  802 

15372 

154  808 

187  OOS 

45  «'» 

128675 

1 

"883 

*4«47 

II  19a 

156  238 

»1707s 

3818s 

9349« 

r  S  V  - 

110096 

9*35 

187 

16 186 

M7«*4 

iS.»7 

204  747 

-     t  - 

Kiigieratigs  bezirk 

lisoj 

«43  547 

34  811 

239  297 

969  821 

55'  857 

«873 

34  »73 

275  59« 

187  956 

592888 

«88.1 

30  152 

298  596 

497  S«7 

134  738 

468  266 

189J 

197  7«>9 

24570 

365  730 

71905 

716  870 

1897 

397  7«4 

1867 

330467 

51  J7« 

377  **9 

I ISC003 

662  964 

1873 

248  881 

49  545 

430  406 

S-«  42:; 

721  563 

1883 

262  103 

42344 

454  834 

014  392 

172923 

561  73» 

1892 

307  «S 

33  tos 

$S3««» 

tSo9i 

>63934 

1897 

fe*45l 
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Tl.  SekiraiM: 

VXI. 
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uc 
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Schweine 
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UbfiThanut 

SS 

a« 

«7 

«8 

S9 

}0 

31 

3a 

t  308  06S 

25>  5*7 

r,  293 

49  900 

vi  383  222 

aoo  563 

8595 

73366 

6230 

979  JOS 

38S05 

44  595 

4(1  8t6 

1*834 

76739 

6071 

622  ^Ro 

281  430 

27  980 

76187 

385  597 

90470 

9231 

46S  15., 

325  9«7 

102  631 

428  548 

iO  940 

— 

— 



}6i  31a 

573 

24  »99 

— 

55»  "5 

»97  »55 

783 

36089 

3826 

454  5 «5 

28  149 

30976 

2(4  116 

1  198 

38  062 

3  222 

314459 

246  737 

»9  77» 

37866 

314374 

4292 

56187 

5698 

•5»  314 

184  I4( 

«667a 

350818 

7590 

-~ 

«»33  »5» 

*~ 

41*  839 

6866 

74099 

1  S41  437 

46  ^  718 

937S 

'0S4S5 

10056 

1 413  820 

4»" 

56  954 

75  57« 

610  952 

14  022 

114  801 

9293 

937  039 

$28  167 

57  75» 

114053 

699971 

35  545 

146  657 

14929 

7S646S 

<iO€63 

169303 

779366 

34530 

— 

— 

335 

14  521 

— 

360  792 

7»  505 

18174 

37094 

1 214 

34»  73« 

««533 

8169 

II  7S6 

106488 

*36a7 

95*4* 

aat4 

163  250 

.,7  5  SS 

8659 

19  780 

29  986 

31  918 

4  937 

120  301 

137  374 

29  954 

167  328 

35  338 

1  521  678 

»75  759 

19430 

43035 

169568 

5808J 

1  727 

I  1 00  5  2  1 

202  698 

-'.>  .)07 

31  JJO 

263315 

2  540 

788  775 

223  994 

30356 

24  53» 

298881 

4b  822 

69  209 

5846 

S68S19 

389  992 

77053 

367045 

59  4«» 

1918967 

- 

- 

«64094 

33941 

««7«3 

1  8o€  ij^u 

•4'  073 

41 310 

85  '79 

4941 

«  349  253 

2^9  231 

37476 

43096 

369  803 

57  523 

81397 

4  754 

9S2  025 

32«  5*2 

39015 

44  311 

434908 

7880S 

tot  137 

10783 

68S510 

4>7  3M 

107007 

1 

534  373 

94  750 
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TMisul  Hl  um 
BtfieraiigtlietiilwB 

r.  FIM«: 

Fohlen 

bU 
1  Jalir 

alt 

FohlM 

1—2 
Jahre 
alt 

•  iVffllv 

»  i 
1  k 

Jahre 
alt 

ober 
3  Jahr« 
alt 

1 

V 

J3 

iS 

Pferde 
Yonngt- 
weise  in 
LMidwIlt- 

•duft 
beavtst 

t 

a 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

BegiernngriMairk 

7  ^')9 

8  192 

7  622 

95  4*- 

1079 

82557 

Poms. 

i»73 

516 

8773 

6412 

97  000 

1038 

84929 

1883 

10  tja 

9  3tS 

7  8S3 

tot  841 

931 

8a  890 

1892 

9  5^'| 

8680 

III  44$ 

704 

Ot  o8r 

1897 

untfi  4  Taliri-' 

4«  727 

1 1 1  194 

Uber  4  Jahro 

BegieroBgsbeurk 

1867 

5059 

5 

4  99» 

57  39'' 

553 

49223 

«873 

S«39 

«a«8 

4  555 

59  »»» 

655 

Sf  T46 

^^317 

6714 

S  484 

6  -5  615 

658 

S>S7i 

1892 

6  114 

6561 

5783 

73  004 

557 

5*  55s 

1897 

tultMr  4  J«lin 

71316 

«Im 

r  4  Jaikm 

Pivflns  VoiHi. 

1867 

ia9S8 

13918 

1632 

131 780 

T  ^  04  I 

1693 

136  675 

1883 

16459 

16039 

1  \  IM 

«579 

135  261 

189a 

«$«$ 

I6S4I 

<446$ 

It44»9 

ta6i 

14963s 

1897 

niiMr  4  Jaliw 

«7089 

•l«r  4 

Stadt  BaUa. 

1867 

26 

'3 

4 

676 

1873 

38 

«9 

>7 

2Ö  9^4 

'i 

28t 

18S3 

«3 

15 

S3 

33436 

354 

189a 

8 

34 

4388' 

4 

9« 

1897 

lllltiT 

V  Jährte 

240 

50 125 

Über  4  .Iftliri! 

B«fteniBg»bezirk 

1867 

5  399 

6218 

6647 

107  495 

479 

91  049 

PotadMü. 

<873 

4681 

4881 

4>S$ 

tisSoi 

4*9 

874*1 

5  512 

5624 

5  500 

122  577 

549 

85  62<5 

1892 

S183 

5  37» 

5*39 

144  itO 

393 

96084 

1897 

BBtsr  4  JibM 

14S484 

«kl 

1867 

4390 

5  54« 

5  «7« 

8t  450 

•45 

7101a 

1873 

4477 

5  089 

4019 

82  182 

»77 

68  644 

1883 

503a 

5  58» 

5081 

85555 

«»3 

66641 

189a 

4S«7 

4  9»7 

5  283 

91719 

174 

»19" 

1897 

anter  * 

\ 

1  Jahre 

19649 

90759 

Uber  4  Ahn 

1 
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B«gfMniiig»b«sirkeii,  mi  iww  in  Stedl  «id  Laad. 


IV.  Rindvieh: 

n. 

darunter 

III. 

Kiilk-r 

KKlber 

Jnngvieb 

Zacht- 

Dber 

sind 

Uber- 

Hanl- 

Esel 

uutei 

unter 

bnllen 

2  Jahr** 

»ediB 

V.-2 

Zncht- 

anderen 

tiere 

Wochen 

Vi  Jabr 

Jahre 

aitea 

Pferde 

all 

alt 

Jahre  alt 

alt 

Bbdflali 

bullen 

9 

10 

II 

13 

»3 

«4 

»5 

16 

1 1  Utft 

t  1  020 

1  t  n  1 

t  t  \f  I  ü  ^ 

74 

807 

64  366 

»47  *"4 

47V7 

1  1  ÜA  1 

t  ^  1  c<%n 
12  1  5oy 

59 

34  400 

77  3«6 

1522 

iSojo 

1*9  151 

41 

*>$ 

10788  1  tS6S9 

88433 

1300 

MX  4*4 

64  1  t 

19660 

f)9  974 

28 

74S 

9  545 

«»4  473 

-)  ^  4  i  ^  i 

(608 

152  ')2l 

'-'9  ^97 

139 

jjö  057 

<t  Atta 

«3 

29s 

8035 

38  178 

6  711 

19  S/4 

■4397 

38440 

1136 

'3"V 

i«Si6 

82  140 

16 

308 

6943 

•  2903 

44920 

854 

'4>  *i  ^  - 

c  iS 

91  463 

§8 

357 

5  73» 

30  710 

63975 

1313 

1 70  144 

i-9y 

966» 

3S34S 

77683 

1799*8 

VA  AA^t 

■  A4 

•7 

IIOS 

37767 

9»  $44 

379  520 

7048 

18  (C3 
■  0  55* 

1 07  nA  1 
•V/  ""j 

7« 

1202 

48''57 

115756 

2678 

403  4C9 

3813 

28616 

211  391 

57 

»«73 

17  721 

41  592 

»33  053 

3054 

43«  003 

9949 

33  55« 

«3«  436 

46 

■  tos 

lit76 

61*38 

17g  448 

«893 

49490» 

8997 

•49609 

104645 

S16939 

S«S»8$ 

16  230 

S 

22 

16 

1  214 

5 

3/  040 

3 

«3 

847 

»4 

3 

3015 

2 

3toSi 

3a  $27 

- 

• 

8 

3007 

103 

43  7K 

43943 

4 

548 

390 

169 

6086 

4 

50365 

»73 

7  795 

15967 

1*5  759 

5 

192 

13  700 

50450 

217  306 

43«6 

•5911 

l«7«4« 

S1 

■S9 

ai  5S1 

61963 

asso 

»7  026 

2739 

36  399 

139213 

'5 

I  T 

161-8 

58  988 

1796 

230  26  5 

4674 

47  743 

160013 

6 

»55 

1  1  800 

1949a 

73  »«7 

317» 

351  940 

4886 

170  104 

37795 

9is$7 

«593*3 

10 193 

97064 

3 

«II 

«9770 

67  4U 

«44849 

4463 

«3  361 

0?  7'''7 

1S6 

3«  505 

79736 

I9»8 

359  913 

2534 

18691 

101  250 

10 

187 

ii  ai8 

36789 

78399 

1703 

354  397 

5250 

<9<1« 

106496 

14 

i«4 

9308 

•9791 

9S9« 

«409 

a6690l 

5673 

110  40S 

4SS33 

1 

103861 

1 

a6B6i7 
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Hoch  Anlage  A. 

D«r  TMwtaacl  im  Staate,  in  dm  Prorlnceii  und 


VichzAhl  in  d€'H 

Jahr 

IV.  Biadridii: 

Y.  Sditfe  (einacUiMrikii 

daroBtw  ibid 

Kindvieh 
Uber- 
banpt 

danrntar  dad 

Ktthe 

OdlMD 

MmaoB 

Tcr- 
edelu 
FMMfc- 
•ehafe 

I- 

* 

m 

so 

ai 

aa 

«3 

Ke^ierungsbezirk 

^KJKf  V^\ß 

4*  777 

331  362 

1  a  1  7  e  n 
1  »»7  5^7 

500 

30s 

1073 

44  5S6 

37*  »77 

872  993 

185217 

4»7  9J« 

228  1 19 

47  954 

411  584 

534  051 

157  222 

40568s 

37t  S15 

47  344 

490973 

52  3«o 

489 

310 

544  610 

-       1  - 

1867 

168469 

45* 

30« 

1  18  364 

20  717 

194  5' 

,yj  069 

182  460 

40?  739 

122  652 

22  329 

214  iji 

312  623 

146589 

336  166 

ai  526 

36i  77? 

22  943 

43« 

9a6 

-    1  - 

noffiiis  P4wn. 

1867 

"4 

499  831 

1  063  811 

95*) 

334  3^ 

65  273 

570  760 

1    365  062 

367  677 

896660 

3$0  77i 

70X83 

6«S723 

846  674 

303  811 

!  74t  H» 

417  IJ4 

68770 

752  746 

75*53 

99« 

aj« 

'O97 

836  869 

Sl&dt  Kcrliti. 

1867 

1  117 

92 

I  252 

29 

098 

»•73 

tSSS 

45« 

a  879 

4 

7» 

2584 

320 

3fMi 

9 

8 

5<« 

109» 

5  336 

£46 

7393 

4 

4 

097 



1  - 

BopeniBcaibeiirk 

1867 

190037 

**9i$ 

aSi  456 

808808 

««3 

660 

Potidam. 

1873 

202  101 

22  186 

3'3  '2o 

549  055 

118  $36 

611  970 

206  294 

19295 

3>9  23« 

326  Sil 

97  7«o 

1  47»  903 

1S9S 

sa6  616 

30438 

359  590 

62  888 

s$i 

044 

1897 

3M3SS 

- 

1  - 

1867 

102  -^63 

48023 

332033 

S21  994 

504 

672 

Frankfurt  a.  ü. 

1873 

306  112 

51  26« 

373  08« 

602  887 

101 299 

i  467  498 

tB83 

aoj  510 

4$  «37 

37«  40s 

J«56o3 

1  391  aja 

2'9975 

4'  253 

60  854 

508 

46t 

1897 

417  711 
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UMmr): 

YI.  Sdnnina: 

VII. 
Zfafoi: 

vni.  neu 

! 

1 

I  Jahr  und  ältere 

Anrftltl 

Anzahl 

darunter 

Sciufe 

anter 

UVU  •»  \>l  UV 

deH 

der 

mit 

I  Jiüir 

Zueilt- 

Ziegen- 

sonstig« 

Schweine 

fthftrhftnnt 

W  W*  ■*      I*  • 

Waben 

«s 

s6 

»7 

>9 

30 

3t 

3* 

219  251 

»5  493 

S3J88 

— 

I  546  141 

193  654 

33  025 

60  043 

6673 

I0969SS 

so$  ti6 

$3613 

3«  745 

SOI  Aä. 

46044 

53864 

8  093 

S41  620 

237  585 

59484 

47  72* 

344  791 

65  840 

56  233 

9720 

382013 

299  9SI 

108  074 

408  025 

78  950 

1  204  582 

126  417 

13518 

36  243 

— 

1 0S3  «sS 

118  ttt 

16469 

45611 

3  «70 

795  .^8 

^    .>-  ^ 

22  704 

2-t  530 

177  CSO 
'  /  /  >5V 

25  3<";i 

39  ■'^79 

2  478  1 

459  869 

154  019 

23  7ta 

26  349 

204  080 

3830a 

42  94i> 

4  006 

31354$ 

S09564 

47  $13 

*S7077 

48305 

ÄS**" 

39011 

8953« 

— 

3  629  399 

3>o835 

48  494 

»OS  653 

9  943 

1  893  336 

76317 

S7  375 

7«  353 

93  743 

10570 

1  001  489 

391  604 

»3  «9« 

7407» 

S4SS71 

104142 

99  tSl 

13  7a6 

i$S  $»7 

66s 

W7«5S 

7*7 

I  690 

,  ... . 

312 

— 

7«4 

3370 

i  501 

234 

S79 

970 

6 

13*3 

«•99 

•  051 

«74 

162 

4  101 

1985 

so 

2  616 

4651 

I  056 

106 

6t 

2  958 

7  3'4 

3458 

10  772 

«  237 

1  472  468 

291  840 

101  339 

50  it22 

1  <M  (161 

«3*74« 

110378 

S6  ^90 

799« 

903  194 

213  068 

'5  550 

63  651 

302  269 

127  081 

52  621 

II  4t; 

617  9ja 

260  504 

'4874 

130512 

405  890 

13s  36Ü 

51  300 

447  35< 

341  »4 

135  9*9 

477  OS3 

137*48 

1  3*6  «66 

a4»94$ 

75  328 

55677 

1  171  684 

2»3  345 

85  274 

56  395 

9  244 

806703 

197  511 

«5  9«3 

53  014 

365  438 

103  402 

52  622 

9504 

569  3<S 

»$J4$6 

•743« 

16 106 

356993 

»0653 

Sl  770 

IS  35* 

4S0M* 

9$  3*6 

1 

40»  434 

1x301 

Digitized  by  Google 


7M  Tklunoht  ud  Tüblultii^  «vw»  TiahilUngn. 


Noch  Anla^;^  A. 

Dr-r  Vi  eil  stnnd  im  Stariti',  in  den  Priiviiizcm  und 


l|       \           in  Ami 
Ii  Ue^ierangsbezirken 

Jabr 

I.  Pferde: 

bis 
t  Jakr 
■Ii 

r  uiiicu 

1 — a 
Jilm 
alt 

t  lt:r*lc 

»-3 
Jahn 
alt 

Pferde 
aber 

3  J«lire 
•Ii 

1 
1 

•s 

ja 
0 
0 
N 

Torm^s- 
weise  in 
Landwirt- 

scliaft 
benntxt 

1 

3 

•4 

c 

« 

7 

8 

Provinz  Hrftndenburgf 

9789 

II  766 

12323 

ih»  945 

IM 

162  061 

eihiie  BwUb. 

91S8 

9970 

8304 

1959*3 

646 

13606$ 

10  581 

772 

152  270 

1892 

9750 

10358 

10  462 

235  939 

567 

167  995 

«Bter  4  Jihn 

41  a69 

S39M3 

«bai 

r  4  Jdm 

limiHnmglWIWIrm 

IS07 

3  743 

443* 

4  79* 

66386 

349 

56306 

SlBttiB. 

4 

1 961 

69  895 

407 

55  371 

3707 

4  «53 

4  214 

74  »»7 

422 

54476 

1S9» 

3681 

401S 

4  336 

7903$ 

4»7 

6100s 

1897 

nnter  4  Jahre 

16  387 

7666$ 

ttber  4  Jahi« 

«L"^ic  ruii|^  ucxiriL 

I  ^r"  - 

57  4"' 

267 

50  160 

Kösliii. 

294s 

2942 

2  $98 

57821 

335 

50717 

18S3 

a8ii 

»9*1 

a6a3 

6s<67 

232 

sioi» 

1892 

2  666 

2  806 

2  789 

67  S3S 

250 

5?  07,1 

»Ro? 

nnter  4  Jnlire 

tl  5S8 

66  255 

ttber  4  Jabre 

1  492 

•  593 

1 

36  282 

183 

22543 

«3»7 

1418 

»5608 

168 

ai90S 

•  737 

I  760 

I  76s 

26  242 

98 

22  018 

1892 

«  754 

1823 

1 839 

I&003 

94 

33*98 

1807 

unter  4  Jahn 

6«aa 

r  4  Jakn 

1867 

8»94 

9718 

IOS77 

1S1O069 

799 

ia9oe8 

1873 

7882 

8498 

785s 

153324 

910 

128013 

8255 

8840 

8  6aa 

163  036 

75» 

127  58 j 

189a 

8101 

•  «44 

«f64 

17487« 

7«i 

MS  331 

1897 

«nter  4  Jahte 

34  597 

171 991 

r  4  Jduo 

Begieran^bezirk 

1867 

4  542 

5588 

5  560 

85068 

495 

67  701} 

BresUa. 

1873 

4496 

4  979 

4020 

91  386 

43» 

67  676 

1883 

44*3 

4Sa9 

475$ 

963*4 

334 

69807 

1892 

4  186 

4  5J« 

4478 

103  228 

37') 

77  »18 

1897 

«fiter  i 

1  Jalire 

1 

19  16& 

102  249 

Uber  4  J»Ja9 
1 
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II. 

Muul- 
tiere 

III 

1  1 

IT.  BiniTMli: 

sind 

alle 
anderen 
Pferde 

Ober- 
hanpt 

Kiilh.  r 
unter 
secliH 
Wochen 
alt 

Kälber 
nnter 
Vi  Jahr 
alt 

Jungvieh 

1/,  ..3 
Jahn  «It 

Zucht- 
bullen 

';,-3 

Jahre 
alt 

über 
2  Jahre 

Rindvieh 

Zndit- 
builen 

y 

II 

13 

'3 

14 

'S 

.6 

1 7 

18 

t6  160 

323  833 

8 

403 

33  470 

117  864 

if'-2  1-5 

8779 

39272 

"3  4«S 

28 

375 

53086 

14*699 

4478 

486  938 

5*73 

$5  «90 

«4*4*3 

«5 

347 

23064 

43l»7 

137  «8y 

3498 

409  M4 

9924 

366  $09 

30 

279 

21  108 

49  «83 

166  153 

S58C. 

518  841 

— 

— 

83  028 

195  118 

5  •'7 

973« 

79  359 

7 

93 

9041 

34067 

«39  892 

2810 

14117 

St  «04 

10 

51 

1738« 

435«7 

1997 

154720 

1888 

19  339 

0£  ..... 

86  331 

3 

44 

9  171 

1348t 

41  33« 

1428 

«SS  602 

3  742 

17616 

2 

63 

10  830 

17  906 

57363 

3308 

1 72  182 

oa  o(a 

— 

— 

33964 

'  709SO 

178  208 

«974 

8 

78 

8oof 

31036 

IS9038 

2  165 

6  769 

66  iofi 

<> 

69 

•5  302 

39  997 

1403 

139968 

I  468 

II  346 

71  038 

4 

35 

9952 

10958 

37370 

1237 

148877 

3  971 

y  M7 

3 

34 

10  JOS 

16  133 

53213 

1990 

1««  coa 

t  9(8 

— 

30184 

62646 

■Sv  1 IV 

"7  "7 

3S57 

3'  273 

— 

13 

3  240 

9624 

54038 

1  186 

35«S 

39649 

— 

10 

4  439 

II  130 

916 

55  919 

936 

4  136 

3»  S<H 

— 

'  t 

2  864 

M79 

9693 

603 

58046 

1  291 

4611 

33  4«9 

t 

23 

3846 

3415 

14486 

891 

60  699 

'  394 

33693 

8 

B90 

19  549 

64  714 

10263 

178  658 

'S 

■ 

19  282 

74  727 

323  968 

6  161 

»440« 

177  5S9 

■9 

37  122 

94  654 

4.^15 

350  607 

4  29a 

34  701 

188753 

6 

93 

21  287 

36  918 

88  399 

3258 

362  525 

8004 

31  784 

3UO  J8^ 

6 

25  178 

37  454 

1 24  962 

5189 

405471 

9  197 

906  58S 

73038 

153  «s 

430039 

«7  364 

100  758 

4 

300 

39074 

96719 

322  08 1 

7  38" 

23378 

•  9 

266 

SO  5S2 

107  270 

5019 

326  686 

6  060 

26  183 

1 10  j^t 

9 

184 

16  127 

41  38s 

109  117 

3867 

350  893 

9  710 

2$  Iii 

116  413 

1 

«79 

14  148 

46174 

121  94t 

5338 

363  «35 

9492 

»1417 

7155a 

1 
1 

140610 

1 
1 
1 

374  9*7 
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Vkhnkl  is  te 

Jahr 

tV.  BMvM: 

v.a 

c>lliwHnh 

darunter  sind 

RMvieb 

1  A 

■Uff 

darunter  sind 

KttM 

mtnam 

edelt« 
Fleiacfa- 

andere 
Scbafe 

f 

s 

'9 

ao 

«t 

SS 

«3 

S4 

Prorinz  Pnvn'l.-'n 

1867 

381  400 

70  976 

613  489 

I  fj^o  So:! 

I  168332 

borg  ohne  Berlin. 

408  213 

73  45* 

OSO  201 

1  iji  942 

21983$ 

1079468 

1SS3 

484  Otto 

*493« 

Abi 

642  114 

197848 

87013$ 

1892 

446  591 

61  691 

>»3  742 

I  063  50s 

i8i)7 

Si;iO  o'm 

ßegieroBg^bczirk 

1867 

127  651 

9  43« 

1 8  J  Ck?o 

1  J22  371 

408998 

Stettta. 

t»73 

«4*443 

■0389 

SI7  625 

720  321 

'03  773 

547  777 

i88j 

«43  224 

8  636 

*-  '     1  > 

"i."  SS« 

72  920 

449  «M 

1892 

158  072 

10  o6j 

260  4^9 

190  391 

665694 

1S97 

~ 

2B3  092 

-     1  - 

B^enuigibexirk 

1867 

•"6  54S 

10  328 

168  075 

1  01865s 

3«4«" 

KMIn. 

«873 

129  091 

9409 

1 96  669 

744303 

100  763 

447092 

«37  730 

8  176 

574  287 

44*30 

326348 

1«»« 

161  740 

709s 

«54  428 

104  698 

Sn  173 

1*97 

>79  947 

-  1  - 

rn  n  r' Hl'' z  i  rli 

50  302 

2  SSO 

65  902 

487  809 

68  197 

SiralHniid. 

«»73 

S2&68 

2  115 

72404 

399  S>6 

16  610 

108  519 

tSgj 

55690 

■  08s 

73  6«4 

3*5  79» 

9934 

«7  874 

1S92 

58489 

816 

83  337 

165  912 

20794$ 

1897 

-- 

93  '53 

l'roviiiz  i'oiiiiiiom. 

1867 

294  498 

22  J09 

416977 

252883s 

841  416 

3M40« 

«1913 

486698 

1  8<4 

SSI  148  1 1 133  aSS 

1883 

336  644 

«7  877 

502  3«7 

S43t3« 

1&92 

378  30« 

«7  973 

59»  »54 

461  001 

I  390  812 

65«  193 

-    1  - 

B^cnmigtbMdrk 

1867 

377  8as 

3687« 

♦♦7  »74 

8i6oj3 

430404 

i»73 

282  4  i: 

38  179 

489557 

654  2S2 

75  J84 

21)1  ',So 

1Ä83 

293  44« 

47  74a 

52 1  389 

347036 

103  570 

191  324 

303531 

SOtl2 

550634 

8t8»8 

»4443« 

1897 

587089 

Digitized  by  Google 
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S^gierongsbesürken,  imd  sw&r  in  Stodt  und  Land. 


Ubumi}: 


VI.  fleliiraiii»; 


unter 
I  Jalir 

dt 


I  Jahr  ami  ftlt«re 


aaaen     Scbwei&e  l 


Sebwaiae 


VII. 
Ziegen : 


Anzahl 

des 
Ziegen- 
Tiehs 


VIIL 


Anzabl 

der 
BieiMB* 

Ub«rb«apt 


darantpr 

mit 
bewegr- 

lichcn 
Wabe» 


»5 


26 


»7 


39 


30 


3» 


32 


3  799  '34 

•V    Äff    ■>  J  C 

3  451  245 

I  709  897 

420  579 

1  187  247 

513  960 

898  298 

651  232 

1  431  309 

*  37  •  1 

'  '37  '"3 

856  085 

212  130 

690  333 

268  704 

1 3SS  S76 

I  322 

945  465 

'37502 

681  871 

»•»553 

464467 

s8a  169 

556  006 

5«4  645 

463399 

40816 

373857 

54098 

252  <S3 

72  267 

3370  251 

38tS674 

2  546  149 

339  683 

1  &51  813 

478  78* 

1406953 

633140 

1*46437 

I  020  946 

641  930 

162  189 

396164 

SSI  67S 

3«  463 

32  305 


115  665 
216618 


234  255 


1  h  5  ;  ; 
18  029 


36338 
69080 


«S4«3 


13809  1  35318 
S3S1I 


4  759 

5992 


769« 

1581s 


22  461 


35090    1  69348 
42556    I  112956 
161385 


7  53» 
6496 


aa  545 
S367» 


31  »53 


540  785 
446  093 
567  707 
762  883 
8S5  487 

166  765 
166003 
214  225 
»99  »39 
$54  »17 

101  317 

«17  979 
176  6a9 

SS9  >49 
33$  Mo 

52  201 

44  495 

53  »«7 

75  905 

320  293 
3»«  477 

444  !2I 

6J4  293 
7«4$«$ 

»574«8 

«39917 
192  266 
S50  163 
3o*9oS 


176  667 
«94  55» 
23' 383 

260  258 

a8  863 

3«4«4 

40  170 
44308 
47440 

t4«44 

22  904 
303OJ 
33S66 

•?  610 
47«7 

$«5» 

f'  III 

t,  O.ji 

47  3»7 
S4  5SS 

80  721 
«7  397 

36488 

46  Ol  1 

54570 
64111 

7»  499 


106  499 
IIa  7S5 

105*43 

103  070 

39460 
504*6 

-^1  505 
51  603 

31  Sis 

46  191 

47  5»o 
48650 

'5  753 
18  iö8 
SO  718 
17810 

87  02s 

«i4  7iS 

ISO  743 
1 18  062 

3»>7i 

45  439 
40  347 
4*  05s 


17  236 
so  92« 

3»  «5» 


37«9 
74«7 
la  925 


I  179 
a  71 1 
5396 


«  93a 

5154 
5880 


6830 

15  282 
24  101 


«7  774 
20959 
S6042 


46* 
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Noeb  Anlag»  A. 

Da  VidMlHid  Im  StaaAt^  I&  tei  Tnüamtn  od 


YJaluttlil  in  den 

■innr 

Fohlen 

I  Jaltr 
alt 

Fohlen 
1—2 

Jikkre 
alt 

Pferde 
3-3 
Jklure 
alt 

Pferde 
über 

3  Jahre 
alt 

Znchthengste 

Pferde 
Torzugs- 
weise  in 
Laadwift* 

•ehaft 
bantst 

£^ieniDgiib«zirk 

1867 

5  354 

6480 

5  046 

80  737 

69  191 

Oppelu. 

«873 

6  420 

5  5«9 

3  879 

85 124 

263 

70  833 

1883 

6539 

5823 

4  42' 

84302 

6S34I 

1892 

6287 

5836 

4  626 

93o'9 

372 

7«  497 

1897 

QDter  4  Jahre 

t  y  nS  1 

Ober  4  Jahre 

1867 

I  050 

I  481 

2  12$ 

53  204 

74 

434«2 

1873 

947 

1  404 

1  740 

54  535 

76 

4«  404 

1883 

874 

»  «39 

2  111 

59532 

74 

44  354 

1893 

972 

1  16s 

2095 

66  312 

109 

SO  232 

1S97 

«Bttr  4  Jibi« 

7961 

f7os8 

tber  4  Jaio« 

Ptoffni  Sddedto. 

1  Sf'  7 

10  946 

«3  549 

12  731 

219  009 

814 

179  813 

«873 

II  863 

II  902 

9639 

23«  04S 

77« 

«79903 

1883 

II  826 

II  791 

II  2S7 

240  318 

701 

«79  502 

1892 

II  445 

1 1  s** 

II  199 

262  559 

860 

198  847 

nnf*»r  4  Jahre 

50  I  10 

261  009 

Uber  4  Jahre 

1867 

3  275 

4  «77 

4  40« 

72  032 

«34 

59  «03 

llag<leburg. 

«873 

2  598 

2987 

2  705 

74  «40 

83 

56  885 

1883 

3  «62 

3  7«o 

3663 

76  226 

««4 

54  349 

1S92 

2  962 

'3  3»8 

3466 

85  921 

190 

6a  165 

1897 

unter  4  Jahre 

•3  302 

86484 

«bar  4  Jahn 

Bagienutgsbeiht 

1W7 

SI41 

»796 

3088 

60  74t 

136 

I  694 

«  923 

64  368 

27« 

50  942 

1883 

3  148 

3765 

2953 

67  281 

105 

49969 

1892 

«74S 

2  100 

2  195 

74  246 

192 

5633s 

1897 

uter  4  Jabr» 

10 147 

74839 

Ober  4  Jalna 

RejfieniDLrs-lifs'irk 

1867 

811 

I  094 

I  080 

«7  952 

30 

'4  935 

Erfurt. 

«»73 

$74 

774 

673 

•7  37» 

13380 

1M3 

79» 

1  138 

804 

«7837 

33 

"«7 

1  ^  < ,  .■• 

615 

841 

938 

20  001 

53 

«3456 

1897 

unter  . 

(  Jafar« 

3666 

19333 

Uber  4  Jakn 

1 

Digitized  by  Google 
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BagieraiigibMiikMi,  wd  wmvt     Stadt  waA  Lud 


Noch  Anlage  A. 


«Up 
anderen 


Über- 
haupt 


n. 

Maul- 
tier« 


III. 

E»f<l 


IV.  Rindvieh: 


K&lber 
unter 

Wochen 
alt 


Kälber  I 
unter 

Jahr 

•It 


j  .Inngvieh 


Zucht- 
bullen 

Jiüum 
alt 


Ii  Her 
2  Jahre 
altes 
BMfidi 


rlanintw 


Zucht- 


9 

1  1 

1 

1  ; 

1 

'  5 

.6 

.7 

18 

n  ioi 

97617 

22 

211 

33  945 

89  842 

294988 

4  16t 

14038 

100  942 

21 

188 

44  197 

95  374 

3027 

301  »03 

3644 

18718 

IOI  145 

«9 

99 

14  s« 

40724 

104  561 

2  671 

299  665 

5  70s 

si  150 

109  768 

9 

64 

13  401 

4487s 

106  809 

2  468 

308  46  t 

5  001 

114  713 

— 

— 

68  895 

III  935 

306  783 

— ■ 

57  860 

3 

90 

37631 

77  «70 

«85  3a6 

5  276 

IJ055 

$8636 

7 

67 

44  263 

82  862 

3  162 

287  786 

4  «05 

15104 

63  656 

3 

46 

13  099 

28  500 

75  250 

218s 

295  520 

6  780 

«S»7> 

70544 

2 

46 

9786 

30  361 

89  522 

3  547 

398  712 

703« 

749S9 

— 

— 

4SIOI 

100789 

308875 

383S3 

256  235 

29 

601 

79  «50 

263  831 

902  y  r^ 

t  f>  S24 

so  371 

264  449 

47 

521 

13904a 

285  506 

II  208 

915675 

13809 

00  1 15 

37s  122 

3' 

42  792 

1 10  609 

388928 

8723 

31  IQ< 

6*852 

»98  7»5 

■a 

/■  >.  ■  } 

36  333 

121  410 

318  373 

«1  253 

970  308 

21  794 

311  119 

186  248 

353  334 

990  585 

13  795 

83  885 

53 

119 

16494 

49  5" 

167  073 

3047 

17  173 

82  430 

72 

79 

"»95 

50309 

•  93" 

173  847 

1871 

fl7«J 

,  86761 

33 

39 

9874 

17  766 

44  403 

»  «39 

•74813 

2583 

93566 

95677 

10 

3« 

10094 

21  600 

61  789 

I  904 

«93  663 

3  296 

99786 

36  847 

79610 

199  '»5 

8676 

68736 

50 

148 

31  929 

S4«95 

18896a 

4033 

>3<55 

7014a 

41 

137 

29531 

56  820 

2077 

«95  392 

2  221 

17  207 

75  «47 

32 

76 

10  103 

33  888 

5«  944 

"  75» 

302  908 

4  105 

17  719 

80286 

7 

58 

93'3 

22492 

62  620 

2852 

214  235 

4981 

S49<6 

37999 

75  «>7 

aas  194 

»987 

20937 

i 

49 

6  247 

18  913 

59  455 

928 

3  '.'67 

•9  392 

5 

35 

10318 

18  694 

379 

57  857 

552 

5847 

20577 

2 

?o 

3825 

8409 

»4356 

238 

59  556 

996 

649s 

a*3M 

3 

1  >> 

3053 

7710 

ao539 

65  760 

1  018 

9*999 

1 1 

S3S 

»4  77« 

1 

6s  8aa 

Digitized  by  Google 
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710  ViehiMlit  vaA  TIaUuatnc  VUtagUHmgm. 


Noch  Anlocre  A. 

Der  Vle!;pt:uji:1  im  Staiilf^  in  '"len  Prnvir.zf-n  und 


Viehzalil  ia  deu 
BegieroBgibekirken 



IV.  Kiudvieh: 

V.  Schafe  (eiaticblieflalicli 

Jabr 

danntar  atod 

Rindneb 

uoer- 

diranUt  iM 

KQbe 

Ucbaen 

MeriBos 

ver- 
edelt« 
Fleisch- 

1 

«9 

M 

ta 

*3 

•4 

273  276 

17  5S> 

407  775 

458  846 

«59 

565 

OdmIil. 

1873 

282  040 

iSSi9 

44380« 

3*7476 

5»  903 

9*507 

27  .; 

4^2  187 

17  t  000 

^8  "5 '? 

54998 

1893 

284095 

«9305 

4751^14 

5i  &15 

69 

40s 

IS97 

— 

— 

487  6'3 

— 

-     1  - 

JUpflniII|HHHE 

1 007 

343  $42 

37  508 

390227 

4406*7 

3M 

88s 

U«gMttl. 

1873 

37  473 

418073 

334  «o6 

56752 

220  073 

I8S3 

250  938 

37  80a 

4«J  554 

152595 

79  49» 

151059 

1891 

33103 

431  9^!^ 

3508s 

173 

70a 

1897 

— 

— 

4$S  465 

— 

1  007 

793  640 

91  931 

I  345  876 

I  7 I 5  506 

9U 

854 

• 

810695 

91  171 

»  35"  43« 

I  355  864 

183939 

603960 

• 

I8S3 

817  7«3 

106  100 

1  397  130 

670  721 

241393 

39738« 

1891 

84s  934 

ioss>o 

I  457  576 

169  728 

487 

543 

1897 

■ 

— 

I  530  167 

— 



I  50  7 

140  419 

33607 

233078 

310  762 

762 

294 

1871 

144  892 

27084 

247  98! 

188  406 

96518 

6IS366 

1883 

^  ■>  (S4 

247  995 

1 15  781 

140  034 

490  439 

1893 

154  900 

35  467 

389  050 

'5  953 

537 

831 

31S  582 

1  - 

Re^denuig^ibezirk 

1867 

167  <96 

17  »33 

265  186 

203  472 

548 

1  II 

«873 

•73  4>6 

»9  755 

283  810 

164  147 

69017 

3S0981 

1883 

173908 

24  895 

290  S94 

73  576 

78548 

309881 

1892 

184  121 

25  »33 

31«  S»2 

13  162 

348043 

1897 

336  950 

- 

1  - 

B^giernnf^bcxi  rk 

1867 

53438 

5  089 

84614 

53  364 

259 

000 

Erfurt 

•873 

51  584 

5  721 

87  248 

37  418 

«7  955 

203919 

I883 

52  553 

6007 

86384 

24  967 

16  »33 

•4i4S* 

1892 

58823 

5  9«9 

97  344 

8035 

141 

970 

1897 

103  128 

Digitized  by  Google 
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NMh  Anl^  A. 


BeglenumdMalrk«!!,  «nd  twar  in  Stadt  and  Land. 


VI.  Scb «reine: 


BBMw 
fttaAanpt 

unter 
1  Jahr 
•Ifc 

1  Jabr  «ad  llt«t 

AbubI 
ZUjgto- 
ibailiMpt 

Aiitthl 

Bienen- 
it0ok« 

mit 

Hill' 

b4WC^- 

IfelMn 
Wabn 

ZMhl- 

Mtrdao 

»S 

«iL 

37 

38 

89 

30 

31 

33 

«59  «96 

39308 

45  "7 

511  S86 

— 

148  987 

43  2>5 

43  115 

9  767 

284430 

169  726 

3  t  402 

»93M 

210  442 

55  «54 

40377 

10533 

m  jso 

•*9  443 

Si33S 

34335 

2J5003 

743*4 

3"*"4 

II  304 

46490 

765  5IJ 

— 

128  239 

60  241 

S»945 

*  ~ 

610  9JI 

— 

93  »13 

63  845 

50338 

»3  438 

3S3HS 

97S10 

3*3» 

14746 

115904 

65459 

47  »79 

(9519 

^ _ V  .0- 

152  226 

4  337 

1'''  'y73 

173  536 

40  33'* 

30  020 

144  200 

180  669 

22  0^9 

70 

S6JI0360 

- 

445  S63 

136037 

136  934 

» 

t  «43  7*3 

- 

: 

3S1 017 

153071 

"3879* 

40969 

«  309  495 

32  872 

56  605 

518  61a 

175  283 

«27903 

51  000 

657  171 

56 1  664 

64&70 

»5^  703 

3uv  2O0 

t  26 

972 

^^^^  ^"jß 

10037a 

»31  600 

1 073  os6 

- 

»78153 

78815 

38037 

WM» 

910  290 

244  187 

83  680 

39  699 

4412 

746  »54 

343  374 

ai  553 

54  >o6 

3>7  933 

91  626 

29  230 

463s 

$53  7>4 

«57  530 

«4 139 

ioS>90 

3S9859 

97309 

24  059 

6O4S 

44«7S9 

3405*3 

>3i  HS 

47*478 

100623 

75«  583 

282  483 

110398 

•in  919 

614  145 

341  461 

III  155 

47  305 

9  95» 

4CS00S 

«SO  654 

SS  867 

45046 

318567 

119605 

38036 

II  365 

361  205 

jo;  000 

20  568 

65  7n 

378280 

133987 

34478 

»3854 

^ii  019 

JJ6032 

80  070 

456  102 

143  211 

3"2  454 

9»  550 

41  671 

«3  994 

»59  «9« 

6SS»9 

48*53 

«5  357 

3  554 

182656 

63  957 

6889 

12  281 

S-^  117 

49 

«5  354 

7  >74  j 

150005 

97  35a 

7  53» 

20089 

•24  973 

60  ooS 

15  2S2 

9856 

134656 

HO  941 

«938» 

1 

«4«  3*4 

67565 

VII. 


VIII.  Bienenstöcke: 


Digitized  by  Google 


712  TiahMMht  und  VMikaltnif  wirf«  TMiwIMwgw. 


Noch  Änlae«  A. 

Otr  VMmM  im  aiMl«,  in  «MI  FtoffluMk  in« 


Vielizahl  in  den 

Jabr 

I.  Pf«i4*: 

Pohlen 

bis 
I  Jahr 

alt 

Fohlen 
1  — i 
Jahre 
alt 

Pferde 

2-3 
Jahre 
alt 

Pfrr.Ie 
üU;r 

3  Jahre 
all 

& 

0 

V 

■3 
-8 

D 
N 

danmtar 

Pferde 
Torsoj?«- 

W'Hlsr  in 

Landwirt- 
schaft 
benatxt 

1 

9 

3 

4 

S 

6 

6 

8 

1 

6»»7 

8037 

8569 

«50725 

300 

«25  967 

«873 

4866 

5918 

5301 

«SS  »79 

378 

tu  «07 

1883 

610S 

7'' 13 

7420 

161  344 

252 

116  275 

l 

1893 

5322 

6269 

6599 

180  168 

435 

131956 

J 

«897 

noter  4  Jkkra 

«7  HS 

iSo  656 

nber  4  Jahra 

1  ßAivlitfnncMihAsii'lf' 

1867 

2540 

2712 

»44a 

39376 

148 

36106 

'^73 

2012 

2212 

37  598 

196 

33  f'-f' 

1883 

2540 

2870 

a6oS 

36  069 

188 

38  546 

1892 

»839 

«4»3 

38584 

25s 

a99S8 

«897 

mtar  4  Jahn 

IS  t»i 

3*339 

•Iwr  4  JduB 

•     '  'Iii—  "i"'.  fit  w  st 

1867 

«340 

1692 

«  745 

32  642 

47 

39  840 

MiudeB. 

«873 

962 

«259 

I  372 

3«  94" 

69 

27  95« 

1883 

«634 

2091 

t  5ao 

31  752 

37 

23399 

189 -! 

1 ;  1 ; 

1660 

1  4SI 

35  320 

78 

27  109 

1897 

unter 

4  Jahre 

6487 

36  236 

Uber  4  Jahre 

H(>ir  i  <^  r  n  nir  n  kit^  7 1  r  k 

1385 

1497 

«  734 

34  0«» 

107 

26  639 

Amtboiy. 

1^7 ; 

781 

io»5 

1004 

35807 

66 

«$886 

1883 

'545 

1712 

I  596 

34  709 

34 

31  880 

1S92 

1400 

1210 

42  55S 

95 

36647 

1897 

nnter  4  Jahra 

6673 

46060 

Aber  4  Jalm 

1 867 

5265 

5901 

106  OQO 

30« 

9«S7S 

'873 

3755 

4484 

4  48S 

105  346 

33« 

87464 

1883 

57*9 

1  6673 

5724 

102  S30 

259 

7382s 

l  092 

S7S4 

1  5«H 

SO74 

1 16459 

4*8 

83  7«4 

1897 

unter  4  Jthn 

»5  »»3 

110635 

thw  4  Jalue 

1S67 

«35* 

:  '75« 

"  903 

30  108 

46 

.5  '^« 

j  Hannover. 

1873 

1120 

944 

30341 

32 

23996 

«883 

1099 

1  119« 

1078 

3*795 

,  58 

«134» 

1893 

10S7 

1072 

'    1 070 

37647 

1  50 

\     rf,  292 

1897 

unter 

4  Jabr« 

1 

4*25 

39340 

ttber  4  Jalu^ 

i 

Digitized  by  Google 


Noo)i  Anlage  A. 

Regierungsbezirken,  and  zwar  in  Stadt  und  Land. 


IV.  Biadvieb: 

äaA 

II. 

dATOJiter 

III. 

Kälber 

Kälber 

Jungrieh 

Zucht- 

Ober 

nlnd 

alle 

Uber- 

Maul- 

Esel 

unter 

unter 

bullen 

2  Jahre 

uaopt 

tiere 

Wochen 

\,  Jahr 

Jahre 

altes 

Zncht- 

alt 

■It 

Jahve  Iii 

■II 

IMnilvUlt 
niWiTMB 

QUMB 

9 

so 

II 

1 3 

«3 

■4 

»$ 

16 

18 

>73  558 

106 

3»ö 

44  670 

133  718 

4'S  490 

8008 

34*94 

171964 

IIS 

2A  1 

61734 

tssSaj 

4386 

4*7096 

4<44 

44817 

182  485 

111 

1  44 

2X  So  2 

50063 

110703 

3«38 

437  377 

7684 

47  777 

198358 

20 

23  460 

51801 

144938 

5048 

473  658 

9»95 

«07771 

86  311 

180  S08 

488 141 

3  las 

47  «yo 

I 

391 

i«6»5 

70 153 

143665 

4S46 

3  776 

44  022 

4 

17417 

52  996 

3521 

145  066 

1476 

7  33$ 

44087 

5 

-  .> 

5  44» 

11  366 

43838 

3341 

136831 

3337 

8371 

4«  73* 

t 

• 

l  2S 

5*55 

14  »7« 

$»»•9 

«730 

149  145 

SS08 

5046s 

si  27S 

<4S75 

IS*9*8 

— 

2  7SS 

37  4«9 

'7 

813 

7956 

33  022 

109546 

1694 

3  9>o 

35  434 

V 

w/ 

13488 

39865 

1095 

111  665 

663 

S316 

3<997 

■4 

434 

4494 

8450 

*4«7t 

590 

tio68o 

«374 

«»33 

39  946 

i 

3  t  1 

44M 

1 1  734 

33  448 

826 

«^3587 

«336  j 

4»  723 

17  46ä 

40  185 

128  514 

— 

7  34S 

38  697 

57 

1879 

.  8318 

50555 

139  796 

2734 

3*617 

J# 

1  740 

9  331 

43677 

st46 

«37  798 

I05S 

12  795 

39  562 

in 

3  794 

1.(28 

15813 

46493 

t 

466 

3S05 

10  116 

46  953 

«845 

144043 

1003 

»$»S» 

S3  456 

149  64s 

ijaa» 

IS]  186 

7$ 

3083 

SB969 

15*730 

393007 

8674 

17  55« 

I18073 

47 

3829 

40  236 

126  448 

6762 

394  529 

3«94 

38446 

130646 

50 

1704 

13739 

35  704 

103630 

4359 

380183 

6547 

J*3«7 

»33  »7« 

ti 

tos 

11874 

13*330 

S40f 

4»«  474 

5«47 

t4$9iS 

S3905 

158  S16 

4*9084 

4901 

35  "4 

9 

170 

1 1 

57» 

3«  387 

95  583 

1614  ' 

3333« 

7 

«57 

16318 

35  867 

843 

98863 

818  1 

939« 

35  «70 

a 

93 

6  6$6 

II  398 

*3»94 

479 

97785 

»«9» 

1I3»S 

40  876 

9 

53 

6800 

12  006 

19097 

687 

108  486 

1506 

44  «65 

2088$ 

1 

37  »47 

1 

113  743 

1 


Digitized  by  Google 


714  Tbkradii  mi  VMikaltUf  wwte  YUUOSaagtm. 


Noch  Anlage  A. 

Dw  1 

Htlutaa 

d  bn  84» 

•to^  In  dM  Awfii 

vioaHlM  W  den 

BtgtenufriMiifkMi 

IV.  Rindvieh: 

V.  Sehafe  (cinachlieselicli 

daruuLür  sind 

nninnMi 

hupt 

darunter  aind 

KU* 

Oelii«i 

vcr- 
edelte 
FMwb- 

1, 

wnam 

,  1 

_■  1 

24 

Provini  SmIimil. 

1867 

36«  553 

45  9*9 

582  878 

567  598 

I  569 

495 

«873 

369  892 

52560 

619  039 

389  971 

183  490 

t  »ioa6d 

1 003 

365  207 

64  386 

624  973 

214  324 

234815 

94174* 

1  Aal 
1  Oy« 

397  844 

66519 

697  906 

37  «SO 

1  027 

844 

— 

— 

754660 

— 

Begieruo^bezirk 

1867 

135  122 

4  297 

226513 

5028 

«39 

252 

jniMer. 

1873 

138  «59 

5  43« 

218  910 

1  232 

8031 

90463 

1  ö»j 

128  949 

4  555 

198717 

4  763 

6364 

7oa6j 

«4'  747 

5  190 

223  135 

78 

58 

244 

»•97 

— 

— 

— 

Bagieningsbesirk 

1867 

105  005 

2847 

149524 

42  053 

210 

779 

Miaden. 

1873 

107  465 

3  537 

156  113 

12  906 

26  295 

168  793 

1 003 

106  43  t 

2  075 

148485 

4878 

'33  567 

«43  977 

118652 

3  599 

174  009 

10 

«39 

41$ 

186  167 

— 

iBcgierungsbezirk 

1867 

130  226 

6836 

198  669 

12  389 

225 

615 

Arnaberg. 

1873 

1 30  095 

6648 

192952 

2  123 

16844 

«57  294 

1 003 

125  384 

5  442 

180  403 

4829 

12094 

i36oai6 

1  fLckt 
1  oy^ 

136  576 

5863 

206  161 

556 

1097 

216257 

_ 

— 

I'iüviiut  WeMtfaleu. 

1867 

370353 

13980 

574  70° 

59470 

575 

646 

«873 

375  719 

15616 

567  975 

16  361 

5«  340 

416550 

1883 

360  764 

12  872 

527  605 

»4  470 

5a  025 

350  «66 

1893 

396  975 

14652 

60330s 

J16 

215 

■897 

<4i  ao$ 

-     1  - 

IkgieraigkbMfrk 

1867 

9»  394 

«575 

138  542 

53059 

358 

422 

HaaaofBr. 

«873 

94032 

4  012 

141  890 

2  t  264 

25418 

273622 

•  883 

91  063 

4524 

«39  S>2 

6  714 

42936 

303  367 

1893 

101  a45 

5  735 

•57  076 

ti9 

S33 

1S97 

17»  «75 

Digitized  by  Google 


Begienmgsbesirken,  and  awta  in  Stadt  imd  ImoA. 


L&miuer): 

VI.  Scliimii«: 

¥11« 

Zl^gea: 

VUl.  BionennOeke: 

untAT 

1  Jalff  nl  lltm 

Aauhl 

Anzahl 

daran  ter 

Selwfe 

Seh  wein« 

4W1 

der 

■It 

1  Jthr 

Zwdii> 

umatige 

Bienen- 

beweg- 

ttberltaapt 

«It 

uoerbaapt 

viehs 

stöcke 

lichen 

aMMO 

SeliwiaiM 

Bbertianpt 

überhaupt 

Waben 

mt 
■5 

26 

27 

s8 

a9 

30 

3» 

3« 

6S3  38« 

330884 

Q2  040 

,  , 

554 177 

143  4"0 

lot  161 

17  414 

t  tf\t^  nie 

■  390  9 1 5 

556  88s 

51  309 

III  t  >.> 

719627 

261  225 

0.1 0 

23074 

1  004  994 

646  883 

193  991 

893  IIa 

73819 

39758 

827497 

141407 

1 068904 

3**  399 

— 

— 

144  aSo 



■tS4S8 

«3976 

47  Ttt 

24  9«  2 

4  T  148 

/ 

87  tu 

u  194 

14  »4» 

113  453 

2o  104 

30  912 

1 097 

««9  «94 

10687 

11957 

103338 

33*97 

17073 

1 770 

49 

329  205 

33*43 

16a  44> 

3S7»9 

— 

— 

, 

 . 

113  740 

47  «7« 

21  6^4 

91  s^i» 

51  624 

24  654 

QI I  1 

tos  7*5 

14  461 

l»4^ 

141651 

51  7a6 

19187 

«74« 

•iV  4*3 

169957 

"6437 

43  287 

2;n  if,Si 

fx  1  ?^2  3 

17  767 

2  349 

115  226 

214  900 

66  231 

2^1  131 

— 

— 

238  004 

'  «7  335 

88  3S7 

176  j6i 

81  227 

94  7*7 

19666 

4841 

•  3  *  y 

87  f-'lf^ 

6387 

18  706 

112  T\-> 

"Ji  344 

25  468 

6627 

169  115 

s  700 

30474 

305  289 

1 12  697 

38246 

10  374 

«  ■  9  A 

38180 

1»»  77 1 

6j$  116 

1  -. 

346  533 

>59534 

106971 

484  15» 

251  840 

171  243 

95  668 

6  502 

1  500  501 

5S5 142 

74i>7 

103  522 

762881 

19s  S07 

75667 

9466 

506766 

31  8m 

96718 

638308 

106817 

73086 

«4393 

»75  '33 

6S7  7»' 

«37  754 

795  475 

M5  95» 

41 1  481 

loi  552 

35  604 

19  140 

310  304 

tot  999 

38  289 

t8  466 

«  »53 

151917 

IIS  $14 

18386 

«4560 

155  260 

41794 

16309 

919 

182  952 

15494« 

«3  653 

39  «96 

218  4<)o 

46  499 

I49S7 

678 

140445 

199  828 

70644 

1 

270  47* 

5004t 

Digitized  by  Google 


7  IG  Tiflknudit  nd  Tidihkltrag  wwie  TMuMilttagMi. 


Noch  Anlage  A. 

D«»  TidttteBd  in  BiMte»  In  dm  tmiaauk  «ad 


VfoluMbl  ia  4mi 
BaglenngtlMiiiftMi 

Jahr 

I.  PlMe: 

Fohlen 

bis 
I  Jahr 

alt 

FoUm 

1—2 
Jahre 
■It 

2—3 
Jahre 
alt 

Pferde 
über 

3  Jahre 
alt 

& 
0 

V 

■s 

n 

dimMr 

Pferde 
vorEOga* 
weiM  in 
Laadwirti» 

henntzt 

2 

> 

4 

1  Be;gieruiig8bexirk 

1867 

950 

1  842 

2  240 

27  532 

38 

25037 

llildfisheiia. 

•  »73 

644 

859 

924 

27  820 

22 

23  349 

m 

188^ 

947 

ts6s 

•  123 

27973 

3« 

19  5»« 

709 

97^ 

I  084 

34  ^43 

53 

23  86t 

1807 

unter  4  Jahre 

4  3^9 

33688 

Uber  4  Jahrs 

Begiemngsbezirk 

1867 

3  lOI 

2  779 

35  659 

244 

32  17« 

LoMMli;'. 

•873 

I  400 

I  499 

>  563 

34  866 

331 

30  5S9 

•  883 

•  583 

I  605 

•  450 

35  767 

271 

28  735 

1802 

•  577 

I  476 

1  472 

40  465 

241 

3S513 

1897 

luttr  4  Mn 

«343 

4163s 

ttbw  4 

1867 

3835 

3626 

32652 

84 

28757 

•873 

3  335 

2  764 

2  320 

30618 

63 

27  923 

1883 

36S3 

3092 

2  429 

32  367 

94 

26  326 

1892 

4  254 

3883 

35057 

88 

28  445 

1807 

niiter  4  Jahre 

'3  342 

35  299 

Hber  4  Jahre 

Bcgiemnt^iliciirk 

1867 

t006 

1058 

1  206 

22931 

31  555 

AiMi  iliM^  »Ii 

"»73 

88s 

797 

8a7 

39025 

•* 

to  IJ« 

18H3 

1 065 

1  080 

1  040 

21  751 

35 

•  7 

•  039 

•  308 

i  176 

22  093 

39 

18627 

unter 

4  Jahre 

22  543 

über  4  JalllS 

«867 

3  «04 

3  6»7 

3  «3$ 

19  340 

45 

14SS4 

•873 

2  308 

2  826 

2  868 

16  630 

4« 

14858 

•  883 

2  786 

3  ^59 

3078 

16  95^ 

•45 

13  104 

1892 

2987 

3249 

3087 

18434 

43 

•4  3«» 

1897 

tiBt«r  4  iaitn 

IO76S 

17  13« 

•1« 

r  4  Jakra 

PiwriM  Hnnovw. 

1867 

12  034 

14677 

•5  389 

16S  222 

491 

146  912 

«873 

9689 

9671 

9446 

i6a  300 

410 

140  844 

•  883 

II  163 

"  399 

le  198 

166604 

«34 

1*7  344 

1  Si,  j 

1 1  653 

II  959 

II  131 

187839 

5<4 

1897 

ant«r  < 

1  Jahre 

■ 

44970 

189634 

«her  4  Jahre 

i 

« 
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Viebncbt  and  Tiebhaltiiiig  sowie  Viehajüilnngea.  717 

Nodi  Ailag«  A. 


Begieroagsbtiirintt,  vaä  wmt»  Ib  fltedi  «id  Laad. 


nnd 


alle 
anderen 
Pferde 


über- 
haipt 


II. 

Maul- 


K.ilher 
r.iiter 

W'lH'lllMl 


Kälber 

',t  Jalir 
alt 


JnogTieh 

Jalire  alt 


Zncbt- 
buUen 

Jalire 


Uber 
2  Jahre 

alles 
Blndrieh 


to 


1 1 


12 


'3 


14 


15 


i6 


»7 


4  449 
8430 

10  mS 


3237  I 

4  086  I 

6  761 
77»»  I 

3811  , 

2  632 

5  947 
«S»4 

I  34» 
»835 
4400 

3437 

$071 
173* 

3  702 
4072 

31  819 
20946 

431(7 


i2  564 
30  247 

3«  30« 

36907 

38  007 

43  «03 
393«« 

4040s 

44990 

47  99S 

43<34 

39  037 
4«  57' 
46  436 

48  641 

36  201 
24  53" 

24  936 

2$  616 

37  916 

29  706 
34632 

25  974 
27  757 
97900 

210  322 
191  006 
199  364 
222  $82 
334604 


7» 
95 
60 
16 

27 
*4 
1 1 
1 

6 

3 


13 


«3< 
«32 
73 
27 


'34 
1 10 

54 
38 

50 
33 
25 
7 

34 
32 
'7 
7 

54 
56 
19 
'7 

'4 

16 
12 
8 

456 
404 
220 
130 


48SS 
7  333 


3  394 

4  347 


«S7« 

9243 


14  706 


16004 
a«4$$ 


10832 
«0  45« 


14  146 
«4  752 


«7  «4« 

12489 
16  230 


6  699 
9  '74 


iia66 
136*1 


2$  692 

10051 
'7758 

5  852  10504 

5  9  493 

17  130 

3  579 
3889 


I  103 
1  760 


3393 
7  to6 


«614 


83 


34  536 
37  633 


57278 
66  221 


114  685 


•9  54* 


32  191 
■  969$ 

30  394 


89« 
505 

747 


36  98s 


39011 


35  523 
28  503 

36  263 


995 
639 
S05 


449*7 


53047 


53072 
48  508 
56312 


698 
498 
508 


67  916 

34  822 
30  121  I  1037 
2«  853  5«5 

25  277  '  547 
3i  018 

Soiiy 

47  070  j  2250 
45  229  1570 
50  138  ;  1753 

S7  «75 


227  926 


313  844 
186  982 
227  481 


6719 
4206 
5047 


377 


92  837 
72  535 
77027 
95  808 
102  306 

130424 
«3«  785 
«27  423 
»37  367 
»40  95» 
102  269 
108  421 
106  581 

«13844 
ti7  188 

99  609 
100  851 

95  505 
106345 
1 10  899 

80  56t 
77  839 
76585 
87  047 

M*47 

576  883 
590393 
580906 

64S  F.r,- 

672  733 
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718  Tidmuht  und  Yicfehaltmg  «nri*  TtehakhufM. 


Noch  Aiila^'c  A. 

Der  Viehstand  im  Staate,  in  den  ProTinsen  and 


>  IV  i  \  £,iKl  \  1  III 

Begieruug&beKirkeii 

Jalir 

IV.  ELndTieli: 

V,  Sobate  (eiiuKMieMÜch 

danmter  itod 

BliMfUn 
hnpk 

dwoBtw  dad 

Ktth« 

Ocbaea 

Meriao« 

ver- 
edelte 
Fleisch- 
sckafe 

«Bdai« 

8el«lb 

■ 

m 
m 

19 

eo 

» 

39 

*3 

ßegierongsbosirk 

1867 

62  ^06 

4  477 

»35  43> 

383394 

»•73 

M764 

4  976 

I<M9S$ 

67S19 

3*  «96 

3«9t47 

1003 

68096 

7  364 

•07  »93 

2  t  76S 

53616 

270086 

83030 

10  643 

«40539 

ajS  703 

»•97 

1S3997 

-    1  - 

1867 

fl  1  fin^ 
110  oyd 

ltS439 

49011 

<eS689 

'»73 

122  308 

8  222 

189  758 

22  074 

42  050 

519700 

iSS  I 

120  916 

»8«  543 

4>  933 

426  364 

i 

131  1X3 

4M0 

«99*3» 

>99540 

313525 

-    1  - 

Begiernn^^bezirk 

1867 

<*9  3S3 

' '  377 

167  805 

4  057 

235  814 

0 14111c, 

•»73 

93  998 

13  867 

178  421 

8  SO 

10587 

230034 

I  KS  I 

88  964 

«5  979 

<73  SS* 

S5<4 

196119 

1892 

97  780 

14  639 

•93  459 

70 

192  906 

1807 

210  796 

Uegieruugsbexirk 

1867 

95  461 

I  664 

144  482 

3  443 

242  770 

•''73 

96  690 

3  «36 

149797 

3S3 

«10399 

1 003 

91  904 

2  194 

134  229 

2  014 

3  734 

«57  $1« 

1892 

102  849 

25>9 

146763 

154  607 

••97 

IM  947 

-  1  - 

RigieruBgibMiilE 

1867 

7S  5«3 

3780 

•34  257 

82 

83  736 

1873 

7*683 

483" 

131  04S 

83 

823 

67  062 

«S83 

70  005 

5  496 

127879 

4«7 

«  53» 

53  405 

1892 

80  223 

6  266 

147104 

I 

64339 

■  ^97 

154446 

ProfiuB  HannoTer. 

533  325 

32838 

863  362 

244  095 

1  912  82$ 

1873 

54647s 

39044 

893  839 

•  «2  443 

11385s 

I  630664 

1883 

530  947 

40209 

863908 

41  290 

>S«34S 

1306W9 

1892 

596  250 

4400a 

985  279 

40S8 

1  172  9*9 

1897 

1  064  5&6 
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liuMf): 


yj.  Mwdiw: 


nnter 
t  Jahr 
alt 


I  Jakr  und  llt«n 


Zacht- 


sonstige 
Schweine 


Schweine 
nberhaapt 


VII. 
Ziegen: 


Anzahl 

des 
Ziegen- 

virlis 

ttbethaapt 


vin. 


Anzahl 

der 
Bienen- 

stlJLkl- 


darnuter 

mit 
keweir- 


ttberbaapt  Waben 


»7 


30 


3» 


SI8  836 

— 

429  862 

— 

345  470 

90  41$ 

881  897 

ti8  416 

»47  3*4 

657  711 

— 

583824 

477092 

1 S 1  174 

300  206 

21945s 

»19376 

297  742 

«3»87« 

241  47' 

Z06395 

9>  253 

192  976 

«17  546 

16R7M 

1643t« 

245  2'3 

3'3  533 

163  266 

«I  971 

154645 

! nS  j  16 

»47  359 

148  786 

83818 

«79« 

55  361 

28  012 

64340 

40  733 

«4  7«4 

60525 

« IS69SO 

I  856  962 

1  Soo5o< 

585  «42 

1 177 016 

759  507 

971  ««9 

1  oiS  $si 

8981 
10  193 


23981 
58963 


670S9 


2  \  7  JO 

25  684 


35  406 
5433a 


79  898 


11  572 

12  3S5 


10038 
19  504 


3»  59s 


«935 
12  402 


66» 

16  832 


38874 


I  613 
I  397 


2  925 
6  343 


7  204 


74  217 
85613 


103  522 

KJS  870 


«96141 


122  223 

95  624 
«»3  380 
«87  571 
214353 

173448 
•65  »49 

241  3«o 
299471 
377  640 

7«  »34 

75  577 
112  863 

»49  335 
19690t 

68  35r, 

5$032 

97  5«« 

«37650 
187  660 

»9  753 
17079 

48  473 
67  729 

571366 

510550 
762  881 
I  040  990 
I  3147«» 


52 

59964 

«3  43« 

71  ]>u) 

76  19  i 

39  192 
41139 

4S  S79 

5303« 
55816 

IS  355 

17  526 
20  98g 
34838 
•73«» 

1 1  036 

12  310 

»5  997 

1S077 

20  40t 

4  757 
•  574 

4  7'7 
7  729 
9434 

158103 

172  902 
195807 
is>343 
139113 


1 1  i.)3 

12  090 

94«« 
S900 

78813 
75  »79 

63088 

4«  491 

53933 
43S19 
4«  599 

39034  I 
38387 

«5991 
1960S 

17  199 
19890 

•3235 
9  «33 

113870 

217  045 
171683 
161 81$ 


•45» 
■  o«3 

1  048 


1 90B 

81s 
I  316 


908 
845 
107« 


'543 

»75 

638 


1671 

213 
134 


8636 
4700 
477« 
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NmIi  Aatig«  A, 
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I.  Pfm 

1«: 

vieuul  iB  den 

Jahr 

FoUea 

Foblea 

Pfcide 

s 

Pferde 

BegiMngiheiitkem 

bis 

1-2 

3—3 

nber 

& 

I  Jabr 

Jahre 

Jahre 

3  Jahre 

V 
j; 
«-> 

wei««  III 
Laiidwirt- 

alt 

alt 

alt 

■It 

1 

■ebaft 
bnntak 

I 

3 

5 

6 

6 

8 

Provinz 

iSt-7 

irt  499 

-H 

10776 

8945 

««9  773 

528 

102  666 

Sekleiwif-Uoliteiii. 

«873 

7946 

6339 

5  776 

1 17  023 

412 

101  228 

1883 

II  939 

1 1  040 

8  629 

123  926 

5'2 

100  967 

1892 

13  a8i 

n  9«3 

10  176 

«3«  737 

489 

loS  988 

nnter  4  Jahre 

50  860 

129  246 

über  4  .T«br»» 

Regierungabezirk 

1867 

2703 

1965 

a83a 

43  799 

122 

36310 

XmnI. 

»873 

IS90 

««77 

1491 

43  327 

48 

3529s 

1883 

2  552 

2  829 

41  464 

37 

29  494 

1892 

2  176 

»378 

2  147 

45  000 

$4 

3»  953 

1897 

unter  4  JebR 

888e 

44756 

übet 

r  4  hkn 

Biglenngiteiirk 

i8«7 

.»« 

304 

16836 

■• 

"995 

Wietladeo. 

117 

>44 

203 

19767 

97 

1 1  507 

* 

i88j 

183 

2iO 

396 

19  158 

«48 

10615 

118 

'53 

190 

«3  399 

«33 

»999 

i$97 

mtef 

1  Jahn 

1564 

n34S 

Biwr  4  Jaki« 

FMfiu  HMMB-Nnnu. 

1867 

2925 

3  «99 

3  «36 

6063s 

«34 

48305 

1873 

1 707 

I  S21 

I  694 

63094 

<45 

4670a 

1883 

«735 

3039 

3670 

6o6aa 

185 

40109 

53« 

»337 

1S7 

4  5  ''S' 

1897 

nnUir  4  .ialirn 

10  446 

70  09b 

über  4  Jahre 

B«gi«iningii  bezirii 

1867 

479 

636 

655 

«8339 

35 

»47W 

KoUeai. 

i«73 

»9$ 

3«» 

4S3 

19874 

99 

14770 

188; 

567 

723 

8;6 

18  815 

a$ 

12  816 

1893 

397 

433 

504 

19346 

ti 

13487 

1B97 

1  JabM 

«$30 

>Sy34 

ftber  4  Jahi« 

BegiimiigtlMibk 

1867 

■  33S 

t  i3«S 

15»« 

40>7S 

164 

31 17» 

DnMUnf. 

1873 

911 

947 

99  S 

42  471 

124 

29  884 

1675 

1  »607 

1  796 

4$  60& 

«44 

27  668 

»778 

1  «4*» 

(316 

5<oS9 

»74 

3»  «4« 

1897 

iDter 

4.  JabM 

1 

9093 

61489 

8ber  4  Jakic 

1 
1 
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IT.  mMAi 
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II. 

dtmnt«r 

•Ue 

anderen 
Pferde 

Aber- 
kkapt 

Maul- 
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III. 

Kftlber 
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sechs 
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nnter 
'/j  Jahr 

Jongvieb 
Jahre  alt 

Zucht- 
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1  r   - 

it  * 

Jahre 
«1( 

über 
3  Jahre 

alte« 
Riodrieb 

•lud 

Zucht- 
boUcn 

9 

SV 

II  . 

12 

»S 

16 

•7 

iK 

i6  579 

149  993 

4 

131 

1847s 

«73085 

447  683 

7090 

«37084 

8 

187 

48  219 

«98575 

4064 

457  954 

2789 

SS  447 

»5«  534 

6 

98 

24  141 
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184909 

3549 

481  saS 

5100 

30  SQw 

17a  107 

4 

52 

34  474 

38579 

237  792 

4458 
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0300 
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Si 

9'S 

277 
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5  SCI  341 

7367 

53  299 

92 

494 

22oao 

6s  742 

186033 

3188 

79*4 

4<oS5 

79 

396 

aSeC7 

63  «59 

1196 

179344 

«53» 

««  933 

49  219 

46 

24" 

9  579 

22  904 

58  174 

555 

«79  383 

3242 

99i 

51  701 

4 

113 

8623 

14550 

76907 

845 

304s 

-  S3  'S* 

— 
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SS 

429 

i«o5S 

53$oS 

I4SS9S 

«707 

20  231 

149 

355 

20237 
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6^3 

I  ;;a  085 

1074 

8395 

19  847 

73 

211 

639$ 

16  576 

45  »72 

406 

141  101 

3301 

•«  Sita 

16 

96 

6014 

1794« 

5811s 

440 

•5*  »y* 

6»  9*7 

• 

■53  j"" 

12  196 

69895 

«77 

923 

38  07S 

119  247 

328  927 

5895 

16247 

68  316 

238 

75« 

48  304 

110  031 

1879 

318429 

2606 

•0398 

6906« 

.119 

45« 

«5  974 

S94to 

«03446 

961 

3*0484 

S543 

75  561 

30 

208 

14647 

II  496 

«35  0'9 

1285 

354  7«3 

44»» 

80544 

AI 

«46  444 

359218 

3516 

20  109 

4 

356 

17641 

58  430 

156  24t 

3297 

$065 

20914 

293 

«SMS 

$4««» 

«45 

ISS  45» 

9»« 

8  100 

2C  0  1 1 

39 

208 

7  320 

19653 

49873 

644 

160  100 

2001  1 

5838 

20680 

5 

114 

6288 

30  274 

59  »83 

679 

168  307 

1503  i 

31  864 

«7  «74 

64343 

170660 

S940 

44  453 

3« 

825 

is<40 

46  788 

•55633 

23«9 

12463 

45  324 

66 

1090 

14  713 

•473 

150078 

817 

17796 

50  686 

S'J 

887 

5503 

8698 

33414 

132a 

1 52  091 

1470  ' 

«4*37 

60633 

it 

5«5 

«979 

10767 

4350« 

1789 

166518 

1481 
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\ 

60 

74S 

«7*737 
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Der  Viehstand  im  Staate,  in  das  Bitniaam.  und 


TidmU  in  das 

licgiernngibeRnMl 

Jahr 

IT.  Btidviali: 

T.  Schab  (aiMeUiaididi 

daiaatar  aiad 

Rindvieh 
ilber- 
banpt 

KUhe 

Ochseu 

Mariaoa 

ver- 
edelte 
Fleisch- 
■cbafe 

andere 
Sckafc 

f 

2 

«9 

30 

2i 

22 

23 

«4 

FMfiac 

1867 

3*7  1«» 

5340s 

^9*43 

40733 

43* 

•7$ 

SdÜMirig-Holtteiii. 

1873 

39V  944 

55  22« 

708  812 

14  266 

89  166 

288 

999 

1883 

64044 

727  JOS 

«7  975 

S4191 

318 

603 

1892 

44S73* 

$«»3* 

.  >>3S39 

5  «55 

184  aM 

1897 

— 

8to  a88 

-— 

~    1  - 

1867 

14S  883 

33961 

271 704 

f:84 

»88 

'»73 

146503 

31  309 

272  266 

28  790 

20626 

434 

406 

1883 

148  «09 

•7S3» 

■7»  59$ 

13914 

S4S45 

409 

««9 

1892 

174  7<o 

3>4  »38 

987 

3»4 

«7« 

1897 

— 

— 

127  770 

— 

- 

Begierangitb«zirk 

1867 

121  946 

18 142 

212  455 

1  J26 

164 

097 

WieriMdea. 

'873 

ISI  477 

««534 

aoS367 

•7« 

a9i< 

tas 

m 

1883 

124  771 

14029 

209750 

1  952 

2  544 

lOI 

74$ 

1892 

»37  135 

12  579 

234  072 

34 

640 

1897 

— 

— 

— 

-     1  • 

Prorini 

1867 

170819 

$aao3 

486  249 

«3994 

748 

3SS 

Heaaea-Nunn. 

i»73 

267  980 

47843 

478633 

29074 

23537 

559 

530 

1883 

^1  C6 1 

480  345 

I  (  QX6 

27389 

510 

974 

1892 

3"S9S 

3iJ«7 

548  210 

loai 

1897 

565  303 

Begierun^fib«zirk 

1867 

1 1 7  840 

36  104 

232  302 

3018 

152 

097 

Kohleiui. 

•»73 

120  748 

33  723 

236  123 

927 

4  224 

119 

64s 

•  ^^83 

126  364 

3«  735 

237  490 

»47» 

3  975 

97 

4«S 

1892 

13693« 

«9*74 

254  73« 

»34 

77 

7«4 

1897 

262  877 

-    1  - 

Ke^ierungNbezirk 

1867 

•  »7  989 

5325 

214  661 

6649 

75 

34* 

IHtaaMatt 

•873 

•43  837 

54*4 

304609 

2  $ji 

16  630 

42 

247 

18S3 

«45  «98 

5423 

201  034 

43» 

II  617 

36 

736 

1892 

160  358 

4679 

229  559 

IS 

44 

384 

1897 

s(i8is 

I 
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VI.  Scbmb«: 

VII. 
Ziegen: 

VIII.  Bim 

nslOclMi 

Sebafe 

•Btar 
1  Jilir 
•It 

t  Jftbr  n 

Znt-ht- 
Banen 

■d  llt«re 

sonstige 
Schweine 

8ch  weine 
aberhaapi 

Anzahl 

des 
Ziegen- 
vieha 
Ibstbavpt 

An/.ahl 

der 
Bimteo- 

stecke 

1^  ^nnl.  A  A 

uoarbanpt 

darunter 

mit 
beweg- 
lichen < 
Waoen 

«s 

27 

28 

2Q 

30 

3' 

3a 

473  008 

— 

188  208 

29  387 

103  905 

— 

39»  43» 

168874 

32  946 

'38  339 

3  495 

»5  3" 

18061 

SOSOOl 

43  580 

114  700 

5  330 

2S9  521 

2S6  506 

23  269 

35  »93 

XtA  068 

44  653 

»<*7»49 

«3458 

67097 

49  «7« 

— 

-- 

646956 

— 

226  157 

71459 

34015 

17*894 

78567 

30503 

3  706 

448058 

1 7  (138 

35864 

«98  744 

79968 

27  713 

5034 

33$  259 

1S6  996 

17  526 

78  389 

•  «II 

9»  133 

24449 

9013 

307413 

no2i3 

95965 

107  099 

-- 

— 

t<S4S3 

— 

I 

86S40 

$9*45 

19123 

— 

I«t3i3 

— 

58421 

43  5*5 

16937 

1  524 

i«6a4t 

51936 

6507 

9  1 16 

67  559 

49  100 

13999 

3  272 

6377 

15469 

1 4 1  AT  f 
Aal  VfB 

60096 

«5034 

7  335 

•3377 

Itc  &iS 

SS  653 

6808$ 

— 

- 

812379 

3«*  397 

I  ii:>  704 

53138 

6i2  141 

23«  315 

132  092 

47  440 

5  230 

SS4«99 

•97  17« 

«4  »45 

44980 

266  303 

149068 

41711 

8306 

410933 

286  221 

24  203 

93858 

404  282 

152  2Jf) 

39483 

16348 

390  790 

345  86' 

I18618 

t*4  479 

17s  184 

«55  »«5 

80  144 

38  8»3 

21  634 

ff  iVaA 

56507 

30902 

29004 

3  7BI 

103  918 

53*83 

6238 

7  554 

67  075 

39601 

31  700 

4419 

77858 

82060 

5769 

»5390 

103219 

46  20S 

21  797 

8548 

C6it4 

104619 

s»3«3 

»6945 

5*39* 

»199« 

134  830 

86957 

5«  «57 

««74S 

107  257 

S.,  --46 

55096 

3787 

132911 

6953 

12653 

152517 

100  160 

37  050 

«533 

4440a 

Sil  416 

7806 

18605 

237  »«7 

114097 

S0  5S9 

4063 

39161 

2S7  128 

31  708 

1 

318  936 

ISS  3*3 
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Oer  Yiehst&nd  im  Stoato,  in  den  ProTinaen  a&d 


I.  Pffwto: 

1 

damnter 

TMhnUiBto 

Fohleu 

Pohlen 

Pferde 

Jahr 

Uber 

Pfcida 

bis 

1-2 

2-3 

1 

Torxng«- 

1  Jahr 

Jahre 

Jahr« 

3  Jahre 

0) 

weiie  in 

al( 

all 

alt 

alt 

1 

1 

N 

achaft 

1 

s 

3 

4 

e 

6 

7 

8 

Bagl«rnD(irRbezirk 

1S67 

672 

714 

679 

20  964 

37 

16  390 

•»7J 

35» 

396 

3$o 

33350 

36 

16  150 

1S83 

684 

•■3 

■3  "J*» 

37 

I5«W 

5'''- 

528 

28  196 

SO 

»7053 

mUtr  4  Jahie 

J  ^  T  • 

29  115 

über  4  Jnhre 

Begieroo^bezirk 

1S67 

1  650 

i  667 

1431 

36032 

213 

21  260 

THur. 

•«73 

886 

1 181 

98a 

86367 

89 

•0404 

1883 

'835 

I  670 

35  435 

57 

17  022 

1892 

1  466 

1  >5i 

25888 

37 

«7387 

• 

■S97 

uitH  4  Jtlwe 

S460 

a6s93 

«I«r6  Jthn 

BegianigMifc 

i<67 

904 

1  lei 

1  eaS 

19876 

66 

■SS85 

1873 

388 

6S9 

621 

19  292 

39 

»4  435 

779 

930 

»  »74 

18478 

3» 

la  311 

«» 

747 

.800 

14  318 

49 

ii<8i 

i«»7 

initi«r  4  Jahn 

>8649 

Pmiw  BMnlttiL 

1867 

5040 

5  443 

5  30« 

125  486 

S«4 

99144 

««73 

3565 

34t» 

»3»  354 

337 

95  «43 

1883 

5  5«« 

6005 

13a  166 

394 

84814 

1S92 

■t  ■(73 

4  263 

»44  233 

33' 

02  056 

1897 

anter  4  Jahre 

24  3^8 

154  210 

Ubor  4  .'aiir» 

HohoosolkriL 

1S67 

3V7 

4^3 

364 

50S3 

43 

3903 

i»73 

Sil 

M3 

144 

4841 

«3 

4H4 

362 

3«9 

269 

(  1." 

30 

3S93 

1892 

in 

395 

338 

4418 

30 

3t8s 

1S97 

utw  4  Jahn 

IPI6 

4t89 

•hai 

r  4  JakBo 

1867 

116681 

134090 

131  176 

1  897460 

8817 

1606099 

1873 

>«3  574 

1 19  209 

97  524 

1  948417 

8855 

<  5:7957 

1883 

»37  »53 

ijS  79Q 

124421 

2016  775 

8924 

I  514  168 

IS9« 

■386i< 

»M  713 

««S34<« 

8500 

1685961 

i>97 
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Noch  Aaicg«  A. 


über- 
haupt 


n. 


III. 

fiMl 


IV.  fiindfieh: 


Kalber 
nntcr 
sechs 
WodMtn 
tlt 


Kälber 
unter 
'/»  Jahr 


Jungvieh 


Zucht- 
bullen 

Jahre 
dt 


[dkmnter 

2  Jahre 


alte« 


Zach^ 
bullen 


lo 


II 


I» 


■S 


I6 


>7 


i8 


4537 
7l«4 
S696 
11093 

4Ste 

5874 
8356 
S46« 

4  175 
4818 

S7I9 

35  83& 

47058 

$iS46 

I  038 

574 
810 

503 

382  544 
605 

493  6»3 

$59  007 


33019 

«4  44« 

26  04 
29  847 
3»  607 

J0770 
29416 
303t« 
»97«» 
31683 

32  909 

SO  960 

«1  36t 

21  477 

.«0? 

141  270 
14106a 

»49  347 
»6a  357 

«»»53« 

69«7 

S439 
S3»3 
$244 
53»5 

2  27<»  :i;;7 

3  378  7-'  1 
«4»7 

2  653644 
3SO&4I9 


»7 
73 

36 

4 

3 
33 
tt 

9 

4 
17 
5 
3 

66 
aoi 

ISO 
34 


747 

5  Iii 
2  30 


»84 
33» 

510 

442 

9« 

86 

47 
»4 

134 

»39 
73 

36 

194» 

1725 

1131 

S 

4 

3 
I 

9060 

S774 
6446 

4.155 


13707 
t«S89 


4  083 
4482 


II  678 
>4Sa3 


1901a 


«7  333 

36279 


9  933 
«759 


26  III 
«5  4«« 


369s» 


10 
»3 

3411 1 

3  694 
iS 

80 
to6 

V'  r.r'  ' 
30202  j 

l»$ 

6 

6 

1833 
SI30 

< 

482 

742 

283093  I 
386  455  I 
t  156 


742 
III 

9  375 

1 1  968 
613 

663 
19« 

83  394 
Sia 

041 

779 

SS7S 
5*5« 

74« 

873 

321 

570  873 

713  949 


36578 

«93«7l  1475 

35210  834 
3a  396 1  1  109 
36B94 


S9  53I 


58  530 
51  083 
616*3 


I  061 
583 
57« 


67S64 


39  759 


34  »07 
30380 

36318 


709 
619 

830 


44038 


341 076 


»1499» 

i8y  959 
333026 


$S«3 

4  007 
498s 


S73S«4 
«M93 


12  298 
10875 
»«97« 


iSt 
100 

81 


i«S74 

I  794  158 
I  934  S43  i  62  651 
f  883  474  I  45  »93 

3  395  560    61  262 

3  739  184 


1 


III  733 

«oSS«9 

106  853 

115  169 
"4904 

149  »«3 

150856 

»54  3»* 
169003 

«73599 

97  252 

94  106 

95  479 

106  441 

109  353 

670  143 
655  SSi 

668  850 
735  438 
747  «$3 

»6647 

27925 
36305 
S8041 
»7496 

5  719565 
5  »»2  435 

5  999759 

6476417 

6  656  692 


I  747 
939 
I  146 

'  353 

»59» 

994 
«  737  i 
I  483 


«  334 

685 

894 
I  041 

10  389 
4416 
7248 
6860 


543 
281 
508 
402 

107  712 
60  967 
119  7S4 
1 12  419 
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l^octi  Anlage  A. 

Ow  liAäkmA  im  Staat«,  In  den 


KegierongtiMurken 


Jahr 


IV.  Biadrieb: 


OchMn 


Riudrieh 
flber- 
bMpt 


V.  8ebaf6  (oinifililifMilifih 


▼er- 
edelt« 
Fleücli- 


«9 


«3 


Begierongsbeurk 


Begi^rnnc^lMsIlfc 
Aacheil. 


Provins  Bheiula&d. 


Staat. 


1867 

1892 
1S97 

1U7 

iS9a 
»«97 

1867 
1873 
1SS3 

I697 

1867 
t»73 

1892 
1897 

1S67 

1873 
1883 

»«97 

i»73 
1883 
189a 
»«97 


98696 
93  «U 

9S  482 
103  Sii 

»«0753 

136  01$ 

13»  370 
»49  »S» 

89  600 
86  351 

SC  SS« 

95  421 

574878 

57*675 

066 

645  497 
•071« 

22  010 
21  162 

*3«03 

1  S65  768 
5  057  440 

5  «3»  «39 

5  687  570 


II  290 
lo6«6 

10  224 
10  388 

3593« 

23847 

aoaai 
i«a6i 

6318 
7  170 
8033 

9  979 

*4  975 
«0790 

75636 
73081 

$3«« 

S634 

4635 
3836 

746  085 
764  028 

747  13* 

676  4j8 


161  piS 
153  ■ 

167  979 
170  810 

•3«  '47 

246  7:0 
»42  036 

»«5425 
«78115 

«47  753 
142  033 
»39  264 

I  i;  9  2  5;i 
172  004 

991  881 
98*631 
968  480 
1  076  945 
1 14(649 

44*» 

47  «83 
44688 

4747S 
46812 

7  996  596 
8613  150 

8  737  »99 
9871  38« 

io  553  673 


4583 

1  658 

2  t:8 
169 

3032 

1  656 

1  9Ü5 

I 

10  194 

2  271 
2  426 

<4 

36  475 
9  383 

«3329 
336 

141t 

809 
1846 
1 

1 1  348  785 
8  160  189 

5  315  3«> 

I  058  177 


53  6»7 


10608 
10973 


«7063 
21  716 


34  4$a 

16104a 

3721  104400 

3  043      9>  49» 
69  «*a 

-  I  - 
89  146 

7  43*  j     47  633 
««oa|  34774 
32  sao 

53»  «44 
4a6iSl   340 97B 

38  3 10 1   38a  19s 
348903 

ta7Sa 

2327I  7816 

10519 

-  I  - 
10  91 2  545 

I  827  919  J  9  736650 

»»33  39917  599  «56 

9051  367 
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Noch  Aiilanje  A. 


Regierungsbezirken.  wmJ  7. war  in  Stadl  und  Lnii'! 


VL  SchweiM: 


I  Jahr 
•1» 


I  Jäkr  nd  llum 


Zncht- 


VII. 
Ziegen : 


Anzahl 

de« 
Ziegen- 
riehs 
Uberhaupt 


VlU.  BieneuitOcke; 


Atizaljl 

der 
Bienen- 
»tficke 


(laruuter 

mit 
beweg- 
liches 
W«1mi 


«9 


30 


cft  loa 

319  9"9 

J        *  ^ 

24  621 

«•5  039 

70  «39 

•  -     i  1  i 

14«  4M 

99340 

4SSm 

45  083 

31  534 

68878 

25  606 

80057 

557 7«9 

39*97« 

333  73« 

358  687 

»49  338 

547069 

101 6t3 

«84S70 

14  «93 

10952 

9  47« 

«4  »07 

10530 

20  1 17 

9810 

ai  5«4 

22  261  330 

19  624  758 

14  747975 

4  510  786 

10  109  544 

5852811 

7859096 

7489  113 

2  171 
I  921 


4785 
6548 


8m9 


18  461 
16763 


II  176 
19961 


3S977 


>  835 
2  128 


4  090 
4518 


7487 


35658  I  40258 
34387  I  65025 
10$  7*4 


I  192 
I  733 


«477 
I  tS8 


3910 


514052 
54«  298 


793  894 
i  33i  33« 


I  90t  Itt 


62  032 

405- 
45  ««4 

73508 
7S468 

«17729 
133  633 

118  889 

«56  403 
178  401 

61  189 
43690 
51  008 

75  5»4 
87  544 

455924 
372418 

434  ßc  'i 
646  4S1 

790  2''4 

«6435 

15  710 

24474 

4875  ««4 
4  »78  531 

5818732 

7  7»5  447 
9390231 


42  459 

43  332 
45  982 
59  993 
65238 

75  480 

29  365 

30  885 

35  502 
42456 

27997 
28  635 
30684 

xfi  207 

40  >,•.  , 

221  716 

229  880 

-•47 

«  535 

1  7«n 

2  07  9 

3452 

I  343  6«5 
I  477  33S 

I  679  686 

1  963  909 

2  164  425 


S8404 

24968  i 
16  380 
14866 

30  997 
38  506 
20418 
«3SS9 

29  906 
32  666 
17077 
14893 

171  S«3 
180  300 
loa  625 
»5*74 

6657 
6734 
4891 

7  »52 

i  306  137 

1  453  7«4 

I  237  991 
I  353  853 


2  692 

3  477 
5  757 


«  774 
3  671 
10070 


I  491 

1876 


12525 
14689 
30314 


939 
1410 

4  534 


t4S336 

«78957 
273  307 
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732  Vkbzncht  aud  Viehhahnug  Mwie  VielizAtiluujfen. 


Za-  oder  Abnahme  der  Haaptnehgatiimgen  toh  1873 — 1897  in  Frosenten. 


ProTlii«*ii: 

Zeit 

Pfeidft 

Blader 

1 

Sdhveine 

Zieem 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Oet|^HNn« 

1873/83 

+  9,0 

+  4,0 

—  23.0 

4-3«,- 

+ 

+  «6,1« 

—  33»r* 

4-  «4^7 

4-  82,18 

•«9«/97 

+  5»v 

+  6,*, 

+  3$»«7 

WeitpmMi. 

'873,83 

+  6,0 

4-  5,0 

—  26,0 

4-  S3.» 

4  38,0 

1883/92 

H-  9," 

4-  2«.7' 

4-  «4,9 

•  37,0 

1892/97 

4  4,73 

4  8,8. 

—  27,68 

4-  25,7« 

Pmudm. 

i»73/«3 

+  3/» 

+  «.0 

—  JO,« 

+  35*» 

+  «4,* 

l883;92 

4-  «8,9« 

—  27,39 

4-  42A» 

"  i8,j. 

1892/97 

4-  2,99 

4-  9,«8 

—  24, OJ 

4-23,68 

4-  8,., 

Posen. 

•873/83 

H-  7,0 

4-  9,0 

—  29,0 

-!-  50,0 

4-  46,0 

1883.92 

+  9,53 

4-  »0,3. 

-  47,08 

i  «7,0» 

4-  46,1» 

1892/97 

+   7, «5 

4  ««,>s 

—  30,55 

-  21,1» 

4-  22,0$ 

»873/8i 

+  6^ 

4- 

—  22,0 

+  3»/» 

+  7,» 

+  ».» 

+  "f^ 

—  »3,«J 

+  «t,|t 

1892/97 

+  4.75 

4-  8,ij 

-  tS.'7 

4  «9,<^ 

-  6,8 

Htaaem. 

«873/83 

-f-  4.0 

-  3,0 

—  '9,o 

4-  49,° 

4-  U.o 

1883/92 

1-  ««,65 

4  '4,»i 

—  21,5« 

4-  36,46 

4-  «3/'4 

+ 

—  8»^ 

—  I7»4S 

+  ««,» 

+ 

WeatfUea. 

'-r83 

+  3,- 

—  7,0 

-  14,0 

1  46/. 

5,0 

92 

+  «o»J« 

-r  >4,M 

-24,. 

4-  73,» 

4-  *4»>» 

+  9.it 

+  «.•« 

— 13.«« 

+  «4.* 

+  9« 

Bkefaipiwiii. 

»873/83 

+  6.0 

—  2,0 

—  l6,Q 

4  16,0 

+  7,0 

1883  92 

+  8,7. 

4- 1 1,3 

—  2S,3^ 

4-48,76 

-f-  «8,07 

1892/97 

+  9,97 

4-  6,47 

—  19,. 1 

4  ■  22,.4 

4-  10,6» 

BnuidenlHUg. 

i«73/»3 

+  7^ 

+ 

+  18^ 

• 

1883/92 

H- 10,84 

4  10,01 

—  30,57 

4-  69,19 

4  IO,«5 

1892/97 

+  5,*i 

4-  5,9J 

—  24, M 

4  16,06 

-  1,65 

SekMan. 

•873/83 

H-  4,° 

+  3," 

-  39.° 

+  33.» 

4- 13^ 

1883  92 

H  ■  7rS5 

4-  4,)3 

—  49,8» 

4  27,«' 

4  •7,o« 

1892/97 

H-  4.85 

4-  4,ya 

—  33.1« 

4-  «9,9 

4  «2,28 

Scbl^wig-UiiisteiD. 

•  873/83 

8^ 

4-  0,0 

26.0 

■  f  44-0 

4  «7,0 

1883/92 

+  »3,« 

—  9,7« 

1  28,69 

4,«7 

1892/97 

4-  5,r 

-  13.*' 

4  39,85 

4  '0,1» 

HeMeB-NwMs. 

«873/83 

4- 

—  10,0 

4-  «4,0 

4- 

1883/91 

4-  u.ts 

—  *S^ 

4-  5'.«' 
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Das  VeterinärweseiL 


Sehroetar« 

flth.  Ob«MI«^BBt  OBd  TCCtngHite  Bat  lu  Mlnlitailn  Ar  I«»dwli«Hi«ll»  OMiiM  ia4  nmta. 


Das  VetennUrweBPn  Prenssens  im  Intzton  Drittel  des  vorigon  und  zu  Bepfinn 
des  neuen  Jahrhunderts  kann  nicht  ausser  ZuBammenhang  mit  dem  Deutschen 
Seiohe  batnditot  irtrdin.  Dtnn  die  geaetiUoheo  ood  xum  TeU  auch  die  regle- 
mentariachen  Grundlagen  Mwohl  fttr  die  Aniflitaag  d«V  TierheUkiiiule  ab  Moh 
für  die  Tlandhahung  der  Veterinärpolizei  ßiud  in  der  auf  Art.  4  No.  i  und  15, 
aowie  auf  Ärt.  7  No.  3  der  BaiohsverfiMsang  beruhenden  Öesetzgebnog  des  Keicbes 
vnd  ia  wichtigen  dw  Btodifat  Cbarlrtfwm  iutrtdttioiMUett  Befagniaaen  au 
Buchen.  In  dem  doieh  dM  Beiolureebt  geeelulmM  Kähmen  gebdhrl  jedooh  den 
Veterinärvorwahungen  der  einzelnen  RundeBstaaten  eine  nicht  zu  nnterschiitzeude 
■eUwtändige  licdeutung.  Denn  ihnen  liegt  nicht  nur  faat  autachlieaoUch  die  praktische 
ADvenduug  der  reichsgesetalioben  Homen  ob^  eoadera  w  bt  ihnen  «neh  in  dioeem 
Rahmen  ein  meUieher  Spielraum  geluMo»  un  die  OrmdiitM  fllr  die  Sffeiitüehen 
Eiririclittingcn  znm  Schutze  der  Gesundbeit  der  Hnn^ticre.  iü  drnrn  ein  so  ge- 
waltige« ätUck  des  deutaehea  Nationalvermögen«  angelegt  ist,  auszugestalten  und 
ni  eij^bmn. 

D«i  preniiltehe  Veterinirwetea  iumi  eine  beeoadere  Bodentnag  in 

Deutschland  heansprucheu  nicht  nur  wegen  der  räumlichen  Ausdehnung  Pretipsens, 
sondern  auch  deswegen,  weil  die  preussiacüen  Vorschriften  und  Einrichtungen  zum 
grossen  Teile  TorbildUeb  f&r  die  Beichsgesetzgebung,  nameDtliob  auf  aenohen- 
poliieiliohem  Qehiete,  gewee«a  sind,  weil  femer  eine  lOdtMhMMind*  Betmditaing 
in  Preussen  schon  aus  der  Zelt  vor  dem  Tnknifltreten  der  geltenden  Keiohsvioh- 
leaoheagesetze  treffliches  Vergleiohamaterial  vurfniiiet  und  dieses  zu  der  späteren 
Xnlffiokilnng  dea  Yeteriainreeeos  ia  Besiehuug  setaen  kann. 

Olaieh  ia  die  attton  Jahta  dee  ia  der  Torliageadaa  DantsIlBBg  bebaadeltea 
ZeiCahsohnittee  fällt  eine  für  diese  Entwickeluog  sehr  bedeutsame  Organisatiuns- 
anderung.  Durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  37.  April  1872  (G.-S.  8.  594)  wurde 
die  gesamte  Verwaltung  des  Veterinärwesena  mit  Einschluss  der  Veterinärpulizei, 
dS»  vpfhar  Mit  1849  ib  Zwtig  der  MediiiiMlverwaltaag  dem  KaUamiaieteriaia 
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nnteretandea  hatte,  dem  MiniBtorium  fttr  die  laudwiriachftftliohen  Augelegeaheitco 
flÜMiwlMOO.  Ei  kMin  keiiMiD  Zweifel  vaterliegen,  d«ie  dieee  ABiIeniiig  dem 
praktischen  Bedürfniü  nnd  dem  Wesen  der  Sache  entsprMli,  et  i*t  illeiieill 
anerkannt,  daaa  der  Erfolg,  wio  or  sieli  namentlich  in  dem  nen»r<»n  Aufschwung 
der  von  den  tierärztlichen  Hochschulen  getrageneo  Vet«rinänrisB«Bachal't  und  in 
der  Yerbeeaerimg  der  Tetetinirpoliaei  atiediüekt,  hinter  den  daran  geknüpften  Bi^ 
mntongen  nielit  sorttel^blielien  bt 

Die  Ausübung  der  Tierheilkunde  ist  gleiolilklls  bei  Beginn  der  hier  zu 
betrachten  elf  II  Periode  auf  Ptn©  neun  Orunfllng«  gestellt  worden.  Dio  Boichs- 
gewerbeordnang  vom  21.  Jnni  1869  bat  zwar  von  dem  schon  vorher  gültigen 
OnudMtte  der  Gefwerbeificeiheil  lofoneteo  der  Heflkonde,  ebe  e««h  der  Ti«rlMil^ 
konde,  keine  aMgeuwine  AnnmlUDe  gemacht.  Während  über  nach  der  prwwelxhn 
Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  1S45  selbst  der  Titel  „Tierarzt"  jeglichen  staat- 
liobeo  Schutzes  entbehrte,  verordnet  §  39  des  Ueicbsgesetses,  dass  alle  Personen, 
die  ridh  «b  Tieiinrte  «der  mit  gleiohbedmilendea  Titeta  beaeiehaen  oder  eeiteaa 
des  Staates  oder  der  Qemeinde  als  solche  anerkannt  oder  mit  amtlichen  Funktionen 
betraut  werden  sollen,  einer  Ap]iro1)ntion  hetlürfen,  die  anf  Gmnd  eines  Nach» 
weisM  der  Befähigung  erteilt  wird.  Diese  Vomohrift  hat  den  Nachdruck  der 
•trafreellUiehea  Vevaatwordielikeit  doroh  g  147  Ake.  x  No.  3  dar  Bakia- 
gewerbeordnung  erhalten,  wonach  mit  Geldstrafe  Wa  an  300  Mk.  und  im  Unver- 
mögensfalle  mit  Haft  he^trafl  wird,  wer,  ohne  hierzu  approbiert  zu  sein,  sich  als 
Tierarzt  bezeichnet  oder  sich  einen  ähnlichen  Titel  heilet,  durch  den  der  Glauben  er- 
waokt  wird,  der  Inkaber  e«i  eine  geprOfta  Ifedi^älpenen.  Darek  die  OavaAa* 
Ordnungsnovelle  vom  1.  Juli  1883  56 h  No.  i)  ist  we!t«r  bcethlUBt,  daas  die 
Ausübung  dfr  Titirlipilkiuide  vdih  t iewerljcVietrieli  im  Um  ho  r/ ioh  on  aasgeeokleeeen 
ist,  insoweit  ^U•^  Ausiiliciulo  iiiilit  die  A jijirobrttieiii  als  Tierarzt  besitzt. 

Die  Bezeichnung  der  Behörden,  von  denen  die  Approbationen  m  erteilen 
eind,  ond  der  Eriaee  tob  Yonolirifian  Ober  daa  Nadiweia  der  Befilhigung  nad  deaa 
Bundesrat  übertragen.  Dia  Approbationen  sind,  in  widchem  Bundesstaat«  sie  aach 
erteilt  sein  mögen,  fiir  das  panre  Reich  gültig.  Eine  Beschränkung  in  der  Wahl 
des  Ortes,  wo  das  (iewerbe  auf  Grund  der  Approbation  betrieben  werden  soll, 
findet  oiebt  etatt  Der  Bvadeerat  bat  Voreebriftaa  llbar  dia  Prtfnng  nnd 
Approbation  der  Tiarärzte  zum  erstenmal  am  25,  September  S869  (Bundo»- 
Gesetzblatt  S.  635)  irluHsen.  Ihnen  sind  neue  Bestimmungen  vom  27.  März  1878 
(Zentralblatt  lur  das  Deutsche  Reich  &  160)  gefolgt,  die  weiterhin  mehrfach«  Ab- 
indarnagen  and  ErginaangaB  dvroli  dia  Bekaanlmaehnagen  tod  13.  JaB  18S9 
(ebenda  S.  421)  und  vom  36.  Juli  190a  (ebenda  8.  248)  erfahren  haben.  Danach 
sind  zur  Erteilung  der  Approbation  als  Tierarzt  für  das  Reichsgebiet  die  Zentral- 
behörden deijenigea  Bundesstaaten  befugt,  die  eine  oder  mehrere  tierärstlicbe 
LekraaataltaB  kaben;  diaa  aiad  invaeit  die  anstindigen  Minieterian  vaa  PianaMM^ 
Bg^am,  Ktnigrrieh  SackMu,  WOrttambeqr  nnd  HeeMn. 

Zur  Erlangung  der  Approbation  ist  das  Bestehen  einer  naturwissenBcbaftllchea 
Früfiing  und  dar  tierinüioben  FaohprftfBBg  vor  dam  Direktor  (Baktor)  und  daaa 
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Xiebrerkoll«giam  einer  deuUoben  tieräntlioben  Lehnuutalt  erfonlerUch.  Die  entere 
fMlfuog  ist  MMh  mnm  mStuMta»  inämmttUigtit  Studiinn  nf  ttwIntBelita  od«r 
■ndHW  hSherea  wiMWfHohiffllfihen  deutacben  Lehranstalten,  die  letztere  nach  eioMi 
im  ganü^in  mindustens  aiebpnsemestrigen  Studium  anf  gleichen  Anstalten  abzulegen, 
voTOO  nach  Bestehen  der  naturwiasenschaftliohen  FrUfung  mindesteiui  drei  Semester 
auf  dadteoheo  ticflntUelMO  LriiraurtalUn  sogebtaeht  Mb  atll— n. 

Als  Mindeatniais  der  wiueiiaeh«ftHoh«ii  Verbildong  Air  dü  trarlnt- 
liche  Studium  war  nach  den  Bundesratsbestinimuii^fen  vom  Jahre  iS6()  nur  dia 
Keife  für  die  Sekunda  eines  Oj^nasiums  oder  einer  Realschnle  verlangt  worden. 
Die*  hatte  gegenüber  im  iUil«ll  preassisch«i  VotiekxiftM  insofern  eiuen  Rück' 
Mhritt  badMtot,  als  frther  weugrtras  die  Tierinte  i.  Klasae  die  Reife  Ar  die 
Ohersekunda  eines  Gymnauinma  oder  üinor  Rpalschiilo  i.  Ordnung  oder  nir  die 
Friota  einer  Seakohule  2.  Ordnung  oder  das  Heiiezeugnis  einer  böhereu  Bürger- 
■ohal»  «rlangi  haben  noMteo.  Als  ein  segeoareioher  Fortsehritt  wurde  es  aber 
iDiy  iiii  empftindeo,  dasa  die  liagit  als  onbeflvoM  «rkaante  EüariehtBBg  ver- 
schiedener  Klassen  von  Tierärzten  beseitigt  wurde.  Nach  dem  1.  Olitober 
war  der  Nachweis  der  erforderlichen  wissenschaftlichen  Vorbildung  zu  föhren  durch 
das  Zeugnis  der  Beife  für  die  Frima  einea  Qjmnasiunts  oder  dnar  —  ipiler  doroh 
dM  BMlgyauHMlam  «iteUton  —  B— Iwliiil«  x.  Ohbraag^  bei  dw  da«  IaImb  ob- 

ligatorisclior  ünterrichtsgegcnatand  war,  oder  einer  durch  die  nitliBdigp  Zailtralp 
behördo  als  ^.':r'i"h'itF.h<>ntl  anerkannton  höheren  Lehranstalt. 

Stiit  geraumer  Z«it  batt«  tu  den  Kreiden  der  Tierärzte  die  Überzeuguug 

Pkti  gtgjüitüf  da«  aa»b  diaaaa  Ifaaa  dar  SehalbiMuig  iiielit  aaaraielia,  «n  dam 

tierirxtUoheB  Slaada  aiMtt  Nachwuchs  zu  sichern,  der  seinen  erheblich  gesteigerten 
wissenschaftlichen  Aufgi»b*n  gerocht  zu  werden  hefiihigt  sei.  Namentlich  seit  den 
Ende  der  80  er  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  einsetzenden  Bestrebungen  zugunsten 
ainair  Bafena  daa  Sahalwaaana  war  afaia  labballa  Bawagug  itt  Oanga,  dia  nauar' 

dings  sowohl  in  den  Parlamenten  als  auch  in  den  landwirtaabaftliohen  Vertretungen 

pehilbtft  und  befürwortet  wurde,  um  eine  Gleichstelliinj»  der  TicrärTitt«  m'i\  ilcn 
iiumaouitfdütiueru  in  der  Vurbildnog  sum  Studium  zu  erreicb«u.    Zwar  fehlte  es 

diaaar  Bavagoig  nialit  an  Oagnani,  daran  Badanhen  banptaIcUiah  in  dar  Ba- 

iBiahtong  gipfelten,  dasa  eine  Erhöhung  der  au  die  Vorbildung  flir  das  Veterinlr^ 

Studium  zu  stellenden  Anforderungen  zu  einer  unerwünschten  Vernrinderung  der 
Zahl  der  Tierärzte  führen  köuute.    iiiabesondere  wurde  eingewendet,  daas  zu  dem 

Tadaagan  uaar  hOham  Sahnlbildiug  ftlr  dia  TiNtmla  dia  mii  daran  Bamf, 

aanMotlioh  mit  der  Landpraxis,  verbundanail  Huben  und  körperlichen  Anstrengungen 
in  einem  gewitaen  Gegensatze  standen.  Weiter  hegto  man  die  Besorgnis,  dass  die 
Honorarforderungen  der  Tierärzte  in  einem  die  Laudwirtsehaft  ungebührlich  be- 
hatoadeo  HaAa  steigen  ktantaa.  Anah  wmda  Tielfaeb  benreÜUt,  dasa  die  Yar« 
lobirfiiuig  dar  ZalawangsbediDguBgen  mm  Veterinärstudium  ein  geeignetes  Mittel 
sei,  um  ihm  passende  und  bessere  Kräfte  zujeu führen.  Diesen  und  anderen  Be- 
denken bat  jedoch  der  Unndesrat  eine  ausschlaggebende  üedeututig  nicht  bei- 
gaauaaao.  Tiafanalir  iat  aaf  8md  dar  BahaaBtauMlniBg  Tän  $6,  Joli  190*  aail 
.dan  I.        1903  dia  2«laMwig  warn  tiarindialMii  Stadinm  wm  dar  BaUwingaBg 
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4m  BttÜMMigBiiMi  nam  Qymaadnmat  tinm  Btilgjnmoiiiiiui  ote  diwr  Obwmwl 

■ohole  oder  ein«r  durch  die  zuBtändige  Zentralbehörde  als  gleiohtteLeDd  an- 
erkannten höheren  Le?irnnBfalt  abhängig  gemacht  tind  damit  die  erstrebte  Gleich- 
atellang  d«r  Heuaclieuitriste  uud  der  Tierärzte  ia  besug  auf  die  Sobulbildung  im 
vaMoffidMo  voUiogfliB.  Dar  «oniig»  pnkliMli  aidit  Mihr  baUngnielM  UnlMMhiad 
Veateht  darin,  daas  das  Reifezeagnis  einer  Oberrealscbole  nur  fUr  die  Veterinäre, 
nicht  auch  für  dio  nunianTTiedi7inor  al«*  ausreichende  Vorbedingung  des  Stadiums 
gilt.  Mit  dieser  vou  deu  Tierärxteu  freudig  begrüseten  Gieicbsieiiung  ist  an  dm 
SddoM  dar  in  diewr  AUiaBdliuig  b«ril«kiiclitiglM  Firiod*  woU  du  bed— iwiml» 
Eireignis  getreten,  das  die  Geschichte  des  VeterinUrwoscna  bisher  aufzuweisen  hat. 
In  der  abgeschlossenen  Schulbildang  ihrer  Adepten  bat  die  Veterinärwisaengchaft 
uuumebr  die  sichere  Gmndlago  erhalten,  auf  der  sie  ai«h  weiter  zu  der  ihrem 
ideaUM  nid  wirtsehaftliehen  W«rt  t^tapmbmäm  BUIte  «alMtMi  kamu 

Der  Schwerpunkt  der  fachwissenschaftlichen  Ausbildung  der  Tierärzte  liegt 
nattirgeniass  bei  den  tierärsftlichen  Lehranstalten.  In  Preassen  bestehen 
deren  zwei:  in  Berlin  und  in  Hannover.  Beide  blicken  auf  eine  mehr  alt  ein 
jalii)iind«rt  alta  Bnlwiaikailuig  mrflok,  dl«  ms  boielMidfliiHi  Aafliifaa  n  dMr 
an  wissenschaftlicher  Badinlaiig  und  Lehrerfolgen  mit  den  medizinischen  Fakaltäten 
deutscher  Universitäten  wetteifernd t^n  Hohe  gef[lhrt  bat.  Sie  trugen  früher  die 
Beneanuog  m'^*'*!^^*^'^"^*''*  haben  aber  iu  Würdigung  ihrer  St^long  unter  den 
tri—mahtlUtohw  LeltnHUtaltoB  dotdi  Alkrliltolitto  Onlnr  yodt  so.  Jiiiii  tSS?  dl» 
BoMohnung  .Tierärztliche  Hoohscbnle"  brigd^gt  «rhill«B.  VMlütobmd«  ZÄlm 
mÖgttD  ihre  Entwicklung  veranschuulichen. 

Die  Anstalt  iu  Uaunovor  wurde  im  Jabre  1775  mit  2  Lebrkratten  eiTöffnet. 

Neeh  in  Jahw  1866  bauw      dacm  nur  4  dnaeldiMdMi  tinm  Hilftblmn,  linto 

▼eifftgt  ne  über  0  ordentliche  Lehrer,  2  Lehrer  im  Nebenamte,  7  Hilfslehrer  und 
7  Assistenten.  Hei  der  Gründung  der  Berliner  Hochschule  am  i.  Juni  1790  wurden 
3  ordentliche  Lehrer  uud  i  Froaektor  augesteilt.  !Noch  Anfang  der  70  W  Jahie 
dM  voiigan  Jahrhiindeirti  warm  nioht  makr  üb  8  Ltliiltrifln  voiliandfln.  HmI» 
ist  die  Anstalt  mit  10  ordentlichen  Lehrern,  4  Lehrern  im  Nebenamte,  7  Hilfs- 
lehrern und  13  Assistenten,  insgesamt  also  mit  54  Lehrkräften  besetzt.  Während 
die  iaufeudou  Aufgaben  für  beide  Uucbacbulen  im  preusaiaolien  ätaalshauthalte  vor 
30  JahrtB  nodi  aieht  sooooo  Mk.  jülulidi  Mreiolitfln,  Uaiban  m  hanta  wenig 
hinter  einer  halben  Million  Mark  zurück.  Daneben  sind  durch  das  Eztraordinariuni 
des  Etats  im  Laufe  der  letzten  30  Jahre  sehr  namhafte  Summen  für  Um-  und 
Neubauten  und  für  Neueinrichtungen  bereit  gestellt  worden.  Die  Hocbsohole  in 
Haunarar  hat,  naalidan  Mitta  dar  7oar  Jahre  badantanda  UaibMilan  amagilllirt 
waren,  in  den  letzten  Jahren  des  verflossenen  Jahrhunderts  einen  vollständigen 
Neubau  erhalten,  dessen  Anlage  und  Einrichtungen  als  mustergültig  anerkannt 
werden.  Die  Berliner  Hochschule  ist  gleichfaUa  in  den  letzten  Jahren  mit  einer 
Baiba  nanar  odar  aan  aiagariabtatar  laatitttta,  namantiiob  einani  byglwriaabwi  «nd 
einem  uruifoiniHclieu  luHtiiut,  auBgestaftet  worden,  dia  tUen  AafordarwiigMi  der 

modernen  wi»:ien5cli;iftlii.iieu  Forachung  genügen. 

Über  die  lieiucbszitiern  gibt  die  nachfolgende  Zusammenstellung  Aufacblois. 
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1877  1889 
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14 
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9 
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»35 
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18&9 — 1900 
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38 
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«97 

24 
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S>9 
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1900—1903 

360 

»30 

23 

369 

3» 
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130 

55 
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1903^1904 

448 

"7 

■» 

580 

»37 

«9 

a66 

«5 

"7 

44 

M 

c  WAbrwad  demoftch  bis  iii  die  itweiie  Hälfte  des  vorigen  .iMirhunderU  hinein 

(  di«  IVtqMüt  Mir  komiuB  rutä  MliinHDlmd  gMÜagM  ww,  b«t  li«  afoh  im  Lrafe 

f  des  letzten  YiertaltjahrbuodMli  •snäbernd  Terrier&oht.    An  dem  biereoB  erkenn« 

I  baren  Aufschwänge   ha1)en  die   anderen  {Ieut«chon  tierärztUcbon  Lehranstalten, 

nämlich  die  Uocbichulen  in  Dresden,  München,  Stuttgart  und  das  mit  der 
ITahrtnitlt  b  Gicmmi  vwrinigt«  YetMblriailitat  in  gMohani  MaOm  MIgviHiiDBM. 

Denn  während  um  das  Jftbr  1870  in  ganz  Deutschland  noch  nicht  300  Stadiereode 

dor  Tierheilknniio  gezählt  wnrtlen,  hat  ihre  Zahl  im  Wiriti-rhallijHlir  1902/03  ins- 
gesamt 1733  und  seibüt  im  Sommerhalbjahr  1903  —  also  nach  der  letzten  Ver- 

loUrftuig  4ot  Zdtmag«lMdafuigtQ  —  1578  b«lnig«B. 

Die  in  der  obigen  Zusammenstellung  nachgewiesenen  Milltärstudierenden 
auf  der  Hochschule  in  Kerlin  sind  die  ZHglinpe  der  früheren  MilituTTOSBnritschule, 
der  durch  Aiierhüchst«  Kabinettsorder  vom  27.  August  1903  (Armee- VerordnuDga» 
Bktt  8.  a*7)  di*  mue  BoMloInnuig  ,Miliitr.7«t«riiiSr-A1[ftd*mio«  bdgebgt 
worden  ist.  Die  Akademie  ist  dazu  bestimmt,  die  Militärtiemrste  (früher  „Ross- 
ärzte, seit  der  oben  erwähnten  Knbineftsonler  .Veterinäre"  —  Korpsstahsvoterinäre, 
Stabsveterinäre,  Oberveteriuäre  und  Unterveteriuäre  —  genannt)  für  die  deutsch« 
AnoM  ait  Aonklum  AnjcurifM  d«r  IwTiiMlMii  und  iloliiiMbtn  TrappMiMl« 
auizubilden,  die  auf  den  Anttaltw  in  München  und  Dresden  nnterricbtet  werden. 
Für  diese  Studierenden  gelten  neuerdings  nach  manchen  SohwankuDgeit  in  früherer 
Zeit  —  beispielsweise  gingen  aus  der  ebemi^eo  Militäirossarztscbuie  bauptsäch- 
li^  da»  Turbsto  «.  KImm  h«rvor  —  di«  ^anbra  Tonebriften  ab«r  di»  Yor^ 
bildung,  die  StudicnJAuer  und  (lio  Prüfungen  wie  Ar  die  Zivilstudiereuden.  Der 
Zeitpunkt,  von  ilem  iib  daa  Iteifezeugnt^  eines  Gvmnasinm!?,  Realgymnasiums  oder 
einer  Oberrealschule  als  Vorbedingung  lür  den  Beginn  des  ätudinms  verlaagi  wird, 
ul  flf  IM  jtdoeb  bu  nmi  1.  Ofctobar  1905  UaMUgctdiobM.  8»  b«bM  fern« 
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vor  dem  äiudium  auf  der  Hoohsohale  und  var  der  Aafnahme  in  die  Akademie  als 
V«teriiiiiMpir«BtM  «in«  i««li«ai«ii«itig«  AwUMng  Im  Twnpftmiümmt  dwelun* 

raachen,  sowie  einen  gleich  langen  Lehrlniraus  bei  der  Militär-Lehnobmiede  za 
hesuclien  und  müssen  alsdnnn  ilio  Prüfung  im  Hufheschlnge  Lestehen,  sind  dafUr 
aber  auuli  vuu  einer  weiteren  Prüfung  in  dieeem  Faoh«  befreit.  Die  Studierenden 
(frflh«r  «BI«Tflii«)  4«r  lUUUi^YctariBbwAtodwni«  g«lt«ii  «I«  P«neB«ii  d««  SoMilaa- 
Standes.  Sie  genieasen  unentgeltlicben  TTnterriobt  bei  der  Hoohachole,  erhalten 
überdies  atia  dem  Etat  der  AkaJemio  freio  Vfriiflegiing  und  TTnterrichtsTnittel  und 
sind  dafür  ver|iiliclil«t,  daa  duppelte  der  öludieudauer  ala  Veterinäre  der  Armee 
in  diaiMii.  Bin«  imm  Otguäul&m  «ftWoU  d«r  Alndsmi«  ab  mmiIi  d««  lliUtlr> 
veterinärweaens  durch  Bildung  eines  Militär- Veterinär-Offizierkoq)s  do«  aktiven 
Dienst-  und  des  HcurlaubtenBtHtides  ist  in  der  erwahntoii  Kahinpttaorder  vorbehalten. 
Die  Umgestaltung  uiuaa  nach  einer  Anmerkung  im  Etat  d^  Königlich  FrensBiscbea 
B«iclniai]itirin>ntiDg«nt«  für  1904  sn  E«p.  3$  Tit.  53  darciligalllbirt  «ab,  ««iiii  mh 
I  April  1909  der  erste  toUb  Jahrgtag  von  AHtwifliiton  naab  BsaMMft  darBiab- 
präfang  zur  Truppe  tritt. 

Das  Militärveterinärwesen  wird  im  Kriegsministerium  durob  eine  In* 
•paktion  varwattoi»  di«  in  allan  «adsian  ab  in  V«nraHinng««iag«l«g«nb«iton  d«a 
^«Minlingpekteur  der  Kavallerie  unterstellt  ist. 

Wie  sich  auf  der  Orundlage  der  vorstehend  bezeichneten  AusbUdangsvor* 
sohriftea  der  tierärztliche  btand  Preosaeas  in  den  letzten  Jahrsehoten  oot« 
«iolwlt  hat,  iai  «aa  dar  naabatolMadan  Taball«  «nbltflidi: 


1 

60 

1 

Gesamtzahl  der  Tierärzte  j 

Von  der  In  Sp.  1  nach- 
gowieaenen  (ieaamt- 
zalil  <-uUleil«n  uuf: 
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a  ^  * 

Von  den  in  Sp.  6  nacbgewiciseucu  Tier- 
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1869 

1586 

1330 

256 

3^5 

326 

28 

2S9 

9 

IS76 

1711 

1337 

374 

3*9 

3« 

33S 
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II 

1887 

1683 

«373 

3'o 

328 

481 

33 

369 

6 

1 1 

16 

21 

25 

2233 

1910 

323 

359 

762 

34 

4«9 

3 

19 

14 

aaS 
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1901 

2515 

2165 
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388 

na 

36 

4S5 

8 

«9 

»5 

«9S 

5« 

1904 

»99i 

«4oa 

39t 

96« 

37 

460 

10 

«7 

»5 

3SI 

68 

Vomtehende  Tabelle  macht  allerdings  auf  vollständige  Genauigkeit  keinen 
Anapmab,  da  fordaafflod«  amtiiah«  Iiiatan  ttlwr  daa  gaaamt«  wliandan«  tiarlnt* 
liehe  Personal  nicht  geführt  werden.  Als  Unterlagen  Tür  die  Zuaammenstellnng 
habea  viebnebr  nur  die  Penooalnaohweiaaogaa  in  den  alt  Frii«tant«ni«iiaMMg«n 
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alljiibrlicL  lierau«gegebenen  tierärztlidien  Kalendern  gedient,  die  natnrgcniHss  in 
dieaer  Beziehang  nicht  völUg  zuverlinig  sein  könoea  und  Irrtümern  nMneotUob 
MAg»  dm  fiatM  Wtdmto  dM  tiMintttebw  Pwwmab  intarlicgMu  Jmmuka 
bialMi  die  Zakkti  ein  «Mtrolles  Yergleiobmuktwrial  für  die  verwIiMdMMII  J«llt^ 
giinf?t'  Iii  den  S]ialtfn  2  u.  3  sind  übrij^ens  slimtrulie  als  Tlerilrzto  approbierten 
r«»r«ou«u  nachgewiesen  ohne  Bäokaieht  darauf  ob  sie  noch  die  tieriirzlliche  Prazii 
tiiilbw  «dar  noeh  «in  tiMinffiobw  Amt  IwUiiilta.  In  8p.  5  nai  ds  niin  phlton 
Lande  gehörig  anoh  alle  städtischen  Orte  bis  zu  8OOO  Einwohner  angesehen.  In 
8p.  6  sind  nicht  berUc'L<<Icbtigt  die  bei  Uuivenititwi,  tieriLr/tliuben  HocbBchnlen 
und  laadwirtachaftliehen  A.kadeniie«n  alt  Iiehrar  wirkeiiden  Tierarzt«.  Beispiel»- 
wdM  iMirag  die  ZaU  diaier  Tinttnto  in  Jfthr«  1904:  51.  kmtwätm  waMa  in 
deouelben  Jahre  37  in  anderer  amtlicher  Stellang  nicht  bofindliohe  Tierärzte  bei 
der  staatlichen  üntersmbung  ausliindiscben  Fleisibos  tätig.  Nicht  nachgewiesen 
sind  ferner  in  derselben  8p.  6  die  in  der  amtlichen  Fleischbeschau  beschäftigten 
Tiwinto^  M«*lt  üb  aioht  ab  Sokhohtlnwtiwlnto  od«r  tMut  im  Q«aMiBd«di«ut 
•mgestellt  sind  (ßp,  tt  9.  tj).  Über  die  Anteilnalin*  d«r  Tierärzte  an  der  amt- 
lichen Fleigcbbesebau  sind  mnAAftmii»  AngklMD  in  ddd  Um»  lelat«r*  IwkMidcliHiM 
8ohlussab«ohnitte  gamacht. 

Biae  «lilm  TtbaU»,  die  in  AaMUmi  m  d»  fMhMM  HadnprfnBgM  diww 
Werkes  (Bd.  11^  8.  443)  bis  in  die  Anfänge  des  vorigea  Jahrimodertl  zurückgreift, 
soll  die  Entwickelung  des  tierärztlichen  Standes  im  Vwliiltaili*  m  im  Zalll  d«r 
haaptaäohl iohsten  Nutztiergattungen  veransobaaliohen. 

B»  «iBl£«i«i  idtanUoh  m  H atsvi«]i  mut  j«  «in*«  Ti«r»rBl: 
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3513 

10974 

25937 

4'32 

454 
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$«7 

1849 
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.•926 
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«57 
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1476 

5  060 
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303» 

850 

*)  Viebzi'iblnng-  vom  .fahre  1867. 

1876  *) 

«334 

5049 

"  494 

2510 

866 

*)  Viehzähloag  vom  Jahre  1873, 
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5  '92 

8  766 

3458 
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*)  VidulUiiiir  TOB  Jabn  1883. 

1897 

1258 

4726 

3S«9 

4305 

970 

1901  *) 

1159 

4  320 

2  779 

4356 

795 

*)  TkhiiUug  TOB  Jahre  1900.  1 

1904»} 

978 

3  477 

I  977 

4293 

668 

*)  TMolblDaff  Ttn  Jikte  1902  j 

« 

(iMHrZiliM). 

Aoflallend  ist  eineraeits  das  rasche  tiinken  der  Verhaltnisziffer  bei  Schafen, 
■adanntita  du  ia  dMi  lotitaiD  JahEMhiiton  im  0<fMiwiti>  m  dfo  NwlifaB  Ti«li> 
«ütoagiB  irabinuMliflMiidff  Stdgin  diMvr  ZOn  M  8oliwam«ii.  XmUiw  ffUirt 
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Bloh  durch  den  «tarfepn  TlfleVgang  der  Si-hafzucht  in  PreuBBcn,  der  eine  Folg«  der 
durch  die  niedrigea  Preise  für  Wolle  beeiatriiciitigteii  Heotabiiität  der  Woll- 
pradaktioa  im  ZoHuuMiihaag»  nü  dw  tMgmäm  JalbrndOl  im  laadviiiMkai^ 
liehen  Betriebes  war,  letzterea  durch  die  bedeutende,  die  anderen  Viehgattungen 
weit  überflügelnde  Zunahme  der  SchweinehaUnng,  Bei  den  beiden  Hauptvieh- 
gattungen,  PCerden  und  Bindern,  iat  biugegeu  ein  xieuilich  gleichmäeaigefl  Uerab- 
gfaftm  der  yerbiltotaKiffsr  erkeiuibar,  wodnroh  dar  Btwiii  daAr  gvlkCert  wird, 
daa»  die  der  Landwirtschaft  zur  Verfügung  stehenden  tierärztlichen  Kräfte  niolik 
nur  im  Verhältnis  der  Zunahme  des  Viehstandes,  sondern  erheblich  darüber  hinaas 
gswaehsen  sind  und  dass  die  Pflege  des  Viehs  auch  auf  veteriuärem  Gebiete  sehr 
totrihihfliolie  Voriidiiitt«  gmMwhi  haban  miui. 

Immerhin  kann  anoli  heut«  nicht  gangt  werden,  dass  die  Zahl  der  Tierarzt« 
ftllerorton  dena  Bedürfnisse  genligt.  Ein  Hangel  an  leicht  erreichbaren  Veteriniiren 
macht  sich  namentlich  in  Gegenden  mit  dünner  Bevölkerung  bauüg  fühlbar  und 
«war  beaonden  da,  wo  die  Torfamndeoeo  Ttaiinta  ngleieh  «in  Amt  bddaidaB  oad 
durch  ihre  dianstUohe  Tätigkeit  mehr  oder  minder  an  der  prompten  Ausübung  dar 
ti«rär7ilirhon  Praxi»  gehindert  sind.  Dieger  Mangel  findet  seinen  zifTerniassigen 
Ausdruck  lu  den  Nachweisungen  der  8p.  5  der  vorletzten  Tabelle,  die  ergibt,  dass 
dia  ZaU  dar  aof  daai  pkttaa  Landa  laliandaB  Tterinta  imnar  Bodi  varlAllaia- 
nlarig  gering  iai  ttld  aiat  ID  den  letzten  Jahren  stärker  zu  wachsen  begonnen  hat. 
Die  im  Tnfim  1904  zn  beobachtende  bedeutende  Zunahme  ist  übrigens  im  wesont- 
lioheu  uaruui  zurückzuführen,  daas  die  im  Jahre  1903  auch  auf  dem  platten  Lande 
affganUarta  aUgamaiaa  Flaiaebbaaclia»  daan  atarkao  Aniaia  «or  MiedarlawmBg  van 
TiailntMl  in  ländlichen  BflsirlnB  geschaffen  hat. 

Tn  dem  trotzdetu  immer  noch  vorhandenen  Mangel  an  Tierärzten  In  solchen 
Bezirken  wird  eine  der  Ursachen  dafür  au  saoben  sein,  dass  das  auf  dem  (iebiete 
dar  Tiariiaillnmda  rem  altan  bar  blflbead«  Knrpfaiebertvat  amdi  baata  noch 
aiabi  aine  Zurückdrängung  in  wUnsiheiiswertiHu  Mufs  erfahren  hat.  Im  all» 
gemeinen  hat  sich  indessen  im  land» irt^uhaftlichen  Pulilikum  die  Erkenntnis  von 
der  Nütaliohkeit  iierärxüiober  Hilfe  bei  Yiehkrankheiten  erheblich  mehr  Baha 
gabroeben  ala  frflbar.  JadaafUIi  iat  dia  Naebfirag«  ao  stark,  daaa  aieb  dia  wb^ 
Bchaftliche  Lage  der  Ttartnt«  neuerdinga  trota  der  bedeutenden  Vermehrung  ga> 
bessert  hat.  Von  einem  Notstande,  wie  ihn  die  Überproduktlün  bei  den  Menschen- 
ärzten zur  Folge  gehabt  hat,  ist  in  dem  tierärztlichen  Berufe  beute  aooh  niobta 
odar  wanig  an  apttfan.  Dabai  bilt  rioh  das  tob  deo  TiarKnt«B  baaoapiuohla 
Honorar  im  aUg«meiii«n  in  massigen  oder  doch  angemessenen  Qrenzen.  Eh  untar^ 
liegt  der  freien  Versinbarnng  mit  den  hilfesuchenden  Viehbesif zern.  Ale  Norm 
für  streitige  Fälle  können  nach  §  bo  Abs.  2  der  Beiuhsgewerbeordnung  Taxen 
dwob  dia  ZaotralbdbBrdaa  faa^aaatet  warden.  In  den  allen  prauaiwban  Ptovinaaa 
iat  immer  noch  die  Medizinaltax«  vom  21.  Juni  1815  No.  VI  in  Kraft  und  ffir  das 
ebenuilige  Ilerzogtam  NasBSn  ?ogar  durch  K'niElirhe  Vcrardiumg  vom  2.  .Tuli  1867 


((i.-ti.  6.  II  19)  neu  eingeführt  worden.  Ähnliche  Taxen,  fast  durchweg  äiterea 
Datann,  baataban  aooh  in  den  naiatan  aaderea  pnaariaeban  Gabiatalailaa.  Tüat» 
üddiab  aind  aia  fMUab  vaialtat.  Bi  bMui  »bar  äla  an  fiawaia  Ar  dM  Im  «Ur 
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g«9Uieiueu  gut«  EiaverDebxnen  zwuchea  der  Landwirtschaft  und  den  Tierärsten  aa- 
gwehwi  w9tAw»f  daM  «ieli  tiD  4ring«ad«t  B«dBifii&  tOt  ma»  mmw  TlKiwiolirift 
im  Oegeantie  za  den  M«aMlMMiKten,  fQr  die  die  alten  Taxen  Moh  reehtlieh  b** 
Mtttigt  nnd  durch  eine  neao  ersetzt  sind,  Mshor  nicht  h^^niUMgeslelU  hat. 

Als  ein  kleines  Mittel,  daa  bei  der  ziemlich  auskömmiichen  Lage  der  Tier» 
ärzte  mitapricht,  kann  daa  ihnen  auch  heute  noch  belassene  freie  Dispeuaier« 
r««bt  ugMflliMi  wmim,  VaA  d«a  iMtnilfaiidia  ttlinB  ywoHnaagm  steht  «■ 

den  Tierärzten  frei,  ^Jle  von  ihnen  fSr  Heihing  liranker  Tiero  zu  verwendenden 
Arieneien  seibat  zu  dispensiren  resp.  einxasammeixi;  nur  die  Qifte  müssen  hierron 
ausgeschlossen  bleiben".  Dieses  Privilegium  bildet  in  neuerer  Zeit  einen  Qegen- 
■taad  d«r  AnfMÜrtnag  in  ApollialEBrkNiMB.  Dfo'AnfNektorhaltiiiig  «noliabii  indtwao 
nicht  nur  zugunsten  d^r  Tierärztt»,  sondiirn  aiuh  im  fnteresge  der  LauJwirtschaft 
erwünscht,  der  dadurch  der  schnelle,  bequeme  und  liiliige  Bezug  toq  Tier- 
arzeneien  ermöglicht  wird  und  für  die  durch  Beseltiguug  des  Vorrechts  ein  Au- 
mii  mr  ZnuelntDf  tob  Tlwiiitoa  b«  YieUrMikbMtra  fortUliB  wOrd*.  Büm 
andere,  neuerdings  ernstlich  erwogene  Frsgn  ist  dip,  oh  nicht  das  Disjienslerrecht 
der  Tierärzte  ähnlichen  Bedingungen  nnd  Kontrollen  zu  unterwerfea  sein  wird, 
wie  das  Halten  von  Hausapotheken  seitens  der  Maoseheoirst«. 

Von  hemrorragander  Bedantang  für  die  BaarteUung  der  wiiteohaftlidieo  Var- 
hältnisBe  des  tierärztlichen  Standes  ist  die  Entwickelung  der  staatlichen  and 
sonstigen  öffentlich-rechtlichen  Funktionen  der  Tierärzte.  Ein  Blick  auf  die  vor- 
letzte Tabelle  (Sp.  6)  iebrt,  dtum  die  Zahl  der  im  Staate-  oder  Gemeindedienst 
Mgaatalltan  TiarSrst«  antaamdantliah  mganoBinan  bat  BwAnat  man  m  dan 
im  Jahre  1904  nach  8p.  6  in  solchen  Diensten  beschäftigten  968  Ziviltierttenten 
noch  die  Militartierärzte  mit  jqi  Kcipfen,  ferner  die  in  wissenschaftlichen  Berufen 
und  bei  der  AuaiandHlleiscbbeeubau  l«tigeu  Tierärzte  —  78  an  der  Zahl  —  und 
bartokiialrtjgt  naa  aadann^  daaa  anab  dia  Flaiaabbaaebaa  anaaarbalb  dar  ScUaabt^ 
bäuser  viele  Tierärzte  beschäftigt,  so  ergibt  sich,  dass  heute  weit  mehr  als  dia 
Hälfte  fläffitlicher  Tierilrzte  nicht  oder  nicht  allein  auf  das  Einkommen  aus  tier- 
ärztlicher Praxis  augewieeeu  ist,  sondern  sich  amtlicher  Eiuuahmen  erfreut,  die 
flmr  «iffteobalUiahaa  Editena  aiaa  mabr  odar  laiadar  •iehaca  Gxaadl«ga  gaa^ttiaa. 
Dazu  kommt,  dass  die  beamteten  oder  sonst  angestellten  Tierärzte  nicht  immer 
und  nicht  Uberall  für  die  Bewältigung  der  öffentlichen  Aufgaben  ausreichen,  dia 
dem  üerärxllicheu  Staude  heute  zugefallen  sind,  sondern  dass  aushiUsweise  auch 
Mrattiaclnte  dam  baiaag«Mgaa  waidan  atflnao. 

Unter  den  in  öffentlichen  Diensten  tätigen  Tierärzten  stehen  an  Zahl  und  Be- 
dentnng  obenan  die  staatlichen  beamteten  Tierärzte,  die  in  erster  Linie  als 
Orgaue  der  Veteriuärpoli^ei  bei  der  Bekämpfung  der  Tierseuchen  mitzuwirken 
barnba  uad.  8ia  wardaa  auf  Gtnad  ciaaa  SSbighaitoiangaiaiaa  aagwtellt,  daa  aia 
durch  eine  vor  der  „Technischen  Deputation  für  das  YetorinärweBen " 
abzulegende  Prüfung  zu  erworben  haben.  Diese  Behörde  ist  durch  Königliche 
Verordnung  vom  21.  Mai  1875  (G.-S.  S.  219)  gebildet  worden.  Sie  besteht  aus 
ainaoi  Tom  KAaiga  sa  acaanaaadaa  VamtteaadaBf  fanar  aaa  andaatliaban  .aad 
anMeradaatliehen  Ilifgliadan,  sowia  aaa  HüteMwa  mit  BtiwaN«bl»  dia  aimt- 
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lieh  von  dem  der  Depntafion  unmittclhaT  Uborfjfeordneten  Minister  flir  Landwirt- 
Bohstt  eriianot  werden.    Die  Deputation  bat  die  Aufgabe,  den  geouauteD  Minister 

ia  4ar  Ltitaag  im  TttoriBlnrMMs  dtirdi  to^BitelMB  Bdnt  ni  wlwilllMaf 
finiW  IMib«n  der  Abhaltung  der  bezeichneten  Prüfungen: 

I.  Obergut  acht  PI)  zu  or»tattpn  und  technisohe  AnikiUlft  Mlf  fimiehan  dw  Otriokl« 
oder  Verwaltuugabebürden  zu  erteilen, 

9.  dh  TMb^  m4  YUbaMcibMuUtiMlSk  m  bMrMtaa. 

Hindesleu  di«Hilfte  der  ordentlichen  Mitglieder  mues  die  für  Departemcnta- 
UerXnste  vorgPBchriehpn«»  Qualifikation  besitzen.  Nur  diese  oder  solttho  Mitglieder 
und  Uilfsarbeiter,  die  ordentlicbe  oder  MimerordeDtliohe  Frofesaoren  in  der  medi- 
naiMlMi  lUdtU  finw  Uninnitlt  oder  mdMÜbk»  Ltbiw  «iiMr  fmumaAm 
tlMindiehen  Hochschule  sind  oder  das  Fabigkeitsseognis  für  Kreisarztetellea  be- 
sitsen,  sind  zur  Mitwirkung  bei  Obergutachfon  in  geri<<ht1ichon  Füllen^)  oder  in 
FrAgea,  b«i  deoen  es  sich  tun  eine  öffeotlicb-recbtlicbe  KntscbiMiigungspüicbt  für 
«MM«to  odar  gdUlsM  Tmm  luuid«!^  benfan.  Aash  luit  dw  PrttfuBgriMinMiwin 
nur  aus  sulclien  Mitgliedern  zu  bestehen.  Die  Mitwirkung  der  aumfOfdMtliohen 
Mitglieder,  die  regelrniisfiig  den  Kreisen  erfahrener  I.aiulwirte  entnommen  wacdaB^ 
beschrankt  sich  auf  wichtigere  organisatorisobe  und  wirtschaftliche  Fragen. 

Bi»  BiBMllMilia  d«r  PrAfiiDg  dad  gigwnriiitig  daroh  mam  Yarflgaag  dM 
Milirttrt  für  Landwirtschaft  vom  19.  August  1896  geregelt.  Es  dürfen  cur  Prfifong 
nur  approbierte  Tierärzle  zugelassen  werdeu  und  zwar  früliesteriä  2  Jahr«  nach 
der  Approbation,  wenn  diese  mit  dem  Prädikat  ^gut"^  oder  gSebr  guf*  erteilt 
wordaa  vik,  woat  frOhflatoai  3  Jahr»  dwiMli.  Dia  Ptiftu^  MrftUt  ia  aiaaa  MbUU 
fiahn,  einen  praktischen  und  einen  mündlichen  Abschnitt  und  erstreckt  sich 
das  gesamte  (leliiet  der  geriditli«h«a'^)  ond  poIiMitidiM  TiMhwIkaitda  ainmhltwa- 
lich  der  l^'leiscbbeschaa. 

Dia  Zdil  dar  itaaflkibM  bMmtolM  Tiaiftfate,  dia  mi  «migM  Aawdw«* 
auf  Qcaad  dai  durch  das  Bestehen  dieser  Prüfung  erworbenen  BeGdugangszeugnisses 
angestellt  sind,  ist  in  den  Hp.  7 — 10  der  Tabelle  S.  746  naobgewiesAD.  Ihr  Amta- 
titel  lautet,  soweit  es  sich  um  die  den  uotereo  Yerwaltungsbehördea  beigegebeaea 
Orgaaa  dar  TaltfiaKrpaUaai  baadal^  in  Bagtamogsbeiirka  Sigauunagaa  »BiBrl» 

<)  Die  Oewlhr  beimTfabbaadal,  die  bai  dsa  ^a  laciventindlg«  Üertteitüsto 

Mitwirkung  (rfirttrnden  Rechtsstreitigkeiten  eine  hervorragende  Rolle  spielt,  int  anf 
Onwd  des  §  4Ü2  Abs.  s  des  BtogwUebaa  Qeaetabaehas  dimh  Kaiserliche  Vwwdaoag  tob 
•7-  Hin  '^99  {IBL-G.-K.  B.  ai9)  elaheitlioh  flir  das  giaw  Bekb  geregelt.  Omadi  galtM 
ab  HiMQtaUbigal,  die  Tom  Verkäufer  innerhalb  bestimmter  OewUirsfristen  zu  vertreten 
■iad,  iofmi  es  sich  um  Motz-  oder  Zuchttiere  handelt,  bei  Einhufern  Rotz,  Dumm- 
koller,  Dämpfigkeit,  Kehlkopfpfeifen,  periodische  Angenentztlndung  tmd  Koppen,  bei  Rind- 
vieh Tuberkulose  mit  allgemeiner  Abmageiuiij^^  und  Luagenaeuehe  (28  Tage),  bei  Schate 
Räude,  hti  Srhwi-hu-u  Tuitlauf  fj  Tnp-e'.  <jitir>r'ui:lir  mu]  Sehrt (■iin  iiv'^t  fio  Tage}:  so- 
fem  ea  akh  uiu  »chiacbttiere  handelt,  bei  KiuLufcru  Külz,  hm  Kiudvieii  TulKTkiilose, 
dla  zQ  einer  BMUUtanduig  von  mehr  als  der  Hälfte  des  Fleisches  fUhrt,  bai  Schafen  all- 
gemeine Wass^-T^f^ht,  hü'i  Schweinen  Tuberkulose  in  Ii  rstlHi  n  lleschränknn^  wie  bei  Hind- 
viehf  Trichinen  und  Finn^.  Die  (^ew&hrsfi'ist  beträgt  bei  allen  Mängeln,  bei  denen  vor- 
«tafeaad  alnht  aiaa  aadan  Friit  ia  KtaaiaMni  aig«gab«i  iat,  14  Ibga. 
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tinrAr/t",  im  tSbrig(>n  ,Kreistierarzt^.  In  einigeo  (wtiichen  GreDzbazirkea  sind 
Kreisueriirat«  auch  als  QrenEtier&rate  angestellt,  denen  neben  den  aonatigen  kreiB* 
tiwintUeheii  GcMhiftra  dl*  UBteraoehmg  der  mw  dem  Aneleiid  •ingcMutM 
Tiere,  die  Überwachung  des  Verkebrs  mit  Tieren  in  Jen  Gren/.bezirlieti  iiml  die 
Beobachtung  de«  SeucbeoBtandes  in  den  beuaohbartea  aualäaüiscben  Gebieten  ob- 
liegen,  in  einigen  grösseren  Städten,  insbesondere  in  Berlin,  sind  den  Kr»iiliar> 
IntsD  FdiMÜiMint«^  ftiiMr  in  BanriMS  mii  MhsbliolMm  GsMlilflranifuig«  Gt«bi> 
oder  Kreistierarztaaaistenten  beigegeben.  Ffir  die  letzten  Iteiden  Kategurion  i<tt  dan 
Beeteben  der  Prüfung  für  beamtete  Tierarxte  nicht  unbedingt  erforderlich.  Im 
aUgemeinea  hat  die  VetenMlrranraltung  das  Bestreben  gehabt,  iu  jedem  Kreise 
»in'iim^Tiif  «iMa  Tetninirbflurten  anioilälba  and  M  dieMU  Zid  fauMr  nihw 

gerückt.  Wie  eine  Vergloichnng  der  Oesamtzahl  der  jetzt  vorhandenen  beamteten 
Tierärzte  mit  der  sieb  auf  577  belaufenden  Zahl  der  Kreise  in  Preussen  erpbt, 
ist  diaie«  Ziel  Booh  aiebt  erreiebt,  nunal  da  mehiere  Kreise  mit  mehr  eis  etsem 
iMHutateo  Tierante  baeetat  sfaad.  Es  ist  aber  sa  berOeksiohtigen,  dass  die  KrMae> 
-irh  mit  einem  oder  mehreren  anderen  in  die  Arbeitskraft  eines  beamteten 
Tierarmtes  teilen  müssen,  Oberwiagend  iStadik reist)  sind,  in  denen  der  Veterinir« 
dienst  «oglekb  warn  dam  Baanlan  den  angehörigen  LandfcniiBB  nHahan  «d  nnd 
inaiat  ebne  Übedaninng  bewilligt  werden  baan. 

32  Kreistierarztstellen  werden  übrigens  zurzeit  von  Dopartomentstierärzten 
mitTerwaltet.  Diese,  aas  der  Zahl  der  beamteten  Tierärzte  ausgewählt  nnd  —  abge* 
aahaa  ran  ainani  mr  ZaatMMin  ak  HtUaarbtitar  ainbacatean  Saamlan  ~  ftr  je 
ainan  Bagiarungsbeaiik  baataUi»  sind  die  TeteriidMediniaabaa  Baratar  dar  Bagienings- 
präsidenton  und  haben  gewisse  ihnf»n  in  der  Senchongesptzgehimg  ö'  -^rtm^^Tio  Be- 
ftigntaae  als  Obergutaohter  aaaaoäbea.  Sie  waren  ursprünglich  gleich  den  Kreistier- 
intan  aiaM  TaBbaneUala  Baaaite.  Di«  ünwaadlüag  ilwar  BtaUa«  fti  vollbaaaUal* 
hat  aiflll  jadoeb  In  den  letzten  Jahren  ziemlich  ToUständig  roUsogen.  Nur  die  De* 
partementstierarztstelle  in  den  IIobenzollertiBdicn  Landen  wird  neben  i'nt^i'  h  verwaltet. 
Im  Ubrigui  sind  sie  —  abgeeeheo  von  dem  Dep&rtementstierarzt  iu  Berlin,  dessen 
üsaBldaiigasei  lilUniaaa  baaenders  geregelfi  lind  — >  nut  einem  penaiensflbigatt  0#> 
halt  von  3600— 4800  lUc.  nnd  dem  geset/lichen  WohnnngsgeIdzuacbus»e  fUr  Beamte 
der  5.  Rangklasso  angestellt.  Rio  .«tehen  den  technischen  Mitgliedern  der  Regierangen 
mit  dem  Stimmrechte  der  Kegiemngsassessoron  gleiob.  Sofern  sie  sich  in  ihrer 
flUellnng  bewihrt  haben,  kBnnan  säe  den  Chandttar  nVatarlnirrat*  nnd,  aafem  aie 
diesen  Charakter  mindestens  10  Jahre  beaitaan,  den  persMiiliclten  Rang  der  l^äte 
4.  Klasse  erlialten,  unter  gowigsen  Voranssetanngon  auch  in  besonderen  Fällen  mit 
dem  Titel  g^ebeimer  Veterinärrat"  ausgezeichnet  werden  (ver^.  den  Allerhöchsten 
Maaa  rtm  «s*       *9°5  8.  853  —  nnlar  II).   9  van  den  Departemente- 

liatiiaten  beuahan  als  Mitglieder  der  Provinzialmedizinalkollegien  (Veterinär- 
assesfloren)  iu  Nebenamte  je  60c  Mk.  Die  Ausübung  der  tieräntlieban  Finsis  iat 
ihnen  mit  Genehmigung  der  liegierungspränideuteu  gtietatlet. 

Die  Kreistierärste  sind  durchweg  nicht  vollbeeoldete  Beamte  und  warao 
hUtt  naabi  panaäanabartditigt  Ihr  Gahnik  batmf  bei  «  fitaUen  >  iaoo  Ük^  bei 
^  StaUaa  ja  900  Mb,  bäi  den  ttbcigaB  ja  «00  Hie  jlhilieh.  AaMfdaBa  aah  dar 
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£ta(  in  der  letxten  Zeit  regelmäuig  ioooq  Mk.  für  BteUenziiUgOD  in  k«ftoa«lerfi 
twlnrtr  la  baMtaendM  StallM  vor.  IKe  Kniitierlnto  halMn  nit  AomIiiim  anigar 
OreDitierarztstellea  die  Berecbtij^ting  zur  AnMubang  der  tieräntlicheii  Praxis  uad 
bewürfen  dieser  aurli  in  den  tiK-lsten  Fälleu  zur  Er/ieUmg  BUsköintiilicher  Eiiiiiabmen. 
Allerdinga  erBobüpfon  »ich  die  unüiohea  Bezüge  nicht  in  den  eigeatUohea  üe- 
btttain.  FBr  «an  grcjüsaN  Zahl  Ton  Skdkn  («im  150)  hftben  Krn»*  o4«r 
OemoadwrarbiiBde  Zuschüsse  geloiätit.  die  im  OnKbaduiüt  über  500  Mk.  rur  di» 
Stelle  betnijr^n.  Sodann  fliessen  dmi  X'eterinärbenmton  aus  ihrer  Tätigkeit  in  ge- 
riohtliohen  Geschäften,  fiir  Überwachung  von  Märkten,  8ohl«cbtvi«Uiäf«o  luid 
aoHtigw  y«nuttialtuugtiu,  bei  denen  yichMuanmlnagwk  ttattfliBdMi,  fiir  dl«  Ana- 
■talloBg  auttHiierirztlicher  Bescheinigungeu,  sowie  aus  den  'ObMichüssen  an  Reia#> 
kosten  und  Tagegelderu  für  DlenstreiMi-n  NubiMiuinuahmen  za,  deren  Geganithc'ihe 
oit^t  onbeträehtUob  ist  Die  bomme  der  den  staatlichen  Yetednärbeamten  ge- 
nUten  BeiwgeMlIifiiim  list  bmipieliwmM  in  jedeni  d«r  leliton  Jalii«  den  Betraf 
von  einer  Million  Hark  Uberstiegen.  Mehrfach  ist  in  klein^em  SeUaohthausorten 
drn  Kreistieriin^ten  auch  die  I>(^ttung  der  Schlachthöfe  übertragen.  Daneben  sind 
sie  niebt  telten,  namentlich  seit  der  Eiofübrang  der  allgemeinen  yieiaobbaeoban 
«tt  t.  April  1903  bei  dleeer  beteiligt  und  bemhett  ms  ihr  Einaebmeo,  dia  frei« 
lieh  nur  in  ■ehenoreu  Fällen  erheblich  sind.  Danb  alles  dies  erklärt  es  sich,  deee 
bei  einer  Anzahl  TOn  Kreislierarztafellen  die  tatsächlichen  Einnahmen  nicht  nn- 
b«£riedigend  waren.  Fiit  den  weitaus  grOssten  Teil  der  Stellen  galt  die«  freilich 
■iebt;  aamaadieb  da,  wa  dia  tierlnUieba  Pritatptasit  «egea  der  viebwirleebalk» 
Udien  Verhältnisse  des  DieMtbasirkes  oder  wegen  dea  Wettbewerbes  anderer  Tiar> 
ärzte  nicht  lohnend  ist,  mtisste  das  GeBiimtelnkommen  ain  unzulänglich  bezeichnet 
werden.  Auch  waren  bei  den  einzelnen  .stellen  die  Einnahmen  je  nach  dem  Ton 
dar  Anabreitaaf  dar  Tianaaaban  «bhaugigeu  IJntfauge  dar  QaaebiAa  «ebwaakwd. 
IMeaa  Pw|^ainbiaMeeigkeit  UaM  nob  afobt  dadurch  beeeitigaM,  daaa  in  geeohäfta» 
stillen  Zeiten  die  Privatpraxis  anegedehnt  ■vrtirde.  Denn  aus  dieser  die  Privattier* 
ärzta  vorUbei^g^end  an  verdrängen,  ist  natorgemäss  gewöholiob  anmOglieb.  I>ia 
üaatehaihei»  dar  to—tirilen  Graadlagen  der  meietaa  Xreietiantfatatellea  maiAta 
nah  um  eo  fAUbaiar  geltend,  als  die  Kreistierärzte,  wie  gesagt,  bisher  ni<^ 
penaionsherechtigt  waren.  Die  hiernath  allmählich  immer  driin'f»rf!--T  pi'wordene 
Neuordnung  d<'r  AusteUangibedingongen  und  Beaoldongea  der  Kreistierarite  ist 
aaaerdiug»  emgelaitat  darab  dia  Qaeeta  vom  »4.  Jnli  1904  (G.-8. 6. 169%  betodhad 
die  DienstbeiBga  dar  Kreistierärzte.  Neben  der  noch  weiter  unten  näbw  an  ar> 
örterndeii  Nctiregehmg  der  Gebühren,  Reisi»kosten  und  Tagegelder  bringt  dieeee 
Gesetz  die  laugersehnte  i'enHionsbet  ecbtigung  durch  iolgende  Vorsohrifl  des  §  7: 
„Die  Kreiatieränete  erwerben  einen  Anspruch  auf  Pension  naeh  den  Ba> 
itinmagan  daa  Paaaianagaieteea  van  a?.  Hin  iSt  (0.-8.  8.  868)  nad  da« 
da/u  erlassenen  Abänderungsgesetzen.  Inwieweit  ariHser  dem  Gehalt  andere 
Dienstbezüge  der  PensionsberaohtiguQg  au  Grunde  za  legen  sind,  wird  dorob 
den  Staatshauahaltetat  bestimmt." 
Zn^aiab  war  dnieb  eine  tJbaigaagavonMhiifk  dem  Lendwirtaebaifaariniatar  dta 
fiafaguia  aiagailamty  Uatiariiata^  dia  daa  65.  Labengabr  voIlaMdat  battaa  odec 
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wegen  Schwäche  ihrer  körperlichen  oder  geistigen  Krallt«  zur  Erfüllung  ihrer 
Affltspfliobtcil  danurnd  unfähig  waren,  bi«  sum  IokrafUret«D  des  Gesetzes  unter 
G«wiaimtig  «iiiar  Pnaloa  von  s8oo  Mk.  in  d«D  Rahtttaad  m  ▼•raetiiin.  L*tit«f« 

Vorsclirifl  ist  sofort,  der  Boiisfipfo  Tiilialt  <\ob  npsofzos  am  i.  .Tiili  1905  in  Kraft 
getreten.  Der  Etat  fUr  1905  hat  sodann  die  neue  (iehaltsregulierang  selbst  und 
die  QrandBitM  t&r  die  BmoMsaag  dar  Pentiooeo  g«br*obt.  Bei  dieser  H^ulierung 
iel  au»  d*Toii  MHgefmgeii,  dm  ntuA  «ie  vor  di«  KteUtierentatelleii  nielik 

vollbesoldeto  zu  gelten  haben,  den  Kroistieriirzfen  also  Aio  Xaiühunj^  di  r  Privat' 
praxis  regelmäasig  gestattet  bleibt.  E»  &iod  drei  nach  dem  Dienstalter  abgostofle 
OebeltiUMeeB  in  1200,  1650  nnd  aioo  Mk.  gebildet  vorden.  Aneserdea  iet  ein 
Fonde  treu  insgesamt  aof  000  Uk.  «Btepreehand  einem  Darebeebnittabelnge  Ten 
450  MW.  für  jede  Stelle  an«!geworfen,  ans  dem  den  KrelstierHrzten  Zulagen  --  wenn 
auch  nicht  unwiderruflich,  so  doch  stets  für  eine  längere  Reibe  von  Jahren  — 
bewilligt  werden  mIImi.  Ihre  Hflbn  anll  Hmentliob  nnter  Bertteknebtigung  dei 
TieUäeb  aebr  nogleiobeo  Betragee  dar  den  Kreietinrlntoo  anaaer  der  etatamiaaigen 
Resoldting  znfliessendeit  Einnahmen  an  Oebnhren  n?w.  und  der  mehr  oder  minder 
günstigen  Geleg eobeit  zur  Ausübung  der  i'rivatpraxis  vereobiedeo  bemessen  werden. 
Sednnn  ist  eine  Amtdiaalenentaehidigang  in  ftalar  BShm  Ton  aoo  Mk.  Kir  jede  SteOe 
MMgnwiesen.  Die  eigentliche  Geh altserhö hang  beniellt  eich  nicht  auf  die  6  Kreie« 
finrar^tstüllen  in  Berlin,  deren  feste  Besoldung  von  1200  Mk.  silIi  itn  lüiitilii  k  auf 
die  Hobe  ihrer  sonstigen  Einnahmen  niobt  als  auf  besserungsbedürftig  erwiesen  hat. 
Für  die  nebnnnrotMehe  Terwaltnog  Ten  $i  XreistteinMrttotelleo  dweb  Departementa- 
tinrärzte  wild  Üiiinn  ferner  neben  der  AmtskosteiNKlwhaiii^tiiig  von  200  Hk.  einn 
gegen  früher  um  300  Mk.  erhöhte  Remuneration  von  900  Mk.  gewährt. 

Für  die  Reniessiing'  der  Pensionen  der  Kreistierllrzte,  hei  der  nicht  nur  die 
festen  Bexüge,  sondern  auch  die  sountigen  Einnahmen  für  aiuiiiche  Verrichtuugeu 
bealintarangegemto  sn  barOekaiebtifan  aind,  bal  der  Etat  ea  Te^iogen,  an  die 
Stelle  einer  nmständlichen  jedesmaligen  Ermittelung  der  Durcbschnittseinnahmen 
der  einzelnen  dnrch  Fen<(ionierung  erledigten  Stelle  auf  Schätzung  beruhende 
ITormalbeirttge  ku  sut^uii.  Da  die  Nebeneinnahmen,  abgesehen  von  dem  Durch- 
tebaitte  der  ana  dem  Znlagefenda  gewKbrten  Ztdagen  in  Hithe  von  450  Mk.,  anf 
etwa  1500  Mk.  zu  schätzen  waren,  sind  die  der  Pension  zu  Grunde  zu  legenden 
Oesamteinnahmen  für  die  drei  Gehaltsstufen  auf  3150,  3600  und  4050  Mk.,  also 
für  jede  Stufe  um  450  1500  =  1950  Mk.  höher  als  der  feste  Gehaltssatz  bestimmt 
worden. 

Das  Gesetz  vom  24.  Juli  1904  regelt,  wie  schon  bemerkt,  auch  die  (le- 
bühren,  Reisekosten  und  Tagegelder  der  Kreislierärzte  neu.  Hisher  war 
dafür  das  Gesetz  vom  9.  März  1872  (O.-S.  S.  265)  mit  den  Änderuagen  mass» 
gebend,  die  en  dureh  die  Klinigliehe  Verordanng  wm  17.  September  1876  (0.^8. 
8.  411)  und  durch  das  Rrgänzungsgeset/  vom  Februar  1881  (G.-S.  S.  13)  er- 
fahren hatte.  Nach  diesen  Vorschriften  bemassen  sich  die  Beieekoetenentaebädigongen 
der  Xrnatierftnte  etwea  bSber  als  diejenigen  nach  dem  nllgeflMliiBn  Bdaakneten^ 
geaaiin  vom  ai.  Jnni  1897  (G.-8.  8. 193).  In  Art.  V  Ab*,  a  dieua  letitemn  Oe* 
setzes  waren  die  älteren  Be.'^timmungen  ftr  die  benmieten  Tieiiintn  bta  an  einer 
Meltsea,  Boden  Am  gmaM.  Staat««.  VIL  dS 
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•od«rv«iteii  R«f«ltuig  4«r  BMoUnngaTMliltttiiitw  nU  d«r  «nadrOoUialwD  B«gi9iidaag 
Mift«ebt  «rhiüten,  daüs  die  Botoldang  dieser  Beamten  daroaU  unzureichend  geweaea 

sei  und  du««  ihnpn  dcnhalb  die  7-nr  Ergänzang  der  Einkünfte  vprwendetpn  tThcr- 
fKsbüsse  aus  den  KeisukostenTergätungea  eiaatweileo  nioiit  geectimalert  werden  dürften. 
Das  n«a«  OM»te  vwd  24.  Juli  1904  ttelU  d«iiig«g«Dab«r  im  BiaUiek  aaf  die  na»' 
IMhr  Tollzogene  GebalUr^aUerung  den  Grundsats  auf,  dSM  die  Kroi<itierärzte  bei 
amtlicben  Verrichtnng«»n,  dfron  Kosten  der  SfnntskasBe  zur  Last  fallen,  Tagp^^^M^r 
und  Reisekosten  nach  Massgabe  der  für  die  btaatsbeamten  geltenden  ailgeatcmoa 
gM«teli«1i«n  BsitimimiiifBii  «rbilten  Mllra.   Da  nsah  dieiM  die  Thgvfaldw^  «uid 
Reisekostensätze  nach  den  Rangklassen  der  Beamten  abgestuft  sind,  so  war  für  die 
Höbe  der  Reisegobührnisse  der  den  Kreiittierärzten  zukommende  Beamten  rang 
massgebend.    Dieser  ist  ihnen  durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  25.  Juni  1905 
(6.-S.  S.       noter  III  svim1i«ii  dar  5.  RaiigklaiM  nad  d«r  EImw  d«r  Baftraadanak 
der  Landeskollegien  mit  der  Masggabe  angewiesen  worden,  dass  als  AuaceiebBoag 
für  iiltt  ro  Krcifätir^rärxte  die  Verleihung  des  Titels  Veterinarrat  mit  dem  peruAn- 
liehen  Hange  der  Rate  5.  Klasse  beantragt  werden  kann.    Danach  wUrden  ihnen 
aigaotfioh  19  Ifk.  —  bti  aiattgigar  Roiie  9  Mk.  —  TiftgaSdar,  7  Pf.  pro  Kiknaetar 
Bttenbft'iii.  j  Mk.  Zu»  und  Abganggebühr,  40  Ff.  pro  Kilometer  Landweg  gebühren. 
B«  fio  j("ii(u  Ii  rf>p»=1niä?««ipe  nnd  häufig«^  Dif nstroiüen  innerhalb  ihrer  .\nit«l>ozirke 
ausfuhren,  so  sind  auf  Cirund  des  §  12  Abs.  3  des  Gesetzes  vom  24.  März  1873 
{Qt.'B.  8.  12a)  darok  KSaigUolie  Vwardaaag  Tom  «5.  Jini  1905  (Q.S.  8.  950) 
die  TagegelderaKtia  fitr  lolche  Dienstreisen  abwaiekaad  auf  10  b«nr.  8  Mk.  fest» 
gesetzt  word«»n,  was  "^^«»nliltHr  dem  bisherigen  Satze  von  6  Mk.  immerhin  ©ine 
beträchtliche  und  zum  Ausgleich  der  neuen  niedrigeren  Kiiometersatze  bei  Eisen- 
babarowaa  aiitraiekmda  BrbSbaag  badaatot.    Fftr  BaiNa  b  gniakttiobaa  Aa* 
gelegenheiton  sind,  ontgprechend  einer  auch  bei  anderen  Beamtenklasson  durch» 
geführten  Praxis,  dio  Tagi-gelder  no<  Ii  etwas  iiiedrig^er,  iiiimlicli  auf  7,50  31k.,  und 
die  Kilometergelder  bei  Eiseubahnreiseo  aul  35  Ff.  bemessen.    Die  (iebähren  för 
dia  SaehventlDdigeatitigkait  vor  Qariobt»  aoban  doaaa  jadooh  Togvgeldar  «ad 
Reisekosten  nur  in  der  die  GebUkiaa  flbantoigtadaa  HAhe  gezahlt  werden,  sind 
auf  Grund  des  §  3  di  »  (^vn^^t^n  vom  24.  Jtili  i'>o4  vom  Landwirtschaftsrainister 
im  Kiaveruehuen  mit  dem  Finanz-  und  dem  Justizminiater  durch  Verfügung  vom 
SS'  Joni  1905  (0.«8.  8.  954)  aan  tariflart  wofdaa.  Dia  toailigaa  BMÜmmaagaa 
de«  Gesetiea  aatkalten  klarere  und  einfachere  Orundsülze,  als  sie  bisher  geltend 
waren,  in  h«zitpr  a»if  dio  den  Kreistierärzten  zustehenden  Entschädigungen  für  amt- 
liche Verrichtungen,  die  durch  ein  Privatinteresse  veranlasst  sind  oder  für  orls- 
poliaiUoka  lataretwa  ia  Aai|iraeh  geaomaMB  warden.    IKa  FmlNtiattg  dkaor 
Batsobädigungen  soll  in  Ermangelung  Maer  gütlichen  Einigung  durch  die  Re- 
gierungspräsident tii  erfolgen,  denen  es  überlassen  bloiM,  Tür  liiiufrger  wiederkehrende 
Geschäfte  Tarife  aufzustellen,  nach  denen  sie  etwaige  Festsetzungen  vorzunehmen 
kaabiiditigea.  EadUdi  iil  in  dam  Qeielaa  dia  Vartailaag  dar  Kortoa  bai  BmMa« 
bei  denen  mehrere  amtliche  Verrichtungen  vorgenommen  werden,  und  damit  eine 
MfttmA  geregelt,  dir>  nach  dam  biihertgaa  BaehlowMtanda  «a  mnanigfachoe  ZwaiMa 
Aniaas  gegeben  hat. 
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Die  ViebBenr^i^npolizei,  auf  deren  Gebiete  die  Hauptaufgaben  der  be- 
amteten Tierinste  üegea,  bat,  wie  Kohon  angedeutet,  im  letsteo  Drittel  dea  vorigen 
J«lii1iiiBd«tto  «in*  dnrel^Nibad«  gM«tiKehe  KtootdnwBg  trflüiMa.  Von  diu  in 
Batraobt  kommenden  OtMtiMi  ist  das  älteete  das  zunächst  für  den  NorddeatMhen 
Pund  erlassene  Gesetz  Tom  7.  April  1861;  (R.-0,-Rl.  S.  10^],  betreffend  MaBsrogeln 
gegen  die  Kinderpest,  das  im  Jahre  1872  für  das  ganze  Deutacbe  Reiob  in  Kraft 
galntoo        In  dm  Jahrui  1866  lad  1867  w$x  Daataehlrnnd  dreimal  von  d«r 
BiadMrpest  heiffig««t]cht  worden;  das  erstemal  daroh  Eänschleppung  von  Holland 
aas  naob  den  liegierung^-besirken  Dusseldorf  und  Mfinater,  das  zwciteniul  dunli 
£iiiBdileppung  ans  Österreich  nach  Bayern,  mehreren  thüringischen  Staaten  und  an- 
gnuMidcB  ]miiiili€lMB  LudutailM,  dM  dnttoiml  in  aiaigto  tob  dawlbaa  Stito 
Imt  Terseucbten  oberscblesiscben  Kreisen.    Wenn  M  Muh  gelang,  der  Seuche  in 
kurzer  Zeit  ohne  sehr  erhebliche  Verloste  —  in  Prensswn  beliefen  sie  sich  auf 
1576  Haupt  Kindvieh  —  Herr  zu  werden,  ao  hatte  sie  doeb  zu  gleicher  Zeit 
in  Wiiiglnad,  B«ll«iid  nnd  öitaiTeieli>CrBgeni  die  leUinnwIeB  Verlieeniagen  aag«- 
liehtet  Wd  es  drohte  eine  weitere  stete  Einsobleppuugsgefniir  von  dem  andauenid 
Terseuchten  HusslHnd  bor.    Die  Rinderpest  hatte  daher  die  /'tlentliche  Mtünunp 
lebhaft  beschäftigt  und  man  war  zu  der  Erkenntnis  gekommen,  dass  ein  besserer 
Seikttti  dnreh  cinheKUdi«  UMraehmen  fSr  den  Norddentoehen  Bond  und  flir  das 
entere  Reioh  geeohaffsa  werden  müsste.    Das  nach  umfassenden  Vorarbeiten  de« 
prenssischen  Mtnisterinrns  zustande  gebrachte  Gesetz  vom  Jahre  i86f)  hat  vor  den 
älteren  Vorschriften  den  Vorzug,  dass  es  nur  die  grundlegenden  (iesichtspunkte  io 
«nnitM  PangrapliM  naammeBbwt  nnd  die  DorehfBhniBg  ini  «inialneo  den  Yer^ 
waltungsbehörden  überläset.    £ine  nähere  Anleitung  wurde  dufvh  den  Bundesrat 
am  26.  Mai  1869  und  später  durch  di»  revidierte  Instruktion  vom  q.  Juni  187^; 
(K.-G.-Bl  .S.  147)  gegeben.    Das  (iesetz  sieht  die  umfassendsten  Absperrungsmoss- 
regeln  Ar  den  IUI  dea  Anabraoha  der  Bindeipeat  in  den  NeoblNW  oder  Im  Yer^ 
kehre  mit  Deutschland  stehenden  Ländern  vor  und  gibt  zuglM^  den  Behörden  wei^ 
gehende  Befugnisse  im  Inlande,  sobald  dort  di«  Seuche  auftritt.    Unter  den  Mass- 
regdn  steht  neben  den  nötigenfalls  mit  militärischer  Hilfe  durchzuführenden  Ab- 
qiermngen  der  Orenaen  eder  der  GeliAfl^  Ortoehaftm  naw.  die  Beftogni*  ebeoBa, 
die  Tötung  sämtlicher,  nicht  nur  der  erkrankten,  sondern  auch  der  ansteokungtrer- 
däohtigen  Tiere,  ferner  die  Vernichtung  gififangender  verdSchtf);'er  Gegenstände,  sowie 
die  Boteiguuug  von  VerscharrungBplutseii  ausuordnen.    Als  wichtiges  Hilfsnüttel 
ftr  die  aehneUe  Bntdeeknng  nnd  TSlgunf  der  Senehe  dieni  aodenn  die  Zehlnng 
voller  Entsi  häd igung  Tür  die  getöteten  Tiere,  vernichteten  Sachen  und  ent- 
eigneten Plätze,  sowie  für  die  nach  recbtzeitgcr  Anzeige  der  Seuche  ge- 
fallenen Tiere  aus  der  Reichskasse.    Die  Au^eigepUiuht  ist  allgemeiu  fUr  jeden, 
der  Kunde  von  dem  Anlkrelen  eder  Verdaohto  der  Senehe  erbllt,  Torgeachrieben. 
Ihre  Vernachlässigung  hat  für  den  liesilzer  den  Verlust  des  Entschädigungs- 
aoeprucbes  zur  Folge.    Die  strafrechtliche  Verantwortlichkeit  für  wissentliche  Zu- 
widertiaafflongen  gegen  die  im  Oesebse  vorgesehenen  Anordnungen  ist  in  §  328 
des  Keiobaatm^ieaettbochea  geregelt,   Veraohliflende  Beetimmungmi  enthlll  daa 
Beinhigeaetf  vom  »i.  Mai  187S  (B.'0.-Bl.  8.  9$)  iaaolbin,  ala  ea  flir  iriaMntUehe 
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Verletzaiigen  der  Einfub  rTerbote  und  •BwohriakongM  hirtore  Strafen  «nonllMt 

und  aucli  riilirlKssigö  Zuwiderhandhingen  dieser  Art  unter  Stmfo  gtellf. 

VoD  der  Befugnis  lur  Sperrung  der  Üreiucen  gegen  die  Einfuhr  von  Wieder- 
kinera  «m  Y«n«iioht«D  Lindtre  urt  in  D«ateolilnd  aMbt&di  Ovbnnich  gtmmM 
«oHMk  Gegen  öaterreicb-üngarn  hat  ein  Verbot  z.  B.  bis  zam  Jfthr*  rSgs  Im- 
standen,  zn  wolcliem  Zeitpunkte  das  Viehsenchnm'ibeireiiiliommpii  mit  dipspm  Staate 
Tom  6.  Dezember  1S91  (R.-G.-BI.  1893  S.  90)  (ialtuog  erlangte;  gegen  Hussland 
und  die  HintoiBiider  toq  Ot(«rt«{e]i*üiigan  «ttfat  dag  Verbot  auch  gegenwärtig 
noch  in  Enft.  Sogleich  sind  in  den  an  RuMland  grenzeuileti  protisiiechen  Bezirken 
Vororrtnungcn  mn?SH;elictiil,  dio  eine  scharfe  Kontrolle  dM  YerlMlini  mit  Rindviek 
sutn  Zwecke  der  Verbütung  des  Schmuggels  bezwecken. 

Dm  Q«t«ls  mit  dea  AnifthrungsTorvobriftati  hat  sich  nach  der  Uberein» 
atimmendea  Halanng  der  Saebvwatiad^gen  gut  bewlhrk  aad  iit  talO^eh  tod 
Erfolg  gewesen.  Zwar  ist  auch  n;ioh  t^fn)  Doutächlrind  mit  Preuäson  nicht  von 
der  Bindcrpest  veraebont  geblieben.  Immer  wieder  konnten  zunächst  trotz  strengster 
OiMamawragala  Binaehleppungen  ans  Oaterreiob-Ungara  nod  BoiaUnd,  namentUeh 
in  den  Zeiten  der  briegeritohen  Ereigoine  der  Jabr»  1S70/71  und  1878  (nnnwb* 
tflrkifcher  Feldzug),  nicht  verbitulert  werden.  Im  grossen  nnd  ganzen  ist  es  sber 
möglich  geweseui  die  Seacha  mehr  oder  minder  örtlich  zu  beschränken  und  ohne 
anxaaebwere  Yeiliiate  au  mterdrllcken.  Von  1869— 1883  aind  in  Prenaaan  la  Ter» 
sohiedene  Einscbleppnngen  mit  einem  Genmtradnate  Ton  mnd  13000  Haupt  Rind* 
vif  Ii  ainiliih  iVstgeettdlt  worden.  Reit  t^^t,  ist  hingegen  Deut  !<ihland  von  Rinder- 
pest  völlig  frei  geblieben.  Die  Qefabr  kann  auch  für  die  Folgezeit  als  beseitigt 
eracbtet  werden,  weil  die  Senebe  in  Enropa  aeit  daer  Beiha  Ton  Jahren  last  gar 
nicht  mehr  fnifiii'treten  ist.  Als  Senobenherde  sind  mfaeii  im  wesenüiobao  nur 
Indien,  KlfMiinsicii ,  Ostasien,  Äfn,'pten  und  Süditfrika  anzusehen.  Die  letzten 
grossen  liinderpestepizootien  betrafen  Südafrika  in  den  Jahren  1896/971  wo  80  bia 
90  der  Riader  logronde  gegangen  wein  aeUen,  und  ilgypten,  wo  die  Semobe  noch 
gegenwärtig  in  grossem  Umfange  herrscht.  Bei  der  Bekämpfung  der  Semhe  itt 
Afrika  und  siiiiter  bei  kleineren  Aiisbrüibeii  in  TtidiiMi,  riiiiiA  und  Japan  bat  die 
8«bntzlmpfuug,  deren  Wort  früher  bei  dm  Sachverständigen  keineswegs  allgemein 
anerkannt  war,  gute  Erfolge  gehabt  In  Ägypten  iat  dlea  niabt  in  ^eiehen  MaJho 
der  Fall  gewesen.  Die  dort  beobachteten  HiMarfdg«  aind  jndaaian  anaabwaand 
anf  terhniiithe  Versehen  zutiirl/.nführcn. 

Bereits  nach  dem  Kinderpestgesetze  waren  die  Eisenbahnverwaltungeo  aor 
Deeinfektion  der  BiaenbahnTiehwagen  naeh  jedeamäligem  Gebranehe  tnm 
Viehtransporte  verpliehtet,  solange  die  Heuche  im  Reiche  herrschte  oder  die  öe- 
fahr  der  Kinscbleppung  von  irgend  einer  Seite  drohte.  Diese  Vorschrift  ist  ersetzt 
und  verallgemeinert  durch  da«  Reichsgeset«,  betreffend  die  BMeittgang  von  An- 
ateeknagaitoflbn  bei  YiebbeArderaiq^  anf  Ifiaenbahnen,  vom  «5.  Fiabniar  1876 
(R.-G.>B1.  8.  163).  Danach  sind  oline  Bttobaidlt  auf  eine  bestehende  besondere 
SeucheDf?ef«hr  alle  EisenbfthniTnj^en.  in  denen  Pferde,  Maultiere,  Esel,  Rindvieh, 
Schafe,  Ziegen  oder  Schweine  befördert  worden  sind,  nach  jedesmaligem  Gebrauch 
•inam  BainignagivatMmn  (DeaiafabtiaiB)  m  nalarwmlm,  daa  geeignet  iaij  die  im 
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Wagen  etwa  anhaftenden  Ansteckungaitoffc  voll^iKndig  zu  tilgen.  OL^ichos  gilt 
für  die  beim  Viehversaad  benntxteo  GeräUchaAeu  und  kann  iüi  LAdurampen, 
Yiah-Iiiip  und  AwladaplMi«  «ad  ViahUft  dir  BiMsbahBTunraltiiiigMi  MgMrdMi 
werden.  Zur  Auaführnng  dieses  Gesetze«  hat  der  Bundesrat  soaftolHrt  mter  dum 
6.  Mai  1876  vom  Reichskanzler  bekannt  gemachfo  und  seitilem  iiirhrfaoh  abg^nmierto 
und  ergänzte  Bestimmungen  erlassen,  /iurseit  tat  di«  tiekauutmauLuug  vom  10.  Juli 
Z904  (R.-G.-BI,  8.  31t)  uiMigvlMad.  Glüdiutige  VomliiilUm  hiA  dw  Ikmd«««* 
auf  Grund  der  Artikel  42  und  43  der  Reicbsverfassang  für  die  Beseitigung  von 
Ansteokungastoffen  bei  der  Beförderung  von  lebendem  Opflfigel  auf  Eiwiibahnen 
erstmalig  im  Jahre  1899  getroffen  and  sie  in  der  BekaiiDtinacbuug  des  Ueicbs* 
kMikn  vom  17.  Juli  1904  (IL-G.-BL  8.  317)  mii  varMbiadaa«!  AUadmiBgM 
«ravuert. 

Der  eigentlichen  Desinfektion  muss  stets  die  Beseitigung  des  Streumaterial», 
de«  DUngers  usw.,  sowie  eine  gründliche  Reiniguog  darob  beisse«  Wasser  voran- 
gdMtt.  8od«iB  kt  di«  DMiaMtlMMi  wSt  «iMr  Mf  niadMtMt  50*0.  «rbitetsn 
8odalange  auszuführen,  wozu  in  Fallen  der  Infektion  durcL  liestimmte  Seuchen 
oder  eines  Infektionsverdachtes  oder  auch  nur  einer  grösseren  Infektionsgefahr  noch 
ein  Bepinseln  mit  einer  dreiprozeoUgen  Lösang  einer  Kresolsobwefelsäuremisohong 
M  tnlM  bat.  Di«  DMiafÄtioo  «ffeJgt  mtiit  ia  iMwmd«»  das«  «infstfobtolMi 
Stationen,  im  übrigen  am  Orte  der  Entladung  oder  des  Wiedereingangea  der  im 
Auf^land  entladenen  Wagen  durch  die  Eisenbahnverwaltungen,  und  zwar  in  Preussen 
nach  jiJa«8gabe  der  zur  weit«reu  Ausföbntng  erlassenen  Anordnungen  des  Ministers 
d«r  SffMllMbM  ArbsitM  nntor  T««Mit««rtti«b«r  A«fU«bt  «Ihm  BabobaamtM,  Mwi« 
unter  falkultativer  Mitaufsicht  der  Ortspol izeibehArden  und  der  beamteten  Tier&rzte. 
Beamto  und  Angflsfpllte  der  Eisenbahn,  die  ihre  Pflichten  in  bezog  auf  diese  Des- 
infektion verletzen,  sind  in  dem  Oenetze  vom  25.  Februar  1876  mit  Geld-  ond 
OattogaiMlralbn  badrobt.  DU  ordmuigiaiiiMig«  ]>«diifi»btim  d«r  BismbabBvMi' 
wagen  bildet  namentlich  im  Hinblick  auf  den  stets  zunehmenden  Vieh  verkeil  r  Im 
Deutschen  Reiche  ein  wi(  htigns  QUmI  ia  d«r  K«tt«  von  Mai«r«g«ln  zur  VerbAtung 
der  Yiehseuchenverscbleppung. 

Hatte  io  den  bisbir  bebradsM»  MMbaiiipoUMtNob««  BioMlfragen  di«  BM«b»* 
gesetzgebung  frühzeitig  aslbitftodig  eingegriffm,  M  gvbilbrt  dar  preussiscbsa 
Veterltiiirverwjiltutig  das  Vordienet,  mit  r  ir  -^r  znBammenfagBOnden  gesetzlichen 
Mearegelaog  aller  sonstigen  Massuabmen  zur  Bekämpfung  Übertrag- 
barer Haotttaraaveben  vnd  aiaer  dtmbgreifMidMi  Orgaaiaatiao  das  Vatariair- 
dianataa  bahnbrechend  vorangegangen  zu  sein.  Dieser  Aufgabe  bat  sich  die  land- 
wirtsohafllicho  Verwaltung  alsbald,  nacbdiMn  diis  Volerluärwesen  ihrem  OesrhüftB- 
kreise  zugewiesen  war,  gewidmai.  £ine  ^Neuregelung  war  um  so  dringender  ge- 
vwrdan,  ab  aiah  dia  attpraoMuaebaii  g aaalaliebaB  Onwdlagaa  dar  VatarinirpoIUai, 
daa  Yiabatarbepatent  vom  2.  April  1803  mit  einigeo  apMereu  ErgänauDfan,  aaab« 
lieh  gegenüber  don  Forts ('hritten  der  VeterinHrwtaspnRchnfl  in  der  gonmifrcn  und 
riobtigeren  Erkennung  der  etoseln«ii  Viehseuchen  und  ihrer  Ursachen,  sowie  gegen- 
Qbar  daa  Tatiadartaa  YarkabiararbUtaiaBaa  ala  aatoraiebaad  arwiaaaa  battaa  ved 
ata  »aab  ia  dan  aa«  arvarbaaaa  Laadaalaihn  di«  baatabaadaa  aaocbeapalitaQicbaa 
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Bestiioronogen  lUok«ubftfl  und  nngleicfaartig  wareo.  Die  Fniobt  der  »chnelien 
IniüaUve  der  IftodwirtscbafUioheii  Verwaltung  war  das  preuscuobe  Gesetz,  betr. 
die  Abvahv  und  ÜDtardrttolnmg  von  ViebMueilien,  vom  «5.  Juni  1875  (&.«8. 8. 306). 
Eb  erübrigt  fiieh,  iHo  Eiiizolhoifpn  dieses  Gesetzes  darzulegen,  da  es  nahezu  voll- 
inhaltlich in  die  spätere  Keicbsgeeetsgebaog  übergegangeo  ist.  Als  ein  Hanptver» 
dienst  mag  nur  bervorgehobeo  werden,  d«M  es  einmeitf  die  Befognii  der  Veterinlr» 
poliiei  am  Tötoitg  von  Tieren  and  im  ZuMtmmeohange  damit  die  Botediftdigang 
der  Tierbesitzpr  aus  "fTontlicheu  Mitteln,  anrlererselts  die  Verteilung  der  Kosten  dee 
Verfahrens  in  einer  für  die  datnaligeQ  Verhältniaee  mostergfiltigeu  Weise  regelt«. 
Dem  Erlasse  de«  GeMfiec  folgten  die  netwmdigsB  AwfllbnmgiveneliriflMi  «ot  dn 
AiMe.  Uatentflst  wurde  die  StMtmgiemag  bierbei  Ter  ellem  von  der  TeebnuebeB 
Dppntiition  für  da?  Velr^rinärwesen.  K?  galt  zaniiclisl  innerhall»  der  einreinen 
Provinzen  durch  besondere  Heglements  die  in  dem  Gesetze  vorbebHltenou  näheren 
BettÜBWvngMi  ttber  Betrag  und  Anfbringang  der  Bntaebidigungen  für  getötete  rate> 
•der  loBgenieiiebekranke  Tier«  wa  tteffeil,  was  im  wesentUeben  Ine  lam  Bugtaam 
des  Jahres  1876  geschehen  war.  Sodann  wurde  dnrcb  oinn  nusfübrlirhe  Instrnktion 
vom  6.  Mai  1876  den  Behörden  die  Hiobtiobnur  fdr  die  Anwendung  der  zuliseigen 
Sebntimaier^ela  &  b«iag  «nf  die  «imelneo  Vi«bMaeb«n  gegeben,  zngleieh  vaA 
fUr  dee  Verfahren  bei  Desinfektionen  und  Obduktionen  Anweisung  erteilt.  Endlich 
wurde  die  Iiis  »hiliiii  im  allgerueiueii  zieinlicb  vernaLLliissigto  Vie!;-  rii  hnnstatistik 
in  der  Weise  organisiert,  daas  die  beamteten  Tierärzte  fortlaufende  genaue  Er- 
bebiiDg«n  «fumteUen,  ««wi«  bi«rtb«r  der  Tedurieeben  Oepntotioii  Meldung  tu 
meoben  betten  nnd  dnn  letitere  dne  Material  sichtete  und  veröfiTentliobt«. 

Dir»  Anrir.hme.  von  der  mnn  ln'i  dieser  Ordnung  des  Veterinnrwe<:«i'!'  in 
Freuaeen  ausging,  dass  sie  eine  von  vornherein  als  notwendig  erkannte  Regelung 
tat  die  B«ieb  «rieiebtera  wfirde»  erwiee  eieb  eebr  bald  nie  riebtig.  Anf  Oraad 
von  Vorarbeiten,  die  unter  Beteiligung  der  Technischen  Deputation  von  der 
preussiscben  landwirtschaftlichen  Verwultrjng  gemacht  wurden,  kam  das  Reichs« 
gesetz,  betreffend  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehaeucbea, 
yom  t$.  Jaai  1880  (R.>G-.>BI.  6.  153)  nt  Stand«  aad  iet  am  1.  Af«Q  1881  in 
Kraft  getreten,  aaebdem  durdi  ein»  vom  Bundesrat  eiieMea«  üdltraktioa  vem 
12./34.  Februar  iWi  und  dvir*  h  das  preussierlu'  AuBriilirunp?gp9«»t^  vom  12.  Mär» 
18S1  (G.-S.  S.  128)  auch  die  Fragen  ihre  Erledigung  gefunden  hatten,  deren 
nibare  Regelung  aiebt  im  Reicibgeeelie  eelbet  erfelgt  war,  «ad  aaabdam  dank 
BriaM  des  Ministen  fftr  Landwirtschaft  vom  23.  März  i88x  dia  BabSrdaa  mit  das 
nötigen  Anweisnn{»en  r.nr  Dnrclifülu  nng  eh  r  Vorsi  liriffen  verseben  waren.  Das 
Reiobsgesetz  bat  spater,  namentlich  um  dio  Bekämpfung  der  Maul-  nnd  Klanen- 
••««b«  nnd  der  Lnageneenehe  de«  Rindneb«  wirkiamer  aa  geetelteB,  «Ina  Br> 
gäniung  durch  die  Novelle  vom  t.  Mai  1894.  (S.-0.-B1.  6.  409)  erhalten.  Im 
Anacblusse  daran  ist  das  prenR'iyfhc  AimnihTOngsgeset«  vom  18.  Juni  iSf)4  (O.-S. 
S.  115)  ergangen  und  div  tillarts  iusüuküun  des  Bundesrats  durch  eim  nenere 

30.  Mai 

vDni    -  ,  -.  iSq',    K  (i  Bl.  8.  ?S7)  ersetzt  worden,   in  der  die  bei  der  Hand- 
j;  Juni      ^  '  ' 

habung  des  Gesetzes  gemachten  Erfahrungen  verwertet  worden  sind.  Eine  wichtige 
•endMBjpaUieilieb«  V«r«obrift  «albllt  lodaan  di«  Q«w«rb««rdnaag«nefdl«  vnm 


Dm  ▼«tailBinNMa. 


759 


6.  August  1896  (U.-0.-B1.  S.  685)  in  §  56b  Abs.  3,  wooAch  sur  Abwehr  und 
UntaKdrSflkiuig  tob  Vi«lHM««bMi  d«r  HMid«l  mit  RiodTiali,  Sekwefaeti,  ScbafeB, 
ZitfaD  nd  G«flllg»l  im  Umli*r»i«b«n  UescbribkkiuigvB  «atanrorfBii  nad  Mif  b»* 
■laiBllite  Dauer  gänzücti  untersagt  wc>ri!<.'ii  kiinn. 

Eodliob  ist  von  veterinärpolizeihcber  i^edeutung  QO«b  ^  27  des  luicba« 
g«a«tsw,  batedbnd  dk  Bekämpfung  gemeingef&brliober  KnuikbtitMi,  vom  30.  Jaoi 
1900  (R.>0^BI.  8.  306),  wonach  der  liuDdesrat  ermächtigt  ist,  fibw  dt«  b«i  d«r 
Ausffihrung  wissenichRftlitlu'r  Arlioitrn  mit  K  ranklnitserregern  sn  bpoh- 
•obtendeu  VoniobtamasBregeln  sowie  Uber  den  Verkehr  mit  Krankeitaerregern  und 
dam  Anfbwiirttng  Vonebriftan  ni  «rtawaii«  Saleba  Yonobriftao  aind  in  dar 
Bekanntmachung  dea  Reichkanzlers  vom  4.  Mai  19^  (R.*9.>BI.  8.  159)  veröfTsatlicbt, 
zo  deren  Ausführung  elno  Verfflgiinp  der  pretitsischen  fustiiiKÜj^'tMi  Minister  unter 
dem  6.  Auguat  1904  ergangen  ist.  Danach  sind  das  Arbeiten  und  der  Verkehr 
mit  den  Brragan  dea  Botiai  iiad  anderar  TierkrukbaitaD,  die  airf  Henaehaii 
übertragbar  sinil  oder  der  Aaieigepflicht  unterliegen,  verschiedenen  BeailiriinkLingea 
unterworfen,  in«lio.>*oiii!pr«  «n  eine  behördltcho  Or>nehmigung  geknfi]>ft.  Für  Arzte 
und  Tienürxte,  sowie  fUr  staatliche  Anstalten  sind  jedoch  Ausnahmen  oder  Er- 
kiabtamogen  logalaaaao. 

Auch  die  Staliattk  Aber  die  Verbreitung  der  Tierseuchen  ist  neuer« 
dinps  cinheitlicli  filr  das  Deutsche  Reich  geregelt.  Seit  dem  i.  .laniiHr  1SS6  wird 
das  Material  auf  ürund  eines  Bundesratsbescblusses  YOm  39.  Oktober  i»ö5  in  allen 
BandaaitaafaB  naab  glakban  Noman  gaaaanMH  vnd  im  den  Kaiaerlioban 
sundheitsamte  bearbeiteii  An  <Viv  Stelle  der  bis  dahin  von  der  TecbajMban  De» 
putation  gefertigten  Zusammenslellutig  sind  die  .Tahresboriclite  der  ppnnnnten 
fieichsbehörde  getreten. ')  Unter  dem  8.  Marz  1894  und  ib.  Juni  1^98  sind 
weilara  BnadaamtabatliiBnnuigan  «rlaaaan,  anf  Qrand  dereii  Uber  di«  Yerbreitnof 
des  Rotzes,  der  Maul-  und  Klauenseuche,  der  Lnngenseuche  des  Rindvit-Ii:^  und 
di^r  Scliwpinpseuclio  (einscfiliesislicli  Sc  Insrincppst)  alle  i  t  Tugc  voti  dfri  uTiitcti-ii 
Tierärzten  dem  Kaiseriicbeu  Gesuudheitaanit  Anzeigen  erstattet,  dort  tnit  tunlicbster 
Bsaablaunignng  MaafluasaagaataUt  und  di«  Ergabolasa  aafort  im  Daalaebea  Raioht» 
vad  Preussischen  Staatsanzeiger  vcröfTentlicht  werden. 

Dies  sind  im  wesetitrulicii  dit<  Bputimmnngen,  nach  denen  die  preussischen 
Veterinärbehbrdeu  ihre  Tütigkeit  zum  Schutze  des  heiiui«cbeu  ViehbesUudos  im 
laMan  Drittal  daa  vwrfloaaanan  Jahrbondarta  in  aaüblian  gabnbt  baban  nnd  naeb 
daoen  sie  noch  heute  arbeiten. 

Das  Keichsviebseuchengesetz  gibt  nach  einleitenden  Vorfctiriften.  in  f)en<»n 
namentlich  der  Hegriff  der  Seuchen-  uud  Ansteckungsverdächtigkeit,  ferner  die 
AnalBbmvgBbafiigniaaa  dar  Landaababtttden,  die  HUwiricnng  der  TSerilnte  nnd  ein 
allgemeines  Überwachungsrecht  des  Reichskanzlers  festgelegt  sind,  zunächst  die 
Anordnungen  Tür  die  Abwehr  der  Seuobeneinscbleppung  aus  den  Aas- 

•)  Seit  dem  .Tahre  1900  er^d  1  iiun  überdies  „Veröffentlichnngen  aus  den  Tabre«- 
veterinftrbcricliten  der  beamteten  Tierarsne  PreusHens"  (Berlin,  Vertag  vou  I'arey},  die  ijn 
Auftrage  des  Vorsitzende»  der  Techaischea  Depatatioo  für  das  Vetcriniirwesen  von  den 
TBiarliiilaAnlsehaB  BlUMibetiem  im  Mlnlatarfaui  Ar  Landwiriaa^  bearbeltel  iraidan. 
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laiiflo.  Es  wird  iiiclil  nur  lüc  Kinfulir  von  Tioren,  die  an  einer  Übertragbaren 
SeucLe  leiden,  grundtuktzlich  verboten,  sondern  auch  die  Zulassigkeit  von  Verboten 
ud  B«wliitnfaiiigwi  der  Einfalv  too  Tieran,  titrii^Mt  BoliatafiiMii  und  aastookingi- 
ftihigen  Gegenständen,  sowie  die  Anordnung  von  Verkehrsbescbränkangen  fUr  Tiere 
im  GrtMi/li '/ir1<e  für  <!fn  FitU  vorgesehen,  das«  im  Anslant]  otno  nb«rtragbare  Seacbe 
der  >lau8tiere  in  einem  lur  den  inländischen  Viehbestand  bedrobliohea  Umiaaga 
htmobt  od«r  MitVrkibt.  Bin«  Ateobwiahmig  diaMr  tlügumwmim  B«f«giu*  ist  fsgMi> 
flb«r  Österreich-Ungarn  durch  das  sobon  erwähnte  Viehseucbenflbereinkommen  von 
6.  Dezeriilior  iS  ji  im  wesentlichen  dabin  vereinbart,  *lnss  EinfuhrTerhote  oder 
-Besobränkungen  nur  dann  zuliüaig  sein  tollen,  wenn  eine  ansteckende  Tierkrank- 
iHd^  UiHt«liflioh  defon  «ine  TwpAblitiuig  nur  Aniaige  b«rtfllit|  «iBgMohkppt 
worden  wL  Dmmhi  ViebseucheDabkomaMii  l&aft  am  i.  IfSrs  1906  ab  und  wird 
alsdann  vrrsiinsiohtlich  durch  eine  »ndorwpitp.  zngleirh  mit  d«»n  ncnpn  Handels- 
verträgen abgeschlossene  Vereinbarung  ersetzt  werden,  in  der  zwar  die  Befugnis 
Mir  VwliKiigang  von  'ratnrinibrpolisallidiMi  Orensaperreu  «neb  ftr  den  Fall  «iiMV 
bloiMB  SembcDgefahr  (Präventivsperre,  im  Gegensätze  zu  der  bttbar  aiir  suliasigw 
Repressivsperre)  f^Tnii'hätzliL-li  wit»(lcr1-ierj,'f>s1ellt,  die  veterinHrpoliseiliobe  Atitonomifl 
jedoch  nach  anderen  Kichtuiigeu  bin  eingeecbräukt  wird.  Nameutlioh  sollen  wegen 
dar  minder  leiebt  flbertragbam  fleoeben  (a.  B.  Rat^  llilabcand|  Slade^  GaHflgal- 
ieoeben),  lern  er  Hir  Sihlachtrinder  und  -Schafe,  die  alsbald  in  öffentlichen  Schlacht- 
hilnsem  abgeschlachtet  werden  sollen,  endlich  fUr  ein  jährliches  Kontingent  ron 
itoooo  Schweinen,  die  fUr  bayrische  und  sächsische  Oreazsoblacblhäuser  bestimmt 
nnd,  Sparren  nnr  gegen  SrUieb  mebr  oder  minder  bagrenala  Oabiate  dea  Eerinmft- 
landea  verhängt  werden  dürfen.  Auch  ist  die  Dauer  der  Sperren  an  beetimmte 
Fristen  nach  Erlöschen  der  Seuchen,  die  zu  der  Sperre  Anlasa  gegeben  haben,  ge- 
bunden. Bei  den  anderen  neuen  Handelsverträgen,  die  am  i.  Marx  1906  in  Krall 
Iretan,  iat  aa  galanfMi  die  aenelhanpoliaeilioba  Antonamte  Danlaabhinda  bia  anf 
einige  nnerhebliche  Komaiaiaaen  m  wahren. 

Die  Anordnungen  p^gen  das  Ausland  simi  in  Preusscn  von  dem  Land- 
wirtscbaftsminiater  oder  mit  dessen  Genehmigung  von  dou  Hogierungspräsidenten 
der  Grenibenrke  an  erlanan  (vergl.  §  3  dee  Aneftbrnngsgesetsee  70m  11.  Mifi 
1881  nebst  dem  Abänderungsgosofze  vom  22.  Juli  1905  —  G.-8.  8.  318  — ).  Der 
Reichskanzler  ist  infli  P?<'n  ?K-Kn  hf  iL,'f ,  iV]o  Kppierungen  der  bt»teiHgten  fiundeustnatcn 
2ur  Verhäugung  und  einheitlichen  Durchführung  der  erforderliobeo  Abwehrmaca- 
regabi  ndllganfalla  su  veranlaeion.  Aueb  ktenen  dnreb  Beeobhm  dea  Bandaarata 
oder  mit  dessen  Zaatimmnng  durch  Kaiserliche  Vererdnnng  ftr  das  ganze  Ileiob 
massgebendf  S  1iiif^mai'?rf>geln  gegen  die  Einschleppungsgefahr  ange«r>ln(>t  werden, 
lu  den  letzten  Jabreebntea  ist  eulsprechend  dem  hervorragenden,  für  manche 
Senaban  aegar  nabean  avaschlieailicben  Anteile,  den  die  iSnaobleppung  «aa  dem 
Aaälaod  an  den  Unaeben  der  Seuchenverbreitnng  ba^  ?on  den  im  Gesetze  ga» 
gebenen  Bofugniss^n  nnüG^iebig  Gebrauch  ppnincbt  worden.  Die  weite  Ausdehnung 
der  Auslandsgrenzen  des  preußischen  ^itaates  macht  es  erklärlich,  dass  der 
prananaeban  VaterinirTarwaltaiif  dia  An%abe^  mit  Sebatamaaaregaln  gagan  daa 
Amland  Toransugebe«  nad  daan  aaanregaa,  in  anter  Idnia  snlUlan  mnaita. 
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Auf  die  wecbselreicbe,  allmählich  aber  eine  immer  grössere  Stetigkeit  aof- 
««iMBde  Ge«obiobt«  disMr  Seite  d«e  Veteruftrweteoa  soll  nicht  näher  eingegangen 
«erden.  JBine  eiMliipfaiide  AnCdlUiiag  der  jewetKg  in  Xreft  belbdliehea  Auord- 

Hungen  wirr!  alljährlich  In  df»n  scfaon  erwiihnteii  .TalireslicrichteD  de«  Kaiserlichen 
(iesiindheitsamte«  über  die  Verbreitung  von  Tierseuchen  im  Deutschen  Reiche^) 
gegeben.  Hier  mSfen  sar  einige  die  Gegenwart  betreffende  Andeutungen  Uber 
den  fSmÜMg  und  die  Art  der  Spemneeeregelii  Pleli  finden. 

Allgemein  ist  vorjifcschriebon.  rlnss  Einliufor,  Wieilsrkäiicr  uiul  S(,'1iwf»iiio  bei 
der  auf  beatimmte  Eingangaatellen  beschränkten  Einfuhr  einer  Untersuchung  durch 
teemteU  ISeiinte  gegen  Zahlung  von  Gebfthren  sa  notenrerfeo  sind.  Pferde 
nmteiliegBn  aederwutan  Eioftihrbeeehfiaknngea  im  •Ugeaieiiien  mraeii  «enigateiie 
in  Prenaaen  nicht.  Die  T^ntcrsiichungBKebülir  bofrÜRf  7,  Mk.  für  ein  Pferd.  Die 
üftofabr  lebenden  Bind vieha  und  lebender  Schafe  ist  verboten  aus  Ruasland,  den 
HbteilKndeni  von  Oitemieh*tJngarn,  nnn  lUlieu,  Frankreieb,  Belgien,  Holland, 
Schweden,  Norwegen,  En^nd  und  Anerilcn.  Ans  Österreich-Ungarn  darf  Rind« 
vieb  Riis  sfucliofrelf-n  Orten  nach  piner  gv^npren  Zahl  ffffpiitlielipr  ScliliiclitliHua«»r 
sui  Abacblachtung  binnen  bucbatena  4  Tagen  eingeführt  werden.  Im  übrigen  iat 
die  BindvieheiaAilir,  ftmer  die  Sehaftinfnltt  vifilif  teitoton.  Am  der  8«itweti 
nalerliegt  die  Einfuhr  von  Rindvieh  zorseH  IdinW  beeeaderoi  BeiOllTiialauigea, 
dagegen  ist  die  Soliafeinfuhr  auch  von  dorfhor  vr-rbotcn. 

Auf  dem  Seeweg  eingebende  Wiederkäuer  und  Schweine  sind,  soweit 
die  Einlnltt  niohl  gindioh  Terbelea  iit,  aneb  einem  BnndeeratobeeobliMe  ven 
27.  Juni  1895  in  einer  liierzu  beatiromten  Anstalt  auf  Kosten  der  Importeure  eiMT 
Qnarnntünfl  von  4  ^\'of;heIl.  RiiiJer,  ScLafo  und  Schweine  aiK-li  nacli  der  EritlassTing 
aus  der  Anstalt  einer  polizeilichen  Beobachtung  auf  die  Dauer  von  5  Monaten  am 
Baettnaraapovie  m  nnlerwerlba.  Binder  und  in  der  Qnnrantlaeenetelt  «OMer  «nf 
andere  Seuchen  auf  Tuberkulose  xu  untersuchen  und  zu  letzterem  Zweohe  mit 
Tiiberliiilin  zu  ini[ife!i.  Kin/^luusniibinei)  vo?i  diHsoii  noRohränktinRen  sind  nur  zu- 
gunsten von  Zuchttieren  und  abgerichteten  oder  fUr  zoologische  U arten,  Wildparka 
eder  ibniiebe  Anlegen  beetimmten  Tieren  snttaaig.  Die  Binfobr  Aber  Querantln»* 
anstalten,  die  in  den  preussischen  Orten  AUona-Ralirenfeld,  Tönning,  Apenrade, 
Flensburg,  Kiel,  ferner  in  ITamburg,  T.übeck  und  Rostock- Wftrnenifuidt;  eingwichtot 
aind,  kommt  gegenwärtig  nur  für  dänisches  iCindvieb  in  Betracht,  für  das  die 
Qaareatlnefriet  anf  so  Tage  bembgeeatat  irt.  Inden  darf  nnTerdlobtigee  diniiebee 
Rindvieh  nicht  in  den  freien  Verkehr  gelaaien,  eondern  es  mnss  öffentlichen 
Schlachthäusern  zur  alsbaldigen  Abschlacbtung  zugeführt  wc^rden.  Krank  odi^r 
verdächtig  befundene  Tiere  werden  lurfiokgewieaen.  Anf  dem  Landwege  durften 
an*  Dlaamarlt  firOber  magere  Oebien  nnter  4  Jabren  Ober  die  Quaraatineaaataii 
Hvidding  gleichfalls  nach  lotägiger  Beobachtung  und  Obentehen  der  Tuberkulin* 
probe  eingeführt  und  dann  in  den  freien  Verkehr  gelaaiea  werden.  JMeaerdinge  iii 
diea«  Landeinfuhr  aufgehoben. 

Die  Biafahr  lebender  Sebweiae  iat  dnrehweg  verbeten,  oder  rie  findet  in* 
ftilge  der  vonteheod  anribataa  Qaamnläaebeiebrlfaiknagen  fllr  die  Seeebfbbr  naebt 

1)  Berlin,  Verleg  wa  Jnlini  Springer. 
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statt.  Es  diirfeu  jedoch  in  6  Schlachtbäiuer  des  oberechlesisohen  Industriebeiirkes 
wöchentlich  hüchstena  1360  rimische  Schweine  zur  »ofortigen  Al»chlAchtang  und 
sniB  Varsahr  iiiMrlMlb  Anr  Gi«iiifci«iM  «i^filUrt  mttin,  Diw  KoBtingait  mnm 
nach  dem  IclraAtroten  des  Leuen  Hani^elsvertrages  mit  Russland  am  i.  Min  1906 
•nf  3500  Stäok  wöchentlich  (d.  ».  i;,oooo  Stück  jährlich)  erhöht  werden. 

Aach  fUr  frisches  de^l.  nicht  völlig  durcbgepökeltes  oder  gekochtes  Pleiech 
von  WiadcfliliMni  vod  8ehw«in«ii  lind  TstoriBiriKdiaeitioh«  BinfiibrTwbol«^  wann 
minli  sieht  in  demselben  Umfange  wie  für  lebende  Tiere  ergangen.  DanelHMi 
unterliegt  die  FleiBohcinfuhr  vortichiodoncn  dvoh  du  FlMlohb6MlllMlg«Mta  TOm 
3.  Juni  1900  bestimmten  Üescbränkungeu. 

Aidin  Ml  dm  SpomnaHragda  hat  bMptiykiblieh  die  CMbbr  d«r  Bm* 
•chleppiing  der  Rinderpest,  der  Maul-  und  Klauenseuche  und  der  übertragbaren 
Kcliweinekraiikheiten,  g»genftber  Amerika  aaeb  dea  dort  noch  immar  rerbreitet«it 
Texastie  bers  gegeben. 

Dar  H.  Abaobniti  daa  BaiebariabaaMbeageaalMa  babandalt  dia  Uniar- 
drfteknngsmaaaragaln  im  Inlande.  An  der  Spitze  stehen  die  Vorsohriflam 
Uber  die  Anzeipepflicht,  die  beim  .\ti8bruche  bestimmter  Seuchen  oder  beim 
Auftreten  verdächtiger  Erscheinungen  den  Tierbeaitaern,  deren  Vertretern,  den 
Tlariwglrilera,  fimar  daa  Tiavinlan,  den  BonaUgao  gawarbaoilaaig  dia  Ti«r> 
heilkunde  betreibenden  Personen,  sowie  den  Fleisohbeschauern  und  den  Abdeckern 
obliegt.  Die  AnuigepfliL-!it  erstreckt  sich  auf  Milzbrand,  Tollwut,  Rotz,  Maul* 
und  Klauenseuche,  Lungenseuche  des  Rindviehs,  Pockeoaeuohe  der  Schafe,  B*> 
aebilaaneba  dar  Pftorda^  BttadiananNablag  dar  Pferda  imd  daa  BindvialM,  fovla 
Räude  der  Einhufer  und  Schafe,  walaba  Beuchen  iämtlicb  im  Oaaataa  aalbst  auf- 
geführt sind.  Ausserdem  hat  der  Reichskanzler  krnft  der  ihm  gesetalioh  erteiltea 
Befugnis  die  Anzeigepflicht  000h  für  folgende  übertragbare  Tierkrankbeiten  ein* 
gafttbrt: 

Schweinesenohe,  Schweinepest  und  Rotlauf  dar  Scltvaina  lait  1894  bezw.  1895, 
Geflügel«  holora  uiiii  TTflTuierpest  s^t  1807  herw.  1903,  Gehirn- und  Röckonmark- 
entsUngnng  der  Pferde  (sogenannte  liornasche  Krankheit)  seit  1896  für  die 
Prorin  Saebaeo,  dia  ab  loflomna  dar  Pfinda  baaaiabaata«  Kiaakbaitn  (Pforda* 
Staupe  und  Brustseuche)  seit  1808  für  die  Provinz  Of^famaan,  da^^aiabaa 
dii^  Druso  der  Pferde  seit  1905  für  diose!bf>  Provinz. 
Die  Auxeige  ist  binnen  24  Stunden  bei  Vermeidung  von  gerichtlicher  Be- 
alnlbng  (vergl.  §  65  Nr.  2  daa  RaiabtriabaaaebaagaaatMe,  §  382  daa  Raiebaitntfr 
geaatibucbee  und  dazu  Entaebaidoogan  des  Reichsgerichts  in  Strafsachen  Bd.  37 
8-  357,  ^'^    31  S.  38c,  Ril,        f'.  :  f3  nnd  Bd.        S.  17S)  der  Oil-polizoibehorde 
sn  erstatten.   Zugleich  hat  der  Besitzer  die  kranken  oder  verdächtigen  Tiere  von 
Ortan,  «n  danaii  die  Gefahr  dar  Aaataobmkff  ftandar  Tiara  baatebt,  fanumbaltaB. 
Dia  OrlapoluaibabSrde  hat  auf  die  Anzeige  oder,  «anii  aia  auf  anderem  Wege  von 
dorn   .\ufbru(;:h  einer  Seiabe  oiler  einem  Souehenvordfichte  Kenntnis  erhält,  dea 
Kreistierarzt  behufs  aachverständiger  Ermittelung  des  beucbenauabruebea  saiOHebeo. 
Diaaa  ZaiiebnDg  darf  aar  aalarblmbaa  bai  Hanl*  «ad  Klaaaaaaaoba^  bai  SokwaiBa- 
•aaaba,  Sdnraiaofaal  aad  BaHaaf  dar  Sabvaiaa»  aavia  bai  OaflBgalabalaia  aad 
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Hühnerpest,  sofern  sich  tim  weitere  Aasbrüche  einer  bereits  eretmalig  amtBtier- 
ftrztlioh  fettgeatelltea  6«uulie  im  Heacheaort  oder  in  de8B«u  Umgebung  baudelt. 
Bei  Ifaal»  and  KlttMOMueh«  mII  j«doeh  aMh  «UgMa^Mr  Anordomig  dM  Laad* 
wirtacbafUministers  yon  dieeer  Ausnalime  bia  auf  weiteres  kein  Gebrauch  gemacht 
werden.  Für  ständii^e  Milzhrandhezirko  kann  endücb  <ier  I{*>giorung^sprä9ident  von 
der  Anseigepflicbt  insoweit  entbinden,  als  die  Seuuhe  nur  vereiiixelt  auftritt.  An 
Stall*  d«r  bMunteton  Twfinit«  kfiiiBaa  in  BalündmogsflUlMi  oder  na  aonBÜg«« 
dringenden  Gründen  ändert  approbierte  Tierärzte  verwendet  werden,  deren  Be^ 
fugnisse  und  Pflichten  alstlann  die  gleichen  sind,  wie  die  der  Veterinärbeamten. 
Di«  Tierb«si(2er  sind  ferner  berechtigt,  bei  FeBtst«lluHg  de«  Krankheltszustande« 
VMrdishtjgar  T!en»  Umnaita  aiMii  «pptobiMrlfla  Tiairani  lunaielMa.  Bai  HainwigB- 
verachiedenheiten  der  Sachverständigen  oder  wenn  die  Polizei-  oder  deren  vor* 
gesetzte  Behörde  Zweifel  an  den  Erhebungen  des  beamteten  Tierarztes  hegt,  ent- 
seheidei  da«  Obergutachteo  des  auständigen  DepartementstierarzteB  oder,  wenn  es 
ÜA  nm  «iaa  ftr  dia  BnlaahldigaBgafiaga  BUMfaVend«  MdBUBgaracMiliiadaiilMit 
handelt,  der  Teohnitehen  Deputation  für  das  Veterinärwesen. 

Der  beamtet«  Tierarzt  kann  in  eiligen  Fullen  nurh  Festslellung  eines  Seui  hen- 
ausbruches  oder  äencbeoverdaobtes  die  sofortige  Einsperrung  und  Abson- 
dernag dar  arkraakUa  Tiara,  aSligaaftUa  aaah  deren  Bawaaliaag  aobon  vor 
polizeilichem  Einschreiten  anordnen.  Im  Ubrigaa  aind  die  erforderlichen  Maas- 
nibmen  aber  von  der  OrtBpoH/.eihehörde  zu  treffen,  von  clor  Uberhaapt  (lin  polizei- 
lichen Obliegenheiten  uach  dem  Viehseuchengeseize  wahrzuuehmen  sind,  soweit 
•la  tAAt  aaadvaaUlah  h5lwi«B  laataaaaB  TarVaitaltaa  tiad.  Dar  Laidrak  inaa 
indessen  die  Arotaverrichtungen  der  Ortapoliiaibabörda  fir  den  einzelnen  Ml 
tibernelimen.  Rechtsmittel  gegen  die  Anordnungen  der  Pelireihehßrde  ist  tinter 
Attiischluas  dea  Verwaltungsatreitverfabrens  aJiein  die  Beschwerde  bei  den  vor- 
gaaetataa  BahSrdaa,  ia  latatar  laataat  M  dan  Xiaittar  fBr  Laadvirlaohalk 

IMa  eine  rechtzeitige  Ermittelung  dar  BaucbeuauabrUohe  bezweckenden  Ba« 
Stimmungen  finden  eine  wirhfi^'e  Krgiinxung  in  der  Gesetzearorschrift.  Am^  alle 
Vieh-  und  Pferdemärkte,  sowie  die  öffentlicbeo  Soblacbthsuser  durch 
baamiata  Ttarlrata  in  baaafaiebtigen  sind,  «ad  da«  dia  IUgiaraagaprid< 
denten  dieae  Masaregel  auch  auf  Viehbestände,  die  zum  Zwaoka  des  öffentlichen 
Verkaufes  in  nfteiitlichen  oder  privaten  Räumliclikeiten  Jinsammengebrftcht  aind, 
ferner  anf  die  zu  Zochtiwecken  öffsatUoh  aufgestellten  Zuchttiere,  aaf  die  durch 
oMjgkaillieba  Aaardaaag  varaalMata«  SaaamnMosialiaagaa  faa  Ffcvda-  and  Viah- 
bailfodeo,  endUch  auf  QaatatilK  private  SaUaebttrihMar  «od  Slilla  too  Yiab' 
bindlern  nnsdebnen  können. 

Die  Kosten  dieser  Beaufaicbtigung  aind  von  den  Unternehmern  zu  tragen. 
Im  Ubrigaa  gilt  dar  Oraadaala,  daaa  dia  Kaataa,  dia  dvreb  dia  aaf  Vanwlaaranf 
der  Polizeibehörde  auagefithrten  tierärztlichen  Amtaverriohtnngen  entstehaa,  aaa 
der  8taBtskftR«o  zu  liestreiten  sind.  Alle  sonatigen  Kosten  veterinjir|ioHyeiHeher 
Scbutzmasaregein  fallen  im  allgemeinen  dem  Tierbeaitzer  zur  Last.    Hur  liegt  den 


Ganaiadan  odar  lalballadigaB  Qntibaiirban  ab^  dia  aiwa  arferdariiahaa  Waebt- 
aad  HUtaanaialkaftatt  aar  Dnrebfttbraag  dar  Ifaanageln  aa  atallan  nad  gaaignala 
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Bftum«  zur  onscliädiicliea  B«Mittgung  voa  KadaverD  and  Oegeiutänden  usw.  so 
■berwiiiiaB,  wniii  die  Tbrbentisr  dam  mIIwI  nullt  joulwida  lind. 

Daa  BMabanefaMnoheogMata  iftblt  in  AnachlttM  an  die  allgeiBeiiieii  Vor« 

Schriften  Uber  Anzpjgc]if!ii"?it  und  Erinitti'liing  der  Seachenausbrficlie  die  im  Falle 
der  äeuoheogefabr  und  für  deren  üaner  Kalassigeo  einielnen  Scbutzmaasregelo 
ao^  oinlioh:  AbaoaderuDg,  Bewachung  und  polb^iehe  BeobaobtaDg  der  kraokN, 
der  TtrdKohtigen  und  der  der  Seuchengefahr  aoBgeeetzten  Tiefte^  Benut/.ungs«,  Vot» 
wertunpa-  iirul  Tranaportbeg<-liriinl;iingen  Air  Tiere  und  Gepenstnnde.  VorViot  gf!- 
niaioaohaftlicben  Weidagaoges  und  der  Benutaoog  gemeinscbaftlioher  Anlagen, 
Sperre  too  StiUen,  QelilifleD,  Orten,  Fialdmarken  vnd  oder  wetteran  6e* 

bietetti  Impfung  nnd  tierÜrtUiclK:«  nehanillung,  sowii:*  Tuturig  von  Tieren  in  be- 
Btimmt  bi-/.eii!irf>tpn  Fällen,  unscluüiliclit«  Hohf-itigung  von  Tierkadavern,  Tierteilen 
nnd  AbläUen,  Desinfektion  von  btäUen  und  anderen  Kitumen,  Verbot  Ton  Märkten 
vnd  Tiemolianen,  endliob  die  Oientliehe  Belnantmaelrang  der  AnabradiM  nd  den 
ErlöBchens  Si>uchen.  Das  Qesetz  gibt  ferner  besondere  Vorsobriften  lllr  die 
i'inzoli.on  Seiuhoii.  für  Schlacbtviehhöfe  nnd  öffentUohf  SehlachthHuser,  r<»gelt  bo- 
tiann  näher  die  £nlaobädigang  fär  getötete  oder  nach  polizeilicher  Impfung  ein- 
gegangene Tiere  nnd  trifll  tun  fieUoM  in  Ergänzung  des  §  338  det  Reidhastraf- 
gesetzbuoheB  besondere  Strafbestimmungen. 

Die  Lorcits  L'rw'filjnte  BuiideBratainstruktiüii  von  iSgj  ontbklt  oiiio  ausfülirlich» 
Anweisung  für  die  Anwendung  der  gesetzlich  zulüasigen  Schutzmasaregeln  in  bezog 
mf  die  einxelnen  Sevolien  mit  dar  llaaagabe,  daia  weitergebende  VenelviAaa 
jnnarlulb  der  geBetzlichen  Schranken  durch  die  obersten  Landesbehörden  oder  aii 
deren  Oenehmigung  durch  die  liöhort'ii  Polisseihchrtnlen  getroffen  werden  lönnpn. 
In  Preuaian  sind  di«a  der  LandwirtscbaltsminiBter  und  die  Hegierungapräsidenten. 
Sie  haben  von  3irer  BeAignia  weitgehenden  Oebraaob  gontaeht  nnd  namnntlfab 
eine  grosse  Zahl  von  Anordnungen  zur  Bekämpfung  solcher  Seuchen  gntnrfbn, 
die  in  tlvr  nundt-srntsIiiHtruktion  keine  Rerijck.siehtigung  gofundon  haben. 

Die  bemerkenswertesten  dieser  besonderen  Massnahmen  sollen  bei  der  nach- 
folgenden Betrnebtnng  der  wiebtigeren  Hanatierieneben,  Ütinr  Art  oad 
Bntwinhelimg,  lowie  den  Staadaa  ihrer  Bak&mpfoeg  hervorgeboben  wnrdan. 

Der  Milf  bran  .  zn  dein  vpteri!iiiri>i>li/eilicli  Auch  der  Rnuschbrand, 
■owie  die  Wild-  und  Kinderseuche  gerechnet  wird,  ist  eine  bei  allen  Haastieren 
nod  beim  Wild,  am  sellensteA  beim  Schwein  auftretende  fibertragbare  Kruikheit, 
deren  Brreger  (Uil*brandbanillni,  M ibbmndapore)  eine  anwerordentKebe  ttbigbail 
li>'«it?.f  oder  durch  pfinstigr»  O.i^einsbedingungen,  z.  ii«  feuchten  Erdreich,  er- 
langen kann.  Dieser  Umstand  macht  die  Tilgung  der  entweder  sofort  oder  nach 
korier  Zeit  «nm  Tode  fahrenden  Senohe,  die  aneh  auf  Menacben  Abertragbar  ist 
und  al^brlieb  snUreiebe  Opfer  fordert^  beMndan  lobwicrig;  dem  tvote  nlar  der 
■R.'M.-itigTing  der  Kailaver  und  AbfäHo  milzbrainlkr.'uilier  oder  -verdächtiger  Tiere 
seiieiiH  Veiertnurpuhjeeibehörden  gewidmeten  Sorgfalt  wird  es  vorauasiohtücb 
■e  lauge  nicht  gelingen,  der  Seiudie  Herr  sn  werden,  als  siebt  «innnNila  einn 
mOgliebat  Iflokenloae  amtUehe  Ennittelang  aller  SenehenaosbrAebe  ■iebergantdflt 
werden  kann,  anderaviaita  die  Kadnrerrenwehtang  dweb  Vnrbwaen  od«r  «nf 
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«liMDiMbMa  W«f»  in  geeigneten  Appftr«t«D  mthx  als  bisli«r  «mSglielit  Mtn  vird. 

Denn  dl«  |ilst  noch  die  Reg^l  bildende,  früher  allgemein  ühli.^he  iiiid  leider  häufig 
nicht  Btntlich  kontrollierte  Art  der  KadaverVicscitigting  (iur«h  Verscharrt-u  wird 
tmmar  wieder  als  Ursache  neuer  Seaobenausbrüohe  festgestellt.  Aus  ihr  erklärt 
nah  mmIi  die  T«lMAh«^  data  da  VorfcomoiMi  dw  UilibruidM  in  deir  H*apti«ehe 
M  g»tnm»  0«g«nd«n  (Milzbrauddistrikt«)  gebuadan  iaL  Eioe  vollkommenere 
Ansffflstaltunp  des  Abdeckereiwesons,  Jio  In  PreuBSen  weg^n  Jcs  Vür^iuU'ioiisp'itis 
zahlreicher  privilegierter  Abdeckereien  auf  Schwierigkeiten  Btöast,  ist  daher  im 
latoraaaa  dar  Tilgung  daa  linabfandaa  dringamd  arwQaaehl.  Waa  dia  das«  gMtth- 
fiilU  errorderliclio  gewissenhafte  Erfüllung  der  Anzeigepflicht  anlangt,  so  hat  man 
btuni  Milzbrände,  wie  bei  anderen  Violiseuchen,  längst  erkannt,  dnsa  sie  dnrth 
Strafandrohungen  aileiu  nicht,  vielmehr  nur  dadurch  au  erraicheo  sein  wird,  dass 
an  dia  Yaniaaliliasigung  dar  Flüalit  TaraiSfanaraebtlielia  Kaahtaila  nnd  an  ibra 
Baaahlmg  Yortaila  gaknflpll  «arden.  Znm  guten  Teil  aus  dieser  Brwigung  sind 
die  preuasischen  Gesetze  vom  29.  Juni  1890  (G.-^.  S.  :2i)  und  vom  22.  April 
1893  (0.>8.  S.  90),  betreffend  die  Entsobädiguiig  fUr  an  Milzbrand  ge< 
fallana  Tiare,  barrorgegangea.  Naeh  diaaan  Qaaataea  bflonan  dia  aioaalaen  pro- 
yinziaUtiindiHi heti  Vertretungeu  beschliessen,  dass  für  die  an  Milz-  oder  Rauadt» 
brnnd  gefallenen  Pferde  und  Rindviehstücke  oder  für  getötete  Tiere  dieser  Gattungen, 
die  sich  bei  der  tierärztlichen  Obduktion  als  mit  einer  dieser  Seuchen  behaftet 
arwaiaao,  Mva  Bolaabidigung  bia  aa  '/^  des  gaasaiaan  Wartaa  dar  Tiara  an  lablan 
ist,  und  dass  die  gezahlten  Entschädigungen  sowie  die  Verwaltungskosten  durch 
Rejträgo  der  sämtlichen  Pferde-  und  Rindviehbesitzer  des  betreffend t  ii  Kommunal- 
verbandes  aufzubringen  sind.  Die  Gewährung  der  Entschädigung  ist  in  einer 
Aaaabl  Tan  IWIaii  taraagt,  dia  aieb  aa  dia  attgamainaa  Bntaobidignngavaraebrillan 
de«  Reiohsviehseuühengesetzes  anlehnen  und  unter  denen  vetanDlrpoIizeilich  am 
wichtigatfn  die  Zuwiderhandlung  des  Entscbfirlignng-sboreclifigfen  gffg^n  Hi#  sciichpn- 
polizeiiichen  Vorschriften,  also  namentlich  die  wissentliche  oder  fahrlässige  Ver- 
abattnaniiif  dar  Aaaaigai^aht  iat.  Van  dar  in  diaaan  Oaaataao  gagabanan  8a* 
fugnis  haben  die  Provinzen  Brandenburg,  Schlesien,  die  Rheinprovinz,  die  Kommunal- 
Terhände  der  Regicrungshezirke  Kussel  und  Wiesbaden,  i?owie  der  Hohenzollern- 
sehen  Lande  aUbald  Gebrauch  gemacht.  DemDächal  sinti  uachgeColgt  die  Provinzen 
Waatfalan  im  Jaibra  1894,  Oatpianaaen  im  Jabta  1898,  dia  Stadt  Barlia  im  Jahra 
1902,  die  Provinzen  Schleswig-Holsleia  im  Jahre  1903,  Posen  und  Westpreussen 
im  Jahre  1904,  endlich  Pommern  im  Jahre  1905.  Es  fehlen  also  noch  die  Pro- 
vinzen Sacbaen  und  Hannover.  Auf  gewisse  Schwierigkeiten  stOsst  die  Ent- 
aaldM^mtgaftaga  aauardioga  daawagaa,  wail  aa  in  manahaii  FUlan  ladigliab  anf 
Grund  der  Obduktion  nicht  möglich  ist,  mit  voller  Sicherheit  festzustellen,  ob 
Milzbrand  oder  Kauschbrand  vorliegt,  hierzu  vielmehr  eine  nähere  bakteriologische 
Prüfung  erforderlich  ist.  Um  diesen  Schwierigkeiten  zu  begegnen,  ist  mahrfiMsb 
in  dan  Baglamaato  ataa  KadiptSAing  dar  MÜa*  und  Baoaabbraoddiagnaaaa  an 
einer  für  die  ganze  Provinz  ztistiindigen  Zentrjilhfelle  In  einem  besonders  geregelten 
Verfahren  vorgesehen  und  die  Gewährung  der  Kntscbädigung  von  der  Bestätignog 
dar  OiagBoaa  bai  diaaar  Nachprüfung  abhängig  gemacht. 
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Aaf  (irund  (ier  in  KraJOt  befindlidieo  MilsbraixlraUcbÄdigtingsroglements  siud 
in  d«i  Jahran  1893— 1905  fttr  1135  Pfeml*  xmi  91897  Blndw  521 71/0  |  4845020, 
zasammen  5366810  Mk.  an  EntscbädigUDgen  gi  zulilt  worden.  Vergleicht  nuni  di* 
Zahl  dpr  (•ntsfhHfiirjtTO  Tiere  mit  dciuMi,  i\\t>  walireini  derselben  Zeit  in  der  ganzen 
Monarchie  nach  der  amtlioliMi  Statistik  an  Milzbrand-  oder  Haiucbbnuid  als  er- 
knutltk  BMbgtwieMn  ond  d»anafblg«  saoh  mil  nnailitUiehra  AunalmM  m  Orrad« 
gegangen  sind  (1577  Pferde  and  31 183  Hilld«!)^  M  ergibt  aiflili  «i«  Mrf  die  ent- 
schädigten Tiere  entfallender  Auf  eil  nn  der  Oesarntrerlttstsiffer 
während  sich  nach  der  Viehzählang  vom  Jahre  1902  ia  den  bis  1903  ao  der 
EntMbädigung  beteiligten  ProviimD  0*tpt«WN«n,  Brudcsbnfg,  BeUedw, 
falen,  !I'/!<si.>n-Haana,  der  Rheinprovinz  und  den  Hohenzollernechen  Landüt  dor 
Pfordebej^tuiii!  mir  auf  52"',,,  dur  T?inilvio]ibe«tand  rur  auf  54%  de«  gansen 
Staate«  belief.  Ea  ist  danach  klar,  das»  die  Auaaicbt  auf  eine  Entachiidigitog  an« 
snnfliebm  Hittda  in  bobcn  IfUM  anragMid  Nf  «b«  gswiMMibafl«  Brfttiluf 
dMT  Anzeigepflicht  gewirkt  hat.  Noch  deutlicher  erhellt  dies  daraus,  dasa  in  den 
Jahren  i^-d — 180:?  durchschnittlich  auf  10000  KTijife  iles  vorliuMiieiieti  Hiiuhioh- 
bestandes  nur  1,3  Kinder  entfielen,  bM  denen  MtUbraod  und  Kauschbrand  amtlich 
fcitgMtellt  w»fd«tt  iit,  in  d«n  Zeitnum  von  1893— 1904  nber  9,6  Rindar.  Di« 
beruht  niobt  «tW*  «Bf  einer  tatsächliobMI  Zwahroo  <Ior  .hauchen,  sondern  nnf  d«r 
dun  b  die  Einfnhrung  der  Entsehäilipunw  in  dem  gnisaoreti  Teile  der  Monarchie 
begünstigten  genaueren  Ermittelung  der  benchenfaile.  Ein  Beweis  dafür  ist  u.  a. 
d«  UnMtmd,  dMt  miw  den  flobsfbn  nnd  SobvnfaMn,  fllr  dl«  «in«  ttitnabidifiing 
nirgnndt  RtattAndel,  keiin-  Zunahme  des  Milzbrandes  beobadll«!  Iti 

Tn?«pesf»mt  sind  narU  den  statistisrhen  Anschreibangen  von  1876 — 1004  an 
Uih-  und  Kanschbrand  erkrankt:  2410  Pferde,  55789  Kinder,  17376  Schafe, 
938  Sobwniiw  und  56  Zi«gen.  Im  Jabra  1903  waren  3587  Qendndnn  ndt  $ia6 
GehCfteii  wid  im  Jabre  1904  3539  Gemeinden  mit  4040  OehSfUn  Torseucht  PI  * 
Steigerung  der  Znhlen  des  It'fzten  Jahres  ist  interesennf,  weil  «ie  sicherlich 
mindestens  zum  Teil  der  Neueinfübruog  der  Milxbrandentschädigung  in  mebreran 
ProviMMi  in  dem  genannten  Jabve  iniaaebreibea  ist. 

Die  Tollwut  ist  gleichfalls  eine  Seuche,  deren  vollständige  Ausrottong  bis* 
her  auf  nniibfrwiniiHolit'  Si  liwifrigki'itf'n  ge?t'TSKen  ist  Zwar  ist  dieses  Ziel  im 
Innern  DeutscbUiids  und  Preusseua  dank  den  energischen  polizeilichen  Uaasregeln 
—  sofortige  Tötung  aller  kranken  nnd  verdiebtigea  Tiere,  ferner  Feetiegen  aller 
Hunde  eines  Bezirks,  in  dem  ein  wntkranker  oder  der  Seut  be  verdächtiger  Hand 
frei  uiiiliiT^'eliiurtii  Iii  —  iüi  wesentlichen  gelungen.  At'cr  in  den  Grenzbezirken. 
inslesDiKlere  den  an  KusüUutl  und  Österreich  anstosaenden,  sind  die  behürdiichen 
TUguugüverMiobe  biaber  gegenüber  der  immer  wiadertebienden  Xtnaobleppung  and 
Weiterrerbreilnng  der  8ev«be  durch  Uberlanfende  erkrainble  Hunde  machtlos  ge- 
wesen Ahpenflhen  von  einem  deutlichen  Rückgänge  70  Anfnnp  dieses  .rahrhnnderta 
hat  sich  in  letzter  Zeit  «bef  ein«  Zu-  als  eine  Abnahme  der  Seuche  in  jenen  Be- 
airken  bemerkbar  gemaebt.  Man  kann  nanantUob  flir  daa  letxte  Jabfiebnt  ein 
allmähliches  Vorschreiten  der  Seuche  von  der  Mitte  der  russischen  Orenae  aus  in 
noidwentliober  Biobtong  beoba^tea.  Meaaetena  maebt  aieb  die  Swobe  «neb  im 
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Nord  OB  der  KLeinproviuz  ia  b«drobUoker  Weite  bemerkbar.  losgeaamt  sind  ia 
dar  vm  1876— 1904  «rlmnilck  vnd  g«fall«B  oder  8et4{tot:  14060  Httade  nnd 
3131  lünder,  ferner  wegen  Ansteckuiig^vcrdaobtos  getötet  36085  Hönde.  AoMer^ 

dorn  w>rrn  6-53  herrenlose  Hunde  lier  Wut  vordiulitig.  Im  Jahre  1904  wurden 
839  Gemeinden  (Uutsl)ezirke)  von  der  Seuche  betrotfen,  804  Hunde  und  100  Biader 
«•TM  naeh  Brimmkung  gefiUeD  oder  gctotot,  i68t  «nateelmiigifoidlielitige  Hvodo 
poKloUich  getötet  und  118  poUzeilicb  booliachtet,  ausserdeni  186  iMfltnlose  Hunde 
wutverdaclitig.  Die  im  ganzen  nicht  erheblichen  Verluste  an  Rintlvieli  luiK'liten 
eioh  den  einzelnen  Ueeitsern  doob  recht  fühlbar.  Ftkr  gelüteie  Tiere,  die  au  Toll- 
wbI  gelitton  haben,  wird  atdi  den  bMtolMndMi  BwtiBunungen  ein«  Entidiidigung 
siebt  gewährt,  Tür  Hunde  and  KatsoB  iflbBt  dann  tti«ht|  Wüm  ne  sich  nach  der 
MB  Zwecke  der  ToUwutbekämpfung  angeordneten  Tötung  nls  gpftind  erweisen. 

Erfolgreicher  ist  die  Veterinärpolizei  in  der  Bekämpfung  der  Kotz krankheit 
der  Pferde  und  der  Lungenaeuche  der  Rinder  gewesen.  Beide  Seuchen  habea 
•ino  gßmitn  Ahnliebkoil  imefera,  eb  tio  in  der  Bogel  eeUoieliond  veilfliiftn,  da« 

TnkuLutlonsstadiuin  —  d.  i.  die  Zeit  von  der  Aufnahme  des  Austeokungsstoffe«  bis 
Kum  offenen  Ausbrnohe  der  Krankeit  —  lange  dauert  und  infolgedessen  die  Krank» 
heit  meist  erst  geraume  Zeil  nseb  dex  Infektion  erkennbar  wird.  In  dieeer  Eigen- 
tOBUebkeil  boraht  die  SobwioriglMit  «irknoior  TilgoBgoBOMrafelB.  Bio  beotohon 
haupfsächlicli  in  Abaondorung  und  längerer  ])olI/.ei!icher  Beobachtung  der  ver- 
dächtigen, und  zwar  auch  solcher  Tiere,  die,  ohne  Erscheinungen  der  Seuche  zu 
aeigen,  tnlolge  der  Beriibniag  mit  kranken  oder  verdiiobtigen  Tieren  nur  der  An* 
•lookaag  verdiditig  itad,  vor  aUaa  Dingoa  abor  ia  «iaar  «attgeiboadoa  T5tong»> 
befugnis  der  PoliaoibdiSrdoBi  dio  ilob  gliiohiUla  anob  aaf  aaotaelmagtfardiehligo 
Tioro  entreokt. 

lian  Intto  geglaubt,  bei  dem  Bots  in  der  Impfung  mit  UaUeia  vnd  in  der  fiober- 
haften  Reaktion  der  infisierten  Tiere  auf  diese  Impfang  ein  Mittel  snr  Erkennung  der 

latenten  Seuche  gefandon  zti  hahen  und  die  Lungeuseuihe  dun'h  eine  Schuf ziiii]«fnng 
wirksam  bekämpfen  zu  können.  Indessen  hat  sich  in  Preussen  das  Malle'in  weder 
aaeh  der  positiroa  noeh  aaoh  der  negatiroa  Seite  bin  biehor  all  lOTarliMig  «r- 
wiesen  und  auch  der  Wert  der  Sebatnmpfung  gegen  die  Lnngenseuohe  ist  ia  der 
Praxis  manulgfachen  Bedenken  begegnet,  Mehr  Aussicht  auf  Erfolg  bat  ein  neuer- 
dings zur  EutJeckung  dm  latenten  Rotzes  augewandtea  Verfahren,  daa  entsprechend 
oiaom  übrigens  allgemein  gültigen  babtoriologiscbenGeioti  aaf  der  „agglutiaiorendea* 
(iBsammenballenden)  Wirkung  des  Blutserums  rotzkranker  Pferde  auf  Rotzkulturoa 
beruht.  Es  gelingt  miltels  dieeea  Verfahrens  und  des  dabei  ermittelten  besonders 
hohen  oder  beaooders  niedrigen  Agglutinationswertei  der  Blutproben  aus  einem 
aaetadwiagevardiohtigoa  Beetand  oinoneita  iirotMloo  rotzige,  andoreneite  swoiM* 
los  gesunde  Tiere  ausfindig  zu  machen.  Das  Blut  einer  ganzen  Anzahl  von  Pferden 
zeigt  aber  auch  mittlere  Agglutinationsworto,  die  zu  einer  sicheren  Diagnose  nicht 
berechtigen.  Von  diesen  Pferden  sind  regeimissig  einige  rotzig,  andere  geeund. 
Wenn  naa  amb  darob  Wlodoibolaag  den  TorfUnaoa  die  Diagnose  Torbeiaert  «ordon 
kann,  so  wird  man  doch  bei  seiner  Anwendung  in  ansteckungsverdächtigen  Be- 
■tiadan  anob  künftig  aa(  die  Tttfcnng  von  mA^iebenriiiB»  geannden  Tieian  niobt 
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verziehen  können,  Boferu  eio«  erfolgreiche  Rotitilgung  durchgeführt  werden  tolL 
DMi  wird  gHolwlMa  Btom  irnfMehtai  dar  pdnuiilna  Opfov  ^  dadvreh  At» 
Staatakasse  und  der  Q«MiQtbeit  der  Tierbesitzer  anftidigt  werden.  Di*  Tötaag  igt 
auch  bisher  schon  in  dam  dnreh  du  Q«mU  fflgetMom  BAhmm  «MgMlng  an- 
geordnet worden. 

Fftr  Tim,  di«  tm  AbIsm  dM  BoIm«  und  d«r  LnfüiMDolM  getOtot  w«fd«^ 

ist  —  «bgeaehen  von  gewiMWI,  nm  T«U  lefaoil  bdlB  Mihbrud  erwähnten  A«*> 

nahmen  —  Entschädigung  za  leisten,  nnd  zwar  fQr  Tiere,  die  frei  Ton  jenen 
Seuchen  befuodeo  werden,  in  Hohe  des  vollen  gemeinen  Wertes,  (är  rotzkranke 
Pfarde  ia  H<lha  von  'Z«,  für  laaganiaadMknalEM  BindTiah  in  Hftba  von  dieaaa 
Wertes,  der  ohne  Rücksicht  anf  den  dwh  die  Seucbea  badiagten  Minderwert  ab» 
zusphiitzrii  lif.  Den  pef l*)f eten  Tieren  werden  die  iiaL-b  polzeilioher  Anorilnnng  der 
Tötung  getaüenen  in  besug  auf  die  Entschädigung  gleicbgeachtet.  Anf  dieee  Eni» 
aahidigong  wird  dar  Wart  dar  d«i  Batltiank  aar  liraiaa  Tarfügung  blaibaadaa  Taila 
angerechnet,  was  namaafUah  b«i  dar  die  Qeniessbarkeit  daa  VlaiadM  naiak  niahl 
baeiaträchtigenrirni  Lnnpenseiiche  von  Rcdcutiing  ist. 

Die  £ntscbädiguug  für  gesunde  Tiere  ist  aus  der  Staatskasse,  diejenige  für 
rola>  md  laaganwachaikraDka  von  daa  Ftavinandvarbiadaa  wa  Matoa.  Liaarlialb 

dar  Varbinde  werden  dia  EalaehildigttngBbeträge  und  die  Verwaltaagskosten  nach 

Massgabe  des  vorhandenen  Kinhiifpr-  oder  Kindvlehbestainles  unter  snintlicho  Tier- 
beeitaar  verteilt,  und  zwar  für  jede  der  beiden  Uencben  getrennt.  Auf  Urund 
diaiar  Baitinnioogen  tisd  ia  dar  Zaii  von  1876—1903  an  Eolaabidigungen  gesakll 
trordaa: 


Zaaaauueu       Im  Jabiesdnrchschnitt 
Haik 


Aaa  Aalaat  dar  Rotakraokhail: 


Aus  ih'T  Staatskasse  2034057  7^^45 

Von  den  l'rovinzialverbaudea  .    .    6851220  244 686 

Zusammen  8885277  3^133^ 
Ana  Aalaaa  dar  LangaBBaaaha: 

Aus  der  Staatskasse   113130S  40404 

Von  den  ProvinaialYert'">nt}fn  .  7135412  254  B36 

Zusaiiimen  8266714  295240 
Ana  Aalaaa  beider  Seuchen  alao  insgesamt  17  151 991  Mk.  (jährlich  ii 
aahaitta  611571  Hb.),  wovon  auf  di«  Staatakaiaa  3165359  Mb.  (jlbrliab  in  Darob- 
schnitte  1 13049  Mk.)  und  nuf  die  Provinzialvfrl  iin  le  i^oSfir)^:  Mk.  (jährlich  im 
Durchschnitte  499522  Mk.)  entfallen.  Anaaerdem  haben  die  meiataa  der  Verbände 
(mit  Ausaabme  von  Brandenburg  mit  Barlia,  Schlesien,  Saohaan  nad  Haaaavar) 
aaa  dan  VbancbBaaan  dar  Abgaban  Baaarvafonda  aagaaaainalt,  dia  gaganwirlig 
zusammen  wenig  hinter  5000000  Mk.  zurückbleibou  uml  hf-itiiiinHiiigHgGiniisa 
wo  Milzbrandeutscbädigungsregiemeuts  eingeführt  sind,  auch  zur  Bestreitoog  der 
hiernach  zu  zahlenden  Entschädigungen  varwaadai  wardea  dflriaa. 

Dia  ntil  diaaan  Ibanagala  bai  Rote  und  Lnagaiiaattoba  andaltan  BfMga  ba* 
waiaaa  abanaa  wia  dia  Ei£JkraaigaB  bai  dar  Biadaipaat,  daM  aina  ^bawmto 
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TStnng  Icrnnkinr  nnd  verdächtiger  fiMÜBd*  di«  iMrt*  BMmfiB^ftUi  VM  ftbw 
tragbaraii  Tierkranklietteo  ist. 

Ab  Boll  «ann  ven  187^1904  ingiMiiii  rand  31430  HM«  «rknalft 

nod  ruDd  35410  Pferde  gefallen  oder  aus  Aolau  des  RoUee  getr>tet.  Während 
die  Zabl  der  jährlich  erkrankten  Pferde  in  der  Periode  von  1S76— 1S85  zwischen 
1000  uud  3000  »chwenkte,  ist  aie  seitdem  erheblich  anier  die  frühere  Mindest- 
iri&r  hfntwyfwiy  waA  im  dtn  htotaD  Jtlbxm  «ofir  aMbt  mitw  400  geUtobwi. 
Eine  Steigerung  der  Zftbl  der  erkrankten  Pferde  mit  mehr  als  400  Stück  wiesen 
nur  die  Jahre  1900  und  1001  hu«  besonderen  im  Auslände  za  suchendes  Gründen 
auf.    Das  Sinken  der  iiiriiraaicuugaxiffer  wird  am  besten  dadurch  veraniobaaUohti 

«Um  TM  j»  looeo  Fbcdm  im  Bttteadt  dar  gauMi  MounU»  «tknaht  «tiw 
in  BwohMbniUe  der  Jahiit 

1876—1884  9,35 

1885— 1894  3»4» 

1895—1904   «»3« 

Es  ist  aniunehmen,  daas  di*  BiMg«  MOh  graifbarer  sein  würdM,  ««U  di» 

Seache  niclit  fortgeset^.t  durch  Eintchleppang  aas  dem  Auslände  neue  Nahrung 
erhielte.  Die  Untersuchung  der  eingeführten  Pferde  an  der  GrenM  getilgt  aar 
Fwnbdiing  dea  Botae«  nieht»  weil  «Uiiwd  im  Umgm  laknlMtMMitadiwni  di* 
Sanehe  klinisch  nicht  «rkeonbar  ist. 

An  LungonHoiirhn  waren  in  der  Zeit  von  1S76  —  IQ04  fsutammen  rund 
35590  Rinder  erkrankt  und  sind  gefallen  oder  aus  Aolaaa  der  äeuohe  getätet 
49440  Stttok.  Die  JahreaaUhr  der  erkrMkfwi  Tim  achwuikto  im  entwi  Orittal 
der  Periode  zwischen  rund  1700  und  3100,  im  aweiten  Drittel  zwisohen  rund  500 
und  iSoo  im  l*>*7»«n  Drittel  ist  sie  mit  Aumahme  de«  Jr\bre8  1896,  da«  r<ind 
J500  i:irkraaKung9laUQ  aufwiee,  unter  800  geblieben,  um  m  üeu  letsteo  Jahren  aul 
gtw  Itriag*  8tAn  sa  fdlM.  Yva  Je  toooo  fltüok  im  EMtnMtmttmim  im 
IImmmU«  waren  erkrankt  im  DoNllMibaill  d«  JiIm: 

1876—1884  »fit 

1885—1894  I|l6 

1895—1904  0,5a 

Bereits  seit  einer  Reih«  TW  Jahren  war  e«  gtlnogen,  die  Seuche  im  wesent* 
liehen  auf  die  beiden  Reg-iemn|fsbesirke  Mnc^dehurg  nnd  Mer«eburg  zu  beschränken. 
Vereinzelte  Auabrüche  in  anderen  Bezirkeu  konnten  jedesmal  binnen  kurzem  unter- 
drtt^  wardia,  oIum  daai  «ia«  VeitwTefhreitaag  itaMÜHid*  Huotlir  bl  di« 
Seuche  auch  in  jenen  beiden  Besirkan  seit  Anflug  daa  Jahraa  1903  erloschen. 
Seitdem  sind  nur  nnth  Ausbruche  in  den  Regierungsbezirken  Posen  und  Hrom- 
berg  vorgekommen,  die  sohoell  getilgt  wurden.  Seit  Mitte  des  Jalires  1904  ist 
dia  gaoia  Honarobia  aaaeli«iA«L  Diaaar  arfiwli^  ErÜDlg  iak  daduroh  mtaffaMHit 
worden,  dass  aus  dem  Auslande  lebendes  lUndviab  in  der  Hauptsache  nur  nach 
ScMachlhänsern  zur  sofortigen  Abachlachtung  eingeführt  werden  dsrf  nnd  aus  dem 
Qooh  imtuer  stark  verseuchten  russisobeo  Nachbarland  überhaupt  nicht.  Sofern 
dia  baiai  RoU  laidar  Mab  fllaaaaadan  BimaUappvagiaqiMUaiB  «aa  daaa  AnalaBda 
ftr  die  Lungpuaeuche  dauernd  verstopft  blailMBy  dMf  dia 
BodsB  d«  praaaa.  Mastas.  TU. 
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Das  Veterinftrwesen. 


Verden,  dasa  Preusson  und  Deatschland  mitmiebr  endgültig  von  der  Lungenseuohe 
veranhont  blpihon.  Die  nns<i(«rprfmssigrli«a  StSAtflO  liad  glMobfaUt  bvrwtt  Mit 
Anfang  des  Jaiirea  190J  davon  befreit. 

Niobkdiei^MolMAiMiobt  «af  dMi«»4mBrfc]gb«atohftl«id«r£todMBddbapAuif 
der  Maul-  und  Klauenseuche,  dieser  in  neuester  Zeit  schltnarntton  OwMWl  d«r  < 
Klauenvip!i!»estände  unserer  Kulfurliinder.  Ist  sie  auch  für  das  Individuum  nicht 
von  gleicher  Verderblichkeit  wie  die  bisher  behandelten  und  andere  beuchen,  weil 
•M  maifteni  oisbt  tStlidi  wltaft,  m  ist  doob  d«r  darsli  n»  hTVorggralsna  wict- 
Bcbaftliche  Schaden,  der  hauptsächlich  in  einem  RfirVgaiiga  des  Nahrungsxastandea 
und  der  Arbeitskraft,  he]  Kühen  auch  der  MiU-hergiebiü^ki-it,  sowie  in  don  Veterinär» 
polizeilich  angeordneten  l^ulxuugabeachraukuugeti  üestehl,  trotit  der  verhältnismässig 
bttrseo  Dmmt  der  Senob«  vm  8^14  Tagra  aahr  boob  sn  wmamMagtm  wtgtn 
der  ruckweise  ausserordentlich  starken  Verbreitung,  die  sie  gewinnt.  Die  TTrgaL-Le 
der  Ausbreitungsfähigkeit  ist  in  der  ungemein  flüchtigen  Natur  des  Senchen- 
kontagiums  zu  suchen,  dessen  Entdeckung  übrigens  der  Wissenschaft  trotz  eifrigster 
Bemtlbtuigeit  Ueber  aooh  nicbt  gelniig«a  iai.  Be  kl  f«e4girteli^  dan  die  Ober, 
tragung  hauptsächlich  durch  Zwischenträger  aller  Art,  sowuhl  Gegenstände  wie 
Menschen  und  Tiere,  auch  die  für  die  Seuche  selbst  nicht  empfänglichen,  z.  B.  | 
Qeflögel,  Hunde  und  Katzen,  erfolgt,  an  deren  Oberfläche,  Kleidern,  Fell,  Oe« 
lleder  «nr.  der  Seaebeneteff  sehr  leieht  heftet  imd  ueb  seblfeidiea  Bifüi' 
rungen  ebenso  wie  in  Stallungen,  im  Diiiiger,  Stroh,  Heu  usw.  längere  Zeit,  jeden- 
falls mehrere  Monate  hindurch,  ansteokungsfähig  erhalten  kann.  Die  Jiikubationii- 
daaer  der  Seoebe  iat  nur  kurz  und  dürft«  im  allgemeinen  3 — 6  Tage  betragen. 
Tiec«^  die  die  Kreakbett  ttbareUaden  babea,  erwerbea  dedaiob  uaa  Immaiai» 
deren  Dauer  im  allgemeinen  auf  ein  Jahr  angegeheti  wird,  zuweilen  aber  auch 
kürzer  oder  länger  ist.  Durch  alle  diese  Eigenschaften  wird  der  Verlauf  der 
Seoelieiwilge,  ihr  ioboellee  Aewaohsen  und  meiet  noch  achoelieree  Abflenen  bediaft 

Auf  Seite  771  folgt  eiae  ZneeatmeaetellaBg  der  wiebtigetea  SeUea  Ober  die 
Verbreitung  der  Seuchen,  die  die  Statistik  seit  1876  geliefert  hat. 

Ein  anschauliches  Bild  von  der  Hewegung  der  Seutlie  iiii;erliult)  des  letzten 
Jahrzehnts  des  vorigen  Jahrhunderts,  und  »war  vuu  einem  Vierteljiihr«  i^um  andern, 
bietet  «af  Seite  77a  die  seiebaerieebe  DaieteUeag  der  Zahlen  der  «ihread  der 
eiaselaaa  Quartale  von  der  Seuche  hetrofi'enen  Oehöfte,  Gemeinden  und  K  -  i-e. 

Di^  Nachweiüinnf^en  ergeben,  dass  die  weitaus  grössten  VerseucliuogszitVem 
aui  die  Jahre  1893  und  1899  entfallen.  Seit  dem  letztgenannten  Jahr  ist  bis  zum 
SeUane  dee  Jabree  1903  eia  erheblieher  and  steliger  Sttekgeag  eiagetretaa. 
Dar  Seuohenstand  im  Jahre  1903  iat  so  gUaetig  wie  nur  in  sehr  wenigen  frfiheren 
Jahren,  nnd  der  günstigste  seit  <rew6sen.    Die  hierdurch  zeit  weise  genährte 

Hofinung  auf  vollständige  Ausrottung  der  Seache  ist  leider  im  Laufe  des  Jahres 
1904  wieder  eisebtlttert  wordea.  Deaa  iafolga  «iedeihelter  SeaebeaeiawAlapfnageB, 
die  trotz  der  bestehenden  Grenzsperren  au  deo  etark  verseuchten  westlichen  j 
Grenzgebiete  RusslandN  atuttgefunden  haben,  war  im  letzgenft)inten  Jahre  der  g»na:e  I 
östliche  Grenzatrioh  längs  der  russisoheu  Grenze  von  der  Seuche  zuiu  Teil  m  be« 
iorgaiMmgaBder  Woiaa  beianemoht.    Zvgldeh  waren  in  Weatan  eiaige  aaf 
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&iterreiob*iuigariMbe  QnellMi  nirttokzafUbrejDde  Aiubr&ohe  TorgekomneD.  GlUck- 
liolMmiM  M  «■  abit  dM  mit  bwBtrfcwwwwter  8«bltft  «rgriffoasa  Bekämpf uugs- 
massregeln  abermib  gehuagta,  die  Seuohe  einzudämmen  und  in  der  Hitti  tud  im 
Herbste  dpa  Jahres  1905  horrBchto  sie  nur  nocli  in  wenigen  GeLöfton, 

Dieie  Musnahmen  haben,  soweit  es  aich  nm  die  Bekampfang  der  einxelnen 
Bfoehraaiiabrüche  handelt,  in  dar  HraptiMh«  die  Abaperraag  der  SeucbenstäUe 
and  OehOfte»  Mig&aMk  «aeh  gmmt  Orte  «id  BttMB$t  Unrnt  «ine  DeeinlUttieii 
der  Ställe  nach  dem  Erlöschen  der  Seuche  zum  Gegenstande.  Danehon  bat  die 
nie  TöUig  weichende  Beaohengefabr  innerhalb  der  einzelnen  Reglern ngabesirke 
and  sonatigen  bedrobtea  Gebiete  eise  grotae  Zabl  laadeapoUseilieber  Anordnungen 
berrovgemfeB,  die  siob  »af  die  amtatleiftrxtliebe  «od  eoderwsit«  poHwilioli»  Über- 

wachung,  nntigenfallB  auch  die  Einschriknkung  des  Viehverkehrs  und  des  Vieh- 
handela,  xiamenthob  des  Hansierhaodela,  des  letateren  aal  Orond  des  schon 
•rwihaten  §  56  b  Abs.  3  der  OeweHMOffdDWf,  mn/tnAtm* 

üm  der  VetorialTpoliiet  ihr»  «adnalibM«  Att^gab«  tm  «rieiebtien,  hat  die 

Veterinärwlisenschaft  seit  längerer  Zeit  der  Manl-  und  Klauenseuclio  ihre  besondere 
Aufmerksamkeit  angewendet.  Der  Staat  hat  diesen  und  anderen  ähnlichen  Be- 
mühungen das  lebhafteste  Interesse  zugewendet  und  dies  nunentUch  dadurch  be> 
tttig^  daie  aeit  ainigaa  Jabves  ein  Betrag  vaa  Soooe  Mk.  aar  wiaaaaaebaflHeban 

Erforschung  von  Tierlirankheiten  und  für  Versuche  zu  deren  Bekämpfung 
in  dem  Etat  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung  wiederkehrt  und  dass  weitere 
Sonuaeo  an  gleioben  Zwecken  auch  im  Etat  des  Kultnsministerittms  mit  BUcksiobt 
aaf  dia  fiatamgwg  dar  BadiaiaiaabaB  VakohiteB  an  aolelieB  Foraehaagea  an- 
geworfen sind.  Das  Ziel  ist  hei  der  Maul-  und  Klauenseuche  neben  der  Ausfindig- 
machnng  des  Krankheitserregers  die  Herstellung  eines  wirksamen  Immunisiemngs- 
laittela,  wie  ee  b«  anderen  Seaeben  bereite  gute  Dienate  geleistet  bat.  Zu  einem 
praktiaeb  aninittelbar  venraitbareo  EigebiiiB  iat  ea  bia  jätet  aoob  niobt  gekommeQf 
wohl  aber  ist  reichhaltiges 
bebliob  näher  gebracht  hat 

Bb  liat  namaatiieh  aattadielk  dar  letalen  greaaan  Baosbengänge  niobt  an 
Stimmen  gafcblt,  die  die  Frage,  ob  die  mit  den  strengen  Teterinärpolizeiliebaa 
Massnahmen  verbundenen  wirtschaftlichen  Nachteile  im  richtigen  Verhältnisse  tax 
dem  ersielten  Erfolge  stünden,  au  Teraeinen  und  ansonduaen  geneigt  waren,  dass 
mrtar  ?«faiabt  aaf  «in  polisriKebaa  Eibwebreltaa  in  ainar  aSgUebat  MbaaUaB  Boreb* 
MOflhttaf  dar  Klaaenviehbeetände  das  Heil  zu  suchen  sei.  Diese  Stimmen  sind 
indes«pi  im  ^".nzf^n  doch  vereinzelt  geblieben.  Nainontlioh  haben  die  berufenen 
landwirtsohafüichen  Vertretungen  eine  Bekämpfung  der  Seaebe  auf  dem  snrseit 
geaetdieh  vetfeaebriabanaB  Wege  mit  einigen  Terbaeaaraagea  and  Anderongea 
als  unerlasslicb  bezeichnet.  Und  dies  wohl  mit  Recht.  Denn  abgesehen  li^von, 
dass  ein  schnelleB  und  festes  Eingreifen  der  Veterinärpolizei  recht  büulig  Scnclicn- 
ansbrflche  auf  ihren  Herd  beschränkt  oad  dass  es  hierdurch  seit  dem  Jahre  1901 
gelungen  ist,  der  immar  viadar  aa  TanahiadaBaB  StaUen  aafflaehemdm»  Sonoba 
Herr  ni  werden,  labrt  aia  Hiak  aaf  den  UmCug,  den  selbst  dia  al&rketen  biabar 
beobBabtatan  VanaaabnagaB  gawoBBaa  babaa,  daaa  aoeb  bei  diaaaa  ein  oiabt  an> 
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beträobtUcher  Erfolg  tatBÄchUob  eraielt  wordea  iet.  In  den  beiden  Bohlimmiten 
Jftbnn  1892  und  1899  halMB  dodk  aar  «twft  11  dos  geiantMi  RiadvidibMtaadw 
den  verseachten  Gehöften  angdiSri.  B2a  kann  für  einen  anbdiMgMMn  Beobachter 
im  Hinblick  mt''  l-iclite  Übertrngharkf it  der  Seucho  nirhi  zweifelhart  sein, 
dasB  diese,  sich  selbttt  überlassen,  noch  eine  nngleiob  grössere  Ausdebunng  hätte 
gewiniMB  mOMMi  und  dtn  dareh  dw  SolratemMmgaln  «b  Valien  gescbalbn  iily 
der  die  vorerwähnten  wirtschaftlichen  Nachteile  erheblich  Qberwiegt,  seihst  wenn 
dabei  berikksiclifigt  wird,  dass  oich  ein  Teil  der  ihrer  Ga(tnng  nach  für  die  Seuche 
MBp&nglichen  Tiere  einer  natürlichen  Imaaoität  erfreut  und  dass  ferner  die  Ton 
dar  VatariairpoiiMi  oagMidiiataa  BaMhilakanfn  aocb  stUrneha  luohl  ia  dm 
T«rMa«iit«ii  G«hMI«a  boflodlialia  YMibartlodie  bilMn  ia  MitloidtMaihafl  mhon 
OliHen. 

Die  Pockenseaoh«  der  Sehafe  gehurt  zu  deujeuigen  Krankheiten,  bei  deren 
BakUmpfang  di«  VttmiiilipoliMi  glfleUiaber  gewetca  ist  Hi«r  bat  di«  Abopomiog 

der  Tcnenobten  Bestiada  im  ZamaaiaBbange  mit  Sobutiimpfnoge»  aller  bedrohten 
Herden  und  mit  einer  zweckentsprechenden  Desinfektion  zur  Folge  geha^  1 ,  In^s 
ProiUMD  seit  dem  Jahre  18S7  ausser  vereinzelten  in  verhältnismässig  kurscer  Z^it 
OBtardrltelttaD  AosbrtalMo,  di*  ftbrlgoai  flmtlieli  auf  BSaMUappoDf  m  dam  Aoo- 
laad«  (nMBentlich  aus  Rassluid) '  soriloksaführen  w«iaB|  frei  von  der  Seuche  ge- 
blieben ist.  Vorher  hatte  diese  Tiamentlich  Ende  der  7ear  oad  Aafiulg  dar  8oar  Jokra 

eine  nicht  unbeträchtliche  Auahreitung  gehabt. 

i<'ur  die  Kände  der  Schafe,  deren  wirtsohal'tliohe  Schäden  sich  in  einer 
Ba«iatri«lrtigaN9  dar  Wollargiabi^ait  oad  dM  Flabolnrartta  dar  TIar»  ioHani, 

ist  hinwiederum  nur  ein  Teilarfolg  sn  verseiobnea.  Das  gegen  dieae  Sendie  seit 
längerer  Zeit  angewendete  Bekämpfunpsmitfel  ist  der  pnüjifliliche  Zwang  xur  tier- 
änttlicheu  Behaudlung  der  Schafherden,  in  denen  die  Häude  festgestellt  wird.  I>aa 
ia  PrramMi  bii  in  dia  naoaita  Zrit  aoMoUianlicli  «atg«Mhrlab«aa  HaQrarfiluao 

bestütid  in  einer  zweimaligen  Vornahme  von  Kreolinbädem  nach  vorheriger  Ba> 

haniiliing  der  erkrankten  Hautstellen.  Richtig  ausgerührt  ist  dieses  Verfahren  von 
sicherem  Erfolge,  der  denn  auch  in  einem  grossen  Teile  des  preussiacben  Staates 

niabt  aaigabliabsn  ist  Um!  aOa  HafUsban  Frovian«  riad  Mit  liagarar  Mt  aat» 
wadar  g&nzHch  seuchenfM  oder  nur  in  geringem  Grade  von  der  Schafniode  heim- 

gesucht.  Tni  Westen  hingegen,  namentlich  da,  wo  ein  starker  schnflialtender  Klein- 
grundbestts  vurhandeu  ist  und  überdies  die  Verbreitung  der  Seuche  durch  die  dort 
llbliaba  gsnainaabafUBalia  Waida  ia  Saamalr  oad  Waadarfiardaa  bagiBitigt  wird, 
besonders  in  den  Provinzen  Hannovar  Ottd  Hessen- Nassau,  ist  ein  wesentlicher 
Rückgang  der  Seuche  noch  nicht  zn  versr^iehnfln.  Henitnend  wirkt  dort  neben  dem 
schlechten  Zustande  der  Sobafstäile,  deren  ordnungsroässige  Desinfektion  meist  nicht 
aiOgliob  iil,  voroabaiKob  dar  aaflbarwindliaba,  alteiagawaraalto  WiderwiUa  dar  8«baf- 
besitzer,  vor  allem  aber  der  Schäfer,  gegen  das  Badeverfabren,  das  freilich  mit 
nicht  unerheWifhen  Kosten  nnd  Woiternngen  verbunden  ist.  Dies  führt  häufig 
lu  Seachenverheimiichungen  und  sur  Anwendung  tierärztlich  nicht  fiberwacbter 
Bebaiarkaren,  daran  Sifolga  naiat  aar  idtaubar  tind.  Naoaidtafi  iil  awa  daaa 
ttbargflgaagaa,  dar  A.«ifliaakang  rarbaigaaar  Saoabaaharda  datab  Mnlitiaiftng&aba 
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Untenaobuogen  ood  andere  KootroUea  eine  erhöht«  Aufmerksamkeit  zu  schenken. 
Zugleich  ist  Ba«bg«laMMi,  da«  Mbm  i«n  KreoHBbiilAni  »neh  rader»  Art«B  im 

Heilverfahraiiif  «Bter  Umständen  auch  eine  in  ilirt-m  Erfolge  genau  zu  überwaohend« 
Schmiorkur,  angewendet  werden  dürfen,  wo<]urt:li  i-i'wolil  das  Intorpgg««  <l(v  Ticrärxf«" 
an  der  Uuterdräokiutg  der  Seuche  geweckt,  als  aacb  dem  Widerstände  der  ächat- 
iMaitier  gegen  das  H«ilTmfdif«i  di«  Spitse  •Kgobraefara  wcrdm  «oll.  b  bMtohsii 
Anzeichen  dafür,  dass  man  aof  diesem  Woge  ilt'm  Ziele  näbtr  koian«a  wird. 
Wenigsten»  woist  i'as  Jahr  iqoj?,  in  dum  das  neue  Verfahren  zam  erstenmnl  er- 
probt worden  ist,  den  absolut  gönstigsteo  Seuohenbestand  im  leisten  Jahrzehnt 
«if,  der  MMh  im  Vwliiltiiia  n  d«r  «iah  ttatig  ««raiiadandfln  Sehafbillinig  tili« 
deutliche  Besserung  erkennen  lässt  und  um  so  bemerkenswerter  ist,  als  die  Er> 
iiiittelutig  des  GrfiJes  der  Seuchenverbreif ung  durch  dio  uinfiiBaondcrPii  Unter- 
snchungen  zuverlässiger  geworden  ist.  Gleich  gunstige  Fortschritte  in  der  Uaud«- 
iMitKmpfluig  tiiid  w«h  im  Jahr  1904  sb  varaaiabMS  gavaNii. 

Vatar  daa  fiMMliaa,  fQr  dia  erat  ia  aauartr  Zait  dia  Aaiaigaplielrt  ain« 

gpfflhrt  ist  und  eine  systematische  veterinSrpolizeilichp  Bekämpfung  begonnen  bat, 
heanapraebeo  die  apeaifiaoheo  Sehweinekraokbeiten:  der  Botlauf  und  die  äoh  weine- 
aaaelia  «iaiaUiaiaBdi  Sahwaiaapaat  dia  bMoadara  Beaebtaag  dar  BabSrdao. 
Statistische  AaCwidlauagBB  flbar  diaaa  Seuchen  werden  seit  Ende  des  Jahres  1894 
pemacht;  sie  g.>ben  aber  von  dor  ♦n'p'iclilicben  Auebreitang  kein  volüg  sutreffendaa 
Bild,  weil  die  landwirtschaftliche  Bevölkerung  sich  bei  der  Neuheit  der  Saoba  aad 
bai  daai  Maagal  ainar  aar  Aoiaiga  aaragaBdaa  Eataabftdigung  fir  Varloita  ao  dia 
genaue  ErffiUaag  dsr  ÄnzeigepflioLt  noch  niohl  vHBg  gewöhnt  hat.  Bei  dar 
Fcbweineseuche  kommt  hinzu,  dass  ihre  Erkennung,  namentlich  in  der  neuerdings 
zur  Regel  gewordenen  chroniaeben  Form,  nioht  einfach  tat.  lamerbia  liUst  aich 
tm  dar  goaammaiwtallang  avf  8aita  776  ata  Aaball  ftr  dia  Badaatoag  dw  Seoebaa 
aataabmen. 

Dä*  Bild  der  Kntwirkelung  dtT  Reueben,  daa  sich  aus  den  Zahh^n  <lie9er  Zu- 
nun eu Stellung  ergibt,  ist  wenig  erfrealicb.    Nach  einem  Toröbergebenden  Bück» 
gaug  in  daa  Jahraa  1896  aad  1897  ist  aiaa  tianliah  itatiga  atariia  ZoaalMBa  ar» 
aidltliah  and  im  Jahr  1903,  btM  der  Schweinesenche  und  Schweinepest  auch  in 
Jahre  ein  in  hohem  MmPs  auffallendes  Emporschnellen  der  Verseuchungssiffern. 

Zorn  Verständaisae  dieser  Zunahme  muss  man  aioh  jedoch  zunächst  gegenwärtig 
hallaa,  daaa  dar  8dnr«aabaalaBd  dar  llaoMciiia  im  JaJira  1892  nur  7  725^1  SMak, 
im  Jahre  1902  dagegen  12749998  Stflck  betrug  eine  Vermehrung  um  65*^/0 

fffahren  hat.  Relativ  ist  demnach  die  Zunahme  liei  der  Schweinesonoho  und 
tkhweioapeat  oicbt  ganz  so  ioblimm,  als  es  nach  den  Zahlen  der  Zusammenatcilnng 
daa  AaaobaiB  hat,  aad  baim  Roflaaf  iat  gegen  1895  sogar  eiaa  ralativa  Aboahma 
eiagetreten.  Da/u  kommt,  dass  infolge  der  allmählichen  Einbürgerung  der  Anzeige* 
pflicht  die  SeuihensfatiHtik  in  den  letzten  .lahren  erbeWich  ztiverlii'sifrer  gcwnrflen 
ist.  Fflr  die  Jahre  1903  und  1904  aber  ist  vor  allem  zu  berücksichtigen,  dass 
am  i.  April  1903  die  allgaaieiaa  Fldaebbeaehan  —  «aaigBteaa  ftr  gawarbliaba 
Schlachtungen  —  auch  auf  dem  Lande  durchgefflhrt  ist,  und  dass  hierbei  Seuchen« 
harda  in  viet  grtaaasar  2ahl  ala  firtther  aalgedMkt  worden  aiad.   £a  wtrda  daher 
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Scbwelneeeoche  nod  Schweinepect: 

ZthL  dar 

««»ff: 

von  der  Seuche 

er- 
kraok- 

gefallenen 
oder 

von  der  Seuche 

er- 
krank- 
Um 

gefallenen 

oder 

Geiiieiiidän 
((nlts- 

Ge- 
höfte 

Oemeindea 

hezii  kc: 

Ge- 
höfte 

1     ■  1 

4 

5 

6 

7  S 

1895 
l«9* 

lSf)7 
1898 

tt99 

1900 

190} 
190t 

Ii  «9<H 

10485 

II  iSs 

7899 

8533 

9  596 

8958 

"77» 

15072 

28  793 

«7H9 

17  628 

18950 

«43» 

20  964 

17  733 
«74«7 

4.?  j'l.i 
38098 

64777 
53  914 

32  698 

36  627 
40441 
38  184 
39711 
44  9«3 

73  4  12 

44968 

61  619 
50  TM 

30  9S1 
34ao4 
37*4« 

34  eis 
26011 

37917 

60  890 

36147 

3  210 
SMS 

I  604 
l  730 

14*3 

i  3S7 

3099 
3«7«> 

5  442 
7865 

6330 

S9«9 

2905 

3748 
«3*4 

2  223 

5  95* 
<t$3 

9  702 
14070 

36  798 
19151 
II  248 
II  039 
II  itt 
17  162 
33  187 
43670 
66  542 
77679 

31  403 

«S<97 

8  722 

*93» 
9"$ 

14657  ' 
»5590  j 

33(37  1 

46869  1 

53  5»*  U 

Biolit  «WMhtlbrtigi  Min,  M»  dwr  Statittik  mT  «ian  MiNwMg  imr  gcfsa  di» 
Swwhia  vgtiffenen  BvUhqiftuigaroaasregela  ztt  Bchlieasen,  wenngleich  zugegeben 
werden  muaa,  daas  ein  wesentliober  Erfolg  namentlich  bei  d«r  BeUapfUBg  AtK 
SohweioM«itche  and  Sobweinepeet  nicht  erzielt  worden  iat. 

8ow«it  di«M  Hamregeln  ▼•ierisärpolissniober  N«tar  mnif  battaban  ai« 
bei  den  Botlu^  daaaen  Errager  tk^  lUinUeb  dem  daa  MilibraDdai  iMfeM  Vm- 

dureh  im  Dflnger,  Siallbodeii  etc.  lebenafibig  erhalten  kann,  in  einer  Absperrung 
der  bafallanen  üehöfte  and  in  einer  nnaohüd liehen  Beseitigung  der  KotlaofkadaTer 
mi4  AbAUei  bei  dar  SehwaiaaMoalw  ^kdivainepest),  ^  BMBWiffiah  Moardiiigi, 
wie  geaagt,  maiat  obToniaab  Tadiafl  and  dimm  dmb  aoheinbar  getande,  eber  ia« 

fizifrto  Tieri>  laicht  vcfBchleyipt  worden  Icann,  an^sprdcm  aucli  in  einer  oft  zie^mlich 
weitgehenden  Beaobriinkung  ond  Beau^ehtigang  des  Verkehrs  mit  Schweinen,  dei 
Sctimwabaadato  md  iaabaMNMhn  dM  HaniarbMidab  nil  flabwiaiw. 

Bai  dar  Valaidrilakiiiig  daa  BiMaiatmt  ipiakn  fbniar  ein»  inoiar  Mbr  hamr> 

tr^«ide  Rolle  die  Schutzimpfungen,  von  denen  sich  diejenigen  nach  der 
Ijorenzschen  Methode  nnd  mit  Su8s«rin  am  besten  bcwUbrt  bsben  und  jeden- 
faiia  zu  den  bedeutaamaten  £rningeD»cbaftea  der  modernen  Veterioarwisaeiuobaft 
garaaihiMt  «afdam  kflnma.  Die  AnvaBdaag  diaaar  ImfibBg  hal  dmtt  «idi  ia  dM 

lelartea  Jahren  einen  ganz  ausserordentUohen  Aufschwung  genommen.  Ol* 

zengun^  den  Inipfstoffes  bat  «ich  tu  einer  besonderen  Industrie  In  zaWr^ichfln 
grösseren  und  kleineren  Anstalten  herausgebildet.    Die  auareiobende  Beacii&üung 

daa  ImphMTtn^  die  «aftagUab  «af  Sehviadgltailaa  itigpi.  iit  aw^hr  fibandl 
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mSglieb,  uod  man  k«an  sagen,  du»  jeder  tchweinebaltende  Landwirt  in  der  Lage 
ist,  sieh  durch  die  Lnpfung  einen  lu^eza  Töllig  aicberen  Schutz  gegen  Rotlauf- 
Yerlmto  ra  ^tnAattm,  wuul  iloh  wanigstana  dn  gtritmanm  üntetBaliiiMiiigin,  di« 
sieb  mit  dem  Verlriebe  des  TnipfstofTos  befassen,  meist  zu  einer  EiilBcbäiligiiiig 
fUr  den  Fall  eines  tibrigens  gelten  Torkommenden  Eingehens  ron  Tieren  infolge  der 
Lnpfungen  oder  sogar  Ton  geinspften  Tieren  Überhaupt  ventelien.  £a  gibt  nun 
frilluih  TatiiriiilrB»  di«  ia  d«r  MUf  dalialMi  Aarnndaag  d«r  BoUaiifiiDpfbiigaB  in« 
Boferd  eine  Gefahr  sehen,  als  sie  annehmen,  dass  bei  der  Tuijifung,  bei  der  mit 
lebenden,  wenn  auch  abgeeohwächten  KoUaufkulturen  gearbeitet  werden  muss,  eine 
Yentniiung  der  Kotlauferreger  stattfinden  und  dies  dem  Kontagium  eine  immer 
w«tam  VMbnitaaf  gslnD  kBoM.  ÜMVMif  ftkna  da  laiB  TaO  anoli  dia  «rate  dar 
Impfungen  beobachtete  Aiiübreitung  der  Seuche  zurück.  Der  Streit  hierfibor  ist 
noob  nicht  entschieden.  Gegen  die  bezeichneten  Befürchtuugen  ist  einzuwenden, 
imm  m  durob  ■eowe  wiMenaakaftliehe  fieobaobtongen  gelangen  ist,  das  hiuflga 
TadtOMOMD  TM  Boflaafbawllen  in  dam  Dunto  gHOiMkr  Behtnina  faatmtallaB. 
Angealcbta  der  unzweifelhaften  Erprobung  des  Erfol^jes  der  Impfungen  wird  es 
jedenfalls  nicht  ratsam  sein,  sich  in  der  weitgehendsten  Anwendung  des  Mittels 
beirren  zu  lassen. 

Gafsn  die  SehveioeMiMh«  «ad  di«  Behwaiaapaat,  dia  aaliait  vatariaii^ 

polizeilich  noch  gleichraässig  behandelt  werden,  von  denen  es  aber  seit  geraumer 
Zeit  erwiesen  ist^  dass  sie  zwei  verschiedene,  durch  besondere  Bakteri«D  veruraachte 
lofaktlaaibaakbaitoa  darstoUen,  ist  es  leidar  noch  nicht  gelungen,  einen  glakh 
wirksamen  Schatz  dnroh  LopAug  in  wntMm,  JMhara  Versnobe,  dS*  aach  diaaar 
Richtung  hin  angestellt  wurden,  aind  völlig  fehlgeschlagen,  bis  erkannt  wurde,  da» 
man  es  bei  der  Schweioesenche  nicht,  wie  beim  Kotlanf,  mit  einem  konstanten  Er» 
rtfar  m  loa  liabe,  gegen  den  die  Bbrerleibang  einaa  nad  dtaaalbaa  Inffataffw 
SclMiti  Ml  varfaUian  vennSga,  sondern  daaa  ihr  Erreger  in  TeraBhiadenen  SttinaMa 
vorkomme  nnd  dass  es  deshalb  zur  Herstelluog  eines  Nvirksam  immunisierenden  Sortims 
•tfordarlicb  sei,  in  diesem  möglichst  alle  Stimme  des  Scbweineeenchenbakteriums 
m  varriaaii.  Aof  diaaam  Oadaakaa  baraU  dai  WaaaariBnaa^Oatarlagieha 
polyvalent e  Schweiaaaaaaha^Sarnai,  da*  talaicUich  k  dar  FVtiis  bereits 
ja  grBaaarem  ITinfang  Anwendung  gefunden  tind  bemerkenswert «vni  luch  leider 
aiobt  aa  die  der  HoUauAmpfung  heranreichende  Erfolge  aufxuweiüen  hat.  Ein 
Haapteang«}  diaaaa  Saraait  baatakt  darin,  dasa  «a  nvr  gegen  dia  Salmiaawache, 
nicht  aaab  gegen  die  Schweinepest  schützt  and  deshalb  Im  daa  akbl  aaltaaaa 
fiUen  versagt,  in  denen  beide  Senohen  zugleich  vorliegen. 

Im  übrigen  ist  neuerdings  ein  lebhafter  wiBsenschaftlicher  Streit  darüber 
entstanden,  ob  der  im  Jahre  t6&2  von  Löffler  entdeckte  Bazillua  {Ii.  iiuisepticus) 
•nah  «irUidi  dar  Bmgw  dar  Sdnrciaaaanoba  aaL  Sind  anoh  dia  dagegen  na* 
geführten  Qriinde  niebt  ab  fibameagend  anzusehen,  so  Boheint  ee  doch,  als  ob  in 
der  Ätiolopio  der  Rcbweinescnche  noeh  eine  Reibe  von  wichtigen  Fragen  ihrer 
Lösung  harrtf  dass  erst  diese  Losung  die  erwunachte  Vervoilkommnang  des  Immuni» 
•iMnagnwfilbranB  bringan  nad  daait  ain«  bewara  Beblai]ilnBgnBQ^iahb«it  Mr 
dlaw  Saaabia  aabafai  vird« 
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Difl  (loflügolcholera.  eine  SeuL-Le,  für  dio  sämtliclios  Hausgeflügel  »mp- 
läogiich  ist  und  die  bei  den  von  ihr  betroffenen  Tieren  in  der  Uegel  zum  Tode 
tfOaif  h«t  in  Pnomao  «in«  bMorgniaaiT^^d«  Atg»d«hBtt]if  «nk  im  latitMi  Jahr» 
zebnt  des  vorigen  Jahrhunderts  gewonnen,  seitdem  die  Einfuhr  von  lebendem  GFe* 
flQ<^>>l  iiu^  dem  AuüIuikI  erheblich  gestiegen  ist.  Auch  Leute  noch  i^^t  din  weit- 
aus übeiw  lügende,  wenn  nicht  austchliessliGbe  Verbrettungsqnelle  dieser  Seuche  die 
Biiuchleppung  im  dam  Awdsnd^  aamaaflidi  «w  RmilBiid,  Oit«mie1i*1FBgafa  tuid 
lUlian.  Bwondtn  blofig  waren  die  festgestellN  i  EmRchleppangsf&lle  in  den  Jahren 
1901  und  1903.  Tm  erstoren  .Taliro  waren  daran  baujitsäclilicli  Italien  und  Ostor- 
reioh-Ungaro,  im  letzteren  Kusslaud  beteiligt.  Dementsprechend  zeigen  diese  Jahre 
M«b  tiiiraneDd  hol»  YrnfMiioliiiiigBlIimi.  WihrMd  im  Darohiebiiltto  d«r  latalM 
6  Jahre  etwa  36000  ErknnkugifiÜl«  rar  amtlichen  Kenntnis  gelangt  sind,  weiBi 
die  Statistik  fiir  die  Jahre  ioot  und  100^^  fi  jcoo  und  57000  erkrankte  Tiere  nach. 

Ober  die  Hilhnerpest|  für  die  erst  im  Jahre  1903  die  Anzeigepfltcht  mo* 
geführt  ist,  feUan  noeh  itiüitiMba  AuolinibDBgao.  DU  8«aeh«  ward«  ia  gf9mtmm 
ümfng»  wam  ersten  Male  im  Jahn  1901  fes^estellt  und  ist  ^«iahftllt  aus  dem 
Atinlandn,  wahrst  lieinlich  aus  Italien,  nnch  DeufäcMand  eingeschleppt  worden.  Die 
stärkere  Verseuchung  dm  Jahres  1901  hat  von  einer  Üeflilgelausstellang  ia  BiMtn- 
Mhweif  ibrett  Au^tgnng  genommen,  weswegea  die  Kftakbail  aneb  anftngfieb  ab 
„Braunschweiger  Seuche"  bezeichnet  wurde.  Sie  itt  ift  ibran  Wiifcungen  der  Ge- 
fliigolLliolera  eehr  ähnlich,  untcrschoidet  sich  von  dieser  inde«  namentlich  dadurch, 
das«  sie  bauptsächlicb  Uühuergeäögel  beflitlt  und  auf  Tauben  überhaupt  nioht 
ab«rtr«fb«r  iat.  WShrMd  fwnn  dar  Bmf*r  dar  Oaflflgalabotm  bakaati  ia^ 
haben  die  wissenschaftlichen  Forschungen  ffir  di«  HflblMrpMt  Sn  ailMtt  podtifWI 
jBrgebnis  in  dieser  Re/.iehung  noch  nicht  geführt. 

Die  veterinärpolizeiliobeo  Massaahman  sind  für  beide  8«uchen  mit  geriageo 
Abwriehosgan  dieaalbM,  6i«  laufiM  im  waaeatiidbao  aaf  Abaperrung  der  iimw 
seuchten  Bestände,  auf  ttiMObidliche  Beseitigung  der  Seuchenkadaver  und  aaf 
Desinfektion  der  Stallungen  «bw.  hinaus.  Daneben  sind  scharfe  'ri)orwachang8- 
aoordoHDgen  für  GeÜngelaussteUungen  getroffen.  Die  Massnahmen  haben  ihren 
Kwaak,  die  Seadie  mS|^«bat  aaf  ibreo  Herd  sa  baaobribilcen,  im  groaaen  ood  gasieik 
eTfüllt.  An  eine  Ausrottung  der  Seuchen  ist  aber  so  lange  nicht  zu  denken, 
die  Genügeicitifuhr  aos  d«m  Avilaade  ia  dem  biaberigea,  aaheaa  aabeaabriaktaa 
Umfange  fortdauert.  m. 

Yon  den  niebt  der  AniatgaplKebt  vaterilagaadfB  Vbertragb4ir«ii  Tltfbfaak- 
heiten  nimmt  die  Tuberkulose  des  Rindviehs  «ad  dar  Sebwaiaa  die  ÖflsolKeha 
Aufmerksamkeit  am  meisten  in  Ans[.rucli,  niclit  zum  wenigsten  auch  wegen  ihrer 
wiaseoMhaftlicb  freilich  noch  nicht  völlig  geklärten  Beziehungen  zu  der  mensch- 
liehen  Ttaberiraloaa.  Sie  iat  beim  Rladvieb  tataleblidi  die  waHaae  mbraitalate 
Krankheit  und  bat  in  neuerer  Zeit  eine  Ausdehnung  erlaagt,  die  man  im  wesent» 
liehen  einer  Vcruiitwlerung  der  Widei'Standsrähigkeit  gegenüber  der  Ansteckung 
Infolge  der  zunehmenden  Verzärtelung  durch  die  Stallfütterung  zugeschrieben  hat. 
Biaa  aUgaamiaa  Slatialik  Aber  die  YaibrailnBg  der  Tabeibaloae  iai  aiabt  vat^ 
baadea.  M aa  iat  daber  aof  Vaiallgemeiaeniag  vea  BbialbaabaobtaagMi  and  aaf 
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di«  ErgebDiue  der  Fleucbbeeobau  «ogewieien,  die  in  PreaBcen  seit  etwa  ändert* 
halb  JaliTMbit««  filr  Biintlieb«  «fltotfidit  8«hlMhtUom  BWMuntegMtdli  «ndm. 
Nachstehend  folgt  eins  Übersicht  ubtr  di*  Ar  di*  TbbwMow  d«r  Biad«r  in«htigil«n 

Ztthlen  dieser  Sclilachtlm'ieatnf 


KaU  Aar 

flchlMfct- 

Zahl  der 

teteti  Kinder 
(aoaacbliessl. 
KlllNfntar 
6WoeiMii) 

Vou  den  ge«ctilachtetca  Kindern 

wnrden  ! 

wwd*  dt«  Fli  IM  h  wegen 
Taberknla«e 

tnberkt 
beftnd 

SttUk 

1 
i 

*(f  1 

worfea 
atHok 

d  " 

bei 

teilweise 
Tcarworfen  bei 

8Mek  <  0/0 

1 

a 

3 

4 

5  1 

9 

ja 

1890;  91 

4837»' 

30  128 

6»»  1 

m 

I89I/9« 

5>9T9» 

434«S 

1 

I  «93/93 

243 

6r>o  501 

Sa  '36 

8,7 

1  ^ 

273 

69s  852 

62  31a 

9,« 

3S38 

o,i 

a»37 

0.3 

1894 

«90 

«73  3«« 

«T9»4 

10,0 

3020 

o,j 

9616 

«»95 

307 

662  164 

84463 

.2,,  ' 

3845 

1 4*50 

1896 

726824 

104  272 

>4,J 

2914 

0^  1 

1*97 

344 

»Si  3*5 

«5,» 

sS^ 

'  3««3 

0,5  j 

C 

1898 

1  007  257 

11' 2  oS<( 

16,1  1 

3617 

0,4 

4413 

0,4 

'S 

V 

1899 

37« 

I  050312 

169006 

16,1  , 

3894 

0,4  i 

,  4^45 

0,4  1 

"ei 

Ul 

1900 

39s 

1  t<9  584 

194  7*7 

16,7 

5344 

o,s  ! 

1  4«Sa 

1901 

410 

I  25'»  J  ;S 

2 1 1  693 

i6,s 

5'Si 

0,4 

4603 

0,4 

190a 

418 

1  306  133 

219039 

18,, 

4734 

T 

1  7339 

0,6  ; 

»903 

434 

1  166468 

327096 

194 

1  46S3 

«»4 

«*«3 

1 

Hiernach  inüMte  die  Tuberkulose  der  RindMT  Mit  1890  «in*  ZmuüuB«  voa 
6,2  anf  i(j,5*'o,  also  eine  VoriJieifachung  erfahrf-n  haben.  Mnn  wird  indessen  einen 
T«il  dieser  ZooabiDe  oicbt  aof  die  wirkliche  stärkere  Aasbreitoog  der  Seuoh«^ 
MBdMB  iiif  «iM  «UnlhBalM  Yrntnamag  dtr  FlttatAbwolMii  vod  ma»  danent- 
■praolMBda  liiilfigere  Eraitteliuig  d«r  Krankheit  nirfloklMtren  dOrfen.  Bai  der 
Beurteilung  der  wirtschaftlichen  Bedeutung  der  Rindertuborknlose  wird  auch  nicht 
zu  übersehen  sein,  das«  sich  die  Krankheit  in  einem  rorgeechrittenen,  zur  Ver« 
«trfttfig  von  Maakalflaiaeli  lUiraDdan  Stadinm  bat  bOohataas  aiaaai  Piroatni 
dar  guMlilaalitalaD  Tiaia  baMtn  liai  and  daM  bti  dam  Um!  ladiglioli  arkiaakta 
inaare  Orgone  verworfen  worden  sind. 

Je  nach  Alter  und  Geschlecht  der  Tiere  ist  übrigens  der  Anteil  an  der  Ver- 
ataabangnUar  lehr  Tanebiaden.  In  dam  Jahren  189&— 1903  waren  naah  daraalbao 
BablaaiithanBstatiBtik  münoliaha  Btsdar  Mir  sa  etwa  10— la^/g,  weibliobe  dagafw 
BB  »1^^%  atkxaakt)  fttoar  mianlioba Tiara  iai  Altar  faa  ««hr  ali  4  Jahrto  bi 
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i6 — 24*7»  weibliobfl  gleicben  Alters  zu  etwa  28 — ^$3*/^  Dim  bcstitigt  die  raoh 
WNMt  gvBMbto  fSrUmog,  &m  Ut«re,  »bgemolhm  Kth*  ««UiM  Ma  UdifrtM 
▼on  der  Taberiraloee  ergiiflbo  nod.   Bei  Kilbera  onter  6  WmImo  sind  die  Er- 

krantuiiggnille  eelir  8e]!«u,  bei  Schweinen  auch  nicht  entfernt  so  Tahirrirh  wie  bei 
Kindern.  Nur  in  Schweiaebeetüden,  die  mit  fi&okstäodeo  aas  äammolmüikereioo 
f«att«rt  ward«!),  aind  imn  Teil  endiredraBd  koke  BribMkungwciffera  festgestellt, 
tnw  tich  daraua  erklärt,  data  in  dem  von  einer  gröBseMA  SftU  von  Kflben 
stamincnden  Melkgomische  fast  immer  Tuliorkelbazillon  vorkommen,  and  daas  eine 
dia  Bazillen  abtötende  Erbitmog  der  Milch  in  den  SammelmoikereieD  keioeewega 
allgemeiB  dorolifefUMt  bH,  li««irdiogs  beginnt  lad«  di*  Vteneugung  aehr  xui 
mehr  durebzudringen,  dl«  diM»  ÜMtregal,  die  auch  zor  VerhltBllf  der  Verbreitaif 
der  Maol-  and  Klaaensench©  und  anderer  Krankheiten  aelir  erw'in? -hf  -s*.  einem 
•of  die  Dauer  nieht  xa  uaterdrückendon  sanitirea  and  veterinäreu  Bedürfnis  ent» 
iprieht.  Ifaia  ■llfemnua  DaiohMlirang  ist  iai  wwwetlkhaa  aar  aaek  aiaa  Vliafa 
der  Molkereitechiiik,  der  es  hoffentlich  gelingen  wird,  dia  dar  Abkoobaaf  aaiadl 
aoeh  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  m  flberwinden. 

Die  Bekämpfung  der  TuVicrkMin«»  wollte  man  anCnnT^ich  auf  die  diagnostische 
Wirkung  dea  Kochschen  Tabcrkuiias  stützen.  2^acU  il^inspritzung  dieses  Impf- 
«toffM  aator  die  B*at  tritt  bd  faat  aDm  tabaikaUtoM  Tierea  eine  Maikalla 
Steigerung  der  Körperwärme  (Reaktion)  ein,  während  nicht  tuberkulöse  Tiere  bis 
anf  wenige  Ausnahmen  entweder  keine  oder  nur  eine  geringe  Zunahme  der  inneren 
Temperatur  erkouuen  lassen.  Auf  diese  Weise  gelingt  es  auch  bei  Tieren,  die 
kaiaa  Uiaiiekea  Mwknala  aaftraiMa,  dai  7oikaad«aada  aiaar  takwkalfiMa  Kr- 
krankung  ziemlich  sieher  fsetsaBtellen.  Darek  Trennong  der  Rindviehherden  in 
verschiedene  Gruppen,  je  nachdem  die  Tiere  »ich  als  klifii'f-h  erkrankt  oder  nur 
als  verdächtig  wegen  Ueaktiün  uacii  Impfung  mit  Tuberkulin  oder  bei  der  Impf- 
ptoba  ab  gsMad  «nrritM,  darok  ai8(^iokil  kakUga  AkatUaaktaag  dar  aar  «ntea 
Gruppe  gehörigen  Tiere  and  durch  Reinhaitang  der  letzten  Gruppe  von  Toberku- 
lose  auf  Grund  sorgsamer  Beobachtung  und  Wiederholung  der  Tuberkulinprobe 
wollte  man  nach  der  von  dem  Dänen  Bang  angegebenen  Metbode  allmählich  die 
Seadia  aatardrllekaa.  Biagabenda  Yamak^  dia  ia  PfBanaa  rar  aiaigta  Jakian 
gemacht  worden  sind,  haben  indessen  die  praktische  ündurohfUhrbarkeit  des  Ver- 
fahrens ergeben,  und  beute  ist  man  allgemein  ru  der  tTberzeugting  gt>1aogi,  daas 
tiok  nur  bei  einer  Beschränkung  der  Maaaregelu  auf  Tiere,  die  an  den  sohweroreo 
Fofaraa  der  TlibariraioM  leidaa  (favgatokrillaaa  UiaiMik  aifcaaakva  Laagta- 
tuberku!o<;e,  ferner  Euter-,  Gebärmutter-  and  Darmtuberkulose),  im  Zusammenbaag« 
mit  einer  tuberkulosefreien  Kälberaufzucht  eine  Bekämpfung  ermöglichen  lassen 
wird,  aber  auch  gute  Erfolge  zeitigen  kann.  Ein  auf  diesM*  Grondlage  aufgebautes, 
vaa  Oilartag  aiktr  aagagakaaei  Varfkkraa  bt  mit  aamkaftaa  ■taatUokia  ITatiiw 
stflt2ungc-n  /ui'ist  in  grosserem  CTmfange  von  der  ostpreoraischen  Herdbuchgesell- 


■chaft  und  demnächst  von  mehreren  Landwirtschaftskammern  eingeleitet  worden. 
Ei  keitakt  im  weeeotUchen  darin,  dass  die  an  den  bezeichneten  Formen  dar 
Tuberkuloaa  laidaadM,  .g«ayuttak  takaikalltaaa*  Tiwa  darok  imdarkaUa  iMtaU 
Üaba  ITatMMakaagM  amittaU^  lafarl  vaa  daa  «kfigaa  Tkm  akfMMadMl  aad 
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möglichai  bAld  aar  SobUohtang  verk*uft  werden.  Die  Standplätze  dieter  Tiere 
■iad  la  d«didfad«ff«B.  Oi«  WM  derartig  tnbifkiiklMr  KtiM  darf  «hM  torlMrigt 

Erhitzung  auf  85  0.  W«d«r  weggegeben,  nooh  verwertet  «wdtB.  SämUiohe 
Kiilber  in  den  dem  Verfabren  unterworfenen  Herden  worden  vom  1.  Lebenstage 
an,  von  ihren  ItUttern  getrennt,  beaoiiders  «ofgeet^t  und  nnr  mit  Milch,  die  vorher 
•af  85«  C.  «riiitit  war,  «d«r  nit  MMit  sw«lfiIlM  talMrfc«lfr«i«r  lfü«b  «nihTt. 
Dm  m  anfgexogeoMl  KillMr  lud  demnächst  mittels  der  Taberkolinimpfang  auf  die 
dauernde  Tub«rku]o8pfreiheit  zu  prt:''f»rT  dio  hierbei  etwa  reagierenden  Kälber  sind 
•otweder  lur  Schlachtung  zu  bringen  oder  doch  jedenfalli  tob  der  Zucht  autizu- 
•oliBiMm.  Di»  mit  diiMtt  Ttifdmn  «iiigalettolOD  T«n««li«  faaban  du  Möglich- 
kiü  der  Erzielung  tubwkutoldiwtor  Hoden  dargetui.  Zu  einer  Tuberkulosetilgung 
anr  Ttpi*.  i  i'v  Basis  aber  wird  es  so  lange  nicht  führen,  als  seine  Anwendung  in  das 
Beheben  des  einzelnen  fiesitcers  oder  einzelner  Yiehzuobtervereinigungen  gestellt 
btmbl.  Dan  wird  w  vlahnalir  du  Sragrtifinta  dar  Oeaetzgebung  bedftrfeo.  Bin 
solches  wird  auch  seit  einiger  Zeit  erwogen  und  vorbereitet.  Man  plant  vor  allam 
die  Einfuhr!! r ET  der  Anzeigepflicht  für  dio  vorbezeichneten  gefährlichen  Formen 
der  Tuberkulose  and  im  Zuannieinhange  damit  die  Einführung  der  polizeilichen 
TOtangsbefugnii  flir  iß»  gaftbriich  tabOTUMiMi  Ti«Nk  «nrf«  iiiM  Mia  flÜBdiakto 
MiMda  ftr  dia  gaUttatao  Tiara  an  fawibnada  BalaohUigBag. 

Diese  wichtige  Ergänzung  der  Viehseuchengesetzgebung  soll  nicht  in  einem 
besonderen  Tuberkulosegesetze,  sondern  in  einer  Novelle  zu  dem  Eeichsvieh- 
seuchengesetx  erfolgen.  Denn  eine  solche  hat  sich  auch,  abgesehen  von  der 
TobtthakNMfhigar  aal  Orand  dar  in  dan  lalaiaa  Jabnabal  aait  dar  HaraOa  tobi 
Jahre  1894  gemachten  Erfahrungen  als  dringend  erwünscht  herausgestellt.  Ein 
Entwurf  zu  dteger  Novelle  ist  bereits  veröffentlicht  und  der  Begutachtung  sowohl 
der  Verwaltungsbehörden  als  auch  der  landwirtscbaftlicbeu  und  sonstigen  Interessen* 
vartralangaB  nnUrbrntaC  worden.  Man  darf  arwarlaa,  daaa  aiob  dar  Bandaarat 
demnächst  damit  zu  beschäftigen  haben  wird.  In  dem  Entwürfe  werden  ausser 
der  TuberVutoge  auch  die  anderen  in  dem  Reichsviebseuohengesetze  bisher  nicht 
genannten  Seuchen  Berücksichtigung  linden,  deren  veterinärpolizeiliohe  Bekämpfung 
auf  Oraad  dar  flr  aia  TOm  Baiababaadar  bareHa  «iDgefllhrtaD  Aaaaigapflieht  aia- 
geleitet  wordaa  ial,  alaa  dia  aparifjaBban  Sabwainakraakbaitaa  md  dia  OaflHgal- 
•eaohen. 

Die  veterinärpoliseilicheu  Befugnisse  werden  sowohl  für  diese  als  auch  f&r 
nabrara  dar  KUarea  Seaoheo  dnreb  eine  arwaitarla  ZaHtaii^ait  dar  TStasg  gegen 
Entschädigung  eine  wichtige  Bereicherung  erfahren.  Daneben  soll  den  Fort- 
schritten der  YeterinärwiMsenschaft  auf  den  Gebieten  der  Immunisierung  und  der 
Erkennung  von  latenten  Seuchen  mit  den  modernen  bakteriologischen  Hilfsmitteln 
dadarob  Baaharaig  getragaa  wanla%  dara  dar  paUaailitba  Zwang  anr  XnpAing  nad 
zur  Blntprobenentnahme  von  den  ihm  bisher  im  Geeetze  gezogenen  Schranken  befreit 
wird.  Welche  Bedeutung  die  ImmuniBiening  gewonnen  hat,  ist  aus  der  bisherigen 
DarateUung  Uber  die  Bekämpfung  der  einzelnen  Seuchen,  namentlioh  dar  SohweiDO- 
kraabbaitaa,  anaa  Tail  aaboa  airfditiieb.  Dian  DarrtaUaag  iat  ab«r  bauNwaga 
aiaahöfftnd.  Ii  gibt  Inaii  dna  aaf  baUaridlar  Ornadlaga  barnbaada  flanoba^  bai 
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der  uicht  die  WiMenachaft  lüatig  au  Werke  ist,  um  du  Arsenal  der  immani- 
fltmdm  UiiUä  n  vwnalim.  Itebin  gßlbM  s.  B.  Mek  dtr  lUIibfaiid.  Tor 

aUNt  aber  scheint  es  nach  Versneben,  die  u.  a.  Tim  B«liriBg,  Koftk  «od  Schdtl 

nn;;f>stolIt  o>:k>r  im  Gango  Lonnrlluli  shul.  nicht  flU«f^esohIo8Ben,  dass  auf  dMMMi 
Wege  auch  eine  Hekümpfung  der  HiiKieiiulierkuloae  tiiHgüch  werden  wird. 

Die  geplant«  Noveüe  acuin  iieicliBTiebaeucliengesetze  wird  ferner  eioa  Änderung 
dM  UilMrigtn  BytiMM  imefera  liriiigwi,  th  ti»  ü»  BaAigBiM*  4«r  y«t«iiaKrpolta«i 
ran  JESrluM  allgemeiner  Torb*«g«Dder  MaMMfalll  «a«ll  obiM  das  Vorhandin - 
sein  einer  best  i  m  m  i oii  Soitchenpefsbr,  dit?  n»ch  dem  geltenden  Rechtazustand 
oder  doch  nach  der  dem  (ieseiza  von  den  Gerichten  gegebenen  Auslegung  als 
VomuMtaiuig  im  b«liVrdli«liM  BBiMdir«tm  «ag— han  wird,  gmi  «rhtblkli  «c^ 
weitert.  Diese  Erweiterung  ist  namentlich  im  Hinblick  anf  die  bedeutend«  Bai* 
wickehing  des  Viehvfrkehrs  in  dorn  letzten  Jahrxelint  und  anf  die  dadurch  ansser- 
ordentlicli  gesteigerte  Seuchenverschleppungsgefahr  unbedingt  notwendig  geworden, 
WMiii  die  V«toriiiirp«l]Mi  ilifwr  leliviarigMi  uad  badMluaMa  Anfgibe  garadil 
werden  soll.  Im  ZusammonliHnge  hiermit  und  mit  xahlreicben  Verbesserungen 
einzelner  Vorschrifton  wird  dii«  Novelle  auch  eint*  Vf'Ilige  Neuregelung  der  in 
mehreren  Punkteu  verbesst»ruug«h«durttigeo  8tra^l>estimuluugeu  fiir  Zuwiderband- 
hugao  gegen  ieoalieBpoliniiliebe  Anordmuigan  flothehao. 

Ii»  grossen  und  ganzen  wird  aber  auch  das  neue  Reicbsviehseucheugwetl 
an  den  bewährten  Grtindsätzen  der  Viehseuohenbekämpfung  festhalten,  die  sum 
•raten  Male  in  dem  preussisohen  Gesetze  vom  35.  Juni  1875  nnea  musterh*ft«a 
gMitigeberieehem  Audnielc  gefimdea  bal»eii  and  auf  denca  lieh  dia  aa  Bffblgea 
rnehe^  aber  aooh  ein  stetiges  zielbewusstes  VorwiiiHtiaben  bekundende  Oea^ieble 
des  prenKsitehan  aad  dee  deaticbea  Vetarioinraeaai  in  den  letttaa  30  Jabmn 
aufbaut. 

Mit  dem  Veteriiülrweeea  eteht  ia  eageia  ZatuaaieBbaaga  die  Seklaebt* 

Tieb-  und  Fleisch  beschau.  In  erster  Linie  zum  Schutze  der  menschlicbeil 
Güsutidheit  gegen  die  mit  dem  Gpnu'^flP  des  Fleischos  kranker  Tiere  verbundenen 
Schädlichkeiten  bestimmt,  iüt  sie  doch  auch  eine  nicht  zu  unterschälseude  Uelferin 
der  YieliaeBcbenpeliMi  and  der  UTeterialrwiiaeaaelMft  Inaelira,  ak  lie  eiaeneiti 
häufig  zur  Ermittelung  übertragbarer  Seuchen  bei  geeoUachteten  Tieren  und  da- 
durch zur  Aufdeckung  verborpfetier  Scutlienlierde  dient,  andererseits  vortreffliche« 
Material  für  die  wissenschaftliche  Erforschung  der  Tierkraukheiten  liefert.  Ent- 
qweehead  dieeer  Bedeatnag  der  Fleisebbeeehaa  iii  aaeh  der  aa  ibrer  Aaattbaag 
eder  TTberwachung  berufenste  Sachverständige  der  Tierarzt. 

Die  Fluificlibescliau  hat  eine  uralte  (iesohichte.  *)  In  Preussen  hat  sich  in- 
dessen die  Erkenntnis  von  ihrer  sanitären  Bedmitttug  und  Veterinären  fifitzlichkeit 
verbiltaiMalang  epit  Bebe  gebreohen.  Bia  ia  die  nenaate  Zeit  Uaain  «•»  d«rt 
ia  gHlssert-m  Umfange  nur  ein  Zweig  der  Flei-^chbcvcbaUi  die  Triahinea*  (aad 
Finnen •)  sc h ,iu  bei  Sehweinen  durchgeführt,  und  zwnr,  seitdem  Bsblreiche  ver- 
heereudtt  Tiichinenepidemien|  die  mit  der  in  Norddeutschland  weitverbreiteten  Sitte 

Taigl.  Oätettag,  badbaeh  dar  FldaAbaadaa,  5.  Aafl.,  Stattgart  1904»  9,iM. 
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des  GßuiuMa  rohen  Fleuobes  luaammeiihiiigea,  in  den  60  er  and  70  er  Jahren  rloii 
vorigen  Jftbrbnodert«  die  fiffentUobe  Meinung  «ufs  tieftte  err^t  hatten.  Auf 
QmaA  von  PolisciviwwidBUtgea,  dmo  0«Hwifif»U«t  stob  dbalhlidk  iaunrnr  «ntor 
auidehnte,  hatte  die  obligatorische  Trichinen*  und  Finnensohau  in  Preusaen  bereits 
vor  dem  Jahre  i<)03,  in  dem  sie  im  Zusammenhange  mit  dar  ri>icimgesetx1tch&n 
Regelung  der  äoblacbtvieb-  und  Fleisobbeschaa  eine  aUgemeiiie  ge&etxlivbe  Gruu«i< 
k|f»  «fkitlt,  nor  aooh  10  winift  Lttokm  ft«liaw«ii«o,  itm  ihr  nahani  95^/0  liin^ 
lieh«r  in  Vimmm  güdilaohtotoii  BohmiiM  utorbgM. 

Eine  StrttisticV  über  (Up  niiliroakopIsLlien  TTnlfrisiichutigoti  iIps  Scliwnine- 
fleiacbes  und  fiber  deren  Ergebnisse  ist  erst  seit  1885  aufgestellt  wordea.  In  nach» 
stehender  Tabelle  sind  diese  Ergebiiisae  suaammengefasst. 


Zahl  der  auf 

Zahl  der 

Auf  j« 

Triehlaea 

lOOOO  UltBBMUhte 

Jahrgang: 

und  Finiif-n 

tricbinOa 

laaig 

8diir«iM 

«ntisifln 

nnteisocbt«;!) 

__ 

befuulleueu  bch weine 

tli«hiiui>e 

finnige 

1 

a 

3 

4 

s 

- 

6 

1885 

4  431  208 

3387 

'3653 

30,«« 

1(86 

10116 

1887 

5  486416 

3  776 

1 1  ofiS 

5^ 

20,1« 

iS88 

6  03 1  249 

3  III 

10031 

5,»4 

i6,js 

t»9 

5549678 

30S6 

8373 

5^ 

IS,.« 

1890 

5  S90  5«o 

I  756 

3.'« 

9,7" 

i&9t 

6  S50  182 

3  187 

7689 

3>J4 

'1,74 

iSya 

««S4  5S9 

so8$ 

»3«5 

3<S4 

1893 

C  2,  I  ;-6 

I  422 

10  640 

2,'7 

»5,4^ 

1894 

6  89s  222 

«393 

8037 

3^ 

11,64 

i«95 

775«  17» 

>S3» 

6  «45 

!.«• 

1S96 

8759496 

1  877 

5  95» 

2,14 

6,80 

1897 

832040$ 

«55» 

S646 

•^7 

6,7»  j 

189S 

9*46766 

toi9 

4  55« 

»,n 

5.S9  1 

1899 

9230353 

1  021 

4390 

1,11 

4.7«  1 

1900 

9  896  969 

1  415 

5158 

M3 

5,"  j 

1901 

9  438  3«7 

»  '53 

4076 

l,H 

4f3«  1 

190s 

9093  210 

735 

4081 

0,Si 

4,49 

1903 

to  442  66$ 

793 

4605 

0,7« 

4,4t 

1904 

II  $03041 

I  045 

4  115 

0,91 

3.58 

I.  Balbjabr 

■ 

1905  i) 

5  316  162 

456 

I  841 

0,S6 

3,4«  1 

1  SsHina 

»55  «16*13 

34860   1  144««$ 

1 

9,«»  1 

0  VMfUnflf»  ZUdnnf . 


Digitized  by  Google 


78i 


Pas  VetetialnreMa. 


Diese  Statistik  ist  in  mehr  als  einer  Bezlebung  lehrreich.  Sie  setgt  vor  aDem, 
pass  in  dem  verhältnismässig  kurzen  Zeiträume  von  etwa  zwei  Jahrzehnten  die 
Zahl  der  Triobiaeo-  und  i^'inuenfuude  gaux  erheblich  abgeuommeu  bat.  E«  unter- 
liegt  Inimm  Zw«iM,  dam  di«Mr  Bifalg  im  weiwiflfalwa  dar  Mrgnmra  AnuMfnnff 
aller  trichinösen  and  finnigen  Schweine  auf  Qrund  der  Trichinenschau  so  verdanken 
ist.  Denn  die  Trichinen-  und  Fionenkrankheit  tibertriigt  sich  auf  die  Tiere  im 
wesentlichen  dadurch|  das«  sie  tricluneo<  oder  Enuenbaiiige  Abfälle  unniittelbar 
od«r  4aMb  V«tmitt«iaiig  Uaiatr  Ticray  luuDMttioh  vm  Bttteo,  in  inib  nfiMluBMi. 
Diese  Quelle  der  Weiterverbreitnng  der  hoiden  Krankheiten  wird  aber  dadurch  ver- 
stopft, dass  die  trichinös  oder  ünuig  befundenen  Tiere  entweder  völlig  vernichtet 
oder  dass  doch  die  darin  gefundenen  Parasiten  durob  Kochen  oder  Dämpfen  de« 
FlMMbcs  mudildlidi  g«MM>ht  innd«!.  Hm  bat  in  HbUi«k  darauf,  daat  sanar^ 
dings  durnhgthiiltdich  auf  tuelir  als  loooo  geschlaL-htefe  Schweine  nur  ein  IrichiiiÖBes 
Tier  entfällt  und  dass  in  vielen  Uegenden,  namentlich  im  Westen  Freuaaens,  die 
TricbineBioade  Qoeb  erbeblich  seltener  sind,  die  Ansicht  vertreten,  das«  die  aekr 
bohan  Ko>t«o,  dia  dia  IViebineaaefaaa  aifordart  —  aia  aind  bai  ainaai  TlriaUMaa* 
Bcbanerpersonal  von  2(^000-  2^000  Personen  auf  etwa  7 — 8  Millionen  Mark  jähr- 
lich zu  veranschlagen  —  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  Ergebais  und  zo  der 
Badeotuog  dar  dadnrob  varhötetan  Sebidan  itündeo,  and  man  bat  daahalb  aina 
AaAabaBg  odar  doab  aina  BinMbrXokong  dar  Triobiaanaebaa  mindaalaiia  Ar  die 
Gegenden  mit  geringm  Triihinenfuiidon  lierüi  wortet.  Bigher  hat  die  preussische 
Regierung  diaaem  Andrängen  jedoch  nicht  nachgegeben,  nicht  nur,  weil  bei  Maat- 
regeln, bai  danan  aa  aiah  «m  dan  Sabnta  dea  manaebfichaB  LdMoa  und  dar  G«> 
aondbeit  bandalt,  flnansiella  Erwigoagan  in  den  Hiatargrund  trelan  mitaan,  aandani 
auch,  weil  nur  einp  weiter*?  konseqnenfe  Durthruhruiig  der  Trichinenscban  znm 
Ziele  der  TöUigan  Tilgung  der  Tricbioen-  und  finneakrankheit  der  Sohwaiaa,  dem 
int  nnt  baraita  atanilieb  naba  balinden,  fabran  kann.  Übiigana  alaban  dan  Aia- 
gaban  daeb  auch  recht  betAabtliaba  wirtnbaftliche  Vortaüa  gegeoöbar.  Waas 
dio  beidoii  Krankliciton  heute  noch  Tintor  den  Si'hwcinoii  oTioiiso  verbreitet  wären 
wie  vor  20  Jahren,  dann  würden  nicht  nur,  wie  in  den  letzten  Jahren,  5000,  soadara 
atwn  40000  damit  babaftata  flabwaina  dam  Varicabr  antaagan  ward«i  maaaan.  Daa 
badautot  also  einen  jähriiaban  Oawüin  daa  auf  auAbatnd  ßVt  Millionao  Harb  na 
veransohlfvgf'iiden  Wertes  von  -^5000  Schweinen,  einen  Gewinn,  den  man  im 
wesentlicbeo  auf  K&cbnuiig  ü«>r  TrlL'liin>>n-  utnl  Fitmensr  liau  Hetzen  kann. 

Die  allgemeine  Schlachtvieh-  und  f  leittch besuhau  halt«  in  Frenssen 
bia  snm  Jabra  1903  «rbablidi  gariagava  Fiorfaehritla  ala  dia  THoiilnanaeban  gamaabt. 

Sie  war  hauptsächlich  auf  die  öffentlichen  Soblachthüfe  beschränkt,  in  denen 
die  üntersuchung  sämtlicheu  Suhlachtviehs  vor  und  nach  der  Schlachtung  durch  die 
auf  Oruud  der  preussischen  Schlacbthausgesetze  vom  18.  März  1868  (O.-S.  S.  277) 
nnd  vom  9.  lllrs  1881  (G.*8.  6.  a73)  gatotan  GaaaabidabaaebHbaa  aügamabi  vorw 
gaechriebeu  war.  Über  die  Entwickelung  und  den  derzeitigen  Stand  des  Schlat^hl- 
hauswesens  gibt  die  Tabelle  S.  779  uud  über  dfe  hervorragende  Beteiligung  der 
Tierärzte  au  der  Leitung  dieser  Anstalten  uud  »u  der  Handhabung  der  Fleiscb- 
baadian  dortmlbat  dia  Tabdla  8.  746  in  dan  Bpallan  aa  nnd  x$  AirfbcMwaa. 
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In  Ergänzung  der  dort  gemnchton  Mitteilungen  mag  bemerkt  werden,  dass 
im  Jahr«  1903  iu  den  434  in  Preassen  vorhandenen  öffentlichen  Suhlaohthäusem 
faMUMditok  ud  dar  FlaiMhbMeluM  antwwMtte  alnd: 

1166468  Rinder, 
1 125  ojo  Kälber, 
1 156  081  Schafe, 

50635  Ziegen  und 
4394457  Schwha^ 
susammen  7793561  Tiere. 
Autserdetn  sind  uucli  den  ScUachthaasgemeinden  in  gunhlaohtatam  Znataiid 
eingeführt  and  gleichfalls  einer  Untemuchung  uut»rwor£Bn: 

143163  Rinder, 
199056  KUbar, 

174490  Schafe, 
1 1 459  Ziegen  und 
307078  Schweiaet 

agaamwa  835225  Tiara. 
Mas  wird  annahman  dArfen,  daia  die  Bamna  dlaaar  baidan  ZaMaagruypan 

nicht  wosentlich  biiitor  Am-  HUfla  dar  gaMMtan  SeUMMoDgaB  daa  Jahna  1903  in 

PreusHen  zurückgeblieben  ist. 

Im  übrigen  bestand  die  Schlachtvieh-  und  Fleitichbeschaa  aber  nor  in  wenigen 
grOeeerwn  BMdrhen,  tof  allem  io  dar  Provim  HaMBo-KaMM  aof  Orand  einer  PolM- 
Terurdiiun^  vom  i.  Juli  1892,  femer  in  Teilen  der  Regierungsbezirke  Danzig, 
Marienwerder,  Potsdam,  Oppeln  und  Hannover,  endlich  iu  einer  Reihe  von  Städten 
und  gröMeren  Ortschaften  ohne  üffientliche  Schlachthäuser  überall  auf  Grund  von 
lokalen  FdiBalTarardnimgan. 

Neuerdings  ist  nun  die  Verallgemeiiieninf»  der  Schlachf vieli-  und  Fleiseh- 
benchati  durch  dm  mn  1.  Ajnil  1903  in  Kraft  getretene  Heichsgeaet«  vom  3.  Juni 
1900  (U.-G.*BL  S.  547)  erfolgt.  Nach  diesem  GlMeti  und  d«n  dam  erlassenen  AoB' 
ftthrangsTorsohriften  untetUagan  Bindriali,  Sdiwaina^  Sohafa,  Ziagan,  Binhnfcr  «nd 
Hunde,  deren  Fleisch  zum  Genüsse  für  Menschen  verwendet  werden  soll,  vor  und 
aaah  der  Soblaohtang  eiiiar  amtlichen  Uotenuohung.  Bei  Notschlachtangen  genügt 
dia  Baadun  andi  dar  Bflhlafthtnng.  Von  Mdan  Untanoehnngan  sind  SeUaditllm 
befreit,  dam  Flaiaali  aoaiohUeailidi  im  aigenan  Haoahalta  daa  Betitaara  Tanrandai 
werden  »oll  (!?.->pnn.  HausscMaolitungen).  Eine  T^ntensfellung  aiicTi  dieser  Schlacht« np;(>n 
natar  die  Beschau  ist  dem  Landetreohte  vorbeh^ten,  von  welchem  Vorbehalt  in 
ftaiMieB  —  »bgaaahan  too  den  meistea  SchlaabttiaoaganiaindaB  —  bishar  Ar  grtfsaare 
Baairke  nur  in  dar  FrorinB  HeasMi'K'aaHn  und  im  Ba^enmgibaaii^  Oppeln  Qabfmak 
famacht  ist. 

-  ,  Zur  Vornahme  der  Untersuchungen  sind  Besdumbesirke  zu  bilden,  deren  jeder 
nindaBtna  mit  atnain  Besehaoer  aovia  afnam  StallYartratar  an  baaalaaB  ist  Zb 
Baaahanarn  sind  approbierte  Tierärzte  oder  andere  Peraonan,  die  genügende  Kanni» 
nisse  nacligcwixsoii  haben,  zu  be^tollan.  Dar  ITaabwaia  ganflgandar  fftaintniain  iat 

MeUscD,  hoim  Am  prMM.  Staates.  VU.  M 
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dwoih  PtüfuiigBVMioliriflaii,  die  vom  Bimd«snt  erlaaaea  sind,  iaiün  gercig^  dwn» 
die  BewcffW  um  dM  Amt  «Iimm  flabohbwidiMMiri  wiahrt  mindaitaw  4  Wochan 

lang  ciiicii  rQgelmässig'r'n  ffmoiKfisohi'n  inid  prakfisclien  TTnterriclit  in  der  Schlaobt- 
vieh-  und  Fleüchb«sch»u  in  einem  öffentlichen  Uchlftchtbaus  unter  Leitung  eines  die 
Fleüolib«whaa  dort  smtlieh  aiufibmid«!!  TiM«rztaa  gemessen  und  sich  alsdann  einer 
Prüfmig  uttanrsidMD  mOasan,  die  in  «oea  tiMoratiaeheo  mid  in  «faaaa  praktiaehen 

Teil  zorffillf  nnd  vnr  einfr  rem  der  Landoeregiening  eingesetzten  Prüfuiigsfcdmtnissiuii 
abzulegen  ist  In  Preutaen  besteht  dieae  Konunission  in  der  Regel  aus  3  Mitgliedern, 
und  «war  aJnam  Dapartamantotianfat  ab  Voraitaenden,  einem  bei  der  Fletsch beecbaa 
in  aintm  AffsntUflbeo  Sohlachthaas«  amtUoh  ftttgßn  Tierarzt  und  einam  vaHerea 
gpi<is:neten  Approbiariaia  Tierant,  ala  «elolier  in  anfear  Idnia  ata  Krafatterarit  in 
Betracltt  ki^nunt. 

Will  der  Beschauer  auch  die  Befähigung  cur  Trichinenschau  erlangen,  ao 
moM  ar  in  diaaam  Zwdga  dar  Flalidibaaeliaii  «iah  beaandcra  «iMUldan  lami  nad 
ainn  Prüfung  bestehen.    Die  Ausbildung  iat  -dnroik  einen  i4tägigen  Unterricht»- 

kursus  in  «int^in  nffentlichen  Schkclitliause  oder  hei  einem  beamteten  Tiorar^ite  la 
erlangen.  Wird  die  Ausbildung  mit  derjenigen  in  der  aUgemeineo  Schlachtriah- 
nnd  Flebchbeaohao  TarbondeOt  so  branoht  ihre  gaaamtn  Dauer  nar  5  Wodiea  m 
betragen.  AU  Prfifnngmtdlen  för  Trichinenschauer  sind  in  dar  Regel  die  Kreistier* 
ärjtte,  in  silfpneren  PäHea  uoh  der  DapartamamlaUM'Mit  odar  aina  tiariiitliahn 
KommiHuiou  eingesetzt. 

Die  nldiltiarlnlüalMB  Fieiaelibaaehaner  haben  aiah  ebenao  wie  die  ^Mafainan> 
schauer  alle  drei  Jahre  eiin-r  Nucliprüfung  vor  einem  hiannit  beauftragten  beamteten 
Tierars^tp  7x1  iinfor/iohen  und  verlieroii  ihre  Bt'fiilii^ung,  venn  sie  ilies  nicht  tun 
oder  die  Prüfung  nicht  bestehen,  dämtiiche  Fleischbeecbauer,  auch  die  dasu  b«* 
otelHeo  Tierinte,  nnterliegea  (smer  einer  fcehmMnniawhan  Eonttolla  dergeataK»  daae 
in  jedem  Fleischbesohaubozirke  mindestens  alle  zwei  Jahre  eine  Revision  stattfindet. 
Auch  die^e  Ki.iilrollp  ist  in  Prpussen  in  die  Jland  von  Tierärzten  gelobt;  für  die 
nichttierärztlichen  Beschauer  sind  in  erster  Linie  dazu  die  Kreistierärzte,  ftlr  die 
tiarihnidiehan  Baaahanar  die  Depactenantatieriinle  l>amfen. 

Ergibt  sich  aidion  aus  diesen  Vor8<:!ttif)ott,  in  wie  erheblichem  Haft»  daa 
tierär^tlirlie  Elrmcnt  loi  di^r  Et  li^dij^'uiij.'  di>r  diircli  die  iicne  Fleischboschangosütj- 
gebung  geschadenen  Aufgaben  beteiligt  worden  ist^  so  hat  der  Bundesrat  in  den 
AnaMulingBliaallmmnngain  dnreli  eine  aachUahe  BiBadiiiakung  der  Bef^ig^ma  dar 
nirlittictiirztliohan  Baachauer  bei  der  Beurteilung  der  Schlachttiere  imd  des  Fleiiahaa 
einen  weiteren  Schritt  nach  dtcsi  r  EiclitutifT  tHii.  Die  nichttierärztlicben  Beschauer 
dürfen  nämlich  im  allgemeinen  auf  ürund  der  ächlachtvtebbeachaa  die  Erlaobaia 
rar  Sohlaohtung  nur  erteOen,  wenn  das  Sohfawhttier  Evaehainvngan  etnar  KranUMit 
überhaupt  nicht  oder  nur  von  mlchen  Krankheiten  «lAraiat,  die  nur  unerheblich 
sind  nnd  das  AUgemeinbefinder)  iiidit  wcsrntlich  stören,  iowie  hcl  Kuocheubrflchan 
und  anderen  Unglücksfällen,  sofern  seit  der  Verletzung  höchstens  13  Stunden  ver> 
atriehan  tiad.  Ferner  dflrfen  aie  die  aalbatladiga  BenrMhmg  daa  flatoahaa  —  ak- 
gesehen  too  gewissen  Fällen  einer  zweifellosen  Qenussuntauglichkeit  des  Fleisches, 
in  danan  dar  Beaitsar  mit  dar  Vemicbtmif  ehnTentandan  ist  —  nar  daoa  Ober- 
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nflhm^n,  wenn  bei  der  T'ntorsuohnng  alle  Teile  des  ffthlthttlimit  glWIMIll  hnfhüllMl 
oder  nur  anerhebliche  Mängel  festgestellt  werden. 

In  «Dflii  auium  VUSm  M  snr  BdiladitHali-  vaA  WUMAmdban  wcMIms- 
Ileh  der  tierärstlicbe  Beschaaer  nutändig.  Die«  bat  war  Fiäg»,  diM  In  Bnsohii 
bezirken,  in  don(»ii  iiiclit  <lio  ppifamt»'  Rcschau  approbierten  Tierärzten  übertrageti 
ist)  solche  Tierärzte  ab  Beschauer  für  die  ihnen  vorbehaltwMil  Zweige  der  SohlAcht- 
villi«  und  Fldwbbwwihw,  dl»  sogen.  „Ergänzungsb«««!!»»*',  %«MII  wwd«n 
mflasen.  Zo  dtwin  Zwtigm  gthtrt  ftbrlfMM  gm  aOgMBtln  m«Ii  di*  IFntMMiduttg 
TOn  Pferden. 

In  Freussen  hat  die  aosschliessUohe  Zuständigkeit  der  Tierärzte  fernerhin 
dM  BtwvItoraBg  dadoidi  «rfUirao,  imm  in  G«iiikebideB  ndt  SeUMÜtChBOMirang  dl* 

Sohlachtvieh-  und  Fleischbeschau  —  abgesehen  von  der  Trichinenschau  —  grund- 
»Stzllcli  imr  durch  apprcdiierle  Tifrärzte  ausgeübt  werden  darf.  Nur  fiir  Schlaclit- 
haosgemeinden  mit  weniger  als  loooo  Eiawubaem  können  durch  die  Landeepolizei- 
bthteditn  AuBahmtn  wagäaamn  irardm.  TJngMbH  kam  dteae  BdiArd«  tmäk  flr 
Gandnden  ohne  Schlachthäuser  mit  mehr  aln  loooo  Einwohnon  •novdnaB, 
BOT  ftpjT  'tnr'rfo  Ttorüi-zt<'  zu  T?<wilmu*"m  bestellt  werden  dürfen. 

Fleischbeechaugesetz  enthält  endlich  nebflo  Tenehiedeneo  aoostigMi 
Mnität8poliz«lUeh«n  EioMihrlliBlnuigaB  der  Einfalir  snilKndiieb^B  Fl«i*e1i«« 
dl»  allgemeine  Bestimmung,  diiss  Mv^  in  daa  ZolUalattd  aingriMOde  Fleisch  einer 
amtlichen  Untersuchnii  g  Ix-i  der  P^iulubr  tu  nntcrworfen  ist,  und  dass  die  Ein- 
fuhr und  Untersuehung  nur  bei  einer  der  vom  Bundesrate  zu  bezeichnenden  Zoll- 
and  SiananlaDaD  erfolgen  davf.  Zafsait  findal  diaaa  ünlamuilniiv  tn  Pkwoan 
bei  54  Zoll-  und  Steuerstellao  atatt.  TTm  welche  Mengen  aa  sich  dabei  handelt, 
dafür  gibt  Hai  hstohende  Zusammenstellung  für  die  Zeit  vom  i.  April  1903  bis 


ebendahin  1904  einen  Anhalt.  In  dieser  Zait  sind  nach  l'reossen  eingeführt  oad 
nntannalits 

A.  IVlaches  Fleisch: 

a)  Hindfleisch  einschliesslich  KalbÜaiach   .   .   ,   .  4374736,15  bg« 

b)  Schweinefleisch   3  7'7S35>20  n 

e)  Sonattgaa  FMaah  «  .  ♦       41919,90  „ 

Znaaaunan  lltiMliaa  FWadi  8134491,35  \g. 
B  Zubercitetaa  llaiaoli  (niil  Annaluna  von  Fall): 

a)  Därme   10408364,55  kg. 

b)  Schweinespeck   1500683,31  „ 

e)  Sonaligaa  Sohwatoaflelacfa   1306711,30  „ 

d)  8anat|gaa  Flaiacb   .  .  1893811,94  , 

Znaannan  mbaraitolaa  FMnli  15109571,00  kg. 

C.  Znberaitetes  Fett   73837220,30 

Insgcif'amt  97081282,64  kg. 


Also  nahezu  eine  Million  OoppelKeutuer,  eine  Zalil,  die  aioh  aber.  oeuerdingB 
banHa  nlobt  wtbatriidillieb,  oMBaotlidi  inlolga  dar  MahratefUir  von  Fall,  arbobl 
hal  Die  UnlaniMbnngMi  bdian  alab  n  atatnakan  aUgaoMfai  datanf,  ob  dia  Wava 
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in  gesondheite-  oder  veforinärpolizeilichot  Ilozi<hunp  ku  B«>id«inkf»n  Anlus  gibt,  b«i 
Scbweioefieiscb  inAbesoudera  auch  »uf  das  Vurbandeaaeiii  von  Tnchineni  zu  welolMm 
Zweck  «in*  mlkrockopiaehe  VHlAnBg  «rfordarildi  k/t,  M  mlwraUataai  FMsdi  md 
Fett  auch  auf  die  Bebandlong  mit  Terbotonen  gesandbeitstcbädlicben  oder  «nf 
Täuschung  berechneten  Zniätzpn,  wie  Borsäar«,  ;?ihwefligsaure  Salze,  Farbstoffe  usw., 
bei  Fett  endiich  auch  auf  Verral»chuag.  Zu  ietetereu  beiden  Zwecken  hat  eiue 
ohamiadw  PrtAiDg  rtaHwifindim,  Der  BimdMrmt  hat  mn  IwiiMinBi^  iam  mät  dlaM 
ünt«mid)ungeu,  abgeseheo  von  der  Tricbioenscbau,  für  die  gehörig  Torgebüdet« 
Laieu  verwendet  werden  können,  und  von  der  ohemischen  Prüfung,  su  der  Nahrnngv- 
mittelciieiuiker  heraiuiuzieben  siad,  nur  durch  approbierte  Tierärste  MUgef&hrt 
mrden  dttrfin. 

Über  das  auf  Omnd  aller  dieser  Vorschriften  seit  dem  Inkrafttreten  des 
Flfi^chlieschrtugesetzes  am  i.  April  Kjoji  nowohl  Ix'i  Jit  Schlachtvieh-  mni  Fleisch- 
beschau für  Fieijtch  inländischer  iierkunft,  als  auch  bei  der  Untersnobung  sns- 
HadkdMD  Ftakehet  titig«  BMduiqMnoad  hat  im  Jahr»  1903  «in«  Enaittahug 


ataiHftftnidMi,  dwwi  Ergabnit  IblgwtdM  kAi 

I.  Approbierte  Tierärzte  waren  tätig: 

1.  bei  der  ordentlichen  und  zugleich  bei  der  Ergänzungsbeschan : 

•)  als  Besobaaer  insgesamt   1195 

davon  in  Affentliahmi  ScWaohthMaaem   333 

b)  nur  Als  Stellvertreter  insgosamt   V43 

davon  in  "(Tciiflichcn  Si-hlaclithiiusom  .    ,    ,   41 

2.  nur  bei  der  ordentlicheo  Fleischbeschau: 

•)  ab  B«MliA««r  intgmaamt   aso 

davon  in  öffentlichen  S«hlMhtbiM«ni   l$4 

b)  imi  hIs  Stellvertreter   28 

davon  in  öffentlichen  Schlachthäusern   I3 

3.  imr  hat  dv  ErginnuigtbeMhan: 

a)  all  Baaobaaer  insgesamt.    ..............  59* 

flnvun  in  öffentlichen  Schlachthnnsteni   6t 

b)  nur  als  Stellvertretw  insgesamt   ISO 

daran  in  cfentllohen  BcMachtbiiwera   9 


imfaaamt  ab»  m  L  ««96  afffoUarto  Tiaiinta»  da,Toii  610  in  «ffwtiiohaa  Mhlaeli^ 

hlnaeni. 

II.  Niclit  ul^  Ti<»rarsrt  approhjprtfl  Personen  waren  tätig: 
I.  bei  der  Fleischbeschau  und  zugleich  bei  der  Tnohinensohan: 


a)  als  Beschauer  insgesamt   Sjit 

daTon  in  <l8ent]i«aMn  Milanhthinwirn   104 

b)  nur  als  Stellvertreter  in8cre''ftnjt    ...........  459 

davon  in  öffentlichen  Bchlachthättsam    .........  33 

a.  nur  bei  der  Fleischbeschau: 

ft)  da  BaaahBiiar  iB^gaeant   13>5 

davan  ia  Aftntilahwi  Sabladitiiinaaro   3* 
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b)  *h  StcDvert  reter  insgesftnit  ,  ,  ^8o 

dftTon  in  öffentlichen  Bchl&chthauBern    .........  ao 

j.  aar  M  dar  lYieidikMiaclini; 

•)  ab  B«tehaner  insgeeamt  i?  7S9 

davon  in  ^ffontlichon  SchlaclithäaMni   2035 

b)  Bor  «k  Stellvertreter  iosgesamt   326 

tun»  in  9lktaMm  fkMaOmkmm   5$ 

fatgewnrt  iIm  ra  IL  aS6si  nJohtUwinaMw  Bwdumr,  davon  atSe  In  fiSmflidMa 
ScUaohthiiiaern,  und  zwar  10536  Fleiachbeedumer  und  18035  TricbioMudiMMr. 

Die  fachmännisclif»  Kontn-llo  T-Uor  diese»*  t  -  -^  ttioiür/tliclie  BoscTiatipfrsonal 
wurde  ausgeübt  durch  527  beamt«l«te  und  372  üud«re  approbierte  Tierärzte^  zu- 
aHnmm  dw«h  799  HmUMMM^,  m  d«M  darMnitdldi  nof  J«  «Ibmi  KoaboB- 
tierarzt  13  lÜaöbbMohMMr  «ad  t$  TrioMnwMiiWiir,  manBunan  36  Faiaonaft 
•Btfielen. 

III.  Bei  der  Untersuchung  ausländischen  Fleisches  waren  endlich  be- 
Mligt: 

135  sjjprobierto  Tiorärzfe, 
734  Thchinensobauer  und 
 69  Caiemilter, 

nuMDuen  938  SadiTaratlindige. 
DI*  Fldsohbeeehan  beeoblftigt  hienuMb  eine  stalttidi«  Arme«  von  mehr  als 

30000  Persoriet;,  als  deren  Führer  die  Tierärzte  aozu8eh(>n  sin«!,  tiiu]  ein  Tergleicli 
mit  der  Tabelle  auf  6.  746  zeigt,  daes  von  sämtlichen  in  PreuBsen  vorhandenen 
Tiaränten  mehr  ids  in  irgend  einer  Weise  an  der  Durchführung  der  Fleisch- 
beidiaa  balalUgt  aind. 

Die  materiellen  Voraobriften,  nach  denen  !<ich  diese  weitverzweigte  Or> 
ganisation  im  Diiaiste  der  Gesundlioitspolizei  auf  dem  GoTiiele  der  Flei*(linahrang 
zu  betätigen  hat,  sind  in  einer  Beihe  eingehender  Ausfüihrungsbestimmnngen  nieder- 
gelegt,  dia  taOa  vwn  daai  Bandante  baaekfeaae«,  toOa  tob  dan  anWadlgan 
preussischen  Ministem  fai  Anschluss  an  das  preussiscbe  AailUirnngBgeBetz  zum 
Fleischbeschangesetze  vom  aS.  Juni  if;o2  (G  -S.  8.  229)  erlassen  worden  sind  (vergl. 
hauptsächlich  die  Bundeeratsbestimmungen  vom  30.  Mai  1902  im  ZentralbU  für  das 
Danbalie  Ealeh,  Baflafa  «1  ITo.  a»  8. 115,  dla  Oabtthranordmng  vom  «la.  Joli  190a, 

abanda  8*        and  dia  Haiwhbaaohaa-Zallordnnng 

8.  33,  fanar  dia  aQganaiaan  jraaailaiihail  Yarf&gungen  vom  7.  Ittn  1903,  betr. 
Fleischbeschaoatampal,  vom  ao.  Min  1903,  batr.  dia  Baadum  bai  Sahlachtungaa 

im  Inland  und  vom  ai.  April  1903,  botr.  die  Fnter«Tirhunf»  dos  au'litiidischen 
Flaiaohes,  Mimstarialbl.  für  die  gesamte  innere  Verwaltoug,  S.  49,  56  und  129).^) 

'1  Eine  vollständige  Sammlung  aller  die  Fleischbeschan  betreffenden  Bestinitnnn^,'»  n 
Biit  Erläntemagea  s.  bai  Sehroatat,  Daa  Flaiachbascfaaiigasets,  2.  Aull,  Berlin  1904,  und 


dlaAttriaaUMMbbMdbaa  bd  Gaarrflekialdt,  Dk  IMaehb^-— 
BaiUa  1903. 
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Am  dar  raMhun  FÜle  diatar  auf  dra  neuMteu  Brgßkakmm  dir  Vkiioii» 
bMahftv(Mliin&  nod  dar  YalavfidbiriaMBMlMft  «ia%e)iMtaiD  Varaaliriftn  aai  hawor» 

^elii>1>eii,  flH^^^  hm  der  Flfif clihosohau  nicbt  ntwa  nur  volltanglichr's  Fleisch,  da«  ohne 
aUe  BwchranktiDgen  zum  VerkeUr  sag«lMwn  ist,  und  geaoseiuitauglicbes  Fleisch, 
dM  aatvadar  sa  vaniiditan  «dar  vm  tm  laeluiisobaD  Yarwartung  freizogeben  ist, 
nntcnehiadeo  wardaii.  Ylalmalir  sind  zwisdieo  diaaa  beiden  Artao  noch  swai  vaMan 
Kategorien  eini^osohiilieii  dfts  ,.h€*dingt  tanplichc"  and  das  ,ini  Nahniiigs-  und 
Qoaawwert  erheblich  herabgesetzte'  (miuderwertige)  Flei&ch.  Ersteres  kaan 
«nt^  naohdam  aa  dnrcii  ato  baatiumtas,  aaf  dia  ümeliidlieliiuichung  der  EnoUiaita' 
err^r  abalalwidaa  YarUraB  (Koabao,  Dimpfen,  Pökeln,  DaraUAlUen)  zom  GeaiMae 
für  Menschen  hrniiclihar  ppTnaoht  iRt,  und  aiicli  ilann  nur  untpr  Bo^chränknngeo, 
iaabaeoadere  nur  unter  etaer  die  fehlerhafte  Beechaffeuheit  erkennbar  macbaadra 
BaariahiiBimf  ab  MahroognutlM  In  dan  Yarkalur  fabuwlit  wardan.  Latalarea  «itar« 
liegt  lediglich  diesen  Verkehrsbeschränkimgen,  nidli  aocb  ailier  besonderen  Torfaerigen 
BLOiiiiuIlung.  Dif«  Eiti.-^rliieliiiLig  dii-ser  Zwij.i.'lien^t«fpn  ist  einerseits  fIei!«<■hbe^cllAU- 
techuiBch  in  hohem  MaÜse  nützlich,  weil  sie  dem  tJachveratändigen  seine  achwierige 
Aufgabe  «rleiditert,  indem  aia  Qm  ia  den  nUreiehen  auf  dar  Grans«  nviaahan  6a- 
nuMtauglichkoit  und  Untaugliohkait  daa  Flaitches  stehenden  Fällen  in  den  Stand 
setzt,  eine  miftlere  £nt«oheidung  st«  treffen,  sndorerseit«  wirtschaftlieh  vt>n  nicht  zn 
ant«mbätzender  Bedeutung;  denn  sie  erhält  dem  Fletsobkonsum  recht  betrichüiche 
Varta^  dla  ohnadiaa  aoa  MutItXran  Sfiakaieblaa  dar  Yaniahtnog  anhalmMka  mflial—. 
Besonders  wicht •'itKl  dii  -c  )  eitlen  Kategorian  Ar  dla  Taboarkolfiae  der  Wieder- 
käuer, namentlich  der  Kinder,  and  der  Schweine,  denn  gerade  diese  Krankheit  weist 
so  mannigfaltige  Stadien  der  Auxbreiiang  und  so  grosse  Abstufungen  auf,  dass  eine 
Baaehrlakong  dar  BaAtgabaa  dar  Baaehanar  anf  völlige  Freigaba  odar  Yarwactof 
daa  Fleisches  entweder  zu  gesundheitlich  bedenkliohen  odar  la  «irlMiwMIcib  an- 
nStlg  hurten  Eiitscheiduiif^oii  ftihron  müs?i«. 

Um  eine  zweckentsprechende  Verwertung  des  bedingt  taagliohen  und  dea 
minderwerUgen  l^ischaa  aa  belbrderu,  hat  daa  preuasiiobe  Aosfährungsguaata  ana 
VlalMlibaaabaiigaaali  dia  aogao.  «Fralbioka",  dia  aina  altda«ta«ba  Bbulehtang  dad 
und  namentlich  in  Säddeatechlnn<l  sclii  n  hi^shor  irros^o  Vorhroilunt;  gofunJeu  hatten, 
tlue  Schlachthausgemeinden  obligatorisch  gemocht  und  auch  im  übrigen  die  £mofat«og 
aokliar  FMibUske  begünstigende  Beatimmungen  getroffm.  Dlaaa  bai^MaUioli  fir 
dia  ttmara  BarfiUMntng  grtoarar  Sttdt»  nad  ladaaMaQ  aatwiskaltar  Gagaadaa 
wichtigen  Einrirhttin£?pti  prm beliehen  namentlich  eine  angernessrnn  Vorwertung  de« 
nur  dem  UeUarationazwange  unterliegenden  minderwertigen  Fleische«.  £a  i*t  ein 
baaoodaraa  Yardiaoat  dar  naoaii  IlaJaiilibaaciuugesetzgebuug,  daaa  ria  dlaaar  Salle 
der  Frage  ihre  volle  AufmerkHunkalt  geadiaiikt  and  damil  dia  Flaiacibbaarhaa  «of 
eine  wirtsihaftlich  riobtiga  Ofondbga  gaitaMt  ba^  oboa  Ibra  aaaitiraa  Zida  m 
beatotr  ächtigen. 

Bin  BaJapial  nag  diae  bawetMo.   In  Bariia  baetasd  swnr  «neb  aohon  vor  dam 

Inkrafttreten  des  FleiAcbbeschaugeset/.ös  eine  freibanliähnlich«'  Kinrichtnug.  Es  daxfta 
ihr  ahtT  das  beanstatuleto  umi  niclit  vr»llig  verwDiTeiif  Fleisili  nur  in  gekochtem 
oder  gep<>keltem,  nicht  auch  üi  rohem  Zuatand  überwiesen  werden,    beit  dem 
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I.  JuU  1903  üt  nun  MMb  hi«r  eine  im  imom  Yondiriftaii  antoprediMd«  FreUwok 
•IHwMiM»  Bereite  in  d«  «nten  drei  Vierte(j»hren  ited  ihr  taigwemt  6880  di 

minderwertigen  Fleisches  in  rohem  Zustande  mim  Yerkntif  überwiesen,  die  rorlicr 
bitten  gekocht  oder  gepAkalt  werden  mimm.  Da  ntan  in  der  Annehme  nicht  fehl- 
gehen wb^  diM  mti  dfaM  WeiM  eioli  der  DoppelwiifaMr  vb  etwn  30  Hk  bOlMr 
hat  verwerten  laeeen  nie  früher,  so  «irgjO»!  dies  eine  Krepenuig  tron  Veriniten  In 

H6hr<  von  mehr  als  200000  Mk.  für  eine  —  nOerding»  die  grteto  —  pfemriadia 
^eibaolc  im  Leofe  von  drei  Vierte^ahren. 

ITber  die  lonetigett  Wlrkaogm  dae  ReiMihbeeobaageMttee  ein  tialMree  TTrteO 

m  gnwinnen,  ist  im  Hinblick  auf  die  knnte  Zeit^  die  seit  dem  Inkrafttreten  verflosgen 
ht,  noch  nicht  möglich.  Im  aOgwadiMn  «oIidMn  iioli  aber  die  Ornndeitae  und  die 
Organ isatiun  zu  bewähren. 

Eine  der  eehwierigiten  Fragen,  die  dabei  in  lOeen  vnran,  bOdet  dJa  Regelung 
des  FleiiolibeMchüugebfihrenwesens.  Die  Vergütungen,  die  den  Fleisch« 
heftchauern  för  ihie  Tätigkeit  gfwährt  worden,  erhalten  sie  tiämlich  -  abgesehen 
von  den  Öchlachthaoagemeindeo  und  anderen  grösseren,  meist  städtischen  Glemeinden 
—  nieht  in  Form  ftater  GahÜter,  eondem  von  OebAhren  flr  jede  Itjntifltktiwg, 
die  von  den  Tiariiaeitsem  an  die  Beschauer  entweder  direkt  oder  dnreh  Vamittaling 
der  Pulizeikassen  zu  entrichten  siml.  Eine  richtige  Bemessnnjj  dieser  Oelnlbren  ist 
wegen  der  ausserordeatUohen  Verschiedenheit  der  dabei  in  Betracht  kumiueuden 
TarihUtidna  in  den  einnahan  BeadunbedrlmB,  namanilidi  auf  dem  lamde,  grossen 
Schwierigkeiten  begegnet,  und  os  wird  erst  allmählidi  gelingen,  die  richtige  Mitte 
zwischou  den  borecbtipten  Ansprüchen  der  Beschaner,  an  deren  Fähigkeiten  und 
Integrität  hohe  Anforderungen  gestellt  werden  müssen,  und  den  Bäcksiobten  auf 
aina  garadita  «d  aiefat  flbenniMtga  Babataag  dar  Tiarbadtaer  an  finden. 

Die  in  wissenschaftlicher  Beziehung  besonders  wichtige  KrAnnng  hat  das  Werk 
der  neuen  Fleischbeschaugesetagebung  kürzlich  durch  einen  Beschluss  des  Bundesrats 
über  die  Au&teUung  einer  Fleischbeschaustatistik  erhalten.  Die  Grundlage 
diaaaip  aun  anlauul  Mr  daa  Jabr  1904  aafinulellaadan  Blatiattk  aeOen  die  von  jadam 
Bei<chnuer  oder  Tricbinenschauer  oder  in  jedem  Schlachthans  oder  von  jeder  Ba* 
iichHUi>talle  für  ausländisches  Fleisch  TorschriftsmÜ!«sig  >;u  führenden  Tagehfieher 
(Besclianbttoher)  bilden.  Aas  der  ätatistilc  wird  sieb  nicht  nur  die  Zahl  alier  ge- 
aebbobtatan  und  nntennohtea  IWe,  naeh  den  ainnahien  Ttergattongen,  bei  Bindern 
auch  nach  Alter  und  Geschlecht  gesondert,  sowie  die  GeaamiflBeilge  der  bei  den  Aus- 
landsbeschauämteni  untersuchten  Waren  ergehen,  sondern  es  sollen  mivh  die  Bean- 
standungen nach  Zahl  der  Tiere  oder  Fleiscbmengen,  nach  den  ll«uptlieiui»taDduiig«- 
grSaden  md  aadi  der  Art  dar  Behandhing  daa  beanatnndatan  Flaiaoliee  nadtgawieesn 
werden.  Es  ist  ZU  erwarten,  dass  diese  Statistik  in  ihrer  einheitlichen  Anordnung 
f&r  das  ganze  Reich  zu  einer  Fundgrube  sowohl  für  den  Nationalijkonomen  auf  dem 
Gebiete  der  Fleischvereorgung,  als  auch  vor  allen  Dingen  für  die  Veterinärwissen- 
aahaft  «ardan  iritd. 
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Fisekerei  imd  Fisehzueht 

Dr.  PftnlDs  Schienen 


Die  Fischerei,  welche  natorgemäaa  in  ülterou  Zeiten  eine  hervorragende 
RoUe  gespielt  hat,  ist  durch  den  Fortachritt  der  Kultur  allmählich  stark  beeinflusst 
und  Terdräagt  worden.  Die  Zunahme  dar  Lidiutrien,  welche  ihre  Abwäoer  in  die 
Mta/OSAm  GvwIaMr  abftQirMi,  hat  «In«  bedeatend«  VaneUaditaniiig  der  kMano 
in  hygienischer,  j;^ewerMi<.']ier  und  rt8(.:ln^reill(jlit<r  Bezicliuiig  lieilioigefilhi-t.  Diiivli 
diese  Abwässer  der  Industrien  sind  die  Lebensbedingungen  nicht  nur  der  Fische, 
sondern  auch  der  diesen  als  Nahrung  dienenden  niederen  Organkmen  oft  derartig 
b««1oftqMt  Mi  Tendileohtaii  word«B,  da«  In  iB«iB«h«n  Oewlaani  «Am  ■teri»  Ab- 
nahm <>  der  Fische,  ja  mitunter  ein  fast  völliger  Schwund  von  Fischen  oingof roten 
ist.  Namentlich  ist  das  im  W«a(«a  tUMMra«  Vat«daad«a  d«r  FaU»  wo  ja  die  Isduatrie 
besonders  entwickelt  ist. 

Zb  dt«Mir  SehSdigutig  gmUH  $Uk  nooh  «In«  andai«,  oimlidi  dl«  Verwaadhiiig 
unserer  gröeseren  Ströme  iu  richtige  Wasserstraeseu  für  ilif  Si  Ii  iffahrt.  Dio 
Korrektionen  der  Fluselaufe  habeu  die  seichten  Nebenarme  und  ächlenken, 
w«leli«  Tomehmlich  Fischnahning  produzierten,  teüweia«  verschwinden  keaeo  odar 
▼om  VMapQmA  dar  FMaa«  abgaaaliBttlaii.  Di«  JUnfUSUnh  «dbat  dnd  Mgnliart,  Ihnr 

AusbHehtnngon,  der  naoheu  üfer  und  RandMiiiko  liornubt,  so  das«  dnr  Fischfang  er- 
heblich erschwert  ist  und  die  stete  Hounrukigung  des  Wassers  durch  die  Dampfer 
und  dar  daaüt  verbundene  WeUeoschlMg  die  Flaolia  aUmählich  gana  Tcrtraibt.  Die 
FlMh«rai  bat  akh  nfehf  genOgend  gegen  die««  Blagriflb  in  die  Ovwtoar  gewehrt, 
so  das«  auf  sie  bei  den  Korrektionen  fast  gar  keine  Kllcksidil  genommen  wurde, 
erst  in  neuerer  Zeit,  wo  es  vielfach  zu  spät  ist,  sucht  outn  die  IntereiMn  d«r  Sohiff- 
fahrt  und  Fischerei  möglichst  zu  vereinigen. 

AndsreneÜB  hat  die  Kfivten-  und  Binn«nllaeh«rn  duroh  die  geradem  nng«beare 
Entwiokelung  unserer  Hochseefischerei  einen  starken  Impu!;«  erhalten. 
Preilich  haben  wir  erst  Kpat  von  den  anderen  Nationen  golemt,  dio  }l.K:^lseefi^;cherei 
energisch  zu  betreiben,  aber  nachdem  dies  geschehen  war,  haben  wir  da»  Veittaumte 
aaahgibait.  Vor  dam  Jalira  i8$5  bwaian  irir  tbariMmpi  Mm  VlaabdanipAr;  im 
^•bM  t88$  wnrd«  dar  «nto  darartig«  Buifibr  aa«fartM«t  Md  liMifta  ▼•iMgra  wir 
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Fkcborei  und  Fiackzacht. 


ü1>or  die  stattliche  Zahl  von  rund  136  FiBchdAmpforn.  Während  der  Konsum  von 
Seefischen,  weniimtens  was  die  frischen  Flache  anhingt.  früliKr  ein  sphr  mässigier 
war,  weil  man  es  nicht  vertitaud,  die  Seefisch«  in  einer  appetitlicbeo  Verfa«sang  io 
dM  Inbiid  TO  hringra,  fit  hrai*  d«r  Y«rtnrMch  «n  Segfiadiwi  im  Inlmd«  gwlt— 
«in  enormer  zu  uciuu  n  Dank  der  Anlage  von  FischauktioDihaDelij  B.  B.  in  Oeest^ 
mundo,  der  FerM-hleuniguug  des  Transp  ^rtcs  und  der  modernen  Riftpaekung  gelai^gmi 
jetzt  die  heeiische  in  gutem  Zustaudo  auch  in  die  entlegeosten  Ortschaften. 

E«  konnte  nidit  tmbkibea,  dan  d«r  vermeinte  Kodswb  mi  Seefieolwn  imeli 
auf  ih'ti  Konsum  der  SaMwaeaerfiscbe  einwirkte,  und  bo  tat «■  denn  gekomnan, 
dass  iiirlit  Titir  die  S 11  s s  wa«  < p rf  i  s  1  Ii  v  i  i- i  in  ii<^i-  ]i'i/.\en  Zeit,  vermitfols  liesporor 
Faugmethodeu  und  geeigneterer  üjetze,  eine  viel  intensivere  geworden  ist,  aondeni 
TOoh,  daw  die  Teiohwirtaobaft,  weldm  tot  dem  3ojibrigeo  Krieg»  ihih  nwnr 
eehon  eiam  ^nnmein  BMUe  erfreute,  aber  infiilga  dtaeea  Kriegw  and  dar  BelbnnatiaD 
Mhr  zurückgpganppn  wnr.  (niu'ü  hodcutcndflii  Anfsphwunpf  tiahm. 

Die  Zahl  der  Fischer  beträgt  nach  der  Zählung  im  Jahre  1895,  wenn  wir 
nur  die  selbetändigen  Fiacher  der  Binaeii-,  See-  und  Küstenfiacherei  in  Betracht 
siabeo,  fltr  die  Prorte»: 


Im  HWftfc«*« 

Im  Nebenfw^ 

Pouunem  ..... 

•  •  ■  639» 

'  •  •  3»93 

454 

•  ■  -  3938 

1713 

S<hl,.>wig-nol»teln  .  . 

•  .   .  2105 

477 

639 

3»i 

M« 

162 

*46 

^tM^<m  ..... 

161 

HiMeen-lTaMii  .  .  . 

,  .   .  i»7 

«9 

«3 

6 

AmgeAbt  wird  die  Ftaoberal  taOi  a»  eigenem  Rechte,  wdehee  «Btveder  dnnli 
Kanf  erworben  i«t  od&t  auf  Klteren  PriTibgien  beruht,  teils  durch  Pacbt  von  Oe- 

■wäa8«>rn.    An  violfn  St<ll»  ii  liahon  die  Anlioper  das  Rocht,  für  ihren  eigenen  Bedarf 
an  äscheu,  die  sogen.  Kücbeoiischerei  zu  betreiben,  welche  sich  allerdings  vieUiach 
BB  einer  gewerbwniwigen  Fiscberei  ausgebildet  Imt  nnd  von  den  eigeniUdMB  Ba> 
rafdiaabem  aogefidndet  wird.  Bie  FHvikgien  aind  in  früherer  Zeit  deo  Innungen, 
Sfndton  odrr  Opmoinrlon,  auch  bestimmten  HMen  verliahan  Worden,  and  bildan  | 
hüu£g  Qegenstaiid  langwieriger  l^roaewo.  ^ 
Zar  Regelung  der  Fiacherei  and  Aafaioht  Aber  eie  dlMWB  baallmmta  ' 
Oeaetie  and  Anfiüobtabeamte.   Das  letjrte  Gesetz  für  den  gesamten  preustischen 
Stallt  datiert  vom  30.  Mai  1874.   In  deinsellx  n  wcrdon  al>nr  nur  die  Funlcte  geregelt, 
welche  in  der  gaoaen  Monarchie  gemeinsam  gelten,  d.  h.  die  Bestimmungen  cur  Uoter* 
drOokung  der  Baabfiacherai  und  B^eluug  dea  Beehtes  aar  Auadbong  dar  ÜMbai«^ 
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«Ii«  ü«tUmmttngen  über  «ieu  AunchluM  gewisser  verderblicher  Fangarteo  and  Faog- 
»XMf  BMdnlobingen,  welelw  der  Fiielwrri  mid  dmn  Yertrwb  d«r  FInIm 
'wShrend  dt  r  v«rordnet«D  Schonzeiten  and  zor  Erhaltang  der  FiBchimit  anftrllgl 
wonleii  Hiiul.  Ferner  werden  dadurcfi  gerop^olt  die  Schonrevlerp.  die  Hcstinimnncren 
über  die  Uerstellang  voo  FischpisMO,  über  die  Yerunreinigong  vun  Fiscbge wässern  usw. 
Eine  gime  Reike  von  TowdirHIan,  wMm  i.  B.  die  Ttandhahnng  efauMlner  QeriU», 
die  Sohonreviere  und  Schonzeiten  der  einzehien  Fische,  das  Mindestmass  der  rmwlnim 
Arten  usw.  botrefftii,  konnten  in  diesem  Gchetve  keinen  Platz  firuleii,  weil  «ie  %n 
sehr  von  örtlichen  und  klimatiscben  Yerbältnissea  abhängen.  Diese  Funkte  werden 
doreh  batapdi—  Verordnungen  idtnii  d«r  ProTlnai»!-  «dar  R«gi«rvBgi- 
bezirksbehArdoD  nd  polizeilich«  Bestimmungen  gBrefBÜ^  wdobe  MM  ge- 
wisse Anp«{s8Hng  nn  dio  lokalen  Bedürfnisse  orinoglichnn. 

Das  Gesetz  sucht  die  wilde,  regellose  Ansäbung  der  Fischerei,  welche 
in  frftheiteu  Zeiten  herrschte  and  welche  immer  noch  von  gewissen  BevOlkannig»* 
iohiehton  gubfdOTt  wird,  bmIi  MflgBohlwit  «vssuroH«».    itim,  weloh«r  die 

Fischerei  aas  eiff^nom  Rechte  ansäht,  muss  eine  Legitimatinn.  und  jeder,  welcher 
ein«  sokbe  in  den  Qewiusem  »aderer  Berechtigten  «isAban  will,  einen  £rlMibnia> 
•ohaiii  lidMB*  OwiitiiiidMi  kdmiia  flnm  iMtohwA  UndMirti  bw  dnreh  Mi- 
gMldlto  Ftaikar  oder  dnrpk  YwpMbtong  »aanatnn.  Balmfc  gerageltor  Aofsichts- 
fQhrung  und  dnr  Handhabung  gemeinschaftlicher  Massregeln  zum  Schutze  des  Fisch- 
bestandes  können  die  Berechtigten  eines  gröseeren  zusammenhängenden  Fischerei* 
yebiotflo  «af  Qnuid  oiiiM  loadidioiriioli  m  gnioliiDigondwi  StatatoB  m  Oonoseon- 
tohaften  vereinigt  wordoa.  Zur  Erholtong  de«  Fischbestandoi  sind  zweierlei  Arten 
von  Schonrovif r»'v  f  'v;(^luhrt  worden,  nämlich  Laicbschonreviere,  durch  weUlio 
fnr  das  Aofkomoieu  von  Brat,  und  Fischschonrevierei,  doreh  welche  für  den  Zuzug 
dir  Fliob«  in  «in  b««timmt«e  Revier  gesorgt  wordm  mD.  ffiadeniiMe,  welohe  den 
Zug  der  Wanderfische  versperren,  mäsaan  boMitigt  Wtrd«,  odor  M  nmi  diAr  gp- 
snrgt  werden,  dass  diese  von  den  Fischen  nm^^gen  werden  ki^nnen.  Ersteres  wird 
dadorob  erreicht,  dass  e«  nicht  gestattet  ist,  mit  den  Netzen  ganze  Fluseläufo  abso- 
■perrHV  do«  svolto  durch  Errtoihtaiig  von  Fioobplaion,  AnlleiterB  usw.  FSr 
die  Ableitung  von  Abwässern  sind  bestimmte  Vorschriften  erlassen,  welche  in  den- 
»olhen  zum  Teil  nur  einen  hestirnmton  Prozentsatz  an  Oehalt  von  schädlii'hen  Stoffen 
gestatten  und  verlangen,  dass  die  Abwässer  nach  Möglichkeit  durch  lieinigungsver- 
fidum  od«r  IDirboMiM  gaUirt  wwdniu  AOordings  ist  Uorte  nocii  wenig  orroielit 
norden. 

Die  BeatifBiclitifjfung  der  Fischerei  erfolgt  durch  Aufsichtshearn te,  die  indes 
insofern  eine  Verschiedenheit  aufweisen,  als  für  die  Binnenfischerei  die  Au£»ioht 
tuM  d«tt  Wawerbtohoomteii  flbertragon  M,  «Uireiid  ftr  dio  Kflaloa&oherei  bo- 
sondere  Beamte  angestellt  sind.  Die  obersten  Beamten  heissen  Oberfisohmeistor, 
die  unteren  Aufaichtsbeamton  Fischmeister  oder  Pischereiaufseher  Oherfisihnieister 
behnden  sich  in  Meinel  (mit  9  Fischmeistem),  Fillau  (mit  5  Fisch  meistern),  Neu- 
AdurwoMar  (mit  7  FlUhwaaMmk),  SvinoiBdiid«  (mit  t$  FlMbaMtelon),  Slndmid 
(mit  13  Fischmeistem),  Altona  (mit  6  Fischmeistern),  Kiel  (mit  4  Fischmeistem), 
LMmh  (mit  5  Flsiiiim<irtsm);  Dauig,  Borlin,  Broilao,  üagdobnty,  Hannover,  MAnstor, 
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KmnIi  Düsseldorf,  Trier,  Koblenz;  dazu  kommen  aoch  Piaclimeuter  in  Lioba,  Uugen- 
«■UMmAndii,  Buh.    Di»  Tiioiuiicütn'  und  FhchergiwifteliT  maA  ia  geeignet«ii 

Organe  mir  Hphun;?  uml  F  rdorung  dor  Fi^chorei  sind:  die  Köni^ich 
PreuMiiche  Mioisterialkommissioo  zur  wissonscb&ftlichen  Untersacbttog  d«r  DeatMhaa 
MeM«  ia  Kiel,  dto  Kifnlglieli  PraaMMolM  Biologische  Aaitalt  aaf  HfllgobiHl,  dar 
Denteche  Seefischerei-Vereiii.  wt-lülie  alle  drei  ausser  der  HbellMflfiaeherei  auch  der 
Kfi«tenfisrh<'rei  ilii'iieii,  uiui  ilt-c  Doiitsi-lu'  FischeriM-Verein,  welrhpr  sich  voruehmlich 
der  BinnenÜscherei  zugewendet  bat.  Der  letztere  wird  in  seiner  Tätigkeit  unter- 
lUttirt  Ton  den  aeUreielMD  Pkwimdel»  und  andnvB  Saiiitifiiialiin.  Von  dtD 
Fhrrinxialvereineu  sind  mehr&eh  Flichereikartfliii  turanifagebaa  vord«!,  ao  Ten  das 
Pkovin/.eii  Schlesii'u.  West preiissen,  Bnimlftihurg  xi^w 

Was  das  iiirgebnis  der  Fischerei  anlangt,  so  wird  dunibor  geklagt,  daas  der 
Fiaohbeetaiid  sehr  bemerkbar  abgenommen  habe.  DaLbe«-  goht  da«  allgemeina  Streben 
darBahflrdao  ondTaralDa  dabin,  den  FiMlkbMtaad  dnvk  Sdbonag  iriader  an  liabatt. 

Es  nntcrliegt  koineni  Zwcifol,  dass  in  (]ov  Tat  mannho  Fi^eho  sfArk  abgfnommon 
haben,  allein  es  lässt  sich  mangels  einer  eiaigerroassen  brauchbaren  Statistik  für  die 
meisten  Fische  nichts  Sicheree  aussagen,  und  vor  allen  Dingen  wissen  wir  auoh 
fliolit,  ob  die  AboaliBie  gawiiaw  Fleeha  auf  die  fibartriebaaa  Anabevtang  MilMia  daa 
Menjfliefi  mler  auf  Krankheiten .  tnetoontlisgisclie  udsr  andere  uns  noch  unhekannfi^ 
Bedingungen  znrückKufiähren  ist.  Das  darf'  man  wohl  sagen,  dass  die  zuietat  ge- 
nannten  Eaktoreo  bei  der  Beorteilong  ähnlicher  Fragen  bisher  viel  zu  wenig  berüdt» 
■iebtlet  worden  dnd.  Beaondeta  biologiaeha  8i*iionen,  ao  am  lUggaliaa  (flr 
die  Riologi.'  d>'r  Fti'cho)  und  in  Münohan  (für  FiiohlBanUieitaB  ondBidKifiaX  mUob 

xur  Klärung  diesi'i'  Ktagon  lii'itragen. 

Zum  äcbuliae  bezw.  (ut  die  Vermehrung  einzelner  besonders  wichtiger  Fische 
etod  beeondar»  Ibnengeln  getnxflRui.  So  babeo  für  daa  Laebe  die  mbntaalen  daa 
Bheines  einen  besonderen  Vertrag  ge!^(.lllu~^eli,  welcher  den  Niederländern  den  Fang 
vom  16.  August  bis  15  Oktober  und  weiter  aufwärts  bis  Schaffhaufiori  den  Fanp; 
vom  37.  Augast  bis  zum  26.  Oktober  verbietet,  damit  noch  genügend  Lwahm  den 
Strom  benraf  gelaageo,  am  Ar  Nadnmeb»  an  «orgao.  OanMelban  Svadta  dianl 
eine  Schonzeit  von  24  Stunden  jede  Woche  nnd  des  Verbot,  in  der  Zeit  vom 
15.  Oktober  Viii?  31  })wmhr'V  IjUi-hsr«  zu  fancr«*«  in  denjenigen  Strecken  der  Xeben- 
Üiisse  des  Kheines,  in  denen  steh  geeignete  Laichstellen  finden,  und  in  dem  Ilheiue 
•dbtt  von  Maanbaini-Lndwieehalan  1d>  aofwirti  naeb  SefaaJfbanaaa.  Anmerdmn 
werden  jährlich  Millionen  v<»n  Eiern  den  gefangenen  Lachsen  ahgcnommen.  küust- 
lich  mit  Siimen  gefangener  Männchen  befruchtet,  unter  dem  Schutze  des  Menschen 
in  besonderen  Bruthäusem  ausgebrütet  und  erst  als  junge  Fisohchen  wieder  iu 
nneeva  gfOiMfan  Strtme  abigeiatelk 

Anab  den  flbrigeu  Salmoniden  wird  eine  grosse  Aufmerksamkeit  geschenkt. 
T'^n?ere  zum  Teil  verifidefen  For(»llenbäche  werden  in  äbnlirlior  Weise,  wie  dies  beim 
Lachs  geschieht^  mit  künstlich  ausgebrüteten  Forellen  besetzt  und  regelrecht  bewirt- 
•«baftet  Es  hat  sich  dabei  beraasgeeCelh,  dam  die  Fordle  gar  nldit  so  baha  An- 
iordsmngen  an  die  Labenabadiagnngpn  stellt,  eis  man  imnar  eaaehmep  nn  nAsesn 
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glaubte,  nnd  si'  finrlon  wir  diTin  ancli  houto  Bacliforellen  in  verschiedeiit'n  Bticheu 
des  ebenen  Lande*  unter  dem  bclmuee  dm  ilenitolieu  gedeihen.  Die  aum  Amerüca 
•iDgaflÜnrto  BagaotMsanfbnlb  ^Mino  iridwM  IT.  Qüb.)  hat  man  In  den  grflwwo 
und  kleineren  Wassedialbll  einsabftrgem  TerBuebt,  docb  ist  der  Erfolg  noch  zweiftl* 
haft.  Ainh  Schnäpel  (Coregonu^  osyrliynchus  L.)  werden  in  ähnlicher  Weisö  er- 
brütet und  auagesetzt.  Aber  auch  bei  den  iibrigeu  Fischen  ist  da«  alle  Hytlom, 
war  sa  moAua,  mWmm  «<ord«a,  und  dte  6ff«Btlioli«n  Gewiliiar  wwäm  mAr 
oder  ndader  regelmässig  und  sjrstem&tisch  mit  Fischen  besetzt.  Es  sind  be- 
sondorx  fulgond«"  Artrm.  welche  man  7ur  Aufh^sserung  von  Gewässern  verwendet: 
der  Aal  ^gaux  besonder«),  der  Karpfen,  der  Zander,  der  Schlei,  bisweilen  aaoh  der 
Anuhtea  and  die  PMttn.  Zum  Tdl  werden  diew  FiMihe  in  «öderen  offnen  Oe- 
wässern,  in  denen  sie  zahlreich  im  Jugendstadium  vorkommen,  gefangen  (Aal,  Zander, 
Schlei,  Brachsen.  Plotzc)  und  in  andere  (}«wä.s*er  übertragen,  zum  Teil  werden  sie 
käastlich  gescächiet  (Zander,  Karpten,  Schlei)  and  in  offene  Gewässer  aa^[e*etxt. 
IMmm  Anfing  ratiMieUen  Ksdiereibetrlebea  Tardanksn  wir  dem  BmporbUUnD  der 
TUchwirtsohaft. 

An  Stelle  der  alten  Teiehwiriscliaft,  hei  welcher  man  die  Fische  in  den 
Teichen  sich  natürlich  vermehren  und  anwachsen  liesa,  ist  beute  eine  ganz  rationelle 
Zoeht  getreten.  Dia  For^pflnsuig  wird  niobt  den  Fiachen  «beifaaMB,  Modern  et 
werden  zu  diesem  Zwecke  ansgesuohte  Exemplare  edel  gezüchteter  Rassen  verwendet. 
Die  Brut  wird  sorfrsnm  unter  Itestündiger  Kontrolle  seitens  dos  Mon^^chen  aufgezogen 
und  dann  zu  dem  Besätze  von  Teichen  verwendet,  in  denen  die  Fische  entweder 
danh  gasana  Bagolierang  daa  YariiMtoiiaea  dar  yorhandanao  Nahning  la  dar  An- 
zahl der  Fische  oder  durch  künstliche  Fütterung  in  jedem  Jahre  bis  zu  einem  be- 
itimmten  Gowichto  gezüchtet  werdon.  Tm  Ilorhst  dos  dritten,  an  manchen  Stellen 
des  vierten  Jahres  mnss  der  Karpten  für  den  Markt  reif  sein.  Die  Teiche  werden 
Bidit  Behr  liob  adbat  ftbarkaaan,  sondem  ihm  EHragtfiUgkeit  wird  dnreh  Trodrn»- 
legung,  Kalkong  nnd  DOngnng  geeteigert  und  behufs  gänzlicher  Abfischung  sind  die 
Teiche  vfillkommen  aWasshar.  Fni  die  Xahrnnt»  der  Teiche  nach  Möglichkeit  aus- 
zunutzen, »etiit  mau  dem  Karpfen  entweder  noch  andere  Fische  bei  (Schlei)  oder 
nan  gibt  im  Gegenteil  Banbfiaobe  (Begenbogenferalle,  Heohi,  FordlanbarMb 
[MicropteruB  salmoides  Lac.])  hinzu,  welche  die  kleineren  etwa  eindringenden  "W'M- 
fische  vertilgen,  damit  sie  dem  Karpfen  nicht  eine  Nahrungskonkurrena  bilden. 
Forellen  werden  künstlich  erbrütet,  indem  mau  den  Weibchen  die  Eier,  den  Männchen 
den  Saraan  abalralebt  nnd  baide  GaaeUaehtapiadnhte  ralteinandar  Tarmlaeht«  Dia 
Eier  kommen  dann  in  Brutkästen  <>der  Bruthäuser  zum  Ausbrüten.  Die  jungen 
Pisehchen  werden,  soweit  ,«ie  nicht  in  freie  Wusserläufc  gesetzt  werden,  bald  an 
künstliches  Futter  gewöhnt  und  dann  in  gut  durchströmten  Teichen  zu  sogenannten 
PartiaiMlIaalMhan  v«n  Va— ^/t  htsngmgm,  vafl  dia  firiaa  Taftl  ain  aaMiaa 
Ctowicht  verlangt,  damit  jede  Panon  Ibiao  gpawn  Fisch  bekommt. 

Die  Fischerei  iu  den  Strandf^pwüssorn  und  an  den  Küsten  ist  eine  viel 
sohärfere  geworden  als  sie  früher  war.  Fische,  welche  früher  nur  sehr  gering  ge- 
•aUttrt  wavdaiif  wla  i.  B.  dar  Stdr,  iMbaa  aiim  grosaaii  V«rt  «rlultan.  In 
yCuaran  MaogeB  wwdan  dar  Haring  vDd  varaabiadana  Fkttfiaelia  gaAmgaii,  woan 
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dann  aoch  von  der  Uochaoe  die  Sobellfiachikrten  und  ebeofaJJb  der  Hering 


Was  die  YervtrtuBg  der  Flieht  beMfll,  lo  werden  sie  nidit  mr  Mur 

menschlichen  NtüiruDg  frisch,  pcsalzen.  mnrtniprt  und  pcraudiert  benutzt,  sondern 
•aoJii  zum  Füttern  von  Schweinen,  als  Dünger,  zur  Hersteilung  von  l'ischmehl  (zun 
Fattera  im  FlNhen  und  anderen  Ibostierea)  end  so  Tnm  Tervendet.  Von  dem 
Ücklei  werden  die  Seliappea  in  grösserem  Mafse  zur  Herstellung  kflnstlicher 
Pollea  iMinntB^  wem  Pemunem  und  die  Prorinien  Prennan  dee  meiefee  Meteriel 
liefern. 

Von  anderen  Wanertieren,  welelie  iarA  die  Füeher  ferirertei  werden,  eiad 

die  Auster,  die  Miesmuschel,  die  Oarneele  und  der  Flusskrebe  beeenderi  su  erwähnen. 

l>in  Ausfor  findet  sich  anf  nafürliohtin  Tränken  an  der  s<>h!nswig-t)iilstt'hischen 
Küste.  Es  bat  sich  leider  herausgestellt,  daes  eine  künctUebe  Austernzucht  in  g^eseiD 
Meentabe  iia«b  den  YorUlde  eudeMr  Linder  an  nneaten  Xfletan  nfdrt  mügliob  hL 
Die  Ckfahr  der  Versandung  und  Vencblickung  schlieast  eine  Zucht  in  der  Nordsee 
aus,  mehr  n^ch  die  raiilicii  Winter.  In  dor  Ost^ei'  Austern  eaMieiedefal  hat  tiah  eli 
üoBtöglicbkeit  erwieeen,  weil  das  Wasser  xu  brackig  ist. 

Die  Onrneelenfieeherei  In  der  Kordeee,  wdohe  eine  Zeittang  mriehmgelMB 
achiMif  hai  efadi  wieder  gebessert,  nachdent  die  Gameeleniischer  sich  dazu  haben  be- 
wegen lassen,  die  Ideineni  anbimnehberen  Tiere  durah  ein  Sieb  wieder  in  fteikeit 
zu  lassen. 

Die  Krebflfieohere!  iet  leider  dureh  die  ^bepezt  arg  geeebädiBt  werden. 
Dieee  Terbeerende  und  ansteckende  Xmnkbeit  ist  Tom  Südwesten  her,  von  Frank» 

reich  »nx  in  D<  ut«cbland  eingedrungen  und  hat  «ich  von  Endo  der  7ot«r  Jahro  an 
immer  weiter  ausgebreitet,  indem  sie  der  Richtung  nach  Nordosten  folgte.  £s 
ward«  iwar  bald  wieder  Termehe  gemaebi^  die  eaigeatorbenen  OewUaiat  rag  neneaa 
mit  Krebsen  zu  besetzen,  aber  lange  ohne  Bifolg.  Erst  in  neuerer  Zeit  zeigen  sich 
die  Anzeichen  eiiKM  Besserung,  indem  an  manchen  Orten  wiiHler  junge  Krebse  in 
leidlicher  Anzahl  augetroffen  werden.  Dies«  Krebspest  ist  um  so  empfindUdw  ge* 
weeen,  ab  gerade  ani  DeulaoUwd  fHUier  graaae  Mengen  von  Krebean  naah  nnah^ 
reich  und  der  Schweiz  exportiert  wurden.  Erlosd^n  izt  die  Peat  fraHloh  immer 
noch  nicht  nnd  in  jedflm  Jahre  tritt  sie  wieder  in  fiMtflntn  Glewleaaiw  en^  den 
ganzen  Hestand  an  Krebsen  dahiiirallond. 
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Die  landwii  tseliallliehe  Produktion. 

Dr.  C.  Stelnbrflcli, 

MvftMoMiit  aa  der  Unlv«niUt  Hall«. 


FrUhe  tind  m'dgüchst  richtige  Angaben  fiber  den  voraussichtUohMl  AnabU 
der  Ernte  Bind  von  hohem  Wert  für  die  gettemte  VolkswirtichafL 

la  mtar  Lisi*  nod  tie  fOr  den  Landwirt  oad  den  ProdnktaokanftnuiB  wiehtig^ 
denen  an  einer  guten  Berichterstattung  Uber  die  zu  erwartende  £rate  und  die 
Preis«  gelegen  ist,  da  die  Preisbildung  der  hauptsächlichen  landwirtschaftlichen 
Eneugniaae  ■obon  lange  vor  der  Ernte  einsetzt  und  keineawega  wartet,  bis  dieee 
«•UMdatiit  Dtrl^wirtBiiMiriMirirlMlMftUdiMllMBdiM 
Jahr  auf  Grund  der  su  erzielenden  Preiie  noch  vor  Beendigung  der  laufenden  Ernte 
treffen.  Er  nma»  dementsprechend  die  Anbaufläche  fflr  die  Getreidearten  oder  für 
die  llaekfrüoht«  oder  für  di«  FuttMrpÜauiwn  einicbränken  oder  aoadebnen.  Von 
«km  BnitMrtnfe  iit  »bar  maek  dia  Kauf Inraft  dar  Uadliaban  BarMkaniaf  «od 
damit  wieder  der  ümaatz  auf  dorn  Tnhindmarkto  in  starkem  MafsB  ubhniiglg.  Nicht 
bloea  in  dieser  Hinsicht  ist  der  Handel  in  Mitleidenschaft  gesogen,  sondern  er 
moaa  aooh  im  Falle  einer  bevorstehenden  geringeren  Ernte  in  entfernteren  Teilen 
daa  idaadaa  oder  im  AoaUnda  dia  Kiofs  «o  Nahnuga-  und  Fattarmitteln  wm- 
nehmen  und  deren  Transport  regeln;  im  Falle  einer  voraussichtlich  guten  Ernte 
muas  er  aaiiia  Kinkäafe  aaaaarhalb  Tamündara  oad  hat  für  gflnstigen  Abaats  au 
Borgen. 

Daa  TamaltaaigabaliSrdaa  iat  abanao  «a  aiaar  fanaaao  Brataatai&tik  galagaa, 

damit  sie  im  Falle  von  MI»»emten  rechtzeitig  nilfBniassrepeln  einleiten  V'mnen 
durch  Einflihrung  von  Notstandstarifen  n.  a.  m.  Auch  vom  volkswirtechaftlicheu 
and  politisohan  Standpunkte  ist  die  Emteerhebnng  von  Interesse,  um  wo»  den 
Yariadaraageii  dar  BrMga  SaUüaaa  «bar  dia  BBtiriekatnagBrlabtaBg  und  daa  Qiad 
dir  L^tungsfahigkeit  der  Landwirtschaft  zu  ziehen. 

Die  Wichtigkeit  der  Emteatatistik  fflhrte  schon  frtlh^itig  daxu,  Berechnungen 
oad  Sobitanngen  Uber  dm  Ausfall  der  Ernte  anzustellen,  die  in  Bd.  EU,  8.  3^4 
bia  397  gaaabaldart  nad.  Dort  iai  aiaa  DantaUnug  gagabaa  vaa  den  VorachlSgen, 
dia  dia  1869  iai  VoiddanlaaliaB  Baad«  Ibr  dU  «aitora  Ambildaitg  dar  Statiftik  daa 
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Dto  iMMriMiMftlkte  PMiMM. 


Zollvereinj  b«ruCaoe  KornnÜBsioD  tür  die  gleichmauig  vonoaehmende  JärmittaLuif 
d«r  UadwirtwIitWidiOT  BntMrtriig«  «uge^roohM  Iwtto.'^) 

Da  bis  aum  Jilir*  1S73,  in  welchem  tum  irrsten  Male  eine  Ernteertrags- 
ermittelung  vorgenommen  werden  sollte,  noch  koino  VorUoreitungen  dazu  gptr.  fffn 
waren,  betcblosa  der  Deutsche  Landwirttuhaftarat  in  «einer  3.  Sitsung  am  19.  Februar 
1873  ia  «MT  BMolatioii,  daa  Saiebikuilaraait  wa  «nmdMii»  uAtn  BnniltalufM 
dar  firnteerträg«  ni  veraiutalten.  Diese  ErhatHngaB  aallten  auf  Onind  der  von 
d*r  erwähnten  Kommission  in  dorn  Rericht  vom  11.  Mai  1871  niedergelegten 
Formulare  und  ausgegebeneu  Anweisungen  ausgeführt  werden.  Der  tieaolutioa 
ward«  »oeh  baigafllgt,  data  dia  Baatimatimgaa  ibar  dia  aaehvanttadigan  Orgaaa^ 
welche  in  den  einseloeo  ^labltllfibaiirfcaa  dia  FettstellaBg  dar  Brataoiräge,  sowie 
deren  ZtisarnmenateUaiig  Tarauaabman  bftbaoi  »waobmiarig  dam  aiiiaalaaB  Staatan 
überlassen  blieb«. 

Daa  BaiabakaoilaraBt  Ibanriaa  ^  EaaatatiaB  aar  «aitann  Barataiif  aa  daa 

AusschuBS  des  Landtages  für  Handel  und  Verkehr.  Dort  fanden  diese  Vorschläge 
im  weseotliohen  allgemeine  Zustimmung.  Der  Ausschuss  ging  bei  der  Prüfung 
der  Vorschläge  davon  aus,  daas  bei  dea  Schwieriglceiteo  der  Ermitteluageo  ao 
BtaUa  iaa  aiBialiia  gahaodar  asaklar  Krbabttagan  dar  Tataaabaa  flbaiaablagavaiaa 
Berechnungen  und  SchRtzungen  zu  treten  hätten,  deren  Ergebnisse  indessen  ge- 
nügende Sicherheit  gewannen,  wenn  durch  öftere  Wiederholungen  die  Angaben  und 
Überschläge  in  sich  selbst  vergleichbar  wärden,  und  jede  Oelegenbeit  baonftii  wfirda^ 
wa  Oagaapaabaa  aad  AabaltapanMa  aafraaaabaa. 

Aber  er!»t  im  .laVire  187S  wurde  auf  Grand  des  ReBclihiSHes  des  Btindesrats 
vom  8.  November  1877  im  Deutschen  Kelche  sugleich  mit  der  Ermittelung  der 
laadwirtacbaftliobao  Bodaabenutzong  aina  Sraiittalaog  dea  Emtaertrage«  var* 
fanMDOiaa,  durah  walaha  mBißdui  aavaittirifa  Aagaban  tbar  dia  1878  viriElieh 

goorntGton  Mengen  an  Rodenprodnkten  gewonnen  wacdan  aolltac  IVlt  diaaa  JBl^ 
mittelung  erging  seitens  des  Boudasrata  folgende 

AUgomeine  BesÜmmnng 

ühpr  die 

Eriuitteluii({  de»  landwirtschaftlichen  Ernteertrages.*) 
I.  In  allaa  Staalaa  soll  jährliob  aina  Ermittelung  der  Emtaertrage  be-züglieh 
aller  derjenigen  Frücht«  vorgenommen  werden,  fUr  welche  bei  der  Erhebung  der 
landwirtschaftlichen  Rodeiibeuutzung  die  Grösse  der  AnbauflUclie  festgestellt  wird. 

8.  Dar  Ernteertrag  jeder  der  betreffenden  Frtlchte  ist  nach  dem  Gewicht  der 
Bmtanaaaa  «oaiMpreohen,  walaba  Im  bbaboag^abr  anf  dam  Oabiat  daa  dnaalwan 
Kfaiaaa  odar  Amtaa  darcbaohnittUch  vom  Hektar  gawoanen  worden  bt.  Für  Wein 
findet  die  Angabe  nach  der  Zahl  der  Hektoliter  statt,  walaba  auf  dam  UaktM  dar 
im  Ertrag)»  stehenden  Weinberge  erzeugt  wurden. 

Da  die  Entwiekatnag  dar  £rbeb«ng  des  JSntaertrsgas  In  allgamainM  mit  dar 

8.  49  dtmm  Bandes  mitgeteilten  QaellensDgaben  verwiesen  wafdaa 
^  Pmadaaba  StatiMili  Halt  LH,  8. 1.  U  osd  VL 
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Es  ist  wliDBchenswert,  aaoh  die  Bemerkungen  über  die  £rtriige  der  Weidea 
nud  der  ObatDuUoQg  in  der  Weis«  eiazufordem,  wie  sie  das  Formular  angibt. 

3.  XKe  AiigalMii  afad  tbanll  «nf  Gmiid  nMfßchii/t  imiliniOTcl  «iiigMogMMr 

Nachrichten  und  saolikandiger  Begutachtung  feef zustellen.  Welche  Organe  jedoch 
hierfür  zu  benutzen  iind,  und  ob  die  Angaben  zunächst  in  Gemeinde-  oder  ähn- 
lichen kleineren  Erhebongsbeürkeo  geaammelt  werden  sollen,  bleibt  dem  einaelnen 
Staat*  m  bMÜauMD  UmIhmo. 

4.  Von  jedem  Staate  ist  spii(egt«inB  hia  jsnm  i.  Dezember  des  Jahres  der 
ersten  Ermittelung  eine  vorläufige  Dbersiobt  der  Dorchscbnittaerträge  vom  Hektar 
und  der  danach  ffir  dia  batrefiaadan  Oasamtfliobao  atoh  argabaodeo  Qeaamterträge 
flr  WaiMB  (aindiliaHl.  Spab  ia  KAman),  Roggm,  Oanie,  HafiNr,  BrliaaB,  B«oh* 
weizt'n,  Kartoffeln  und  Wiospnhpu  an  das  Kaiserliche  Statistische  Amt  tu  Uber- 
senden.  Eine  Bescblussfassong  darüber,  ob  auch  f&r  dia  dar  araten  Ermittelang 
fulgeodea  Jahr»  m  diaMia  T^tBina  faaliQhatlaD  odar  ob  wif  dia  Anfttallung  eiaar 
TwUnflgen  Übanioht  tu  Tarnobtan  aai,  Uaibt  dan  Bandaanta  vorbahaltaii. 

5.  Bm  Angahp  der  durchschnittlich  gßernteten  Menge  ist  mit  gr.'sster 
Sorgfidt  zu  verCabreo,  damit  nicht  durch  erhebliche  Untar-  oder  Überaohätzang 
au  flilioliaa  Bild  gmroimaa  und  dar  gansa  Zwaak  dar  BrmiHelaBg  iOiMoriaoh  ge- 
mwht  wird. 

Bi"^  7-im  I.  Juni  dos  folgenden  Jahres  ist  eine  deßnitive  Obersiolit  dor  Durch- 
aohnittaer träge  vom  Hektar  und  der  Gesamterträge  Air  •ämtlicha  Frücht«,  beide 
Übardmhtatt  oaeh  PrsTtiuan  and  aonstigen  grössafan  TarwallQogabaairfcaa  gaardnal» 
dem  Kaiserlichen  Stattsttiitchen  Amte  zu  ubersenden,  auch  ist  da,  wo  jährliche  Br- 
mittehiagen  der  ABbMtrarhiltntaaa  stattfiadan,  das  Brgabnia  t^alniasig  dar  Vav^ 
lag«  beiauffigaB. 

Baida  Avlitallangen  daa  BmtaafgabBMaea  aiiid  auf  Gtand  dar  bai  dar  jadaa- 
mJigaft  latzten  Aufnahme  dea  AttbMverbältniwMa  gavoniMaan  FläohanaqgplMili 

vorbehaltlich  der  Rerü('kHi(<hti;?nng  von  BerichtifODganf  walaba  dar  bffiBglMthw 
Staatabehttrde  bekannt  werden,  zu  berechnen. 


Zur  vnmillanwraii  AmfAhmiig  bai  dar  Elrbabiiiig  mraii  oaah  waitaraa  B«> 

Stimmungen  die  Kreis-  und  Amlshehörden  und  in  weiterer  Folge  die  Ortsbehörden 
und  die  Besitzer  bezw.  Vertreter  selbständiger  Outsbezirke  in  Anspruch  zu  nehmen. 
Latstaran  li^  die  Auafhllung  der  Formulare  in  daa  GemeiadeB  baiw.  in  den 
■albatladigan  G«la>  odar  FafrtbanrbaB  ob.  Wo  dia  VarhMllDiaBa  aa  nolwoadig 
machten,  oder  auch  da,  wo  es  don  Ortsltehörden  zweckmiissig  erschien,  konnten 
aie  zur  Feststelloag  des  landwirtschaftlichen  Erntaertragea  SchätzungskommissioDea 
bildao.  Bb  booafaa  mA  aoak  aiahrara  Ortababördaa  and  Baaitaar  odar  Vartralar 
von  GutBbetiiit«a  sor  BUdong  aalebar  SebitiaBgakonmiaaioBan  varainigaii,  dia 
dann  die  Ermittelungen  in  den  die  Gemarkungen  dieser  Orte  und  Oiitshe/irkf?  um- 
fassenden Erbeboagsbazirken  vonoaahmen  hatten.  Die  Zahl  der  Mitglieder  der 
•SöUttaapininniiaBiaB  balta  lioli  mah  dar  Ottaa  dar  ibnta  wgawiaaaaan  Aif^ 
.fibao  aa  richten,  und  es  kam  baaptaieUioh  daCMf  an»  tolab«  Pcraunen  zu  ga- 
-«innen,  welche  nicht  nur  ein  Interessa  •«  daa  TOrg«Mbfiab«aaB  £>nnitt«lBngea 
M«lts«D,  Boden  das  pnua».  StMt««.  VIL  51 
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uliiD«!!,  •ODd«ra  aneh  MUHwrdMn  dm  y«itiwi«B  d«r  0«MMiad«Mig»bSrig«a  md  «uw 
gMMMM  EtUntiiti  der  urtlii  heu  Vcrli'ältDuae  betUMn. 

Es  wurden  also  die  Krtiteertriige  fiir  jede  Gemeinde  und  jeden  Gutsbezirk 
im  ganzen  oacbgewieMo.  Den  Behordeu  fiel  die  Aufgabe  za,  die  eüoigeheodea 
FomnkM  «ii*r  PMfluig  «af  Um  Bicbtigkeit  m  uttnrwln. 

Dieter  Bettimmnog  gnoMm  wurde  in  der  prmuNiokea  MomnUb  Br> 
mittplnng  des  Ernteerfrnirfs  in  dpr  zwoiton  Hälfte  des  Monats  November  1878  vor- 
geaommoo.  Mit  der  Vorbereitung  und  teobniecbea  Leitung  der  zu  dieeeo  Er- 
iMbniiteii  «vforderliehM  Arbeit««,  Mwie  atit  d«r  Zwma— etellaag  nd  OnwUegung 
der  Bemltat«  ward«  dai  KtatgUehe  StetistiMhe  Bwmui  beenflngt. 

Die  Krgeli n  1  ssi>  dieser  ersten  Erh eb ü ri g  sind  vfröffenllicbt  für  Preaasen 
in  lieft  LIi  der  Preussischeu  Statistik,  herausgegeben  1879,  für  das  Keicb  in  Bd.  43,  I 
der  Statistik  dec  Deutsoheo  Reioliee,  benuisgegebeo  1880.  Seboa  bei  dieeer  eretas 
Brbebttiig  elellt«  ee  lieh  beraae,  deie  die  Bmütteliiiig  doa  Bmteertnf«»  im  Oege»- 
satz  zu  der  der  Bodenbeuutzung  auf  erbebliohe  Schwierigkeiten  stiess.  Von 
54907  Qemeinde-  und  Untabezirkeu  hatten  449  oder  0,82  die  Kachweisung 
Bberbanpl  oiebt  eingeeandt.  Bei  dar  Bmdiiioht  der  Abrigen  tml  dentUeih  berrer, 
daee  eine  grene  Zahl  offenbar  so  niedrige  Angaben  der  DvidkiohBittoecträge  ent- 
hielt. Bei  der  Revision  des  KrhehTingurnnterials  wurden  Q.}03  ^  t-  -;3'';o  aller 
Nachweisungen  als  völlig  unbrauchbar  ermittelt,  so  dos«  als  völlig  brauohbar  oor 
44  736  =  81,95  der  gesaaitan  Naebweisaagaa  TerbUebea«  Aber  aaeb  vaa  diMsa 
warea  viele  Aagabaa,  «all  tu  niedrig,  niobt  zu  verwerten,  wie  sich  b«i  Vergleichen 
mit  benachbarten  Bezirken  un<l  höheren  BoniiiUsklassen  den  Aaitariaadea  ergab. 
(Vargl  Preusaiaohe  SUUstik  Heft  IM,  8.  XXXVUI  ff). 

Da  eine  aaobtfigUobe  Bereohnnng  vieler  tansaad  gaaa  ader  leiiireise  aa- 
brMObbarer  Nachweisungen  keine  besaeran  Erfolge  erhoffen  lies«,  musste  ein  Ver- 
fahren ausfindig  rremarhf  werden,  hei  dosten  Anwendung  die  endgültigen  Ergeb- 
oisae  des  Ernteertrages  aus  den  eingehenden  Nachweisungen  mit  mögliohster 
Riflihtigfceit  aafgearbeilat  werden  keantea. 

Von  äim  vorgesoblsganen  Ermittelungsmethoden  wurde  nach  vorausgegangener 
kommissarischer  Beratung  von  d«tn  Herrn  Minister  ffir  Landwirtschaft,  Domänen 
und  Forsten  die  gewählt|  welobe  das  arithmetische  Mittel  ans  den  Nachweisungen 
für  die  Oemeinda'  and  Ontebeairke»  derea  Katarial  ab  Yarllaflg  branebbar 
bezeichnet  war,  darstellt.  Von  jeder  der  7  Hauptfrüchte  wurde  unter  Zugrunde- 
legung der  durch  die  Ermittelung  der  Ilodenbenutznng  bekannten  Anbaufläche  der 
Gesamtertrag  festgestellt,  und  aus  der  8umme  dieser  einzelnaa  Qeaamterträge  jeder 
Fmobtaii  dnrsb  Dirliioa  nie  dar  Saauaa  dar  aatapraehaadea  BiaaeWiabaa  der 
Hektararlrag  bereelwet.  Unberücksichtigt  blieben  aber  die  Nachwoiaungen,  dereo 
Angaben  gegeniilwr  der  zur  Rrntezeit  angestellten  Schätzung  der  landwirtschaft- 
lieheo  Kreis-  und  Zweigvereine  bei  der  vorläufigen  Ermittelung  unter  oder  über 
SO»/,  lagen. 

Ein  korrekteres  Verfahren  war  unter  den  g^ohilderten  UmstiLndeD  nicht  ein- 
zuschlagen. Dem  »»ndgültigeti  Ergebnis  der  Ernteerträge  im  grossen  tmd  g&iuHUi 
liegen  bezüglich  der  Zahl  sowohl  der  Gemeinden  und  Gutabeairke  als  aooh  der 
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Fläche  nur  znr  Hälfte  direkte  Erhebung«ang»bM  ftq^nuids}  Ar  <ü*  aadcn  Hilft« 
■ind  die  Ertrage  darch  Rechnung  gefunden. 

Dar  Haktsrertrag  jir->ioa  RegierangabanikaB  ward«  ftr  Um  ainxaliiall  Frabht- 
•rtaa  annltolt  darch  Addition  der  OesamterMIge  der  Kreise  und  Division  dieser 
»0  gewonnenen  GeeamtcTtTagszahl  durch  die  entsprechenden  Geaamtflächenangaben 
der  laadwirtaohafUkbea  Bodenbeootzong.  In  ähnUober  Weise  wardeo  ms  den 
Q«MMitorträgen  dir  MrtiMw  Baiiilw  ^  ChMmt*  and  HalttamrMfa  dar  Pro- 
vinzen, und  am  daa  Gaoamtertilgail  diaatr  die  des  Staates  berechnet.  Infolg« 
dieser  BorechTiT)nL'5««;tit»  ■r'ip'tp»!  rltV  «As^en.  ^definitiven"  Ergebnisse  der  Ernte 
Ton  1878  geringer  auHtaiien  blIh  die  „vorläufigen";  di«  Unterschiede  bew^ten 
mh  nrnwAmi  4|86%  (Spelz)  bis  ii,i6»,o  (Wi«Mnh«a). 

ScImb  h»  diaa«r  «nlaa  BriMlNuig  hanwlit«  in  dao  Ton  den  KSnigtieheii  B«- 
hSrden  eingeholten  Guta.  r  Aic  TTbereinstimmung,  daaa  der  in  die  zweite  Hälfte 
daa  ÜOTember  gelegte  Teraiia  für  die  Brmittelang  daa  £mt«artraiges  ein  rial  s« 
Mkar  ■a^  and  da»  «r,  um  riahtigara  ErgebidM«  in  «nn«l«D,  nn  miadiaiaM  smi 
MlliMt»  Miiiair  UMVageaoboben  werden  müsse. 

Um  genauere  Resultate  bei  der  „definitiven"  Ermittelung  r!.^s  Emteertm^o^ 
in  erzielen,  wurde  für  das  folgende  Jahr  angeordnet,  dass  eineraeiu  die  Ergebaiaee 
dao  Vorjahre«  durah  Krai«'  and  AntablEllsr  dar  li«tr«ftad«D  Beairke  lor  aU* 
fMBauMii  Kenntnis  zu  bringen  seien,  anderseits  wurde  in  d&$  Formular  zur  Ein« 
tragung  der  nächstjährigen  Ernteergflbntasn  fftr  jede  F^rucht  handschrifUioh  daa 
DarebaobniUaergebnis  aoa  dam  Kreise,  daa  im  Voiiahre  mitgeteilte  Ei^^boia  aaa 
daa»  GiBMlttda*  oder  Gntabacirlt  and  die  BoaKUatHRini  daa  Kraiaaa  and  dia  daa 
GaOMioda'  und  Gutsbezirkee  «tngatragan.  Die  vorläufige  Übersicht  dea  Ehvte* 
ertrage«  wurde  1879  schon  nicht  mehr  erhoben,  tlie  definitive  von  jetzt  ab  erst 
in  der  zweiten  Hälfte  des  auf  daa  £rnt<gabr  folgenden  Fabrnar  vorgenommen,  nm 
daa  ^aelncB  Omadbaaitaam  di«  Mfi^iÄkaU  an  biatca,  ttbar  di«  Brat«  taaUelial 
positive  Ertragsangiiben  tu  machen,  da  aa  diMani  wiit  blaaaageschobenen  Zeitpunkt 
die  Erhöhung  der  Brdru8char!)eiteri  mm  grossen  Teil«  als  beendet  und  die  Krnto- 
ertrüge  der  einzelnen  Früchte  als  bekannt  zu  betrachten  sind.  Dia  VeröffentUcliung 
dar  Sifalmlaaa  aaitaaa  dar  «inaalaaa  atatMaaliaa  ZantialatallaB  warda  Ua  la» 
15.  Jani  lunaa^gaMliobaa. 

^ne  Änsroentnng  von  pingegangmen  Nachweisangen  fand  in  diesem  Jahre 
nicht  mehr  statt,  weil  keine  „vorläufigen  Gbersiobten"  im  Oktober,  sondern  nur 
^Brataaaariahtoa"  im  Honat  Jaii  aafgaatallt  waidaa  aad,  dlaaa  ihiaa  fMbaa  Aafr 
nahmetermins  wegen  nicht  als  ein  brauchbarer  Masastab  angwelien  wmrden  konnten. 
Nur  solche  Ernteertragsangaben  wurden  als  unbrauchbar  angesehen,  welche  das 
Dreifache  derjenigen  Erträge,  die  im  ianuwirtsohaftlichen  Kalender  von  Mentzel 
aad  T.  Laagarka  pt«  Haklar  aafagaban  atndp  tbaiaUafaa  odar  am  anlir  ab  V» 
dagegen  zurUckblieben,  ohaa  daa«  diaaar  liiadaraitrag  dareh  Miaaamta  «dar  Brnt^ 
aoh&den  motiviert  wtirdp. 

Von  1880  ab  erfolgt«  die  Verolleutliuhung  der  Emteatatistik  nur  noch  kreis« 
walia  in  DmahaabnittaBalilaa,  araa  gag«n  aa  daMOiarla  VartflmtUelHiag  dar  Iivla» 
arlrapaagnban  manaigfuiia  Badankaa  aihaban  irardan.  Van  i88a  an  üaA  aiaa 
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JffimeluiDkDng  itr  bitlwrigra  EnitenashwMt»  in  d«r  Art  atetl^  dtm  die  jäbrliahMi 
I^hebimgtii  dw  £rnte«rtr«gea  von  Hiiie^  Mais,  LiiwMi,  SpeSaabohMii,  andaran  G*> 

treid«-  und  ITülsc'iifriuhtt>n.  Topinamhnr,  Runkelrüben  *ur  Zuckprfabrikation,  Knint 
und  Feldkobl,  anderen  UUkeofrücbt««  oder  Gemüsen,  Leindotter,  Mohn,  Seo^  Flachs, 
Hanf,  Tnbakf  ZMhari«^  Wabwlnrdan,  Krapp  nnd  andarw  HandaligawlehaMi  fort- 
fielen, well  M  Kvdlellkaft  «fMllien,  ob  bei  ibneo  überhaupt  sichere  Angaben  der 
Ernteerträpo  prlnngpn  seien,  da  oin  i:'i>'p<!»iramter  Teil  von  ihnfn,  ?.  H.  alle 
Gemüsearten,  in  Uausgärten  gezogen  wertleo.  ▲osserdem  lag  das  Bedenken  vor, 
d«M  aidi  bai  iluM  dia  AnbanfliolM  tob  Jabr  so  Jabr  ao  lodert,  dasa  dia  bai  Ba« 
raohnung  dar  Bmtemengen  gewünnenen  Datoti  in  ihr«r  Zuverläasigkeit  beeintriichtigt 
Warden.    Rbpnso  fil'l  die  Niuhwoisung  der  Ertrage  der  Weiden  nnd  Olsfbäume  fort. 

Neben  dieeer  eigentlichen  £mteermitteluog  fanden  in  Preasaen,  nm  so  raseh 
and  savarlissig  wia  möglich  Naobriebtan  flbar  dao  voraassiobtUebao  BmtaaHifcll 
an  gawianan,  noab  zwai  andarwaitiga  Brhabaagao  atatt,  dia  ain«  in  Jnm  dw 
Erntejahrcs  flher  die  Ernteauaeichten,  die  andere  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
Oktober  aof  Qnud  einer  hinliagUohen  Anxahl  von  Probadrfisoban.  Beide  wurden 
nadi  AnordnuDg  dca  Ham  HiiilatafB  Utr  LaadnirlMbaflt  Dawliw  und  Juialam  dnah 
dia  laodwirtMbaftlieban  Veraina  Taifanammao,  aiatraoktan  aidi  jadooh  grnndaitiliab 
nnr  nnf  die  wiohtifrtaa  FtnoblailaiB  banr.  anf  «aniga  Ganaiad*'  and  OvtAanilt» 
in  jedem  Kreise, 

Bai  dar  Joniannittalang  wnrdan  dia  Erntaaaaaiobtcii  in  PiaMBlSB  «aar 

Mittelemte  =  100  für  Raps  und  Rübsen,  Weizen,  Roggen,  Qerst«,  Hafer,  Bülaen» 
früt-iite.  KurtofTeln,  Kloelieu  und  Wlesenheu  j^efordert;  bei  der  OktoTjerermitteluog 
.dagegen  worden  die  Hektarerträge  nach  dem  teilweisea  Erdraache  beicw.  nach  allen 
Sohnittan  in  Kilofrnnun  varlangt  ttr  WintarvaiiMi  wd  «Boggen,  Sommergerste, 
Hafer,  Erbsen,  Aokerbohnen,  Wicken,  fiuchweiiaii,  LnpioMh  KarlofUn,  matacnfM 
und  -Rübsen,  Hojifen,  Klee-  und  TTiesenheu. 

Die  Ergebnisse  beider  vorläuligen  Erbebangen  wurden  im  KönigUoban 
Slatiitiadkatt  Buraaa  anaannengestellt,  wabai  man  aidk  wagao  dar  Kllna  dar 
Zait,  iaoarbalb  deren  jene  YarOflBniUichunßdn  stattzufindan  linMiB»  naf  dia  aü«^ 

notwendigste  Früfuntf  des  Urmaterials  zu  liescliriinken  hatte. 

Die  Oegenaberstellung  der  bei  der  Uktoberermittelung  und  bei  der  demnäobat 
ibigandaa  daflaitivan  AoAiahme  gewonaaoaa  Gaaamt»  and  Halttaiartriga  aifab  ia 
jalatt  Jahre  erhebliche  Unterschiede,  und  zwar  zeigten  sich  bei  allen  in  Betracbt 
gezogenen  Früchten  bei  der  Oktoberermittelung  weil  liöhere  Angaben.  Die  TTher- 
scbiUzungen  schwankten  innerhalb  der  ersten  drei  Jahre,  in  denen  diese  Erhebungen 
ilattfbadaa,  swiaaban  8  «lad  43 "/q. 

Die  Uraaalmi  dtaar  dao  Wart  dar  gnaas  Bcbabwg  baaiafaiolit^— iw 

Differenzen  kann  man  «neben: 
j.  in  der  Schwierigkeit,  den  Ertrag  einer  gro«ftea  Zahl  von  Qemeindeo  und  Qata- 
badfbaa  annibanid  riobtig  lu  varantobkgen,  da  aina  aolaba  flahltawig  aahaa 

für  eiszeltio  Feldäuren  auch  für  einen  Sachverständigen  nicht  leicht  ist; 

,  9,  in  der  ^  cracliieiienbeit  der  Stellen,  welche  die  Angaben  machten.    FMe  .TuU* 
und  die  Oktoberschätzung  wurden  in  den  weitaas  meisten  Fällen  dorch  einzeiae, 
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diMi  IiiidwirtMbafUieh«D  VaiNUfn  Angehörige  GroesgnindbefliUser  auBgefübrt, 
din  ^^neigt  sind,  ihre  erfahrangtgemäaB  höheren  Ertralge  tia  Durcbschnitts- 
ergebaiase  sozuaehen  und  deren  Sobitsaogen  alao  leicht  sa  hoob  aaafalleD. 
Di»  im  Fahniar  emillaltm  ddhuttTW  ZaU«n  flbcr  dea  BntMrtnig  dMi  Ttr^ 
floMMio  Jahre«  beruhten  dagegen  in  Oberwiegender  MdimU  wti  dM  Iß^ 
teüangen  der  Ortavorvteber,  die  als  kleine  Grundbositrer  von  ihren  minder 
iotonaiv  betriabeoeo  Wirt««haften  weniger  ernten,  ala  aaf  den  vielfach  gleich- 
stitig  aiH  udmldiaOM  Pattr—bningaa  (BraoiMrai,  Eartaiilillik«-  und  Ztt«bw^ 
Miihw  wir.)  fwIrndtOMi  gfBwefw  Mton  «mnaimi  wird. 

Zudem  sind  auch  die  kleinen  Hesitzer  gar  nicht  in  der  Lage,  genaue 
Angaben  über  Ernte-  und  Erdrusobergebniaae  sa  maoben,  weil  aar  aeltea 
BnohüBbrnngen  Torbandea  aind,  die  daa  geatatton; 

3.  in  d«r  VatetA  vor  UIimw  8t«uriditnngen,  ik  im  Lmdirirt  vtniiliMi^ 
Alglidufc  flitdrigiB  AQidMn  Ümt  dw  jnrailigtn  bvtowMfall  n  intahm; 

4.  in  der  Vermindemng  der  Ernteprodakte  durch  längerM  Tmhwbi  und  in  den  Ver- 
losten, die  in'ol^«»  niangelhaft«r,  für  die  Aufbewahrung  nngeeigneter  Qualität 
und  anderer  äusserer  Uraacben  wahrend  der  Wintermonate  nicht  aelteo 
brtriUbliiolM  riod.  A««h  di»  SehldM,  di»  dw  titfe^  anlMltMd*  8«biiM, 
wie  ungflnatigea  Wetlar  d«B  Mf.  iiwitiii  Fuld«  Mf bMrahrtni  Vofiitiin  mfiigwD, 
kommen  hierbei  in  Betracht. 

Sobon  bei  einer  Vergleiobong  der  Oktober-  mit  der  Joliacbltzung  zeigten 
ii«h  BtitUfgMDi«  w«Matü«h«  ütttonohi^d»,  weil  vialfrali  dis  imitnAw  Oetraid«- 
felder,  di«  m  grosaen  Hoffnungen  berechtigten,  in  dar  lafartM  Zeit  ihrer  Bbt- 
wickelung,  oft  auch  währand  d«r  «igindiclMii  Brut*  daroli  di*  VnigaDit  dtr  Wtttarvng 
•ßbwer  heimgesucht  waren. 

Um  dieae  Obalatäode  zu  mildern,  tagte  zur  Begutachtung  und  VerbeBsening 
dMT  iMdwiiiaekaftlifllian  Statiitik  vom  14.  bb  16.  Min  189a  n  Berlin  im  Kuier- 

liobea  Statistisoben  Amt«  unter  dem  Vor-tit/c  dee  Direktors  deeaelben  eine  Versamm- 
Inng,  an  welcher  die  meisten  doutscheu  Hundesstaaten  durch  die  YorRfände  ihrer 
atatiatiaobea  IiaudeBzeDtralatellen  teiinabmeo.  Ausserdem  war  Preussen  noch  durch 
•ed»  Iwieodere  »bgeefdaete  Bemute  dee  lendwirtMiieftlielieD  Miniatarivmi,  «ovfe 

durch  fünf  Mitglieder  des  Dentaohen  Landwirtaebaftaratea  vertreten.    Diese  Ver* 

Sammlung  beriet  neben  andern  Fragen  in  ihrer  ©r«ten.  zweiten  nnd  dritten  Sitzung 
auch  darüber,  ob  von  Reichs  wegeu  äaateustands-  und  vorläubge  Erntehericbte  ein- 

geforderl  «ad  verSflbofUelit  werden  sdllteB,  wd  ftler  die  Art  der  Brlielnu^  der 
ea4gMtit*B  Bmteatatiatik. 

Mit  grosser  Mehrheit  wurde  von  der  Versammlung  beschlossen,  dasä  alljährliche 
Saateoataadsbericbt«  in  Form  von  Noten  vom  A|tril  bia  einscbliesalicb  November 
dmeii  VemKleltutf  der  lielreftaden  LindeebebOrdea  Mitte  jeden  MoMt«  Or 
Roggen,  Weizen,  Gerate,  Habr,  Spela,  ILartoffBln,  Klee  (LoMme)  und  Wieaeo  ein- 

znfurdern  seien.  Gleichzeitig  wurde  bencbloaseo,  durch  dieaelben  Organe  wie  hei 
den  Saatenatandaberiohteii  and  für  dieaelbeo  Früchte  vorläufige  Erntehericbte 
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Anf  die  fafalgrfMiw  a<B  RtndMnt  witaiftniMM  AaMf»  hmMm  «r 

unter  dorn  7.  .Tnli  1892,  dasH  alljäVirlioll  in  DmImImO  Bflkil»  TM  S893  Ib  dw 

einzelnen  Monaten  April  bis  Koyember 
I.  NMhriohtea  iib«r  den  jew«ilif«a  S—toaiUad  Ar  Winter-  ond  SofUMiweixeii, 
Wintar«  «od  8«BaMnp«b,  Vtatw^  und  SoaMMROggeo,  Sommergenrti^  IhCn', 
KartofTeln,  KlM  («Mh  LwmhmX  mwU        dw  8tMd  d«r  Wimm  «iua- 
siehen  tind 

«,  ttbar  den  AvAIl  im  Aule  Air  Bogfen  üi  Sepienbar,  für  Weisen,  Speii  oad 
OanAe  in  OktoW}  flir  die  flbrigen  vcffgeuanteo  Frtohte  in  MovenW  Ter* 
länfige  Bclielnufleii  in  AuwUime  «■  die  BeataiirtiadeliBrielil»  TonanebnaB 

■eien. 

Die  sur  taehgamlmn  DiiNbfllkmf  dIaMr  SriMbung  in  Fatonr  1893  I» 
FiMiMB  eilMiiiieii  ItaaliiBiionflnii  wwwi  in  "nawlltoliiaii  fttfaMle« 

I.  ABgmdM  BMttaunag«!!.*) 
1.  Maeh  den  Baanlilinn  daa  Bmdaareta  van  7.  Jidi  189t  niid  in  Dentaaliea 

Reiche  aDjährlicb  von  1893  ab  in  den  einzelnen  Monaten  April  bis  November 

a)  Maohricbten  über  den  jeweiligen  SaatanataBd  fUr  Winter-  und  Sommenreizen, 
Winter^  uid  flennerspelz,  Wialar«  ud  Sonnerroggen,  Sonnergent«,  Hafer, 
Erbsen,  Kartoffeln,  Ilee  («««Ii  LnMtiieX         «boT  den  Btend  dar  Wiaaan 

einzuzielien  und 

b)  über  den  Aoafall  der  £mte  fiCUr  Roggen  im  S«pt«mb«r,  för  Weizen,  Spelz  nnd 
Oeiate  in  Oltober,  fUr  die  tibrifea  ▼oTfeoaonleB  hBehte  in  Nevenbar  T«r> 
ttofige  Erhebungen  vorzanelunen, 

e)  daneben  bleibt  die«  ^end^'ultige  Ertiteaufiiahme"  bestehen,  die  in  Preanen 
n•<^h  Qats-  vnd  Gemeindebezirken  vom  i.  bis  10.  Februar  dee  auf  di«  Ernte 
folgenden  Jehm  TonmiMbmaB  iat.  Den  bierbai  g«ironB«B«n  Angnban  aoU 
jedoch  dadurch  ein  höherer  Grad  von  ZaTatllnigkeit  Terschafft  worden,  daai 
de  landwirtscliaftlicban  VeirtnmBinKiniani  der  betreffenden  Berirke aar  J^ttfing 
vorgelegt  werden. 

*.  Vm  die  TorbeiaiebneteB  Brbebongen  in  Pfenaaan  nBgltobat  aaebganta 

durchrühren  zu  können,  ist  jeder  Landkreis  unter  möglichster  Berücksichtigung 

gleichrtiiissiger  Produktionsverhältnisj-e  in  Bericlifsbezirke  zu  teilen.  Fflr  je  einen 
dieser  Bezirke  bat  ein  Vertrauensmann  Uber  den  Saatecsiaad  und  den  Emteausfall 
sa  beriebten. 

3.  Als  Berichtacatntter  haben  die  Vertrauensmänner  zu  wirken,  welche  die 
landwirt""  'i«ftlitben  Provinzial-  bezw.  Zentralvereine  dein  Minislpr  fSr  Landwirt- 
•obaft,  Liomaueu  nnd  Forsten  bezeioboea.  Zu  den  Obliegenheiten  derselben  wird 
«B  giblltaii,  aiali  tfbar  den  Sanlaoatend  in  den  ntalaen  Mannten  nnd  d«n  AulUI 
der  Ente  ein  nfiglichst  zutreffendes  Urteil  zu  bilden.  Un  lotatarai  Ar  die  Br> 
hebungen  zu  a  nnd  b  abgeben  bu  können,  erhält  jeder  Vertrauensmann  in  der 
ersten  Hälfte  eines  jeden  in  Frage  kommenden  Monats  vom  Köoiglioheo  StatistÖMban 
Barann,  dan  nil  der  Laitug  dieaar  Erbebnng  b«tnflngt  iat,  «ine  BoatltMrto  ntt 


*)  riaimtaba  StatfatOE  Baft  tat,  B.  XZn  fll 
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bwAltw  Aalwort  rngMcliiakt  Di«  AinMlinif  dar  AahmtücBtm  hat  itm  Ymw 

druck  entsprecbend  in  der  Zeit  vom  14.  bi»  16.  jedes  Monats  /u  orfoJgeii,  woniaf 
die  Kurte  onTonsügliob  der  Post  zor  KfiokMadtuig  «n  das  KCai^Uobe  Ststistüch« 
Bbmm  bq  flbergeben  ist. 

II.  BcHtwmngtB  Iber  die  neratellang  dar  SutenrtCRdl-  mi 

£ritt«b«rlohte. 

1.  Die  Baateost&udaberichte  sind  in  Noten  mit  folgender  Abstufung  zu  «r- 
■tatton:  i  Mlir  gal,  9  git,  3  Mittd  (darahMbatelliehX  4  garing,  5  Mbr  geriaf, 

und  Swar  nur  für  solclio  FrücLfe,  deren  nestolluiig  »cIidii  weit  vor^'osobritten  ist. 

In  den  Karten  für  April  und  Mai  lind  ausHerdem  Mitteilungen  Uber  den 
Umfang  der  wegen  Auswinterung  und  dergleichen  auigepüügteu  Flächen  in  Prozenten 
dw  AabflattdM  d»  bMKwdoi  IMt  m  nMoh«. 

2.  Bei  den  WiiitMrfiltoiiimiin  (fcrgl.  L  ib)  iai  der  Ertrag  inKilogfWMD  wm 
Hektar  ansogeben. 

In  der  Karte  Ar  November  ist  m  vermerkeD,  wieviel  Prosente  der  gee rateten 
KartdMa  krank  wam. 

Tn  der  Spalte  „Bemerkungeu"  ist  in  allen  Karten  eine  „kurze  Schilderung 
der  Qemrotlage"  beisofügeni  wobei  etwaige  Verwüstungen  durch  Hagelachlag,  Frost, 
'ÜbanehwamnoBfas  aiw^  dia  in  aelclMBi  Ufl>£uig«  itattgaftandaa  kabaa,  dies  hier* 
doroh  der  Aataertn^  «ina  weseatUoh«  Yaniafnang  ailUirt,  laaikand  in  Pfaaeataa 
dar  Aabaaflioka  aa  TataierkMi  liad. 

m.  BMrttamugeB  fb«r  iia  MUkiag  der  iie  tmi^Ügo  BmteMfbakm 

batrefluidea  AagiWa. 

Die  ausgerüllten  ErbebtmgsformuUre  (B)  für  die  alljährlich  durch  die  Guts- 
uud  Uemeindebebörden  im  Februar  des  auf  die  I:}rnte  folgenden  Jahres  nach  der 
aageeohlogeeaen  lastniktion  stattfindende  endgültige  ErnteaufnaLme  sind,  wie  bereits 
baaiwkt,  daa  laadvirteehaftUdiaa  VatnaeaamiaaMra  dar  aiBaalaam  Kraialaila  aar 
Darabsicht  vorzulegen. 

£a  wird  Aufgabe  der  Vertrauensmänner  sein,  sofort  erkennbare,  durch  Irrtum 
adar  Miaavaiatiadaiaaa  «atataadaa«,  oflenbar  uuntreffmde  Angaben  erfordediohea« 
hSk  dank  BAokfraga  in  daai  batr.  Brbebaagsbezirke  so  b«ri«htigen. 

In  den  Erhebungsform-ilnr^jn  (B)  für  die  endgültige  Eriiteaufnahme  sind 
mehrfacli  duroh  Frageseieheu  oder  kurze  fiemerknngen  über  vogährige  Angaben 
«au  Koniglichea  StetiaHaobaa  Bareaa  Zwwfal  aagadaatot,  daraa  AnfUärung  wegen 
dar  Kdrze  der  zur  Aufstellung  der  Ergebnisse  Terffigbaren  Frist  für  das  Erkabaaga» 
fftTir  «elbBt  bat  nicbt  mehr  'r-rirkt  werden  k'nneii.  Die  Klatsfoniing  itnd  Be- 
antwortung derartiger  Fragen  wird  aber  seitens  der  Erhebungsbehörden  vielfacU 
«BtavkMiaa.  Aaf  dia  sacbgemäaaa  Briedigung  dar  aa  aagadaatataa,  dar  AafUlraag 
badltlllgaa  Paakte  werden  die  Vertrauensmänner  ebenfaüa  ihr  Augenmerk  zu 
liahten  haben,  damit  für  die  Zukunft  irrtümliche  Fragen  tunlich-tt  vermieden  werden. 

Füx  die  Ausführung  dieser  PrttAug  ist  die  Zeit  vom  10.  Februar  bis 
10.  Hin  fialgwairt. 
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Die  liuckBeodiuig  der  beriobtigten  Erbebungsformalare  an  das  Königliobe 
tu  wCoilfMI* 

IV.  OMItCMMtoB  dM  EtalglMhaB  BteOiMieii  BoMm. 

Die  von  den  landwirtGcbartlichen  Vertrauoiistnännern  dem  Königliclion 
Statiatinoben  Bureau  eingesandten  Sautenstands-  und  Ernlebericbte  werden  von 
diesem  mit  mögliobster  Bescbleuniguug  zusammengeatellt  und  TecöffenÜicbt.  Je  ein 
Abdruk  dioMT  YwröfBsnCBohiuig  isi  den  Vartimmaimiiiawii  m  thmmitm» 

Voa  den  filr  Freuuen  späterhin  erlassenen  Ausfuhrungsbestimmungen  ist 
sosh  iMBiwkaMVw^  diM  tbm  den  AndUl  d«r  Stroliefiita  tob  im  wnwilnMi  Q«> 
treiJearten  wüA  ffQlNaMehtea  des  Ertrags  von  Serradella  als  Naehfraoht  TUid  dai 
Weideertragns  von  Wiesen  und  Weidon  nur  WM  aUg«m«iBe  Aagkht  —  ob  ügnt" , 
^mittel*  oder  aS^'i^S'*  —  gefordert  wird. 

Bti  BMliiMbtlrifaB  FnItarpfiulMn  —  KIm,  Lbmvm  mw.  —  tuid  bti  Vi«MB 
Iii  dir  Bring  tfmfKdier  Sobnitto  in  einer  Ziffer  anssodrQckea.  DlM  loU  bei 
allen  Futterpflanzen  nach  dem  (Gewicht  der  Erntemenge  in  trockenem  —  niclif 
grünem  —  Zustande  geschehen.  Bietet  die  Ermittelung  des  Ertrages  der  zur 
Qrtonttanmg  b«initst«i  meli«  in  grow  Bohwinigkeilen,  nnd  knan  d«diilb  din 
Alkgnbn  dM  Durobscbnittsertrages  nicht  für  din  gesamte  Ackerfläche  erfolgmif  M 
ist  derselbe  doch  ftlr  dtp  zur  Heubcreltnng  verwandte  Fluche  anzugeben. 

Füt  den  Wein  findet  die  Angabe  nach  der  Zahl  der  Hektoliter  Most  statt, 
dl»  TOBi  Hektar  der  in  Brtrag»  iteheadea  Weinberge  geherbalet  trnrde. 

An  die  Vorstände  der  landwirtschaftlichen  Provinzial-  und  Zentralvereine 
wnrde  das  Ersudii'n  gt>riiliti<t,  ffir  jeden  luiidrätlichen  Kreis  ihres  Verein sgebietOT 
eine  Anzahl  von  VertrauensmanDeru  zu  bezeichnen,  welche  bereit  wären,  die 
Ffliehtea  ab  Seataastaadtberiebtefetatter  in  überaebiaeB.  Dabei  wurde  empfeUeiaf 
die  Berichtsbezirke  ffir  dieselben  im  Anschlu^s  m  die  politische  BinteiluDg  mög- 
lichst unter  Berücksichtigung  gleichartiger  Frodiiktionsvorhiiltnisse  in  der  Art  zu 
bilden,  das«  iiu  Duruhechnitt  auf  Jeden  iandrätiicben  Kreis  etwa  5  Berichterstatter 
Ubnen;  i^eidueitig  wnrde  ei  aber  flir  jnabedenkUdk  arUKrti  dieee  Zahl  ta  rtt- 
grössern,  und  in  solchen  Kreisen,  in  denen  aiaaaigfaliig»  Baden-  nod  BantsraAlH- 
Dtaee  obwalten,  zu  überschreiten. 

Die  aof  Grund  ^esee  Erlastea  seitens  der  betrelieudeu  Vereine  gebildeten 
Beriebtogebiete  enrei^ten  die  Zehl  voa  »86$  ftr  dea  gaaiea  pnunaehea  Steat- 
Anf  den  einzelnen  iandrätiicben  Kreil  entfallen  mindeitani  $f  bSehataai  t$t  i» 
Dnrchsobuitt  etwa  6  Berichtsbezirke. 

Die  Saatenstandsnoten  für  den  ganzen  Staat  —  Air  die  Provinzen  sind  solche 
aiekl  beeenden  emiltelt  werden  —  wnrdea  aof  Oraad  lehajlbriger  Darehielinitta 
der  ErßteertrUge  der  einzelnen  Früchte  in  den  Regierungsbezirken  berechnet,  d.  h.  es 
wurden  die  fUr  die  Regierungsbezirke  gewonnenen  Saateostandsnoten  für  jede  Frucht 
Buk  dem  Mittel  aaa  den  zehnjährigen  Ernteerträgen  der  betreffenden  Fruchtart  ia 
Bii^ani^ibewk  varrtelfflltift^  dieia  fmdnkta  imammeegesachoeti  and  die  ge- 
wonnmanSaininan  dnndi  die  DafebeehmUa  aaa  den  MimjlÜwifenQeaMatetntinfataiii 
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Infelg*  d«r  UiuniTWllMBglreH  d«r  BrtrtgMiigKbw  twts  «rfol^r  FrOAng 
diBvll  die  Vertrauensmänner  empfahl  aicb  die  BeibehaltVBg  d*r  bisberig«n  Berech- 

nungtwpisp  der  Fruchtertmgo  mit  Rücksicht  darauf,  dasa  nar  dadurch  ein  einwand- 
freier Anhalt  für  die  Beurteilung  des  Erfolges  der  angeordneten  Bevisionen  der 
— f»fcrtigtoi  Brbtlwagiaronniibtr»  imeh  di«  V«ftnnMniiiiiaiMr  g«wiMii«ii,  and  «iiw 
liffemmässige  Darlegung  der  Wirkung  auf  die  Ergebnisse  versucht  werden  konnte. 
Es  wurde  also  wie  bisher  für  die  Hftuptfrüchto  das  arifhmoti» -hf-  Nüttel  aus  den 
Angaben  der  einzeluen  Ertragsbexirke  und  durch  Vervielfaitiguiig  mit  den  be- 
lMiMMl«ii  Aji1»«iflialMn  in  Kraiaa  die  Oimmtmrtrltg»  g«»oiUMn,  dagagan  worden 
für  die  selteneren  und  in  sehr  venichiedenem  Umfange  angebauten  Früchte  die 
Gesamferfriigf»  gemeindeweise  berwhnet,  kreisweise  addiert  und  die  Durchschnitt*- 
ertrage  für  das  Hektar  durch  Teilung  mit  der  Anbautiaohe  jeder  Frucht  ermittelt. 
Di»  Owiiiitwteig»  Ar  di»  Itogiitiiiigitwiriw»  PMruiaaB  oad  dm  SUai  wuhUh 
durch  Zusammensetzung  der  Kreis-  bezw.  Bezirks-  und  ProTinzertrIgc  gtbOdc^  di« 
Hektarerträge  durch  Teilung  mittels  der  Anbaufläche  gewonnen. 

Fast  in  der  Hälfte  aller  Landgemeinden  muwteo  in  jedem  Jahre  seitens  der 
▼•rtHwwMwriliiBT  Mf  d«B  BnUbog«!  Bnriditigmgn  VMfraoiDOMii  w«(dM. 

Auch  nach  ilie^er  Yeriuiderung  in  der  Erhebung  dw  BfntMVtlig*  ttcUtan 
•ich  verschiedene  Mängel  heraus,  insbesondere  daas: 
I.  die  Ernteerträge  durch  zwei  voneinander  abweichende  Zahlenrnben  huHmint 
wnidea:  di«  woM^ßguOf  w  welohen  di*  BialeiMtodibwichtwttattair,  die  end» 
gfiltigon,  zu  welchen  andere  Organe  die  nnügeii  ITnferlagen  lieferten, 
a.  die  Feststellung  der  endgültigen  Ernteergeboiase  ffir  die  unmittelbar  praktische 
Yerwertiuig  an  apäk  erfolgte,  • 

3.  die  Saimiiiaag  und  Anfturbaitiiag  d«a  M«t«riab  dadnnli  «nebwert  wind«,  data 

die  Krhehnng  mch   anf  eine  zu  gros<ie  Zahl  von  FnuditaTtan  aiVtraakta^  Ottd 

4.  die  Einrichtung  der  Erbebung  xu  verwickelt  war. 

Oadialb  «and«D  aene  B^timmungen  «inar  iaa  Jvm  1898  in  HeHbronn  ab* 
gehaltenen  Varaaauilnng  dar  Yertreter  der  amtUobam  Statuttik  des  Reiobaa  und 
der  PnndoBstaaten  znr  l'rtlfung  und  Regntachtiing  vorgelegt.  Die  Versammlung 
erklarte  sich  in  aUen  wesentlichen  Punkten  mit  den  Vorschlägen  einverstanden. 
Dia  Brntaalatiatik  aoltte  aidi  bieniaeb  UjnMg  wie  folgt  geatalten: 

Die  Saatenstandsberichterstatter  liefern  von  dieser  Zeit  ab  ausser  den  Saaten» 
Rtfiidsbericbten,  die  in  der  bisherigen  Weise  fortgeführt  werden,  aucli  die  Grund- 
lagen ter  die  allgemeine  Erntcatetiatik  doroh  Sobätsung  des  Ertrages  der  Haupt- 
Ambtartan  Im  Kavambar  an  dia  «nlUdia  «tatiatiaaha  ZantndataUa  ibi«a  Staalaa. 
Dem  KaiMrliaban  Staliatiaabao  Amt  gabt  Ina  ann  «5.  HaTaoibar  daa  Srgabnia  der 
Brntenrenge  zu. 

Eine  naoh  dieaen  (iesicbtspunkten  ausgearbeitet«  Vorlage  fand  in  der  Sitzung 
daa  Bnadaaratea  vom  19.  Januar  1899  deeaan  Znatimmung.   Di«  dementspreohand 

ftr  Preussen  erlassenen  Bestimmotigen  ergingen  unter  dem  14.  März  1899.  Dia 
biernacli  für  die  5>Aaten»tands-  nnd  Eratabaiiebta  an  banntienden  Formalar«  er» 
hielten  r>ilgeude  Fasiiung:') 

PreosHiciie  Statistik  Helt  161,  S.  Vlü  und  IX. 
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Hl  18.  A  Mta. 


Kreij 


B«gntachtnng8siffern  (l^oten): 
I  — «ehr  gut,  a^gat,  3  — mitml  i(!arc}ji'rlinittHrh\  4  ^  g«riBg,  5«fdur  guivg. 

SaateMtaod  im  Mouat  ApriL 


Infolgv 
von  Wlnt«r- 

Prozent  der 

Wlatcrwtiiea  .... 

Winttnftb  

WiatenNigfni  .... 

Kle«  

Lumtm  ...... 

Wimm  

fOltVlAFMMAMlM);   A|ltt  1199. 

lOrtmdwMW:  - 


Spätestens  am 

15.  d.  Mts.  unfrankiert  der  Pott  lu  iiboriebe«. 

Krei» 

Begatachtangszifrem  (Noten): 

tmutia  gut,  a  — grnt,  3 

—  mittel  (dnrdMehiiittlich),  4    g«riaff>  S    adur  gfl 

S.tritcnstarul  .m   M'  n.ii  M:M, 

Fr««liUmii: 

N«un 

lufolK« 

von  Wliiti'i- 

•Cllilllr-lJ  »iLll 

Bemerkungen. 
iKur«e  ächiideniiig  der 

OeMBitkge.) 

Winterweizrn  ... 
SoBiuerweueD  .... 

Wiatenpels  

Winterroggen   .       .  . 
Sommerroggeii  .... 
Sommergerste  .... 

Hafer  

Kastoffeln  

KlM  

Luxem«  , 

WieMs  ...... 

tm  Mal  t$99^ 
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Snb   


(N«(«): 

I  —  »ebr  gut,  2  —  gut,  3  —  mittel  (dnnhMltiifttUebX  4    gering,  s  *  Mlir  gering. 


Snalenstand  im  Mon,\t  Juni. 


Fni«burtM: 

Noten 

BcuMTkungen. 

(Karze  Schildenuig  der  GesamÜtge.) 

Winu^rwoiiceo  

WintMipflli  

Wintenroggen  

Sommerrog'gen  

SonunergerBte   

Halte  

Ktftoida  

Kl6tt 

Luenis  

WiaeMi  .......... 

(Uatwieluin) 


im  Jni  1I99. 


Kreis 


BegntachtnugtizifTeni  (Noten) : 
got,  3->gat,  3 «mittel  (dnrchBchnittlicb),  4»gerl«g,  5»Mbr  geting. 


Saatentttad  im  Monat  Septenber. 


PraelitftTteii: 

Motan 

BemerkuNgen. 
(KwM  SebUdsning  der  OflMuntlag«.) 

Loceme  , 

(OHoAVlMtotatloD):  

{UntmekiUD: 
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Spnaitons  am  IB.  i.  Mtl.  «MMMhlirl  dir  PMl  n  Itirpliw. 

Kreit    

BegtitachtwgnUfern  (Noten). 
1  B  ttLt  gut,  2  o=  gnt,  3  =  mittel  (dorelncbDittlich),  4  »  gt:hu^,  5     sehr  gering. 


S«aUMtaBd  im  Mouat  Oktober. 


Frnehtarteu: 

Noten 

Beia«rknngen. 
(Knie  SeUldKiiiig  dn  GcuntJece.) 

Stand  der  Herbtttaaten: 

Wint«rw«iMii  

Wint«iipili  

Winterroggen  ..... 
JoDger  Klee  ........ 

im  Oktober  1199. 

SpitMten«  aM  15.  d.  Mt«.  unfrankiert  der  Po«t  tu  iib«rget»en. 
 K»«to   

Begateohtugniftni  (Nettn): 
I »  Nbt       »  ■■  gilt,  3  »  niittel  CdneheABitUidh),  4  «■  geringe  S  —  atkr  fWiiig. 

Saateeatand  im  Monat  Noveaber. 


Fmekumn: 

Netea 

Bemerlienfl««. 
(Kwie  8dl^1d<w^y  d«r  GeMitleg«,) 

Stand  inr  HwtottMlM: 



Winterspelz  

WiaterTQggen  

Jnnger  Klee  

Luzerne  

(Oit  aiidPo«t«tiitiuii):   

  im  November  1S99. 

(TTfitencluirt): 


Tn  den  Erntebonrht  wurde  im  .Inliro  i<yo4  liio  Frage  nai-h  der  HAho  einer 
Mitteleraie  eiogenigt;  auuerdein  wurden  durcli  Hundearatabeachlaas  vom  11.  Mai 
1904  di«  Wi«MB  ia  BeuHtoienuigi*  nnil  u4en  WieMo  dii|«teitt.  Dm  FioraivlaT 
geetaJtet  aioh  gegemvirtig  in  folgettder  Weiee:^) 

PMMbdM  SfertNtik  Heft  19s,  8. 1. 
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RüokMndHng  Iii«  B.  Nov*i»b«r  1904  WbttM, 

Krei«  , 

EnitelMilelit  für  lfK»4. 


FrnehtsiUa: 

ba 

vom 
Hektar 

AliMlMdmie 
r-aMCanttanda- 
note  n  wmiai 
voB  Hdrtar 

anj;«Doinin«n 

WiaterweiMB  

SonnerHciiKiB 
Wintcn^pcls 





SomniärfVltQ.   .   .   .  «  

Hafer  

Kartoffel  u  

Davon  erkroalit:  . 

Pros 

Cent. 

BewiHaiiiigft-(Bj^l-)Wiewo  

Andn»  mMen  



(Ort  oad  PoatitUtlon):   {■  NovMDbtf  1904. 

(UntuMlirlft):  


Di«  Zahl  dar  8ut«aaUadsb«riehtantott«r  wvrd«  im  L«nfe  dar  ktstes  Jahr» 

von  fand  2900  auf  5636  in»  .Talire  1904  venneLrt;  iminerhin  kann  auch  jetzt  noch 
oiobi  di«  Einteiloag  dos  Staatagebietes  io  Beriohtabnirke  ala  gänzliob  abgoacblosaeo 
ImIimIiM  «wAmi.  Z«  eia«n  riolttigM  BUda  dar  BaatamlaBdibariabtantattuog 
.wird  «HM  naali  voUkoaunen  su  tafleadar  Anffiainng  doa  BtHrtMahaa  Aailaa  aar 
dann  kommen,  wenn  man  sich  stets  vor  Augen  hält,  dass  nattirgemäRS  hoi  der- 
artigen Bespreohangeo  die  nngUnatigsten  Funkte  den  breiteateo  Kaum  eionebmen. 
Bi  liad  aban  Abwaiabuagaa  nmt  ITamalaa,  ifia  ao  fiaamkaogan  Anlaas  gaban; 
aolobe  Abweielmafao  werden  aber,  «aan  na  arwlliBt  verdau,  aiaiat  üagAnaHgta 
für  die  Entwiokelnng  der  Saaten  bedeuten. 

Bei  dfiT  Ernfeerrnittt'lang  dea  Jabrei  1901  worden  wieder  die  Zahlen  der 
allgemeineo  Aufnahme  der  Bodenbaautsung  tou  1900  unter  Beriickaichtiguug  der 
iaswiaalMn  iMbnat  gawatdaaa»  KaauaanalvaiiBdanii^faD  lagianda  galagi  Amok 
in  Zukunft  wird  beaWebtift,  an  dan  Zablan  dar  jawailig  letzten  all  gern  ainan 
BodonaufLaliine  fentzuhalten,  um  nach  Möglichkeit  m  Terhsndorn,  dtiss  einerseita 
Flik)hen  unerboben  bleiben,  andererseita  Doppelerhebungen  stalttiuden.  Bt>i  den 
^aiiaiBd»>  nad  guiabarirlsgvaiaan  Erbabaiii^  lind  afaiükba  ainftaMiBdata 
Liadaraian,  alao  aaah  Tatpaehlato  and  varbanfta,  mit  aofnaabaaii,  dagagaa  dia 
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in  anderen  U^emarkaogeD  gel«geu&o  gepachteteo  oder  gekaaften  Läoder«i«D  mtm- 
n»^k&mm.  B«{  d«B  Brh«bungen  aber  dw  Bnd«iib«mt«iiig  UtM  nna  dl*  aMh* 
gMriMMW  Gesanitßäche  die  beste  8ioh«r)Mit,  diM  M  Teifahren  iat;  b«i  deo  jährlidl 
vorgetragenen  Anbauenoittelungen  gewähren  din  vorgotragPiiDn  Zahlen  den  einzigen 
Anhalt.  Um  aivb  dnroh  daa  Einaetzen  der  weniger  zuTerlisBigen  Anbanermittelongt- 
•fgvbiun»  in  di*  BrlMibiiagik«rtmi  aiobl  imIi  und  «Mb  imBar  mlv  tm  d«r 
Wirkliohkttt  za  MtfaneD,  ist  es  geboteo,  ■tote  wM»  ra  d«r  b^wfw  Gnadlagt 

dar  •fiteren  Erhohnngsart  zarückzukohrnn. 

Durch  Erlaaa  des  Keiobakanslen  vom  24.  April  1899  wurde  eine  al^äbriidM 
SoodaNflMbaDg  llbar  di«  Hopfenernte  festgeseiil.  2hw  mr  idion  fva  187S  bb 
•inaoblieMlieb  1898  al^ihriioh  Ftioh«  and  Ertrag  do  HoptebMiei  ennittelt  wordaa, 
nhpT  durch  die  Neuregelung  der  Statistik-  im  Jahrp  1809  trat  insofern  eine  Änderung 
ein,  ala  von  da  ab  nur  die  Anbaufläche  im  Juni  nachgewiesen  wurde,  aber  bei  der 
B«riobl«ntettaag  Aber  dis  Ernte  der  Hoplm  mbarOakiiobtigi  Uieb.  DitM  Lici* 
sollte  darob  den  bezeichneten  Erlau  ausgefällt  werden.  Die  Ermittelung  erfolgt 
seitdem  für  alle  rjetuelnden  und  Outsbezirke,  in  denen  eine  irupfenarHrn!*lH''h(>  von 
miadeetens  5  ha  vorhanden  ist.  Die  benohtenden  Organe  sind  die  betreffenden 
Gmeiado-  aad  OateTanUnda^  Dot  ZdliiBaH  der  Bibebung,  der  taaiebrt  ia  daa 
Angast  fiel,  wnrde  von  1901  ab  babali  Oewlaanng  anverlMeriger  Angaben  auf  den 
20.  September  verlegt.  Der  Hopfen  wird  nach  den  Jahrgängen  weir^r-r  Bf^tnnrJc"? 
onteraohiedeo,  und  nicht  nur  die  geerntete  Menge,  aondero  aoob  deren  Uüte  er- 
lalltalt.  Dia  ZaU  der  baiiobtendeB  Geaieiadea  aeir.  betiqg  in  Jahre  1904  iai 
gaoMB  20t. 

Eine  ftiidere  Sondererhobniig  wurde  durch  Erlass  des  Reichskanzlers  vom 
10.  Juli  1903  für  Freussen,  Bayern,  Württemberg,  Baden  und  Hesaen  über  die 
Mosternte  angeordnet.  Auch  hierüber  reichten  die  Erhebuogea  bia  com  Jahre  1878 
sarBek,  leii  «eteber  Zeit  eowobl  die  im  Ertrage  etebeada  BabAeiie^  ala  aneh  die 
vom  fTektar  gewoniione  Moattnenge  erhoben  und  darnach  der  fresamtertrag  he- 
reobuet  wurde.  Im  Jahre  1^93  wurde  daneben  noch  der  Üurcbschnittawert  de« 
Hektolitora  Most  ermittelt.  Vom  Jahre  1899  Uieb  die  Brtrageaieiige  aaerbebea, 
da  nMoi  glaabto^  aaf  piivateai  Wega  dateb  dea  Deatoebea  Weiabaafania  Kaeb* 

richten  über  Menge  und  'Weif  der  jährlichen  KeUorang  zu  gewiBMO.  Da  daa 
nicht  der  Füll  wnr.  erwies  sich  der  oheuerwäbute  Erlass  nötig. 

Ermittelt  wird  der  Ertrag  in  aiien  Oemeinden  und  Gut^besirken  mit  mindestens 
eo  ba  Im  Ertrage  stebeader  Rebfliebey  am  mladeeteae  75  %  der  Waiapfodak^ 

zu  erfassen.  Erbabaagsorgane  sind  die  in  Betraoht  koeunenden  Ortsbehörden. 
Per  ErhebungstermiD  ist  auf  den  10.  Dezember  festgesetzt;  die  Ergebnisse  sind 
bis  zum  I.  Februar  des  folgenden  Jahres  dem  Kaiserlichen  8tatistiaeh«i  Amte  xu 
ttbeieeadoa.  Im  Jabre  1904  waraa  ia  PreamBa  150  Brbebaagibediba  vaihaadea. 
Ergänzt  wurde  die  Ermittelung  im  Jahre  1903  dardi  die  Fragen  nach  dem  Brtfag 
und  Wot  t  der  ?.n  anderen  Zwecken  bIh  7ur  KeUening  vervendeten  Tnabea. 

Die  Erhebnngaformnlare  zeigen  folgende  Formi^) 

1)  PMaiMe  StetMk  Heft  170^  S.  n,  Haft  ito^  8. 1,  aad  HUk  iM^  &  T. 
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Knb   .  Ort   


Avf  d«r  M  der  ltb«wrniittetans:  vom  Juni  d.  Jb. 
v«B  tamwüint   Hektar  wird  eise  £iiit«  «rwMtai 


an  Dolden  ia 


a)  der  lyoi  iion  ang^t'1<*£rt«'n  FlSrhc  Ton   b>  

h)  der  1900  neu  angelegten  Fliehe  von  ba  

e)  ikir  Mhar  mgel^ft»  Flieh«  ven  b*  

IM«  Ernte  Mm  to  vatH  c  «■^efUnlaa  niab«  iit  4k  <Mts  nack  todieehBittlkh 
n  beiotrihnea  «Ii       «ilr  let,  prt,  ■ittel,  «Rtor  nittal,  iirleo. 


OM  oad  fMMetttm:  DnUnebilft 


W«laa««l-£rnt«  190S. 

B^gtenmgsbezirk  .    . ,  Kreb  

Sudt  (Landgemeinde)    

1.  Ab  to  Krtiaf«  aWhead« Bebflieh«  wMie«  1»  Iml  d.Je.  «niUelt   In. 

2.  Auf  (licKf-r  FlScIiP  sind  im  tranreo  ati  Weinniost  »^««imtet  WKIldiB    hl. 

j.  Alao  durcbaclinittlicher  £rtrag  von  einem  Hektar  bl. 

(Bitt  Hektoliier  let  giddi  leo  Litern.) 

4.  Durcbscliiiittsiirfis  für  ein  IFfkt.>Iit<.T  .    Mk. 

5.  Awaerdem  aind  rou  der  ganzen  im  Ertrage  steliendea  HebtUclie 

SpelMtiMibeB  veiraidM  werte«  4i(ieokg'). 

«.  Dviebeakaitiapcele  fif  in  DeipelMaer  8peieetia«bn  llk. 

(Ort  und  Poitiiuuon):  .,  den  Deiember  190J. 

Der  Ifafietnt  (0«mei«deTom«Bd),  Die  SebiUangekoaiBiaiioB. 

(OatHMlirift)!  OTelMMlulft): 

Trotx  der  vieiiachan  VerbeBsemDgen  in  der  Erhebungaweiae  der  Emteatatiatik 
sind  doch  diaMlnf  el  in  den  gewonnenen  Reaultaten  niobt  beseitigt  und  können 
MMh  ttb  gan  heeeitigt  wanUn.  Di«  «elum  auf  8.  804  «nriHntoB  Orted«^  di« 
oiner  exakten  Erhebung  enlgegenstelieu,  Meibeu  in  Wirksamkeif,  und  selbst  bei 
grosser  Oewissenhaftigkeit  der  &MthTenttändigen  und  gatem  Wüien  der  kleineren 
Beeitaer  werden  die  Sohätsungen  der  Wirklichkeit  nicht  näher  kommen.  Man  kann 
Mall»  «Ohl  aaffaa,  daia  dk  BmtgataliaUh  «n  maaeliffi  nl«  gaaa  n  b««aiti«nid«o 
V&ngeln  leidet. 

Es  ist  deshalb  sn weilen  gefordert  worden«  dass  man  von  einer  Erbebang 
disaer  Art  ab««]!«!!  aoUe,  am  kein  irrafllhnnde«  Bild  Aber  den  8«at«a«tend  oad 
die  SmtoerWg«  n  «rbalten.  Das  dttrlU  aber  viel  m  wdt  g«h«al  Das  Fttblikimi 
«Ül  diNfftif»  2«U«n  «nd  hat  mak  aa  ihvan  GdwMuh  fnrtbit 
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Trotzdem  man  also  den  absoluten  Zahlen  der  ErntettatiBtik  keinen  sa  gromeo 
W«tt  beüvgwi  dMf,  iMBen  «io  dooh  aiii  Siohirhml  d«a  Bebtnw  sOf  dait  in  dm 
IvtStMi  ilK-i  Jahr/i'hnt.Mi  •  in  stetes  Wachsen  dft firtllge  itaiUgafiuidMl  hat.  Dieeea 
daHprndp  Stfi^;on  zcigfii  liii^  ZiiTfrn  der  Rrntfldtatistnc  von  1878 — I9C'4,  wie  sie  im 
Anhang  des  Kapitels  nach  Uegierungabezirken  insgesamt  und  pro  Hektar  und  in 
DoToliMhiiittw  Ar  die  Perioden  1878— 1883,  1884—1888,  1889— 1893,  1894  Ui 
1898,  1899 — 1903  aufgeführt  sind.  Die  unglaubwürdig  huhmi  Zahlen  des  Jahres 
1878  und  die  Zahlen  seit  1899  siad  liolier  sam  Teil  aa£  die  Aadenntg  ia  der  fii^ 
hebung  zurückzuführen. 

Die  Ertrige  fti*  1904  kennteii  leider  bei  der  DaidiMliaittobeveelkmag  oielrt 
wehr  berücksielltigt  werden.  ~  Die  Erntezahlea  dOrfbo  mir  ittdMr  nit  dem  Vor- 
behalt bomitzt  wpriteii,  dass  sie  nicht  TöUig  gleichartig  «rhoben  sind,  TJm  diese 
Unterschiede  der  einzelnen  Perioden  sa  mildern,  hat  sich  das  Kaiserliche  Statistische 
Amt  verealeMt  geeebea,  fttr  die  Jahre  1893— 1898  eine  Vniredutung  vonuschlagen, 
Bteh  welcher  sich  dia  Ernteeftfige  für  Roggen  um  ca.  »o^f^  WeiMD  Ott  X5f5*/e» 
Qerste  um  16  "  ^  uiui  Hafer  nm  24 •-■rliöhen  würden. 

Die  Stellung  der  Uegierungsbezirke  nach  den  Durohscbnittserträgen  pro 
Hekter  bei  den  einielnen  Fmditarten  wKbiend  de*  Jehrftaflen  vom  1899 — 1903 
geelnliet  lieb  ton  den  bSebiton  sa  den  niediignten  nbetoigend  lolgeiideffniMMa: 


Die  Striebe  trennen  die  Regierungsbezirke,  deren  Brnteei tilge  bfibcr  dnd 

nh  der  Durchsohnitteemteertrag  des  Staates  von  denen  mit  niedrigeren  Ertriigen. 

Die  nog!f>nings1iozirk(t  Magiloliurg,  Scliloäwlg,  Mers^-biirg,  Stralsund.  Hildes- 
beim,  Hannorer,  Aachen  und  Kßlu  stehen  in  allen  Uaoptgetreideorten  Uber  dem 
Dorehscbnitte  dee  StMtee.  Alle  Regiemngsbesirke  der  Jfwnum  Ott-  <uA  Weit- 
preussen,  Posen  und  Schlesien  bleiben  unter  dem  Durcbiobnitte  des  Statttei  MUMc 
mit  Ausnahme  von  Danzig  bei  Wi<izcii,  Breslau  tiei  Gerste  und  Hafer. 

Bei  einem  Vergleiche  der  Ernte  pro  Hektar  zwischen  den  Zeiträumen  1878 
bis  1883  und  1899 — 1903  zeigen  siob  Sehvankungen  des  Mehrertrages  bei  Winten 
weisen  von  3$^,,  (Regiernngebenirk  DOeealdorf)  bis  iox*/«(BegierangriMdriELlM> 
bürg),  für  den  Slaut  beträgt  die  Steigerung  58°/q;  bei  Winterroggen  schwankt  die 
Steigerung  zwischen  30%  (Regierungsbezirk  Hild^heim)  und  100%  (Kegierange- 
besirk  Wiesbaden),  im  Mittel  dee  Steates  beträgt  cie  6a  "Ye;  bei  Gerste  swieckea 
34%  (Regiemngebesirk  HSniter)  und  113%  (Bepenugsbeniflt  Laneboig),  im 
Mittel  dfs  Staate?  53  "/o'  Hafer  zwischen  i.^**';,  (RegitiningBbpzirk  Köln)  und 
1^7"/«  (Regierniigülixisirk  Lüneburg),  im  Mittel  des  Staates  66%;  bei  Kartoffeln 
twieoben  50^*/^  (K««gierungsb«zirk  Hildesheim)  und  143%  (Regierungsbeiiric  Aori^X 
im  Mittel  dee  Stentes  8s  bei  Kleehen  swisehen  10%  (Begierangibenirk  An» 
berg)  und  i  n  "'.j  n?i'gi«'rung>ilu-zirk  OuniMnnon),  im  Mittel  dos  Staates  51*',,;  bei 
Loserneheu  allein  sind  —  unter  Nichtberücksiobtiguug  der  Bezirke  mit  einer  Ernte 
Ton  weniger  als  1000 1  —  in  einxelnen  Besirken  geringe  Mindereriifge  n  kooelntieren. 
IM«  Torbnodenen  Mehtertrige  eind  nm  erbeUiebiteD  mit  73  %  (Begiewingibewifc 
Minden^  im  Nittel  des  Stnsftes  betriigt  die  Sleigerang  nwr  >3%{  Wieiewben  weist 
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Schwankangen  aof  xwiaohen  32%  (Regieningabezirk  'Prion  uml  la;  (Kegierunga- 
baairk  Gombioneo),  für  den  Staat  stellt  sich  die  8t«igeruug  auf  5a 
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Winten 
nggea 

Oent« 

Hafer 

Eartoffelu 

Kleehea 

Wieseoheu 

1 
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7 

S 

1. 

2. 

3- 
4- 

S- 
6. 

7- 

8. 

9- 
10. 
1 1. 
12. 
•3 
«4 

Magdebttrg 

Sehleswig 

Meratlrarg 

Hildeeheiin 

Hannovar 

Aarich 

Stettin 

Aaeh«ll 

Potsdam 

Köln 

Danzig 

Dttaieldorf 

Arnsberg 

Hildesheim 

DaaMldorf 

AMk«n 

Stralsund 

Kfiln 

Arnsberg 

Wi«abadeo 

IßiideB 

Merseburg 

Erfurt 

KiMd 

Koblenz 

Magdeburg 

Magdebnrtr 

Menebarg 

Avtm 

Stralsund 

DMUÜg 

Hild«slietn 

Erfurt 
Sehleawig 

Potsdam 

Stettin 

Biealra 

Frankfurt 
Hannover 

Magdeburg 
WmiHmirfg 

Aarhf-n 
KOIn 

Hnmottr 

Stralsund 
Avidi 
Sohleavig 
KmmI 

ICrltart 

l'.ri>lau 
Osoabrtick 

Lüneburg 
Menetarg 

Hannover 
PotedniB 

llillrsbeim 

Stettin 

lUiurtflr 

WieslM'itr'ii 

Bmlau 

Ancberg 

Frankfurt 

OttaMldorf 

l'jt'nrt 
llildeeheim 
Minden 
HaiiooTer 
K Hssel 
( i'-nabrtek 

L/iisseldorf 
KOiR 

A;ii  li(  II 
Auricb 
Meraebnrf 
Sude 

Magdeburg 

Krfurt 

Kasael 

Kols 

Minden 

HUdeahein 

Dtaetderf 

Wi'-b<i(lt'ii  j 

Münster 

numofer 

Koblenz 

Arnsberg 

8tnde 

Lüneburg 

Merseburg 

«5- 

Oinabrflck 

Schleswig 

Kobleni 

Wieakadra 

KoUeos 

Arnsberg 

Danzig 

16. 

Frankfnrt 

Trier 

Liegnitz 

Lüneburg 

Liegnitz 

Wiesbaden 

Aachen 

"7- 

Kasael 

Stettin 

I  »ii.-iseldorf 

PutadMB 

KaiMl 

Schleawig 

Franitfort 

18. 

19- 
20. 
21. 
22. 

Minden 

Stftdf 
Erfurt 
Lüneburg 
Wiesbaden 

Aarich 

Münster 

Lnnebnrg 

Potsdam 

OsnahrUck 

wj^iieln 

Stade 

Lüneburg: 

Minden 

Bromberg 

Stade 

Minden 
Lieguitz 
Oppeln 
Stettin 

Anehflo 

Minden 
Sude 
K<';ln 
l'osen 

Oppeln 

Lüneburg 
Breslau 
Liegnits 
Koblenz 

KMin 
Königsberg 

nn!nT'iiiii*:ti 

Osnabrück 

»i 
24- 

26. 

las. 

29- 

30. 

3« 

32 

i33- 
34. 

Mrtricnwerder 

Ku«liu 

Breaba 

IJi'q-iiit.z 

Bromberg 

K«U«M 

Oppeln 

Posen 

MUMlar 

Königsberg 

Gaiabinn«D 

Trier 

Brefelau 

Stade 

Oppeln 

Frank An t 

Posen 

Bronberg 

Gumbinnen 

Ki»aigsberg 

Lfegaite 

KCsliu 

Marienwerder 

Marienwerder 

Wiesbaden 

Kassel 

Aurich 

l'rier 

Poem 

Kuiiigsberg 

Kr>«li]i 

Mtlnütrr 
üumbiunen 

Koblenz 

Arnsberg 

Münster 

Frankfurt 

Dauzig 

KOnJgsheiig 

Posen 
(iumbinnen 
Marien  Werder 
Bromberg 
Trier 

Erlart 

Trier 

KGslin 

Hromberg 

Oppeln 

Osnabrück 

Marienwerder 

Schlenwig 

GnnMnnen 

Königsberg 

Üanaig 

Anrieb 

Königsberg 

Üumbiunen 

Dnozig 

Marienwerder 

Trier 

PotJMlam 

Frankfurt 

Köslin 

Pom 

Bromherg 

Suttiu 

Stninnd 

Schleswig 

Liegnitz 

Marien  werder 

Trier 

Posen 

Potsdam 

Anrieb 

Stettin 

Stral.<iund 

Breslau 

Bromberg 

Oppeln 

Vergleicht  man  die  Ertragssteigerung  der  BrotgetreideirUcbte,  dea  Winter« 
«eiieni,  SommenroueDS,  Wintarrofgem  und  des  Sonmerroggena  swiicbeo  dem 
Mdm  Perinden  1S78— 1883  nnd  1899— 1903  mit  d«r  Ziumüiib«  der  BerSlkeniag, 

die  am   i.  Dczeiuher   iSSo  s^U-h  auf  273791111  «m  i.  Deasmber  1900  nof 

MeiUMk,  B«d«n  des  preus«.  Staat««.  VU.  U 


Digitized  by  Google 


818 


IM«  iMrfwbtMkdlliah»  PMdiktta. 


34472509  Köpfe  beliof,  so  ergibt  8icb|  das»  in  der  erstgensonteo  Periode  auf  den 
Kopf  d«r  BevOlksroDg  195,35  kg,  in  der  letztgenamiteD  Pwiode  253,97  kg  hini—. 
Die  Produktion  der  Brotgetreidearten  ist  in  Preussen  demnach  weit  mehr  gestiegen 
als  (Hl!  R»»vi)lk«'r iing.  DIo  wirklich  verfiiglniri»  Menge  im  Brotgetreide  kniin  für 
Preuasen  allein  nicht  berechnet  werden,  in  den  Ueüen  der  Preossiachen  ätaUatik 
fiadst  lidi  bn  wum  Jahn  1899  hn  den  ErgatmiiMn  der  BmteenutMnnf  einia 
Verteilung  Jcr  gf^^riilftiii  Gesamtmengen  der  hauptsächlidk  lor  menachlichea  Bi^ 
nährung  .dit^nfiidon  Kelillrüclito  uuf  den  Kopf  der  Hevidkoning  nneh  Frovinzen  ge^ 
ordjMt.  £ine  Verbraucbaberectmung  iüx  daa  Keich  ist  jährlich  in  den  Vierte^ahra» 
lieften  war  Sietiitik  des  DentNken  Rekdiee  Mifgeitelll. 

AU  weiterer,  und  nrar  ttberzengender  Beweis  fiir  die  Steigerung  der  Pro* 
doktionsfiihigkf'it  können  di«  hin  und  wiei]er  auf  Grund  exakter  Ruchfiihrungsab- 
■ohlüsso  fiir  lange  Zeit  gewonnenen  Ernteergebtiiüse  einzelner  Wirtschaften  dienea, 
die  in  gut  geleiteten  Betrieben  aelbit  unter  angünstigen  Uimatiioben  and  Bod«i> 
teriliUtnissen  weit  Uber  die  Ziffern  der  offiziellen  Emtestatistik  hinauHgelien. 
*   80  iteUten  ndi  die  Dwobiobnitteeiigebiiiin  in  Bdüenstedt  nedi  W.  Biinp»n:^ 


Dun- Ii 

rtrii(;r'  i 

11     dt  i 

1  Zrlitn 

er::  jiro 

IVTorcfrii 

Jnbr: 

WeiM 

Boffen 

Oenle 

Rafer 

Erhsee 

Zoeker- 
rtben- 

sainen 

Kar- 
toffeln 

Zucker- 
rüben 

I 

a 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

1836-1839 

7,75 

7." 

4,03 

«3>.«»  [ 

1840 — 1844 

7,4« 

7.43 

8,05 

8,05 

3,97 

90,00 

1845—1849 

7,'« 

8,50 

10,51 

7,78 

5." 

1 19,60 

1850-1854 

8,90 

8,8s 

lO/n 

3,4° 

8,78 

iiS,so 

i«SS— 1859 

8,io») 

8,01 

9,05 

t2,o8 

5,9« 

I2,oa 

l25,«o 

1860—1864 

10,77 

9,40 

IO,9» 

12,.} 

11,17 

83,30 

160,00 

1865—1869 

to,ai 

9.53 

II,.7 

13, '9 

13,41 

14,07 

85,60 

142,60 

1870—1874 

II,9o 

9,4« 

1 1,10 

3,«  8 

9,85 

I3.J8 

76,10 

145,80 

1875-1879 

11,70 

9,79 

>0,37 

14,74 

12,60 

«3,°' 

83.«» 

136,80 

,  1880— 18S4 

16,66*) 

«2,3V 

I3.M 

I5,»e 

"4.79 

«3,3» 

94,?o 

179,60 

1885—1889 

«5.J0 

1  t.s« 

«6,37 

17,00 

'4,40 

16,01 

93,99 

l6l,»o 

1890 — 1894 

16,7« 

ia,7« 

•6,39 

15.84 

12,77 

I5.0S 

1 12,30 

187,00 

>5,;4 

13.47 

16,37 

14.77 

•5,»5 

198,06 

1900—1903 

«6,93 

H,'9 

15,16 

I8,.4 

i6,ss 

««1,37 

187,54 

J.  Conrad  giht  von  7  GütFTn  In  Weatpreuss«*!)  ()i(>  SteigeniOf  der  Fiodnktten 

in  Koruw(->rt  tür  10c  \ia  au.  ')    Dieser  ergibt  in  Z»ulüera: 


1)  W.  Kimpau,  Die  Bewirtschaftung  einer  preustuschen  Domäne  im  19.  Jahrhundert 
in  Kentsele  nnd  v.  Leagerke»  landwirtsebeftUdieai  Hilf»-  and  Sekreittataider  19001, 
TtSl  D,  S.  103.    Di«>  ZifTttn  Ton  x^'yg  ab  sind  mir  seitens  der  r<nt5Terwalta0C  vitfetflilL 

*)  1850 — 1859  und  Ton  1880  an  einschliawlich  Sommerweizen. 

*}  QruMm  wum  Stndten  der  peUtiMben  teamnio,  IV.Teü,  Btattatik.  Jona  1904, 
8w  tU—tU- 
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Die  Uudwirtscbafttiche  Prodoktion.  31^9 
ErtrmgMt«ig«raBg  «of  7  w6a<|»retiMisohen  Gfitern  für  100  hm  in  Zentnern  Kornwert. 
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tBie— tteo 
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— 
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1820—1830 

!  194 

1253 

— 

— 

1810—184,0 

UM 

lAIQ 

«66 

1(40— tSso 

1871 

I7»i 

1176 

1S50  — 1860 

204S 

'905 

1328 

1030 

1306') 

i8«ö— 186$ 

2683 

2209 

2044 

1419 

1708 

I7I4 

1865—1870 

2546 

2339 

2S83 

2077 

1610 

1906 

1487 

1870—1875 

2846 

2662 

2860 

2003 

1747 

2102 

1907 

1875—1880 

2378 

2239 

2857 

»775 

1616 

1752 

1765 

1880—1885 

2232 

2674 

2601 

1832 

1852 

1949 

1772 

1885—1890 

2781 

30«4 

2936 

2086 

2106 

2109 

1964 

1890—1894 

»97 

S876 

JO53 

«37« 

•7J3 

1448 

196s 

H.  TbUl*)  toOt  Aber  dt»  XMwig  der  Broton  attt|  d«M  am  in  dm  ^ 
AbkMnrirtMhtfkM  d«r  Fi«Tim  Siiehim  ab  «in«  g«te  Bmt«  pro  Hektar  mmIi  in: 


ff 


1803 
3600  kg 

3«»  ff 
3000  . 

3600  , 
toooo  , 

36000  „ 


rn         T-nfk^T  Im  Saft 


Winterweizeii   2400  kg 

innlerTuggeu   «000  „ 

SomiMfiniiim   »000 

Oernte   »SOO 

HAfer   .  «400  n 

  14000  „ 

 30000  „ 

zu  12%  Zocker  im  Saft 

El  lind  dies  keineiw^  angewöhnliolM  HöohiterUftge,  aondern  Durohsohuitte 
WntMhallm. 

BntapfMheild  kdliere  Zahlen  zeigt  die  VereuchRwirtsobaft  Lauchitldt  der  Land- 
virtMbalWkMiumr  für  die  Provinz  SacbBen. ')  Ei  stellten  sich  dort  pro  H«ktar  dio 

Hittelerträge  Ton  1896—1903  H0obBtertr&ge 
WioteiToggeD  ....      34j76  *)  4°t*^3  ^  Kisam. 

Wintonraiim  ....      4o,$6  44t^  ff  » 

WiaUfginto   ....      40^57*)  49fiS  n  * 


*)  iSSS— iWo. 

')  H.  Thiel,  Kann  'lie  «Itnt's.-he  Laadwirts. Viftfi  fla^  rleiU'rb»:'  Volk  ernähren?  In 
Mentsela  oud  t.  Leugerkes  landwirtMhafUicbein  UUfa-  und  Scbreibkaleader  1894,  S.  69. 
^  Nadi  HitteUmgen  Tom  Fm£  Dr.  W.  SebneldawiBd. 
*)  1896—1898  ml  1903. 
»)  1897-1903. 
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SoBunergerit« 
Habr  .   .  . 

Kartoffeln 
ZuckerrUbeD. 


MitUl«rtrtge  Ton  1896—190^ 

326,60 

485,50 
1103,50 


WoU  dw  hdohM  Brtrig» 


Höchstem«^ 
44,04  dB 

5^5 - 


Knollen. 
Warxein. 


laidvjrtMiMitliehaB  Iniiitiit«  der  Univeraitüt  Halle  im  Jfthl*  19M  and  1903  anf. 

Im  erateren  Jahre  tropen  10  nebeoeinander  liej^ji  rulf».  znsammpn  i  ba  ninfaesende 
ParzaUfls  Wiuterroggen  (F.  Locbow,  Petkuaer  Koggen.  *>rrit«>  Naeiuaat)  uad 
iMbrtMi  •!■«■  OMMDtMinig  von  4133,5  kg  Kam«'  und  8193,5  Stroh  ad  Sprea, 
ma  Dir  dn  preuuiscbeB  Moigin  9i,so  Ztr.  Körner  und  41,84  Ztr.  Stroh  ttad 
Sprpu  ansmaclit.  Im  JiiVire  1903  wnrilen  auf  eitior  Parzelle  der  FmchtwccliBelwirt- 
scbaft  des  Veranobafelde»  bei  starker  StaliiniatdüDgung  (Rindviebdiisger),  auf  einem 
Bod«tt,  d«r  M  dar  QwnidalaynaniilaguDg  d«i  StedtkmM»  BUU  in  die 
IV.  BonilitsMaaee  mit  mimkd  R^nertn^        tae  Sf^.  pm 


eitit:HBcliH(zf  i^^t,  gewonnen  jiro  Morgen  an  Ro(.,'pi»n  :fi.^o  7at.  Körner  und  34,19  Ztr. 
btroh  und  8prea,  mitbin  pro  Hektar  5190  kg  Körner  und  6695  kg  Stroh  nod 
Spreu  mit  eioem  HektoUtergawieht  ?oo  71,80  kg.  ^) 

Walaba  Slaiffannf  dar  Brtfiga  abar  aueli  auf  daa  laialitaraB  Badanartan  daa 
Ostens  erzielt  werden  können,  seigen  die  Maximalernten  von  Pentkowo,  der 
Versuchswirtscbafl  der  LaBdwirtBohaftakainwMr  dar  Provias  Poaan.*)  £a  Warden 
geerntet  pro  Hektar: 


Roggen 
Hafer  . 
Qerste  . 


m 

n 
II 
n 
n 


46  da. 

4*  n 

3^  » 
400  , 

400  » 

800  . 


Kartoffeln  

Futtenfilici:  

itine  iibniicbe  Ertragssteigerung  ist  auch  auf  den»  »rutereu  Sandboden  au 
beobaoliten.  Baiapialawaiaa  arliOhta  aiob  bai  Sabvlis^Lupitz,*)  vob  daaaao  Ovt 
ein  Achtel  der  6.,  df«i  Aebtal  der  7.  und  vier  Adital  dar  8.  Bodenklasse  angehört 
uii'l  Hrhr  iintor  Trockfinhfit  zn  Iddon  liat,  von  ?     12  tlz  Roggen  uml  .So  liia 

too  dt  KartoOelo  vom  Hektar  in  den  60  er  Jahren  auf  13,40  dz  ao  Koggen  in  den 
JahraB  tob  1883— 1890  uud  aa  KarloAla  rom  1874—1883  auf  129  ds,  voa  1883 
bia  1890  auf  178,4  ds. 

IKa  UfaaahaB  diaaar  liOiiafaa  Biteic«  sind  sd  aoabaa: 

J.  Kuhn,  Über  angewöhnlich  I  i  i  »'  J:  1  >g^nertr&|^  in  ^Berichte  ans  dem  physio- 
logischen Laboratorinm  nnd  der  VetWMbsattttait  des  JaiidwirtflcfaaftUaliaB  laatitata  der 
ümvemittt  Halle"  Heft  17,  S.  4. 

*)  .Mitgeteilt  von  Prof.  Dr.  Gerlach;  jedenfalls  auf  einseinen  Parzellen  gewonnen. 

"}  c.  Vibraaa,  Die  Wktaohaft  LnfiU  nad  ihre  Srtrtgai  Aibelten  der  D.  L.'Q. 
Heft  76,  ä.  ij. 
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I.  in  einer  Tollltommeneren  Sfatifc. 

3.  ia  einer  beneren  Bearbeitung  des  bodenB, 

3.  in  naw  hmamna  Aiuwshl  der  Sorten  and  Behaadhiog  dee  StatgntM. 

Oer  geeainte  landwirts«  hArtlicbe  Betrieb  gründet  sich  auf  eine  Ergänzung 
der  der  WirlBcliafl  eutzugftien  l'iiHtizenn'ahrstoffe,  und  in  dieHcr  HiMicht  wird  jet«t 
planmäsaiger  gebandelt,  ala  ei  früber  der  Fall  sein  konnte,  besonders  bat  die  Ver- 
wmdnof  d«r  KdiMta*  nod  im  IdohtlAdiohM  pluMphoniimluilligra  DttngMnittel 
in  den  letzten  30  Jahren  grosse  Fortschritte  gemacht  und  hauptsächlich  eine  er- 
weiterte Einsoliriüikiiiig  der  Bradio  ermöglicht.  Auch  dio  bessore  Stellung  dor 
Frflobte  innerhalb  der  Fruehifolge  and  der  ausgedehntere  Futteranbau  hat  in  dieser 
Hijwiolit  ganctif  fvwirkt  und  danil  di«  PflAaMonibratdririlMai  d«r  Wirtoohvft  ia 
hohem  MaÜM  gibMMrt.  Ebenso  sind  die  Vorteile  der  Qründüngung  und  des 
Zwischerifnichtban««,  auf  die  hauptsächlich  ergt  durch  Sehnltz-Lupits  im  Jahro 
1881  biugewieeen  wurde,  reobt  aBsehnliobe.  Die  Wirkung  der  bodeoimpfong  und 
wmAwm  ErgebniiM  d«r  BodcabdktoriologM  Tarvdlttibidigt«!!  di«  ümmmb  BmwgM' 
loluiften  auf  dieNt  in  Gebiete. 

Diti  bessere  Bearbeitung  wurde  bewirkt  durch  vielfache  Anwendung  des  Tief- 
ptlügens  und  der  Uaokkaltor.  Hand  io  Hand  damit  ging  der  Gebrauch  verbesserter 
MtMlkiiMii  «od  G«rito,  m  B.  dM  Dampfj^flogi^  d«r  DriUMtor  md  d«r  Euk* 
maschinen  muncherlei  Aj-t.  Dadurch,  dass  man  nicht  nur  bei  den  eigentlichen 
Hnckfrüchten  den  Boden  während  der  Vegetation  bearbeitete,  iondern  Rnrh  die 
Felder  sämtlicher  Qetreidearten  bebackt«,  wurde  der  Verbreitung  der  Unkräuter 
Mfr  «rfolgNMbll»  entgegengewiritt. 

Was  die  Behandlung  des  Saatgut««  wriMirifit,  so  ul  man.  ftst  UmrU  in  den 
letzten  30  Jahren,  gemäss  den  Forschungen  und  Anweisungen  von  Julina  Kühn, 
xum  Beixen  des  Saatweixens  übergegaogeu ;  ebenso  bat  man  die  Erfahrung  gemacht, 
diH  M  hti  d«n  boebg0tfl«htatoii  «og Uioben  Sortm  oVtig  i*^  oanb  «imr  R«h«  tob 
Jahren  frisches  Saatgut  zu  benutzen. 

Die  Rf'deutiing'  und  dio  Erfolgi'  der  Sorff'natitiwahl  und  der  Verbessenmg  des 
baatgutes  ergeben  sich  am  auftalieodston  aus  den  vergleichenden  Aubauvereuchi»u 
dflf  D.  L.>G.*)  and  den  «rwihiitoD  ErBt«i«raltateii  d«r  VwmehswirtaeliBfl«!!. 

VieUieh  aiBd  fremde  Sorten  neu  eingefiihrt,  so  Roggen  aus  Holland, 
Schweden,  n«nem»rk,  Belgien,  Frankreich  usw.;  von  ihnen  hat  fteilich  nur  der 
Zeelaoder  Koggen  weitere  Verbreitung  gefunden,  nachdem  er  durch  Anpassung  die 
BOtwBodig«  WiBt«rfMtigh»il  «nrorbca  bal.  Di«  tob  iBUodiiobMi  ZO«btorB  otiuIUb 
SorteB  iiBd  iiulessten  viel  <>rfo]gT^eher  gewesen  und  werden  vielfach  verwendet. 
Von  ihn<»n  sitid  an  erster  Steüft  zu  erwähnen  der  von  Fr.  v.  Ijoohow  gezüchtete 
Fetkuäer  Koggen  und  der  von  F.  Heine-Hadraervlebeo  verbessert«  Zeeländer 
RoigMi.  Welobar  ErtragifBbigMl  di«w  HodisIlpbtnBgsa  Abig  nad,  B«ig«B  du 
obsB  ndtgsCailton  Ernteergebniss«  dea  Versuchsfeldes  der  Universität  Halle. 

Ähnlich  ist  es  beim  Weizen  ertrangen;  die  alten,  wenig  ertragreichen  Land- 
■orten  siud  «ion  englischen  Sorteu  gewicheu,  uu<l  diese  sind  wieder  weit  überflügelt 

')  Dreyäbrige  RuggeBaBbauverauche  1899/1900— 1901/oa;  Arbeiten  der  D.  L.-fl. 

Hdta«. 
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▼on  den  in  Beutsclilaiiil  geschaffenen  VerbeMerungen.  Besonder«  zeichnen  sich  in 
dieser  Hinsicht  die  Züobtaogea  Ton  Betel  er -Weende,  Heine-Uftdmenileben, 
Rimp*ii-8ohlMMtodt,  8itab«>8ehlatMl«dt  «ud  ll*it«>Qa«dlinlNnir 

Bai  dam  OcnteaioTteiB  haben  noh  Hiaoft  imd  Goldtborpe  als  solche  erwieaea, 
die  unempfindlich  sind  f»egen  die  reichen  DUnpfungen,  die  zu  den  Vorfnichten  ge- 
gebeo  «ind  und  io  ihren  Nachwirkoogen  die  Eneagoog  guter  Bnuigeraten  st^k 
badttttichtigen.  OuMbM  btt  dii  HtantgBnto  di*  gute  VigmmäuA,  gering*  Aa« 
ipvttob«  Hl  die  BedenbeeduJinheit  sa  nuebem. 

Auch  hei  Hafer  ist  die  wesenllicho  Ertragssteigerung  in  der  Hauptsache  der 
SaatgutTerbeasening  zuzuschreiben.  Hierbei  kommen  vor  allen  ätrubee,  Heines, 
Bestehorna  und  fOr  leichtere  Bodenarten  der  Doppaner  aU  Fritbbate  in  Betnobt. 

Von  den  BrbMmarlen  beben  «ob  beeonder»  WeMiden  Yikteria,  fltrubei 
gelbe  Viktoria  und  die  kleine  j^rüne  englische  Erbse  bewahrt. 

Ausserordentliche  Erfolge  hat  die  Verbreitong  von  NeuzUchtmigen  von 
Kwtoffeln  gehabt}  die  an  einigen  Orten  die  Kartoffeleruten  bis  auf  das  Doppelte 
•teigen  lieeeen. 

Bei  den  Zookerraben  ist  ee  zwar  nicht  gelungen,  den  Ertrag  an  Rüben  pro 
Flächeneinheit  tn  steigern,  nm  m  hessore  Rosnltate  sind  aber  hinsichtlich  der  Er- 
höhoog  des  Zuckergehaltes  aufsuweisen.  Hier  hat  die  Znchtwabl  ihre  grössteu 
Trioapbe  geMeck  Weltbeiflbnit  iefe  mat  dieeen  Oebiele  die  Kl«in*V*aiMMnar 
Zacbtnng  geworden.  Zudem  gelang  et  der  Ittdutrie,  deo  2a«i«r  ianier  toO- 
It&odiger  ans  den  RUbeu  heranszuholen. 

80  gestalteten  sich  die  Ertragssteigerung  dee  Zuckergehaltes  der  Kühen  nad 
dea  Anebeatererbiltaie  iblgendennaaeen: 


Gewiimuag  von  Zuckerrüben  and  Produktion  Ton  Kohsooker  in  Preoeeen  ?oa 

IBTl^ttOd. 


Jebr: 

ZeU  der  in 

Betriebe 
gewesenen 
Zackerfabriken 

Me»ge  der 

UwriMmpt  ver- 
artwltaitMi  Rttkan 

t 

Menge 
des  im  ganzen 
gewonnenen 
Bebmakan 

t 

Ans  too  kg 
Rflbea  wurden 
(^mvomicn  Roh- 
zucker aller 
Alt 

kr 

I 

a 

} 

4 

s 

1871 — 1872 
i8ya— 1873 

1S73— 1874 
i«74— 1875 

»35 
»44 

257 
255 

1 645  251 
a  389(95 

1 628  175 

2  074  668 

»35  »70 
197  35» 

192  646 

«,.« 

9,»9 

»875— «876 
1876—1877 

1S77  iS;«^ 
187»— 1879 
1879— 1 88c 

3S3 
«51 

150 
246 
251 

3  «93  »65 
»  735  $79 

3  164  748 

3563253 
3  740  789 

«74  37a 
««4*44 

292  358 

331  3'8 
3'9  887 

8^ 

9^ 

9.30 

8,S5 

Diqitizcd  tav  C(i(it^Ic 
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Zahl  der  im 
Betriebe 

ZnekMrfiMlMB 


Hen^  der 
Hberbanpt  Ter- 
arMtatn  Bftlwn 


Menge 
dM  im 


gewoauenen 
Bobzuckets 


Am  ioo  kf 
EBbM  wudoi 
(jvwonnes  Roh- 

sucker  aller 
Art 


1880-  1881 
1881  —  1882 

1882—  1883 

1883—  1884 

1884—  1885 

1885—  1886 

1186—1887 

1887—  1888 

1888—  1889 

1889—  1890 

1890—  1891 
1891  —  1892 
1892—1893 
1893  —  1894 

1894—  1895 

1895  —  1896 

1896—  1897 

1897—  1898 

1898—  1899 

1899—  1900 

1900—  1901 

1901 —  19M 

1902  -1903 
1903— 1904 

Deatacb««  Baicb: 
1903—1904 

Durchschnitt : 
1871— iJi7s 
1875—1880 
1880—1885 
1885-1890 
1890—1895 

1895—  1900 
1900—1904 


256 
367 
«80 

292 

3«8 

31J 
313 
JOS 
311 

3>$ 
318 

31S 

3»« 

3»4 

307 
308 
3IJ 

3«« 

308 

302 
30« 
300 
49a 

3t4 

»48 
aso 

«83 

311 
3«5 
309 
>99 


4  963  401 
5052917 

7  067  364 

7  162  906 

8  201  516 

5  608  923 

6S7S339 

5  56S  614 

6  282  439 
7809869 

8  365  708 

7  400  770 
7  745  746 
8400757 
II  364997 

9  J3>  276 
10  738020 

10  76a  657 

9  692  529 
9767  74« 

10  I90S86 

la  534  971 
9  006  621 
10053471 

««77  «99 

2  184  447 

3  279  S07 
6  489  621 

6  368  437 
8655  596 
10038  455 
10438  987 


439  490 
481  424 

670397 

756014 

892  857 

644  029 
782  194 
727  997 
748  4«0 
960699 

I  005  845 

893  743 
925  510 

I  046  940 
t  393  616 

I  212  578 

«  355  763 
I  378519 
I  295  884 
»  339  370 

I  441  296 

I  720  4HS 

1317  641 
1 451  797 

i8tS49t 

186064 
»88  436 

772  666 

105*931 
I  316  403 
1  482805 


8,86 

9,ii 

10,55 
10,89 

11^ 

««^ 

I2/3J 

11,6^ 
»«,»5 

ia,»5 

«3->4 
I2,6j 
12,61 
«3,37 
«3,»« 

UM 

t3Ji 
I4,«3 
14,44 

14.38 

*,7* 

9,86 
I2,.j 

«  v»" 


hk  d«r  Bur  Uoinen  Stoiforaag  4«r  Zahl  der  Fabrikea  gegenäber  dem  atarkea 
Attwtehtoo  d«r  Hoog*  dor  ttborbMpt  TorarboUetoB  KUbon  drtokt  uoh  di«  Tondou 


Digitized  by  Google 


824 


Di«  hmMtttAMUb»  Protaktioa. 


»tu,  dt«  Lmrtangsribigkait  dar  Zoek*ifUmk«i  btlriUkdieh  n  «Ubn.  80  w- 
arbMtoto  dwwbaahMjulich  jwU  TMk  im  Jabn: 

1871/7«  70«»  *. 

1903/04  34880  „ 

In  jeder  isstUndigea  Arbeitwchicbt  wurden  Terarbeitet  im  Jahre: 

X871/72  J4  *• 

1903/04  a66  „ 

Gleichzeitig  sind  Anhm  die  KnmpHgnfn  ilor  Fabriken  stark  verkürzt.  Die 
Zaiil  der  1 3  etündigen  ArbeiUwdudtten,  die  auf        Fabrik  kam,  betrag  imJabre: 

1871/72  «>» 

1903/04  »jo 

Die  Entwickelang  im  KariofiblbriBDereigewerbe  hat  lioh  in  ähnlicher  WeiM 
voHyoiren:  Steigerung  der  Prodnktion  an  Spiritus  hei  gleichfeitigem  Rfickganf?  in 
der  Zahl  der  Brennereien.  ]>ie  Aasbeate  aus  i  kg  6t«rke  stieg  von  ^o  Literprozeot 
Mif  tbw  60  JUtorpiMeiiil  AUtohoL 

Für  den  H*flto«  flillMi  lioli  di*  BrhtlMiBgiMftbaiM»  flt  d«a  Staut  Mit  1899 

in  iolgeiider  Weiset 
Jä>  betrug: 


■S99 

1900 

1901 

190« 

der  Hojjfcn-  \  Zahl  

12} 

III 

loS 

105 

lOI 

gemeinden   |  Flache  in  Hektar  . 

1778 

1875 

1771 

1690 

»736 

der  gesamte  Hopfenbau  in  Haktw 

»534 

»4*5 

«294 

2238 

2129 

2191 

dto  gwimte  Heffitomt«  in  ico  Itg 

«4  «34 

19003 

B670 

974« 

9«4« 

9itio 

d«r  Hektarertrag  in  1      !        .  . 

5-6 

4,9 

3.8 

4,4 

4n1 

4.« 

Im  Jahre  1883  kuuulo  bei  »ler  Erlielmn^  fiher  die  landwirtachaftlii'he  Boden- 
Qutjcoqg  noch  eine  Anbaufläche  des  Hopfent«  ron  4426  ha,  im  Jahre  1893  von 
318«  hft  nMlifavMMn  w«rd«ii;  d«r  RBokgang  ist  mithin  «in  gum  botri«btlioh«r. 

Die  Emtesiftni  d««  Welnea  für  di«  1902—1904  in  d«tt  in  Botnelit 
koBuneodeo  R«gii«ningabMirken  zeigt  ilio  naclMteliondt  Zu^AmTncnütcnang. 


Hektarertrag 

Wert  des  Hektoliters 

Regiemngsbacbfc» 

190» 

1903 

1904 

190a 

1903 

1904 

U 

U 

U 

Mk. 

Xk. 

Mk. 

Frankfurt  .    .    .  . 

3-0 

3»» 

",3 

«3iO 

49,0 

43.1 

Posen  

o»4 

hl 

3#» 

ia,5 

49»a 

33ii 

Idignita  .... 

4,7 

*A 

9,6 

13,8 

$«|0 

35*4 

Meraabng.   .   .  . 

3f5 

6,3 

10,7 

18,3 

a8,4 

18,7 

Kasse)       .    .    .  . 

1,0 

8,3 

18,0 

20,0 

24,0 

23.0 

Wiesbaden.    .   .  . 

16,0 

23.6 

25i7 

67i9 

4iA 

Koblns    ,  .  .  . 

27»5 

36,4 

34,9 

36^9 

30,» 

41,1 

K«ln  

13^ 

%S 

14,3 

«7,8 

«8,7 

Tripr    .    .    .    .  . 

5».4 

49i4 

Die  Zahlen  lassen  die  starken  Schwankungen  erkennen,  denen  je  nach  Menge 
und  Gate  d«r  Bmte  dar  SriUoba  Mostpreis  ausgesetzt  iit.  Dar  Wainbaa  ia  allen 
Wiängmnaindan  UeCwt»  19014  $33594  bl  Maat  im  Worte  wm  318B9946  Mk.  Ln 
Jnhre  1903  und  1904  Wide  nooh  der  Wert  dir  nidit  gaktltarten, 
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anderen  Zwecken  —  zum  Yerapeisen,  znr  Eftsigfabriketion  oaw,  —  v«rw9nr)et<>n 
Traabea  in  allen  Weingegenden  erhoben,  für  welche  eine  derartige  Kutzuag  vou 
giimntm  B«d«atanf  mr.  FOr  dM  m/ignam%»  J«br  woideo  ta  dcrartigm 
Zweolnn  5376  4i  im  Werte  Ton  159671  Hk^  fttr  d«  ItMgMitiiat«  4*67  im 
Werte  von  135732  Mk.  mntttelt. 

Gewiss  iat  auch  fernerhin  eine  Steigernng  der  iioberträge  des  AckerbaovB  zu 
•nrartm,  wtmt  MMh  alohi  in  §0  MtuMOtni  UaJk»  vi«  in  d«B  letoUn  JaluMhatHi. 


Die  tieri.schp  ProdnktlM  iat  bereits  von  Werner  in  dem  Abschnitt« 
„Viebzucht  und  ViehbaUuiif  sowie  Yielizä1)Iung>>n"'  mn^phend  berücksichtigt  Es 
erübrigt  sich  hier  nur  noch,  auf  die  statistischen  Erhebungen  selbst  und  auf  die 
Rflraltato  dir  Ml  letetm  AiaftiftliaiMi,  di*  in  dem  «railuitMi  Alweluiitl«  Di«ht  mitp 
gvtnll  lindf  einzugohon. 

Nachdem  bis  1S67  die  Violizühluiigen  in  Preusspn  im  Anschluss  an  dtp  Volk«- 
zählnngen  Torgenuaimeu  worden  waren,  erfolgte  am  10.  Januar  1873  zum  ersten 
Mal«  eiiw  veflitKodig  gesoad«rle  fimittelung  im  gesamten  Dentaehen  Beiebe  aadk 
gemeiDsaman  GrandiilMn.  Die  Brhelmoff  wurde  in  Preussen  mittels  ZUükattan 
durchgeführt,  welche  im  Gegpnsatj  zum  bisherigen  Verfahren  mit  den  übrigen 
bezfiglichen  Zäbipapieren  im  Ki'xiiglichen  Statistischen  Bureau  2ur  zentralisiertea 
Anferbeitung  gelangten«  Die  Ergebnisse  und  M»  aar  Aawandung  gakommenen  all« 
gemaiaeo  «ad  beeeaderen  Bsetimaraagea  sind  im  Heft  XXXI  der  prensstsehen 

Statistik  enthnllen. 

Durch  Hundesratebeschlus«  vom  16.  Oktober  1882  (§  348  der  Protokolle) 
wurde  die  Vornahme  einer  zweiten  Viehzählung  im  Deutschen  Beiche  für  den 
te.  Janaar  1883  aageordnet,  die  issolfam  Uber  die  erste  Itinansging,  als  bei  ihr 

neben  der  Feststellung  der  Stückzahl  der  am  Zählungstage  vorhandenen  Tiere,  auch 

noch  Erraittehinpnn  nbcr  die  QiTüÜliit  dor  Viehbestände,  und  zwar  Uber  deti  Ver- 
kaufswert bei  samtlicbeu  \'it»bgattuugen  und  über  dai»  Lebendgewicht  bei  iiindern 

and  filflliweben  stattlhaden.  In  Pveoasea  inebeeoadere  erweiterte  maa  den  Vnbag 

der  Aufnahmen  dnrob  Erfragung  der  Zahl  der  viehbositzenden  Hauibaltavgen  in 
jedem  BebAfte,  um  eine  Kontrolle  der  Vollständigkeit  der  Angaben  zu  gewinnen, 
während  bei  der  Zählung  von  1873  nur  die  viehbeaitzendeu  Haushaltungen  als 
ZUileinbeit  aagrande  gelegt  waren.  Dat  SSrgebnie  disaer  Slhlaag  findet  sieh  im 
Heft  LXXVII  der  preussischen  Statistik. 

Die  dritte  ViebzSbbinfj;  Tiiid  auf  Grund  des  liinidesmtsbeschlusses  vom 
7.  Juli  1892  (§  569  der  Protokolle)  am  i.  Dezember  desselben  Jahres  im  Deuteoheo 
Beiehe  statt.  Abgesehen  von  dem  Terltadeirtea  Zeitpnnkte  der  Aafiiahme  and  einer 
Anzahl  von  Abweichungen  im  Erbebnngsformalare  bei  dso  Püsrden,  Schafen  and 
Sfbweiiioii  gelangten  die  niiiiihrlieu  firnndsHtTie  zur  Anwendung  wie  bei  der  vor- 
hergegangenen 2«ähluug.  Ihre  Ergebnisse  finden  sieh  mit  anaf&hrlioheu  Erläuterungen 
der  bei  Brmittelnng  des  darehMtmitfliehea  Terhaalbwertes  and  fiebendgewtehtea 
der  Viehbestände  gemachten  Brfabrungen  nebst  einer  Vergleichaog  der  bis  l8t6 
ZdrilckreiclHMiden  ViehziiliUingen,  der  Vers(-biedeiibeiten  von  Stadt  und  Land,  der 
Stärke  der  Viehhaltung  zur  Einwohnerzahl  und  einer  Darstellung  des  Viehbestandes 
oaeh  Gehöften  im  Haft  199, 1  and  II  dar  prewwiaQhen  Statiatik. 


Di«  iMdwlrtaebaftlkM  ProdnktioB. 


Die  vierte  Viebsäbluag  erfolgte  iofolge  des  erwähateo  BuadesratabesoMuHes 
vom  7.  Juli  1891  «ni  i.  DeMflitwr  1897  in  betabflilttoreai  Vnfiwge.  81«  eoDto 
meh  den  gleicbeo  Orandsätzen  aasgeführt  werden,  wie  die  beiden  vorangegangeaM 

und  sich  nur  auf  Pfnrtlo,  Rirnior,  Scliafo  und  Schwelno  mit  je  2  Unterabteilungen 
etstreckeo.  Kine  derart  verkürzte  Aufnahme  konnte  eigeotlieh  nur  unter  der 
YoEMiiMtsaDg  genügen,  daM  de  jihi1i«h  oder  nindMteBi  die  »  /«hre  «wiMhen 
den  ■eh^jibrigeo  Viebdttllliagen  stattfand.  Naohdem  ihr  aber  vom  Bundearal»  die 
Eigenschaft  einer  nnrh  nur  alle  10  Jahro  wiederkelire*.  i'^n  Zwischeiizälilung  hpi- 
gelegt  worden  war,  reichte  sie  für  die  preuasieoben  Laudeszwocke  nicht  meiir  atU| 
bfldvfis  vielsMlif  fttr  dieM  riner  w«MotSe]i«B  Bnraiterung.  D»  KiMortuiea  tar 
VArderang  der  Geflügelzucht  im  Inlande  in  Auaaicht  genommen  waren,  muaste  mit 
ilir  insbesondere  eine  Ermittelung  des  FedervieLs,  das  im  jireusgisclien  Staate  noch 
nie  vorher  ge;&ahlt  worden  war,  verbanden  werden.  Ihre  Ergebniaee  finden  lioh 
im  Heft  153  der  ptwaMbohMi  fitotittik. 

PlamnKMig  b«tto  die  ftofle  Beidiwielnihlinig  mb  i.  DvMubcr  190t  itati* 
zufinden.  8ie  wurde  jedoch  durch  den  RundesfiilsbeBcliluss  vom  17.  März  i<;oo 
(§  191  der  Protokolle)  um  3  Jahre,  auf  den  i.  Dezember  1900,  vorgeruckt,  um 
mit  ZOT  notwendigen  Vorbereitung  der  neuen  Handelsverträge  zu  dienen.  Von 
«Um  iNsher  im  prenisisehen  Staate  eiugeAlhrten  derarÜgeo  Brhehaogeii  war  diaee 
die  urafasaendste.  indem  sie  üii.'li  nicht  nur  auf  die  acht  gewöhnlich  bei  den  groeaen 
Viehzählungen  aufgeuommenen  Viebgattuageo,  sondern  auch  auf  das  Federvieh  er- 
streckte, das  nunmehr  Itir  dae  ganze  Reich  festgestellt  wurde.  Ähnlich  wie  1893 
wurde  Moh  dar  Yerlmilhreri  «nd  das  LelModgewioht  mit  HIV«  der  Laadwirtieliifli' 
kammern,  Magiütrnte,  Ober-  nnd  Bürgermeisterämter  der  Stadtkreise,  !^'fwie  der 
landwirtschaftlichen  Kreis-  und  örtlichen  Vereine  durch  Vertrauensmäuner  oder 
Sachverständige  in  138a  SobatzungabezirkeD  ermittelt  Men  aufgenommen  wurde 
noek  die  Erflignag  das  Lebeodgowiolitea  der  Sehafa  nnd  des  Honigertragaa  der 
fiienenäti'cVe. 

Über  die  UesiUtate  der  Viehzählungen  von  1S73,  1883,  1892  und  vereinigt 
1897  und  1900  erschien  ein  Viehstandslexikon,  weloliaa  (&r  jede  einzelne  Stadt- 
nnd  I«Ddgeäminde^  «nrie  Ar  jeden  QntibesiflE  di«  betrefendett  ISnieleitgebiiiw 
■itbält. 

Die  im  Herbat  1903  auitaucbende  Frage,  ob  nach  dem  1901  zumal  in  einigen 
Gegenden  Norddeutaeblends  eingetretenen  Miuwneba  de*  Futters,  dessen  Folgen 
liagwre  Zeit  nnebwirklwi,  «in  flbr  di«  Bmibnuig  der  BwHinMninc  gwllgender  Tieb* 
stand  vorhanden  sei,  bewup  die  lfindwirtschnffli^■he  Verwaltung  zur  Anberaumung 
einer  aasserordeutlichen,  kleinen  Viehzählung  im  preusaischeu  ätaate  schon  am 
I.  Dsseoiber  1902,  die  nur  auf  die  vier  bauptaäcbliobsten  Viebgattungen  und  bei 
jeder  von  IbiMii  «if  ibr»  weeentBehiim  Utttenrten  beaobiinkt  blieb.  Die  geAndeoM 
Brgebniflse  enthält  das  Heft  185  der  preoasiscben  Statistik. 

Eine  sechste  Viehzäbhutir  mittleren  T'^mfanpes  erfol^-te  gemüss  des  BnndiM». 
ratabMohluBttes  vom  32.  Oktober  1904  599  der  Protokolle)  am  i.  Dezember  1904. 
Sin  belog  lieb  «nf  FIbrd«,  Binder,  8di«eine|  Sebtlii  ni»d  ZtegMi  mit  nrOlf  Vntnr» 
•ebmdnitgnn  bei  den  «nlan  drei  Viebgnttiingen,  fowi»  «of  di*  Tiehberitaendsn 
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HRtishaltungtHti.  Ihre  Ergebnisse  aiad  TOriKafig  »  d«r  StetiitiidMil  KomqKNudciHI 
vom  22.  Juli  1905  veröifentUoht 

Di»  iblgiod*  gonminntUDoDg  it«nt  (Iw  ZMilug  tmm  Jahn  1873  in  Tw* 
gleich  mit  den  Zäblangen  von  1900,  190«  iwil  1904.  Neben  den  abaoloten  Zahlen 
ist  der  Anteil  jeder  Viehgattung  auf  1000  Einwobn#r  jiur  Darstellung  gebracht. 
Die  fievAlkeruogssiffer  für  1902  und  1904  tat  nach  den  Fortsobreibongen  dea  tiber- 
■ehnüeg  der  Oebwftm  M«r  dt*  TodeiAIk^  die  dii  SUliiiiMli»  Laadetimt  Tor> 
niBnl^  benebaei 


Be- 
TUkemttg 

Aef  to 

PO  IHbi 

rataer  h 

unen  ' 

Jahr: 

Pflnde 

Biadvleb 

Schafe 

SchwefaM 

I'l'erden 

Rind- 
vieh 

Schafen 

Schweinen 

I 

e 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

10 

1873 
19<X) 
1902 
1904 

2  282  435 
2  923  627 
2  927  484 
2  964  408 

8639514 
10  876  972 

10  405  769 

11  156  133 

19  666  794 
7  001  518 
5917698 
5  660  529 

4  294  926 
10966  921 
12  749  998 
12  563  899 

25  166  670 

34  472  509 

35  597  634 

36  687  284 

90,69 
84,«. 

82,,4 

80,80 

343.»9 

3  «5.53 

292,3« 
304.08 

781,46 
203,10 
i66,2^ 
154,19 

170,66 
3>8,M 
358,'7 
342,4« 

Die  Zahlen  lassen  keinerlei  Schlüsue  auf  die  Fleisohproduktion  zu,  weil  es 
nicht  möglich  isti  aas  ihnen  die  Veränderungen  in  der  Viebbaltasg  und  Viahsuoht 
■n  «imIimi.  Oewiebt  md  Frlbreilb  dar  Tiav»  tat  daaend  aUirk  gestiegea*  So 
batnig  daa  danbaaboitHieha  Labandgmbt  in  Kikgiamm  bei: 


1883 

189a 

1900 

Kälbern,  noch  nicht  6  Wochen  alt  .    .  . 

50 

S3 

5S 

Kilbera,  6  Woehan  Ua  6  Monate  alt  .  . 

94 

97 

99 

Jungvieh,        3  Jabw  alt  

210 

S19 

Stieren  und  Ochsen,  7  Jahre  all  Oftd  iUter 

466 

497 

53» 

380 

4»6 

443 

Sobminan,  i  Jabr  aH  nad  iltar  .... 

ti6 

119 

ia6 

Aveh  dar  Rttekgaag  dar  Sobafbaldiog  iit  niebt  vell  in  Badinnng  an  aetaan, 

weil  anstelle  der  Wollschafe  Fleischschafe  getreten  find:  zudem  wurde  früher  ein 
gTos<;Gr  Teil  der  Schlachtschafe  nach  dem  Auslande,  besonders  England  und  Fraok- 
reicb,  abgesetzt,  der  also  für  die  Ernäbrang  des  Inlandes  nicht  in  Frage  kam. 
Daa  gaaaiata  Labandgvwiabt  daa  Bindviaba  «nd  dar  Sabvaina  batnif  t 


««9*  399877393Ä 

1900    4480721 100  n 

Der  Wert  des  gesamten  Viehbestandes  belief  sich  auf: 

189a  3838478000  ICk. 

1900  4698554000  „ 


Zur  besseren  Übersicht  des  dem  inenBcbli(.'hi.'n  Kunsum  zur  Verfügung  stehen- 
den Viehbestandes  sind  nach  Ausscheidung  der  Fferde,  «iie  nur  in  beschränktem 
Habe  ala  meaaaUiabaa  Kabmngsmittel  dienen,  du  Tiehgattungen  auf  ein*  BtalMit 
mnanraabnan.  TiaUbeb  bat  b  dar  fialiiabalabra  die  Radnktio«  in  dw  Art  atntt* 
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gefunden,  dasa  ein  Rind  gleich  zehn  Scluifen,  gleioh  vier  Sehw-pmen,  gleich  zwislt 
Ziagen  gerechnet  ist.  In  neuster  Zeit  ist  vorgeschlagen,  als  Einheit  das  bcbaf 
und  xoliD  Sobab  gMeh  eiMn  Bind,  «in  Sdtmf  gMoh  «iMV  Zi«g«,  drai  SdurfS»  glMoh 

einem  Schwein  m  Mtsen.  Letzteres  in  HuUM  d*raaf,  dass  bei  d«>r  grossen  Zahl 
der  jangen  Sfhweine,  welche  mehr  wnd  m*hr  vorhorrschr ml  werJon,  die  TTntttr- 
achiede  weit  geringer  sind.*)  14acb  diesem  Satz  berechnet  sich  der  Bestand  in 
WwtnBhaitaii: 


Jahr: 

Rinder 

Sebsfe 

SdiineiM 

Zitfu 

Auf  1000 
BiBwolUMr 

1 

s 

3 

4 

S 

6 

7 

1873 
1900 
19M 
1904 

86  395  140 
108  769  720 
104057690 
iii5<i  )3o 

19  666  794 
7  001  518 
5917698 
56605*9 

12  884  778 
32  900  763 
38  249  994 
37691697 

1  481  461 

2  051  560 
s  088  960 
» 116360 

120428  193 
150723  561 
150  341 34* 
157039916 

4785 
4373 
4a»3 
4a<i  1 

Domnaeli  bat  in  don  lotsten  30  Jibron  ein  aUnkee  AvCrtaigM  det  Tieb» 

bestandes  stattgefunden;  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung  ist  allerdings  ein  Sinken 
zu  konstatieren,  was  aber  in  den  schon  früher  angegebenen  Gründen  seine  hin- 
reichende Erklärung  findet.  Zudem  beeinträchtigt  die  Yerschiedenheit  des  Zeit- 
panbtee  der  Ziblang  eino  Yori^eiiibnnf.  Die  ZiUdung  von  1873  oribigto  «m 
ro.  Januar,  also  zu  einem  Zeitpunkte,  wo  die  grosse  Menge  der  Winterschlacbtangen 
flir  die  ländlichen  Haushaltungen  den  Viehstand  besonders  an  Schweinen,  aber 
auch  an  Schafen  erheblich  Torringert  hatten,  während  die  letzten  Zählungen  am 
I.  Deiembar,  ilao  vor  den  tSodliobon  Weiba««btwohlMbtaagen  ■loltfiMiden. 
Übrigens  ist  der  Vergleich  nach  WerJcinheifen  insofern  nicht  exakt  genug,  weil 
die  Annahme  der  gleichen  Oewichtszahleu  für  alle  Zählungen  nicht  zutriHt,  da, 
wie  bereits  oben  sableDmiaug  noobgewiesen  ist,  Züchtung  und  Ernährung  in  den 
leUten  Jabnebntan  ein  liVberee  Oeviobt  in  allen  Tiorfaltnngen  nnd  Alleraitnfbn 
und  damit  eine  Zunahme  der  Scblachtprozente  und  einen  rascheren  Wechsel  der 
Viehbeel&ade  suwegf  pr^brarlit  hat,  so  data  sieh  die  heutige  Proiltiktioo  auf  den 
Kopf  der  BevAlJEerung  guumiger  stellen  wftrdo,  ata  die  Bereeboung  zeigt. 

BialEtea  Material  anr  Benrteilong  der  FleiiebTenoifHaff  liefert  die  Stolbtik 
der  flnrrh  Reichsgesetz  vom  3.  Juni  1900  angfoiflneten  Schlachtvieh-  und  Fleisch- 
beschau und  die  mit  der  Viehsählung  vom  i.  Dezember  1904  verbundene  Er- 
babnog  derjenigen  Schlachtungen  wSbrend  der  Zeit  vom  i.  Uesember  1903  bis 
30W  November  1904,  bei  der  kein  Tierant  oder  Fleisebbasebaoer  eine  BeUaebtvieh- 
oder  Fl!»if*<  IiVm  -ichou  vorgenommen  haf.  \vi<>  ,»s  bei  den  gogonannten  nausschlachtnng^n 
der  Fall  ist.  Sämtliche  Schlachtvieh-  und  FleiBchbeschauer  sind  angewiesen,  aber 
alle  seit  dem  i.  Juli  1904  der  Scblaobtrieb-  und  Fleiscbbesobau  unterttellt  ge- 
wesenen Tiere  ngelnilfssig  vierteijibrUob  Naebweise  dntob  Venntttelnng  der  be> 

>)  Herter,  Was  lehren  die  prenaeiseben  Viebziblaiigcn ;  in  JUtteUnugea  der  D.  L.*6. 
1905.  Stnefc  35- 
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treffenden  Kreiatierüi^te,  die  die  Nachweise  einer  genauen  Barchsicht  za  anter- 
sieben  haben,  dem  St&tiBtisoben  Landessmt  einzureichen. 

MMh  diiMMD  MalMul  waidw  im  KSnigraeli  Pniunb  t«b  i.  Juli  1904  bii 
30.  Joiii  1905  fblgMid«  SdUMlitugMi  fvwfMiomm: 

SohisehtTieh-  und  Fxoisdibe«ciuLu  vom  JL  Juii  1ÖU4  hi&  30.  Juiü  iÖÜb.') 
AU  dar 


1.  JttU  tu 

1.  Oktoter  bii 

1.  Jaikuurbis 

I.  April  tri! 

30.  Septeator 

5t.  StMnber 

31.  MI» 

30.  Jnil 

t 

9 

3 

4 

5 

74  888 

79  55S 

7401S 

Bnllfin  

78921 

68778 

72094 

78998 

Ktthe  

S3SS35 

M5  782 

«47988 

S5104C 

.Tiiinrriuier   .....  . 

116  177 

HO  087 

loi  360 

S37  »53 

507  978 

6h  993 

729838 

3039  «99 

sCo89S6 

2308917 

1 839  3«« 

Prli;>fH  

549652 

289  849 

335  649 

24  630 

33  566 

43474 

D&t  Tridiinwicbn  haben 

1    antiiri«geD  Sdnrain«  .  . 

so8toS7 

S9SS949 

33488t« 

S  967  344 

Wihreod  die  SchiachtoogeQ  des  RindTiehea  sieoiliob  ^iebm&ssig  Qber  das 
gute  Jdw  sieh  rwUSkn,  wird  «oU  MMh  ia  Zulwift  in  im  Zdt  mm  Apvfl  Mi 

.Juni  cino  Vorinitulerung  der  Schweinescblachtungen  einfroftni,  w(>il  oinoraoK»  der 
Konsum  an  Hcbweinefleisch  in  den  heiaeen  Sommermonaten  nachiäast,  andereraeita 
die  DauerwurstJabriken  ihren  Betrieb  in  dieaen  Monaten  ganz  erheblich  einachränkea. 
An  8«li«te  ««4  Zi«gsn  ist  im  stvsitsii  ViwCeysbr  «to«  «rtwUidi«  Blslgwiiiig  der 
Schlachtungaziffer  zu  beobaollton.  W«itorg*1lMlds  SoUBSM  Mild  «Ttt  Msh  «la«r 
Bnbe  von  .Tahren  zn  ziehen. 

Zu  diesen  geachlachteten  Tieren  sind  die  Hmaflohls f  h tu n gen  iunzuzuzühlen; 
iia  Iatrogen  bmIi  d«r  TklisiUwig  TOtt  I.  DMMttbsr  1904:') 

KillMr  tiater  3  Mouten   S^SS» 

Kühe  3«  108 

Sonstiges  Rindvieh  '9457 

Zasaromen   ^55^5 

Sehtlii   541 969 

SohwwB»   36«ao86 

ZisfMi   S039S8 

')  VierteljalifHhefte  znr  SUtiitik  dfli  DsatuhflS  Rekfaw  IWi,  IT  8.  ttS;  1905  I 

8.  843,  II  S.  246,  III  S.  59. 

*)  Statistische  Korrespondenz  vom  22.  Juli  1906. 


3  Monate  alt«s  md 
tttans  Bindvisk 
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Diese  beiden  ZusAmmeiiBteUaiigea  liefern  dM  Material  Ar  die  B«reebiiiiii( 
d«r  FlwMliBMigt,  wdtli«  di«  «iuhdaiMb«  Yiehlialting  im  Laufe  «ia«t  Jakm 
liMTOTtvibriiicaa  imstande  ist.   Na<]k  dtt  vom  Doutächeu  Landwirtsohaflnml  im 

Jabre  iqoo  eingereichten  Donkschrift  zur  Kinfiilirung  iles  Fleischbesohnigesetzes 
beträgt  im  Durohschaitt  das  Soblachtgewiobt  eines  Ochsen  oder  Ballen  350,  das 
«iiwr  Knh  »50,  moM  Jnagriiidw  150,  tuM  KalbM  5o>  cinM  8«1iw«ums  90,  eiaaa 
Schafes  25  und  einer  Zi^ge  15  kg.  üdIw  Zngmndelegnng  dieser  Zahlen  berechntto 
n«h  das  Schlachtgewicht  für  die  gewerUidiMi  Schlachtungen  in  folgeadw  W«m: 


600455  Ochsen  und  Bullen    .....  210159150  kg, 

978051  Kübe   3445 «2  750  « 

4177*7  JoBgriodMr   6*659050  « 

•  387052  Kälber.   119352600  , 

.S7o'>4nS  Rchwi^ine  ,  791684820  „ 

1 571021  6chsle                                     .    .  30025525  „ 

159001  ZiaffiB   -  >^5"'5  n 


ZuammoD   1469779010  kg* 

Fflr  die  Hausschlaohtungen  ist  es  nötig,  bei  den  Bindern,  Kälbern  und 
Schafen  niedrigere  Diirchgchnittsschlaclitgewichte  einzustellen,  da  bei  diesen  Vieh- 
gattungen  häufig  sogenannte  Not«clil»chlung«n  vorliegen,  bevor  die  Tiere  voil» 
■ttndig  «lugMDiitet  lind.  Di«  ZaBtnl«  dar  prandwilMii  Laadwiitoolitftaltiamitt 
(Ti«1lT«rwertangs8telle)  hat  in  Nummer  20  ihrer  Mitteilungen  bei  d«o  Hau« 
•»chlachtTingen  für  ein  Rind  über  drei  Monate  250,  för  ein  Kalb  30  und  fSr  ein 
Schaf  20  kg  angesetzt.  Bei  den  Schweinen  hingegen  ist  das  oben  angegebene 
8oU««litg«wio1it  bMnbdbaltoB,  d*  g«i«d«  1i«i  d«a  BlauiolihclilinigMi  um  «llat^ 
grSasten  Teile  nur  das  ausgemästete  Tier  zur  Verwendung  kommt. 

Die  bei  deo  H—Mch  laohtungien  gwironaeD«  gjaiwhm— g»  atolH  lioh  daai- 


nach  auf: 

65565  Iünd«r  «bar  3  Monat»  1639t  «50  tv- 

58550  Kälber   1756500  . 

3688086  Schweine  331927740  „ 

541969  Schafe   T0S30380 

5039x8  Zi«g«D    


ZnmmMa   368473^  !«• 

Die  gesamte  Produktion  an  Fleisch  beziffert  sich  mithin  in  Prenssen  auf 
252650  kg-.    Bei  einor  Bevölkerung  von  mnd  36  Millionen  ergibt  sich  pro 
Kopf  51,06  kg  Fieisch  ohne  Pferde,  SchlachtgeäUgel,  Wild  und  Fische,  also  fast 
dtaaalbe  Uflogay  wie  itlr  die  eof  liaehe  BevSlkemng  bereolmak  w«fldMi  irt. 

Eine  annähernd  richtige  Bewertung  der  gesamten  landwirtschaftlichen  Pro- 
duktion ist  liUr  PreuiMB  auf  ärond  dar  biaber  TorUcgendan  MatanaUao  niobl 
möglich. 
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Ernteerträge 


wichtigsten  landwirtschafllichen  Erzeugnisse. 

(VergL  ?reu»Bi»cbe  ötotutik  Heft  LH,  LVII,  TiXTI,  LXVll,  LXXIir,  LXXXI, 
LXXXYi  LXXZTIII»  XOU,  XCTII,  105,  iio,  115,  119,  126,  133,  137»  u'» 
i47i  «S4i  159»        ««Sf  «70»  »«^  «wl 
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Begiernngübczirk 


a)  G'~-s.imtrr 

Frntf-ertrag' 

1  i.imen  (1000  kg): 

Jftbr: 

WeiMB 

Sommer- 

Kar- 

naicr 

Wlntw- 

Witttsv- 

8«IIUtier- 

toffeln 

hM 

!  I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1S7S 

76  757 

5300 

261 709 

10  140 

62823 

1 94  682 

574  5«» 

367905 

«»79 

SS  109 

399S 

S17  783 

6138 

44  999 

ti9  889 

449  274 

285000 

■  Ii  <Lr> 

58754 

3967 

174  »>3 

5  788 

43  73« 

114  294 

361  795 

jf^i  323 

5'  439 

4  499 

689 

5  956 

44  568 

»27  545 

463  740 

iSSa 

4  79« 

6439 

4446a 

»43  436 

410622 

4  »•> 

43454 

129  465 

347674 

18s  S3I 

56569 

3786 

205  191 

5  181 

38  720 

114  183 

44:;  od  2 

263  925 

IW5 

59687 

4314 

18S  310 

4  761 

39930 

108  389 

488660 

235  705 

tSM 

Ol  »Jv 

7  »59 

4  VA  1  r  ft 

3 10  «5^ 

5  93» 

50  569 

»38568 

497  520 

•  7"  /S" 

1887 

0  714 

233  ^^5 

5  5*6 

50  052 

147068 

524418 

181  645 

339 

44 

!  35  560 

356  322 

1889 

3*375 

7851 

158039 

3381 

39584 

114  879 

583  617 

«68  473 

■  •an 

5«  999 

7881 

189  805 

4  459 

44  109 

»37  745 

54»  305 

213  038 

52  490 

6  847 

133  210 

5  096 

48  850 

»45  27» 

419029 

iSoa 

oö  755 

7  70» 

242  185 

5  65s 

50  365 

»5»  447 

574  392 

0  3'5 

209  9^J 

5  467 

44693 

140  726 

755634 

213  808 

1S94 

74741 

5  744 

252  561 

5  26  s 

5  J  508 

180  162 

.  680  413 

223  4t  1 

1895 

72  980 

5468 

234  286 

5  224 

51  S42 

173  802 

810  669 

378  ^S 

1896 

71  873 

4  248 

271  008 

4  446 

42  065 

»39  544 

683  874 

232 

1897 

3  3''0 

275  *°9 

4  '7s 

42  250 

»19  395 

676  000 

66S79 

3S(i 

179  IIS 

49c; 

5'>  «43 

»70  543 

607  567 

t«8S96 

»899 

95  393 

8527 

299  82  t 

7858 

90  790 

273  811 

891  131 

47«  077 

1900 

96  690 

7346 

399  686 

8077 

87  600 

276  532 

I  166050 

296  105 

IfPDl 

65  299 

10  JS2 

292  185 

10  741 

89653 

266  400 

»  274  757 

438665 

lOM 
■  j  ■  ™ 

92  156 

7  500 

38s  S04 

876s 

83658 

285  774 

1  064  724 

Tio  m8 

1903 

70860 

13384 

t9Soso 

9  «42 

93  '27 

252  »74 

1  008  027 

739924 

nnrchnchnitt : 

1878-1883 

61  932 

4  445 

214  788 

66«3 

47  liy 

1 5S  218 

434  603 

27  i  800 

1884— 18S8 

6a  238 

5992 

207  053 

5 

44  75y 

'2S  754 

462  396 

208  258 

1889—1893 

57303 

7  334 

198  645 

4812 

45  520 

I380I4 

574  7<»5 

214  5_;S 

1894— tS$8 

71  »73 

4464 

262  45 1 

482^ 

47  903 

I  56  680 

(19  j  70 j 

298  388 

»•99—1903 

S40B0 

940a 

333  »83 

89'7 

SS  <)u<, 

1  080938 

533  o«4 

1904 

113  SIS 

<34i 

444  <44 

77*9 

90407 

S741M 

I  141  178 

S40910 
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b)  Vom  Helktar  MuiUeu  ^viutei 
T^WMi  (tooo  Ig): 

WIMM' 

Weisen 

S 

e 
& 
c 
a 
a 

Hafer 

Kartoffeln  | 

i 

M 

r,iij!eme- 

Wiesen- 

Winter-  1 

« 

4» 
S 

s 

c 

Winter- 

1 

Sotnmer- 

Hm 

Ren 

lO 

II 

la 

1  x 

J 

•4 

«5 

16 

«7 

18 

19 

-  1 

5«S 

0,Ba 

1,3« 

I,»9 

7,«3 

3  37 

5,7« 

5<H 

507  960 

0,9« 

0,9J 

O,}o 

0,99 

0,79 

5,97 

2,61 

5,*5 

2,10  1 

5«* 

_        —  —  M 

0,90 

0,73 

0,47 

0,96 

0,76 

4,81 

2,7« 

5.74 

V3 

0,99 

I,<» 

0,So 

0  48 

0  )-; 

6  16 

2  IQ 

*,'9 

I  6a 

6  IQ 

t,<>9 

I  00 

0  1« 

0,97 

5,4" 

^,33 

>,33 

III 

Ks 
Ja* 

0,9« 

0  8« 

0  iA 

0,8s 

0,86 

A  1 1 

I  88 

2  08 

"5 

4ltf  9*6 

0,&4 

0^ 

0,44 

0,7« 

0,76 

5,»5 

2.67 

4,90 

I,7T 

107 

;,S4  949 

0.95 

0,93 

0.77 

0,4  t 

0,7s 

5.7S 

2,3» 

«,«4 

96 

342  568 

»,«' 

0,86 

0,4» 

0,97 

5,»s 

>,7$ 

3,«» 

«,4« 

t.tt 

I,« 

0,97 

6.17 

1 ,14 

«,4* 

1,05 

0,81 

0  45 

0,86 

0  (8 

I  IQ 

76 

33»  287 

0,«« 

0,«i 

0.11 

0,73 

0,7» 

6,90 

1,69 

3,70 

«,4« 

344 

385306 

0^ 

0,9» 

0,77 

0,4» 

0,86 

0,86 

6,37 

2,ia 

6,4» 

«,59 

14» 

396605 

•.w 

0,99 

0,5« 

0,45 

0,89 

0,86 

4,95 

»,34 

4,43 

«,7» 

260 

ige  CQ2 

1  tS 

•.t4 

0  «1 

'>,6o 

I  67 

3»7  6i3 

1,06 

o.sj 

0,»6 

I,*9 

4,49 

«^5 

516 

36374a 

l,l> 

0,9s 

0,i3 

l,OÄ 

1,10 

7.55 

«,93 

4,»t 

1,6. 

3ßi 

3*4  5» 

1,0« 

0,9» 

1,01 

I,°4 

8,9« 

2,3« 

2,4* 

hl» 

«43 

V)4  441 

I.a< 

0,97 

0,45 

0,i4 

7  51 

3,5» 

«,74 

374 

508417 

0,91 

0,45 

o,»j 

o,ii 

7,40 

3."« 

4,»5 

2,»5 

3»9 

1,00 

0,55 

1,01 

«,03 

6,65 

5/'7 

2,33 

•57 

>,« 

'," 

o,v« 

«,«7 

1,61 

9,50 

3.fc 

4^ 

3>>* 

46s 

613  600 

1,57 

•,J« 

«,SJ 

0,91 

1 ,  -  j 

1,'.  1 

12,03 

2,49 

3,'7 

2,85 

601 

688316 

l.S* 

1,16 

0,87 

«,5» 

i,44 

13,5« 

3,Jo 

3,77 

3.-7  1 

1349 

904440 

1,54 

«.43 

0,90 

«,«« 

10, 7> 

5,»7 

S,'4 

4,'5 

St4 

931664 

I,JS 

0,85 

',47 

',33 

SM 

6,54 

4, »9 

43a 

467  645 

>,°s 

1,01 

0,90 

0,J4 

s,«« 

3,!4 

5,33 

»,95 

■00 

361  119 

1,01 

>,05 

0,84 

Or*i 

0,87 

5,44 

2,11 

4,'7 

».53 

258 

0,99 

f  >^  ^ 

0.4S 

0,87 

0,85 

6,66 

2,07 

4.  "I 

«,5« 

357 

435  490 

1,11 

l,o> 

l,crJ 

0,50 

0,»5 

0,95 

7,6' 

2,57 

4,03 

«,9' 

799 

768  Ho 

1,4« 

1.3' 

0,8y 

1,57 

>,5» 

«  ',03 

4,»» 

4,66 

3»5S  1 

<93 

59*5« 

1,4/ 

1^ 

»04 

11,44 

3,79 

6,s. 

Digilized  by  Google 
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ftegieruttgsbexirk 


Jfthr; 

a  ('isimter  Krnteerur«g 
Xonnen  (1000  kf): 

Weueu 

Snnsici  - 
gerste 

Hafer 

Zu- 
toflUa 

in<ni 

«  

•M 

W*  i  ti  t  _ 
V\  lillASi* 

lU  U4V4 

1 

t 

3 

4 

$ 

0 

7 

■ 

9 

1878 

30390 

483» 

138417 

5035 

<4  710 

«54  79« 

517  182 

209  567 

1879 

«9  743 

3101 

«07  677 

3M0 

3s  t68 

87  61$ 

301  7»9 

153  948 

18S0 

- 3  ^ 

280$ 

■114 

71:.  S6S 

154  i6( 

tSSi 

281 1 

30  288 

Su  997 

33«  239 

110  530 

i88s 

2v  yyv 

29  932 

87  906 

»83017 

III  836 

1883 

Wm  vyfM 

177» 

»83SO 

81674 

»3896« 

S34SS 

18S4 

2  i  f?4 ; 

109  605 

J663 

26  803 

78  922 

380  141 

128  194 

188$ 

1  Vv 

1^66 

7S  016 

126484 

1886 

»•47* 

WXIi 

115p  509 

3t  553 

94  M 

345874 

116543 

1887 

131  626 

31  807 

95  77» 

10 1  S37 

1888 

■**  743 

*7** 

29917 

94338 

298  442 

loH  650 

1889 

«4  774 

1401 

78  356 

2t  712 

68  787 

437  657 

107  8s6 

1890 

•555 

•09  977 

•■74 

30 16« 

Ol 

«al  st  7 

1891 

25  '09 

1  4'..'  ^ 

1      00  j 

302  5 

29  5S  ^ 

260  103 

«49  386 

189« 

»7  905 

1915 

130 

32974 

98  937 

402  116 

14s  793 

1893 

34  7"'> 

3137 

ff  eft 

15»  93a 

ao47 

37  »»4 

iia»o» 

516346 

161  7»7 

1>94 

34810 

S400 

»7139« 

»»33 

189s 

31  605 

1687 

159  022 

1905 

14  812 

606  107 

1  CO  740 

1896 

ii  iii 

1680 

1672 

tA  288 

106  402 

1$2  620 

1897 

34  »0* 

1473 

IS9750 

1735 

34910 

88  3M 

513461 

248880 

1898 

34 141 

MS« 

i«6338 

17»! 

38006 

i»»<73 

4117*4 

»73  «73 

1899 

55  J74 

3061 

"95  543 

2635 

60661 

201  756 

701  17s 

347  503 

1900 

54965 

4*40 

362  716 

3199 

69875 

»37  590 

997  97« 

«74999 

1901 

48473 

375« 

191  »33 

»748 

57  545 

»03  »33 

883617 

46385» 

1902 

50  r>.;  c 

214  022 

3132 

62  403 

242  901 

73300t 

496743 

45  683 

8108 

179  089 

4918 

73  33» 

217  281 

7897»« 

5«7  957 

.  l'urehscbnitt; 

187S — tSSj 

«»«94 

3104 

114745 

3»39 

34  »97 

94  975 

J«97S3 

«37  »SS 

1884-1888 

25633 

i8cx> 

116271 

2716 

29  312 

88  342 

324  893 

1  if>  5  i  t 

l»89- «»9i 

3530» 

168a 

i  16  434 

1996 

30872 

93  4SI 

401  887 

«39  207 

1894— 

33  «00 

173» 

164  7<9 

i8$3 

37460 

115403 

317446 

«93817 

1899-1903 

51008 

4«04 

»085» 

33a« 

«4  7<4 

"•SS* 

Sai097 

400  »II 

1904 

SS486 

$ioS 

»61  «33 

3308 

«4  »SS 

»19984 

90$  4*$ 

377  ««4 

Digitized  by  Go(^ 
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b)  Vom  Heiklar  wofdn  gMintot 
Twum  (1000  Ud: 

Wi«MB- 

WdJten 

Regimen 

• 

i 

Sd 

Im 

a 

« 

= 

3 
J 

1 

Wiesen- 

Winter- 

«> 

B 

6 

Q 

L 
a 

Somm^r- 

Hm 

Hm 

lO 

11 

12 

13 

14 

'5 

16 

'7 

18 

'9 

2 1  1 

163 

Cd)  S  ?i 

I,»» 

1,0« 

0.99 

0,34 

«,J4 

I,iS 

8,«7 

3,83 

5.3° 

2,54 

tio 

412  566 

0,f» 

0,77 

0,79 

5,«* 

2,08 

3,57 

1,69 

fl  f  V 

•»7 

377 

Aul* 

o,6e 

0.7» 

0,74 

0,5y 

4.U 

2,o3 

3,83 

1,55 

tto 

393 

0,6« 

0,74 

0,47 

0,74 

0,6t 

5-5* 

',49 

3,f.- 

■OS 

0^ 

0,70 

o.sa 

0,4» 

0,7J 

0,«7 

4r7t 

l,Si 

3,4- 

1,'9 

w 

M7  T4S 

0,fl 

0,7J 

0,43 

0.6« 

0,6j 

i,ta 

I,c4i 

Mm 

w 

•9*  400 

0,5« 

0,75 

<>.♦« 

0,«3 

0,ft» 

4,4« 

',73 

2,45 

1,3« 

81 

0,74 

0,6 1 

0,67 

0,44 

0,6> 

o,«i 

5," 

1,75 

3,'3 

1,30 

»2 

299  750 

o,sj 

0,7 ' 

0,gi 

0,49 

0,74 

0,74 

5, »9 

t  4* 
1  ^Ot 

3.'8 

1,28 

*7S443 

0,73 

0,90 

0,4S 

0,7S 

0,75 

5p45 

2,81 

I,.8 

Co 

S9391> 

0,«» 

0,84 

0,47 

O.TO 

0,74 

1,51 

2  70 

4' 

287  694 

o,«s 

0,5« 

0,5» 

6,«7 

',49 

1,75 

',»4 

79 

34a  333 

0,77 

0,66 

0,7S 

0,43 

0,7» 

0,69 

5,97 

1,8« 

2,55 

',48 

BVV 

3"'  44*' 

0,67 

0,7« 

0,7' 

0,69 

3,97 

2,03 

4,oj 

1.57 

166 

34S  50s 

0,91 

0,7« 

0,8» 

0,47 

0,80 

0,74 

6,-4 

',93 

3,4=» 

1.5« 

394 

3»3  7i8 

l,o> 

0^3 

0,S3 

0,91 

0,83 

7,*« 

t,«« 

2,*« 

',54 

343666 

o,>« 

l/>8 

I,.. 

>,<• 

7,S5 

l,<io 

3,'4 

\fio 

«S« 

1^1 

0,85 

0,So 

8,87 

1,89 

2,'7 

'.$8 

277 

56!  041 

0,77 

1,06 

0,46 

0,8j 

0,78 

7,8. 

1,89 

',78 

1,69 

45» 

44»  5  »9 

0,74 

1,01 

0,4» 

0,85 

0,«4 

7,5' 

*,9* 

3,«5 

2,09 

59« 

43**3« 

0,7» 

1,05 

0,51 

0,93 

0,90 

6,19 

3,« 

3,9« 

2,'»4 

<$> 

S98  643 

I^t 

1,41 

«,»4 

0,85 

',45 

'43 

10,0s 

3,*J 

3,47 

217 

f»7l  718 

1,5» 

1,5« 

1,60 

0,97 

',57 

■i,s* 

',84 

',47 

3,4« 

68» 

073  618 

1,39 

1,16 

0,81 

«,3« 

',M 

4.J' 

3,80 

3,43 

7*4303 

«,S« 

1,45 

I.30 

',70 

«,59 

9,94 

4,»o 

3,9» 

3,*9 

439 

774  <S4 

>,3» 

I,a8 

«.45 

',33 

'0,}7 

5." 

3,89 

3,i>3 

«43 

•373  4«5 

0^ 

0,7  J 

0,Bl 

0.54 

o,«j 

0,73 

S,,8 

',«7 

3,' 4 

1,54 

73 

393994 

0^ 

0,6« 

0,79 

0,46 

0,69 

0,*9 

4,97 

2,90 

'73 

332  741 

o,io 

0,«7 

0,7» 

0,4> 

0.74 

6,eA 

1,85 

2.9« 

1,4« 

383 

3«5  8 «9 

1,04 

1,05 

0,51 

0,91 

0,84 

7.5.> 

],>B 

2,85 

l,8ü 

S4S 

«89S7I 

«,4J 

1,3» 

0,91 

',47 

1.4$ 

1 1,19 

4,01 

3,35 

3,i° 

543 

4»i  >S3 

Ml 

1/« 

1S,ts 

3.M 

3,«} 

2,49 

Digitized  by  Google 
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Jkhr: 

Owiter  XntMCttiif 
ToonAn  (1000  kg): 

Weisen 

Kogg«Q 

SoiDiner- 
g«nte 

Hafer 

T    .  _ 

Kftr- 

oonjuicr* 

1 

3 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

187S 

3»  444 

7049 

93  076 

5>S' 

33  ^^'-^ 

70  7  V) 

-'13  5 '^9 

in  TIA 

"»79 

38  721 

6660 

79  45« 

3396 

30  348 

49  691 

330  089 

97  761 

1880 

5094 

3 '54 

30  085 

48  705 

«77  833 

96452 

1881 

^   7  5' 

0  1 2  6 

A*«  f  «A 

39»5 

20  810 

^8  020 

207  88^ 

72  727 

t88a 

1 10 

6953 

oO  Oo  1 

345» 

39  896 

58056 

350  816 

81  361 

iisa 

"739 

Ad  0^« 

3053 

37  639 

50  I30 

333  906 

7«  744 

1884 

7015 

75  797 

t68o 

38  171 

52  4«9 

381  537 

85008 

188s 

28  224 

7227 

78  700 

3044 

29  555 

54  744 

321  599 

81  911 

1886 

30  '63 

a  1  0  ^ 

75  370 

2690 

"7  / 

3/  774 

3*4  750 

60  899 

33  490 

7»  35» 

2619 

34  358 

61  701 

309  387 

61  479 

lISS 

*47J» 

7192 

61  477 

331» 

36  375 

53  119 

•97  375 

61399 

1889 

22  052 

5366 

57983 

1818 

24  324 

44  238 

33«  254 

59080 

1890 

25  565 

5816 

58  896 

1851 

36  636 

57  343 

253  788 

69923 

1891 

29  201 

6153 

30637 

3396 

32  915 

04  99» 

'94  908 

80301 

1892 

3»  890 

5757 

70  010 

3511 

t2  128 

3*4  "Sj 

}o8)t 

1893 

46  225 

3289 

80  195 

2524 

38  334 

47  255 

427  «84 

M>«$« 

1894 

4'  677 

2494 

67  703 

2628 

30435 

69  331 

366  028 

73  758 

1895 

4.;  602 

3888 

64  433 

3960 

36019 

76  313 

452399 

81  587 

1896 

40  301 

7»  449 

3214 

31  619 

60  833 

432  575 

68996 

1897 

79  2.S7 

2  2r:0 

4  5^-'  896 

86343 

1898 

49  007 

142  1 

S&47j 

a  1Ü4 

33  loö 

7'>  c>34 

403  030 

98  913 

1899 

55  7*6 

1631 

103  117 

3938 

42  293 

104  33!^ 

5 1  ä  S90 

1  Oll 

1900 

j6a$$ 

1476 

117356 

3530 

45981 

97  9«5 

655  «84 

«600« 

1  1901 

13430 

9834 

1)2  Gl'j  '^ 

5829 

74  387 

«Ol  739 

712422 

56  470 

1902 

56713 

1919 

4130 

42  863 

93  831 

6o>^  Tjü 

»59  575 

1903 

J347 

107  289 

4868 

46  938 

lOI  331 

522  509 

81194» 

Darch»chniU: 

1878-1883 

37617 

^737 

7=;  371 

3448 

20  47S 

S4  '77 

242  2S8 

89  960 

1S84— im 

aS  781 

759b 

73  9*» 

2630 

30  207 

55  95« 

386928 

70*47 

1889— l>»S 

3«  3«» 

5876 

59  544 

tt90 

8S8<5 

54  19« 

S«4«37 

«8157 

i,  184 

2027 

75650 

2445 

32  3«5 

67  CS6 

432  (»SS 

l8^y 

3641 

108  026 

4257 

^0  490 

''»i  757 

1  24  So2 

[  1904 

75  791 

3363 

145  39a 

4061 

50  870 

lio  369 

637  265 

III  800 

L.iyui^cd  by  Google" 


887 


IHnuif. 


b) 

ToMwa  (tooo  k|): 

Wfomi- 

Weisen 

Roggen 

b 
4> 

B 

B 

« 

so 

Hafer 

Ü 

J 

t 

0 
iJ 

■ 

a 

i 

Winter- 

Sommer- 

S 

i 

Sommer- 

Em 

IQ 

it 

IS 

13 

'4 

'5 

10 

'7 

i  0 

ly 

20 

31 

1S69 

352  «83 

1,57 

1,39 

',07 

0,76 

1,7} 

',»3 

6,18 

3,45 

5.y' 

3,«» 

1570 

182  808 

'.39 

>.3l 

0,91 

0,49 

I.S8 

0,W 

2,8. 

4. 97 

2,61 

I3»9 

168968 

!,»■ 

0,47 

1,40 

0,85 

4,17 

3,71 

4,4f' 

M» 

1236 

1 38  052 

0,44 

',S5 

0,85 

6,98 

2,09 

3,9' 

1.97 

800 

löi  045 

»,37 

0,93 

0,5» 

ISO 

'/>» 

5,88 

»,34 

2.30 

75« 

135300 

I,.6 

.,.7 

0,79 

0,44 

0,89 

5,09 

2,38 

J,rn 

2,.6 

TO« 

144 161 

«f« 

1,35 

0,86 

0,45 

',35 

«.» 

3.73 

2,30 

810 

146  052 

0,4  s 

1 ,4 ' 

0,./ 

6,97 

2,33 

631 

114  888 

1  6^ 

X  %<IL 
*  f  53 

7,03 

I  tt 

133  a33 

I,«o 

i,«s 

0,8g 

0,46 

IM 

1,08 

6,7. 

2,o» 

4,»7 

1,96 

95*77 

'>** 

«,3» 

0,71 

0,4  J 

0,94 

4,33 

1,68 

239 

118  15t 

0,85 

0,67 

0,35 

1  .IC 

C',75 

7,»t 

X. •->'-> 

2,75 

',83 

4*7 

136  731 

>,5« 

I,«3 

0,67 

0,40 

r  ,-i„4 

0,90 

5,55 

3,J6 

S.J4 

2,09 

SS9 

140091 

',50 

l,.8 

0,4  s 

l,4i 

0,98 

4,»« 

3,64 

2,«4 

282 

«33691 

l,gi 

',«« 

o,gs 

0,49 

',5« 

0,91 

»,34 

3,»7 

3,0s 

41S 

1,9» 

1,38 

0,4" 

'.«1 

0,78 

2,97 

1,67 

54a 

131  356 

«,74 

»,38 

0,7« 

0,51 

1,56 

',«5 

7,43 

2,4» 

4,07 

2,14 

4S0 

«34  «9« 

1,«6 

»rO 

0,76 

0,5» 

1,68 

1,21 

O.io 

3,6s 

3,94 

2,»o 

394 

1  26  '>5S 

2,o» 

',40 

0,89 

0,44 

I.5S 

0,99 

8,73 

2,07 
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"43  79' 

1,83 

',34 

0,90 

0,47 

',49 

0,9« 

9,00 

3,77 

3,60 

2,34 
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•53  857 

1,98 

',54 

I,o< 

0,5» 

',«4 

',»3 

9,07 

3.'6 

4,»« 

2,5« 

tjSo 

»46383 

2,M 

3,0. 

1,19 

0,75 

3,11 

1,7» 

9,94 

4,3« 

4,»e 

4,0« 

'5 '^'3 

161  192 

',9« 

',3° 

0,7$ 

3,»7 

',S7 

11,83 

3.  N 

4,M 

1133 

177  611 

«,37 

2,11 

«,«4 

0,93 

2,33 

1,45 

'2,47 

3,0t 

3,3« 

2^ 

2053 

371  975 

1,94 

1,39 

0,87 

2,09 

',5» 

'0,93 

4,«9 

6,00 

4r44 

S367 

31179« 

3,M 

',87 

1,18 

0,89 

»,»4 

1,59 

9.4» 

6,.4 

6,45 

5r«« 

IS70 

173059 

«,J5 

'.3» 

0,?iS 

0,5  > 

',5' 

0,95 

S,«' 

3,«5 

4.''' 

2,51  1 

6to 

124  720 

I,«3 

',4S 

0,46 

',4« 

0,98 

6,  »4 

3,3» 

2,01 

377 

126  234 

t,6o 

I,i6 

0,7» 

0,«» 

',39 

0,8g 

6,5» 

2,19 

1,96 

585 

I 1 50 

I,«9 

',4* 

0,S6 

0,49 

',59 

1,10 

8,6, 

2,65 

3,8° 

2,>5 

1739 

793 

2,„ 

*,«>7 

!,>» 

0,85 

3,15 

1,57 

«0,95 

3,94 

4,98 

3,93 
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3,96 
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0,9J 

».7» 

3,'» 

3.94 
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«}  Geeanitt  r 

Kniieerfrt* 

ToBaen  (1000  kg): 
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5 

4 

7 

8 

9 

73  477 

t<»3 

«71 833 

2  Äff 

•955 

SO  846 

109  $70 

8*4  747 

311036 

1879 

778 

I  052 

22S  56t 

S  999 

38  26} 

''7  '>5S 

7jS  2(>S 

259015 

iooO 

49 

030 

140  sOO 

5  454 

33  332 

62  945 

57349t 

**7  375 

t88i 

■ 

848 

102  010 

5  452 

36578 

70  540 

826  f2t 

17t  vn 

■  /  j  ■  #  • 

1S83 

f>4  ifiS 

1  OCi. 

S  939 

39  583 

80  429 

694  797 

197  i;  ^  1) 

I  IQ4 
•  * 

tot  64^ 

4  880 

4'  623 

69  590 

600  047 

1S&4 

59  34« 

i'S  «33 

4663 

43  489 

73  371 

757  838 

214769 

IB05 

64  299 

I  529 

211  259 

4  840 

44  561 

73801 

920814 

•2ff  >v*A 
105  OSO 

]8S6 

68  940 

l  67< 

227  Q6t 

4  780 

S4  V51 

1  U  OQ) 

18&7 

72  Q I  I 

1  6Qd. 

■ 

218  020 

4  308 

49  664 

85  380 

867  8S9 

1 11 610 

iMS 

60  140 

212  900 

4330 

403OB 

ftift  *44k« 

»2  792 

OVOOII 

18S9 

47  947 

3  430 

1S6813 

3  852 

37  874 

«499« 

986873 

«4745« 

■  fti\r\ 
1 

S5  "9 

3  706 

I83  709 

3  67s 

43  220 

80251 

795  333 

100  003 

K\  131 

l  571 

1 10  087 

3  770 

47  143 

81  742 

53»  »«7 

171 118 

189« 

7$  MO 

4658 

246  604 

4068 

46750 

770*6 

881695 

16t  3S1 

i8»l 

a4a  t48 

4076 

41  493 

59  73' 

t  081  >D0 

10$  801 

1894 

1 1  f> 

23t  670 

S6  071 

97  901 

993  CGI 

I4i  076 

1  »895 

DJ  201 

2  572 

239  928 

4467 

56  95« 

9456a 

1  254228 

307  053 

iSa6 

77 

w  153 

S  394 

49  «S* 

7«  773 

t  176738 

■  Ko  on 

•5»  »77 

70  618 

1  024 

2  973 

49  939 

73  ¥■> 

1  ri; 796 

2J7  <'iS6 

81  087 

1 

3  394 

&ri  2'? 

TO-, 

I  3-i  717 

2  70  ^17 

1  »8V9 

90757 

3440 

363  159 

4  9'i 

82  167 

143  051 

1  460  836 

346  171 

1900 

l«46i4 

3  «81 

3891" 

5^4 

84307 

13t  SO» 

I  4«3  »47 

136253 

f  AAt 

•71  243 

213  700 

3  100  I9> 

19« 

90224 

5868 

403  635 

9964 

93673 

Ij6  728 

1  575  *26 

387  815 

1903 

79779 

S796 

8073 

8949a 

128  430 

»  33»  843 

506008 

DvnhfcbBiU: 

1878—1883 

58278 

1  000 

209  813 

6  113 

40  041 

jr,  8  v;' 

708  903 

233  031 

65  ia6 

1  74a 

317055 

4564 

46610 

80  059 

828977 

164430 

1889—1893 

42  011 

3798 

201  94> 

3888 

43  »9« 

73  «48 

85s  4S9 

»49  723 

1894—1898 

71  069 

2  349 

255  *77 

3  748 

54492 

89  286 

i  18369'' 

io.>  442 

1  1899-1903 

73498 

8  496 

3'7  198 

9  493 

10»  ^76 

150482 

>  578  367 

381  S96 

!  .  «904 

133  793 

5  006 

464316 

7  »«5 

102488 

139436 

«  S4»  4*3 

3*«  773 
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%}  V«»  Hektar  warden  gterütait 
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'7 
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/I 

15  910 
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!,'» 
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',s> 

1,3« 

7,S7 

3,«' 

6,33 

4,'>7  ■ 

II  807 

3'5  337 

1,29 

1^33 

'.«J 

O.ll 

6,rt8 

3,01 

4,70 

2,9» 

10S88 

245  463 

1,00 

0,60 

0,4« 

1,00 

0,75 

2,«4 

4,33 

2,,B  1 

8  127 

213  626 

0,96 

',«7 

0,78 

0,48 

1 ,10 

0,84 

7,s« 

^«3 

3,='3 

',9» 

•  OIo 

355 

»,3« 

',33 

0,90 

0,53 

1,19 

6,40 

2,»9 

3,43 

2,'3 

S  »4» 

004 

V3 

0,75 

0,47 

I,oo 

0,S4 

5,is 

2,«7 

3/>3 

1,80 

S3S4 

207  503 

I.» 
* 

1  ^yi 

0,46 

',«4 

0,88 

6,45 

2,74 

3,35 

2,öo 

4849 

202  296 

>,3S 

0,83 

0,4» 

1,06 

0,»8 

7,«» 

2,3« 

3,-»« 

«,95 

}S96 

178  970 

1,46 

0^» 

'.«7 

t  ,<m 

7,80 

1,6« 

2,59 

',73 

3568 

184  207 

1,6» 

o,«s 

0,45 

1,18 

l,oo 

7,3s 

1,69 

2,78 

',78 

3  632 

173  156 

',39 

0,84 

0,47 

1,11 

0,96 

5,78 

2,00 

2,99 

1,68 

3076 

194  489 

I^, 

0,89 

0,74 

0,4  J 

0,»i 

0.74 

8,4« 

1,88 

2,9> 

1,88 

33«3 

212  919 

>.«5 

1,16 

0,7« 

0,43 

1,0« 

n , 

'IM 

J,a$ 

3,»3 

2,06 

358» 

212  572 

«,'5 

1,11 

0,J3 

0.45 

',«>7 

0,86 

4,J9 

2,to 

3,40 

2,06 

3  »80 

189  905 

'.57 

0,J)8 

0,49 

1,10 

o,»> 

7.57 

2,0s 

3.«« 

1,84 

4  BOD 

>  ,  '  > 

I 

0^ 

1 ,00 

s, 
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2,>8 

'.59 

4  5«« 

»9  «45 

1,30 

1,3» 

0,SÄ 

0,53 

',3« 

1  ,1-- 

8,jg 

«,78 

2,98 

2,04  ' 

5248 

232  263 

1,37 

1  Ars 

' 

1,3)1 

I,  ■< 

10, 34 

2.57 

3,4« 

2,>7  , 

5903 

210  106 

I,*7 

',39 

0,97 

0,46 

I  io 

9,66 

2,01 

3,45 

2,05  1 

7150 

254  044 

1,5' 

1,33 

0  95 

0,45 

1,11 

O.Sj 

9,95 

4,00 

2.8  i 

74>9 

263  948 

I,S» 

',OS 

0,J3 

',3> 

I,>7 

IO,»7 

3,39 

4,'4 

2,57 

t»  88s 

339961 

i,n 

1,84 

'.35 

0,8« 

',7> 

t,&t 

I  l,>« 

4,»» 

5," 

3,33 

6817 

«91  816 

h9* 

\,»6 

l,JO 

0,80 

1,69 

1,40 

10,60 

1,61 

2,53 

2,«5 

2  826 

28t  890 

O.ii 

',«7 

0,J3 

0,la 

1,68 

I,4:> 

'3-N 

0,66 

2,»4 

2,79 

12  982 

429  211 

«,97 

',7" 

',4> 

',70 

',43 

11,4. 

4,46 

5,99 

4," 

»4  770 

454  970 

I,»o 

',73 

',34 

0,119 

'.70 

',34 

9,83 

5, «9 

6,«7 

4,53 

10082 

27i  353 

',«5 

',•9 

0,84 

O.M 

','5 

(!,■._ 

6,41 

2,«3 

4, '4 

2,53 

4  260 

189  226 

I,M 

',4" 

0,81 

0,47 

l,n 

0,S4 

7,95 

2,09 

2,97 

',83 

3S6i 

194613 

I,'S 

'.«7 

0,7* 

0,4ft 

1,03 

0,»o 

7.30 

1,8» 

3,«" 

1,88 

6057 

233901 

I,$o 

'-4« 

o.n 

o,ji 

1  ,ji 

1,01 

9,7  > 

2,55 

3,«3 

2,2t 

10056 

345  569 

1,8} 

'f7- 

0,B6 

',70 

11,41 

3,57 

4,6« 

3,40  1 

10649 

306349 

*^ 

«»^ 

0,94 

1.9« 

iM 

4^ 
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a)  Gesamter  Ernteertrag 
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3 
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1S7S 
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1  210 
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147  237 

lt79 

*i  939 
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3«  »73 

104  2S1 

1  Ol  C  I 

■  10  469 

iSSo 

348SS 
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517»  * 

30854 
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QAA  940 

103901 

1881 

27  223 

783 
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30  1 17 

*i9  o  1 ') 

I  1 1  ü  1 7  e 

73  S«o 

tSSa 

36156 

853 

269  41  I 

6473 

34084 

X  1 2  1 96 

958  075 

90214 
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s8<99 

i4«5 

173874 

4640 

39805 

73773 

I  «5S  5« 

575»4 

1884 

30978 

t  591 

2'17  ^Q^ 

485t 

32  921 

106  346 

t  090  802 

69919 

32  676 

I  950 

236  051 

4534 

^3  192 

1 0  ^  ^  7  ü 

I  2  2t'}  402 

75  423 

1S86 

36357 

1  851 

262  529 

4786 

35  757 

IIA  Q2  X 

1  122  872 

67  900 

1887 

39  «7S 

1879 

270  478 

4S'3 

36574 

II  1  789 

1  134646 

58610 

1888 

35*94 

»939 

235  126 

4160 

34  356 

109  237 

I  151  077 

7»  «44 

1889 

34  378 

2  693 

216  351 

3616 

29  166 

00  707 

1  270  787 

7863t 

1890 

36454 

3  126 

250  343 

4184 

33933 

127  63? 

I  071  188 

86285 

189t 

34  3S* 

4001 

241  425 

380s 

35  t«6 

ISS  64s 

77  «77 

1892 

44  387 

5034 

30J  692 

459« 

36  173 

122  822 

I  194  315 

86  657 

1893 

43  330 

4463 

3668 

30  43«; 

85  305 

I  427  S74 

44  2*5 

1894 

38  261 

4426 

3858 

36  3<«i 

1  JA  lux 

1  3          l  £JmTp 

61  424 

1895 

39  «50 

4  0«3 

309  491 

3831 

40  050 

1  672 

1  5 16  027 

116  918 

1  1896 

44  S30 

3928 

328771 

3420 

40  042 

145  oiS 

«5  65  t 

1  »897 

45  310 

317a 

33>  963 

3195 

39811 

I^I  2a8 

1  A\&  C7t 

116363 

1898 

S»7«7 

3t96 

361689 

»576 

43  394 

164763 

I  616  143 

1*9090 

1899 

3  I4S 

444  «S7 

3*9« 

57  54a 

904  168 

I  870  411 

150365 

1900 

6s  506 

3  '36 

435  368 

3546 

6;,  .>o9 

224  667 

2  t;o  529 

108  246 

{901 

8566 

»5435 

435257 

4678 

80  511 

238  lao 

2  344  760 

81643 

190* 

«5  i<6 

4M« 

4880*3 

414« 

64647 

»38855 

a  168  533 

«903 

63  9*7 

4836 

537090 

5170 

7«45S 

«73056 

s  3*8  $91 

169890 

Durchschnitt: 

1878—1883 

31  352 

94» 

245  113 

6173 

33  538 

106  050 

1  088  603 

97  '4« 

1884—1888 

3503« 

1841 

«4835« 

4S69 

345C0 

109  13s 

I  »45  7*0 

«<99 

!  1889- 1893 

38581 

3863 

266  187 

3973 

32  962 

III  620 

I  178464 

74  627 

1894—1898 

43  8*6 

3769 

334830 

3374 

39933 

146001 

1  459  950 

101889 

1899—1903 

33  731 

6138 

466079 

419C 

68613 

«34813 

a  »71 34S 

»37 195 

1904 

«7$io 

33S4 

S07163 

3491 

594«» 

«03154 

»4$S5«* 

107666 

Dil 
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w 
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B 
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Hm 
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to 

II 

12 

13 

«4 

15 
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«7 

tS 

19 

20 

21 

23  081 
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0,87 

I  «• 

«.'4 

9,8» 

3,36 

4,*7 

3,68  j 
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568  170 

0,99 

1^4 

0,74 

0,57 

1,06 

O.Bs 

8,19 

2,S4 

4,°} 

2,33  ' 

I7S7S 

$«5711 

1,4« 

0,57 

0,4» 

0,79 

7,t« 

2,39 

2,.«  1 

14  88r 

452  5S2 

1,03 

«,33 
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0,51 

0,8» 

9,  «8 

1,70 

3,»8 

1,8« 

»4  949 

461  994 

«,37 

1,44 

0,91 

0,6« 

«,■5 

0,9» 

7,7» 

2,06 

3,«« 

1,90  1 

um 

406  iW 

1,06 

>,»S 

0,91 

0,48 

O,« 

0,«i 

9,«8 

',«3 

1,67 

»«455 

46*416 

1,16 

«/J» 

0,79 

0,51 

0,99 

0,87 

IM 

2,7« 

1 ,90 

12S75 

480487 

1,4« 

0,79 

0,50 

0,84 

8,94 

2,07 

2,87 

«,97 

1 1 000 

1  iS 

■  ,3» 

« ,47 

«,»7 

0,93 

8,18 

',8s 

109S4 

44«3Si 

«,48 

«,7$ 

0,90 

o,$i 

»,IO 

0,90 

8,»7 

1,6» 

2,56 

«,8» 

II  J63 

4*3  «63 

«,S4 

0,78 

0,48 

«,04 

0,87 

*M 

2,68 

',74 

12  36n 

455  So« 

«,3« 

0.7' 

0,44 

0,79 

9,5« 

3,'» 

1,87 

1189s 

494  356 

',49 

0»«4 

0,5S 

I  la 

7,9» 

2,3« 

2,98 

2,03  , 

11987 

473  5«« 

»,S» 

t,M 

0^1 

0,$4 

0,96 

6,S9 

2,1 1 

2,97 

',95 

1 1  ooS 

4^1 710 

1,6« 

I  <  ; 

1,0, 

o,«s 

0,9« 

8,83 

2,3» 

2,74 

',99  ' 

9  175 

4j2  860 

«,»» 

«.3» 

I,09 

0,58 

0,67 

9,97 

l,,6 

',94 

',73 

13887 

548  6*7 

•f4J 

0,93 

0,61 

I  3) 

1,06 

9,04 

1.7! 

3,04 

2,1s 

»4  «9$ 

617746 

1,« 

0,64 

1  II 

1,11 

10,71 

3.>'> 

3,«° 

2,54 

"5  336 

V>S  042 

«,5t 

«,«S 

0,6} 

«,'3 

10,14 

2,»9 

3,»  3 

2,43 

18597 

616  76» 

1.69 

«,3« 

1^ 

0,6$ 

«,3» 

«,09 

10,t6 

3,0» 

2,50 

18478 

625  486 

',«' 

«,i« 

1,16 

0,66 

1,4» 

1,»7 

1  1,36 

3,'« 

3M 

2,53 

«4741 

79409« 

2,«4 

«,»9 

«,4S 

V. 

1,88 

«,«3 

12,97 

3,9« 

4,7« 

3," 

27  05 '( 

7S  5  624 

J,»7 

1,«« 

«,39 

1,03 

2,05 

1,*9 

«4,J« 

2,83 

4,«3 

3,««  I 

10917 

6HS  844 

«," 

«,40 

1,3« 

0,99 

2,09 

I.$8 

15,^6 

2,oS 

2,48 

2,7«  i 

UI4S 

874  746 

2,40 

I,g. 

l,j» 

1,11 

2,°3 

1,78 

«4,5« 

4.«7 

4,81 

3,51  ■ 

«5><«4 

»,45 

2,0« 

hl» 

»»" 

*^ 

1.99 

«5.9' 

4,'4 

5.<»7 

16632 

537  402 

1,1« 

',37 

0,«3 

0,S9 

1,07 

0,»7 

8,6, 

2,30 

3,53 

2,16  ' 

»'  73S 

451  968 

«,S> 

«,5" 

0,5> 

1,04 

8,j$ 

1,89 

2,«« 

',«5  1 

II  285 

468  064 

«,4$ 

US 

o,n 

0,S4 

«,"7 

o,u 

8,54 

2^ 

16  198 

603  338 

«,«4 

1,4« 

«,■»4 

0/4 

1,3» 

«,'3 

10,3« 

2,7» 

3,4« 

2,45 

21  787 

799  7 «5 

3,lS 

«,»> 

«,49 

1,18 

2,0« 

«,73 

14,6, 

3,4« 

4,*  5 

3,»3 

i<4a^ 

576  297 

2,jj 

l,6u 

«r« 

1^» 

9,7J 

*,47 

3,54 

2,31  i 

Digrtized  by  Google 
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BegierungwlKMark 


Jahr: 

(<esi\iiiter  Ernteertrag 
Tonnen  (1000  kg): 

Weiaen 

Boggen 

Soaner- 

Hafer 

loniui 

KiM- 

km 

WiutLT- 

Sowuier- 

Winter- 

I 

3 

4 

5 

6 

n 

1 

% 

9 

1878 

i  »39 

307  064 

647  1 

55  843 

1  10  643 

1 445  809 

«39  535 

1879 

2  2  061 

1  873 

227  Ol  K 

43  756 

76  940 

1  144697 

115  293 

1880 

a3  253 

1  863 

122  983 

37»2 

43  3>o 

706S5 

1 114  607 

110  13S 

1001 

23412 

I  921 

216  145 

4091 

44  733 

73  7*4 

1  2o6  52!? 

nS  I  70 

IBBS 

M  937 

I  956 

248  650 

4665 

46843 

81  808 

886  026 

1 1 1  3*»S 

23  284 

2  530 

2i7  6S3 

3577 

41  171 

66  492 

««98*07 

7*  134 

1884 

2  (72 

216  m( 

44  341 

76477 

1 114  7M> 

90043 

1885 

35  828 

3494 

219  119 

3290 

A\  742 

75  "^75 

I  ■^72  423 

75  545 

1  oOO 

27450 

2  618 

243423 

3730 

47  941 

Ü7  U29 

I  348  491 

8269a 

100/ 

763 

3  604 

251  790 

3624 

49  SOS 

86763 

1  «59  866 

84  «95 

1 RKR 
1 000 

29  481 

2  709 

232965 

3603 

47450 

86710 

133*774 

87  457 

1889 

37 

I  409  t02 

Ol  :>S7 

1890 

30 

2  841 

43  949 

92  221 

I  160  126 

101  030 

BO^  1 

34  161 

3386 

2>«  5"3 

3651 

43  355 

«7  «46 

9*9909 

97638 

1  Kol 

35  380 

3422 

276  423 

2757 

46  504 

So  oSf. 

1  150  97  t 

84  246 

37  67« 

3  403 

504  198 

47  677 

62  515 

I  544  5''9 

46  733 

1  »«94 

3  402 

iöo  039 

2978 

47  631 

94 

1  433  353 

70  »39 

i«9$ 

3  87t 

301  K\6 

3604 

50  873 

94  >73 

1 6sa  9*s 

«•«4«5 

Id9d 

(5  947 

2  371 

302  809 

2334 

50  473 

S8  2 1 ; 

1  583  64S 

S7 

1  Rat 

iJ  505 

2  237 

270  495 

2096 

50773 

86  624 

1 367  003 

122  201 

42  707 

ao57 

324639 

3III 

57  320 

108  332 

1  m  AU 

140  706 

1S99 

54433 

2851 

403  872 

3622 

80663 

146  369 

18983*5 

16s  tif 

1900 

57861 

-  'KV 

376  394 

358« 

79  944 

«22  >7.1 

2  274  2(1% 

99  593 

1901 

8948 

to  9&Ö 

333  »53 

6038 

92  854 

161  097 

2446415 

47  «3 

46  830 

2  951 

412  570 

4337 

80275 

•49  796 

»34*094 

SOI  4** 

1903 

43  4«6 

63s« 

4S1450 

53^3 

93306 

»77  531 

tsSio86 

191  III 

Darcbscbnitt : 

1878—1883 

24  640 

1  995 

233  SOI 

4506 

45  776 

Ho  049 

1  197  Ö46 

lob  110 

tU4— tt88 

27  5«4 

2  599 

233  691 

3546 

46  795 

82  410 

I  285  255 

83966 

1889-1893 

30479 

3081 

240  517 

2780 

44  207 

78794 

1  356  801 

84207 

(894—1898 

33  885 

2  565 

289  903 

2424 

5«  414 

94  4«6 

I  454  460 

108696 

1899-1903 

42  296 

5  2'3 

401  488 

4388 

85  396 

«S«  474 

2  248  438 

140  424 

190« 

5«W 

4«7<>73 

3406 

79252 

'46  5J> 

t  59a  o8j 

109  807 

L^iijui^cd  by  Google; 
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fe)  Vom  Hektar  worden  gMntMt 
Tonnen  (1000  kg): 

Wlwen- 

Weis«» 

C 

s 
s 

0 
00 

b 

•£ 
aa 

PQ 

Kartoffeln 

% 

ß 
M 

Wiesen- 

1 

M 

S 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

Hm 

Ee« 

IO 

II 

It 

13 

14 

«5 

I A 

•7 

19 

iO 

21 

18289 

606  591 

>>«« 

1,06 

O.S) 

1  i\ 

I,>7 

9,8« 

3,37 

S," 

3,79 

14301 

408517 

I,t« 

0,7» 

0,58 

I,og 

0,S8 

7,81 

2,79 

3,99 

2,55 

«3  5«5 

i6ü  015 

0,41 

0,47 

1 ,1  ■ ' 

7,60 

2,W 

3,79 

2,31 

II  76S 

jaj  497 

i,St> 

0,74 

0,31 

«,«3 

0,64 

8,84 

a,"3 

3,»« 

2,o> 

ta«l6 

319406 

0^5 

0,60 

«,«9 

0,94 

6,04 

2,69 

3,43 

2,o6 

S9i8t6 

!»$• 

0,75 

0,48 

0,99 

0,75 

8,33 

«,95 

2,«9 

1,83 

9212 

3'9  999 

«,34 

0,74 

0,49 

1 ,1--'^ 

7,«5 

S,39 

2,97 

2,00 

«445 

296  995 

M» 

0,75 

0,49 

- 

*  f^'j' 

0,84 

^,79 

2,00 

2,74 

1,8« 

1 

n  ml 

",53 

0,97 

0,0} 

2, Ig 

',93 

8946 

3! 2  6.(8 

I  lO 

0,«6 

0,54 

l.«7 

0,96 

8,1 1 

2,ai 

2,89 

1,9« 

9317 

290985 

0^0 

0,5» 

0,9$ 

8,6a 

a,3o 

2,95 

1,83 

7  974 

312  510 

0/94 

0.66 

0.44 

O.f  7 

9,70 

2,37 

2,54 

«,95 

10676 

3380»* 

<>4I 

0,7J 

7,«o 

2,«3 

3,39 

2,1. 

to  601 

322  624 

I  II 

«,35 

0,73 

o,s> 

1,0« 

0,9> 

6.. 

2,03 

8  373 

30J  974 

«/47 

0,»5 

1,1» 

0,»4 

7,$> 

2,ij 

2,71 

«,9« 

8491 

•9t  079 

«,4? 

1,01 

OAJ 

0^ 

9,74 

«,3« 

2,14 

1,87 

I003S 

3«»  JOT 

1,11 

0,»» 

0,5« 

I  fSO 

1.03 

9,65 

1,90 

2,74 

2,»7 

»I  »37 

415  708 

•r«3 

«,34 

0,60 

I  .vj: 

•■\45 

3,"4 

3.3> 

2,61 

9879 

1«6S75 

t^t 

»i4i 

«,»' 

0,59 

10,aa 

2,»4 

2,«5 

2,43 

M  IS4 

>f«« 

0,91 

0,5» 

«,»4 

0,93 

8,64 

3,05 

3.53 

2,50 

««73» 

4*9078 

Ml 

0,67 

«.J9 

l,|g 

10,90 

3.43 

2,69 

16673 

S9S  S04 

2,o< 

l,«4 

1,3« 

0,93 

1,95 

1 1 

4,«4 

4,«4 

3,74 

»7  7»3 

S82  978 

»,» 

0,9s 

«,«• 

«^'« 

2,J« 

4," 

3,64 

66S0 

5«3  »45 

om 

«,»« 

«,'5 

0,91 

1,89 

«,S7 

«4,4> 

«,30 

«,«4 

3," 

17015 

625  744 

2,« 

«,5« 

«,35 

0,98 

1,85 

•  ,  r  S 

I4,»i 

4,5« 

4,9« 

3,«4 

17609 

568  1 19 

M» 

«,W 

l.ot 

2.19 

1,147 

t4,oi 

4,33 

5^ 

3,»° 

13*53 

3S8  140 

■>44 

0,77 

0,56 

I,»5 

0,91 

S,io 

2,61 

3,7* 

2,43 

8  S49 

30s  941 

I,'7 

l.u 

0,51 

«.>-> 

0,9> 

8,»A 

2,ij 

2,85 

; 

9203 

31384a 

«»3* 

'.3' 

O,»o 

0,53 

1,09 

0,84 

8,.5 

2,.i 

2,li 

«,97 

II  ao9 

39<>9S 

lr«> 

0,98 

0,60 

1 

1 ,01 

9,8» 

2.77 

3," 

2,50  1 

IS  13! 

579098 

l,M 

«,35 

0,97 

>,94 

I,S8 

«3,«7 

3,39 

4,0« 

3.*4  ■ 

laoS) 

4098118 

»♦»» 

»»» 

o.i$ 

Ms 

9«SS 

im  1 

Digitized  by  Google 
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fiegieriugtbeiirk 


Jfthrt 

a)  Gesamter  Ernteertnf 
Tonnen  (1000  kg): 

Weisen 

Boggen 

gerate 

Hafer 

toflUn 

Um« 

Winter- 

I 

1  £}ouinier- 

Winter- 

Sommer- 

^*va  miirat 

1 

s 

4 

S 

7 

a 

0 

9 

187S 

34833 

194674 

8134 

12^  718 

J  V  w 

i6(  066 

1879 

3$  WO 

1  803 

i»7  350 

S'SS 

■  ■  V 

iSSo 

3  ~ 

040 

1  ^2 

S 1 

rflS  0  eil 

1  14  4^M 

ittt 

Ü  'S!  1  1 

yjj 

f  m  7oi 

4888 

27  803 

»I  234 

61  I  208 

8t  307 

1(8« 

3*  377 

08  f 

l  VJV 

29  782 

92  13s 

436  731 

108  SOI 

1S83 

■ 
■ 

»7783 

698SI 

6JO479 

85  »J6 

32  463 

1  529 

•42  139 

4094 

Ol  9Cß 

1885 

34  300 

J  J77 

4'*// 

7  1  <V17 

911^  flft 

88  16S 

1S86 

3"  7  W 

44 

3>  949 

91  269 

«83609 

90773 

1887 

3   5  ^  ' 

841 

1  CO  167 

4'  74 

3'  967 

89  714 

666  919 

71  533 

1SS8 

i  ^  17"» 

t  1rt7 

f  A7 

■4/ 

3«  6r3 

507  410 

93386 

1889 

39  »19 

i  777 

3117 

27  9C J 

112  Alt 

1890 

39998 

I  038 

145  D30 

3**3 

31  7»x> 

100  4S4 

V7V  77y 

'11  '  '  1 
'   _> ' 

4410 

- 

i  7  4  '  - 

S7  77-! 

7V  "45 

1892 

4/ 

3  AI  7 

177  8^6 

35  75» 

93  046 

716579 

105  454 

1*93 

$043« 

z  751 

int  aBa 

31783 

80707 

913  8s8 

657*5 

1(94 

3837« 

3  «77 

»554$8 

«961 

■  Ulk  WC 

80716 

4"  <)''-' 

2  536 

148  944 

3'33 

100  oS- 

1  a6  oa8 

z  294 

3041 

jl  020 

"°  WS 

003  077 

Ol  6^9 

l<97 

474«9 

3  131 

187  186 

347a 

35884 

89979 

83t  73s 

9818s 

1S98 

S34Se 

1790 

103309 

»83 

39*91 

11084s 

940781 

137  III 

tSo« 

68  800 

26$  121 

3023 

56462 

'7*^  433 

190» 

67  539 

3  194 

377  386 

3783 

60  739 

i6s  522 

1  318  185 

62  616 

1901 

8076 

»9  331 

«SS  311 

89SO 

76033 

iMoS9 

1  S83638 

7*358 

1901 

53613 

3483 

265  652 

4218 

54  74' 

1 59  460 

I  274  946 

175  623 

'903 

45  777 

5  635 

393814 

4643 

68318 

185  587 

•  »64  743 

SfOOOS 

DarciisobuiU : 

187S— tM3 

30  »44 

9S5 

1437*6 

SS43 

30137 

87875 

567057 

II3007 

1884-  1888 

36037 

i  33» 

'53386 

4tST 

3«  «*5 

SS  71- 

(-51 

87  4^3 

1889—1893 

41  194 

3718 

159409 

3196 

33  785 

89  549 

700  365 

92919 

1894— 1898 

45  7M 

«383 

177  918 

«778 

36391 

101  136 

8599«« 

HO  740 

1899—1903 

485«! 

6831 

164837 

4917 

63*57 

t«7  S34 

1  19889* 

139806 

1904 

64384 

«939 

309834 

374S 

5669» 

160358 

100396s 

147600 

Digitized  by  Google 
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k)  Vom  Hektar  wnrdea  gMOlM 
Tonnen  (1000  kg): 

Lnierne- 

WaliMi 

g 
S 

sc 

Hafer 

Kartoffeln 

Klee- 

Lazeme-  ' 

* 

3 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

Hm 

H«Q 

lo 

1 1 

13 

«3 

14 

«5 

16 

17 

18 

19 

30 

31 

975» 

605  66j 

1,1« 

i,<a 

0,9« 

1,4« 

1,3« 

9,4» 

3,5« 

6,55 

3,75 

6714 

406818 

l,It 

t,j8 

0,77 

0,61 

1,09 

0,»J 

7,7» 

3,fa 

4,5« 

2,5» 

5888 

368  79:» 

1,4« 

M« 

0,74 

0,6» 

1,»4 

0,85 

8,J7 

2,43 

3,9« 

2,»9 

4913 

397  561 

'»«7 

1,4» 

0,79 

0,5« 

0,«5 

9,00 

1,73 

3,3" 

1,«4 

5044 

330  905 

'fM 

t  all 

0,95 

0,V) 

1,16 

0,97 

",43 

3,39 

*,<»s  1 

44'" 

'/•7 

0,50 

0,,.-i 

'',74 

'»,34 

3,*i 

1,78 

433  t 

301  469 

1,»5 

0,»7 

0,55 

l,<'3 

0,»5 

8,03 

2,'7 

2,93 

I,S8 

3933 

306657 

>,J7 

1,4« 

0,93 

0,5« 

1,10 

0,9a 

9,50 

3,0« 

2,79 

1,9« 

3937 

386430 

1,49 

«,»8 

1,01 

O,«o 

l.«J 

0,9« 

9,«S 

3,1, 

2,70 

1,7« 

35»^ 

^^4*55 

l,»8 

1,5« 

0,9« 

0,58 

C'...4 

8,93 

1,6« 

2A 

^  ^ 

'r45 

1,57 

0,5« 

f 

8.03 

4384 

330  563 

1,48 

1.39 

0,9a 

0,53 

0,99 

O.S8 

IO,u 

2,S3 

3,34 

3/rf 

4313 

3»6  344 

l.S« 

1,5» 

O^g 

0,56 

l.>« 

1,0. 

2,3» 

3»J«> 

2,«3 

$7«  5 

3U  752 

1.4» 

0,7« 

0,5« 

6/>8 

»Ar 

3^ 

».W 

30!  j 

j  10  824 

«,79 

1,59 

1,0» 

0,55 

I  3< 

0,»4 

9,70 

2,4« 

2,97 

3,1. 

'r77 

1,5« 

',«7 

0,6} 

1,14 

0,»d 

t  f  •» 
'  ',75 

'.49 

»,34 

•»•3 

4736 

389347 

1.4« 

1,54 

0,9° 

0,6t 

1 

1,11 

9.8« 

l,»a 

2,94 

2,4« 

4974 

4iS7Sa 

1,34 

ofit 

I  , 

11,66 

3^ 

*49 

4218 

1,7» 

1,46 

«,«3 

0,6« 

1,'4 

0,SB 

11,13 

3/>6 

2,77 

3,11 

41Ö0 

1.73 

1,46 

I,.o 

0,6» 

0.9» 

«0,S4 

2,« 

3,U 

5573 

399  462 

1.9« 

l,«4 

1,«9 

0,64 

J 

1,«4 

Il.»9 

3,°« 

3,*» 

«|4T 

7*34 

4^4  754 

2.J4 

1,9« 

1,58 

0,98 

''- 

I  .■ 

13,66 

3,7« 

4.M 

2,93 

7741 

SOI  788 

2,»} 

3,16 

1,6» 

I,.o 

1,9« 

1,68 

14,38 

1,37 

3,89 

3,«8  1 

3»65 

446  770 

1.30 

2fi6 

«,37 

1,9« 

1.54 

14,45 

1,70 

3,,6 

2,75  ' 

7556 

569  863 

1,69 

1.47 

«,M 

14.9" 

3,70 

4,9» 

3,5» 

636  743 

2,»4 

2,.. 

1,66 

a,i. 

1,81 

13,59 

4,78 

5,59 

4,05  1 

6l3I 

383  556 

1.35 

0,«7 

0,M 

8," 

2,4* 

2,37 

3914 

395  203 

1,44 

1.38 

0.93 

0,58 

1  j . 

8,73 

2,04 

2,80 

1,84 

397S 

i,ss 

1,50 

0,97 

0,57 

1,'5 

0,90 

9,3a 

2,«3 

2,94 

2,00 

4732 

JH9  563 

1,4« 

1,«>4 

0,64 

1  .  ■ 

1 ,03 

l  I,OJ 

2,48 

3.09 

2,4« 

<977 

538  783 

3,.. 

2.04 

1,54 

«,"3 

' . 

I,«« 

14,01 

3,07 

4,»6 

3, »9 

6638 

4aj«79 

«.^4 

H,4« 

447 
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B«i|!fenui|;8bwirk 


«1 

OeMunter  Ernteertrag 

Tonnen  (1000  k^) 

Jahr: 

Weixen 

Roggen 

_  



_  

Sommer- 

Kar- 

Klee- 

  - 

Hafer 

Winter- 

Sommer- 

Wint«r- 

Sommer- 

g«rBte 

toffeln 

neu 

I 

2 

4 

5 

n 

1 

1S7S 

ti  677 

219 

165  202 

7024 

'S  674 

121  ;So 

610838 

153  551 

1879 

10095 

199 

'  36  397 

4773 

i  1  983 

7i  99' 

465903 

130463 

1S80 

11412 

XU 

123  400 

4859 

L2  569 

78  374 

522  &^ 

126 

1S81 

10  14S 

224 

120  080 

4549 

I4IIS 

79876 

640  55; 

88  363 

1883 

II  416 

204 

140  042 

4766 

L2  Srt7 

88  851 

457  426 

104  6^ 

1883 

8959 

230 

116  881 

3953 

1 1  7V) 

76  Sf>i-i 

III  eil 

83  688 

1S84 

12054 

Lü  112 

4164 

1  7  Ol  2 

81  920 

1 58 

96  347 

188s 

224 

140  287 

4077 

84  006 

679  316 

86958 

1886 

«2  379 

»M 

141  070 

4'77 

'3  756 

88  5S8 

701  850 

76  797 

1887 

14236 

181 

LAiiil 

3904 

«4558 

96  2li 

80795 

1888 

II  899 

322 

124  526 

3786 

13670 

96234 

85234 

1889 

10  793 

m 

124  019 

3058 

10  AAA 

81  ^72 

722084 

79  834 

1890 

10356 

540 

lai  484 

2953 

12  276 

527  463 

89662 

1891 

9  439 

1030 

86025 

4294 

14  672 

102  02 1 

4S7  fiiKl 

94  974 

1892 

14678 

J 146 

157  026 

4097 

I3516 

95  495 

705  938 

101  190 

1893 

15  521 

1092 

Ulm 

3707 

II  499 

77064 

84'  234 

70399 

1894 

13  991 

1039 

137  920 

3925 

IIA  612 

778  835 

102  531 

1895 

.245> 

MS' 

133  8qS 

4247 

14  4'o 

^  *  J 

935  22s 

126  139 

1896 

'5  3*7 

170678 

2999 

II  646 

Ol  ^^4 

915064 

90  112 

1897 

14071 

634 

165  430 

2762 

10752 

84  928 

842983 

108  080 

1898 

•54iS 

182 

2846 

'3323 

120  035 

90s  982 

128  65s 

1899 

21  196 

Soi 

22ß.  1S4 

4466 

•9  939 

172 108 

999430 

'93  55' 

1  1900 

22  403 

786 

283  517 

^«48 

212  6at 

166  948 

I  286  857 

86652 

I  >9oi 

Ii  972 

1790 

226453 

5954 

23.  225 

142458 

1  33»  231 

81  917 

1  I9<>2 

■5  736 

1 100 

250  416 

6420 

41  524 

160  485 

'  333  566 

23«  45i 

1903 

1215 

275  S08 

8427 

24  79» 

'9873s 

I  302  525 

272  58« 

1  DurchKchnitt: 

1   1878— 1883 

10  619 

21h 

133662 

4987 

13  '48 

86  589 

540  020 

"4  398 

:    1884  —  1888 

12583 

246 

Iii  soi 

4021 

13  681 

89387 

633  S50 

85  2q6 

■  1889—1893 

LHS7 

840 

«32  741 

3622 

12  481 

90  134 

650  8aa 

87  112 

1894—1898 

14  259 

907 

158  062 

3356 

12  813 

104  915 

877032 

III  123 

;  1899-1903 

ijltm 

1138 

352  416 

6083 

21  830 

168  147 

1  350  923 

'73  231 

1904 

«9  553 

93« 

305455 

5462 

222^ 

180  27s 

I  306  8j§ 

147  922 

Dia  iMMlMlMAlifllw  PMidtlML  847 


%}  Vom  Hektar  wurden  geenMt 
Tonnen  (1000  )tg)i 

LWMM* 

Wiawn- 

Wdam 

Roggwi 

S 

«9 

& 

» 
3 

i 

Hafer 

0 

3 
M 

« 

i 
J 

« 

V 

Winter- 

■ 

a> 
B 

S 

e 

CO 

Winter- 

Sommer^ 

E 

ra 

11 

«• 

«3 

14 

IS 

l  <l 

17 

:  I 

0,97 

0,90 

0,69 

",■3 

1.14 

7,94 

3,'3 

5." 

Il<7 

st6  Stt 

Ii«* 

0,87 

0,7S 

0,47 

2,68 

2,64 

t  i6a 

0,97 

0,68 

0,48 

0,90 

0,7ä 

a,6o 

4,'7 

107S 

203030 

O.oS 

0,«« 

0,«5 

Ifil 

0,7S 

8,js 

1,81 

3,87 

l,»-4  1 

1163 

S17963 

0.77 

0,47 

OM 

S,94 

»,«5 

4,'7 

2,18 

iss 

SIS  «60 

0.63 

0,41 

0,7« 

o,f 

6,4. 

2,04 

»,7« 

3.04 

102 

j  1 7  6 10 

I,.» 

1,11 

0,70 

t>,Ri 

0,;« 

7,"' 

a,»5 

a,7* 

2,08 

147 

ao8  741 

».«• 

l,a6 

0.7S 

0,44 

0,;E 

3,ft4 

i,ott 

i$8 

193  «4 

1,06 

o,m 

0,Si 

8,»9 

I  TO 

2,0* 

1.8t 

»'5 

199  749 

T  ,1 1 

o,j» 

0,43 

0,93 

0,3B 

B.Ü5 

3,«» 

S5 

193  6i7 

I.iÖ 
r 

0,67 

0,43 

o,s» 

ö,i? 

S,9J 

',V7 

3. »5 

l,8S 

20&  677 

0^ 

OM 

0,67 

0,7» 

0,69 

0,7» 

8,66 

<,84 

2,OQ 

ttmt 

90(40 

0^ 

0,9a 

0,65 

om 

0|«t 

6,34 

a,»7 

4.0' 

114 

2  tS  293 

0,95 

0,SO 

0,89 

0,8i 

2,«9 

2,10 

"5 

3o8  902 

1.M 

1,16 

0^ 

0,91 

0,Si 

a,3o 

3,1* 

2,01 

<SS 

>^ 

0,91 

0,J0 

0,75 

o,«j 

9,5i 

',53 

«,38 

1,80 

1.5 

0,T 

0^ 

0^ 

8,87 

2,.6 

«,7« 

2,'3 

f  ,ji 

1  , 1  ■> 

0,73 

o,s» 

0,91 

0,»3 

IO,J7 

2,«5 

3." 

»,39 

2t8  162 

M3 

0,»9 

0,4$ 

0,83 

0,77 

IO,3» 

«,9» 

2,97 

2,09 

156 

>#S4 

0,«6 

0,45 

0,78 

0,7» 

9,5» 

3,a6 

3.«»$ 

■•I 

»S»7«i 

■H« 

I,tS 

0,94 

0,S' 

1,00 

I,o» 

IO,e« 

2,«8 

3.J» 

59» 

383 

I,'31 

M« 

>,>7 

0,gA 

1,59 

1,48 

IO,6a 

3,99 

4,8» 

3,73 

i'3 

«.»• 

1,5« 

0.90 

»,J4 

•,3« 

13,1» 

1,78 

2,.8 

2,64 

IH« 

MS 

0,8j 

«,43 

1,18 

I3,«« 

3,«* 

603 

«,J' 

',»3 

0,90 

«,49 

«,='9 

4," 

4,>« 

645 

465  601 

l»M 

1,60 

«.J6 

0,95 

1,67 

«,S7 

•  2,97 

5/» 

4,>7 

4,34 

»S»945 

I." 

0/94 

0,73 

0,49 

0/9» 

0,M 

*M 

»,4» 

«39 

202  6S7 

'.TT 

1,10 

0,71 

0,43 

0,8« 

o,g* 

7,50 

«,9« 

a,9> 

1,94 

»»7 

209455 

«,«» 

«,«•5 

0,7» 

0,45 

0,83 

0,77 

7,7' 

1.98 

2,49 

2,0. 

>S4 

»38  tsi 

I,t« 

0,83 

0,49 

0,90 

0,88 

9,«7 

3,33 

a,*7 

2.4 

379 1$3 

M« 

0,89 

«,54 

«,J» 

I2,6> 

3,34 

3,6. 

•74 

*73«9 

Vi 

1<4» 

»»44 
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B^entngsbexirk 


•}  r;<MitMt(fr  Eriitei-rtr»^ 
ToDoen  (1000  kg): 

WciMB 

Somner- 

Hafer 

Km- 
toMn 

KIm- 

SoMUiMlf- 

SonuMT- 

1 

4 

c 

j 

6 

7 

8 

9 

1  o/o 

31  815 

288 

57  572 

26  48ä 

53  753 

83  093 

113  818 

•*79 

2740s 

276 

45  837 

2186 

24  294 

47450 

70  880 

71  6i§ 

i88o 

32  166 

271 

57  769 

2358 

24  932 

48  873 

6  5  094 

79  201 

i88i 

21  636 

HS 

46  107 

2072 

23479 

46  792 

75348 

50  177 

>Ms 

99S90 

«41 

S<388 

2483 

24  831 

5«  746 

59  530 

67086 

l8Sj 

«S3«6 

19t 

53  074 

2136 

«7  779 

3(874 

77*74 

$1  soft 

29  808 

184 

>5  087 

2196 

20  75 1 

46  678 

65?  S77 

55308 

■  j 

30866 

190 

58  888 

«985 

22  093 

50  927 

79  565 

71  176 

itt6 

31  186 

«33 

61  359 

2008 

21  551 

5«  472 

83  880 

61  019 

34  9« « 

223 

62  366 

I80I 

22  683 

54  280 

88  798 

33  284 

26  296 

444 

49  «72 

«525 

21  173 

S3  9«6 

69  869 

49  611 

I009 

28  182 

520 

53095 

«344 

«5  797 

45  437 

92  861 

56  594 

1890 

»9474 

439 

53  34« 

1343 

21  076 

54  834 

82  804 

55854 

1S91 

28  907 

583 

48917 

1556 

2«  475 

49  566 

65  555 

6286a 

189a 

36  22« 

458 

67  160 

1665 

23  ««5 

52775 

«^6  494 

82  950 

i«93 

37  598 

472 

64  7 '5 

«557 

18714 

40819 

Iii  1S9 

47  094 

33  433 

S35 

so  124 

iS6i 

60  623 

98  279 

36  569 

i8ac 

26  023 

1081 

29  883 

2127 

24  038 

63914 

116446 

8057« 

37  493 

403 

59274 

«399 

2«  879 

5«  5'J-( 

I  16  S32 

60  ^Ro 

1897 

35245 

538 

61  168 

1202 

21  877 

55  2y6 

1 14  625 

46215 

I89S 

3<8<4 

741 

60219 

935 

23556 

62  143 

116  704 

7«  78s 

IS99 

58623 

910 

74  447 

1 106 

3«  396 

74  463 

«65  37« 

73  336 

1 900 

57010 

578 

86  053 

«384 

38  029 

S4  ^40 

ii)S  07,; 

1901 

15  880 

5334 

81  747 

«499 

49678 

2ÜO  623 

77  SO» 

1902 

44  219 

«074 

8t  165 

1089 

30750 

83  406 

192  584 

117  Sit 

•903 

38  «53 

1564 

82  816 

«593 

40  841 

loi  086 

304  867 

89191 

DurchBclmitt: 

1878-1883 

28045 

252 

52  775 

2374 

23  t'34 

47  581 

72  JJu 

72  234 

1884—1888 

30613 

259 

57  374 

'903 

21  650 

5«  455 

78  198 

54079 

1889—1893 

32  076 

494 

s:  -(y-' 

1493 

20035 

48686 

92  000 

Ct  1171 

1S94-  1898 

34  21« 

660 

52  '74 

«493 

22  77J 

59  708 

113577 

60  105 

I  1899—1903 

4»  777 

■«9> 

«334 

3»  «39 

S7897 

19*303 

75$8i 

1904 

4>4«8 

1799 

S36U 

t4Si 

3S70S 

94S99 

«7»  «4« 

9393J 
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Stratoimd. 


b)  T«B  S 
Ta 

[«klar  waniM  gtui 
mm  (1000  k|d: 

WlCMB- 

Weisen 

Koggen 

Sommergerste 

Hafer 

Kartoffeln 

Klee- 

e 
i 

1 

a 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

SM 

Hen 

II 

.2 

«3 

«4 

15 

16 

17 

18 

•9 

20 

2 «  1 

•34  063 

1 ,75 

I  ^^40 

9,'o 

(  81 

X  16  ' 

a6o 

106  903 

1,51 

1 .37 

t ,]  > 

*-.—j 

1 .1^ 

1 .11 

8,ie 

C  16 
3,3** 

2 

•,5* 

«OSJS7 

«i4» 

0,9a 

'.37 

7,50 

>  j 

4,3« 

2,43  ' 

166 

79  636 

I,«» 

1,« 

1,1» 

0,80 

',»9 

8,68 

1(5» 

3,4a 

«,88  \ 

t6o 

71  166 

1.65 

I,ao 

«,37 

0,97 

«,36 

6,86 

2,cn 

3,^9 

1,68  1 

3S« 

79  «31 

»/J4 

l/x> 

0,8) 

1,1» 

I  ■■  ■  ^ 

1,96 

3,34 

1,88  . 

S3067 

1,59 

1 ,39 

0,88 

1.18 

■ 

• '  } 

2  Si 

I  OT  f 

350 

84  071 

t,66 

I,ao 

',3« 

0,90 

«.36 

^4« 

9,1« 

2.4« 

3,°< 

'.99  1 

340 

7343a 

1,6» 

1,18 

'.43 

0,9a 

«.33 

9,57 

2,11 

2,74 

',74 

55 

63  S39 

I,»o 

'.44 

0,9S 

'.39 

10,1t 

1.17 

1,3° 

'.SO 

4} 

64S35 

1,41 

1,14 

0,«4 

'.3« 

1 

1  .N 

2,18 

',54 

131 

7  1  Ol  J 

I,5J 

1  .10 

0  84 

I  0^ 

10. >4 

1 .06 

2.<6 

I  6a 

lao 

j$  534 

1,61 

I  ,33 

0.86 

Q.Ol 

I  06 

2  6t 

1  8t 

79  766 

',J4 

1,60 

1,16 

0,90 

»,J9 

7," 

2,«, 

3,55 

',91 

120 

88956 

',35 

»»5» 

',35 

10,41 

2,8s 

2,74 

2,13 

67  610 

1,90 

«.47 

0,89 

1,31 

1,07 

I3/>S 

1,80 

2,3« 

«,«S 

309 

82  915 

«.7« 

'.«4 

0,87 

«,45 

«,54 

8,87 

1.44 

3," 

2,0, 

•10 

91  029 

•»«7 

1,47 

0,»' 

0,88 

«,38 

«,47 

11, ,6 

3,1 3 

2,87 

2," 

1S9 

79647 

',»8 

1,41 

0,93 

I1,*S 

2,30 

2,$5 

1.94 

«44 

84481 

>,«« 

',S7 

'.44 

0,93 

«,43 

',37 

1 1,00 

1  .7  y 

2,Jo 

3,06 

169 

91  025 

1,9« 

1,6« 

«,44 

0,85 

',53 

',57 

II,.i 

«,79 

2,« 

348 

99  434 

'/73 

1,8« 

',«7 

1,98 

1,8. 

'3.77 

2,78 

3,37 

2,4» 

172 

•3«  91* 

1.48 

2.«3 

2,tJ 

0,9. 

>/>■'■' 

3,3« 

59S 

HO  134 

•,9' 

3,17 

1,91 

«.31 

I  '  ,  3  I 

J,«5 

3,''B 

2,7.  j 

734 

160067 

1,86 

«.77 

«,3i 

4,59 

3,94 

«J« 

■59 13s 

2,« 

2,M 

',»9 

«,37 

2,38 

2, '4 

«S,'5 

-1,  :  i 

3.95 

239 

9S  793 

I,>6 

I,»8 

0,9* 

«,33 

1,3« 

8,3^ 

4,1« 

2,,6  1 

165 

73  729 

1,66 

«,J» 

'.33 

0,90 

1.34 

«,4« 

8,93 

l,T5  ■ 

170 

77  17« 

',71 

«HO 

'»33 

0,89 

«.3» 

','5 

9,St 

,  ^  '  ' 

1  ,  . 

204 

8«;  4to 

I  .rt-j 

l,W 

l,i6 

0,89 

1.44 

',47 

10,87 

2,3» 

2,55 

2,09 

49« 

»ii  '49 

2,08 

',93 

',33 

a.«5 

2,05 

14,98 

3,^5 

3-4» 

3."» 

635 

«37  »74 

',1' 

«*»» 

«*»4 

3,,» 

>3,8i 

4/»J 

4,»8 

3,37 
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1 

1 

■       «1  n  n  T . 

a)  GoHunter  £niteertng 
ToniMi  (tooo  ks): 

WflMB 

Halier 

Kar- 
toffel n 



h«« 

Winter- 

1 
i 

,  Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

gente 

* 
I 

2 

1  3 

4 

1  s 

6 

7 

8 

9 

I  O/B 

6S  287 

1  IIS 

33035$ 

4397 

57  785 

103  858 

I  535  359 

184  915 

'5/9 

47  982 

*14  232 

3185 

38  f>«6 

66  427 

086  130 

150  ^7* 

i88o 

45  934 

85 

17158a 

28S8 

37  065 

6  t  946 

933901 

151  574 

l88i 

4*534 

7« 

•3ia40 

3(94 

37  4M 

63  135 

1  083  037 

IlCOtJ 

244  392 

3290 

V    ,s  > 

Si?  Ann 

"7  «43 

4-^  '.'5" 

94'' 

228  732 

2091 

41  177 

57  053 

93)>  846 

104  3" 

,  1054 

45  333 

1097 

»32  157 

1830 

41  870 

59815 

959  792 

134  401 

tUc 

47  946 

■  156 

346  700 

1695 

4«  «^ 

59  70» 

1  aS8  967 

I « 5  947 

I8S6 

4835« 

1156 

248  038 

1695 

44  4S2 

70  038 

'  340  177 

98  S02 

1887 

s«  786 

1132 

260364 

«559 

46  065 

73  09' 

100  612 

rSSg 

S7443 

13*9 

»77706 

I$S9 

48178 

78509 

1  «36375 

»07084 

48  368 

SO47 

a3a6oS 

IS49 

33  777 

63  910 

«  385  3«7 

104  432 

1890 

49  996 

23»'; 

J22  67^ 

'239 

30  o*^ 

72  504 

1  OAO  185 

135  083 

:  '891 

49  345 

3344 

S93 

1 1  jÜ 

40  141 

70  048 

807  14s 

131  681 

3708 

316  11$ 

«333 

7oai4 

99S»7 

•893 

73  540 

4028 

370000 

1680 

SS  824 

61407 

43  822 

2762 

3-7  5 -=3 

'3'7 

54  235 

94  974 

«  556  «27 

95  722 

54  299 

1828 

3J>4  329 

1215 

53822 

84  936 

I  837  551 

1  1  (  (24 

1896 

$6  68 1 

•S44 

399  7»» 

«037 

SS  337 

87  950 

1  710936 

113675 

1897 

5    \> '  5 

1,^94 

135 

710 

56  991 

83981 

1  67 1  219 

'55  557 

1S98 

70 

«45J 

436  tjyu 

727 

Ob 

I  %oA  7 I c 
I  090  7» 3 

177  '45 

I899 

96  087 

2868 

533  789 

1 112 

99  999 

•49  572 

2  34«  774 

«338 

429  420 

1624 

91  189 

'23835 

«  967  673 

133070 

190t 

i  3*'  4 '  S 

3548 

11505s 

'55  754 

3  830  751 

50  041 

1903 

74923 

431 ' 

574  b94 

3322 

100053 

«40  337 

2  7«S7«S 

390313 

1903 

629  761 

3487 

III  508 

173940 

3  418  633 

318070 

Dorchfichnitt : 

1  1878— 1883 

48  837  ' 

235 

241  766 

3«77 

42  <M3 

70  231 

I  053  405 

13g  49» 

1884—1888 

so  172 

iiSa 

253  933 

1667 

44  345 

6841t 

I  08t  942 

109  369 

1889—1893 

57  261 

310a 

»7«  »59 

13SS 

4005a 

66500 

10909*5 

1894— 1S98 

569S-' 

1776 

182  694 

tont 

57  47? 

13«  $»S 

'  1899—1903 

67  83S 

2219 

Joj  561 

J4S  48S 

2  452  921 

201  637 

1904 

8730a 

410S 

650  453 

1636  1 

loa  161 

119  463 

1  Ö65  66ji 

143416 
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Posen. 


w« 

b)  Vom  Hektar  wurden  geemtet 
Tooiun  (1000  kff): 

f 

1 

S 

p 

0 

Hafer 

IC 

2 

ä 

k 

fi 

1 

1 

P 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommer-  ' 

Hm 

Hm 

■A 
JV 

1 1 

13 

'3 

tA 

16 

*  7 

18 

*\J 

"O54 

395  3*' 

','7 

«,°3 

0,78 

«,»s 

«," 

IO,as 

3,'* 

5,*5 

m  t 
iv  yi  1 

33"  5  •  4 

0»97 

n  s* 

o,s$ 

0,70 

0,57 

0,84 

0,7» 

6,«i 

2,04) 

4,49 

2,39 

15  998 

312  327 

Or9] 

0,87 

0,54 

o,s> 

0,80 

0,«7 

6,»« 

2,;9 

4,>5 

2,a6 

13740 

as8  $61 

0,S6 

0,74 

0,7« 

0,81 

0,68 

«,98 

3,*5 

1,87 

l37«o 

262  400 

0,9a 

t,o8 

0,7« 

0,59 

0,B6 

0,73 

5,68 

2,00 

3,*4 

1,90 

9605 

239  668 

0,75 

0,7J 

0,70 

0,50 

0,75 

0,66 

1,88 

3-»« 

«,77 

^S"  4V3 

0,7« 

0,49 

0,76 

0,69 

S,9a 

3," 

1,89 

So«9 

258  468 

0,8j 

0,«4 

0,7« 

0,4« 

0,74 

0,6» 

7,9i 

3,«4 

1,9« 

«494 

239478 

0,86 

0,87 

0,7« 

0,49 

0,gi 

8  »1 

f  ,** 

«,77 

5  4S3 

238  415 

0,» 

0,95 

0,79 

o,j> 

VfB  J 

0,8a 

6.66 

2,?j 

«,7« 

54S> 

23769« 

0,8J 

0,53 

0,S7 

0,87 

2,V7 

«,7* 

•44  4/4 

",44 

0,64 

0,68 

8,5« 

2  Sc 

0,91 

0,77 

0,70 

6,77 

3/3» 

4  S5^ 

270  689 

0,89 

0,48 

0,7Ü 

0,7  1 

2,16 

3.'7 

2,01 

S781S 

ast879 

I.>« 

0,7 ; 

1,73 

2,3« 

1,66 

593« 

224  470 

o,w 

0^ 

0,90 

9,33 

«,'3 

2,39 

1,65 

4C75 

277  S*"'« 

0,77 

0,88 

0,93 

0,54 

l,oa 

1,0« 

9,>4 

1 .7- 

3,43 

2,0s 

4712 

277  7>7 

0,97 

1,07 

0,64 

1,01 

0,94 

10,78 

2,7» 

2,05 

6»» 

>S44$9 

«," 

0,«a 

«,»3 

0,97 

10,11 

»,04 

3,''3 

2,.o 

6367 

319  601 

I,ao 

1,0« 

1,0. 

0,55 

1.-7 

V  ■  ^  ^ 

2  7  1 

3.54 

2,36 

6  79» 

34 S  344 

«,37 

1,33 

',»» 

0,7« 

I  f»o 

I,l6 

Ji,.. 

}>'"- 

3.74 

2,55 

13914 

433  027 

Mj 

«,74 

«,4« 

«,»• 

1,7« 

I,M 

13,18 

3,40 

8799 

33t  tS4 

«,39 

l,.6 

0,83 

1,46 

',3° 

10,64 

2,04 

2,73 

2,4- 

6547 

338  99a 

Om« 

t.39 

0,94 

0,93 

1,51 

',37 

«4,5» 

1,00 

2,40 

2,57  ' 

"540 

469  yaa 

1,6. 

«,47 

0,98 

i,$s 

',4$ 

«4,4« 

4»»» 

4,»7 

3,54 

5«4705 

1*77 

1,7» 

«,«3 

«,'3 

«,74 

«,T« 

13^ 

4^ 

4,96 

4.04 

2Q9  808 

0,9« 

0,79 

0,75 

",5> 

O.H-! 

2,39 

4,10 

2,.8 

6  912 

246  209 

0^ 

0,«9 

0,77 

0,S0 

o,7ä 

7,»7 

».»« 

2.17 

»,«a 

4  399 

«48034 

0,99 

o,i. 

0,Jf 

0,77 

o,ro 

7,1« 

»,»4 

2,7. 

KU 

5  029 

V:>o  9  3^1 

I.IO 

1,00 

1,07 

0,60 

«,°« 

0,97 

IO,la 

2,3» 

3,'5 

2,12 

to  60  3 

417  546 

«,«» 

1,34 

0,97 

1,60 

«,so 

3,«3 

3,8S 

3,'«  1 

6409 

292994 

8^» 

»#•3  l 

u\^u\^cö  by  Google 
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Uegieriuigs  bezirk 


e)  (iesauiter  Ernt««rtng 
Tonnen  (looo  k^): 


i          I  a  l>  V  • 

j  »  u  r  • 

Weizen 

Roggen 

Hafer 

tofUtt 

Klae» 
Im 

W 1  n  t  p  r  - 

! 

Winter. 

1 

9 

3 

4 

s 

0 

7 

• 

9 

1  iStS 

60753 

57 

193  78a 

«509 

(6  177 

661 33t 

ttt  t33 

47994 

S4 

tS4«W 

»•77 

to  067 

44t  ^6? 

IM  <4t 

1880 

*  i  f  To 

53 

1 1  ]  2  ^ 

2X  226 

••.7 

4S4  416 

1140^8 

ii  '»>4 

A  A 

44 

f  1 9 

1  Caq 
'  54y 

23  337 

365«? 

530904 

90  663 

in» 

5'' 

1      ft  f  e 

1  w\J  0  IN 

■  Sc  e 

25  674 

425*9 

47«4«i 

9736a 

1S83 

3"*4» 

■53 

a8o4S 

36617 

439011 

•3353 

1884 

44  «»9 

254 

155  658 

iqS  t 

40   I  1^ 
T  T 

106 

44  »jr» 

t  cn  m  'S 
*       w  t  ^ 

2Q  081 

17  418 

689  680 

0(  2M 

t8ll6 

•77 

■w«  303 

•9"5 

3«  »47 

44930 

70400* 

7«  95« 

1887 

4V  /"j 

337 

»77V 

3 '  9'^  7 

43 

585  648 

73  503 

1888 

4j  '0/ 

00 1 

!6lK 

j"  7 '9 

576470 

1^  352 

ili89 

3780S 

1 31J 

14«  55» 

1200 

22  7^7 

10  42Q 

713  771 

6Q  43  C 

iSoo 

4*  775 

•  73* 

146035 

I3IO 

•6683 

484  OOS 

7988« 

4j 

*  _>  i  'j 

1  ..9  922 

957 

25  279 

39  5'2 

408  524 

90  693 

1892 

Cl  aHa 

3  302 

IÖ3  704 

930 

338*3 

36583 

577  338 

69  163 

1893 

49  467 

2  514 

221  705 

«8s7i 

«964s 

79«  «65 

4*97« 

1894 

33  105 

I  977 

'92  493 

ttoi 

ty6  q6o 

33036 

•  570 

218255 

1056 

44  I 

8 ;  7  2  5 ; 

80  I 

1896 

•r  *  j  •  VF 

StA  9(Q 

S9  439 

1897 

423*8 

«  34« 

«37  «9» 

881 

36993 

39658 

881736 

SO4953 

1898 

so  590 

I  167 

266  621 

8$l 

46  763 

4994S 

994557 

116  055 

1899 

S9  187 

I  847 

314  215 

1201 

76  734 

74  075 

1  029  1 1 1 

143  70'» 

1900 

60  326 

3  510 

374  879 

1366 

7«  734 

57590 

897  337 

57664 

1901 

4819 

10  16* 

106  710 

8100 

1049*6 

93  3SO 

t  57«  37t 

««S9t 

1902 

48387 

5  337 

387  830 

3253 

8131t 

fiy  745 

I  4^'S  957 

176  400 

•903 

49675 

4  «29 

392  661 

2891 

91  148 

80  707 

1  183229 

235  997 

Ddrcluobaitt : 

4S334 

8« 

146  l<4 

1917 

S6659 

4156«» 

5*3  «40 

111383 

1884—1888 

45  510 

356 

158447 

1842 

30  940 

39  985 

107 

84  rj28 

i3S9— 1893 

45  «07 

3  336 

164  7»4 

«»37 

35  371 

38016 

615  160 

71637 

1894—1898 

39S<( 

■  4B$ 

«30719 

961 

361S9 

4S7»3 

•69089 

«349S 

1899—1903 

44479 

4  797 

«95*57 

334« 

85171 

74693 

i«3>399 

■«3  «34 

1904 

teo«6 

5M7 

403019 

■433 

•1S04 

64  «$6 

96989s 

103  SM 

Digitized  by  Google 


DU  hadwixtaeiwftUck«  Prodaktkn. 


8&3 


Bromberg. 


t)  YiHB  Hektar  wordeu  geentet 
Tonnen  (1000  kg): 

Wiesen- 

Weben 

SoggCB 

S 

1' 

Im 
« 
g 

s 

k 

1 
« 

Klee- 

T.Tir-frne- 

i  Wiesen- 

1 

2 
0 

1 

fr« 

E 

B 

0 

Winter- 

Somner- 

Hm 

10 

u 

1 2 

•3 

14 

15 

16 

17 

i8 

19 

20 

21 

19  162 

350  S74 

0.7S 

',36 

1.05 

3,45 

6,13 

3,«° 

13874 

270  5S4 

I.71 

1.44 

0,83 

0,56 

0,95 

6,-1 

2,91 

4,51 

2,78  , 

12875 

iii  144 

»,4» 

0,55 

0,46 

0,90 

0,70 

6,»j 

2,57 

4,.8 

2,38 

1 1  024 

200  O79 

0,87 

«,'7 

0,7t 

0,47 

0,90 

0,68 

6,8» 

2,04 

3,58 

2,06  1 

10  369 

2tü  387 

...4 

0,«7 

0,56 

0,99 

0,79 

6,07 

t  »n 

3,37 

2, »4 

_  _  _ 

Of93 

0,73 

0,49 

0,84 

0.74 

''''' 

2,  .33 

7aoS 

M6t74 

I  07 

OM 

0,48 

0,91 

0,80 

6,.  3 

2.53 

3,05 

2,M 

6674 

193  409 

1,03 

0,81 

0,47 

0,85 

0,74 

8,03 

2,38 

2,93 

2,"0  ; 

5  740 

184  127 

0^ 

0^7 

0,95 

0,8S 

8,19 

',«3 

2,5» 

',9« 

53»o 

17079» 

Or94 

0,84 

6,80 

1,76 

2,53 

4905 

164  170 

I.OS 

0,91 

0,84 

6,«7 

1,74 

1 

1,70  ; 

<t  004 

184  842 

0,96 

0,98 

0,75 

0,4» 

0,7J 

0,70 

8,3» 

1,69 

2,«» 

',91  j 

476a 

209094 

»»»» 

1,30 

0,7« 

0,68 

0,79 

6,94 

1,9* 

3,M 

2,«7 

49S4 

l,M 

1,40 

0,69 

0,44 

0,84 

0,69 

4,93 

2,19 

3 '  ■ ' ' 

-,'5 

OST 

1:0273 

'.33 

0<»7 

0,44 

0,61 

1,69 

2,39 

',77 

4  454 

164  963 

I,»« 

'»«3 

1 .06 

0,50 

0,91 

0,59 

9,05 

1  44 
',»7 

1,69 

205  483 

1,52 

0,9t 

0,50 

',■7 

1,0, 

9,01 

',<9 

2,46 

2,11 

374S 

I.M 

1.18 

1,0. 

0,5« 

1 ,00 

0,79 

9,90 

2,>3 

2,76 

2,09 

4097 

1S7  .771 

Mo 

«.43 

1,10 

0,48 

1,-3 

0,85 

9,«o 

1,66 

2,9' 

l,!>3 

5693 

230  210 

1,38 

1,°9 

I,o« 

Or* 

IO,<l 

2,Sj 

3,74 

2,3« 

5619 

S3ts(t 

1^ 

I,«8 

«,'3 

0,55 

1  1 , 29 

3,>" 

3,83 

2,44 

909  •S9 

"p44 

o,it 

1,90 

1,66 

1 1,1t 

3,s» 

5.'J 

3,4' 

6  68S 

178  609 

',73 

0,76 

1,58 

t  ,ao 

9,01 

',37 

2,39 

1,89 

3  664 

361  165 

O^a 

1,68 

0,61 

0,8< 

«,55 

',3' 

"4,77 

0,4S 

',51 

2, So 

II  $17 

39»  757 

1,86 

1,6, 

0,9g 

1,67 

',37 

14,60 

4,»4 

S,4« 

4," 

4*1436 

I/>4 

1,89 

',*7 

'1,97 

5,'7 

5,75 

4,44 

12465 

244684 

1^ 

I,«3 

0,79 

0,55 

6,4a 

2,54 

4, '7 

2,5' 

5  9«7 

183  »74 

1^ 

1,19 

0,85 

0,49 

0,  ,  ■ 

7,16 

2,°3 

2. 75 

1  ,<)0 

4247 

187  205 

1,14 

.,.4 

0,85 

0,45 

0,83 

0,6S 

7,»5 

',77 

2,68 

',94 

4583 

213052 

I,J« 

1,46 

»/^ 

0,$« 

I  ,.r,' 

9.99 

2,»5 

3,'5 

2,1«  1 

8993 

313965 

1,80 

0,9» 

1  :^^ 

1^,33 

3->5 

4,04 

1 

7S98 

«30919 

»#»• 

1,1» 

9,f» 

»,44 

u\^u\^cö  by  Google 
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tk)  QesMDter  Ernteertrag 

TOOMB 

Idee  kig): 

Jalir: 

Wfiim 

Kar 

Rle«- 

Sommer- 

Hafer 

Sominer- 

Winter- 

Sotnmer- 

Borste 

toffeln 

kas 

I 

• 

4 

c 

« 

7 

8 

A 

W 

1S7S 

■  1«  (M 

A  eil 

96t  K69 

4641 

"794* 

170500 

1  «7«  45« 

1879 

<7 1  öS? 

4  •  '  J 

201  899 

3028 

86775 

'35  356 

717  124 

2  1 o<j  t 

1  lUk» 

87  HO 

4079 

«77  508 

»773 

80  165 

1 29  380 

577  943 

216715 

St  ots 

♦  IS« 

X0497S 

«965 

83  720 

'37  49* 

853  937 

18*839 

i  1882 

90  127 

4  346 

208  953 

3<69 

89  830 

I  44  <>t>2 

668  41 1 

'77  213 

1883 

78  884 

7  «;2f> 

171 4jf 

70  822 

127  ;^24 

610  515 

162  457 

1884 

02  I  70 

8013 

193  977 

1961 

84  SSO 

•35  745 

775  616 

iqo  1 1  c 

1885 

98  821 

8193 

198  297 

1847 

86  128 

'32  750 

I  000  759 

176  728 

1886 

93  702 

8  (19 

188  821 

1760 

89645 

•54  «24 

932  218 

'58  73« 

1887 

97  a65 

8  251 

199  821 

1610 

90  236 

148  48Q 

8<>Ct  4 17 

«77  710 

l«8S 

10*034 

9314 

196  293 

16IO 

90  986 

148907 

915  615 

167  403 

1S89 

Ql  618 

9  808 

l8t  846 

1360 

77  183 

131  oSO 

932  479 

I7(  1 U 
#  j  • 

1890 

89  278 

1 1  740 

'65  339 

1256 

80723 

'49  574 

77»  »30 

SI3085 

1891 

77  S»5 

»7  033 

93975 

3009 

93  389 

it>9  47» 

Alt  ftjC  t 

011  001 

2093*4 

189a 

1 14  670 

23  931 

192  716 

ai2o 

105415 

100  747 

ywi  71  7 

'57  625 

1893 

183*7 

»5»  7*7 

1610 

94579 

toft4S6 

1  004  471 

136661 

1894 

118 

223  392 

»SS7 

«04  483 

181  723 

I  060  069 

aetlfB 

1895 

121  664 

t  2  ^  C  t 

233  873 

2232 

104  957 

•62  374 

'  246  340 

3 10  509 

1896 

H  7  349 

10  929 

250  269 

1859 

90515 

'57  617 

I  060  361 

236  324 

1897 

1 16  621 

12015 

236  638 

1678 

96T03 

'57  439 

1  031  919 

mM} 

1898 

130779 

14  203 

257  73« 

«753 

»08993 

180  714 

1219  362 

«88874 

1899 

156  814 

20  5S6 

2  So  934 

2415 

«37  715 

1  22  t  S 

167  634 

1900 

152446 

17  640 

2 10  337 

2589 

132  >97 

21y  535 

i  435  050 

21^7  tot 

1901 

«♦©$7 

39  577 

266  127 

2805 

134  68i 

227  943 

1  739  848 

*35  377 

1902 

176  100 

319  321 

29s  [ 

1  ^7  665 

252  902 

I  486  093 

402  800 

1903 

•27853 

43  354 

3>«  723 

349» 

151  029 

278575 

1  445  901 

412  912 

'  Durclisclmitt: 

1878— 1883 

90366 

4789 

204  390 

89  709 

141  838 

766563 

199010 

18*?.}-  l^sSS 

07  600 

8398 

«95  442 

1757 

88  309 

144  00 

902  nzg 

'75  937 

18H9— 1»93 

100  105 

16  178 

«77  321 

2071 

90257 

144  42Ü 

Ü46  07 1 

178365 

1894^1898 

III  027 

la  726 

Ü40  381 

2016 

101  130 

'69777 

1  123  610 

*4**54 

1899— '903 

135  4$4 

S8486 

277  688 

S859 

138  6S7 

HS  043 

1465763 

3SI16S 

1  1904 

161  596 

«143* 

310633 

31*1 

las  34$ 

184  te9 

855 


BnflUa. 


b)  YOB  Hektar  wurden  geantot 
Tonnen  (1000  kg): 

WiMM- 

Weilen 

Roggen 

s 

1 
& 

B 

s 

»r 
m 

i; 

f 
t< 

c 
W 

e 

« 

K 
ff 

1 

a 

J.  ' 

ff  , 

8 
P 

Sotnmer- 

Wintcr- 

1 

Im 

g 
S 

Hm 

II 

ts 

13 

M 

iS 

1  u 

•7 

18 

1  ^^ 

2  1 

SS  009 

349M 

>>3S 

I,M 

0,9t 

1,6« 

1 ,44 

1 1 ,  j  t 

3.03 

2,90 

15  tts 

0,94 

0,60 

>,*4 

1,11 

2,8. 

4,3* 

2,4« 

15  02f> 

290 

I,»» 

0,«3 

0,;s 

1,14 

1,06 

S,5* 

*,79 

4/>9 

2,4> 

13  919 

359  156 

0,95 

1,19 

«,» 

8,»5 

2,35 

3,97 

2,«5 

t»S«9 

S64919 

'»JO 

0,97 

0.6] 

',»« 

I,l8 

6,46 

2,.8 

*«0  7>S 

IjM 

t,M 

l,ot 

«,04 

5,86 

2,11 

2,  «J 

10  161 

280346 

1,90 

I,»4 

0,94 

1 ,15 

1,11 

7,4* 

2,55 

3,}4 

2,33 

9  st; 

361 476 

'»»» 

0,9« 

0,S3 

1,17 

1,03 

9,60 

2,>7 

3." 

2,18 

0,9» 

o,ss 

I,« 

',»» 

8,95 

2,05 

3,''7 

2,»7 

26J  Sil 

I  t< 

M3 

0,97 

«,»3 

I,» 

8,54 

2,»9 

3,'9 

2,19 

7  7S8 

240  721 

f 

'i3« 

0,9S 

O.SJ 

I,«S 

I  ,iQ 

8, Ii 

2,15 

3.'" 

2,0s 

6895 

264  680 

».'7 

'/OJ 

0,89 

l,o£ 

J,^S 

2,Jo  1 

jojsss 

«« 

«,»5 

o,tt 

OtS» 

>,*S 

I,iö 

7  '-  '^ 

2,7J 

3,47 

2,34 

6  60g 

302  5rg 

t  .00 

1,10 

0,J9 

0,6j 

I  i 

',«4 

6,00 

2,«4 

3,3> 

2,5» 

6  141 

252  969 

I_«6 
*r*° 

1,04 

0.70 

1,3« 

',»3 

2,09 

3,^4 

2,11 

Sooo 

SM 

',JO 

«,»5 

0,75 

',39 

0,*) 

1,83 

2,9. 

«,74 

♦  7S4 

«•4  «59 

«»»« 

1,10 

0,74 

•  fi^ 

1 ,44 

10,4} 

2,74 

3,5* 

2,33 

10  056 

l . 

l,«7 

0,74 

1,47 

I,.-7 

I  2  , 1  ■ 

3,6« 

2,3' 

II  846 

jaS  735 

1.16 

1,,« 

>,»4 

0,71 

l,>7 

',»3 

3,'4 

3,9» 

2,61  , 

«»37» 

3S4tS4 

«IJ« 

l,»9 

1,1» 

0,«6 

«,37 

','3 

10,07 

3.5» 

4,«7 

2,9a 

la  ISS 

36Soi9 

«,« 

',47 

i.y> 

0,7« 

«,54 

1,4« 

11,84 

3,78 

4,36 

3,°3 

408  826 

T,3l 

I  7^; 

«,47 

t  .tu 

1,9« 

«,«4 

",77 

3,94 

4,84 

3-34 

14  214 

371  704 

I,«« 

l<J4 

1,11 

0,9» 

1,85 

«,7> 

'3,47 

3,«5 

4,9? 

3 -09 

ts6l8 

3»«  885 

htt 

oa* 

«,»$ 

',«« 

15,81 

3,»3 

4,1  s 

-',;8 

16  443 

45'  708 

2,1. 

',7' 

',59 

',09 

2,04 

«,9» 

I4,'3 

5.0« 

5,3« 

3,66 

18  JI2 

494*40 

>.»« 

«,«$ 

2,«3 

»,»4 

'3,79 

6.10 

4,06 

■4<»9 

S83643 

',»» 

0,96 

0,64 

',»7 

!,>« 

7,40 

2,$6 

4,14 

8915 

262  620 

'  r 

0,95 

0,54 

',«' 

1  .1 

S,67 

2,.« 

3->7 

2,18  1 

6968 

«67  576 

1^ 

0,93 

0,63 

'.» 

1  ,uäa 

J»,»6 

2,3« 

3,»o 

2,as 

«««37 

333016 

«#«• 

',3» 

I,» 

0,73 

«,43 

',33 

'0,97 

3," 

3.91 

«Ä 

«So«7 

40909» 

«,» 

".«59 

',44 

',"5 

1,9« 

1,8. 

«3,83 

4,33 

5 -»9 

3,34 

10S40 

«73  39« 

««•■ 

«J»l 

».1» 

V4 

»»•« 
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■)  Gesamter  Ernteertrag 

Tonneo  (1000  kg): 

•  HB  r  • 

BocSM 

Kar- 

Smar- 

Xko- 

Hafer 

Wfaiter^ 

Sommer- 

Winter- 

Sonnet^ 

toffdB 

1 

3 

3 

4 

5 

6 

7 

107' 

58628 

I  157 

250  854 

3774 

44  249 

132  488 

928  450 

■99  ö6a 

'079 

45  642 

920 

193  3>8 

•S16 

32  926 

'Ol  937 

593  3<i 

179617 

'  I8SO 

42  378 

852 

«34  445 

2115 

30  96 S 

92  6ß 

477  3?<^ 

T  ^  ^  ^  w  n 

I88I 

40959 

893 

<7i  963 

227a 

32  017 

94  258 

682  667 

IS6  670 

i88a 

44319 

945 

186  517 

9416 

34  3«* 

107  183 

488875 

IKl  54« 

1883 

39  «49 

a8o6 

150055 

»39 

ia8^i 

I  004 

43251 

2  9if) 

3074 

3«  5«3 

;Sg  228 

•  56  748 

47  074 

2825 

1Ö9  894 

3090 

31  184 

92  M« 

828  981 

i20  OOS 

18S« 

4694t 

a«3S 

176447 

3337 

34  S» 

109395 

754*44 

194  est 

1887 

48  767 

2  652 

184  680 

2671 

3  t  '-9 

107  801 

700  94 1 

140  240 

1888 

5»  «44 

3  2<;i 

175  52a 

2577 

• 

III  276 

1 29  70S 

40  95« 

4568 

«44  353 

3482 

37  815 

99186 

737  931 

139099 

1890 

41  «03 

S3«S 

»4S  377 

J383 

3«  37« 

118*65 

609801 

•55  9^ 

1S91 

41  104 

7  '^'9 

122  464 

3219 

34  83" 

125  369 

576  3^' 3 

1  so  65 

189a 

59  743 

9  006 

189  23& 

3333 

35883 

105344 

706  029 

6ti3 

l<93 

«so8$ 

7014 

MB  141 

«9SO 

3«  377 

$9473 

837  aoi 

83  134 

$43*< 

6308 

«03341 

«9(4 

3$  «09 

118  «t6 

87»8cH 

15668* 

180c 

60  320 

6338 

216  224 

2858 

40  408 

1 2  3  600 

I  036  059 

i«*/  33-J 

1896 

5933a 

550a 

aaa  314 

3373 

38  »72 

120  III 

906  352 

toi 

IS97 

S7o«i 

544* 

19*939 

MM 

3«Sao 

108  998 

77«  883 

30 1  298 

1S9S 

6$  661 

6629 

asi  714 

•038 

4»  4$$ 

13s  816 

978  7«4 

Sil  9Si 

1099 

80  150 

95«8 

2  4";  or,r. 

53  730 

.67  SS8 

965  084 

189  350 

1900 

79  77« 

»3«9 

196  004 

2)»77 

50  088 

•53  379 

1  262  074 

231  148 

lOOI 

»8  $00 

91969 

»*$  092 

3807 

54  327 

«52338 

•  47J  492 

t  4  r  Aar 

« 75  945 

1902 

84  649 

8493 

-'7  3  - '  - 

3463 

52  744 

177  802 

«  232474 

2970*6 

:  »003 

73  820 

15  299 

311 721 

4561 

58911 

aM6ao 

1406454 

996  •» 

Üurchftchuitt : 

1  1878—1883 

45  196 

I  262 

181  192 

2738 

34426 

104  151 

6^7  122 

165  657 

1884— 1888 

47  635 

2  456 

173  082 

2986 

33  494 

«04  539 

715  84« 

13588« 

1889- 189J 

49  897 

6  624 

165915 

2871 

32  255 

loi  526 

69t  4«? 

!!7  405 

1   1894  — 1898 

59  330 

6044 

2 1 1  306 

244« 

38572 

121  748 

913  «42 

187  6b4 

1899—1903 

69378 

IS  71a 

»498*4 

3410 

S3  960 

170  7«9 

I  «67  916 

«3589* 

1904 

778»6 

8  jot 

«77061 

313« 

44133 

130076 

•3<043 

■45475 
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k)  Vom  HikUr  wurden  fetnUit 
Tonnen  (1000  kg): 

WiflMit- 

Weilen 

Roggen 

k. 
^, 

e 
§ 
1 

'TL 

Knrtr>ff(»!n 

E 

B 

Wieaen- 

Winter- 

Winter- 

P<inimpr-  ' 

Hm 

lO 

11 

t«  . 

14 

15 

,6 

IT 

•7 

18 

'9 

30 

31 

6446 

400746 

«/*» 

0,98 

•  ,5* 

10,40 

3.<9 

6,04 

3,0»  i 

475S 

319  691 

Ms 

1,00 

0,90 

0,65 

I  1 1 

I  IC 

6,6s 

2,«7 

4,4« 

2,33  ' 

4816 

^22  182 

I,t6 

0,9» 

0,«3 

0,56 

5. Ii 

2.t< 

4,5» 

2,4« 

4508 

290  660 

>,»• 

0,»7 

0,So 

0^ 

t,IO 

1,06 

7,*s 

3,50 

4.»3 

2,»3  ! 

4M9 

300991 

0,*7 

1,18 

I  ,91 

5,48 

2,49 

4,3» 

2,31  1 

«9» 

«7«  144 

0,9« 

0,74 

0,56 

'.«3 

1,04 

6,48 

2,»3 

3,53 

2,«5 

2664 

310043 

1,09 

1,01 

o,r« 

0,»$ 

l,oa 

' 

6,45 

2,«9 

3,«3 

2,39 

3361 

259  s6a 

1,01 

0,«4 

0^ 

0,99 

2,«l 

3«S' 

■■»5 

t  M 

»,o« 

0^ 

0,»» 

1,11 

',»7 

e,>4 

3f«5 

M9 

2199 

2S0  Sil 

I,io 

0,90 

0,$6 

1,11 

',»5 

7,« 

2,4« 

3,35 

2,»4 

2237 

27'  M7 

t  .t'^ 

1,11 

0,8« 

f  ,>5 

1,18 

7,7« 

2.,J 

3.4J 

2,10 

1453 

300  195 

1,04 

0,7» 

I  01 

8,11 

3,J« 

3,07 

2,3» 

3«6o53 

6,79 

3,66 

3,0« 

2,5» 

oßo 

3»6  4S; 

1,10 

0,65 

0,i9 

1,09 

1,18 

6,43 

2.55 

3,05 

2,53 

684 

245  060 

M» 

0,97 

0,«8 

7,«i 

1,88 

2,1. 

1,90 

S03  169 

Ms 

»»^ 

1,11 

0,67 

«/'S 

0,«i 

8,9» 

«.50 

2,»3 

»,57 

333  i»7 

»,«» 

*^ 

0,«6 

I  s8 

*  ,»4 

9,4« 

2,8. 

4,°4 

2,57 

I97I 

377  843 

I,» 

',07 

0,73 

11,18 

3,33 

4.>5 

2,9> 

2153 

374  8»3 

I,.o 

0,68 

'  ,14 

9,75 

3,»» 

4,40 

2,»» 

370741 

»»•• 

»»^ 

0,96 

1,1« 

I  ,ta 

8,35 

3.53 

4.5« 

2,M 

I9SS 

39S»SS 

»<4« 

h" 

1,45 

1,40 

10,56 

3,70 

4.»7 

3,05 

8045 

435836 

1,1« 

0,97 

1,81 

',7« 

10,51 

3,7» 

4,49 

3,4» 

aiSo 

430650 

hn 

1,5« 

t,o. 

0,89 

>,7i 

•,55 

»3,39 

3/»4 

4,»9 

3,37 

«19« 

347  4SI 

i,f« 

1,54 

I,>« 

o,»i 

1,7» 

',45 

IS,<7 

3-'5 

3,94 

2,6a 

505  077 

1,98 

1,4» 

I,40 

•  .04 

1,69 

I,<o 

'3,<" 

5  ,«3 

6,.; 

3,84 

S831 

505  43* 

1,89 

1,11 

2,0« 

>5.°« 

5,09 

5.«3 

3,84 

3»  379 

048 

I,«7 

1,1« 

7  z^-' 

2,68 

4,5« 

2,4-^ 

2351 

l,90 

1,07 

0,«5 

0,58 

1,08 

I  ,19 

,7,»« 

2.33 

3,40 

2,. 8 

1093 

i&o  186 

»»•* 

0,60 

I,IO 

l,oa 

7, «3 

3,10 

3,74 

2,«7 

so$3 

37«»5»4 

«.» 

M» 

OM 

1,34 

1,1« 

9,£« 

J.3» 

4,»9 

*,•« 

H9S 

444  »3 

«,5« 

1,01 

I,»« 

1 

«3,4« 

4.»' 

4,90 

3r4> 

«7»! 

«9«$47 

«> 

1 

1^ 

Ob«! 

Ml 

»ff 
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Jahr: 

tk)  Ot'saiiiter  Ernteertrag 
Tonnen  (1000  k^: 

Welm 

Bon« 

Anoner- 
genta 

Hafer 

Kar» 

DM' 

— 

BIS 

Wlntw- 

SoMDer- 

Wtatar^ 

42  6j7 

2291 

230  157 

1718 

88775 

'53*37 

1  395  4>6 

175049 

Sei 

49053 

93  '98 

483  «90 

'$6369 

1880 

'9  549 

'  5-t3 

130  304 

816 

55057 

102  36^ 

633709 

1 52  702 

1881 

lf>  527 

1630 

159  79a 

940 

58  645 

1 1 1  &49 

954031 

«3«  843 

iSbs 

(PO47 

■9t3 

174  681 

1039 

MS98 

«■0  7S3 

814  269 

124  tM 

IB8} 

4S97S 

'53  93' 

916 

61  108 

107  0S5 

727  «38 

«3«  371 

1884 

3935 

8S4 

60865 

"7  335 

860753 

«48831 

1885 

«1 802 

4086 

170  007 

845 

63  165 

118  754 

1049  371 

«39 

t8S6 

49  S«3 

3517 

15$  082 

831 

«7035 

140072 

995  «65 

«37  59« 

1887 

170  172 

725 

68  465 

'33  355 

1  061  047 

143891 

18S8 

44  j  1 

1  74  415 

587 

70  972 

126  127 

918407 

135  202 

1889 

53  *77 

3547 

1  Ca  Rot 
•  54  "97 

3''4 

S»  692 

88552 

1  000  420 

126356 

t744 

140  6(1 

418 

63  550 

130  009 

924  696 

«64944 

1891 

42  927 

6821 

57  ^24 

S ;  007 

163015 

657  274 

163  163 

1892 

67  805 

7923 

165  260 

1279 

t6i  052 

1  036  02 1 

140598 

1193 

74916 

S76S 

»05596 

•  1171 

797S4 

108905 

1  256  385 

iti7$t 

70635 

4132 

9«7 

S3676 

170523 

1  080998 

«47  870 

1895 

Xo  ft/tft 
OV  \JV\J 

93 

164  143 

I  341  694 

160  866 

1896 

74  262 

2788 

211 315 

602 

74  493 

142  095 

t  084  983 

183  0S4 

»«97 

68003 

3447 

19*  178 

540 

70326 

'3»  348 

I  061 818 

206604 

1898 

90074 

3436 

234  43' 

49« 

93  477 

«84376 

1  381  15« 

ai7  203 

1899 

100  898 

3748 

266  565 

689 

107  589 

214  587 

1  429  7'7 

250  770 

1900 

98056 

4921 

215  512 

1293 

114  848 

223  961 

I  834  495 

235  838 

1901 

SSI67 

4600 

»6«  99« 

753 

105  6CS 

•0490s 

s  003  $6i 

»34  36« 

1902 

III  370 

4947 

274  120 

1172 

112  543 

243  «3' 

i  570  ^93 

1  «903 

82  448 

7459 

237  300 

1084 

114631 

245  465 

I  386  541 

Dnrchschnitt: 

1878—1883 

44059 

2067 

164  149 

1047 

63  25s 

114  811 

834  642 

«45  356 

1884—1888 

54645 

3969 

167  027 

768 

66  100 

127  128 

976  949 

140  923 

1889-1893 

58^77 

5560 

146  606 

1016 

73  363 

«30307 

974  759 

142  76a 

1S94-1S9» 

7«  7" 

3333 

S05  716 

719 

83  ti8 

«58  497 

1  190029 

183125 

1899— 19»3 

94  988 

5«35 

25«  098 

998 

1 1 1  056 

226  4  ro 

I  644  942 

272  377 

190« 

(it677 

6178 

«89370 

93s 

»5497 

*695oa 

«356304 

304335 
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1  i 
1)  T«B  H«klMr  «roidM  gwralel 

Ihn«  (100*  kg): 

Weizen 

Koggen 

2 
E 

a 
g 

e 

CO 

'S 

m 

S 

0 
«-» 
C 

M 

h 
E 

N 
J 

i 

S 

Sommer- 

* 

S 

M 

1 

B 
S 

Bm 

Bm 

lo 

1 1 

12 

13 

«4 

•5 

16 

17 

18 

19 

20 

31  1 

4940 

26S  135 

Li? 

1,4 

0,91 

',5" 

l,ae 

f  I 

1 1,24 

3/>* 

5,77 

2,78 

355* 

ai9 

0,8s 

0,Sa 

0,69 

0,4S 

2,75 

4, «6 

2,>8 

««»•73 

0^ 

0^93 

0  83 

C  IS 

2,69 

3,9« 

3,90 

194  55' 

0,9i 

0,81 

0,99 

0,93 

7, «8 

2,3a 

3,36 

2,0a 

«»9  453 

1,16 

«,«3 

1,00 

6,5« 

2,»o 

3,«* 

«,97 

SOlO 

184940 

0,93 

0,9» 

0|79 

0,49 

0,99 

0,«9 

5,69 

»,■"7 

3,4« 

1.94 

I9>3*3 

1,0« 

0,99 

0,97 

",73 

3,54 

3.»5 

3,09 

1540 

192  017 

1,05 

0,87 

0  SM 

'  .  ^3 

0,9* 

3,3« 

3,«J 

3,0» 

1  ^60 

*  J^V 

•94  49<» 

•  ,oo 

0/93 

"f5* 

'109 

i#<s 

7,81 

2,35 

3,83 

2,04 

797 

191  <*3 

'»•3 

1,05 

0  et 

1,09 

8,J4 

3,44 

2,8t 

2,01 

sn 

»793«» 

I  97 

«,•7 

l,»5 

«,03 

7," 

3,»9 

3,3« 

1,88 

1S4  763 

0,S6 

O,9o 

0,41 

0,»$ 

0,7t 

*?■ 

2 ,  t  j 

>,94 

616 

213067 

0,77 

0.47 

«,05 

1  ,03 

3,73 

3,8s 

3,a4 

6S1 

913840 

0^ 

0  60 

0,99 

«,»4 

S,oe 

3,67 

2,89 

3,»5 

41')  I 

«94  293 

I,« 

«,3« 

1,16 

8,07 

3,38 

2,04 

2/>$ 

1  o<)  1 

iSü  74(> 

1  ,»0 

1,09 

1,»9 

0,84 

9,8 1 

2,11 

3,J, 

1,89 

150a 

»99  337 

l,ao 

l,OJ 

1,00 

0,6s 

«<34 

'<3« 

0,3» 

2,60 

3,«4 

2/rf 

1810 

»I*  737 

«,4i 

1,09 

0,75 

'/44 

•,*S 

f  r\ 

1  \/,30 

3,78 

3,5« 

2,»o 

2147 

333  567 

«,«4 

1  la 

0,6a 

I  tA 

3,«* 

3,79 

3,44 

aii6 

363  142 

I,.6 

l,ot 

I  ,oa 

0,S9 

1,13 

1  /.i  1 

8,06 

3,54 

4,'» 

3,7$ 

si6s 

a6i  3S2 

1,5« 

«,3« 

«,»5 

0,6; 

1,41 

«0,45 

3,7" 

4,30 

3,73 

»474 

3«H  939 

«,<^7 

1,53 

',44 

I,<w 

«,77 

',70 

«0,91 

4,«« 

4,53 

3," 

3766 

310  560 

1,61 

«,4« 

«,M 

1,08 

«,7« 

«,«5 

«3,«' 

3,93 

4,»9 

3,** 

3016 

296  228 

',■«3 

'.40 

',4« 

0,97 

«,7» 

«,53 

3,76 

4,44 

3,»5 

3450 

340  169 

«,9J 

1,6, 

«,46 

l,»o 

«,»$ 

1,8, 

11,63 

5,'4 

4.9» 

3,5» 

3434 

3S074I 

l> 

«,71 

1,3» 

1,01 

«,«4 

«,79 

10,65 

5,0» 

5,43 

3,74 

3250 

211  340 

l,ot 

0,83 

0,56 

1,06 

0,95 

6,69 

3,55 

4,oi 

2^»o 

»93 

191  192 

1,10 

«,•4 

0,86 

O,jo 

1,08 

«,«»4 

7,*5 

3,40 

3,95 

2,oi 

686 

197  34« 

1,10 

1,00 

0,84 

0,61 

I.IO 

0,9« 

7,59 

3,4« 

3,5« 

3/J7 

»94« 

133  607 

.,3. 

1,'3 

I,.o 

0,66 

«,3« 

«," 

3,'6 

3,78 

3,44 

.120  527 

«,«5 

l,5S 

1,3» 

I,7«> 

1 ,70 

4f4?l 

4,7» 

3,3$ 

3044 

227  600 

«»S7 

«,7« 

I,,« 

9,93 

3,« 

4,4s 

3,87 
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Itegierangsbeurk 


a)  GcBamter  Eruteertrag 

Tonnn  (1000  kg] 

J»ht: 

htm 

Bmmn- 

Kar- 

Kke. 

liaf.  I- 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

gente 

toffeln 

hM 

1 

» 

3 

4 

5 

107  781 

950 

■95  831 

3187 

116  50S 

H4  395 

843  387 

71  26S 

1879 

853>o 

880 

133380 

M33 

loe  993 

98  753 

619  '02 

6063t 

1S80 

9«  392 

963 

120  196 

1218 

100  218 

1)  I  bi)4 

t     5  "5 

^3470 

ttSi 

8351a 

913 

150783 

»353 

100  421 

i)  I    7  1 

'^35  343 

44  . 

HO  337 

1034 

181 173 

1648 

110889 

I02  SS2 

775  363 

40  S7* 

1B83 

9SS3S 

39<S 

173865 

l«i6 

107038 

86505 

846  101 

34401 

18S4 

100  561 

3  498 

•53538 

"75 

1 10  o.ji; 

7  413 

42423 

103  55Ä 

336* 

»58  743 

1180 

112  9  >■: 

1  '->4  'j  1 7 

83'  ' '  6 

44  «43 

1886 

III  53« 

3481 

174396 

taoi 

IM  803 

It2  967 

41  3»o 

1887 

1 1 2  699 

3  24« 

166  301 

953 

11077.' 

1D7  294 

844  "4 

40  476 

18&8 

107  4SI 

14  t  128 

892 

1 1 1  95& 

i04  306 

766098 

30  904 

<««> 

85  199 

10  403 

'3»7i5 

712 

96  378 

99  507 

807  549 

39  77« 

1890 

•«3  535 

II  176 

159856 

7.. 

110  023 

120  925 

D40  340 

48486 

1891 

105  278 

10  289 

127  488 

792 

1  in  y,-^ 

127  -'89 

529  *2S 

40  07  J 

189a 

laa  959 

21  400 

«74  04» 

75» 

1 14  009 

»»4  554 

ft  t  A  ftr  A 
oIO 

«893 

131  670 

>3S49 

>9i  575 

1044 

90849 

81 398 

940  4^6 

SV  3  ■  V 

189« 

14«  77« 

t3  4<9 

10335« 

IS40 

109616 

«38735 

934  53« 

34776 

189s 

130067 

14  910 

«95  421 

1036 

115  -|2.:i 

152  441 

I  020  4''«' 

57  «TO 

1B96 

»45  074 

14  100 

200  1 16 

938 

131  559 

146  3S7 

56  90* 

1897 

1*3  *86 

»7*77 

197  553 

788 

"5  753 

141  203 

t  Ol  7  025 

07  I3B 

1898 

148  771 

166(4 

199670 

«04 

114  384 

158  045 

I  OS7  47" 

70  961 

176937 

1885s 

231  772 

666 

119  868 

178  «43 

I  18-1  415 

88  184 

1900 

180935 

22  8o3 

«97  944 

661 

137  312 

183  807 

I  300  4jy 

107  349 

1901 

54  4M 

TT  935 

»303«» 

784 

143  087 

192  548 

'  574  1" 

63  690 

1 902 

'75  797 

30  850 

247  335 

761 

202  74 > 

}03  026 

1903 

96  721 

107  916 

286  535 

1213 

«55  95«» 

100060 

Dutciifdiuitt : 

1878—1883 

9614« 

»45« 

159038 

1492 

to6  021 

97  573 

74»4'4 

53506 

1  1884-1888 

107  «6i 

is;o  »21 

1080 

113  482 

109  0  87 

?92  001 

41  066 

1889—1893 

113  728 

I4  7SÖ 

•5»  335 

804 

«04324 

108734 

748  666 

4«  09S 

1894—1898 

■4»  39« 

■5363 

199«» 

9«i 

117  3»7 

'47  336 

989  279 

573*7 

1899-1903 

136969 

31679 

S38  78B 

Bit 

135888 

1 99  046 

I  408  3S4 

92  243 

1904 

15001$ 

45071 

«5«  774 

890 

»5  99« 

179367 

1083*70 

70147 
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b)  Vom  Hebtar  wnidea  gMfiitai 

Tonnen  (1000  kg): 

WieMn- 

Weizi'ii 

Rüg^n 

;erste 

Klee- 

b 
V 
N 

a 

.1 

Winter- 

Im 

V 

B 

S 

0 

Winter- 

1 

Sommer» 

Sommer^ 

« 

X 

Kartofl 

H 

n 

lo 

1 1 

12 

«3 

'4 

15 

16 

17 

iS 

19 

so 

st 

,1  /  "  ö  1 0 

',53 

',3> 

0,96 

2,0t 

*  ,49 

10,99 

3,77 

5,<'4 

l.»7 

31  107 

JoS  674 

1,49 

0,89 

0,6j 

',74 

1  ,*9 

3,»' 

4,8« 

3  66 

3'  '94 

290  7''4 

ff    r  d 

0,80 

o,M 

',73 

(''.  ,s 

3,3« 

4,9' 

2. 47 

35  626 

21$  840 

1 ,40 

1,01 

0,35 

',73 

'»'» 

10,89 

2,3« 

3,9« 

2,03 

»42955 

1,66 

0,7» 

1,91 

',34 

10,11 

2,46 

3.9» 

2,09 

.  **35" 

20$  618 

',78 

I 

I,.8 

0,56 

',75 

',"5 

IO.SI 

8,10 

J,» 

1,81 

^  1  ou^ 

«4  '  IUI 

1,81 

'/>5 

0,57 

1,78 

I  AI 
■  ff* 

9,«' 

2,57 

3,« 

2  1  r  :> 

ma  043 

*4»  53' 

l,»6 

*,73 

1,0« 

0,S9 

1,8a 

1 

■  r^" 

2,68 

4,°7 

2,16 

SS  890 

3J9  018 

2,00 

l,»5 

','9 

0,6a 

',95 

2,5» 

4,00 

2,08 

«4  «93 

339  416 

1,98 

','4 

0,53 

',77 

I  .4  1 

10,49 

2,47 

4,»4 

2,DO 

32  018 

2  1  3  304 

I,gA 

o,w 

0,}0 

1,81 

9,48 

2,a7 

3,7) 

•,»5 

3$  376 

'34  5»' 

1,49 

0,9« 

0,49 

I,6r 

I  98 

tO/>l 

2,44 

4,«3 

3,05 

*S  f  44 

272  170 

2,16 

1,10 

0,ST 

1,88 

8,t4 

2,9« 

4,49 

2,38 

39  352 

371  657 

1,80 

t  ^ 

0,9J 

0,60 

1,88 

6/".  ■ 

2,86 

4,46 

2,38 

21  896 

347908 

2,10 

•I07 

1,13 

0,64 

2,0a 

',4» 

>0,o$ 

2,64 

3,»« 

2,18 

17696 

187  338 

2,°J 

'»74 

«,'9 

0,7a 

«,7S 

I,oa 

1 1,11 

1,56 

2,5' 

iM 

So  139 

»73  908 

2,11 

',»7 

1,37 

0,87 

2,07 

'  ,73 

11,07 

a,3» 

2,40 

35  590 

340  109 

1,88 

',33 

0,87 

2,*o 

1  Iii 
•  ,01 

1 1,84 

3.5« 

4,53 

3,oj 

36  557 

33'  <"3 

2,3» 

2  00 

1,36 

0,8i 

2,19 

',79 

IO,6t 

3,45 

4.7« 

2.00 

X\\  <39 

2,34 

',»3 

',35 

0,8  t 

2,08 

',71 

11,84 

3,9« 

5,.6 

2,9» 

40433 

354  739 

2,to 

1,37 

0,8 1 

2,06 

',90 

12,17 

4,03 

5,«9 

3," 

44  41-; 

427  III 

2,5« 

2^ 

«,«» 

1,0« 

2,a6 

2,13 

'3,4« 

4,79 

5,80 

3,69 

45  040 

421  783 

2,63 

2,6, 

',37 

',•7 

2,44 

2,»$ 

5,'« 

5,97 

3,«« 

42  463 

3'4  «87 

2,«o 

2,48 

',59 

1,10 

2,46 

2,01 

3,39 

5,53 

2,73 

433  3»5 

2,7» 

1,66 

I,ao 

2,53 

2,33 

'5,43 

5,34 

6,Sa 

3,s° 

4«9«»3 

39a  US 

»,«5 

3,>3 

1,9« 

«,34 

2,«4 

2,S9 

'6,8j 

5," 

5,74 

3,4t 

«8367 

279  115 

1,69 

1,6a 

•,»7 

0,65 

1,81 

',»« 

9,61 

2,9» 

4,50 

2,4« 

32  704 

234  074 

',90 

l,8j 

1,09 

0,;'i 

1  ,  ■ - 

t,44 

9,«s 

2,5« 

3,9« 

2,»4 

«4  55» 

243  7'3 

',9' 

1,94 

!,.<. 

O,«o 

1,8. 

',37 

9,»' 

2,48 

3,74 

2,11 

316  aoo 

327  859 

2,»5 

1,97 

»,)« 

0,8S 

2,,i 

1,79 

",$■ 

3,47 

4,73 

2,87 

4S8CM» 

397  7«o 

2,63 

2,-8 

«»^ 

»,«» 

2,»4 

'5,S4 

4,77 

S4ß 

3*4» 

S»«91 

S.IS 

*M 

Ml 

11,1« 

1 

4,«i 

s*ft« 
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Begiernngsbeitrk 


Ernteertrag 

TOOMS  ( 

1000  Kg) 

Jahr: 

WeiMB 

Boggen 

1 

SOMMT- 

Kit* 

Dm. 

1 

uiuer 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

• 

toffela 

■M 

1 

s 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1878 

9a  838 

983 

245  467 

3415 

139  240 

147  220 

739  35« 

83  397 

»»7» 

7»«>9 

9*9 

184346 

1419 

115941 

123689 

585  356 

76353 

76  881 

817 

14S  918 

t  f  5  ; 

118  I S5 

1  '  4  .>S  t 

497  058 

70  .^S I 

1881 

74440 

767 

1S7  409 

«340 

1 16  906 

117  »77 

65«  543 

72396 

ita« 

8J307 

8j» 

•08166 

«S" 

122  104 

122  812 

588714 

7*45« 

itts 

70147 

3466 

168  60B 

•3«7 

U3  »45 

104  346 

700549 

60  9H 

18S4 

80  568 

2753 

«74875 

112^ 

1  2S  181 

79  «)i 

1885 

^5  7441 

a  870 

173  744 

1381 

130  484 

127  2Ss 

691  540 

71034 

1886 

9344» 

»83$ 

189199 

1470 

138051 

145  769 

682  578 

70746 

1887 

95  360 

»  350 

194  118 

««39 

1,31  \fyn 

677  059 

75  6-S 

1888 

88  650 

3929 

«55  343 

935 

125  542 

623  717 

59204 

1889 

63  083 

7933 

153696 

660 

'  'J  7^3 

««7  733 

669  528 

60555 

i«9o 

to64i7 

7  7*» 

i«9  S99 

672 

•  336»' 

143  810 

645  335 

76706 

1891 

76  664 

170  46s 

«49  498 

«53856 

569  «5  3 

Sj  oSS 

i8ya 

99389 

12  990 

198  751 

840 

132483 

1 17  Ol  1 

601  594 

55046 

1893 

108  71S 

7645 

SSI  348 

888 

') )  361 

79639 

859  302 

33  5«« 

1894 

ta84«4 

7  7t6 

*499M 

1009 

127  77« 

150  761 

880847 

61054 

1895 

114479 

8776 

214  085 

1 164 

154099 

9«3  865 

89  056 

1896 

•33  «35 

7683 

a39  474 

949 

«47  «55 

164  301 

817  441 

8«  475 

13*534 

7466 

«*9»7* 

822 

136  «29 

148066 

874  I03 

10709} 

189S 

7«S 

«46366 

788 

148457 

«75476 

I  003  102 

»>5333 

1899 

167  387 

8  178 

250554 

736 

«56  768 

i')7  107 

I  115  655 

»T2  238 

1900 

186639 

9  »95 

»»9343 

1384 

«637s« 

207  406 

>  «75  258 

14»  358 

1901 

4(5  %t» 

409SI 

•5ot9fl 

748 

1 70  209 

»97  ro8 

t  400  523 

(16684 

1902 

200  531 

12  ija 

2S5  t  I  K 

804 

168  324 

-Vi  3  >-,s 

I  577 

'62  398 

•903 

«33  «59 

47  347 

2&4  084 

1081 

•78655 

334  626 

1  390  430 

138  471 

Durcbschaitt ; 

1878—1883 

793" 

190485 

152s 

122S99 

isi  716 

60709s 

74 134 

1884—1888 

733 

2  947 

T-7  456 

1210 

130  981 

' 29- 

71  172 

18&9— 1893 

91  854 

11976 

186  773 

780 

«23  737 

122  410 

669  123 

71584 

1894^1898 

139306 

7  73> 

S3S943 

946 

«39  744 

158540 

897  671 

91  OOS 

'899-1903 

«SOS74 

SJS4I 

aS9S6s 

931 

167  54t 

«14077 

1947  688 

(34  «ao 

1  1904 

184960 

»94S 

371547 

744 

«$«347 

196484 

9IS  "> 

WS» 

I 
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b)  ▼«!■  HekUr  wanlen  ^aenitei 
Ttnatva  (1000  kgj: 

Wicaen- 

Boggen 

2 
g 

SP 

w 

a 
1 

Haftr 

_ 

1 

2 
Sj 

M 

'  Klee- 

i 

V 

M 
B 

'  Wiesen- 

* 

2 

Sommer- 

1 

• 

H 

M 

Wint 

1 

1 

to 

II 

I  2 

«3 

«4 

16 

17 

18 

•9 

20 

21 

i29  357 

t,8f 

«,47 

1,00 

',?i 

J,«3 

10,.  I 

3,33 

5,«» 

2^ 

46  860 

198  101 

i,ti 

1,11 

0,62 

'.«3 

',37 

8,09 

4,9» 

43  5«8 

1 99  540 

',50 

«,13 

0,S9 

0,50 

1  /.'^ 

1,>7 

6,87 

ii'f 

4,08 

4«  479 

193  37a 

1,11 

1,1. 

0,59 

',«4 

»,3» 

9,00 

3,89 

*,*4 

41  596 

181  878 

1,6* 

I,tl 

'.»5 

0,«« 

',7» 

f 

8,13 

3,90 

2.10 

»SMS 

t67  883 

'»3J 

'»33 

1,18 

0,s6 

',75 

'.«5 

9,'7 

2, .9 

3,03 

2,K> 

34*65 

184  782 

1,.. 

0,57 

',58 

'  • « - 

7,*9 

3,89 

31  071 

'6S9J3 

1,61 

',37 

1,11 

0,«6 

',6J 

1,40 

9,»» 

2,66 

3,46 

3*464 

«,3« 

1,11 

0,7« 

',73 

1,60 

9,oj 

2  66 

3,«' 

2.11 

33  745 

175  '35 

'.33 

',»« 

0,6j 

',64 

'.4* 

8,93 

2  84 

3,«« 

30069 

152633 

«.«3 

'►J7 

1,00 

0,$3 

',63 

'.37 

2.»3 

3," 

2^ 

29  185 

172  202 

',5» 

0,99 

0,49 

',47 

I,.8 

8,80 

2,»> 

3^ 

34  669 

188  117 

l,«7 

',75 

',»» 

0,5S 

',75 

',5J 

8,so 

2  it 

3Jh 

35  959 

•  97  125 

1,68 

I,«8 

',M 

0,64 

',»7 

1/:., 

7,4« 

1  Ol 

3,«» 

2.60 

l,1o 

',r» 

'.30 

0,6s 

1.64 

'.»5 

7,79 

2  oj 

2,58 

1  .07 

l,M 

0,61 

',47 

0  M 

10,86 

I  t. 

2.15 

1,66 

45  869 

189  228 

'.»» 

',7» 

',54 

0,8ö 

1,87 

'.«5 

I 

2,j8 

3,«4 

2,48 

57  (>^i 

212  647 

I,M 

1,6. 

',37 

0,78 

',9t 

',64 

I',33 

?.S3 

4.37 

2,78 

60  722 

^34  94  j 

',«3 

0,7- 

'.75 

10,.  I 

3,47 

4,6. 

63  394 

»47  773 

2^ 

1,78 

1,47 

<J,7  3 

l,SS- 

',59 

10,90 

4,>7 

4,86 

3,»4 

«SSM 

aS9  S3S 

2.»» 

',97 

',»« 

0  "  " 

2,07 

1,88 

'2,5« 

4.4. 

5,"< 

3,4« 

74  793 

320  893 

2,(1 

l/Sj 

1,01 

2,.6 

2,08 

13,59 

4,7« 

5,«« 

4,*5 

82  64  ) 

329  171 

2,5« 

i,J4 

I,.6 

2,»7 

2, «7 

'4,3» 

5,44 

6,44 

4,34 

79  700 

268  Ü&6 

«,89 

2,»7 

0,94 

2,.l 

I,3S 

l6,4« 

4,»« 

6,o« 

3,49 

0C4I 

303962 

2,8. 

2.37 

2,4. 

2,40 

'5,»7 

5,7« 

7.«4 

3,9« 

7$  090 

165881 

2,68 

2,64 

',«7 

',34 

2,4« 

2,30 

'5,49 

4,88 

5,73 

3,4» 

43  »»4 

195  022 

1-5« 

'.»7 

','5 

0,67 

",«» 

hii 

8,60 

2,93 

4,»o 

2,48 

•71  584 

1 ,66 

',39 

',«3 

o,6a 

«,44 

8,57 

2,67 

3,57 

2,«5 

30380 

166  780 

1,66 

1,7« 

<',5'} 

',«5 

I,lt 

2,3-> 

2.97 

2,t9 

5*647 

228  825 

1,77 

1,5a 

0,77 

',96 

«,70 

",»3 

3,66 

4,5« 

3,«> 

»«  W 

•97  7»9 

*,«» 

2,3» 

',7« 

',«5 

2,3» 

2,«6 

«5,"3 

5,»3 

6,~ 

3,88 

S4>S< 

Itl 

SU« 

Mi 

«1^ 

4^ 

1 

Digrtized  by  Google 
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■}  Oennter  Ertit«ertrag 

TOMIMI  (1000  kg): 

Jahr: 

w« 

itm 

Eoggcn 

Kar- 

Xko- 

H&fer 

Whtcflw 

SonuMT- 

Winter- 

Sommer- 

gerate 

toiSdB 

I 

» 

3 

4 

5 

0 

7 

0 
0 

9 

24  215 

«  043 

49  596 

999 

35  011 

4 1  006 

176  H7 

43  450 

1S79 

19044 

•73 

34055 

«5« 

136  TSS 

3*  »9» 

1S80 

18990 

914 

38427 

653 

29  04  T 

32  r)2S 

31  6tr. 

tool 

13S87 

oj6 

32423 

628 

36815 

28993 

201 494 

21465 

ms 

ao89> 

9»t 

40147 

670 

30896 

34  743 

97*75 

»7W 

18*3 

t6  373 

4  737 

3s  110 

1140 

39864 

33  957 

»98  352 

a»3ts 

(  3''3 

28  177 

\Cj  iji  7 

1^0717 

26  61S 

20  146 

4452 

33  8'6 

699 

AI  tili 

la  t6a 

IQA  1  10 

26  49> 

1806 

ao  180 

4  Ml 

30  »07 

673 

37986 

38874 

1*7  7»* 

99096 

1007 

21  542 

3  736 

35061 

554 

36012 

184  723 

29  998 

19  8n 

4012 

24  182 

543 

44  992 

•Vi  -'7'' 

143  036 

25  250 

1889 

17  360 

4049 

31  080 

664 

13  <>4I 

101  418 

27699 

1890 

»3  747 

4  «97 

3S  479 

510 

14  170 

^8  891 

I  C2  AA& 

3»  »09 

I89I 

14405 

10  243 

"6339 

740 

54  525 

50  S  V* 

1  40  201 

2«  908 

1893 

34069 

6443 

36179 

73a 

46  «33 

39  ^(>'' 

\')]  112 

18995 

>«93 

>947« 

»73» 

379>4 

646 

Sl  62  •> 

-!37  924 

804t 

S8401 

3794 

46590 

766 

^  ?  ■ 

4  'S 

246  676 

«3007 

1895 

22  820 

4  58« 

34  836 

829 

^/  j^y 

d6  70^ 

268  624 

34855 

1&96 

26  787 

37813 

7*4 

C 1  III 

2  IQ  281 

34  «W 

1897 

31*95 

44»» 

41  15» 

777 

44  363 

43  403 

230907 

443»3 

I89S 

334*3 

4  188 

42  879 

70a 

48514 

55  447 

252 173 

44»»» 

1899 

39  589 

43426 

905 

58  389 

6s  647 

49  287 

1900 

42489 

5  244 

45  593 

906 

57  060 

&9  42i> 

30»  934 

58790 

1901 

3«SS4 

6899 

$0619 

753 

5»  576 

63625 

381  223 

S*7»9 

45  667 

fi  97  ( 

45  765 

786 

67  461 

76  81 J 

342538 

57432 

19Ö3 

35  3'3 

I  1  Jäi,) 

55426 

886 

61  232 

72  161 

347  408 

6i  iS& 

Dorchscbnitt : 

1878  — 1883 

18880 

1  581 

37810 

79« 

31  hSS 

,)4  284 

157  290 

30*07 

1884— 1888 

4  -!f?5 

30  289 

632 

39  40  1 

39; 

160  063 

27  590 

1889-  1893 

19  Slo 

5  553 

31412 

638 

38  000 

36  259 

183  820 

2297a 

1894-1898 

«»557 

4404 

40640 

760 

46920 

48  074 

243  532 

341» 

«899^1903 

3908a 

7328 

48  166 

837 

59  344 

69535 

337  39« 

570*5 

»9«4 

4^93» 

6  «15 

53  »II 

810 

59  >5» 

M5S6 

331  167 

4*  «OS 
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b)  Von  HekUr  wurden  gMiBlM 
Tonnen  (looo  kg): 


Lnzerse- 

Wiesen- 

W«lin 

lUn«! 

4) 

|> 

a 

1 

.s 

<8 

0 

s 

■V 

£ 

M 
0 

iJ 

1 

Wiesen-  | 

1 

Sommer- 

»• 

s 

a 

« 

a 
a 

s 
a 

Hea 

to 

Ii 

ff  • 

13 

•4 

16 

•7 

18 

«9 

20 

2t 

34  77» 

7»  737 

l,}S 

0,7« 

I,i8 

8.^8 

4,>8 

6,.3 

4,07 

27  512 

62  496 

>  ,3 

0.9J 

0,50 

«,J9 

1,10 

6,48 

3,76 

4,»5 

3,»3 

22  003 

53  40& 

1,0a 

0,50 

«,36 

1,00 

6,3« 

3,'«. 

3,88 

2,76 

17  »V4 

4'>  337 

0,7S 

0,88 

0,48 

«,'5 

0,9« 

9,59 

2,11 

3,'s 

2,39 

21  551 

4y  jyo 

o,ji 

1  .4: 

1  -  > 

4,6« 

2p75 

3,*» 

2,56 

'7  434 

47  "7" 

1.« 

l,<« 

0,81 

1,40 

',">3 

9,«S 

2,34 

3,'» 

2,5« 

2t  OS3 

49  937 

I,.. 

l,«4 

0,89 

0,49 

«,3« 

«,«5 

6,95 

2,7» 

3,76 

2,6, 

1994» 

48  686 

I,.o 

l,,6 

0,5i 

«,45 

«,» 

8,9J 

2,79 

3 '54 

2,55 

33  461 

50  597 

1,18 

0,96 

0,49 

«,,0 

'  . '  7 

4,0« 

2,66 

31  916 

AO  081 

1^. 

»»*9 

0,43 

I,jB 

0,97 

",59 

il'i 

3>9° 

*,"3 

»«  U/5 

47  104 

I,«4 

1,40 

0,8i 

0,4> 

«,53 

I,«8 

A  At 

3,°3 

2,4» 

5«  45' 

0,94 

I,|J 

1,00 

0,45 

1,« 

I,,  / 

8,71 

2,87 

3,«7 

2,70 

23  666 

5305« 

I,»5 

I.'4 

0,43 

•  .  4 

f  '> ,  . ' 

4,01 

2,81 

17  636 

51  702 

1,0, 

1,4« 

0,75 

0,51 

1,6a 

',33 

0,ao 

i." 

3,7» 

2,75 

to  81t 

1»S» 

I,»9 

o,sa 

1,61 

1,11 

8,63 

2,03 

9  II 

tao5 

•«•» 

I,>| 

0,i» 

«,44 

«,»» 

«4910 

50  590 

l,4S 

>,7" 

'  .3' 

10,,.. 

1,7« 

4," 

29  39S 

64030 

I.'7 

o,«j 

«,67 

I  1  . 

4.09 

5, 00 

3,44 

31  086 

66691 

M3 

M« 

1,.« 

o,s» 

«,77 

«,4J 

4,07 

5,33 

3,5s 

3ISS5 

T«>J7 

«,37 

0^ 

•,S9 

l.-J 

'>,4' 

S.-H 

5,35 

3,«7 

32908 

71  242 

t,66 

•fS» 

1,4» 

I  <t£ 

•  ,70 

10  29 

5, »3 

5,«9 

3,8. 

37608 

87  7fiC 

2,c» 

',J4 

0,85 

> 

12,36 

5,57 

6,49 

4,8. 

43  608 

81  810 

1,89 

•>9J 

«,S5 

0.«7 

2,u6 

«,9° 

1  1,7» 

6,10 

6,97 

4,66 

41 11$ 

«7  33« 

«.»« 

«,74 

0^ 

I,8s 

1,69 

«4,46 

5,46 

6,6» 

4,68 

3S  46a 

89  98? 

2,07 

2,3« 

1,66 

0,8Ö 

2,38 

12,84 

5,70 

6,ij 

4,»3 

34624 

87  969 

3^« 

«,94 

0,94 

i.m 

1,S6 

«3,»7 

5,8a 

5,»° 

4,7» 

«3S«9 

$<4«5 

!»«• 

«,05 

0,S9 

I  ,4' 

1/7 

7,44 

3,''7 

4.1« 

2,9» 

21  200 

40  278 

«,■7 

I,»5 

0,97 

0,47 

«,» 

',»; 

7r<' 

2, «9 

3,77 

2,59 

16  316 

43756 

1,11 

«,09 

0,50 

1,44 

«,"3 

2,4. 

2»*» 

999» 

64  93* 

1,34 

0,62 

1,70 

1.3« 

9ifi 

4,"5 

3>4» 

M97S 

«J^ 

1,69 

0,87 

2,io 

I,«S 

5,7' 

4,?4 

2«  344 

C  r  2 1  7 

1 . 

2.-1 

0«N 

4M 

4.S« 

1,9* 
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•)  Qwuater  EnttMftng 

1  J»hr: 

Wiater- 

Soiuiuer- 

Wiuter- 

Suwuer- 

tdMi 

Wa 

f 

3 

4 

6 

7 

8 

9 

1S7S 

84  347 

2  55S 

'93  597 

2  »44 

■vn  fit  t 

79  t>55 

3°  '  t '  ■ 

I  C  Q^O 
1  >U  747 

1879 

2  iQy 

I  0^6 

2003 

7«  396 

2Si 

17c  "11 
'  25  <  3  ♦ 

iSto 

70467 

a  III 

1 56  306 

1940 

Ate 

76  o«5 

255  ^92 

«44  401 

III  i$It 

iSSi 

41  689 

2037 

140  614 

1665 

6s  986 

206  4$  2 

237  999 

So  634 

77  09a 

3  311 

178874 

2079 

78562 

278  303 

198886 

II2Ä4S 

1SS3 

7303S 

soll 

180  SOI 

IS9* 

6019S 

195731 

18S4 

79804 

I  763 

168  184 

1S36 

00  OoO 

243  236 

^  1  \J  /  0  V 

1      i  i  i 

'  188s 

83  411 

1  60$ 

187  558 

1506 

71  859 

255  *90 

^  1  X  y4^D 

77  •'4«' 

1  1886 

81  927 

>  715 

194  368 

1602 

78  800 

280  726 

332  098 

75  385 

96333 

206  692 

«4*3 

76  735 

267  023 

255  024 

77  567 

isn 

57  560 

1  187 

•55  449 

1277 

71  070 

242  643 

137  f2T 

7«  357 

!  1889 

81  26s 

I  672 

19s  935 

1229 

67  031 

241  06 1 

06  161 

1890 

78404 

I  512 

«63  953 

1 1 14 

73  76« 

Z09  307 

1891 

<0  5<7 

laSS 

170017 

tos« 

77  (14 

231  441 

«77  «99 

8<>  008 

1892 

9«  392 

1  068 

198  305 

«13« 

86671 

276  834 

250  12a 

103  586 

1  '893 

96  896 

I  080 

207  343 

1112 

65  909 

205  059 

186011 

53  893 

1  *  1^94 

69  720 

1  9»9 

1  00  200 

1121 

84  033 

ZQO  Ö20 

''4  93> 

6a.  OIC 

1895 

1  96  965 

91  501 

303  9"° 

1896 

92  094 

742 

«94  785 

921 

94  oOO 

259  830 

88  itS 

1897 

96021 

I  096 

191  414 

778 

76  70Q 

247  782 

267  793 

8s  99( 

189S 

959«$ 

«63 

198916 

7»7 

83>3S 

S888S8 

•74611 

11334« 

1800 

•31  4<9 

884 

237  «42 

841 

104  266 

345  599 

348  CSt 

1 1 2  q:» 

1900 

128686 

790 

238  442 

924 

112  128 

376  297 

338  362 

8993S 

190t 

9301 

11  676 

229  816 

«33« 

«55  «69 

425  370 

387  339 

«46*57 

I9M 

113  61S 

Si69 

«46*79 

«295 

104  808 

387  755 

1 34  S08 

1903 

91  869 

3  '04 

233  702 

1480 

116  389 

393  990 

357  344 

«3»  «43 

Durchschnitt : 

1   1878  -1883 

70274 

2  204 

167  108 

202I 

72  069 

250  038 

«94  72s 

111469 

1   1884-  1888 

79807 

>  5S9 

182  450 

«477 

73309 

257905 

74S:5 

'  1889—1893 

86  105 

I  324 

183  109 

1127 

74  «77 

244  75» 

226014 

87  916 

,  1894—1898 

87  675 

I  084 

192  270 

934 

84048 

273  459 

361  837 

1199-190} 

>4  97» 

J7«$ 

337076 

»•74 

ti8sss 

3»5*» 

1904 

104412 

aM7 

119691 

«M3 

IM  476 

413410 

403679 

t9e>3* 
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b)  Von  Hektar  wardeB  geenttet 
Tmbmi  (iooo  k^: 


Weizen 

R(^fgeo 

e 

E 

S 

0 

JTafrr 

c 

l 

e 

M 

• 

a 
« 

s 

Winter-  i 

1 

1 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

Ui 

m 

iV 

■  1 
1  1 

•  j 

1  r 
■  5 

16 

1 7 

18 

IQ 

20 

21  ! 

•3 

1 

1 

•/3« 

0,99 

I  /■  4 

8,.. 

J>5» 

4  16 

3,'" 

iA 
j" 

c       ^  Cn 
520  350 

',J4 

'  »35 

4,3i 

J,»" 

2  C7 

31 

S15  4SS 

1,57 

I,»6 

1,13 

0,67 

',44 

',3* 

4.95 

3." 

2,$i 

36 

3«Mi7 

O.M 

1^1 

'f*4 

1,10 

1,88 

' 

',85 

26 

493 

>,7» 

>,3T 

',»9 

0,7' 

1,4« 

6.ia 

2,6j 

2,4« 

34 

375  469 

«,7» 

>,»3 

I,,6 

0,64 

1  t  a 

',",1 

2,08 

',84 

477  '3° 

t  ftn 

f  al^ 

','7 

n  fit 

',■»7 

'  ,*7 

2  <1 
•  'S- 

2  9n 

2 

*,-34 

3» 

>,98 

',»7 

',30 

0,6« 

',34 

',34 

6,90 

■^Z  : 

2,a« 

7 

450  157 

3,00 

',37 

',35 

0,73 

',46 

1,46 

7,53 

2,61 

2,31 

2," 

tS 

422  678 

3,aS 

1,37 

',43 

0,71 

'  ,44 

1,40 

8j5 

2,66 

1,91 

2,07 

9« 

1,37 

',«>» 

1,0« 

0,«3 

t  i  1 

',»7 

3,*t 

•  73 

2,"4 

■7 

•»J> 

'»•4 

',»7 

',>5 

7,2« 

1  1  - 

J<  ■' 

*  *  jy 

2  <3 

'7 

5  ,  z  4  .  S 

•,'S 

',41 

'  ,39 

6,19 

J,'9 

3  61 

49 

493  7^ 

#  ^ 

0,6« 

',48 

1,18 

S<75 

2,97 

2,67 

2,4» 

3 

$30173 

0,73 

'.«S 

'.4» 

3,3* 

1  ^00 

3,60 

5 

37$  «3a 

«,39 

1,41 

0,6« 

','4 

',»7 

0.1a 

2,'- 

',83 

1 

534  735 

«,»4 

M5 

l,»J 

0,67 

',58 

',3<5 

7,»* 

.  , 

2,00 

3,6, 

3 

S94365 

3, »8 

',33 

0,76 

',7« 

',54 

4," 

2,50 

2,90 

S 

SSO  373 

3,.o 

',33 

0,71 

1,60 

',33 

3, 

2,1» 

2,54 

»3 

»,36 

1,3, 

',3> 

0,«« 

',44 

1,1« 

g 

3,'9 

3,9. 

7 

3« 

«3»  *45 

',35 

',37 

0,7» 

l,So 

2,00 

64 

63  j  171 

a,7J 

Ml 

0,9s 

',9V 

I  i.iA 

4"'" 

1.'i7 

3,°4 

iSs 

0,9» 

2,iu 

3/' 

l.\,xt 

3.3» 

743  3<''''^ 

>.S9 

2,«« 

',59 

',■" 

2,18 

',93 

'2,1s 

4,43 

306 

744  4»o 

2,60 

1.99 

',»7 

2,04 

',95 

•  1,35 

5,49 

6,00 

3,0« 

S4 

751  7*1 

1^ 

','7 

2,ti 

',93 

11,4» 

5,0« 

4.50 

3,«5 

I  .Sb 

1,11 

l,»o 

0,7» 

1,35 

1,3» 

6,61 

2,80 

2,40 

2,36 

4SO  3S4 

l,»o 

».»7 

0,M 

1^ 

6,Bo 

2,5« 

2,06 

2,.. 

ao 

489318 

«,99 

',33 

».»• 

0^ 

M» 

7,3» 

3,^ 

2,55 

2,40  ' 

10 

560  141 

2,tj 

>,3B 

',3t 

0,70 

',59 

'.40 

8,3» 

3,4« 

2,30 

2,7) 

131 

708994 

2,1» 

',64 

',"9 

2,09 

",34 

4,S7 

5,46 

3,44 

101 

687  $«4 

»»» 

1,1t 

a/>3 

I3,l9 

4r4" 

3.3)  i 

6b* 
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iiesamter  Ernteertrag 
TowMn  (loeo  kg): 


Jmhtt 

Weiten 

Roggen 

Somtner- 

Hafer 

Kar- 
toffeln 

Klee- 
bM 

Winten 

Smumt- 

1 

2 

3 

4 

s 

6 

7 

8 

9 

«7  »4 

1417 

109  229 

491 

6226 

60  899 

«63  «75 

40490 

1*79 

>6  135 

1328 

89  636 

421 

5276 

48  039 

ii3  '5' 

3«  953 

ISIO 

15  590 

I2t6 

86  019 

3S3 

5378 

46  95Ö 

Iii  701 

34  «94 

100$ 

80072 

333 

4722 

35  *43 

•97  073 

ttta 

17  769 

1 178 

10  3  880 

370 

S440 

48  ;  1  (> 

162  666 

35  893 

t»3 

30  657 

»357 

j  16  25» 

252 

4789 

33 

196  354 

32  201 

iSd4 

1S781 

1258 

87456 

206 

5148 

4i  iSj 

146  773 

a&  116 

■9SS3 

1317 

«<»4S74 

ai9 

5189 

45  332 

166  792 

184*9 

iM6 

21  463 

«396 

115  350 

221 

5359 

50  959 

171  46 1 

27  042 

I8S7 

22  512 

1204 

116  893 

188 

48  006 

2i  24< 

t>88 

10  739 

1139 

91756 

143 

4989 

50  SM 

140  405 

24  79s 

19230 

1042 

96649 

136 

4368 

48  628 

172034 

»7  375 

1890 

33348 

107S 

106  059 

147 

4252 

53  «4» 

139  180 

8376 

3906 

77  749 

214 

6113 

64  «37 

121  964 

34  926 

a<*36 

197S 

119  897 

167 

26803 

IS93 

3aai9 

1431 

H7  53S 

«77 

2m  mS 

16  SM 

1894 

32  597 

1465 

134  579 

249 

4620 

62 169 

307  468 

193«» 

1*95 

29713 

»733 

114889 

192 

5829 

70  651 

227  939 

34  »«4 

1S96 

3185» 

Ittt 

»6  9st 

167 

5104 

65  039 

220  738 

33  3«» 

34  798 

1024 

136  659 

«45 

4945 

02  323 

245  72S 

.»5  s^y 

1S98 

34063 

799 

127  658 

'14 

4733 

6i»ik>o 

-»52 

39278 

1S99 

3S020 

619 

142  410 

«4« 

5«54 

72  852 

313925 

47874 

1900 

40712 

840 

147689 

186 

5532 

84  142 

266  521 

4466t 

1901 

•65  536 

187 

671 1 

92  218 

408  489 

1901 

41  862 

1294 

154  652 

.73 

5386 

93  »7* 

309835 

53  4«« 

1903 

30373 

5756 

169  273 

6017 

10*008 

330620 

50679 

DwelMdiaitt: 

I'" 

1878—1883 

16  740 

97  5'6 

375 

5305 

45  764 

«60953 

29  663 

1884^  1888 

20  608 

1263 

103  166 

»95 

5171 

47  819 

162994 

36  724 

1889-1893 

21  883 

1887 

IIS  578 

168 

4735 

50967 

179  803 

25005 

!  1894-1898 

32605 

1228 

128 141 

«77 

5046 

65  808 

226  265 

32  3'8 

1  1899—1903 

344>9 

2448 

155912 

«65 

5760 

88  878 

325  878 

49674 

1904 

4»  *iS 

»369 

163951 

1  108 

$a»4 

S9n7 

3*7693 

3865» 

Digrtized  by  Google 


Vktu  worden  geenUt 
IMB  (tooo  kg): 

Weisen 

BoggVB 

f 

6 

B 
0 

m 

Hafer 

s 

Klee- 

« 

a 

t~ 

>i 
a 

Wiesen- 

1 

Winter- 

Sommer- 

Winten 

■ 

s 
a 

lO 

II 

13 

«3 

«4 

«5 

'/ 

is 

3368 

253  904 

«fS« 

1,0« 

«,33 

I  .14 

',53 

S,49 

4,53 

6,jo 

3,74 

239$ 

185  931 

1,43 

«/09 

0,69 

1 ,14 

',»3 

6,41 

3.57 

4,16 

2,74 

Mit 

17*980 

«,3« 

0,99 

0,«} 

1,16 

1,18 

6,38 

3,ti 

3,83 

2,55 

1550 

13t  561 

0.97 

'," 

0,90 

IO,»9 

3,«D 

3,81 

',94 

1637 

150347 

o,»s 

«,»* 

0.6  ■ 

',«7 

1,11 

8.46 

3,97 

2,3t 

"90 

IM 

0,7» 

1,3» 

0.67 

'/»3 

0,89 

7,97 

2,55 

2,8s 

1,77 

16t  IIS 

0,77 

',»4 

0,63 

1,11 

l,.6 

7,44 

3.'3 

3,'9 

2,37 

•33« 

«63  9»3 

1,60 

«,45 

«,»5 

8,53 

3,3- 

3,35 

2,4> 

»5*  *rr' 

'»75 

0.6« 

t,l  b 

I  -.ä 

8,77 

1  14 

^  oB 

ll$9 

13«  008 

',79 

0.»4 

«,39 

O.Ao 

!,.« 

',33 

9,«9 

2,9» 

3,'9 

',95 

Ut6 

133103 

1,5» 

0,7» 

1,10 

',«3 

',36 

7,'6 

3.87 

3,'» 

',97 

1078 

155  9SO 

1^0 

0,8t 

1,16 

0,'J 

I 

1 

S,s,. 

l.'S 

3,'S 

2,3« 

II3S 

164  381 

«,«4 

OM 

I,.» 

0,57 

1,11 

J,|o 

7,>j; 

3,38 

3,40 

2,43 

977 

»54823 

0,96 

t,ti 

I,OJ 

o.«i 

',»3 

1,4'' 

6,.3 

3,98 

3,°' 

2,1» 

925 

145  5S4 

t,ip 

1,17 

1,4« 

0,66 

',30 

I,.8 

'0,75 

3,'3 

3,'7 

2,15 

7S3 

1 10  359 

1 ,05 

«,7« 

0.84 

'.04 

1,0» 

12. "4 

1,98 

2,»3 

',«3 

J077 

175  6b& 

3,>i 

1,1a 

1.5« 

0,91 

1,60 

9,93 

3,54 

2,94 

2.59  t 

»86 

9IS351 

1,9; 

«,»s 

«,4» 

0,95 

1,44 

',«7 

10,8* 

4,'4 

1328 

305  170 

2,07 

1,06 

>r4» 

0,87 

1,4a 

I,«a 

10,50 

4,o' 

3,70 

3,0»  '1 

205  9JO 

2,»J 

I,M 

1^ 

0,90 

',43 

«,55 

1 1,68 

4,«s 

3,7« 

3,03 

1427 

2 1 7  366 

*,«• 

«,04 

',49 

0,87 

',43 

«,7J 

«0,87 

4,48 

4,"9 

3,«»  ' 

2J'  9" 

2,05 

l.ai 

l,«5 

1,00 

',73 

«,84 

'4,59 

5,4- 

5,07 

3,45 

373  277 

2,«« 

1^ 

I,«9 

1,44 

',«7 

3,06 

",94 

5,'7 

4,94 

4,'^5 

358 179 

3,3« 

2,IJ 

l,W 

«,4« 

2,0» 

3,08 

'8,.7 

5,54 

4,«7 

3,8^ 

1 

ao8S 

390  930 

3,4« 

3,a6 

«,73 

«.33 

',9' 

3,a6 

'3,94 

5, 99 

4,^7  i 

«91  <n 

2,33 

2,49 

«,9» 

',«■ 

2,0s 

3,31 

'4,7» 

5,76 

s ,  ■  ä 

t,  - 

1 6<>  230 

I,4S 

0,8« 

I,.g 

0,«« 

1,14 

1,16 

8,34 

3,33 

3,3> 

2.4,  ; 

i«a8 

1,64 

t,Ji 

0,6« 

',«4 

',«9 

8,31 

3-°9 

3," 

2, «9  1 

977 

146199 

1,6« 

«,3J 

0,64 

1,10 

8,9y 

2,93 

2,9s 

3,16  1 

117« 

303  361 

3,10 

1 ,1 1 

«.5« 

1  ,«i 

10,7« 

3,9" 

3,6»* 

3,99 

«977 

369  184 

3,37 

',77 

Kii 

l„» 

3,.. 

«4,M 

5,57 

5,'5 

3,98 

«593 

23s 

3,3« 

«»•4 

1 

«,9^ 

3,.6 

14,6t 

4," 

4,'7 

3,45 

Digrtized  by  Google 
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B^enuigsbenirk. 


G^amter  Ernteertrag 

TUurn  (1000  kg;): 

Jahr: 

W<iMD 

Boggen 

Ktr- 

Smumv- 

Hafer 

Sommer- 

Wiiiter- 

Sommer- 

toflUa 

IlM 
MO 

1 

2 

$ 

4 

5 

A 

w 

7 

9 

42  304 

1  767 

89846 

119 

1(  67g 

67  %q6 

I  ?■>  632 

68960 

»»79 

40460 

S038 

S«4»7 

88 

ti  578 

69611 

lai  6a6 

SS  95« 

t-^  757 

2  003 

6787a 

85 

15 

f,r,  ;7i 

5S  000 

34  653 

»  734 

77348 

109 

1*452 

47  955 

248  972 

39  '63 

itSs 

SSO46 

9  115 

94573 

«5» 

IS6S9 

734*3 

161944 

44  ««5 

M$ 

«0194 

553S 

(S440 

«4  77» 

60046 

»43  9»3 

3»4ao 

1884 

54929 

4876 

65  020 

83 

15  o.\i' 

Co 

172071 

46  175 

1885 

Sfl  i9i 

494> 

77887 

108 

71  86% 

306  008 

48  339 

1886 

«3370 

4B77 

7949$ 

109 

1577a 

79*0* 

»Ol  S15 

5*795 

'  »887 

68  869 

4  420 

85  5'3 

93 

U  5'5 

69  795 

356  404 

so  516 

1  1888 

1 

64798 

4  367 

65  249 

96 

15  303 

80  508 

189  452 

4  3  Ss6 

i  1889 

53  557 

4667 

71  178 

88 

13  707 

79  837 

33s  668 

49816 

189a 

74  «47 

3  5<i 

74  795 

5« 

fS7i8 

88so6 

30t  992 

5S»T 

_  ö  

I89I 

48  639 

1  2  004 

33  140 

85 

17 

14  5 

189a 

76  127 

7814 

»«  734 

67 

•5  794 

«3  367 

396  379 

45  064 

l8»j 

9t  094 

39W 

101 80s 

«4 

11534 

62  it8 

336044 

15671 

93006 

3  5te 

loa  060 

60 

14  ajo 

8804a 

16711 

77  994 

7  573 

56940 

lOI 

17  553 

102  4ji 

384  4(0 

53  335 

1896 

S3S5>5 

4  17« 

80 14t 

103 

14  457 

87  803 

344  7S8 

53  33» 

1897 

91663 

4090 

837*5 

5« 

13666 

«5566 

186036 

61  11} 

189$ 

94416 

3  7«3 

83769 

60 

I33Ö7 

103893 

383778 

6469» 

1899 

94  670 

2  199 

86  132 

5« 

l  o'^l  024 

338  460 

70338 

1900 

ioS  505 

3953 

78600 

74 

«5  599 

124938 

338536 

63  739 

1901 

59  «9 

«(SO3 

105103 

60 

»905t 

»3994» 

409*60 

763»7 

t 

113  838 

9  393 

100  134 

5« 

'5  '30 

131  828 

330  647 

78  819 

1903 

75689 

37027 

94962 

93 

'9379 

'4*539 

336540 

7»  703 

liuichtschnitt : 

1878— 1883 

45  387 

>53» 

79094 

tI3 

»4943 

«4  «35 

189  3M 

S0  77T 

1884—1888 

62  052 

4  696 

74  633 

98 

15  004 

-4  HO 

47  •>iS 

1889— 189  j 

68913 

6  393 

73  330 

7» 

14076 

84459 

341  139 

44363 

«89*-l«9» 

<793$ 

443< 

813*7 

7« 

«47« 

93717 

176177 

SI»4A 

1899—190$ 

905»* 

93006 

66 

1*905 

1x9655 

348809 

71163 

i  »904 

108  971 

»4  $3» 

»05494 

«9 

15  9>» 

»31554 

4«»  475 

60764 

Digitized  by  Google 
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HildeiiheiiB. 


b)  Vom  Hpictar  trnrden  ^eenttt 
Tonnen  (tooo  kg;: 

Luerne- 

Wiesen- 

WdMB 

Bonn 

e 

« 

a 

8 

■T. 

Hafer 

KartofTelu 

!  Klee- 

'  r.n?eree- 

Wie»en- 

Winter-  1 

1 

i 

Sommer- 

Winter- 

Sommer- 

Hen 

Hen 

lo 

1 1 

1 1 

'3 

14 

1  6 

17 

1  s 

1  ii 

20 

1 1 

U3  345 

1,60 

>,J9 

1,65 

1,18 

',45 

',43 

8,9« 

4,7" 

4,01 

lo  599 

122061 

I,«« 

'.44 

1,4s 

7,»» 

3,«» 

3,41 

9894 

109  697 

1,«» 

•  ',«♦ 

0,8s 

',44 

1 ,41 

4,^3 

3,"7  1 

7  45'' 

009 

',37 

',<» 

1,09 

','5 

t  ,0» 

•  2,74 

•*  /LA 

3,>9 

2,50  j 

$  7 1 2 

9t;  1 19 

1.97 

1,67 

1.73 

l,ja 

',46 

1,56 

M 

2,77  ■ 

'lO  364 

I  ,o> 

1.60 

1.75 

0,15 

1,40 

I.J5 

2,54 

7040 

I03  533 

•,r« 

l,Si 

I,»9 

' 

' . ; 

3,37 

3,54 

3,89 

7289 

1 10  264 

I,8i 

l,S3 

',« 

0,94 

',33 

«,56 

9.7J 

3.« 

}</'• 

2,94 

7  15» 

IOS096 

»,9J 

1,59 

«,«9 

',47 

',71 

9,49 

3,88 

7  t9tJ 

101  764 

2,« 

1,64 

',«3 

0,9a 

',40 

1.5" 

12,10 

3,«3 

3,«3 

2,7« 

6  697 

97  6^7 

1,87 

1,61 

1  .to 

0,99 

«■4o 

1,68 

8,93 

3,15 

3,37 

6  711 

106  561 

1,49 

«,J7 

',43 

0,89 

',35 

1,64 

11,10 

2,87 

73«4 

114  844 

»,1M 

',53 

0,9» 

',47 

I.8> 

9fS1 

3,« 

3 ' - 

709a 

106  090 

«,J« 

1,6. 

0,93 

',»4 

',3' 

I,8o 

6.73 

2,8s 

5  500 

99  -^4 

2.05 

1,80 

1,87 

',<>5 

',«4 

',58 

'3,79 

3, '7 

3,<" 

2,''7 

%  609 

59  s-i 

2,s8 

',75 

2, OS 

',05 

',33 

1,98 

'4,^5 

',93 

l,«3  ' 

6038 

99719 

a,w 

1,7« 

2,01 

1,09 

1,67 

1,80 

*^ 

3,-M 

2,73  1 

7  343 

128  153 

«,9S 

1,5» 

'r53 

»,«3 

',«7 

',77 

12,7« 

J,  •  4 

3,5« 

7350 

132  1 16 

3,0» 

',«5 

',*9 

'.'7 

1,6, 

',70 

io,ej 

4,oj 

3,79 

3,34 

7850 

•ja  '95 

3,«o 

',7° 

',»« 

1,0« 

',58 

',«4 

12,59 

4,5« 

4,'4 

3,6> 

S031 

1  54  969 

2,'3 

1,81 

',79 

',»3 

',«3 

2,00 

4.7t 

4,»5 

3,«9 

II  439 

151  918 

3,01 

1,90 

',«4 

','V 

',95 

2,.i 

'4,35 

5,»* 

5,«9 

4,« 

II  839 

159287 

2,3. 

2,'5 

',7* 

',4« 

2,09 

2,3« 

'3,7« 

5,5> 

5,75 

4,37 

13098 

141  91 1 

3,.I 

2,«o 

2,»f> 

',3« 

2,«9 

2,39 

l6,8< 

5,6« 

5,95 

3,86  , 

««»7  973 

2,ST 

2,5J 

',4' 

3,11 

2,51 

13,74 

5.90 

6,0« 

4,  »8  1 

.  it  000 

i7i5'3 

a,4« 

2.7» 

2,«3 

',50 

2, »9 

2,48 

'3.79 

5,90 

S  -  r 

4,73 

9384 

109  017 

I,«7 

1,55 

1,5« 

1,11 

',39 

',57 

9,«* 

3-s> 

3,05 

7075 

104  »55 

1,8« 

',57 

',43 

0,93 

',41 

l,«o 

9,79 

3,4S 

2,8. 

6  ofiK 

97  260 

1,8« 

I,«7 

',59 

0,»8 

',4« 

',64 

II, ,9 

3,>« 

3,'» 

2,61 

1  3*0 

123  430 

2,to 

',«5 

',77 

«,'3 

1/-5 

1,78 

12,14 

3-9S 

3,7« 

3,3« 

U  296 

158  720 

3,60 

2,04 

»,4« 

2,  J  ^ 

-,J7 

'4,50 

5,6s 

5,8* 

4,35 

10  M3 

f«5**> 

«1- 

IM 

4j«« 

3#4t 
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•)  Gesamter  Ernteertrag 

Tonnen  (1000  kg): 

Wa 

im 

Kar- 

SomiMr- 

KJM- 

Wiatn* 

Winfm* 

£WltO 

IMB 

I 

8 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

■•7* 

9  »50 

119350 

•33* 

3743 

«4708 

s6i  303 

44858 

'»79 

7  374 

004 

87 

1677 

2825 

47  58a 

169  349 

37036 

iSSo 

7  ^6 

JA  «Sc 
/4  il"? 

1S49 

3713 

47  S61 

162  112 

iSSi 

6981 

557 

70156 

«73 

«185 

3»  043 

307191 

SO  735 

S  Sof. 

678 

130037 

1  7  I  j 

268  014 

32  386 

904J 

738 

102  083 

«45  ♦ 

2  1 2ti 

25  330 

£  ^»n  3  * 

13  208 

8469 

•44 

80  191 

1190 

233s 

39137 

336  630 

19899 

131a 

»«57 

39718 

»43S«9 

■a  7  HP 

;  1886 

8986 

848 

»04  939 

1452 

2528 

44  608 

260  (Ii  I 

21  4  3;6 

9907 

73S 

}|6  763 

'43  > 

2379 

39  993 

390  323 

19  069 

!  i88S 

7OJO 

938 

90357 

«35« 

44 

315  154 

31  403 

■  SS* 

1  IH9 

7671 

813 

9*580 

1147 

»III 

36433 

964954 

34765 

tSoo 

8  386 

864 

1121 

330» 

47  387 

235  310 

27  C  t  1 

1&9I 

7  073 

1139 

9>  344 

1)34 

3830 

48  671 

a'S  533 

27858 

116849 

II51 

3865 

51059 

309757 

37  336 

103S6 

«96 

>33$Ss 

S90 

3433 

38990 

365091 

13404 

1  1894 

904 

136  004 

377a 

61  870 

353  'y2 

31  028 

m  t%^^ 

14  1  Alf 

131  917 

t  164 

459« 

73  347 

384  348 

38770 

10061 

114  SIT 

95* 

3836 

66  593 

3695*9 

w  106 

1897 

10  201 

890 

142  279 

894 

.,285 

«:.2  37S 

413  S12 

37  826 

j  1S98 

1  c5  6  1  4 

654 

138043 

754 

4239 

67  970 

40&  063 

42  583 

1495» 

786 

70a 

5797 

«SMS 

613  458 

61  003 

1  1900 

•$57« 

901 

«93  3»o 

838 

687* 

103491 

601  S99 

465t* 

IQOI 

A  q67 

1177 

958 

97  '92 

689  371 

Alt  IQ 

43  iiV 

190a 

14  176 

1X76 

187  167 

7SO 

7410 

106036 

613  594 

63783 

1903 

tl  183 

487* 

«16391 

IIS7 

•»14 

IJO479 

«88895 

66937 

DuTchaelmltt: 

1878—1883 

8  148 

706 

97  086 

1666 

271^1 

4  3  n<',  I 

342  391 

29  335 

1  i8&4~-i8jiS 

8567 

839 

97  »73 

1348 

3466 

41  653 

349339 

3090s 

1 889—1893 

8577 

910 

106455 

to8B 

»507 

4«  $06 

«78  139 

«4iiS 

1894— 1898 

10  360 

842 

134  5S6 

Oy:» 

4U7 

hü  jji 

3S5  S17 

35  503 

1    i89<> — 190% 

12  «70 

J094 

•93  34S 

887 

7(1 1 S 

102  2S7 

641  163 

'55 

1  «904 

•3  743 

2168 

■94  >S9  i  739 

7687 

100  861 

588  3Sa 

46483 
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b)  Tom  Bftkter 
Tonnen  ( 

wnrdca  gMintat 
IOC»  kg): 

LOMTU*- 

WiflMB- 

t: 

« 

Iii 

0 

K 

a 

ä 

a 

s 

1 

1 
1 

s 
a 

1 

H 

va 

1  o 

1  1 

13 

■4 

»5 

1  A 
1  0 

'7 

t  c 
1  9 

'9 

20 

2 1  1 

1,11 

1,14 

8  0, 

3,44 

31B  731 

A  —  - 

0,T» 

0,T» 

0,» 

2,«4 

3,3' 

2,7J 

649 

-97  459 

0,3« 

0,7V 

0,f>l 

0.55 

0,^3 

2,Ä9 

3- '7 

2.6,-, 

4>» 

0,7» 

0/1 

9,4^ 

2,6.5 

3,'> 

',9J 

455 

«4«  SM 

laOO 
r 

Olli 

t 

',79 

•>,<• 

i«o 

wo  6148 

0,(1 

O.ll 

Om 

0/4 

0.50 

8,-4 

1,74 

4S2 

251  564 

0  77 

l,S3 

3." 

3,t3 

441 

Ml  2iÜ 

O.Ti 

O,9o 

>  f''? 

^7^ 

2,32 

373 

243  956 

o,«r 

0,i7 

o,ss 

0,89 

2  [ 

2,14 

j9S 

210  5IZ 

I 

0,53 

0,;8 

0,80 

'.ry 

2, «5 

402 

230  475 

0.5^ 

o,ss 

6,40 

2, '•'5 

3S3 

256  146 

0,6s 

0,tT 

7,li.i 

-,¥> 

2,*Ö 

374 

«67444 

o^J 

6,9  r 

349 

256  186 

o,a; 

0,5< 

0,77 

0.55 

6,j6 

2,64 

I 

2,jfi 

2Ö1  929 

O.Q7 

0J)0 
f 

o.r> 

O/JÄ 

S,Ä7 

-',47 

«3« 

»97  S4S 

1,(1 

0^ 

0.54 

9, "^5 

i.i  , 

',i6 

I  ,74 

106  3t^ 

0,90 

0,6» 

I  . 

1  '4 

J  5 

2,,x, 

3," 

2/9 

337  106 

1  1 

I    1  ^ 

1 

1  ü  o" 

3.44 

2,/, 

649 

334  u33 

1,-1 

9,7.' 

3. '5 

3,7« 

i 

5»S 

3*9  4^5 

0^ 

1,1» 

0^ 

1 

1 , 1  j 

10,3,. 

3.^5 

730 

33*733 

0,»6 

0,<9 

1  .',1 

'0,5,1 

3.^' 

7  So 

4f^6  5Si 

I  .J3 

l,4< 

I.S7 

4./5 

1 

3,44  1 

013 

424  2(k> 

M/ 

',M 

1,7" 

l,!i<) 

I4,i'i 

3," 

3»M  j 

720 

3«3  SS7 

«,» 

I,4J 

M7 

1  /•.) 

3.31 

4,>4 

7"i 

429  242 

'/vj 

1,4^ 

1,77 

'.ej 

14,51 

4,^1 

572 

476  HO 

2,il 

1,66 

l.JO 

»,97 

2,«> 

4.»» 

610 

381  las 

0,9« 

Ü,6R 

o> 

0,$9 

0,K.l 

o.n 

7, 

2, 

3."> 

2.45 

41H 

2.57  ■549 

"//■ 

0,11 

0,7; 

0.--7 

7,  -7 

1 

2.' 7 

2,.>) 

326 

247  a^o 

0,» 

o,$J 

O.;'- 

0,«a 

7,iM 

i,r. 

2,iS 

608 

3t6  719 

ht 

0,49 

I .  ■•• 

■  ,«0 

IO,ii 

3r*3 

3,s> 

2,S7 

741 

4*3944 

1,» 

1.77 

1.77 

t5'>» 

4,S7 

4,^4 

3,y.  1 

397 

355098 

V7 

1,9« 

».<• 

t3rJS 

3.»« 

3,M 

3»>3  1 

Digitized  by  Google 
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Jahr: 

Qmmtu  Ernteertrag 
ToBiM»  (tooo  kg): 

Weizen 

Uafer 

Kar- 

UTOIB 

n«- 

Wiutei- 

SoDUBer- 

Winter- 

Sommer- 

gcnte 

1 

s 

3 

4 

;  5 

6 

7 

8 

9 

1S7S 

16  ao4 

1485 

63  '93 

579 

4497 

39  082 

120  538 

II  990 

1S79 

15661 

*y4 

3906 

30757 

85  »24 

•0  7«3 

iCSo 

14  845 

1306 

41  114 

i  28s 

3670 

30  199 

8t  S6i 

10  753 

■Hl 

10826 

II24 

34  «74 

225 

3'96 

24  775 

'33956 

7  101 

16  059 

1292 

48  iq6 

258 

3400 

30  537 

113536 

7058 

•0671 

963 

4914s 

>07 

Joa9 

19889 

l>6699 

$444 

«»»4 

1 7  669 

16  7IA 
J"  /  »4 

I7J 
1  /  X 

3259 

28  183 

118  145 

738» 

iSts 

19817 

SS  4 

SO  SSO 

206 

3397 

29  603 

117  Joo 

7  4»9 

20  872 

yl2 

58753 

272 

3805 

33  948 

123  185 

7  460 

••07 

M37< 

93< 

63  824 

276 

3598 

29  45  t 

126  758 

73*4 

■  IBS 

«3  797 

670 

48  682 

243 

2916 

27091 

81  1 10 

0  599 

>«S9 

to  077 

230 

3262 

30047 

>'>  437 

8  109 

1<9(» 

17  106 

49  740 

199 

3*84 

32085 

104  6j  I 

8514 

1S91 

17414 

5S«<3 

aoi 

3618 

27  169 

103  727 

»  247 

IB9S 

408 

59  <7> 

202 

3935 

31  647 

132  IIS 

S  5*7 

IS95 

24  ;i2 

3«6 

68  929 

189 

2824 

25  9-;6 

171  5S5 

i'.  S/t 

IS94 

«4  993 

364 

65  «43 

198 

399' 

40  ^94 

«39  783 

7  6$« 

iS  TIC 

j 

60  ist 

3803 

43  359 

168  342 

«7  "63 

300 

64  483 

'77 

3305 

39  50' 

166  413 

1897 

19997 

277 

7>  600 

173 

3491 

38306 

169  696 

10  605 

IB98 

>77<S 

«44 

<S<09 

IS« 

3S74 

4'  357 

164  972 

«  *  Alf  4 
13 

IS99 

«S>47 

»30 

87657 

«53 

48«7 

50  118 

229  843 

i«779 

1900 

24  684 

-M 

'54 

4749 

61  146 

i03  952 

14  J7' 

1901 

6843 

1930 

89  848 

17a 

6388 

70020 

19229 

»117$ 

Ii« 

87*37 

174 

4612 

56373 

239  988 

19  H* 

1903 

«31*9 

1661 

899IS 

«74 

6422 

70214 

236  389 

i85<9 

linrchschüitt : 

187&--1883 

»57" 

1256 

47  «56 

308 

3616 

29  206 

1 10  236 

8843 

lBS4'-tSSS 

18906 

S71 

5"  704 

134 

339S 

29  655 

113  400 

TM9 

1889—18^5 

19477 

446 

57  122 

205 

2'>  379 

125  490 

7q'7 

1894—1898 

'7  737 

312 

65  246 

179 

3573 

40  5*3 

löl  S41 

II  054 

1899—1903 

18356 

873 

89  Sil 

165 

5412 

61  574 

I6S37 

1904 

••477  1 

639 

85  794 

167 

4645 

65  004 

252  563  1 

Dig'itized  by  Goo^e 
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Stade. 


b)  Yom  B 

lektar  wmhB  fem 
■BMI  (1000  k^: 

Wtmiif 

W«iaea 

e 

<u 
B 

s 

Hafer 

Kartoffeln 

h 

U 

Lnzeme- 

Wiesen- 

« 

S 

Sommer- 

Winter- 

E 

E 
0 

Hm 

lo 

it 

12 

13 

14 

«5 

16 

'7 

18 

19 

ZI 

265  975 

1,36 

«,•5 

I,S7 

7,87 

4,aa 

6.07 

l.«o 

1 1 

205  847 

0^ 

1*4 

1,00 

5/5* 

1,77 

6,:,« 

II 

lf9I94 

1  «« 

0^ 

1 ,06 

0,98 

5,33 

3,79 

5.8' 

2,70 

7 

155  S's 

0  fLA 

0,77 

o,s« 

",45 

C,93 

»^,75 

2,50 

3,« 

2,11 

4 

174990 

I  9< 

0,89 

0,7$ 

0,5a 

0,99 

0,»9 

7,4» 

»r« 

3,40 

2,37 

« 

IS«T«4 

1  Stt 

0,78 

0,76 

"/45 

0,8  J 

oM 

».»• 

1,11 

1,86 

4 

176  6SS 

«»>• 

o,ri 

0^ 

0,93 

1,91 

7.S» 

3,78 

3,00 

2.4t 

»76  733 

f  .aft 

1  r4B 

0,77 

0,78 

0,S0 

0,97 

0,95 

7,44 

2,80 

2,40 

'73  302 

0,81 

0,90 

0,66 

1,08 

1,09 

7,8' 

3,81 

2,35 

— 

151 335 

I  fi« 

'^7 

0,»8 

0,98 

0,03 

1 ,01 

0,94 

8,04 

2,6« 

— 

3,05 

MV 

139044 

0^ 

o,rs 

A  *X 

0,8a 

0,87 

5.'4 

3,3« 

— 

1,88 

. , 

'75  535 

1,40 

0,7J 

0,3i 

O.i« 

O  96 

0,96 

7,34 

2,75 

3,37 

3 

180  337 

0,7a 

0,77 

0,j6 

0,98 

1,00 

6,66 

3,91 

3,00 

2,43 

173  598 

0,7J 

0,86 

l,o> 

0,8j 

6,J8 

3,86 

3,«» 

2,33 

— 

'73  43' 

i,So 

0,7« 

0,93 

0,6« 

','7 

0,98 

8,33 

2,»7 

- 

«,34 

'49  491 

1  ,S5 

0,70 

',07 

0,6s 

0,98 

0,81 

'0,39 

2,34 

2,03 

1 

»12  394 

',30 

0,«6 

1,0a 

0,7-> 

',»4 

',» 

8,43 

3,8;, 

1,96 

3,88 

342  147 

',55 

0,9« 

1,09 

0,75 

t  -m« 

'  »'S 

l,>8 

IO,is 

4,oi 

3,»9 

I 

233  »33 

I  16 

0,86 

1,01 

I    1  ^ 

■ 

10,08 

3,«3 

o,»» 

3,'« 

231  638 

0,84 

1,1» 

0,7» 

','3 

l,.6 

IO,»4 

3,44 

3,'4 

240  997 

0,90 

h"} 

0,7J 

I,» 

','5 

9,93 

4," 

3,»7 

IS 

354310 

2,«} 

1,18 

',3« 

0,94 

',*3 

',S' 

'3,3a 

4,»' 

5,59 

3,44 

i6 

>94S70 

«••• 

',« 

0,99 

',75 

1,7'' 

I  1 .71 

4,a8 

5,45 

3,97 

30 '  344 

!  ,'^7 

1,7« 

1,39 

0,99 

1,8« 

1,80 

'4-f  ■ 

4,04 

398677 

I,ga 

'^ 

I«34 

I/O* 

1,7« 

»3,44 

4,00 

«,•• 

«H» 

1,8» 

',■^4 

'  i.vt 

4," 

8 

189758 

I,«. 

o,u 

0,74 

0,6j 

',04 

0,9S 

7,«7 

3,-« 

4,3« 

2,!7 

o 

163  39a 

'»41 

0,7g 

0,80 

0,iS 

0,7* 

0,.;  = 

7,., 

2,68 

2,13 

1 

170  «$6 

1^ 

0,7J 

0,89 

0,60 

I 

7  '■'  'j 

2,75 

3,'-> 

2,jo 

o 

232  062 

1  ,.4? 

0,37 

',<« 

0,71 

i,» 

9,7" 

I,ao 

3,'5 

6 

291  31s 

1,67 

',39 

I,«. 

1,7» 

4,s; 

5,50 

3,9' 

276517 

l,«6 

»#3J 

1,78 

l^St 

14,W 

4,7i 

i^iijui^cd  by  Google 
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Begierugs^iirk 


!  Jahr: 

J 
\ 

•> 

OWMitwr  Ernteertrag 
TooMB  (tooo  kg): 

Wdisa 

Boggea 

Sommer- 
gerste 

Hafer 

Kai^ 

tonelD 

hM 

Wiiiter- 

Winter- 

Sominer- 

1 

s 

3 

4 

5 

w 

7 

g 

9 

1878 

6781 

1129 

69  678 

1  811 

4739 

27  4>4 

114  897 

33611 

1S79 

*3S7 

975 

6*511 

644 

AO4O 

22  289 

83617 

»95*4 

1880 

31  II 

V5* 

^762 

20  9  2 1 

75  54'' 

»«  373 

1881 

75r' 

^7  c6i 

4W 

3«8S 

14019 

125  583 

iSoiS 

i<8s 

9994 

5r44 

f  72 

11* 

5786 

21  483 

98081 

17768 

ttS3 

8*8 

n  MA 

#7 

2889 

12657 

«»3  541 

««345 

1884 

4693 

824 

SS  637 

4»3 

19  952 

116  13s 

15  8tS 

1885 

64  687 

C77 
311 

H72 

20  363 

120  328 

15836 

l8t6 

5015 

74  •4»' 

3641 

23  368 

114  380 

'S  $«9 

;K  006 

618 

iS  942 

•33  762 

•3  '21 

t88S 

cito 

61  18^ 

(21 

3^39 

19  418 

102  7S0 

13  895 

1889 

559S 

887 

69  3i4 

53' 

32qj 

30  617 

933 

16  104 

l«9«» 

•7» 

fit  ^oK 

M*9f% 

(208 

22  454 

85  067 

I67SI 

189t 

4  ;  W 

3449 

23  518 

«7  731 

16  843 

1892 

5  ""4 

1 0  m 

81  946 

4  j  / 

3S72 

17  66a 

142  49'> 

15528 

«893 

94  040 

:i46l 

14  092 

165  673 

n  513 

1I94 

«35$ 

1048 

89  410 

530 

1281 

33  818 

»27  873 

17  »«3 

1895 

5842 

H93 

84  987 

1720 

38  010 

M*^  '93 

21  I  T7 

1896 

Ifta 

(28 

/  0 

26  570 

136  2jS 

»'453 

7040 

tiT« 

93  33» 

491 

3S78 

27474 

155  601 

»344« 

189S 

«8m 

1130 

88166 

49< 

3S«6 

29565 

170  172 

24  73« 

1^07 

7154 

1049 

loO  J05 

506 

344^ 

Vi  658 

224  825 

17658 

1900 

7863 

1139 

108  73a 

587 

4090 

36777 

174  032 

30863 

1901 

73*3 

1150 

105944 

4«7 

3894 

34  954 

258919 

2*905 

1 '>'>-• 

8177 

1084 

100  250 

428 

3849 

37  *^<" 

226  f>74 

605a 

1049 

104  887 

416 

3387 

35  799 

aoj  43& 

39  399 

DorducbBitt: 

5819 

94$ 

63777 

«•7 

3733 

»9  799 

»03  544 

18106 

1884—1888 

5512 

900 

66  770 

SS» 

3357 

2r>  249 

117  477 

H  653 

1889—1893 

937 

76349 

494 

3  »97 

19668 

118  180 

>5  3S4 

1894-189S 

«5«$ 

1137 

*»4«7 

SiB 

3534 

»7087 

147  615 

»»s«s 

1899— 191»} 

1094 

104  oss 

4*» 

3735 

35  59» 

»17578 

39  023 

1904 

7«iS 

tlOO 

10»  063 

388 

3SM 

34  5*o 

«ja  »31 

J0988 

Digitized  by  Google 
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Osnabrück. 


bj  Vom  Uvkur  wunleu  g^nitet 
Ttonai  (leoo  kg): 

Wiasen- 

Waim 

'Roggen 

HM 

e 

§ 

Hafer 

« 

i 

LnzeraeT 

Wiesen- 

Winter- 

« 
B 

a 

Winter- 

Sommer- 

Heu 

lO 

1 1 

13 

«3 

«4 

«5 

16 

'7 

18 

«9 

20 

2 1 

436 

19945a 

«,53 

«,33 

«," 

I  ,  ,ö 

f  .IC 

7,«« 

4,67 

7.'» 

2.9» 

337 

166  632 

«,« 

«,»5 

0,9a 

0,68 

1,16 

«,«9 

5,54 

4,03 

5.49 

2,44 

1  ,30 

1,1, 

0,60 

1,0« 

1,12 

5,«" 

4.4« 

6,19 

2,»i 

112  086 

I,oS 

0,93 

0,70 

0,-iI 

0,7S 

0,3 « 

3."» 

4.54 

«,«4 

«39  687 

1,34 

I,.. 

1,10 

0,8a 

l,oS 

«,»5 

6,49 

3.67 

4,66 

2,05 

267 

loS  802 

«f»3 

0,89 

0,87 

0,68 

7,97 

2,60 

3.5» 

«,59 

305 

141  467 

1,11 

0,8« 

fj,ii 

0,5i 

0,9« 

«/'7 

7,49 

3.33 

4,'5 

2,07 

306 

138  341 

«,3« 

0,94 

0,7« 

1,00 

1,11 

7,7« 

3.33 

4,18 

2,01 

398 

138  '74 

1,4-' 

0,519 

«,07 

0,78 

1  ,!>':! 

I  ,30 

7,37 

3.  »9 

4,07 

2,0a 

946 

103  4&3 

«|49 

0,»7 

«.•3 

0,7S 

1 

8,6« 

2,74 

3.44 

«,5« 

S39 

109  960 

1,28 

0,89 

0,89 

0,6j 

O.OS 

I.°S 

6,«o 

2,7» 

).a8 

1,60 

960 

143  303 

«,35 

0,96 

1,00 

0,6$ 

i 

6,9a 

3.33 

3.63 

2,09 

277 

142  991 

l,t6 

0,95 

0,99 

I  ,>t 

I,»o 

5.39 

3,43 

3,7« 

2.09 

•VW 

1 1<i  781 

1  t4 
',•4 

«,»3 

0,66 

I,a6 

l,>3 

5,5' 

3,4» 

3,75 

«.99 

MO 

133648 

>r44 

I,t» 

«,«9 

0,67 

1,10 

0,94 

8,95 

3,"9 

2.95 

«,93 

169 

120  «93 

I,j8 

0,99 

«,35 

0,87 

0.86 

0,73 

9.95 

2,}8 

2,45 

1,76 

4S> 

167  181 

I,j8 

I,.« 

l,>8 

0,84 

','3 

«.»3 

7,6s 

3.54 

3.»3 

2.44 

S'4 

308  543 

«,49 

1,1« 

«,«5 

0,89 

«."4 

1,35 

8,«3 

4,35 

4,55 

3,»5 

494 

«834«5 

1,70 

1,16 

«,3» 

0,8s 

«,'5 

«,3$ 

0,07 

4.38 

4,46 

2,68 

493 

30I  378 

*,n 

«r3J 

«.34 

0,81 

l,J9 

1,40 

9,'9 

A  Bi 

4.'3 

2,94 

568 

207  198 

«,ro 

«,3' 

',»7 

0,89 

I,jt 

9.9* 

5,04 

4.50 

3,"3 

361  I30 

1,91 

«,34 

«,44 

1,08 

I,«J 

1 

12,74 

5,-t4 

5,9» 

3.77 

805 

249  437 

3,<« 

«.SO 

«,56 

1,64 

I,Ss 

9,«4 

SM 

5,63 

3,59 

746 

331  185 

2,03 

«.5« 

«,4« 

1,1. 

1,6, 

«.74 

«4,47 

4,73 

5, »8 

3,'3 

756 

241  1 16 

3,.l 

«,5« 

«,4» 

«,«3 

«,«3 

I,«9 

«2,54 

5,45 

5.5» 

3.4« 

6i8 

23834« 

1,79 

1,49 

«,49 

«,»3 

',54 

«,7S 

««,34 

5,»3 

4,7« 

3.36 

333 

146  201 

«,31 

«,09 

0.93 

0,67 

l/>8 

1,0« 

6,8a 

3.75 

S," 

2,4 

179 

136  365 

«,J5 

0,9J 

0,97 

0,6« 

1,00 

«.«9 

7,57 

3.0« 

3.as 

«,84 

»59 

«35  «63 

«,3« 

1,01 

1,10 

0,«9 

1,00 

«,»4 

7,30 

3,«s 

3.»J 

«,97 

foo 

193  5*3 

«,S7 

«,»4 

«,»« 

o,sj 

'»-4 

8,75 

4,4» 

4.30 

2,«3 

740 

242  340 

»/» 

«,49 

l,4< 

«,'4 

«,57 

«.7» 

I2,ao 

5.»9 

5,43 

3,45 

4« 

MO  «34 

V» 

«.44 

IM 

I4.M 

3i9o 
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t)  GtHUMtnr  Enteotng 

Tonnen  (1000  kg): 

Jahr: 

W« 

Roggen 

I 

Hafer 

Winter- 

Sonuner- 

Winter- 

Somiuei» 

gerate 

taftlB 

Im 

I 

a 

3 

4 

e 

6 

7 

8 

9 

4  5*7 

>7  74a 

49  910 

30  S37 

16648 

«»79 

39'4 

«50 

19039 

««4 

3S  942 

18057 

•3467 

iSSo 

3  933 

347 

19093 

219 

'  7  4«4 

14088 

3097 

18643 

«27 

2799 

;S  015 

27  2<^J 

to959 

Iwt 

3  5S* 

»7 

21  SSO 

»7« 

3929 

3^376 

23  54a 

i3tttf 

IS83 

463s 

«3  969 

»75 

•54S 

«5*49 

«8807 

I19SO 

1884 

■\  22  T 

276 

129 

"»    n  1  1 
*  -  y  LI 

20  00 1 

27  532 

12  602 

I88S 

5  °4° 

025 

22  461 

»»5 

3703 

36  399 

371  So 

10  704 

494» 

593 

««77» 

an 

^86 

38875 

28  398 

12  701 

C  Tic 

5  7»5 

53» 

24  67s 

194 

2564 

36609 

32246 

II  875 

ISSo 

4410 

23  041 

201 

32  520 

I  7  406 

9  770 

I8&9 

6  580 

476 

2437t 

»93 

37  000 

27  700 

12  336 

lS9» 

3  IW 

*55 

»715 

177 

■453 

3'  '90 

21  179 

13  i6s 

1S91 

34«« 

750 

22  507 

198 

18  811 

22  1 14 

9807 

4  7$» 

tia4 

26  749 

164 

2IS9 

417 

10  02  < 

13309 

1S93 

0  IJS 

535 

34  »>5 

190 

2340 

35460 

52  «95 

1347t 

1I94 

4107 

9M 

•9T8| 

•  mit 

4'  3" 

34  9'7 

13833 

1895 

30 152 

148 

2230 

40  585 

43  852 

20445 

1896 

6  006 

399 

33315 

IS8 

3326 

41  7B2 

49013 

18217 

»974 

550 

31  S<7 

145 

«398 

35  87s 

46  400 

»8399 

»•9» 

7  131 

*»7 

SS096 

134 

«007 

4«3«< 

44  «03 

«93<9 

1899 

10  5<!7 

102 

34  3>6 

193 

3260 

;o  40S 

21  730 

i9c»o 

II  303 

436 

39367 

335 

2727 

54  «16 

47  362 

21  890 

1901 

3>S4 

17S1 

38019 

316 

3S'o 

58325 

86  976 

32  928 

1903 

10687 

6S5 

39  204 

189 

2188 

52  152 

77  596 

39  941 

1903 

7383 

1366 

37  3*4 

341 

3191 

54  »3« 

59  «4« 

»«47« 

Darchachnitt : 

1878—1883 

3943 

30* 

ai*73 

«94 

2956 

38  333 

24  976 

'3388 

1884— 1888 

5  001 

510 

21  397 

186 

2537 

34  493 

26554 

II  530 

1889— 1893 

S"4 

638 

35  671 

184 

2237 

35  59« 

30656 

13  017 

1894—1898 

5S39 

53« 

303*9 

»5« 

2254 

40  174 

43  695 

1805t 

•»899—1903 

8«S3 

88« 

37  ««6 

«55 

«975 

53  <4« 

«6979 

«5  790 

1904 

4  757 

1890 

33  «31 

«60 

4559 

54  ««5 

79  «17 

31 3«« 
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k)  Tool  H«kl«ff  wDvin  gMralet 
TMMti  (looe  kg): 

I«nni»> 

Weisen 

Roggen 

Sommergerste 

B 

1 

M 

ä 

l 
1 

Wiesen- 

h 
V 

a 
Q 

§ 

cn 

Winter- 

Somroer- 

Hra 

•> 

H«D 

II 

la 

U 

•5 

10 

«7 

18 

19 

30 

9  1 
*  1 

IIS  Sfi6 

«,59 

1,31 

0,)i 

«,49 

«,6S 

6,4« 

4,33 

3,"« 

97  054 

«,M 

I,M 

o,i» 

1,1» 

«,>» 

3,5° 

■  ■  z 

90  109 

1.9* 

l,«7 

0  .. 

3,»5 

3,«« 

2,48 

76  343 

1,0« 

O.gi 

O,«o 

1,11 

-t,:'' 

2 , % 

«.97 

83440 

0^ 

»,»7 

I 

.1  1  j 

2,.6 

Sttfia 

>,M 

4.80 

2.01 

4,jo 

1,58 

1 

0^ 

0,65 

OfW 

0,M 

3,8. 

4,50 

I.»4 

1 

75  398 

1,54 

3,»3 

0/97 

o,«j 

»,<»4 

«,3« 

4,»s 

-!,4" 

2,04 

t 

77673 

>.S' 

2^1 

1,00 

0,70 

•»•» 

5,0* 

4/'  5 

3,10 

tt 

»#•4 

1,09 

OjW 

1^ 

4.14 

«,7» 

ly 

$8  SOS 

M-» 

0»97 

2  17 

1 

i8 

7?  SO  t 

"/»7 

0,60 

I  ^Ot 

4,94 

*,5» 

4,»5 

2,oj 

78365 

0,91 

0,8; 

1,IQ 

3,79 

2,4« 

3,9° 

2,04 

39 

7t  TW 

I.U 

1  ni 

«,■9 

».»« 

4,M 

a,3« 

3,9» 

2,03 

I 

83  «72 

t,«i 

',•7 

1,-4 

5.4» 

3,00 

3,09 

«>3 

64  OS  2 

a,(K> 

«,3» 

0,fO 

1,08 

l  ,4/ 

8  S7 

«,74 

Si 

8»  345 

«,♦4 

3,3-1 

I,«. 

0,70 

>,'5 

«,43 

5,«3 

3,9» 

4,8" 

2,»4 

5* 

9440S 

»,73 

I.a. 

Ofii 

«,■7 

«,4» 

7.'« 

4,08 

4,«9 

50 

88908 

1,68 

i.y> 

0,73 

',»3 

«,4» 

3,8» 

4,9« 

2,4« 

91  540 

»»»s 

I,«« 

0,7J 

«,'9 

I  ,»6 

7.48 

3,86 

4,93 

2,49 

lox  703 

«,'4 

0,70 

',■4 

«,46 

7,06 

4,01 

4,93 

2,79 

97164 

1,40 

1,01 

1,53 

1,86 

10,4. 

4,6» 

2,57 

141  700 

I.W 

«,5« 

',55 

',»* 

7.47 

4,5S 

5,45 

3,»<' 

I3Ö  4bi 

«/»« 

•,S4 

«,44 

«3.7« 

5,4« 

3,»5 

2,»« 

«,S5 

l*Sff 

■  2,i< 

5.5« 

3.»l 

136  995 

«.54 

»«•» 

9,37 

4,87 

3,'s 

3 

87  907 

1,4* 

0,94 

0,70 

',«7 

',»9 

4.39 

3,39 

4,50 

2,«9 

t 

«•»73 

1,76 

0,93 

0,60 

'," 

4,74 

2,S<S 

4,<H 

«,«5 

3« 

76  772 

l.vt 

0,60 

«,»4 

5.4« 

2,5» 

4,47 

«,99 

40 

91  9)k) 

».7» 

«,»3 

0,69 

«,4» 

7,««» 

3.74 

4,90 

2,$« 

t 

133  M9 

M« 

«,3» 

«,37 

M3 

«,97 

10,64 

5,<>4 

5,45 

3,»s 

5««» 

- 

3a) 
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a)  Genunter  Ernteertrag 

Tonnen  (1000  kg 

: 

Jahr: 

Weizen 

Roggen 

Sommer- 

Kar- 

Klee- 

Hafer 

» luier- 

Somnjsr- 

gerste 

bea 

I 

2 

3 

S 

6 

Z 

Q 

n 

1878 

40  798 

1210 

108028 

98 

«6  135 

ü  9Ä3 

169 157 

21  °52 

1879 

37  399 

I 

98  400 

78 

13452 

44692 

131  068 

60  245 

1880 

32  498 

I  1  In 

84  010 

22 

«3833 

44  4«7 

138  i20 

56071 

I88I 

30  334 

°4S 

78  345 

SS 

m  87c 

106 

180  167 

36636 

1882 

36  692 

1 105 

100  884 

§1 

Li  124 

46  217 

143  684 

45  99a 

1883 

34  743 

1299 

102  474 

22J 

10654 

32438 

193908 

36  523 

1884 

1128 

100  136 

252 

II  752 

40  083 

196  420 

il  622 

188s 

36  306 

13  20 

102  180 

278 

L2  120 

42  332 

ao3  019 

42  57« 

1886 

36  502 

105  404 

£15 

Ii  550 

40  /OJ 

196  872 

44876 

IS87 

39  43° 

1 150 

120943 

IM 

I  I  080 

37  437 

238042 

35883 

1888 

3^  44* 

1044 

91  224 

210 

1 1  ^21 

43  41 1 

178  316 

37053 

1889 

36  883 

1054 

«03  53« 

220 

«'  403 

43  785 

2ai  624 

45  513 

1890 

33858 

983 

108  25s 

229 

II  983 

48  584 

«45  au 

51  059 

1891 

19  769 

1  lo2 

80  0B2 

309 

49  834 

«29944 

5237« 

1892 

3»  412 

1 190 

123  236 

11  781 

273  95' 

45  839 

«893 

43  907 

1092 

139  z86 

ii6 

9  360 

31  958 

309945 

29  050 

1894 

40  489 

II30 

«34  496 

1 1 1 

II  422 

46  881 

225  708 

IQ  1 17 

1895 

36  673 

1060 

132  166 

83 

1 1  65_i 

50  S96 

25«  452 

60480 

1896 

41  970 

1074 

131  615 

fltt 
00 

1 1  426 

50718 

Zig  7S j 

53  »«« 

1897 

37  449 

"SS 

126  174 

87 

40  22^ 

59  497 

1898 

38  165 

"47 

«34  74« 

11 

1 1  421 

54489 

272  204 

65  543 

1899 

43  238 

129t 

148  166 

Iii 

14  OSO 

63  529 

385205 

71  131 

1900 

1456 

148  7«3 

65 

12  897 

73046 

3>0  457 

79  079 

190t 

47  388 

u88 

«5^823 

87 

12  772 

68  003 

480  123 

67  565 

1902 

46  633 

1124 

146  457 

Zi 

I-2819 

71  6ü& 

377  423 

80873 

»903 

40  950 

1253 

HI  ^19 

87 

12  740 

69083 

323  543 

90  138 

Darchachnitt : 

1878 -1883 

,15  4'» 

IIIS 

96357 

99 

LI  «79 

41  6^ 

'S94«7 

51  187 

1884— 1 888 

35  561 

1168 

«03  947 

ZU 

II  78s 

42  005 

404«7 

1889— 1893 

34  566 

1 100 

ILl  098 

£i6 

1«  63« 

43  6'9 

2x2  169 

44  767 

1894— 1898 

38  95' 

1 113 

«3«  8i8 

88 

II  464 

^  182 

247900 

55569 

1899—1903 

45  285 

1262 

«49  £26 

l»4 

13056 

69054 

385  490 

77  757 

1904 

44  612 

998 

147981 

62 

L2084 

56  925 

410644 

59  «36 

d  by  Googf 
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b)  Vom  Hektar  wurden  geemtet 

Tonnen  ( 

000  kg): 

Luzerne* 

Wiesen* 

Weisen 

Roggen 

c 

!»» 

« 

e 

S 

Hen 

1 

ä 

s 

8 



H 



Winter- 

1 

Soitimpr-  ' 

Winter- 

Sontmor- 

Sommern; 

Kartoff 

—  .  _ 

m 

I  1 

Li 

U 

15 

ü 

L2 

ü 

1177 

209  Ol  1 

L2I 

1,'9 

l,>o 

0,95 

1,33 

1.3« 

7.86 

4ii2 

6,8« 

1249 

156  622 

1,09 

1.00 

0,76 

1,11 

1,12 

6,09 

4.05 

3.0« 

1256 

140  497 

I  ,io 

0,96 

0,66 

1,M 

1," 

1.77 

Lll 

IQP  OQf) 

1  ,0» 

0,83 

0,8fi 

0,57 

0,90 

0,76 

8,37 

2,40 

2,io 

q02 

139  75* 

Lii 

1,09 

0^6^ 

1,16 

A  ,(11 

3, '»9 

3.89 

2,75 

124  417 

LH 

',04 

l,°4 

0,6 » 

0,9^ 

0,8j 

o,7« 

2,58 

2r48 

2lll 

LISI 

141  oo± 

I.»» 

0,93 

1,QJ 

1^ 

L2J 

8.gi 

1»* 

2,y6 

1174 

131  975 

1,01 

1,04 

0,S8 

l."9 

Lf^ 

9,io 

1 200 

131  658 

l.»3 

1.07 

1,07 

0,»i 

Lü 

1 ,20 

8,8j 

3iii 

hi*  j 

üü 

103  211 

Li» 

t.oo 

Lil 

0,Bi 

0,99 

0,96 

tO,6« 

Lil 

1 103 

>              ^  «II 

102  A2o 

0,91 

0,9« 

0,7° 

1  fOi 

1,11 

7,96 

2£i 

1280 

136  749 

Lsi 

1,00 

Loj 

Lsi 

I.II 

8ji 

in 

i«2 

2^ 

126s 

141  225 

0,95 

I.IO 

0,8t 

1.10 

Lli 

Ml 

2^ 

1259 

129  917 

0,7S 

0,96 

0,85 

0,57 

1,01 

1 .10 

3i«a 

2/21 

II51 

116  027 

1,33 

1,13 

1,»6 

0,9> 

Lii 

II. «5 

iü 

2/*l 

9S3 

9*  339 

1>«3 

Lii 

1 

0,9  i 

O.gi 

12.59 

2,06 

Lli 

1,7» 

134» 

148  788 

L2I 

LH 

Lü 

Lsa 

1," 

1,18 

9,10 

2,96 

3xli2 

2.86 

176g 

186  191 

1,M 

>,» 

1,3' 

1,04 

1,M 

10,07 

ii±2 

4,1« 

1856 

162  ao6 

1,40 

1,3'» 

I  ,oa 

1,>4 

3,*9 

2102 

185  193 

1,16 

1,10 

I.I4 

1,14 

10.30 

4. 3i 

2229 

190034 

1,3» 

1,34 

LI2 

10,78 

4.78 

3486 

116396 

'  ,5» 

Lia 

1.4g 

Lil 

1,49 

14.'5 

S/li 

5Ji 

4,01  ! 

3613 

2  ^2  264 

1,61 

1,4° 

i.ig 

Li« 

Lll 

11,09 

5. Oft 

4,39 

3387 

205934 

1,7' 

La 

Lll 

',»5 

L12 

1.5» 

17," 

4,49 

L£i 

3/?'  l 

47SO 

2JA  719 

Li« 

1,45 

L22 

Lli 

1,66 

13.50 

5.39 

3,94  1 

4831 

2S2  746 

Lü 

Lli 

l.i- 

Ln 

Li* 

Lli 

13,9° 

6.03 

Lli 

4.59 

1040 

146  122 

Lia 

0,9« 

0.68 

l,lo 

1,0? 

7.3» 

i47 

i2i 

2.»7 

1154 

122  059 

Ida 

0,99 

l.OS 

0,79 

L2Z 

9.07 

2,87 

2,39 

1187 

123  265 

1,1« 

1,01 

Lil 

2»21 

1.04 

La4 

2/21 

hll 

3<1< 

2/32 

185a 

174  443 

L21 

1,'S 

Lii 

1,M 

Lü 

»Li» 

4.'o 

i^ 

^.35 

4001 

234  &12 

1,61 

Lii 

i.s° 

Lü 

LlZ 

1,61 

Ij.'w 

4lil 

2791 

173  758 

1,6» 

Li2 

1,&8 

Lli 

1 ,  jt 

14,47 

Mi 

L°2 

3/ü 
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Oeiamter  Eruieertrag 
Toomo  (tooo  kg): 

Wdin 

gcnte 

Ktr- 

toffeln 

Klee- 

8nniDei<> 

Wintof* 

flOBiner- 

1 

• 
9 

e 

6 

7 

8 

9 

1B78 

«5790 

383« 

93>4S 

879 

8769 

61  526 

164  228 

77384 

•  '79 

2«  635 

3737 

78  124 

839 

7684 

S  1  )4  ' 

i-jo  71  • 

1880 

JO485 

3^4» 

67  030 

$32 

6670 

49  »63 

131  204 

6060c 

Ittl 

1717« 

3948 

«9«ft3 

«13 

5432 

36334 

2IO  848 

1SS2 

22  640 

3247 

89  77« 

944 

7000 

50  ,  ,^ 

'37  3*'7 

21  590 

2750 

93  069 

833 

5973 

210  4^0 

IOO4 

33  37  t 

3805 

75659 

623 

6687 

51  991 

171  172 

48  73' 

iSSs 

«3580 

«909 

8*358 

632 

6986 

55446 

188  789 

51  OSO 

1SK6 

90978 

7477 

62  749 

1/3  J41 

(I  208 

27  020 

2626 

98419 

665 

0000 

52  062 

23  «32 

2518 

77587 

637 

6922 

e  tt  fiAA 
59 

■•«9 

«3308 

1779 

81  388 

448 

5940 

54  20g 

«83  693 

SS  »78 

1890 

27  411 

1741 

94  237 

481 

6414 

130  322 

1801 

19  810 

3944 

61  754 

870 

7901 

77326 

1 1 1  664 

^4  628 

28  499 

3507 

101  88a 

795 

6817 

54  879 

i^o  388 

52  OM 

■  —  ^  ^ 

30360 

t64J 

twss8 

482 

35 'S 

35  875 

307083 

«»94 

32042 

1885 

120877 

463 

5«53 

64  222 

243  762 

4s  001 

27678 

3'22 

86  943 

376 

5669 

75  979 

257648 

7*  579 

1806 

30  196 

»505 

loS  821 

420 

5«47 

70475 

229  200 

6q  108 

33  398 

1358 

III  109 

413 

4975 

71  614 

268  490 

7C  6t8 

34  154 

II  70 

10S006 

366 

4701 

77  009 

263  781 

1899 

39  9SO 

986 

«24  753 

286 

4957 

86  163 

368317 

99855 

43330 

«992 

118591 

467 

5160 

«00573 

281 742 

91 740 

1901 

39316 

1938 

137049 

379 

4463 

80253 

488032 

81 474 

1902 

52  523 

1 192 

'',■)  ?44 

454 

(4S4 

106  73  ? 

344  630 

^9  660 

«903 

42  088 

•973 

»40  1 13 

SS7 

4fä3 

94  53« 

373  Sjo 

90997 

Darchschnitt : 

1878— 1883 

21  552 

3294 

gl  872 

772 

6933 

48  117 

•65837 
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Anusberg. 
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2,16 

■6$  3*1 

»,«3 

>,4> 

0,9s 

1,^7 

>,»5 

9,«8 

3,33 

3.5« 

3," 

4»  500 

204  903 

1,6« 

1,65 

',•4 

1,8$ 

1,6» 

•3,49 

4,«6 

5.39 

45596 

SI446S 

•»M 

«il4 

4*^ 

5»»» 

4»M 

Digitized  by  Google 
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•)  Gesamter  Ernteertrag 

Xomieu  (1000  k^): 

Jahr: 

Jbaggtm 

Sonmer- 

Kar- 

Hafer 

Winter- 

Winter* 

Sommer- 

fsute 

I 

2 

> 

4 

_ 

S 

9 

1878 

60234 

3  473 

^fO  82 1 

au  I 

3936 

93  yyo 

2  jO  2Ü4 

178  617 

1S79 

54  MS 

3a6S 

8S67S 

2594 

89  600 

191  438 

143  «76 

1880 

54  830 

3336 

9«  777 

89  527 

263  646 

«35  S95 

IMI 

46054 

a779 

8144» 

240 

2174 

57  777 

285415 

86  052 

IBM 

5«  74« 

3301 

"3«$« 

«t9 

»S«> 

loSot 

169984 

117  828 

4*S99 

6403 

85619 

470 

37«« 

55  221 

333  227 

1  618 

1S84 

5  831 

3883 

74  233 

-^75  656 

10633s 

1885 

5766a 

5365 

«05  550 

5*5 

4129 

83  349 

3lk>  985 

113  aa7 

IS06 

57  114 

5M3 

9*«$o 

SOI 

4064 

97386 

394  oa3 

■  0  Q  M 

1957 

1 1 3  060 

217 

3"; '7 

72  196 

435  «09 

HC  o?8 

-  D  Q  D 

47  142 

5  »36 

89  768 

201 

34US 

85  566 

297  813 

i8ä9 

57  H8 

3635 

187 

3776 

91  388 

336  «72 

«40275 

1890 

S3  3SS 

3HS 

110684 

209 

3906 

100  448 

281  993 

«39  S03 

17  698 

16  071 

63  430 

684 

6392 

«53 

263  396 

1  17  119 

•37  J** 

62  6a6 

5  iaj 

131  337 

3*3 

3928 

«Ol  479 

51 1  960 

101  761 

«»93 

6a  090 

30SQ 

131  <94 

ai« 

«35« 

««•33 

47039s 

«894 

6a  00$ 

3*59 

«35  »99 

343 

2805 

87  5'4 

349  49« 

85  660 

1895 

59  747 

3250 

>34  9«9 

201 

2948 

96  699 

386  884 

131  91 1 

1&96 

6a  i49 

»350 

136984 

184 

3818 

90  768 

382  302 

1 1 0  9^  7 

«•97 

55S>3 

a  aM 

las 

ifo 

277' 

93  844 

4*0904 

l»9« 

6460a 

3048 

»7« 

2576 

tI4  196 

449  945 

1899 

61  293 

I  2 1 1 

«29237 

318 

III  85 1 

468  530 

«50  494 

1900 

59  876 

3  2i<> 

140  243 

145 

2437 

117  841 

416  676 

i6a 755 

1901 

*ooS9 

1909 

«53«" 

«»7 

<4S8 

1 19  364 

554  53« 

«35  033 

■ 

1  S?.' 

14S  148 

«77 

2312 

liS  287 

495  694 

1(1  693 

i  190? 

60  405 

3  021 

153059 

110 

2117 

•2«  737 

465  847 

1 78  064 

1   1878— 1883 

52  828 

3  743 

91  933 

300 

J790 

77819 

348  997 

137  648 

i   18S4  iS?«: 

54S73 

!t>o  712 

362 

3799 

82  546 

376717 

III  489 

1  1889—1893 

50597 

6  »93 

105  141 

322 

3703 

toi  634 

372  763 

115  630 

t894-ia9> 

<oto3 

afea 

134903 

19« 

3784 

96  604 

397  905 

131  590 

1899-1903 

6a  a6s 

«OSO 

■44  S>« 

«55 

3672 

119  778 

480  354 

155  608 

1904 

teajs 

1 506 

«4490» 

6t 

ao86 

tt0  4a3 

433  «>5 

14a  641 
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b)  Ten  Hektar  waidn  gMWtat 
T««Mil  (loeo  kf): 

Weizen 

Roggen 

i 
& 

B 

S 

© 

Hafer 

_B 
ig 

i 

i 

1  Lozeme- 

1 

Wiesen- 

1 

1 

Winter- 

Somnier- 

Winter- 

Sommer- 

Hon 

lO 

1 1 

12 

»3 

14 

'S 

16 

17 

18 

19 

*v 

2t 

43  9"  j 

148  170 

0,94 

',54 

',93 

7,3« 

5,79 

4,55 

34816 

»«4  445 

>,« 

I,«S 

1 .84 

4.  < 

4,59 

3,51 

99  fto 

I  (f 

OuM 

I  ,  t  !i 

I  ,b  i 

7.71 

-t.'" 

3,«« 

3,°« 

23  742 

84  506 

'.J° 

!«<>< 

0^1 

'  ,'4 

I,i8 

«',33 

3,<» 

2,59 

37  912 

99  4^6 

1,61 

i.y> 

t«s> 

1,3z 

',«« 

4,96 

3,5" 

3," 

3,°5 

16760 

90  ISO 

■*S* 

>>n 

'#•1 

IfJO 

«,»4 

9,57 

2,94 

3,'9 

2,77 

lB3<8 

los  589 

•ff» 

0^ 

1  ,J  V 

'0,78 

2,99 

3,49 

3,'5 

I R  0  T  4 

S8  399 

I.4T 

1,18 

1,38 

1,60 

10,91 

3,'6 

3,59 

2,71 

19  261 

97  oSo 

1,69 

«,J« 

h'i 

',37 

',87 

1 1,'9 

3,34 

3,« 

2,97 

19 IJO 

Co  «91 

i,n 

•f»9 

1.1a 

',39 

12,43 

3,*4 

3.5» 

2,46 

SS  S71 

^at 

l,»9 

1^ 

0^1 

1  1% 

t,6* 

8.48 

2,89 

2  t  642 

101  871 

«,3» 

I,4> 

t,»4 

',74 

9,63 

3,95 

4,07 

3,0« 

30  798 

107  6t6 

»,»» 

',}' 

1,5« 

0,9« 

I,JO 

!  ,91 

8,it 

3,93 

4,0» 

3,»o 

la  Aas 

■•»1  935 

•,07 

1 

',5; 

7,35 

3,9« 

4/S9 

3,0« 

14  949 

83  6<><) 

'  ,v> 

1/5 

1,80 

«,«9 

1,48 

',77 

I4,«5 

3,9* 

3,'7 

2,46 

13939 

6a  731^ 

i,J« 

1,35 

1,8» 

1,10 

1  00 

l,>8 

I  .Sij 

2,95 

I,«9 

«0250 

95  147 

Ml 

',13 

1,85 

1,3« 

1 

2,ii 

4,al 

2,86 

MOII 

"5447 

«,5° 

t,iB 

'.<  ■ 

1 1,08 

4,3« 

4.4J 

3,47 

IOC  313 

1,»« 

1,47 

',85 

I,tS 

',43 

',7'> 

^o,r 

4,3» 

3,«" 

23  974 

109  508 

«,» 

«,47 

>,7« 

'," 

1,4' 

1 ,»« 

1  1,9» 

4,7« 

3,3" 

13661 

1179*3 

1,66 

1,89 

',«9 

■2, 

12,80 

4,6* 

5,«3 

3,5« 

»3491 

«4499« 

«,79 

1,7« 

',55 

1,68 

2,05 

13,56 

4,9« 

5, «7 

4,»» 

26  572 

•50  fi73 

1,88 

',5» 

' 

2,09 

1 1,8) 

6,40 

4,44 

31  400 

I30  639 

2,<» 

',99 

2,06 

1,(8 

1 ,76 

2,08 

4,55 

5,«7 

3,59 

«S4»7« 

2,19 

I,»8 

1,5« 

1,99 

2  j  V 

'  J.90 

5»»« 

5^ 

4»5» 

15s  039 

*,«» 

•»«• 

I.» 

',*> 

2,11 

'3,17 

6,01 

6,>6 

4,5" 

39  363 

«,«• 

'.M 

0,9u 

1,^5 

1  ,«7 

3.«« 

4. "7 

3,»« 

1901S 

907*6 

lA* 

',»9 

',4» 

' ,  - 

lO.rS 

3,«« 

3,59 

2,7« 

18  190 

9«  57» 

«,64 

',54 

',55 

«,"•• 

',76 

10,65 

3,37 

3.6» 

2,73 

33  037 

107  667 

«,5« 

',8J 

1,4  4 

1,81 

",37 

4,o> 

4,5" 

3,»4 

«445*4 

»iN 

1,91 

1,95 

',54 

',«» 

2,1 1 

I  3,«» 

5,«5 

5,9» 

4,»9 

<3S5>1 

«>« 

1,1. 

ISr»5 

4^ 

5>>» 

3A  1 
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Rein«ru  iig8b«zirk 


J»lir: 

ft)  0«iMitMr  BintMrtnf 

Wehten 

Boggen 

Sommer- 

Hafer 

Kar- 
taAdB 

keu 

Wmter- 

Souiner- 

Winter- 

Sotomer- 

t 

a 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

y 

187$ 

44  030 

7  879 

59  «05 

8 

2162 

87615 

700  070 

'  .VI  ^  ,^  9 

IS79 

43  7*2 

7  737 

60448 

8 

20I  1 

84  698 

«44074 

1 1 7  387 

tSBo 

ST  S>9 

7  379 

S2«6a 

! 

ao39 

79  «04 

18919« 

106  3M 

i»l 

35  3'o 

5  956 

6 

I 

S  sl    ^  ?  ^ 

225  565 

70660 

37  422 

6  597 

65479 

»5 

70  07V 

t  ^  ^  § 

106  602 

91  114 

iS8j 

3S45« 

««»99 

SS^ 

81 

7«  7*7 

1884 

36  999 

9888 

55  093 

S« 

4OSS 

6981a 

«SS  548 

70856 

18SS 

40  AOO 

9  5*2 

61  SU 

52 

4'53 

73  «4« 

269  406 

76  389 

1SI6 

41  240 

10479 

57  «9« 

4335 

»3  721 

249  799 

73  «41 

1S87 

47  339 

8  533 

67537 

5« 

4181 

68  119 

6ili6 

'  18S8 

37  35« 

8035 

49  988 

56 

3786 

79  7S6 
171 

t^6  (21 

75  288 

1  1^ 

42  634 

6416 

$0  826 

50 

3524 

82  314 

181  709 

95  158 

5'  477 

5  967 

63  579 

3558 

89530 

176  493 

90  615 

1891 

9  9<*4 

3»  839 

3«  875 

60 

»94« 

«24  972 

154213 

9»4«9 

1892 

33  182 

20  798 

67  667 

48 

•^7  44 S 

564  97^ 

77  156 

1893 

35  727 

7  850 

73  «62 

40 

3246 

44  üSj 

4f ^  " 

31  346 

1S94 

1  " 

52  5«9 

7043 

81  904 

60 

4667 

79  477 

231571 

50  166 

1895 

46  699 

5837 

69  837 

182 

5536 

89  5«5 

M3i<8 

•7*98 

1  >S96 

4  23» 

75  289 

146 

6158 

8«  383 

245  «39 

85  05  t 

«»97 

44283 

3814 

59  965 

3« 

5554 

»7  704 

25»  4SS 

9Ö  103 

189S 

SS  09« 

SSM 

7S$M 

s> 

S3S5 

977*9 

«S6  *S* 

»043« 

1899 

55  «o8 

2  3«2 

61053 

28 

5012 

102  986 

337  268 

120  37» 

1900 

40  486 

15  670 

77  296 

«7 

6992 

113  881 

293  256 

98  217 

1901 

44632 

8  S+u 

Sj  604 

«7 

5446 

10081S 

442  641 

8938t 

1902 

57  479 

7  lOI 

80  716 

«3 

5756 

117062 

J84  365 

11368t 

«903 

41  222 

17  960 

83478 

19 

6027 

117608 

•78  941 

»6760 

Dnrehichnitt: 

1 

1878—1883 

38  587 

7641 

58  040 

ai 

2305 

77819 

«87  544 

98  678 

I  »84— 1888 

40759 

9  291 

58  264 

SS 

4«03 

74910 

237  214 

7277* 

1  1889—1893 

34  601 

«4  574 

57623 

5« 

5M5 

87  668 

2  57  264 

77  '37 

1894—1898 

SO  679 

4891 

7«  903 

»9 

S448 

87  174 

247  137 

85409 

«899—1903 

47  7«$ 

««377 

77  M9 

«9 

SS47 

110  471 

3*7*94 

10986t 

1904 

Siooi 

S968 

7«  «6$ 

5« 

493< 

teii9B9 

309377 

>34iS 
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b)  Vou*  licKtar 

1000  If): 

• 

Wiam- 

Weilen 

Roggen 

Sommergerste 

Klce- 

J 

Wiesen- 

Winter- 

Sommer- 

. 

Sommer- 

.0 

12 

>3 

14 

IS 

16 

•7 

18 

•9 

20 

21 

34352 

85  895 

"-74 

>,7° 

>,»9 

0,90 

1,80 

1,96 

7,94 

5,« 

6,66 

4,» 

73047 

1,67 

0,90 

1,68 

1,89 

5,7» 

4,56 

5,35 

3,40 

5  Vi  oOo 

•,.s 

0,70 

1,69 

•,77 

7,5« 

4,'3 

5,°° 

2,78 

1  Q  4X0 

I 

I,>4 

0,60 

•,•9 

8,95 

2  7« 

1.70 

2.31 

31  $87 

^7  680 

I.t6 
,s 

1.46 

•,57 

4.'3 

2,68 

tj  080 

I  .AS 

14» 

O.Ol 

•»•« 

2  60 

».\6 

14  440 

50  970 

«,54 

l,M 

0,»4 

I,J» 

io,n 

«.«4 

3,47 

2,i6 

15  OjO 

SS  i<<7 

1^ 

«f4» 

0,81 

•.59 

••,3» 

2,84 

3,58 

2,S6 

I4  94i» 

50  «37 

>A 

l,4» 

>49 

0,79 

1,81 

10,56 

2,7» 

3,56 

2,60 

l<  766 

48  6(8 

1 -»^ 

«A 

0,So 

1  Kt 

•,47 

1  1 ,60 

1  67 

2  i< 

16645 

53  592 

/>»  j 

»,« 

, — 

IM 

*«7» 

3,7* 

2. 48 

«7  8<>7 

(.4  136 

«.3* 

0,8« 

1,48 

•,75 

7,6« 

3,55 

4,«« 

2,97 

17  9&0 

ö6  203 

1,9. 

I,S4 

0,90 

•,S7 

•,«4 

7,4« 

3,38 

4,»3 

3,°6 

19010 

6j  301 

l,«o 

I,«S 

1,03 

',09 

•,8s 

2,07 

6,39 

3,41 

4,5» 

2,9« 

14  193 

52  (61 

■  ,l4 

',«0 

I,f« 

t.a« 

1,84 

14,8a 

2,44 

9  tob 

1,45 

',3J 

1,7« 

0,8, 

l,ao 

0,9} 

•2,95 

«,3« 

2,»3 

•,40 

17  lott 

60809 

2,01 

1,70 

1,94 

0,96 

1,7» 

1,64 

9^ 

2.»4 

3,90 

2,7« 

■94S4 

7399» 

'.79 

1,6» 

1,6« 

0,94 

1,89 

•,«$ 

4,Jo 

3»s* 

•9  439 

6$  866 

2,05 

•,!9 

I,8t 

I,OI 

1,86 

1,68 

10,08 

3,73 

4,44 

2,99 

73  $09 

1,66 

',55 

•,4S 

0,99 

1,69 

•,78 

IO,5J 

4,»« 

5,»4 

3f34 

«3906 

2,04 

1,69 

1,7« 

1,11 

1,79 

1,96 

10,40 

4,80 

5,Jo 

3,«« 

»4054 

95904 

',»7 

1,67 

1,50 

l,»9 

•,90 

2,«o 

•3,73 

5,44 

5,95 

4,34 

25  158 

<(S  14I 

2,07 

2,30 

I-9> 

1 ,00 

2,J3 

2,16 

••,«5 

4,'3 

6/>i 

4,44 

aa  397 

H  248 

a^ 

3^ 

2|«»» 

0,99 

2,00 

•,93 

•7,57 

4.»4 

5,3» 

3,80 

97000 

"0487s 

0,83 

2,°7 

2,19 

",57 

5,4J 

6,33 

4,75 

«9  00g 

•09  745 

2,.i 

2,39 

2/^7 

«,»5 

2,90 

2,90 

1  I,30 

6/>7 

6,73 

4,9» 

»3605 

62  479 

1,4* 

0,91 

•,51 

•,7J 

7,5' 

3,«» 

4,74 

2,9« 

»$3«6 

SS  911 

l,JS 

M« 

0,81 

«,49 

Ifit 

9»99 

2,70 

3,6' 

2,45 

15  593 

55  20s 

l,M 

•»49 

0,96 

•,«3 

•,7» 

9,86 

2,94 

3,70 

2,55 

»399 

70  723 

•»» 

0,98 

1,80 

•,7» 

lO^J 

3,76 

4,*8 

3," 

»$W 

983S3 

•,■»9 

2," 

2," 

5," 

6,08 

4,45 

»779 

74i*( 

«•*• 

I|«4 

3*^ 

1 

3»}« 
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Begierongsbexirk 


4  OMMBter  Ernt«ertra«; 
Tonen  (looo  kg): 


Jfthr: 

Koggen 

Sommer- 
gerate 

Kar- 
toffeln 

Wiater- 

Soiniiicr- 

Winter- 

SoiDDier- 

Hafer 

kW 

1 

s 

3 

4 

5 

« 

7 

< 

1878 

16  806 

201 

61  077 

442 

9  350 

66  484 

368873 

75059 

1879 

11405 

»33 

37  389 

310 

7  429 

5<  360 

190309 

«4  73* 

1880 

12  137 

118 

7  1/ 1  J 

50  654 

28f'i  109 

59  405 

1881 

107 

40  2d 

6  390 

39  221 

430  596 

40  S13 

iSla 

lot 

202 

6  541 

42  30I 

18t  536 

47  m 

i8t3 

It  740 

20  72Q 

1 1  ^0 
■  j  jy 

9488 

39  360 

327  934 

44  ■9> 

1884 

**<99 

1037 

31  172 

938 

'i  4^3 

4>  7'T 

,56;,  49Ü 

40  356 

i88s 

13680 

1 129 

\i  88; 

979 

10  782 

48  381 

407  401 

43  5^7 

i<86 

af^» 

II  18 

»75 

II  187 

53035 

3«S  »45 

45  340 

1S87 

882 

^  .ja 

S  094 

35871 

jSo  SS7 

36  125 

18S8 

1  I  I  20 

760 

670 

9  «5«i 

44  »93 

219  922 

4'J  344 

18&9 

IH 

43  3*3 

5  »4 

10  284 

48887 

369  878 

53  493 

aA 

$39 

10439 

5*809 

3349*4 

55*74 

1891 

7  420 

33710 

^62 

<  3  9 1 9 

61  038 

246  999 

5853« 

1893 

II  607 

1 107 

40  627 

12  040 

S3  3»8 

460065 

30416 

i<93 

88a$ 

39014 

54*036 

9*06 

l<94 

I0  79T 

885 

66  124 

5>3 

9  752 

58  213 

499  1 10 

38086 

1805 

1 1  422 

939 

70  loo 

549 

10  431 

60  7  S 1 

475  39''.* 

49  164 

1896 

817 

66  273 

9  4S2 

54  76s 

526  174 

39  45' 

t>97 

11485 

753 

«0383 

484 

10  173 

63  5  «3 

538840 

4479« 

1898 

13716 

777 

72  890 

538 

637 

72  808 

469  214 

S«S}7 

'  1899 

IS  »97 

1 170 

81  554 

545 

13  2'« 

83 

<)Su  625 

84  801 

1900 

14  195 

806 

81  114 

79a 

1*351 

79524 

640  977 

54  777 

1901 

14  107 

4S6 

91  «57 

«a8 

ID09S 

7«  «55 

81370« 

5«  ««7 

•4  433 

633 

^0  i,r3 

')  '55 

S4  437 

719  340 

65  426 

1  1903 

14625 

49a 

90  238 

501 

10  931 

87  326 

646  918 

74919 

Dturcluduütt: 

1878—1883 

»»94» 

3*9 

41  309 

496 

785a 

48913 

398059 

S5330 

'    1884-  tSSS 

1 3  029 

9«  7 

3'' 047 

9  729 

44  760 

327  370 

41  150 

1  1889—1893 

II  726 

867 

46215 

536 

10  47a 

49013 

390  780 

41  384 

1894^1898 

11791 

>34 

67  171 

S«7 

10  »95 

6t  Ol« 

499747 

4*607 

1899-tm 

145» 

717 

«49S9 

594 

11147 

Ss>7> 

700113 

67358 

1904 

13«» 

4«! 

S60S7 

S48 

9  549 

79  797 

633*30 

«»774 

Digitized  by  Google 
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Trier. 


1  II 

b)  Tom  Hektar  worden  fMnitet 

Tonnen  (1000  k^i: 

Wkwa- 

Boggra 

s 
ß 

1 

V 

V 

üä 

1 

e 

• 

0 

3 

Winter- 

Sommer-  1 

1 

Winter- 

Sommer-  i 

1 

Sommerg 

Uafe 

Kartoff 

Hm 

lO 

ll 

IS 

«3 

14 

«5 

16 

«7 

iS 

19 

30 

31 

63434 

370649 

1,16 

1,16 

•,'5 

«,»3 

7  «• 

3.9" 

4,59 

3,93 

46  7*4 

»««744 

0,» 

0^ 

0,TI 

0,99 

0,9S 

3,36 

3,38 

3,'J 

38  4S0 

iS  ;  075 

0,58 

0,6, 

0,73 

1,06 

0. 

s ,  Im 

3,"i 

2,46 

30244 

»57  6J2 

0,to 

0,J3 

0,76 

o,rt 

o,ss 

»,6s 

3,tJ 

3, »9 

SM.* 

l«7  005 

0,l| 

O,jo 

0^» 

0^ 

3,*5 

3,48 

2,33 

2,44 

«■445 

■$9  <w  J 

0|7I 

0^ 

0,7« 

0,79 

0,73 

3,»o 

2,»3 

2,30 

168  191 

0,80 

0,6, 

0,73 

0,60 

0,78 

0,77 

6,9« 

2,0t 

3,10 

2,43 

22  569 

171  848 

0,S6 

0,70 

0,90 

0,89 

0,89 

7,74 

3,18 

2,48 

M  795 

«73  748 

0,I8 

Of7« 

0,8S 

0,66 

0/93 

0,98 

6,94 

3,>< 

3,>9 

2,51 

«9  535 

148657 

0,86 

0.6i 

o,n 

o> 

0,67 

0,66 

5,3» 

»,79 

»,97 

2,«$ 

•55  '5* 

0,70 

0,59 

0,7g 

0,59 

0,76 

0,8t 

2,00 

2, IS 

2,»4 

86499 

306  070 

0,88 

0,98 

0,7» 

0,S8 

0,90 

6,96 

2,«5 

3,6g 

2,97 

S6647 

197857 

0,9J 

0,78 

»,"3 

0,7S 

0,9^ 

0,97 

6,>g 

3,«g 

2,7S 

3,85 

aS  258 

189  153 

Ofio 

o,«s 

0,»» 

0,7« 

»,0$ 

>,05 

4,57 

3,8} 

2,7« 

2,73 

•3  345 

«20  357 

0,V3 

1,1» 

0,9J 

0,99 

0,95 

8,50 

1,48 

»,« 

»,73 

7  4°J 

DZ 

0,70 

0,59 

0,73 

0,59 

0,5J 

9,89 

0,54 

0,89 

«  759 

172  691 

0,75 

«," 

0,91 

1,00 

',03 

9,,» 

1,69 

2,54 

2,46 

36  397 

306  204 

1,«, 

0,«5 

«,3° 

0,9* 

t,o8 

',07 

8,71 

2,«4 

3,«s 

2,94 

33697 

183  234 

0,Bl 

»,«3 

0,99 

l,o> 

0,96 

9,61 

a,»7 

3,7« 

3,«o 

34543 

30I  164 

0,90 

«,•3 

0,89 

«,09 

1,10 

9,«o 

2,«9 

3,87 

«« 

1  ,uo 

»,36 

0,94 

«,'4 

3.''' 

J.M 

?.»» 

47328 

266  833 

»,57 

1,4« 

i,S7 

1,79 

i  > . .  1 

4,5" 

S--t7 

.^•73 

3*677 

304  765 

r  ,  -; 

»,47 

I,5> 

l,,8 

',7» 

«,35 

11,70 

3,76 

3,85 

44380 

333  034 

«,3» 

»,04 

.,.3 

I,zu 

»,47 

i,2i 

«4  57 

3," 

4,5* 

3," 

nS473 

1.44 

',34 

»,47 

1,3» 

1,35 

',43 

«3,«o 

3,59 

3,56 

4»  4» 

263076 

«.4» 

»,«J 

»,«5 

',47 

I  1,86 

3-85 

4,»» 

38920 

193  463 

o^t 

0^4 

0,8t 

O.iT 

0,96 

0,«9 

3,8$ 

2,95 

3,79 

»«45« 

163  s  «9 

o,i. 

o.«s 

OM 

o,«s 

0,So 

0,81 

2,16 

2,j6 

IS5  187 

0,'; 

n,78 

1,01 

0,77 

0,90 

0,88 

7.»5 

2,0« 

3,1. 

2,») 

*4  937 

19S  JIO 

I,OJ 

0.8s 

0.9» 

I,u9 

1,08 

9," 

2,5'^ 

2,93 

2,83 

40567 

242436 

MS 

«,»» 

1,40 

1 2,76 

3,S' 

4," 

3,39 

4JOO9 

1  «5S  ««<» 

1«3» 

I.*4 

«,s« 

»,4» 

I1«3S 

X37 

4rN 
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Begienin^bexiik 


1)  G«naiter 

Ernteertrag 

ToniWB  (tooe  kf^: 

Jabr: 

w« 

i«n 

Bogges 

KlM- 

SOBBKr 

Kar- 

liaier 

Winter- 

Sommer- 

Winter- 

tiomaier- 

I 

« 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1S78 

31  632 

4  '09 

47923 

375 

1382 

59  004 

133340 

83833 

»»79 

3>  398 

3  954 

46  isS 

349 

1136 

55  932 

75  7*4 

73  3»9 

18S0 

29309 

4067 

42  904 

359 

1144 

58307 

90404 

69  Sqj 

tut 

24  364 

3  548 

41  989 

346 

943 

41  026 

I30  589 

53  30' 

••M 

30  500 

3  763 

52  790 

3«5 

1063 

50773 

54242 

■$544 

•  •34 

3$  910 

408 

a>09 

4»  396 

149819 

51 131 

1SS4 

27  718 

6818 

42  612 

400 

2356 

59  737 

146  032 

46854 

30076 

6  618 

46  847 

397 

2465 

60856 

»53861 

53378 

IBW> 

30  010 

(>  735 

43  «5« 

334 

23>7 

69539 

168  150 

48  54 1 

I  557 

32  258 

6  120 

50  005 

100 

•936 

48  735 

160  748 

44  545 

tSfiS 
1 000 

25  492 

6  33' 

36  203 

92 

2005 

64872 

88393 

54  529 

1889 

30323 

5628 

38  783 

68 

2042 

67  961 

»17434 

69472 

1890 

35297 

5285 

49565 

63 

2053 

7«  5'3 

113062 

69  988 

t  ftrk  t 
109* 

7  817 

S1S4S 

473« 

117  45s 

114613 

09113 

1093 

27  08a 

1 1  721 

52055 

100 

3370 

73  965 

224  494 

45  042 

•893 

31  777 

5  787 

65  905 

3" 

2367 

45  188 

190  619 

21  145 

»894 

35  046 

4  555 

66  986 

148 

2885 

63  569 

»49  051 

30  276 

1895 

33  072 

4130 

61145 

13s 

3SS4 

71  813 

«59  »79 

57  3*4 

1896 

36  847 

3672 

t'x  i  070 

150  -6S 

5»  094 

1897 

i*  25» 

3  128 

53034 

115 

3426 

7«  4>5 

152  549 

5*935 

3»  «37 

3*47 

6*040 

"4 

3464 

77437 

165897 

•403* 

»99 

4*401 

«3«9 

0«77 

loS 

S24t 

83  113 

387  773 

6737» 

1900 

29643 

70  04 

IS7 

6179 

87  892 

177  $oS 

66  200 

1901 

39685 

S426 

74  880 

«5« 

6074 

88  335 

270  193 

63  656 

439»4 

4  97* 

70507 

ia6 

6t  14 

94  S» 

190908 

«903 

27  953 

13749 

77  7$o 

16« 

«65 

io$4«8 

113369 

76786 

Darchschnitt : 

1878  -iS8j 

38  791 

4  379 

44609 

370 

1283 

53905 

102  381 

66  305 

sSiti 

6  SU 

43  7«S 

*64 

9ST6 

«0748 

»43  437 

49349 

TS93 

26459 

lo  386 

»33 

2913 

75  016 

155  S46 

M  '>?- 

1894—1898 

35091 

3682 

61  849 

ia6 

3394 

70  661 

»55  489 

5233' 

1(99—1901 

S«7»9 

7400 

70151 

134 

«094 

9167S 

SIS  9« 

69**S 

1904 

38070 

4S44 

7079» 

»7S 

S«og 

83581 

«08634 

6$  34« 
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k)  Tom  Hektar  wurden  gealHtflt 

Tonnen  (1000  kg): 

WiMen- 

WeimB 

Sommergerste 

Hafer 

Kartoffeln 

1 

V 

Luzeme- 

Wie«en- 

Winter- 

Sommer- 

Em 

Wlnt 

1 

Hu 

lo 

11 

1* 

■3 

«4 

«5 

t6 

•7 

18 

.9 

30 

31 

617a 

134  70S 

1,60 

»#»» 

I,»« 

1 , 70 

8,'3 

4,(8 

5,0* 

3.1» 

105  51t 

Im 

1,11 

5,<* 

4.»7 

5.54 

3.>3 

4830 

83878 

1,4« 

l,'4 

l,«4 

1,48 

«,?' 

5.9« 

4,07 

444 

2,57 

77  3»4 

1  u 

1,1. 

1,10 

1  .JI 

I  ,»0 

Im 

3»» 

3rM 

2,37 

46as 

S3S17 

t 

«,4« 

l  fit 

l.r 

3,S« 

4^ 

2,57 

a6iC 

y»tS4 

I,.6 

',»4 

1,17 

' 

9M 

2,"4 

»»■»3 

8S051 

»»35 

I 

>.49 

«,s« 

<t,f,i 

2,78 

3.«* 

3,66  j 

1852 

82695 

1,6. 

1.** 

«,4» 

»,0« 

I  .'.f. 

3,»» 

3.6s 

2,49 

7"  7*5 

0,9» 

'.47 

1    " '  1 

'  1 .05 

x,n 

3,Jt 

3608 

65  350 

«,7« 

1,5s 

I  .-'S 

«0,57 

2,6j 

3.3« 

1.9« 

3666 

71  40s 

«.34 

I  16 

1,14 

O/i'i 

',J5 

»,*7 

5,80 

3,»» 

3.«o 

2.M 

3176 

93  598 

1*3» 

I." 

0,6s 

«,40 

«,7« 

7,«' 

4." 

4.«9 

2,79 

•933 

hl* 

0^ 

1,86 

7,3' 

4," 

4.»5 

3,81 

3695 

421 

«,'S 

1 .00 

1,00 

0,97 

1,7'; 

7,9' 

4,0« 

4,to 

2,79 

66  272 

IM 

»,»» 

1,6« 

1,7« 

«4.03 

2,73 

3,>3 

«,»9 

M33 

33S44 

1^1 

«,»5 

1,1« 

«2,15 

«,38 

2.19 

1,0, 

4IW 

<4lC9 

Ml 

1,51 

1,61 

9.53 

2,31 

4.1« 

2.55 

1,7' 

>.47 

«.7« 

1,16 

1,60 

1,80 

1 0, 1 ... 

4.'5 

3.94 

3,»3 

4018 

104  4tli 

IM 

«,77 

I,«S 

I,S4 

«,7> 

9.54 

3.«7 

4.1* 

3.'7 

«09  «9S 

«!«♦ 

«,4« 

«,oS 

«,J4 

«,77 

9.59 

4.»7 

4.47 

3.33 

4110 

>l«l 

hl» 

»1^ 

«,57 

1,90 

'O.W 

4.51 

4*«» 

iM 

4870 

'27  347 

',5« 

I,.6 

3,1, 

2,03 

«4,>« 

4,«' 

5,5» 

3.«3 

525t 

136  792 

>»9J 

1,93 

3,4« 

2,01 

11,04 

5,"» 

5,54 

3.»«  1 

5S43 

•«*I44 

«.■• 

»,09 

l,ai 

3,« 

2,0s 

«6,75 

4,«3 

6/n 

3.»5 

6522 

136  320 

3,4« 

3,15 

',9$ 

>,<'4 

3,»9 

2,18 

««.«4 

5,50 

6,3. 

5536 

«3*593 

2,tg 

«,»3 

13,16 

5,7« 

6,tt 

3^ 

47S» 

91 014 

1,»  1 

■*<1 

1,4» 

«,55 

6,75 

3,86 

4,sa 

»755 

76845 

1,3« 

0,96 

«,43 

1,5« 

9.43 

2,91 

3,57 

2.3« 

1576 

75890 

1,6s 

1,66 

1,41 

0,>4 

«,SS 

«,79 

9,84 

3,3» 

3.50 

2,18 

103566 

1,70 

1,10 

1,5« 

1,7« 

9,83 

3.7a 

4,t6 

3,'< 

SM 

is$S39 

«,»5 

',t5 

2,J9 

2,'3 

13-40 

5.°» 

5.93 

3,75 

494* 

116 177 

I.M 

4/» 

S.)» 

3,ri 

67* 
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HaigMiBk 


T  •  1>  •  • 

•)  Q«twnter  Ernteertrag 
TMiIMM  (loao  kg): 

Wdatn 

Bogg« 

Sommer- 
gmte 

Kor- 

Winter- 

Soniner- 

Winter- 

•Sommer- 

I 

t 

3 

4 

s 

6 

7 

8 

iSf« 

1 494  $03 

68460 

5  007  7*5 

98155 

•»55693 

3395483 

17  15480t 

IS79 

«  »«4  332 

61  292 

3  826  731 

65  747 

974  630 

2  576759 

1 1  96^  74 1 

i8iio 

1  18s  309 

58978 

3  183023 

60251 

964544 

2  497  934 

11  710  987 

tSSl 

54971 

3  627  107 

59  793 

940  »07 

*  «3«  73« 

•5  55548« 

l8g3 

1  294  44  * 

61  371 

4  -^98  5;55 

67  911 

1021  231 

2  670  607 

n  673  3U 

1  162  310 

95  4"'^^ 

3  S;,a  903 

58714 

1 4  ^63  211 

I  349 

i  758  421 

55854 

1  004  719 

2  4»6  035 

14  180  011 

1333144! 

9»  995 

3  968  433 

55  697 

1035389 

«550894 

■6  785  754 

1886 

l  373064 

4M 

4  '4j  '."9 

58  596 

I  108  322 

3  8S1  III 

16245  «43 

i8«7 

I  485  438 

90  362 

4  3Ö9  007 

5257» 

1  074  106 

2  064  370 

16  164  592 

1S8S 

13144*6 

97425 

3832  373 

49890 

t  aCft  CM 
•  VW 

•4 '"■4  •%> 

18*9 

t  jaoo7S 

103  1  SS 

3  'J  l6  437 

39  988 

8960*7 

«499494 

16936440 

1890 

1  396  174 

106  255 

N04  t;OS 

42  062 

I  017  137 

2  010  749 

«4  177  837 

1891 

1057417 

»36  135 

j  oio  S07 

50  246 

1  162  004 

3  216547 

1 1  302  920 

«SS«  $91 

187  890 

4  6to  117 

49  770 

1  13s  136 

«889854 

•6899996 

1(93 

1 67a  7S9 

1»»  439 

5  263251 

48805 

94»  T*» 

1894 

1  592  084 

114  55" 

4  946  « 76 

49  " '  4 

I  163  231 

3251  6oq 

«8947  593 

«  555  254 

117  lOI 

4  852  266 

49  404 

I  227  224 

3  333  632 

21  73'  5«3 

I<9»9«>5 

95  l6s 

$«77848 

41  M4 

»  «5*935 

3084919 

90  IS«  6ie 

1897 

1  677361 

95  «65 

37  419 

I  13'  413 

2  o^'o  454 

30  199  136 

1898 

1  848  445 

93  795 

f-    -  "1  5  ") 

36  785 

1  256 

3  tiüS  2 1 1 

21851  007 

1899 

2  213  101 

116373 

6  401  075 

49428 

1  616  444 

4  495  »89 

25  934  662 

«*4SS«$ 

145063 

«313  lai 

1  57868 

164998s 

4  63t  «48 

S7  564  406 

1901 

I  0?' 916 

395  504 

5  7«9  324 

93  874 

I  931  n^i 

4  746  536 

33  997  923 

2  260 

164  241 

7  035  035 

68406 

1  664  496 

4  902  678 

29  652  288 

■W 

»  759  9S« 

39«  TS» 

7«3«3»* 

77  337 

i«3$5S7 

S  «7«  «40 

s8  763738 

PnichMliiiitt: 

1878— 1883 

1  230054 

66  747 

3  963  847 

68446 

I  020  203 

2  5?2  991 

*  *  7"^  756 

1884—1888 

135109s 

94238 

4014430 

54  522 

1  057  825 

2  6«5  990 

15476  129 

1S89— >S93 

■  381 010 

151  i8s 

4084983 

46174 

1 031 414 

s  719080 

1$  997  »88 

1894— 1898 

T  210 

103  15; 

5  '37  333 

1  42  747 

1  186  253 

3  251  765 

20  570  372 

1899— loo^ 

1  900  964 

243  5^0 

0  540977 

;  69383 

«  739  292 

4  789  777 

29  1 82  603 

1904 

2  358016 

1  188448 

7  528410;  59031 

1  641  835 

45«8  37i 

24  655  447 

Digitized  by  Google 
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Preussen. 


b)  V«B  Haktal 
Tonnea 

wmdeii  gaw 
[1000  kfl^: 

ntst 

KIm« 

Wi6MB- 

Weieea 

Eoggeu 

H 

fcc 

c 

Kartoffeln 

V 

ii 

E 

• 

a 

V 
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Der  Verfasser  des  Torlie^enden  Buches  ist  einer  der  hedeuteodstea  (huMtaischen  Af^arpolitikü'. 
Fnuüueieh  renUakt  iiua  die  leiste  Erböhaoff  der  AgreiaUIe.  Dee  Bock  bat  na  ee  ««Mere  Bedeutoag^ 
ela  ee  aldit  aar  aai  der  Feder  eiaee  Gelehrten,  aeodern  wA  «faee  Pkaktlkeie  itMuat,  der,  okae  JeMO» 
Utoplea  aadhapfuen,  sein  ganzM  Leben  lao|r  prakUsche  Ziele  Tofolgt  hat.  Bei  aUen  Bentnagen  land- 

wtrtaehaftUeh  wleatiger  Fragen,  unwohl  rein  fnuizSsischer  als  aueh  intcmationaler,  stand  Miline  steti  an 
enter  Stelle.  Seine  AusführuiiL>'n  sind  für  uua  nach  zwei  Richtungen  hin  wcrtToll:  einmal,  weil  ilu'  ^':iiiz 
allgemeinen  Seiten  der  .XLrarti  iirn  behandelt  werden,  die  unx  in  gleichem  Mabe  etwa»  angehen  wie  alle 
anderen  Völker,  umi  ij:iriri.  w,.>il  or  ,ils  v.ir/ü>.:lii:  Iht  K>'init'r  dt-r  iaaenn  ftiaalMwlMia  TUflllltBilWI  UHa  Bto 
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Uanif  piignanter  Sprache  eine  auiführiiche  Besprochung  aller  fUr  die  landwirtschafüiciic  Kutwickclung 
aiaa^gabeadea  Qraadlagea  nad  TandeBsen  oad  erliatart  ue  Mtelidikeit,  die  Nctweadigkeiy  daa  Mala  oad 
dea  «reataaUaa  EriMg  ataatUdMa  Biagreifene  in  die  Batwidieraag. 
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